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[3051]  Die  patriarchalischen  Verheissungen  und  die  messiamschen  Psal- 
men. Von  Geo.  Karl  Mayer.   Nördlingen,  Beck.  1859.  III  u.  232  S.  gr.8. 

(1  Thlr.) 

Ans  dem  kurzen  Vorwort  erfahrt  man,  dass  nach  zwei  Ab- 
handlungen desselben  Yfs.  „über  den  Glauben  an  Gott  den  Vater, 
den  allmächtigen  Schöpfer,  und  an  Jesus  Christus,  seinen  eingebore- 
nen Sohn,4  4  das  vorlieg.  Schriftchen  das  dritte  in  einer  Beine  selbst* 
ständiger,  in  sich  abgeschlossener  Tractate  ist,  welche  aber  einen 
inneren  systematischen  Zusammenhang  haben  und  in  wissenschaft- 
licher Aufeinanderfolge  den  christlichen  Glauben  umfassen  sollen. 
Darüber  dass  es  dann  hätte  das  zweite  sein  müssen,  wollen  wir 
mit  dem  Vf.  nicht  rechten.  Der  Inhalt,  über  welchen  eine  vor* 
oder  nachgedruckte  Uebersicht  vermisst  wird,  ist  folgender :  Nach- 
dem „1.  die  Vorhersagungen  als  Grundlage  des  Glaubens  an  Jesus 
den  Gesalbten"  im  Allgemeinen  kürzlich  beleuchtet  worden  sind, 
wobei  S.  5  ihre  Möglichkeit  aus  dem  Dasein  und  Wirken  der  gött- 
lich >n  Vorsehung  abgeleitet,  ihre  Wichtigkeit  aber  für  den  Glauben 
mit  den  Worten  des  alten  Apologeten  Justin  belegt  wird,  beleuchtet 
der  Vf.  2.  das  Protevangelium,  die  erste  gute  Kunde,  mit  ziemlicher 
Ausführlichkeit  und  mit  Rücksicht  auf  den  Grundtext  und  die  alten 
Uebersetzungen  (S.  6 — 22)  und  auf  gleiche  Weise:  3.  den  Wahr- 
spruch des  zweiten  Stammvaters  (Noah  über  Sem,  Harn  und  Japhet), 
4.  die  Verheissungen  an  Abraham,  Isaak  und  Jakob,  5.  den  Segen 
Jakobs,  6.  Balaams  Wahrsagung  vom  Stern  aus  Jakob,  7.*Mosis 
Weissagung  vom  zweiten  Moses,  8.  die  dem  David  gegebene 
Zusage  Gottes  vom  Sohne  Davids,  9.  die  letzten  Worte  Davids 
( —  S.  77).  Es  folgen  II.  die  messianischen  Psalmen,  in  eigener 
Uebersetzung,  unter  charakteristischen  Ueberschriften  z.  B.  „3.  das 
Programm  der  Auferstehung  (Ps.  16),  der  Leidenspsalm  (Ps.  22), 
das  Brautlied  des  Gesalbten  (Ps.  45)"  mit  beigegebenen  Erklä- 
rungen und  Anwendungen.  Völlig  verborgen  scheint  dem  Vf.  die 
Vereinbarkeit  zeitlich  directer  Beziehung  der  heiligen  Texte  und 
dessen,  was  das  N.  T.  ihre  „Erfüllung"  nennt,  indem  der  Herr 
selbst,  der  vom  Geiste  der  Weissagung  Bezeugte,  sagt:  dass  es 
„im  Geiste"  geredet  sei  (vgl.  Hoffmann,  Weissagung  und  EtfÜl- 
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lung,  und  den  Nachweis  ihres  Verhältnisses  am  Beispiel  des  110.  Ps. 
in  der  Schrift:  „das  Lehen  des  verklärten  Erlösers  im  Himmel11  von 
Hasse  S.  131  ff.).  Er  statuirt  ausschliesslich,  auch  in  der  Sub- 
jectivität  der  Concipienten,  eine  schlechthin  unvermittelte  Bezie- 
hung auf  den  Messias,  die  er  seltsamer  Weise,  nicht  ohne  Selbst- 
widerspruch, die  allegorische  nennt.  „Alles  muss  eine  höhere  Be- 
deutung haben,  der  Ps.  muss  allegorisch  verstanden  werden"  (16f). 
Im  Schlusswort  S.  230  f.  wird  kürzlich  auf  das  harmonische  Ganze 
zurückgewiesen,  welches  die  erklärten  sechs  ausserordentlichen 
Gesänge:  „zwei  Königspsalmen,  der  2.  und  72.,  zwei  Priester- 
psalmen, der  16.  und  22.,  und  zwei,  die  zugleich  Königs-  und 
Priesterpsalmen  sind,  der  45.  und  110."  bilden,  und  wie  beispiellos 
das  Zusammentreffen  der  darin  niedergelegten  Momente  entgegen- 
gesetzter Art:  „Leiden  und  Sterben,  ewig  Herrschen  und  Gott 
Sein"  —  ,,an  Einer  Persönlichkeit  der  Weltgeschichte"  sei.  Die 
Übrigen  prophetischen  Psalmen  beträfen  nicht  zunächst  die  Person 
des  Gesalbten,  sondern  . die  künftigen  Geschicke  des  auserwählten 
Volkfes,  und  würden  erst  recht  verständlich  aus  den  übrigen  Pro- 
pheten. Daher  wird  hier  von  ihnen,  wie  von  den  letzteren  abge- 
sehen. Nach  den  eigenen  hermeneutischen  Principien  des  VfB. 
durfte  aber  wenigstens  der  47.  Ps.  und  seine  Ausführung  im 
68.  Ps.,  wegen  der  „allegorisch"  die  Himmelfahrt  Christi  Toraus- 
ahnen lassenden  und  in  ihr  erfüllten  Stellen  (Ideen  „im  Geiste"), 
nicht  fehlen,  sondern  würde  das  harmonische  Ganze  erst  wahrhaft 
vollendet  haben;  falls  dazu  nicht  ausserdem  ein  und  der  andere 
Psalm  gehört,  worin  ausser  dem  hohenpriesterlichen  und  königlichen 
auch  das  in  der  Zeit  beiden  vorangehende  prophetische  Amt  des 
Gottmenschen  als  Messias  präformirt  zu  erblicken  ist,  in  aus- 
geführter prophetischer  Parallele  zu  Ps.  22,  23.  vgl.  Jök  20,  17. 
Dass  übrigens,  um  aus  dem  Detail  etwas  zu  erwähnen,  Ps.  45,  7. 
nach  Hebr.  1,  8.  eine  Anrede  Gottes  an  den  Messias  sein  soll, 
müssen  wir  schon  nach  Hebr.  i,  7.,  wo  Gott  ebensowenig  der 
Redende  ist,  bezweifeln;  man  müsste  denn  dem  dort  gebrauchten 
Xsyei  aus  Apg.  1,  16.  to  msv^a  to  ayiov  substituiren,  was  aller- 
dings auf  dasselbe  hinausliefe,  ohne  'doch  so  geradezu,  wie  in 
Ps.  110,  1.  und  wie  der  Vf.  meint,  dasselbe  zu  sein.  Sein  aus 
dem  brundtext  von  Ps.  45,  2.  gezogenes  Argument,  wonach  der 
h.  Sänger  den  h.  Geist  als  den  königlichen  Autor,  dessen  Schnell- 
schreiber er  sich  nenne,  selbst  bezeichnen  soll,  können  wir  bei 
objectiver  Textbetrachtung  nur  artificiosius  quam  verius  nennen. 
Der  Hirschberger  Glossator  z.  B.  ist  hier  und  im  Ganzen  maass- 
voller. 

{3052}  Die  Tübinger  Schule  und  ihre  Stellung  zur  Gegenwart   Von  Dr. 
Gh.  Baitr.    Tübingen,  Fues.  1859.  IV  u.  168  S.  8.   (n.  18  Ngr.) 

Unter  der  Aufschrift:  „Die  älteste  Kirchengeschichte  in  der 
Darstellung  der  Tübinger  Schule "  brachten  bekanntlich  die  Jahrbb. 
f.  deutsche  Theol.  1858.  Hft.  2.  S.  280  ff.  eine  von  Dr.  Uhlhorn 
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J     mfasste  Uebersicht  und  Kritik  der  Leistungen  dieser  historisch* 
kritischen  Philosophenschule  im  Theologenman-tel.  Diese  Bezeich- 
nungsweise  im  Rep.  (vgl.  oben  No.  1.)  findet  sich  durch  vorlieg. 
Selbstverteidigung  des  Meisters  vom  Stuhl  nicht  überraschend,  doch 
hculent  bestätigt.  Sie  enthält  Zugeständnisse,  die  nicht  vollständiger 
gewünscht  werden  können.  Ja  sie  ist  durch  und  durch  ein  Bekennt- 
nis zu  den  von  Uhlhorn  angefochtenen  Principien,  namentlich  bu 
dem  der  Leugnung  absoluter  Causalität,  vulgo  Wunder  genannt,  in 
der  Stiftungs-  —  oder  da  dieser  Begriff  für  den  ehrlichen  Tübinger 
Meister  und  seine  Schule  eigentlich  nicht  vorhanden  ist,  in  der 
Entstehungsgeschichte  des  Christenthums  und  der  christlichen 
Kirche.    Was  dagegen  von  Baur  nicht  zugestanden,  sondern  als 
angeblich  aufgebürdete  Consequenz  desavouirt  wird,  ist  kaum  der 
Bede  werth,  da  sich  beim  Geständniss  jenes  Leugnungsprincips  - 
und  bei  sothaner  Urkundenauflösung,  wofür  der  Meister  mit  ge- 
wohnter Schärfe  nun  alle  seine  Argumente  zusammengerafft,  so 
anbedeutende  Nebenfragen,  wie  z.  B.  die  nach,  dem  Sein  oder 
Nichtsein  und  Gelten  eines  bisher  für  urkundenmässig  gegoltenen 
Christenthums  von  selbst  erledigen.    Der  Vf.  ist  bemüht,  den  un- 
umwunden dargelegten  Gegensatz  der  von  ihm  bestrittenen  und 
der  von  ihm  vertretenen  Grundanschauung  der  Geschichte  unter 
den  Gattungsbegriff  des  Gegensatzes  zwischen  Katholicismus  und 
Protestantismus  zu  bringen.    Nichts  dürfte  selbst  seinen  Gegner 
hindern  ihm  darin  beizupflichten,  wenn  dort  das  Römische,  hier  das 
nun  nicht  mehr  auffindbare  Evangelische  aus  der  Spannung  hin- 
weggelassen und  diese  aus  einer  relativen  zu  einer  absoluten  ge- 
macht wird;  oder  wenn  man,  um  doch  etwas  Positives  zu  haben, 
dafür  auf  der  einen  Seite  Theologie,  auf  der  andern  eine  der  Theo- 
logie polarisch  gegenüber  gedachte  nichts  Theologisches  zulassende 
deisüsche  Anthropologie  setzt    Wir  meinen  aber,  das  punctum 
saliens  der  wichtigen  Principienfragen  -habe  schon  vor  einem  Men- 
ßchenalter  der  jüngere  Fichte  in  seiner  Vorschule  zur  Theologie 
aufgedeckt,  wenn  er  verlangt,  die  Philosophie  müsse  das  Factum 
anerkennen,  da  jeder  Versuch  derselben,  es  zu  construiren  oder 
aufzulösen,  was  gleich  viel  sei,  mit  ihrer  eigenen  Auflösung  endigen 
müsse.    Was  daraus  für  die  Beurtheilung  der  Tübinger  Schule 
folge,- kann  sich  Jeder  selbst  sagen,  auch  wer  in  der  besondern 
Frage,  womit  es  die  andere  Hälfte  der  Verteidigungsschrift  za 
thun  hat,  in  der  johanneischcn  (S.  78  ff.  und  82  —  168),  die  Blas- 
sen so  halber  Gegner  jener  Schriftrichterschule,  wie  Weisse  und 
Ewald,  meisterlich  aufgedeckt  findet  und  diesem  offensiven  Theile 
der  ganzen  Defension  die  gebührende  Siegerkrone  nicht  versagt. 
Aber  auch  des  Defensors  Blössen  bleiben  dabei  nicht  verhüllt 
Und  wer  wollte  behaupten,  dass  hiermit  „die  Stellung  der  Ttib. 
Schule  zur  Gegenwart44  erschöpfend  dargestellt  sei?    Dazu  fehlt 
noch  viel.  —  Wir  mögen  und  können  ja  von  Herzen  gern  eine  inner- 
halb des  Kanons  beschlossene  Entwickelungsgeschichte  des  Urchri- 
stenthums  zugeben.  Wir  können  jedem  Christen  und  Nichtchristen 
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das  Recht,  jedem  christlichen  Theologen  und  Philosophen  die 
Pflicht  zuerkennen,  dieser  Geschichte  nachzugehen  und  nachzu- 
forschen, ihre  Dialektik  und  ihren  Pragmatismus,  ihre  inneren 
Gegensätze  und  deren  Factoren,  ihre  Genesis  und  ihren  Afcschluss 
aufzusuchen  und  darzulegen.  Wir  können  weit  entfernt  sein,  wie 
wir  es  denn  wirklich  sind,  die  nach  dieser  Seite  unleugbare  Be- 
deutung und  Verdienstlichkeit  der  eindringenden  Geistesarbeit  des 
Vfs.  und  der  viel  mehr  nach  ihm  als  nach  dem  zufälligen  Ort  seines 
akademischen  Lehramtes  zu  benennenden  Schule  historischer  Kritik 
in  Abrede  zu  stellen.  Wir  nehmen  im  Gegentheil  keinen  Anstand, 
Derivationen  und  Parallelen  wie  die  hier  auf  S.  72  ff.  dargebotenen 
(des  Episkopats  aus  dem  Judenthum,  und  des  monarchischen  Uni- 
versalismus der  mittelalterlichen  Kirche  mit  der  römischen  Welt- 
.  beherrschungsidee)  zu  unterschreiben.  Aber  daraus  und  aus  allen 
bisher  vorgebrachten,  vom  Vf.  zusammengestellten  und  mit  uner- 
schütterter Beharrlichkeit  für  schlagend  gehaltenen  Argumenten 
folgt  noch  keineswegs  die  Richtigkeit  der  von  ihm  festgehaltenen 
Leugnung  der  drei  grossen  Thatsachen:  1)  dass  die  Elemente  zu 
dieser  gesammten  Entwickelung  in  der  schöpferischen  und  viel-, 
ja  allseitigen,  aber  in  sich  einigen  Originalität  des  historischen 
Christus,  Jesu  von  Nazareth,  als  Beligions-  und  Kirchenstifters, 
schon  vollständig  beschlossen  liegen;,  2)  dass  diese  Allseitigkeit, 
ohne  aufhebenden  Widerspruch  der  einen  gegen  die  andere  Seite, 
namentlich  des  Messiasbegriffes  gegen  die  Logosidee  und  umgekehrt, 
«rst  aus  der  Zusammenfassung  aller  vier  sich  einander  ergänzen- 
den Evangelien  vollständig  erkennbar  ist,  so  jedoch,  dass  jedes 
derselben  auch  alle  Momente  wesentlicher  Verwandtschaft  mit  den 
andern,  folglich  alle  Kriterien  wesentlich  gleichen  Ursprungs,  und 
darin  das  Siegel  gleicher  historischer  Treue  an  sich  trägt;  3)  dass 
für  die  Entwickelung  von  Matthäus  bis  hinan  zu  den  Johannes- 
briefen und  zum  Johannes-Evangelium,  so  viel  Baum  innerhalb 
des  apostolischen  Zeitalters  ist,  wie  in  einem  und  demselben  Petrus 
für  seine  Entwickelung  vom  Petrus  des  Galaterbriefes  bis  zu  dem 
Standpuncte  seiner  eigenen  Briefe,  und  in  Paulus  von  dem  der 
Thessalonicherbriefe  bis  zu  dem  des  Epheser-  und  Colosser-  und 
Philipperbriefes  und  seiner  Pastoralbriefe,  und  in  Johannes  von 
der  Apokalypse  (aus  einer  Zeit,  wo  er  noch  nicht  einmal  ordentlich 
griechisch  konnte,  vgl.  AI.  Buttmann  Gramm,  des  N.  T.  S.  2)  bis 
zum  Evangelium,  so  dass  sogar  erst  beide  letztere  Schriften  zu- 
sammengenommen dje  beiden  Seiten  des  Abschlusses,  die  historische 
und  die  eschatologisch-dogmatische,  darstellen.  Man  denke  an  die 
Entwickelung  eines  Luther,  ja  unsers  Yfs.  und  jedes  Theologen, 
jedes  Christen.  Man  erinnere  sich  an  die  innerhalb  einer  und  der- 
selben Evangelienschrift  vorliegenden  Beispiele  individueller  Fort- 
schritte unter  dem  JSinflusse  Christi,  obenan  und  vor  allen  an  das 
in  den  Evangelien  bezeugte  Wachsen  Jesu  selbst  bis  zur  voll- 
kommenen Maasse  seines  Mannesalters  und  zur  Möglichkeit  seiner 
Salbung.  Man  bleibe  nicht  immer  nur  bei  dem  Gleichniss  von  dem 
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Senfkorn  stehen ,  man  nehme  das  vom  Sauerteige  hinzu,  und  man 
wird  die  dritte  jener  Thatsachen  nicht  mehr  so  räthselhaft  finden, 
das8  man  an  der  Identität  des  Vfs.  der  Apokalypse  mit  dem  des 
werten  Evangeliums,  oder  an  der  des  Vfs.  des  Römerbriefes  mit 
tom  des  Briefes  an  die  Epheser  n.  s.  w.  verzweifeln  müsste.  Be- 
hauptungen aber,  wie  z.  B.  dass  „das  4.  Evangelium  als  Werk  eines 
apostolischen  Augenzeugen  völlig  in  der  Luft  schwebe"  (S.  82), 
wird  man  dann  leicht  als  solche  erkennen,  die  in  der  Luft  ihrer 
eigenen  Voraussetzungen  schweben.    Sie  beweisen  nur,  dass  die 
Schrift,  gleich  dem,  von  dem  sie  zeugt,  für  die  Weisheit  dieser 
Welt  allezeit  ein  Zeichen  bleibt,  dem  sie  von  Grund  aus  wider- 
spricht 

[3053]  Job.  Calvin,  vom  Abendmahl  des  Herrn.  (De  coena  Domini.) 
In  deutscher  Uebersetzung  mit  erklärenden  Anmerkk.  von  Dr.  B.  F.  L. 
Motthieu,  evang.-ref.Pfr.  Päse  walk,  Braune.  1858.  VIII  u.  48  S.  gr.8. 
(lONgr.) 

Ganz  aus  denselben  Motiven,  welche  einst  die  Abfassung 
dieser  Schrift  veranlassten,'  mag  man  ihr  dahin,  wo  man  fern  von 
falscher  Fusion  des  Lutheranismus  und  Calvinismus  die  Vereinigung 
der  beiden  evangel.  Hauptkirchen  als  etwas  Wünschenswertes 
und  Erreichbares  ansieht,  in  ihrem  guten  deutschen  Idiome  Ein- 
gang wünschen.    Calvin  Hess  sie  zur  Beruhigung  der  durch  den 
lichterloh  brennenden  Streit  hochaufgeregten  Gemüther  im  J.  1540 
ursprünglich  französisch  —  Petit  traute*  de  la  saincte  Cene  de 
nostre  Seigneur  Jesus  Christ.    Auquel  est  demonstree  la  vraye  In- 
stitution profit  et  ytilite*  d'icelle.    Ensemble  la  cause  pourquoy 
plusieurs  des  Modernes  semblent  en  auoir  escrit  diversement  etc.— 
ans  Licht  treten;  bald  nachher  erschien  sie  auch  in  deutscher  Ueber- 
setzung, wahrscheinlich  durch  Justus  Jonas,  so  wie  in  englischer; 
die  lateinische,  durch  Nie.  Gallasius  (Niclas  de  Gallars),  inr  Jahre 
1545  veranstaltet,  verbreitete  sie  besonders  unter  den  Theologen 
von  Profession.    Es  war  dem  Calvin  ernst-  und  redlich  darum  zu 
thun,  eine  Einheit  in  der  durch  die  Sacramentsstreitigkeiten  zerris- 
senen evangel.  Kirche  wieder  anzubahnen  und  er  brachte  die  in 
dieser  Schrift  entwickelten  Principien  in  dem  Consensus  Tigurinus 
vom  J.  1549  zur  Anwendung.  Auch  Luther  sprach  sich  aufs  An- 
erkennenste über  sie  aus.    Der  Uebersetzer  lässt  dafür  im  Vor- 
worte (S.  Vif.)  die  nachstehende,  Chr.  Pezels  ausführlicher  Er- 
zählung vom  Sacramentsstreite  (Neust.  1600.  S.  137  f.)  entlehnte 
artige  Mittheilung  sprechen: 

„  Sofern  e  Calvins  Buch  von  Galasio  lateinisch  gemacht  und  nach 
Wittenberg  gebracht  worden^  da  ist  Montags  nach  QuasimodogenitiDr.' 
Luther  nach  gehaltener  Lectflk  über  Genesin  für  des  Buchführers  Moritz 
Goltschen  Buchladen  gangen;  hat  den  Buchführer,  weil  der  von  der 
F&stenmess  erst  heim  kommen,  willkommen  geheissen  und  mit  diesen 
Worten  ferner  angesprochen:  Moritz,  was  sagen  sie  gutes  Neues  zu 
Franckrurt?  Wollen  sie  den  Ertzketzer  Luther  schier  verbrennen?  Darauf 
Moritz  Goltsch  diese 'Antwort  gegeben:  Davon  höre  ich  nichts,  ehrwür- 
diger Herr!   Ein  Büchlein  aber  habe  ich  mit  herein  gebracht,  welches 
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Joh.  Calyinus  vom  Abendmahl  des  Herrn  hiebevorn  französisch  geschrie- 
ben ,  itzo  aber  aufs  neue  lateinisch  ausgangen  ist.  Sie  reden  draussen  von  • 
Calvino.  dass  er  zwar  ein  junger,  doch  ein  frommer  und  gelehrter  Mann 
sein  soll.  In  solchem  Büchlein  soll  derselbe  Calvinus  anzeigen,  worein 
Euer  Ehrwürden,  worein  auch  Zwinglms  und  Oecolampadius  im  Streit 
vom  h.  Abendmahl  sollen  zu  weit  gangen  sein.  Da  solches  Moritz  Groitsch 
nicht  recht  ausgeredet,  hat  Dr.  Luther  alsobald  geantwortet:  Lieber, 
gebet  mir  das  Buchlein  her.  Darauf  ihm  der  Buchführer  ein  Exemplar  in 
octavojn  Kiemen  gefasst  gegeben,  welches  Dr.  Luther  in  die  Hände 
genommen,  sich  medergesetzet  und  die  ersten  drei  Blätter  nach  dem 
Titel  gelesen,  nachmals  die  letzten  fünftehalb  am  Ende  zu  lesen  an- 
gefangen, die  er  mit  sonderlichem  Fleiss  durchlesen  und  endlich  also 
gesaget:  „Moritz!  Es  Ist  gewiss  ein  gelehrter  und  frommer  Mann,  dem 
hätte  ich  anfanglich  wohl  dörffen  die  ganze  Sache  von  diesem  Streite 
heimstellen.  Ich  bekenne  meinen  Theil;  wenn  das  Gegentheil  derglei- 
chen gethan  hatte ,  weren  wir  balde  anfangs  vertragen  worden ;  denn  so 
Oecolampadius  und  Zwinglius  sich  zum  ersten  also  erklärt  hetten ,  weren 
wir  nimmer  in  so  weitläunrige  Disputation  gerathen." 

So  möge  denn  Luther  e*  mitbewirken  helfen,  dass  dieses  Büch- 
lein, durch  die  zahlreichen  erläuternden  Anmerkungen  des  Ueber- 
setzers  poch  verständlicher  gemacht,  eine  reiche  Leserschaft  gewinne. 

[3054]  Das  Gnadenmittel  de*  göttlichen  Wortes.  EineBeglückwünschungs- 
schrift  zum  50jähr.  Amtsjubiläum  am  13.  Mai  1859  des  Herrn  Dr.  Fr. 
Strauss,  Wirkl.  Ober-Consistorialraths,  Ober-Hof-  u.  Dompredigers, 
ord.  Prof.  d.  Theol. ,  Ritters  u.  s.  w.  von  dem  geistl.  Dom-Ministerium 
zu  Berlin.  Berlin,  (Wiegand  u.  Grieben.)  1859.  IV  u.  24  S.  gr.  8. 
(n.  4  Ngr.) 

Eine  geistvolle  Beleuchtung  des  Titelgegenstandes,  ohne 
Zweifel  des  angemessensten  zu  der  festlichen  Gelegenheit,  die  sie 
hervorgerufen,  nach  seinen  tieferen  Gründen,  seiner  Stellung  im 
Ganzen  des  göttlichen  Heilsplans  u.  s,  w. ,  acht  theologisch,  wissen- 
schaftlich, im  Geist  der  evangelischen  Kirche  gehalten,  nur  in  der 
Sprache  zuweilen  etwas  schwerfällig  und  hochgegeben,  mit  dem 
folgerichtigen  Endresultate,  dass  die  evang.  Kirche  weder  Mos  die 
des  Worts,  noch  des  Sacraments,  sondern  beider  in  organischer 
Aufeinanderbeziehung  sei.  Der  Vf,  hat  sich  nicht  genannt.  Die 
Dedie&tion  ist  unterzeichnet  von  „Dr.  Snethlage,  Dr.  Hoffmann,  von 
Hengstenberg.11  Möge  dem  ehrw.  Jubilar,  in  den  weitesten  Krei- 
sen als  sinniger  geistlicher  Dichter  der  „Glockentöne'1  bekannt, 
dies  Abendläuten  den  vollen  Frieden  deuten,  für  den  er  im  Wechsel 
der  Tage  eines  der  bewegtesten  und  inhaltschwersten  ßemisäcula 
hindurch  so  treu  und  segensreich  gewirkt,  mit  dem  Gnadenmittel 
des  göttlichen  Wortes! 

[3055]  Sendschreiben  an  Herrn  Dr.  Chr.  Palmer  zu  Tübingen,  seine  evan- 
gelische Homiletik  vierter  Auflage  u.  besonders  seine  Maximen  bei  Anord- 
nung des  biblischen  Predigtstoffes  betreJjpd,  ein  Wort  »gegen  falsche 
Dispositionsmanier  von  Fr»  Emst  Ziegler,  rfarrer  zu  Kleinzschocher  und 
Grossmiltitz  (bei  Leipzig),  Leipzig,  (Teubner.)  1858.  61  S.  gr.  8.  (n. 
10  Ngr.) 

Der  Streit  ist  um  Logik  und  Topik  in  den  homiletischen  Ca- 
piteln  de  inventione  und  de  dispositione.    Der  Vf.  vertbeidigt  ein- 
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gehend  seine  umfängliche  Schrift:  „Das  Fandamentnm  dividendi 44 
etc.  (Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1851)  gegen  eine  achtzeilige  Be- 
merkung darüber  in  Palmer's  Homiletik  S.  373,  und  die  Grund- 
sätze der  ersteren  gegen  die  Grundsätze,  beziehungsweise  gegen 
die  Grundsatzlosigkeit  der  letzteren  in  der  angegebenen  Hinsicht 
In  der  Hauptsache  erklärt  sich  der  Vf.  zwar  S.  29  mit  P.  einver- 
standen., gesteht  auch  S.  48  die  „Unmöglichkeit/1  ein  oberstes 
materielles  Princip  aufzustellen,  dem  alle  denkbaren  Fundamenta 
dividendi  sich  unterordnen  Hessen,  und  verweist  deshalb  auf  das 
S.  431  seiner  Schrift  aufgestellte  formale  Princip.    Indess  findet 
er  bei  näherer  Beleuchtung  S.  30  ff.,  dass,  obgleich  die  Palmersche 
Theorie  über  Proposition  und  Disposition  dem  wahren  Sachverhalt' 
nahe  komme ,  doch  das  Meiste  darin  der  Klärung  und  Sichtung; 
und  einer  sorgfaltigeren  Berücksichtigung  der  formalen  Seite  der 
Predigt  bedürfe;  ferner,  dass  die  von  P.  angeführten  Beispiele  von 
Predigtentwürfen  den  Anforderungen  der  Logik  in  vielen  Fällen 
nicht  entsprechen;  ja  dass  P.  irriger  Weise  die  Schrift  des  Vfi. 
über  das  Fundamentum  dividendi  mit  der  alten  Topik,  welche  P. 
bald  abweise,  bald  wieder  zur  Geltung  bringe,  zusammengeworfen 
habe.    So  recapitulirt  der  Yf.  auf  S.  57  f.  die  Resultate  seiner 
Detailausfiihrung.     Ref.  erlaubt  sich  nur  wenige  Bemerkungen. 
Das  Sendschreiben  ist  allen  denen  zu  empfehlen,  welche  mit  dem 
Geist  und  Hauptinhalt  der  grösseren  Schrift  des  Vfs.  unbekannt 
sind,  macht  diese  aber  nicht  entbehrlich  für  diejenigen,  welche  ein 
näheres  Interesse  an  der  Sache  haben,  und  das  sind  eigentlich  alle 
praktische  Theologen  und  Prediger,  die  aus  Achtung  vor  Gottes 
Wort  und  der  Gemeinde,  wie  aus  Rücksicht  auf  die  Pflicht  richtiger 
und  zweckmässiger  Auslegung  und  Anwendung  des  ersteren  bei 
seiner  Weitergabe  und  Austheilung  an  letztere,  sich  in  ihrem  Ge- 
wissen gedrungen  fühlen,,  bei  der  Anordnung  des  Predigtstoffes  die 
Denkgesetze  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  sondern  der  von  ihnen 
untrennbaren  Zucht  des  Geistes  sich  vor  allem  selbst  zu  unter- 
werfen, bevor  und  damit  sie  diese  Zucht  desto  sicherer  mittelst 
einer  weisen  OQ&orofu'a  tov  Xoyov  an  ihren  Zuhörern  über  und  nicht 
ins  Gelage  hineinredend  eitel  Luftstroiche  thun.    Ihnen  wird  es 
erwünscht  sein ,  zu  erfahren ,  dass  die  Verlagshandlung  den  Laden- 
preis der  grösseren  Schrift  herabgesetzt  hat  (auf  1  Thlr.  10  Ngr.). 
Andererseits  werden  die  Besitzer  derselben  sie  durch  das  Send- 
schreiben in  mehreren  Puncten  erläutert  und  ergänzt  finden;  so 
namentlich  durch  die  von  der  Fickerschen  Recension  veranlasste 
Erklärung  S.  36  f.  über  „biblische  Logik,"  und  durch  die  Kritik, 
einer  ziemlichen  Anzahl  von  Palmer  angeführter  Beispiele  oder 
ihrer  Classification  bei  Palmer.    Hierin ,  sowie  in  der  Berichtigung 
mehrerer  technischer  Begriffe  (z.  B.  S.  31  f.  darüber,  was  unter 
synthetischer,  analytischer  und  synthetisch- analytischer  Anordnung 
des  Stoffs  zu  verstehen  sei)  wird  man  dem  Vf.  gegen  P.  nicht 
minder  Becht  geben  müssen,  als  in  dem  Nachweis,  dass  eine 
Knechtung  der  Predigt  oder  gar  des  Textes  unter  fremdartige 
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Kunstregeln  nicht  im  Sinne  des  Vfs.  liege,  da  er  vielmehr  bezweckt, 
dass  die  im  Texte  selbst  bald  offen  vorliegende,  bald  mehr  oder 
weniger  latente*  Gedanken- Einheit  und  Bewegung  auch  die  der  Pre- 
digt sei,  also  im  Text  erforscht  und  der  Predigt  zum  Grunde  ge- 
legt werde,  ebendeshalb  aber  auch  in  der  Proposition  und  Partition 
zum  entsprechenden  Ausdruck  komme,  und  dass  der  Gerneinde 
durch  die  Partition  (folglich  durch  die  Ausführung)  wirklich  das- 
jenige geboten  werde,  was  ihr  in  der  Proposition  versprochen  wor- 
den ist.  Muss  man  diesen  aus  der  Natur  der  Sache  abgeleiteten 
Forderungen  schon  nach  der  gemeinen  Regel,  dass  ein  ehrlicher 
Mann  sein  Wort  hält,  beipflichten,  so  bleibt  nur  die  Weitschweifig- 
keit zu  beklagen,  mit  welcher  diese  einfachen  Wahrheiten  im 
Hauptwerk  breitgfttreten  sind.  Uebrigens  bedeutet  das  Wort  Topik 
nicht  bloß  die  viel  bestrittene  Lehre  von  Kategorien  und  Fächern 
für  einen  zu  behandelnden  Stoff,  sondern  wird  (nach  Heubner  u.  A.) 
auch  von  der  Beweissammlung  und  ihren  Grundsätzen  gebraucht. 
Dass  aber  solche  Kategorien  und  Fächer  dem  Vf.  auch  bei  seinen 
Dispositionslehren,  wir  möchten  sagen,  bei  seiner  homiletischen 
Strategik  und  Taktik,  einschliesslich  seiner  (und  der  Fickerschen) 
berechtigten  Forderung  eines  klaren  und  bestimmten  Dispositione- 
ll chtpunctes,  vorschweben,  dass  er  also  insofern  mit  Nitzsche  und 
Schweizer  zu  den  „Topikern"  gehöre,  scheint  er  uns  nicht  mit  hin- 
reichendem Grunde  gegen  P.  abzuleugnen. 

[80561   Briefwechsel  mit  den  Irvingianern.   Geführt  und  herausgeg.  von 
lor.  Gottwalt  B5ttger.  Im  Verlage  u.  zum  Besten  des  Erziehungs vereine. 
Leipzig,  (E.  Bredt.)  1858.   VII  u.  144  S.  8.   (n.  20  Ngr.) 

Der  Titel  ist  richtig,  das  Büchlein  selbst  aber  befriedigt  höch- 
stens nach  einer  Seite  hin  die  von  jenem  angeregten  Erwartungen. 
Es  enthält  in  Aufsätzen  und  Briefen  des  Vfs.  an  die  Irvingianer 
Böhm  und  Pochhammer  aus  den  Jahren  1848  und  1857  die  dem 
Vf.  aufgestiegenen  Bedenken  gegen  ihre  Lehre  und  ihre  Prätensio- 
nen, insgesammt  auf  die  h.  Schrift  gegründet  und  nicht  ohne  den 
Versuch  systematischer  Ordnung.  Es  birgt  in  sich,  wollen  wir 
hinzufügen,  manches  brauchbare  Material  zur  Auffindung  und 
Widerlegung  des  materialen  und  formalen  Princips  der  Secte, 
durch  Hervorhebung  und  Beleuchtung  ihrer  greiflichen  Irrlehren 
von  Jesu  sündhafter  Natur  und  vom  Apostolat,  im  Zusammenhang 
mit  den  übrigen  Irrlehren  und  ihrer  Esoterik,  womit  ihre  Soterio- 
logie  und  Ekklesiologie  behaftet  scheint.  Die  von  den  Adressaten 
empfangenen  Bückäusserungen  hingegen  (aus  Berlin,  Magdeburg 
und  Königsberg)  sind  so  dürftig,  dass  der  Vf.  in  seinen  Repliken 
und  Nachschriften  uns  fast  nur  mit  Klagen  über  ihre  Haltlosigkeit 
nicht  allein,  sondern  auch  über  ihre  Gehaltlosigkeit,  von  welcher 
höchstens  das  Pochhammersche  Rückschreiben  eine  theilweise  Aus- 
nahme macht,  zu  unterhalten  weiss  ( —  92).  Ein  Anhang,  welcher 
von  S.  93  bis  zum  Schlüsse  reicht,  enthält  Auszüge  aus  einem  Ab- 
druck zweier  im  J.  1887  und  1839  in  der  Ev.-K.-Z.  erschienenen 
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Aufsätze  (nebst  Berichten)  über  den  Irvingianismus,  von  Merle 
<T  Autogne*  und  Hengstenberg,  liegt  also  schon  darum  ausserhalb 
der  Gränzen  unsers  literarischen  Referates. 

\S057]  Mein  Abgang  vom  Pfarramt  —  nebst  25  Bekenntnissfragen, 
wf  Anordnung  des  FiirstL  Lippe'schen  Cabinetsministeriums  fortnulirt 
von  den  Consistorialräthen  Münchmeyer  zu  Buer  bei  Osnabrück,  Reiche 
zu  Buckeburg,  Heinrichs  zu  Detmold,  beantwortet  von  Rad.  Kulemtna, 
vordem  Pastor  und  Senior  des  geistl.  Ministeriums  zu  Lemgo.  Ein  Bei- 
trag iut  Kepntniss  der  kirchlichen  Verhältnisse  unserer  Zeit  Leipzig, 
0.  Wigand.  1858.   185  S.  gr.8.  (n.20Ngr.) 

Der  Vf.,  im  Sept  1848  vom  Magistrat  zum  Pfarramt  der 
lata.  Kirche  St  Marien  zu  Lemgo  gewählt,  auf  Grund  einer  schon 
damals  von  den  theol.  Facultäten  zu  Bonn,  Berlin  und  Erlangen 
gemissbilligten  Wahlpredigt,  später  einer  der  fünf  Landtagsabgeord- 
neten, welche  wegen  Verweigerung  des  Huldigungseides  vor  ver- 
handelter Verfassungsfrage  ihres  Mandats  von  Regierung  und  Land* 
tag  für  verlustig  erklärt  worden  waren,  sollte  sich  im  J.  1856  einer 
Prüfung  seines  kirchlichen  Standpunctes  durch  die  auf  dem  Titel 
genannte  Visitationscommission  unterziehen,  zog  es  aber  vor,  an- 
geblich wegen  Incompetenz  der  letztern,  weil  sie  nur  aus  einem 

t  in-  und  zwei  ausländischen  Commissaren  zusammengesetzt  sei,  mit 
einem  erbetenen  Sustentationsgehalte  sein  dortiges  Pfarramt  nieder- 
zulegen. Die  Geschichte  dieses  freiwilligen  Abgangs,  im  Sinne  des 
fiesignirenden  abgefasst,  bildet  den  Hauptinhalt  der  Broschüre 
(—  137).  Ref.  hat  sich  durch  das  Detailgewirr  der  ersteren  bis 
zu  Ende,  durch  die  letztere  bis  in  die  räumliche  und  sachliche 
Mitte  durchgearbeitet  Aus  ersterer  dürfte  hervorgehen,  dass  schon 
desVfs.  Erwählung,  was  er  davon  auch  sagen  mag,  ein  Erzeug- 
nis des  Jahres  1848  war;  aus  letzterer,  dass  seine  Theologie  ein 
populärer  Pantheismus  ist,  der  es  nicht  verschmäht,  mit  unterschied* 
fiebern  Geschick,  das  jedenfalls  bei  der  grossen  Menge  seinen 
Zweck  erreicht,  sich  in  die  Formeln  eben  derselben  Orthodoxie  zu 

•  Heiden,  die  er  allenthalben  perhorrescirt.  Wir  wünschten  seinen 
unverkennbaren  Gaben  eine  bessere  Verwendung,  als  —  diese. 


Jurisprudenz.  - 

[30581  Der  Ordo  Judiciorum  und  die  Judicia  extraordinaria  der  Romer 
von  0.  E.  Hartmann ,  Prof.  d.  Rechte  in  Göttingen.    1.  Tbl.   Ueber  die 
romische  Gerichtsverfassung.    1.  Lief.     Göttingen,  Vandenhoeck  u. 
Bnprecht  1869.   VIII  u.'  178  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.) 
Auchu.  d.  Tit: 
Ueber  die  römische  Gerichtsverfassung.  Von  u.  s.  w. 

Der  alte  Stindenbock;Theophilus,  dieser  Ignorant  und  Stümper 
unter  den  Rechtslehrern,  als  welcher  er  vielen  der  Juristen  des  vo- 
rigen Jahrhunderts  erschienen,  denen  seine  schlichten,  wenn  auch 
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manchmal  durch  die  Feder  des  Nachschreibers  in  einzelnen  Worten 
verunzierten  Notizen  nicht  in  ihre  gelehrten  Theorien  passten,  soll 
hier  wieder  in  einem  Puncto  rein  gewaschen  werden,  den  selbst 
sein  Gönner  Gujacius  aus  Schonung  ignoriren  zu  müssen  glaubte, 
und  nur  der  grosse  Donellus  und  nach  ihm  Wenige,  unter  ihnen  in 
neuester  Zeit  der  Vf.  in  seinem  Contumacial verfahren  (Gött.  1851). 
S.  215 — 200,  beziehentlich  unter  theilweiser  Beistimmung  Rudorfs 
(Böm.  ßechtsgesch.  I.  §.  4.  S.  10  m.  §.  5.  ad  not.  9.  u.  13),  für 
richtig  erachteten.  Es  ist  diess  der  Satz  pr.  J.  de  supcess.  subl. 
(III.  12)  bonorum  emtio  .  .  tunc  locum  habens,  quum  iudicia  or- 
dinaria  erant,  id  est  cum  solo  conventus  tempore  exerce- 
'bantur  .  .  .  hodie  autem,  quum  judicia  sint  extraordinaria 
atque  omnia  tempore  exerceantur,  consequenter  bonorum 
venditiones  non  sunt  in  usu  (Reiz.)-  Inzwischen  erhalten  wir  in 
der  vorlieg.  1.  Abth.  nur  die  Seife,  nämlich  einen  eben  so  gründ- 
lichen als  u.  A.  auch  richtigen  Excurs  über  den  Römischen  Calen- 
der,  so  wie  eingestreut  einiges  Aetzkali  für  Th.  Mommsens  römi- 
sche Chronologie.  Der  Vf.  stellt  zunächst  die  Begriffe  der  Be- 
zeichnungen der  einzelnen  Tage  nach  ihrer  verschiedenen  religiö- 
sen und  bürgerlichen  Eintheilung  fest.  —  Wir  haben  vor  allen 
dies  nefasti,  an  welcnen  das  göttliche  Recht  weder  Rechtsprechung 
(do,  dico,  addico)  noch  Verhandlungen  mit  dem  Volke  (comitia) 
gestattet.  Ihnen  entgegen  gesetzt  sind  die  dies  fasti  im  w.  S.,  an 
welchen  diess  gestattet  war;  wieder  zerfallend  in  dies  fasti  im  en- 
geren S.,  an  denen  zwar  Rechtsprechung,  nicht  aber  Verhandlung 
mit  dem  Volke  erlaubt,  und  in  dies  comitiales,  an  denen  beides 
statthaft  war.  Die  zweite  Eintheilung  ist  die  in  dies  festi,  dem 
Dienst  der  Götter  gewidmet,  und  dies  profesti  der  Besorgung  pri- 
vater Angelegenheiten  offen  stehend.  Den  dies  festi  verwandt 
sind  die  feriae,  dies  feriati,  Feiertage.  Die  dritte  Eintheilung  in 
dies  religiosi  und  puri  ist  die  schwankendste;  der  dies  religiosus 
ist  zumeist  relativer  Natur,  nämlich  nur  für  gewisse  Vornahmen, 
z.  B.  Hochzeiten  u.  s.  w.  ungünstig.  Mancher  dies  religiosus  ist 
in  einem  absoluten  Sinne  für  jedes  Geschäft  —  nur  vielleicht 
nicht  unbedingt  für  streitige  Rechtsgeschäfte  (S.  136  f.)  — 
ein  Unglückstag.  Dagegen  ist  dies  purus  ein  in  jeder  Hinsicht 
unverfänglicher  Tag.  —  Die  dies  nefasti  waren  zum  Theil  dies 
fissi,  welche,  während  des.  Opfers  nefasti, .  fasti :  wurden  nach  Been- 
dung des  Opfers ,  quanclo  rex  comitiavft  fasu  "  Die  Sigle  für  diese 
Tage  NP  kann  wohl  dem  Sinne  nach  richtig  mit  nefastus  prior,  n. 
principio  erklärt  werden  (S.  47).  Vertheilte  sich  das  Opfer  an 
den  Anfang  des  Tages  (hostia  caesa)  und  dessen  Beendung  an  den 
Abend  (exta  porrecta)  so  blieb  der  mittlere  ^heil  fastus,  und  diese 
Tage  hiessen  dies  intercisi  =  EN  =  endotercisus.  Einen  zweiten 
hauptsächlichen  Factor  für  das  Gerichtssystem  bildeten  die  nundi- 
nae,  die  je  achten  Tage,  an  denen  die  Landbewohner  (zumeist  Ple- 
bejer) in  die  Stadt  kamen  zum  Verkauf  und  Einkauf,  zu  Abhaltung 
ihrer  Gomitien  und  zu  Erledigung, ihrer  Rechtsgeschäfte;  zum 
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Theil  durch  Schiedsspruch  ihrer  tribuni,  beziehentlich  ihrer 
aediles  (S.  82  f.).  Da  sie  nun  die  übrigen  zwischen  liegenden  je 
7  Tage  zumeist  der  Arbeit  auf  dem  Lande  widmen  mussten,  also 
nicht  in  die  Stadt  kamen,  und  die  nundinae  nicht  gerade  immer 
(vielmehr  erst  durch  die  lex  Hortensia)  dies  fasti  waren,  wo  sie  al- 
lem gegen  die  Stadtbewohner  Recht  erlangen  konnten,  in  der  Kegel 
weh  die  Centurratcomitien  nicht  an  ihnen  abgehalten  werden  soll- 
ten, so  waren  sie  durch  diese  Einrichtungen  in  diejenige  unterdrückte 
Lage  gebracht,  die  die  verschiedenen  secessiones,  und  die  Klagen 
der  Plebejer  über  Bedrückungen  derPatricier  veranlassten.  Halfen 
nun  den  Patficiern  alle  diese  Kunststücke  einschliessliA  der  ludi 
votivi  nicht ,  so  gab  es  noch  einen  ergötzlichen  Ausweg,  die  ludi 
stativi  (S.  123  f.),  um  den  Calender  passend  für  dessen  Ver fertiger 
einzurichten.  —  Der  Vf.  bestimmt  nun  von  den  Julischen  365 
Tagen  53  dies  nefasti,  77  d.  fissi,  46  d.  fasti,  189  d.  comitialea 
(S.140),  und  sein  calendarium  restitutum  (S.  166 — 171)  zeigt  unter 
Berücksichtigung  der  13  alten  zumeist  verstümmelt  erhaltenen  Ca- 
lendarien,  deren  Entstehungszeit  S.  162  f.  nachgewiesen  wird,  das 
Calenderschema  für  die  erste  Kaiserzeit  —  Wir  werden  uns  freuen, 
wenn  wir  recht  bald  die  Fortsetzung  dieser  interessanten  Schrift 
anzuzeigen  in  der  Lage  sind. 

13059]  In  fr.  VI.  communia  praediorum  commentatio.  Auetore  Fd. 
rid.  Alb.  Muther,  J.U.D.  Erlangae,  Deichert.  1858.  V  u.  67  S.  gr.4. 
(n.  10  Ngr.) 

Diese  von  der  Königsberger  Juristenfacultät  des  Preises  würdig 
befundene  Concurrenzschrift  behandelt  einleitungsweise  die  römischen 
Formen  der  Bervitutenbestellung,  bespricht  sodann  den  Widerstreit 
zwischen  L.  6  pr.  und  L.  S  D.  comm.  praed.  mit  einem  Excurse 
über  unnütze  Servituten  und  die  Untheilbarkeit  servitutischer  Rechte, 
rerschreitet  weiter  zu  der  Erklärung  des  letzten  Theiles  der  L.  6 
cit  und  zieht  endlich  Schlüsse  auf  die  Natur  dieser  Rechte  aus 
dem  Umstände,  dass  sie  bei  Veräusserung  eines  Grundstücks  aus- 
geschieden werden  kann.    Der  Inhalt  der  Schrift  schweift  somit 
mehrfach  über  die  Aufgabe  und  den  Titel  hinaus.    Die  fragliche 
Antinomie  hält  der  VfL  mit  Voorda  gegen  Cujacius  und  Vitalis  für 
unlösbar,  bezeichnet  inzwischen  die  Meinung  des  Ulpian  in  der  Ii. 
6  cit  als  die  vorzüglichere.    Dem  Ref.  scheint  die  Regel  nulli  res 
sua  servit  auf  den  Fall,  wenn  Jemand  zwei  gesonderte  Grundstücke 
besitzt  und  dem  einen  zu  Gunsten  des  andern  eine  Servitut  auf* 
erlegt,  nicht  in  ihrem  vollen  Umfange  anwendbar;  wie  denn  die 
Stellen,  wo  jene  Regel  vorkommt,  derartige  Fälle  nicht  berühren. 
Zudem  kommen  bei  städtischen  Grundstücken  Beeinträchtigungen 
der  natürlichen  Freiheit  vor,  welche,  so  zu  sagen,  Seiten  des  gleich* 
zeitigen  Eigenthümers  zweier  benachbarter  Grundstücke  dem  einen 
zu  Gunsten  des  andern  factisch  auferlegt  werden;  z.  B.  das  was 
wir  wenn  die  Eigenthtimer  verschiedene  sind,  servitus  oneris  ferendi, 
projiciendi  U0B.  w.  nennen.    Tritt  nun  der  gleichzeitige  Eigenthür 
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mer  Z  der  insula  A  und  der  insula  B  —  das  Beispiel  ist  gewählt, 
weil  sich  bei  insulis  die  Verschiedenheit  der  Grundstücke  am  deut- 
lichsten markirt  —  mit  X  und  Y  gleichzeitig  in  Kaufsverhandlun- 
gen, der  Gestalt,  dass  er  an  X  die  insula  A,  an  Y  die  insula  B 
verkauft,  und  sagt  nun  zu  X  und  Y  der  gegenwärtige  factiscbe 
Zustand  beider  insulae  hat  künftig,  so  weit  dadurch  die  natürlich* 
Freiheit  der  einen  zu  Gunsten  der  andern  beschränkt  erscheint, 
•  als  Servitut  zu  gelten;  oder  ich  mache  mir  vom  X  aus,  dass  er  A 
v  nicht  höher  baue,  dem  Y  aber  verspreche  ich,  dass  A  zum  Nach- 
theile der  Aussicht  von  B  nicht  höher  gebaut  werden  dürfe,  und 
es  herrschtohierüber  Consens,  so  ist  nicht  abzusehen/  warum  nun, 
wenn  diese  nur  vor  der  factischen  Uebernahme  erfolgt,  A  nicht  serva 
der  B  sein  solle.  Somit  enthält  L.  8  in  fine  nicht  eine  Antinomie 
gegen  L.  6 ,  sondern  nur  einen  Zusatz ,  welcher  vor  der  falschen 
Anwendung  der  Regel:  alienis  aedibus  nec  acquiri  nec  imponi  ser- 
vitus  potest  auf  den  Fall  sichern  soll,  dass  der  gleichzeitige  Eigen- 
tümer vor  der  durch  traditio  vollendeten  alienatio  die  Fortdauer 
des  derzeitigen  factischen  oder  den  Eintritt  des  künftigen  wirklichen 
Servitutenverhältnisses  bei  gleichzeitiger  Veräusserung  an  verschie- 
dene Dritte  stipulirt.  —  Die  Latinität  des  Vfs.  ist  eine  erträgliche. 
Einzelne  Druckfehler  wie  cogiterit  S.  18  und  ambis  aedibus  S.  23 
wollen  wir  demselben  nicht  zur  Last  legen. 

[3060]  Ueber  die  Rechtsverhältnisse  zwischen  Grundstücks -Nachbarn, 
insbesondere  über  die  cautio  damni  infecti  und  die  aquae  pluviae  arcendae 
actio,  nebst  Beiträgen  zur  Negatorienklage  und  zum  Wasserrechte. 
Von  Dr.  Gh.  A.  Hesse,  Gerichtsamtmann  (zu  Eisenberg).  Eisenberg, 
Schönesche  Buchh.  1859.   VIII  u.  338  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Wir  besitzen  vom  Vf.  bekanntlich  aus  früherer  Zeit  bereits  . 
eine  geschätzte  Monographie  über  die  cautio  damni  infecti  (1838). 
Das  vorliegende  Buch  enthält  nicht  blos  eine  erweiterte  Bearbeitung 
dieser  Lehre,  sondern  es  erstreckt  öiclr  auch  über  andere  Rechts- 
verhältnisse der  Grundstücksnachbarn,  wie  sie  der  Titel  aufführt, 
und  den  Vf.  hat  hierbei,  seiner  Versicherung  im  Vorworte  zufolge, 
eben  so  der  Wunsch  einer  theoretischen  Vervollständigung  seiner 
früheren  Arbeit  als  die  Bücksicht  auf  die  Praxis  geleitet,  in  welcher 
er  dergleichen  Gegenstände  häufig  verhandelt  gefunden  hat.  Das 
Buch  zerfällt  hiernach  in  die  zwei,  in  dem  Titel  bezeichneten  Theile* 
wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  Negatorienklage  in  der  2.  Abtheil, 
nicht  speciell  zur  Betrachtung  gebracht  wird,  vielmehr  enthält 
diese  2.  Abtheil,  nur  (S.  184 — 270)  eine  Entwicklung  der  Lehre 
von  der  aq.  pl.  arc.  actio  und  (S.271 — 295)  Beiträge*  zum  Wasser- 
recht, während  .die  umfassendere  1.  Abth.  in  16  Abschnitten  (S.  1 
— 183)  ausführlich  die  Lehre  von  der  cautio  damni  infecti  behan- 
delt. Wir  müssen  Fachzeitschriften  die  speciellere  Würdigung  des 
reichen,  hier  gebotenen,  dogmatisch -exegetischen  Stoffes  und  der 
daraus  für  das  bestehende  Recht  gezogenen  Resultate  überlassen. 
.Vom  praktischen  Standpuncte  aus  ist  der  Vf.  der  Anflicht,  dass  die 
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cautio  damni  infecti,  obwohl  lange  vergessen,  doch  in  neuester  Zeit 
wieder  „aus  dem  Dunkel  hervorgezogen u  und  ihre  Unentbehr- 
lichkeit  in  helles  Licht  gestellt  worden  sei  (S.  182  f.),  desgleichen 
auch  die  actio  pluviae  arcendae  nicht  selten  in  Anwendung  komme 
(8. 162).    Wir  mögen  keines  von  beiden  direct  bestreiten,  wenn 
gleich  es  für  eine  derartige  gemeinrechtliche  Praxis  bei  unserer 
pirticularrechtlichen  Vielgestaltigkeit  immer  an  einem  hinreichend 
nverlässigen  Maasstabe  fehlt.    Wenn  aber  der  Vf.  (S.  262)  bei 
der  letztgedachten  actio  das  dringende*  Bedürfniss  einer  grossen 
Nachhülfe  im  Wege  der  Gesetzgebung  anerkennt,  ein  Gleiches 
aber  bei  jener  cautio  nach  dem,  was  er  S.  183  bemerkt,  nicht  an- 
.    zunehmen  scheint,  so  können  wir  ihm  letzteren  Falls  nicht  bel- 
lt   pflichten  und  .müssen  vielmehr  diese  cautio  für  ein  nur  in  Eigen- 
r    thümlichkeiteif  des  Römischen  Rechts  begründetes,  jetzt,  d.  h.  von 
:.    dem  Standpuncte  des  heutigen  gemeinen  Rechts  aus  fast  unbe- 
u-j  holfen  zu  nennendes  Institut  halten,  welches  —  an  sich  nur  sub- 
s   sidiar,  wie  der  Vf.  S.  122  sehr  richtig  betont  —  nur  dazu  dienen 
a.  sollte,  in  Fällen,  wo  in  Ansehung  eines  dem  Andern  zugefügten 
=.   Schadens  ein  Klagrecht  gemangelt  haben  würde,  erst  eine  Klage 
durch  die  Stipulation  zu  vermitteln  (vgl.  S.  131).    Wenn  wir  auch 
i    nicht,  mit  Unterholzner  und  Sintenis,  die  Anwendbarkeit  der  c  d. 
inf.  durch  die  moderne  Baupolizei  für  grösstenteils  eliminirt  an- 
sehen wollen,  so  halten  wir  doch,  ohne  damit  die  principielle  Ab- 
neigung so  mancher  unserer  radicalen  Civilisten  gegen  alles  Polizei- 
rechtliche zu  theilen,  dafür,  dass  hier  gerade  ein  des  Ausbaues  im 
Geiste  der  heutigen  Bechtsauffassung  sehr  bedürfendes  Feld  der 
Gesetzgebung  und  zwar  der  reinen  Civilrechtsgesetzgebung  vorliege. 
Kann  irgend  ein  praktischer  Nachweis  einen  schlagenden  Grund 
hierfür  abgeben,  so  ist  es  der  erste  der  sehr  lehrreichen  Rechts- 
Älfe,  welche  der  Vf.  S.  298  ff.  seinem  Werke  beigegeben  hat. 
h  diesem  Falle  hatte  die  Juristenfacultät  zu  Leipzig  eine  Klage 
auf  Leistung  von.c  d.  inf.  angebrachter  Maassen  abgewiesen,  je- 
doch, um  dem  Kläger  die  Ueberreichung  eines  neuen  Klaglibells 
an  ersparen,  die  Mängel  des  vorliegenden  durch  Vorschrift  des 
Beweisthemas  ergänzt;  die  Juristenfacultät  zu  Halle -Wittenberg 
hatte  auf  Beklagtens  Läuterung  dieselbe  Klage  schlechterdings 
I   abgewiesen:  auf  Läuterung  des  Klägers  hatte  die  zu  Jena  auf 
Beweis  der  Klage  erkannt;  auf  Appellation  des  Beklagten  die  zu 
Göttingen  das  Hallische  Erkenntniss  wieder  hergestellt;  endlich, 
auf  Oberappellation  des  Klägers  das  OAGericht  zu  Jena  die  Klage 
fär  zulässig  erkannt.    Was  soll  man  von  der  „praktischen  An- 
wendbarkeitu  eines  Rechtsinstituts  halten,  über  welches  in  einem 
ganz  einfachen  Falle  fünf  der  angesehensten  deutschen  Dikaste- 
|    rien  so  ganz  verschiedene  und  zwar,  wie  aus  den  Entscheidungs- 
gründeu  hervorgeht,  meistens  ganz  principiell  verschiedene  An- 
sichten haben  l 
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[3061]  Zur  Lehre  vom  Alterevorzug  der  Pfandrechte.  Eine  civilistische 
Abhandlung  von  Dr.  Fd.  Regelsberger,  Privatdoc  an  d,  Univ.  Erlangen. 
Erlangen,  Fd.  Enke.  1859.   VIII  u.  135  S.  gr.  8.   (n.  20 Ngr.) 

Eine  weitere  Ausführung  des  von  dem  Vf.  in  seiner  (jedoch 
nicht  in  den  Buchhandel  gekommenen)  Habilitationsschrift  behan- 
delten Themas.    Die  Monographie  zerfällt  in  4  Abschnitte:  über 
die  eigentümliche  Natur  des  römischen  Pfandrechts  und  über  das 
Princip  für  die  Bestimmung  der  Priorität,  von  der  Forderung,  vom 
Gegenstand,  vom  Entstehungsgrund;  ihnen  schliesst  sich  ein  5.  Ab- 
schnitt über  das  Verhältniss  der  gemeinrechtlichen  Grundsätze  zu 
den  particulären  Beformen  der  Pfandgesetzgebung  an.    In  dem 
1.  Abschn.  (S.  6 — 22)  bespricht  der  Vf.  die  eigentümliche  Natur 
des  neueren  römischen  Pfandrechts  als  eines  Erzeugnisses  der  pr&* 
torischen  Jurisdiction  und  stellt  hiernächst  —  abweichend  von  der 
-gewöhnlichen,  den  Altersvorzug  durch  die  Entstehung  des  Pfand- 
rechtes bestimmenden  Meinung  —  den  Satz  auf:  dass  die  Priorität 
des  Pfandrechtes  sich  nach  dem  Zeitpuncte  der  Verpfändung  be- 
stimmt, wenn  nur  die  Forderung,  für  welche  Sicherheit  verlangt 
und  geboten  wird,  schon  damals  existent  oder  wenigstens  der  Will- 
kür der  beiden  Parteien  oder  auch  nur  Eines  "Theils  entrückt  war, 
ausgenommen  a)  es  wurde  von  den  Parteien  der  Bang  des  Pfand- 
rechts anders  festgestellt,  oder  es  stehen  b)  wohlerworbene  Bechte 
Dritter  gegenüber  (S.  Ii).    Bezüglich  der  Forderung,  welche  den 
Gegenstand  des  2.  Abschnitts  bildet  (S.  23—63),  geht  der  Vf.  von 
dem  Satze  aus,  dass  das  Pfandrecht  wie  die  Bürgschaft  zu  seiner 
Voraussetzung  habe,  dass  etwas  geschuldet  wird,  und  daher  nicht 
schon  mit  der  obligatio  sondern  erst  mit  dem  debitum  entstehe,  und 
findet  (S.  30),  „dass  das  was  wir  als  das  Erforderniss  des  prakti- 
schen Bedürfnisses  erkannt  haben,  durchweg  positive  Satzung  des 
■römischen  Rechts  ist,  dass  also  in  Ansehuung  der  Priorität  eines 
für  die  Verpflichtungen  eines  Mandatars,  Mandanten,  Socius  u.s.w. 
errichteten  Pfandes  der  Zeitpunct  der  Bestellung  maassgebend  ist." 
Im  3.  Abschn.  (S.  64—106)  entscheidet  sich  der  Vf.  rücksichtlich 
der  Priorität  bei  Verpfändung  von  künftigen  Sachen  mit  der  Praxis 
für  die  Ansicht,  dass  unter  mehreren  Pfandrechten,  welche  durch 
den  Erwerb  der  Sache  vom  Verpfänder  zur  Entstehung  kommen, 
eine  Bangordnung  nach  der  Zeitfolge  der  Bestellung  eintrete  (8.  71) 
und  liefert  dafür  einen  sehr  eingehenden  Quellenbeweis.  Der 
4.  Abschn.  (S.  107  — 119)  hat  es  vorzugsweise  mit  einigen  Streit- 
fragen über,  die  Datirung  des  testamentarischen  Pfandes  und  der 
Legalhypothek  der  Vermächtnissnehmer  zu  thun.  —  Die  Ausfüh- 
rung der  Ansicht  des  Vf.,  welcher  zur  Zeit  mir  an  Windscheid 
(„die  Wirkung  der  erfüllten  Bedingung  "  Programm  vom  J.  1851) 
•einen  theilweisen  Bundesgenossen  findet,  ist  schon  wegen  ihrer 
Gedankenschärfe  und  ihres  genauen  Eingehens  auf  die  einzelnen 
Quellenstellen  sehr  beachtenswerth. 
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13062]  Ueber  die  Ratihabition  der  Rechtsgeschäfte.  Civilistische  Ab- 
handlung von  Dr.  F.  W.  K.  Beckhaus.  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1859.  IV 
U.55S.  gr.8.  (n.lONgr.) 

Der  Vf .  empfiehlt  im  Vorwort  dem  juristischen  Publicum  zu 
freundlicher  Aufnahme  seine  kleine  civilistische  Arbeit  „deren 
baldiges  Erscheinen  ihm  die  Umstände  wünschenswert^  machen." 
Irren  wir  nicht,  so  bezieht  sich  diess  auf  eine  Frage,  welche  im 
Anfange  dieses  Jahres  in  der  zweiten  preussischen  Ständekammer 
verhandelt  wurde,  wobei  der  Vf.,  wenn  wir  eben  nicht  etwa  in  der 
Person  irren,  u.  And.  in  Gneist  einen  beredten  nnd  competenten 
Fürsprecher  fand.  —  Zur  Sache  selbst  haben  wir  aus  Abschnitt  I. 
«mächst  die  Definition  S.  6  und  53  hervorzuheben:  „Die  Rati- 
habition ist  diejenige  nachfolgende  Willensäusserung,  welche  ein 
f actisch  zu  Stande  gekommenes  Rechtsgeschäft,  sei  es  vom  Rati- 
habirenden  selbst,  oder  von  einem  Anderen  für  ihn  abgeschlossen, 
durch  die  Billigung  desselben,  ähnlich  dem  Eintritte  der  Suspensiv- 
bedingung rückwärts  vom  Momente  seines  Abschlusses  an  recht- 
lieh existent  und  wirksam  macht."  Weiter  wird  in  demselben  von 
Form  und  Zeit  der  R.  gehandelt.  Der  zweite  Abschnitt  berührt  die 
Anwendbarkeit  der  R.  im  Principe,  auf  einzelne  Rechtsgeschäfte, 
auf  Theile  eines  Geschäfts.  Im  dritten  Abschnitt  wird  vorzugsweise 
der  Einfluss  der  Ratihabition  auf  die  in  der  negot  gestio  entstehen- 
den ohligationes  et  actiones  berührt,  und  sodann  die  Controverse: 
ob  die  Ratihabition  die  negot.  gest.  actio  in  eine  mandati  actio  um- 
wandeln könne  in  dem  durch  v.  Vangerow  III,  §.  664  bekannter 
gewordenen  von  Welcker  vertheidigten  Sinne,  wonach  dem  dominus 
immer  nur  die  neg.  gest.  directa  bleibt,  der  Gerant  dagegen  die 
mandati  contraria  statt  der  neg.  gest.  contraria  durch  R.  erhält,  gelöst. 
Es  ist  uns  bei  dem  Lesen  dieser  Schrift  Etwas  nicht  aufgefallen, 
was  su  einer  erheblichen  Ausstellung  Anlass  geben  könnte,  obwohl 
anderer  Seits,  abgesehen  von  dem  Verdienste  der  Zusammenstellung 
—  wobei  die  Quellen  gewissenhaft  angezogen  —  auch  nicht  des 
Neuen  sehr  Erhebliches  zu  markiren  ist.  Ist  es  daher  Zweck  des 
Vfs.  gewesen,  dem  Publicum  zu  zeigen,  dass  er  eine  noch  nicht 
im  Zusammenhange  aufgestellte  Lehre  auszuschälen  und  darzustel- 
len im  Stande  ist,  so  itt  die  Arbeit  als  eine  gelungene  zu  bezeich- 
nen, und  sie  wird  auch  dem  Praktiker,  der  sich  über  die  einschla- 
genden Fragen  Raths  erholen  will,  ein  klares  Anhalten  bieten. 

[5063]  Quellen  und  Literatur  des  gemeinen  deutschen  und  preussischen 
Srafrechts  von  Dr.  Hugo  Böhlau.  Weimar.  Herrn.  Böhlau.  1859.  31  S. 
hr.8.  (n.5Ngr.) 

Der  Vf.,  Privatdoc.  der  Rechte  an  der  Univ.  Halle,  hat  hier 
«ur  Unterstüizung  für  die  Universitätsvorträge  den  literarischen 
Apparat  des  Strafrechts  in  sehr  zweckmässiger  Uebersicht  darge- 
stellt. Besonders  verdienstlich  ist  der  die  neueren  Particulargesetz- 
bücher  und  deren  Literatur  betreffende  Abschnitt  (8.  14  —  21). 
In  den  literar- historischen  Angaben  sind  einige  Irrthümer,  *• 
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S.  8,  wo  B.  Carpzov  Beisitzer  des  Ob  er- App.- Gerichts  zu  Dresden 
genannt  wird,  das  erst  1835  errichtet  ward,  während  es  bis  dahin  " 
blos  ein  Appellationsgericht  daselbst  gab;  S.  17,  wo  gesagt  wird,  : 
Feuerbach  sei  zuletzt  k.  b.  wirkl.  geh.  Rath  und  geh.  Referendar  : 
im  Ju8tizminißterio  gewesen,  während  er  zuletzt  erster  Präsident  L" 
des  Appellationsgerichts  für  den  Rezatkreis  zu  Ansbach  war.  c 

B064]   Zur  Lehre  vom  Versuch  und  Th  ei  Inahme  am  Verbrechen.  Von  * 
r.  jur.  E.  Bar.   Hannover,  Hahnsche  Hofbuchh.  1859.   VIII  u.  100  8.  - 
gr.8.   (12Ngr.)  : 

Eine  gedankenvolle  und  mit  genauer  Berücksichtigung  dar  :: 
neuesten  Untersuchungen  verfasste  Schrift.    Der  Vf.  bezeichnet  ^ 
selbst  (Yorr.  S.  VII)  als  leitenden  Gesichtspunct  derselben,  „die  * 
Mittel,  welche  der  Handelnde  zu  Vollendung  des  Verbrechens  ver-  ? 
wendet,  in  dem  Sinne  zu  erörtern,  dass  aus  der  Verschiedenartig-  1 
keit  der  gebrauchten  Mittel  rückwärts  auf  die  Absicht  des  Haft-  «; 
delnden  sowohl  auf  deren  Existenz  als  auf  deren  Intensität  und 
Strafbarkeit  geschlossen  wird.1'    Es  geschieht  diess  in  der  Weise,  } 
dass  der  Vf.  im  1.  Abschn.  (§.  1 — 4)  die  Lehre  vom  menschlichen  * 
Willen,  so  weit  sie  auf  den  vorliegenden  Gegenstand  von  EinflnM  * 
ist,  kurz  entwickelt  und  dann  im  2.  Abschn.  diese  Sätze  anwende* 
auf  die  Frage  des  Versuchs  mit  untauglichen  Mitteln  und  an  un- 
tauglichen Objecten  (§.  5  —  9),  auf  die  Lehre  vom  Anfangspuncte 
des  Versuchs  (§.  10  —  12),  und  auf  die  Lehre  von  der  Anstiftung, 
soweit  dieselbe  mit  dem  Begriffe  des  Versuchs  in  Verbindung  tritt 
(§.  13  — 18)  und  in  gleicher  Beschränkung  auf  die  übrigen  Arten 
der  Theilnahme  am  Verbrechen  (§.  19 — 29).    Da  die  ganze  Aus- 
führung eine  in  strengen  Consequenzen  sich  bewegende  ist,  so  würde 
es  den  Raum  des  Rep.  überschreiten  auf  die  Deductionen  des  Vfs. 
näher  einzugehen.    Wir  wollen  daher  aus  dem  im  Verhältniss  zu 
dem  Umfange  der  Schrift  ziemlich  reichen  Material,  das  der  Vf* 
bietet,  einen  der  Hauptpuncte  herausheben,  die  vielbesprochene  Frage 
über  Versuch  am  untauglichen  Object  und  mit  untauglichen  Mitteln. 
Der  Vf.  hat  sich  nicht  bloss  von  der  princip-  und  haltlosen  Unter- 
scheidung, von  absolut  und  relativ  untauglichen  Mitteln  fern  gehal- 
ten, sondern  auch,  was  diesen  Theil  der  Frage  betrifft,  unstreitig 
einen  Fortschritt  in  deren  Lösung  dadurch  gethan,  dass  er  eine 
Strafbarkeit  des  Versuchs  mit  untauglichen  Mitteln  dann  annimmt, 
„wenn  der  Zusammenhang  der  Umstände  in  Verbindung  mit  den 
angewendeten  Mitteln,  wie  beide  von  dem  Handelnden  ge- 
dacht wurde,  die  Vollendung  hätte  herbeiführen  müssen"  (S.  26). 
Mit  dieser  Betonung  der  Richtigkeit  des  vorausgesetzten  Zu- 
sammenhanges ist  unstreitig  der  Angelpunct  der  ganzen  Frage  ge- 
troffen^ Es  ist  aber  auffallend,  dass  der  Vf.  von  diesem  ganz  rich- 
tigen Satze  keine  Anwendung  auf  den  parallelen  Fall  des  Versuchs 
an  untauglichem  Objecto  macht.  Diesen  erklärt  er  vielmehr  (S.  11) 
für  stets  straflos,  und  zwar  um  deswillen,  weil  „das  von  der  Thä- 
tigkeit  des  Handelnden  betroffene  Object  kein  solches  war,  welches 
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die  allgemeine  Rechtsordnung  zum  Schutze  gegen  die  fragliche 
rletzung  aufgenommen  ist,"  und  diese  Rechtsordnung  selbst  da« 
*  nicht  verletzt  werden  konnte.  Allein  es  kann  hier,  wie  im 
ten  Falle,  anch  nur  auf  die  Richtigkeit  des  vorausgesetz- 
a  Zusammenhangs  zwischen  der  Thätigkeit  des  Handelnden  und 
m  beabsichtigten  Erfolge  ankommen.  Wer  auf  den  Schatten 
les  Menschen  schiesst  in  der  abergläubischen  Meinung  und  Ab- 
iht,  dadurch  diesen  Menschen  selbst  zu  t  öd  ten,  begeht  eine  Hand- 
ng,  die  ihm  nicht  als  Mordversuch  zugerechnet  werden  kann; 
er  aber  in  mörderischer  Absicht  auf  den  Schatten  schiesst,  den 
x  für  den  Menschen  selbst  hält,  begeht  einen  Mordversuch«  Dass 
ta  Schatten  eines  Menschen  kein  Object  ist,  welches,  wie  der  Vf. 
rieh  ausdrückt  „in  die  allgemeine  Rechtsordnung  zum  Schutze  ge- 
gea  die  fragliche  Verletzung  aufgenommen  ist,44  ist  hier  eben  so 
irrelevant,  als  dass  z.  B.  Zucker  kein  Gift  im  gesetzlichen  Sinne 
kt:  und  doch  wird,  nach  der  ganz  richtigen  Ansicht  des  Vfs.  der, 
welcher  einen  Menschen  mit  einer  gewissen  Dosis  Zucker  tödten 
n  können  meint,  und  sie  ihm  in  dieser  Absicht  beibringt,  straflos, 
derjenige  aber ,  der  mit  einer  hinreichenden  Dosis  Arsenik  Jeman* 
mmden  vergiften  will  und  irrthümlich  statt  dessen  Zucker  giebt, 
wegen  Mordversuchs  strafbar  sein.  Wie  im  letzteren  Falle  Arsenik 
statt  Zucker  das  vorausgesetzte  Mittel,  so  ist  im  ersteren  Falle  der 
Mensch  statt  seines  Schattens  das  vorausgesetzte  Object  der  Hand* 
hing  und  unter  diesen  Voraussetzungen  war  sie  strafbar. 


Philosophie. 

ß065]  Die  christliche  Philosophie  nach  ihrem  Begriff,  ihren  äussern. 
Verhältnissen  und  in  ihrer  Geschichte  bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  Von 
Dr. Heilt.  Ritter.  l.Bd.  Göttingen,  t>ieterichsche  Buchh.  1858,  XVI 
a.  766  S.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Man  verwechsele  diese  Arbeit  nicht  mit  dem  früher  erschiene- 
nen bekannten  Werke  des  berühmten  Vfs. :  „Geschichte  der  christ- 
lichen Philosophie"  (8  Thle.  Hamb.  1841  —  53),  obwohl  es  mit 
demselben  natürlich  manche  Verwandtschaft  haben  muss«  Jenes 
Werk  ist  für  die  gelehrte  Welt,  das  vorliegende  für  ein  grösseres 
Publicum  bestimmt,  will  sich  deshalb  möglichst  des  gelehrten  Tones 
und  Beiwerkes  entschlagen,  auch  die  Philosophie  mehr  in  ihren 
weiter  gehenden  Beziehungen  zur  allgemeinen  Meinung,  welche 
sie  zum  Theil  selbst  gebildet  hat  und  beherrscht,  darstellen,  und 
damit  einen  Beitrag  zur  allgemeinen  Culturgeschichte  geben.  Die 
vorlieg.  Arbeit  wird  daher  auch  ungleich  gedrängter  sein,  als  die 
frühere,  obschon  diesem  1.  Bde.  immer  noch  zwei  andere  von  glei- 
chem Umfange  folgen  müssen.  Zuerst  betrachtet  der  Vf.  das  Ver- 
hältnis« der  Philosophie  .zum  religiösen  Glauben.  Hier  erschein^ 
mm  allerdings  dem  Vf.  von  seinem  Standpuncte  die  Religion  *ttfl 
1S59.  HL  2  ™ 
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haupt  nur  als  eine  Voraussetzung,  eine  vorläufig  unstichhaliige 
Behauptung,  welche,  wie  alles  Andere,  zunächst  in  Wissen  um- 
gewandelt werden  muss.  Da  aber  der  VfL  selbst  .bald  nachher 
erklärt,  dass  der  Mensch  niemals  etwas  wirklich,  wisse,  immer  nur 
Erscheinungen  vor  sich  habe,  von  denen  er  nicht  wisse,  ob  sie 
einer  Realität  entsprächen,  so  kann, das  Umschlagen  der  Religion 
in  Wissen  ja  möglicherweise  keinen  Schritt  weiter  führen. .  Dann 
wird  ein  Blick  auf  die  alten  und  die  neuen  Völker  geworfen.  Da- 
bei sind  uns  nun  wieder  mehrere  Behauptungen  schmerzlich  auf- 
gefallen. So  wird,  wider  alle  Geschichte,  behauptet,  dass  es  ein 
Wahn  sei,  zu  glauben,  in  den  ersten  Zeiten  des  Christenthnms  sei 
der  Glaube  reiner  gewesen  als  später,  zumal  da  diese  Behauptung 
auch  auf  die  allererste  Zeit,  wie  es  scheint,  ausgedehnt  werden 
soll.  Dann  wird  sogar  der  Ausspruch  gewagt,  dass  dereinst  auch 
das  Christenthum  werde  untergehen  müssen,  wie  ja  auch  die  alten 
heidnischen  Religionen  im  Laufe  der  Zeit  dem  Untergange  anhenm 
gefallen  seien.  In  dem  Abschnitte,  „das  Christenthum  und  die 
Philosophie u  wird  indessen  das  Christenthum  wieder  etwas  höber 
gestellt  als  man  nach  der  allgemeinen  Annahme  des  Vfs.,  dass  Re- 
ligion überhaupt  nur  eine  menschliche  Meinung  sei,  in  der  dem 
Sterblichen  seine  eigenen  Gedanken  zur  Erscheinung  kommen,  die 
real,  aber  eben  so  gut  auch  es  nicht  sein  können,  erwarten  durfte. 
Indessen  folg*  man  mit  grösserer  Befriedigung  dem  Vf.  doch  erst 
in  dem  letzten  Abschnitte  des  ersten  Buches,  wo  er  sieh  auf  den 
geschichtlichen  Boden  begiebt  und  „die  Perioden  der  christlichen 
Philosophie "  betrachtet.  Besonders  anziehend  aber,  weil  der  Vf. 
seine  eigene  Meinung  nur  selten  noch  einmischt  und  instructiv  in 
einer  durchaus  angemessenen,  verständlichen,  auch  dem  grösseren 
Publicum  zugänglichen  Weise,  ist  die  Schrift  von  dem  2.  Buche 
dieses  Bandes  an.  Bei  der  grossen  Masse  von  Gegenständen, 
welche  schon  in  diesem  1.  Bande  abgehandelt  sind,  müssen  wir  uns 
auch  schon  deshalb,  weil  wir*  es  doch  nur  mit  einer  populären 
Bearbeitung  des  früheren,  grösseren  Werkes  des  Vfs.  mit  einigen 
neu  aufgenommenen  Rücksichten  und  Beziehungen  zu  thun  haben, 
hier  mit  einer  kurzen  Angabe  des  Inhalts  begnügen.  Zwei  Ab- 
schnitte betrachten  die  Bewegung  des  philosophischen  Gedankens 
innerhalb  des  christlichen  Gebietes,  so  lange  noch  das  römische 
Reich  dauerte.  Die  Darstellung  der  Philosophie  des  eigentlichen 
Mittelalters  ist  in  zwei  Hälften  getheilt,  von  denen  die  erste  bis 
zum  Ausgange  des  12.  Jahrh.  reicht.  Ein  Blick  auf  die  philoso- 
phischen Bestrebungen  der  Jnden  und  der  Araber  unterbricht  hier, 
wie  in  dem  Hauptwerke,  den  Gang  der  Betrachtung.  Man  muss 
dabei  dem  Vf.  allenthalben  das  Verdienst  zugestehen,  die  schwie- 
rigsten, ja  die  verworrensten  Dinge  mit  einer  Klarheit  erfasst  und 
dargestellt  zu  haben,  die  kaum  irgendwo  etwas  zu  wünschen  übrig 
lässt.  Dann  hebt  die  Schilderung  der  christlichen  Philosophie  des 
Mittelalters,  mit  dem  dieser  1.  Bd.  abacjiliesst,  wieder  an.  Die 
scholastische  Philosophie  reibt  sieh  durch  ihre  Spitzfindigkeiten 
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gewissennaassen  in  sich  selbst  auf,  und  mussto  dem  Mysticismus 
eines  Gerson  und  Baimund  von  Sabunde  Platz  machen. 

[3066]  Vorlesungen  über  Pantheismus  und  Theismus.  Von  Dr.  Ges. 
Weissenborn,  orcL  Professor  der  Philosophie  an  der  Univ.  zu  Marburg. 
Marburg,  Elwert.  1859.   VII  u.  243  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

Mit  voller  Ueberzeugung  glauben  wir  diese  kleine  Schrift  Al- 
len, welche  sich  für  die  in  geistiger  Beziehung  wichtigen  Fragen 
der  Zeit  interessiren,  empfehlen  zu  müssen.  Namentlich  machen 
wir  auf  sie  diejenigen  Gebildeten  dringend  aufmerksam,  welche 
sich  in  der  Kürze  darüber  unterrichten  wollen,  was  es  eigentlich 
mit  dem  Pantheismus ,  und  namentlich  mit  dem  modernen  für  eine 
Bewandtniss  habe.  Sie  werden  aus  dieser  "Schrift ,  deren  einfache 
und  klare  Darstellung  volle  Anerkennung  verdient,  leicht  die 
Ueberzeugung  gewinnen,  dass  der  moderne  Pantheismus,  wie  gross 
immer  der  Lärm  sein  möge,  den  er  in  den  Köpfen  der  Menschen 
anrichtet,  eine  ganz  leere  und  nichtige,  der  wahren  Vernunft  ge- 
radezu Hohn  sprechende,  nicht  allein  nutzlose,  sondern  gemein- 
schädliche  Gedankenspinperei  sei.  Es  wird  wahrhaftig  die  höchste 
.Zeit,  dass  derselbe  den  Menschen  in  seiner  wahren  Gestalt  und 
vollen  Nichtigkeit  aufgezeigt  und  nachgewiesen  werde,  welch  Un- 
heil und  Verderben  er  anrichte,  indem  er  Seele  und  Geist  verödet 
and  vertrocknet.  Mit  dem  Pantheismus,  wie  er  sich  auch  immer 
selbst  als  riesenhafter  Fortschritt  anpreisen  möge,  kann  der 
Glaube  an  Werth,  Würde,  Freiheit  des  Menschen  eben  so  wenig 
bestehen  als  der  Glaube  an  Pflicht,  Recht,  Tugend,  an  eine  höhere 
Welt,  an  eine  Bestimmung  für  sie.  Der  Vf.  bezeichnet  das  allge- 
meine Wesen  desselben  als  die  Identification  aller  weltlichen  Wesen 
mit  der  Gottheit,  so  dass  die  Welt  die  Vielheit,  Gott  aber  die  Ein- 
lieft dieser  Existenzen  umfassen  soll.  Der  Pantheismus  tritt  nun 
unter  verschiedenen  Formen  auf,  je  nachdem  diese  Vielheit  und 
diese  Einheit  wieder  verschieden  gefasst  werden.  Der  materiali- 
stische Pantheismus,  die  am  meisten  vernunftwidrige  Form,  macht 
den  Geist  selbst  zur  Materie,  weil  er  den  Dualismus  von  Geist  und 
Materie  nicht  begreifen  zu  können  erklärt  und  falschlich  behaup- 
tet, dass  nur  Gleichartiges  auf  Gleichartiges  zu  wirken  im  Stande 
sei  Es  vermag  dieser  materialistische  Pantheismus  Überhaupt 
gar  Nichts,  am  wenigsten  aber  die  geistigen  Erscheinungen  des 
Menschenthums  und  des  Lebens  zu  erklären.  Seine  Vielheit  und 
seine  Einheit  sind  nur  ein  leeres  und  nichtiges  Immerentstehen 
und  Vergehen.  Die  zweite  Form,  der  unitarische  Pantheismus 
macht  das  Unendliche,  das  Absolute  zu  einem  dem  Wesen  nach 
über  der  Vielheit  der  Existenzen  Erhabenen.  Das  Sein  in  seiner 
unbestimmten  Allgemeinheit  und  Unterscheidungslosigkeit ,  die 
Substanz,  welche  der  Vielheit  zu  Grunde  liegt,  ohne  selbst  etwas 
wahrhaft  zu  sein,  das  Sein,  welches  zugleich  das  Nichtfein  sein 
müsste,  weil  es  unbestimmt  und  unterscheidungslos  ist,  soll  das 
Absolute,  daß  Göttliche,  das  göttliche  Leben  sein.  Fichte  in  seiner 
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späteren  Zeit  and  Schleiermaoher  sind  diesem  Pantheismus  nicht 
fremd,  der  bei  letzterem  in  seiner  am  meisten  eigentümlichem 
von  dem  Vf.  näher  beleuchteten  und  dabei  als  völlig  nichtig  sich 
erweisenden  Art  hervortritt.  Der  dynamische  Pantheismus  er- 
kennt eine  Einheit  in  der  Vielheit  und  über  ihr  eine  Weltkraft,  als 
eine  Erscheinung  dieser  aber  die  Menschheit,  wodurch  er  eine  Art 
von  Sittlichkeit  und  von  Religion  gewinnen  zu  können  wähnt,  was 
jedoch  nur  Täuschung  ist,  da  es  ohne  Freiheit  des  Menschen  weder 
eine  Sittlichkeit  noch  eine  Religion  geben  kann.  Eine  andere  Form 
des  Pantheismus,  der  psychische,  sucht  sich  von  dem  rohen  und 
plumpen  Materialismus,  der  ihm  bis  jetzt  anklebte,  zu  befreien 
und  sich  zum  Geiste*^  steigern.  Das  Absolute  wird  nun  Intelli- 
genz und  Weltseele,  von  welcher  Welt  und  Leben  gleichsam  durch- 
drungen sein  sollen.  Welt  und  Leben  sollen  den  Leib  dieser 
Weltseele  bilden.  Diese  Form  des  Pantheismus  setzt  ein  begrenz- 
tes Absolute  zuerst  Ein  begrenztes  Absolutes  ist  aber  eben  kein 
Absolutes.  Auch  verflüchtigt  sich  zugleich  dieses  Absolute  auf  eine 
andere  Weise  zu  Nichts.  Eine  Weltseele  könnte  sich  nie  in  sich 
selbst  gleichsam  zusammenfassen,  sie  müsste  sich  immer  auf  die 
Allgemeinheit  beziehen,  im  Grunde*  genommen  stets  in  dieser  All- 
gemeinheit verloren  sein.  Auch  können  Welt  und  Leben  gar 
nicht  ihren  Grund  in  diesem  Absoluten  haben;  denn  Seele  und 
Leib  verhalten  sich  nie  so  zu  einander,  dass  Eines  der  schöpferi- 
sche Grund  der  Totalität  des  Andern  wäre.  Der  ethische  Pan- 
theismus will  die  Natur  als  blosses  Nichtich  fassen.  Aber  sie  ist 
ja  deutlich  nicht  ein  blosses  Nichtich,  sondern  eine  Schale  von 
Ideen,  da  Gesetze  in  ihr  leben,  welche  Ideen  sind.  Er  macht  nun 
die  Einheit  aller  menschlichen  Existenzen  zum  Absoluten  und  be- 
zeichnet die  ethische  Idee  im  Menschen  als  den  Geist,  den  es  über- 
haupt geben  könne.  Allein  die  ethische  Idee  füllt  keineswegs  die 
Ideenwelt  des  Menschen  allein  aus.  Fichte  vertrat  in  seiner  frühe- 
ren Zeit  diese  Richtung.  Zuletzt  noch  der  logische  Pantheismus, 
der  in  Schölling  zum  unitarischen  zurückkehrte,  durch  Hegel  seine 
Vollendung  empfing.  Derselbe  behauptet  ebenfalls,  das  Absolute 
sei  in  der  Einheit  aller  weltlichen  Existenzen,  jedoch  nur  als  We- 
sen derselben,  welches  in  der  Vernunft  zur  Erscheinung  komme. 
Diese  Einheit  soll  nun  Wirklichkeit  werden  durch  die  Menschheit, 
durch  die  vernünftige  Menschheit  gewissermaassen  zu  ihrer  Ent- 
stehung gelangen  können.  Ein  Absolutes  aber,  welches  erst  ent- 
stehen und  noch  obenein  durch  das  Menschliche,  welches  sich 
nicht  in  absoluter,  sondern  nur  in  endlich  beschränkter  Weise 
entwickeln  kann, 'entstehen  soll,  ist  unmöglich.  Der  logische 
Pantheismus  will  nur  den  Staub  des  Irdischen  durch  in  der  That 
inhaltsloses  Gerede  von  Vernunft  und  Vernünftigkeit  vergöttern. 
Unser  Vf.  geht  nun,  nachdem  das  ganze  Truggebäude  des  Pan- 
theismus* vorgeführt  worden  ist,  zu  dem  Theismus  über,  schildert 
den  jüdischen,  den  rationalistischen,  den  supernaturalistischen,  den 
Theismus  als  Wesensidentität  von  Gott  und  Welt,  welcher  sich 
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theilweise,  wie  nachgewiesen  wird,  wieder  dem  logischen  Pantheis- 
mus nähert,  um  endlich  bei  dem  „Theismus  in  seiner  vollen  Wahr- 
heit" stehen  zu  bleiben.  Als  solchen  betrachtet  er  den  Theismus, 
welcher  Gott  und  Welt  weder  als  ausschliesslich  wesens verschieden 
noch  als  ausschliesslich  wesensgleich  setzt,  welchem  die  Welt  nur 
in  so  weit  identisch  mit  Gott  erscheint,  als  Gott  sich  in  derselben 
rar  Erscheinung  gebracht  hat,  so  dass  Gott  der  Welt  nicht  bloss 
immanent  ist.  Die  vollkommene  Uebereinstimmung  mehrerer  Haupt- 
lehren des  Christenthums  mit  der  Vernunft  wird  hier  erwiesen» 
Dann  spricht  der  Vf.  noch  über  den  Kampf,  welchen  der  christliche 
Theismus  in  der  Gegenwart  gegen  die  moderne  Wissenschaft  zu 
streiten  hat,  wobei  er  besonders  die  Verdrehungen  beleuchtet,  welche 
die  Trinitätslehre  von  derselben  erfahren  hat  und  sie  widerlegt 
Vortrefflich  ist  gegen  den  Schluss  der  Schrift  und  mit  unverkenn- 
barer Begeisterung  bewiesen,  wie  in  und  durch  das  Cbristtnthum 
allein' der  Mensch  zum  Bewusstsein  und  zur  Freiheit  gelange«  Bei 
vielen  Büchern  der  Neuzeit  ist  man  froh,  wenn  man  sie  bei  ihrer 
Unverdaulichkeit  durchgelesen  und  hinuntergearbeitet  hat;  die  vor- 
liegende Schrift  aber  legte  Ref.  mit  lebhaftem  Bedauern  aus  der 
Hand,  als  er  bis  zur  letzten  Seite  gelangt  war,  da  er  gern  dem  Vf. 
in  seiner  so  anziehenden  Darstellung  weiter  gefolgt  wäre. 

13067]  Philosophie  et  Lois  de  l'Histoire  par  Thiophile  Funck,  Membre  de 
l&Soci4te*  Medicale  Alexandre  de  Paris.  Paris,  Didier  et  Co.  (Luxem- 
burg, Heintze's  Verlag.)  1859.   183  S.  gr.  8. 

Die  vorlieg.  Schrift  ist,  ohne  dass  diess  auf  dem  Titel  bemerkt 
wäre,  nur  ein  Anfang,  ja  nur  der  Anfang  eines  vorbereitenden, 
einleitenden  Excurses,  bei  dem  man  nicht  einmal  recht  absieht,  wie 
der  Vf.  den  Uebergang  zu  seinem  eigentlichen  Thema  finden  wird, 
ron  welchem  letzteren«!  Gegenwärtigen  noch  gar  nicht  die  Rede 
ist    Dieses  letztere  handelt  nämlich  zuerst  (S.  1  — 113)  von  der 
philosophischen  Methode,  dann  (S.  115  —  176)  von  Gott.    In  der 
Fortsetzung  soll  die  Schöpfung  und  der  Mensch  behandelt  und 
dann  zu  dem  eigentlichen  Thema  übergegangen,  und  hierin  sollen 
die  allgemeinen  Gesetze  der  Geschichte,  die  Elemente  derselben, 
den  Völker  und  die  Gesittungen  erörtert  werden.    In  der  ersten 
Abhandlung  werden  zuvörderst  die  Methoden  des  Aristoteles,  des 
Bacon,  des  Descartes,  Kants,  Fichte's,  Sendlings  und  Hegels,  der 
schottischen  und  französischen  Schule  einer  mehr  oder  minder  ein- 
gehenden Kritik  unterworfen,  worauf  der  Vf.  eine  historische  Me- 
thode an  die  Stelle  der  ihm  sämmtlich  mangelhaft  erscheinenden 
setzen  will,  m  deren  Entwickelung  er  sich  über  die  Kräfte  des 
Gedankens  und  über  die  metaphysischen  Ideen  verbreitet  Ebenso 
kritLsirt  er  einen  Theil  der  zeitherigen  Beweise  für  das  Dasein 
Gottes  und  will  dann  einen  neuen  Beweis  nach  seiner  sogenannten 
historischen  Methode  versuchen,  worauf  er  sich  mit  den  Attributen 
Gottes  beschäftigt.    Der  Vf.  ist  jedenfalls  ein  klarer  und  scharfer 
Denker,  im  Philosophiren  geübt,  und  mit  den  gangbarsten  philo- 
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sophiachen  Systemen  —  das  Herbartsche  scheint  ihm  jedoch  fremd 
gewesen  zu  sein  —  nicht  unverbaut.  Uns  scheint  es  jedoch,  alß 
sei  es  ihm  ergangen,  wie  es  so  Vielen  auf  diesem  Gebiete  ergangen 
ist,  als  hätte  er  nämlich  zwar  die  Fehler  und  Mängel  seiner  Vor- 
gänger, sehr  richtig  erkannt  und  scharf  ans  LichV  gestellt,  nicht 
aber  seinerseits  etwas  weniger  Einwandfreies  zu  Stande  zu  bringen 
vermocht.  Sonst  ist  die  Schrift  gedankenreich,  enthält  manchen 
neuen  Gesichtspunct  und  ist  jedenfalls  lesenswerth.  Der  Vf.  hat 
auch,  bei  all  seiner  scharfen  Kritik  der  zeitherigen  Systeme,  doch 
in  Betreff  der  von  der  Philosophie  der  Zukunft  zu  erwartenden 
Ergebnisse  ungleich  sanguinischere  Hoffnungen  als  diejenigen  hegen, 
welche  der  Meinung  sind,  nach  dem  so  fruchtreichen  Eindringen  des 
philosophischen  Geistes  in  die  Wissenschaften  werde  sich  das  der 
eigentlichen  Philosophie  verbleibende  Gebiet  immer  mehr  verengen, 
und  diß  unleugbaren  grossen  Fortschritte,  welche  neuere  philoso- 
phische Schulen  in  materieller  Eekenntniss  darlegen,  würden  nur 
vermöge  einer  Selbsttäuschung  aus  der  Speculation  abgeleitet, 
während  sie  eigentlich  ihren  Grund  in  den  Fortschritten  der 
Erfahrungswissenschaften  und  deren  besserer  Kenntniss  und  Be- 
nutzung hätten, 
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[3068]  Mnemosyjie.  Bibliotheca  Philologa  Batava.  Scripserunt  et  col- 
legerunt  C,  G.  Cobef,  T,  J.  Halbertsma  y  B.  G.  Hamaker%  H.  van  Herwerden, 
E.J.Riehl,  E.  Mehler,  S.A.  Naber,  W.N.duRteu,  S.H.Rinkes.  Vol.  VIII. 
Pars  I.  Lugduni  Batavorum,  E.  J.  Brill.  1859.  116  S.  gr.  8.  (a  Bd. 
n.  3  Thlr.) 

Von  einem  neuen  Hefte  dieses  Orgdfees  Cobets  und  seiner 
Schule  Kenntniss  zu  nehmen,  gewährt  dem  Ref.  jedes  Mal  lehr- 
reiche Anregungen,  wie  ja  überhaupt  Niemand  in  Abrede  stellt, 
dass  jene  neuholländische  Kritik  trotz  der  Einseitigkeit,  von  der 
sie  nicht  frei  zu  sprechen  ist,  für  ihr  bestimmtes  Feld  ganz  Tüch- 
tiges leistet.  Auch  dem  vorlieg.  Anfang  eines  neuen  Bandes  kann 
frisches  Streben  und  schönes  Gelingen  an  sehr  vielen  Stellen  nach- 
gerühmt werden.  Der  Meister  und  seine  Jünger  wetteifern  wieder- 
um in  dem  Bemühen,  die  Griechen  und  vorzugsweise  die  Attiker 
von  den  Entstellungen  durch  die  Abschreiber  und  Grammatiker  zu 
säubern,  und  auch  der  rüstige  Veteran  Bake  bleibt  nicht  zurück. 
Der  1.  Aufsatz  von  Hamaker,  Observationes  Criticae  in  Aeschinis 
Orationes  (S,  1 — 18);  hateß  wesentlich  damit  zu  thun,  Glosseme,  die 
der  Sinn  und  der  Sprachgebrauch  als  solche  kennzeichnet,  auszu- 
werfen; hier  und  da  werden  auch  eigene  Besserungen  vorgetragen. 
Doch  den  umfänglichsten  und  werthvollsten  Beitrag  hat  Gobet  als 
Fortsetzung  geliefert :  Ad  Photii  Lexicon  74).  Man  muss  in 
der  That  erstaunen,  durch  welch  eine  Menge  der  gröbsten  Irrthü- 
mer  aller  Art  jenes  Lexikon  bisher  verunstaltet  war.    Ein  Theil 
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davon  sind  auf  Rechnung  der  Schreiber  zu  setzen;  aber  die  meisten 
>    und  schlimmsten  hat  Photius  selber  durch  Nachlässigkeit,  Faselei 
und  Mangel  an  gründlichen  Kenntnissen  verschuldet  XTebrigens 
Itaben  freilich  die  Griechen  jener  späten  Zeiten,  ein  Eustachius, 
Hesychius  und  Andere,  eben  so  sehr  ein  gesundes  Urtheil  und  tiefere 
Sprachkunde  vielfaltig  vermissen  lassen.    Auch  verheisst  Cobet 
m  einigem  Tröste,  in  einem  spätem  Artikel  darzulegen,  was  am 
Photius  doch  auch  Gutes  sei.    Aus  der  reichen  Fülle  von  Besserun- 
gen im  Texte  und  von  Berichtigungen  der  falschen  Angaben  des 
Lexikographen  lässt  sich  hier  nichts  herausheben.    Um  aber  doch 
inf  Einiges  aufmerksam  zu  machen,  was  gelegentlich  vorgetragen 
wird,  so  erinnert  Ref.  an  die.  excursartigen  Auseinandersetzungen 
über  die  schlechten  Formen  der  späten  Gräcität:  apd&epa,  %Ufia% 
.  .  *Qtpa,  xopa,  evgepa,  itdvfxa,  nlvpa,  agopara,  gvpa,  yvfia,  dvfia, 
jipa,  und  über  nXfaaoftai  mit  seinen  Ableitungen.    Belehrend  ist 
ferner  der  Nachweis  einer  Menge  von  Irrthümern,  die  aus  der  Ver-ft 
wechselung  von  <p  und  g>#,  von  cp  und  q>g  in  den  Handschriften 
enstanden  sind.    Von  allerlei  Einschiebseln,  die  noch  unter  den 
Worten  des  Thukydides  und  des  Demosthenes  stehen,  ist  8.  49  n. 
61  gehandelt,  wie  auch  die  Unächtheit  des  Ganzen  122.  Capitels 
im  Herodot  Buch  6  dargethan  wird  S.  74  f.    Die  Formeln  rt  (la&mw 
und  ou  pa&oir,  welche  man  bisher  allgemein  ruhig  hingenommen 
hatte,  verwirft  Cobet  völlig  und  lässt  überall  zi  nuOcov  an  deren 
Stolle  treten.    Von  Emendationen  im  Vorübergehen  seien  erwähnt 
die  des  Verses  bei  Aelian  Var.  Hist.  XIII,  17  nttjaffei  4)gvpt%og  <5? 
iis  alixicßQ,  wonach  auch  im  Aristophanes  Nub.  1429,  Ran.  931 
ood  937  ifiaälexnoQ  von  Herwerden  hergestellt  ist.    Die  des  Cra- 
tinus  b.  Photius  s.  v.  §d&tv:  egga&  ngbg  %r\v  yijv,  6  ö°  ij<yxa()i& 
mnznoQdei;  des  Aelian  Nat.  Anim.  XII,  38  'Agrifunv  iv  rolg  "Qgoig 
ttöf  KXaCopspüßv ,  und  die  im  2.  B.  d.  Makkab.  4,  26  vmvofusvaaß 
ifTOfopsv&si'g.    Im  den  Miscellanea  Critica  (S.  75)  hilft  Mehler 
den  Worten  Plutarchs  im  Dion  G  durch  Umstellung  (yctgpccxov 
ahovrtt  vnvamxbv  iorreg)  sehr  glücklich  auf,  während  wiederum 
Cobet'  den  Text  des  Philostratus  in  den  Briefen  und  dem  Leben 
des  Apollonius  von  Tyana  säubert  (S.  75  —  80).    Die  Dinarchea 
von  H.  A.  Kleyn  ( —  105)  sind  vorzugsweise  wider  den  Text  der 
Bede  gegen  Demosthenes  gerichtet,  welchen  Maetzner  geliefert  hat. 
Trefflich  bessert  hierauf  Badham  in  Birmingham  den  Livius  IX,  16 
(8.105):  cibi  vinique  parcissimum  statt  capacissimum.  Endlich  die 
Uwxra  Bäkes  (S.  10& — 116)  betreffen  in  §.  1  den  Aeschines,  §.  2 
den  Dinaren  und  §.  3  die  Beden  Ciceros. 

[3069]    De  Philostrati  libello  IIEP1  rTMNA2TIKH2  recens  reperto. 
ScripsitC.  (r.  Cobet.   Lugduni,  Brill.  1858.   94  S.  gr.  8.   (n.n.  21  Ngr.) 

Aus  einer  Anzeige  im  Pariser  Moniteur  (1844,  5.  Januar) 
wusste  man  längst,  dass  Minoides  Mynas,  der  Entdecker  der  Fabeln 
des  Babrios  auf  den  Berg  Athos,  als  weitern  Ertrag  seiner  For- 
äcluxigen  nach  griechischen  Handschriften  ein  Manuscript  des  Phi- 
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lostratus  m^l  yvfurcunpijg,  eines  bis  auf  Bruckstüeke  verloren  ge- 
gangenen Werkchens,  nach  Frankreich  mit  heimgebracht  hatte. 
Trotz  der  im  Allgemeinen  nur  geringen  Zuverlässigkeit  jenes 
Griechen  Hess  sich  doch  die  Thatsache  an  und  für  sich  selbst 
nicht  bezweifeln.   Aber  es  dauerte  lange,  ehe  das  Verlangen  nach 
der  Schrift  selber  befriedigt  wurde.  Vier  Jahre  hindurch  versuchte 
der  gelehrte  Bibliothekar  C.  Daremberg  umsonst  alles  Mögliche, 
um  den  Codex  selbst  einzusehen,  bis  er  endlich  eine  von  .Mynas  ge- 
fertigte Abschrift  erhielt,  die  nun  von  ihm  schleunigst  mit  einer  fran- 
zöschen  Uebersetzung  1858  herausgegeben  wurde.  Inzwischen 
ging  auch  Mynas  daran,  das  Büchlein  zu  ediren.    Da  ergab  sich 
denn  ein  vielfacher  Unterschied  zwischen  dem  Codex  und  der  Co- 
pie,  wie  sie  Daremberg  mitgetheilt  hatte.    Die  Handschrift  seihst 
hat  bis  zur  Stunde  kein  Mensch  zu  Gesicht  bekommen  ausser  Mynas, 
welcher  die  unsicheren  Lesarten  und  Interpolationen  auf  Befragen 
für  das  Ergebniss  einer  sorgfältigen  Vergleichung  des  Originals 
erklärte.    In  seiner  eigenen  Ausgabe  aber  kamen  wieder  neue 
Schreibweisen  zum  Vorschein,  von  denen  vorher  keine  Bede  gewesen 
war.    Diess  findet  sich  nun,  unter  schwerer  Klage  über  die  Unzn- 
verlässigkeit  seines  Gewährsmannes,  bei  Daremberg  alles  mitgetheilt 
Die  Ergebnisse,  welche  Hr.  Cobet  aus  dieser  Sachlage  gewonnen 
hat,  sind  folgende  (S.  3  ff.) :  Mynas  ist  zuerst  nicht  der  Mann  dazu, 
einen  griech.  Codex  abzuschreiben  und  herauszugeben;  er  versteht 
für  eine  solche  Arbeit  nicht  genug  Griechisch  und  ermangelt  der 
erforderlichen  Kenntnisse  in  der  Paläographie.    Schlimmer  ist  noch 
diess,  dass  er  an  Stellen,  wo  in  dem  verdorbenen  und  vermoderten 
Codex  die  Schriftzüge  nicht  mehr  deutlich  zu  lesen  waren,  durch 
tollkühne  Interpolation  den  Philostratus  herzustellen  gewagt  hat, 
allerdings  so ,  dass  man  überall  auf  der  Stelle  den  Trug  .merken 
kann.   Zu  verwundern  ist  dabei  hauptsächlich  nur,  dass  Daremberg 
sich  abgemüht  hat,  allen  Unsinn  französisch  zu  übersetzen,  ein 
Unternehmen,  bei  dem  man  öfter  an  das  Italienische  „traduttore 
traditore"  erinnert  wird.    Ein  treffender  Hieb  fällt  hierbei  auf  die, 
vornehmlich  von  Dübner  öffentlich  aufgedeckte  und  bekämpfte 
Mangelhaftigkeit  der  Methode,  nach  der  heutzutage,  aus  der  Gram-: 
matik  von  Bournouf,  in  Frankreich  das  Griechische  erlernt,  oder 
wenn  man  will,  nicht  erlernt  wird.    Nach  dieser  Darlegung  des 
Sachverhältnisses  geht  der  Herausg.  zu  Einzelnem  über  und  ver- 
bessert zuerst  nach  zufälliger1  Auswahl  einige  Stellen,  wo  ungrie- 
chische Ausdrücke  wie  ig  'Olvpma  vixäv  und  nxäv  3Olvf*mct£e  be- 
seitigt oder  offenbar  von  Mynas  herrührende  Zusätze  {in  aic^V 
atweg  k  la  honte  du  siecle,  S.  12)  beseitigt  werden.  Anderswo 
liegen  den  Verderbnissen  muthmasslich  ungenaue  Angaben  über 
das,  was  der  Codex  wirklich  bietet,  zu  Grunde;  auch  fehlt  es  nicht 
an  Stellen,  die  sich  durch  die  von  Mynas  angemerkten  Lesarten 
unmöglich  verbessern  lassen.    Bisweilen  ist  die  ächte  Schreibweise 
von  Mynas  unverständig  geändert  und  das  Gefälschte  durch  Darem- 
berg aufgenommen  (im  st  vniQ,  S.  30  f.).    Als  eine  ausnehmend 
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hübsche  Emendation  Cobets  hebt  Ref.  elXij&eQovai  für  eidtj  diQOvg 
S.  20  hervor.  Auf  die  mehr  vereinzelten  Bemerkungen  lässt  dann 
der  holländische  Kritiker  ein  Durchmustern  der  fehlerhaften  Stellen 
der  Reihe  nach  folgen,  S.  35  ff.;  S.  60  ist  für  l4Xt]aiag  oder  Idfitj- 
mag  vielleicht  Alvr\<5iaq  herzustellen.  Eine  nochmalige  Leetüre 
tas  Schriftchens  von  Anfange  an  giebt  wiederholt  Gelegenheit,  ein- 
mal den  Text  zu  emendiren,  zum  Andern  Sachliches  beizubringen, 
wo  Philostratus  ungenau  berichtet,  diess  mit  Bezug  namentlich  auf 
Eusebius  und  Pausanius  (S.  63  ff.)  Zu  der  letzten  Classe  von 
Anmerkungen  zählt  das  über  Diejenigen  Bemerkte,  welche  nach 
Herakles  in  Olympia  zugleich  in  der  nily  und  im  nccyxqatio*  sieg- 
ten und  dsvtsQog  itp  'Hqaxliovg  bis  oyöoog  aep  77.  benannt  wurden 
(3.  73  ff.).  Eben  so  die  Note  von  der  einstigen  Gerechtigkeit  und 
Billigkeit  der  ' EXlavodtxai  und  ihrer  nachmaligen  ParteilichlM 
(S.  80)  oder  die  Über  den  Trug  und  die  Bestechlichkeit,  welche 
spftter  die  Athleten  selber  übten,  indem  in  einer  Zeit,  wo  Alles 
käuflich  war,  unter  dem  von  jeher  etwas  geldgierigen  Volke  die 
8iege  durch  Bestechung  der  Mitkämpfer  erkauft  wurden  (S.  81)'. 
Am  Ende  spricht  sich  Hr.  Cobet  noch  ein  Mal  über  Mvnas  und 
Daremberg,  wie  über  das  Darniederliegen  eines  ernsten  Studiums 
der  griechischen  Spache  in  Frankreich  aus,  wesshalb  den  Letztge- 
nannten nicht  füglich  ein  Vorwurf  treffen  dürfe,  der  seine  Lands- 
kate überhaupt  angehe.  Hr.  Dübner  aber,  ein  Gelehrter  der 
'gründliche  deutsche  Gelehrsamkeit  mit  französischer  Feinheit  ver- 
eine, wird  freundlich  aufgefordert,  auch  ferner  dahin  zu  wirken, 
dass  die  Franzosen  das  Griechische  nicht  bloss  lieben,  sondern  vor 
allen  Dingen  verstehen,  „quando  semel  ra  xdrm  hxvQoraia  erunt 
facta,  natura  ipsa  perficiet  reliqua,  neque  videbit  Gallia  editionem 
nnic  quam  reprehendimus  similem."  Im  Vorübergehen  werden  wie 
überall  so  auch  in  diesem  Schriftchen  von  Hrn.  Gobet  allgemeine 
Sprachbemerkungen  angeschlossen  und  andere  Schriftsteller  emen- 
dirt  (Aristophanes,  Athenaeus,  Galen,  Demosthenes,  Diodor  von 
Sicil.,  Eusebius,  Hesjchius,  Josephus,  Lucian,  Xenarch,  Xenophon, 
Pausanius,  Plutarch,  Theophrast).  Von  der  evaroxfa  des  Vfs.  noch 
besonders  zu  reden,  ist  für  die  Fachgenossen  überflüssig.  Aner- 
kannt werde  aber,  dass  der  Ausdruck,  wenn  er  auch  die  Schnitzer 
und  Einschiebsel  der  Griechen  scharf  mitnimmt  und  öfter  als  ntjlog 
oder  lutum  Bezeichnet,  die  Gränzen  des  Anstandes  doch  nicht 
Überschreitet.  Gegen  Daremberg  tritt  unverkennbar  ein  bedauern- 
des Wohlwollen  zu  Tage.  —  Indices  rerum  und  verborum  S.  85 — 
94  machen  den  Schluss.  * 

[3070]  inUOKPA  TO  TS  KAI  AAA S2N IA  TPßN  ÜAAAIQN  AEIYANA. 
Hippocratis  et  aliorum  medicorum  veterum  reliquiae.  Mandatu  Academiae 
Regiae  diseiplinarum  quae  Amstelodami  est  edidit  Frc.  Zach.  Ermerins. 
M.  I.  Trajecti  ad.  Rhen.,  Keminck  et  fil.  (Lips. ,  T.  O.  Weigel.  Par., 
Benj.  Dunrat-)  1859.  CXXXVIII  u.  740  S.  gr.  4.  (n.n.  10  Thlr.;  mit 
breiterem  Rande  n.n.  IS  Thlr.  15  Ngr.) 

Neben  der  bisher  neuesten,  nQch  unvollendeten  Ausgabe  der 
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Schriften  des  Hippokrates  von  E.  Litträ,  welche  vor  allen  früher 
erschienenen  mit  wesentlich  kritischen  Hülfsmitteln  ausgerüstet 
werden  konnte,  in  deren  Mittelpunct  der-  berühmte  französische 
Akademiker  so  glücklich  sich  gestellt  sah,  und  von  der  seit  183$ 
8  Bde.  (Par.  gr.  8.)  erschienen  sind,  in  der  vorlieg.  Arbeit  eine  aber- 
malige allerneueste  in  Angriff  genommen  zu  sehen,  könnte  befrem- 
den und  wegen  der  in  dazu  verhältnissmässig  nöthiger  Zeit  ihr  «u 
wünschenden  Vollendung  auch  wieder  bedenklich  machen,  wenn 
man  sich  nicht  zugleich  im  Interesse  der  guten  Sache  der  Wissen- 
schaft freuen  dürfte,  dass  die^auf  dem  Titel  genannte  gelehrt* 
Körperschaft,  welche  für  den  Aufwand  dieses  bedeutenden,  aif 
überhaupt  4  Bände  berechneten  Unternehmens  aufkommt,  dadurch 
zugleich  die  sichere  Bürgschaft  für  die  ungestörte  Fortföhrung 
Mselben  biete,  soweit  der  gelehrte  Herausg.  selbst,  bekanntlich 
Professor  an  der  Univ.  Groningen,  es  in  fortgehend  -  erwünschtem 
Zusammenhange  fördern  kann,  da  es  in  Verbindung  mit  den  Beh* 
quien  anderer  alter  griechischer  Aerzte  zu  einem  so  bedeutenden 
Umfang  sich  ausbauen  wird.   Aber  auch  von  dieser  persönliches 
Seite  her  hat  das  begonnene  Unternehmen  insofern  das  beste  Pii- 
judii  für  sich,  als  die  gelehrte  Welt  den  Herausg.  seit  länger  all 
einem  Vierteljahrhunderte  durch  mehrere  hierher  gehörige  Schriften 
mit  den  griechischen  Aerzten  beschäftigt  weiss  und  ihm  dadurch 
und  durch  sein  sonstiges  ärztliches  Wissen  eine  Vertrautheit  mit 
den  Anschauungen,  dem  Systeme  und  der  Ausdrucksweise  seines' 
Gewährsmannes  zutrauen  darf,  die  gerade  bei  der  Beschaffenheit, 
.in  welcher  die  sogenannten  hippokrateischen  Schriften  auf  uns  ger 
kommen  sind,  stärker  wiegt,  als  es  sonst  irgendwo  der  Fall  sein 
und  wünschenswerth  erscheinen  kann  und  mag.    Bei  dem  bedeu- 
tendem Umfange  derselben  darf  es  nämlich  einem  auf  ihre  textliehe 
Verbesserung  ausgehenden  Bearbeiter  an  einem  Spür-  und  Unter 
scheidungssinne  nicht  fehlen,  der  am  sichersten  durch  ununterbro- 
chene Beschäftigung  mit  dem  erwiesen  ächten  Kerne  der  Schrif- 
den  des  Hippokrates  angeregt  und  entwickelt  wird.    Dass  jener 
Sinn  aber  dem  Herausg.  in  besonders  hohem  Grade  inne  wohne 
und  ihm  mehr  als  irgend  einem  seiner  Vorgänger  theils  bei  der 
Sichtung  des  Unächten  vom  Aechten  im  Ganzen,  theils  bei  der 
Verbesserung  verderbter  Stellen  im  Einzelnen  aushilflich  zur  Seite 
stehe,  lehrt  der  erste  Blick  in  die  hier  durchgeführte  Arbeit«  Mit 
gewissenhafter  Treue  hat  er  den  bisher  ermittelten  und  disponiblen 
kritischen  Apparat  in  dem  vorwaltend  kritischen  Commentar  unter 
seinem  Texte  benutzt,  wie  er  besonders  durch  and  nach  Littre*  vor- 
liegt, dem  er  gerechte  Anerkennung  widerfahren  lässt.    Er  sagt 
von  ihm: 

„Summa  editionis  Littr&  laus  posita  est  in  sedula  collectione  appa- 
ratus  critici,  <jua  in  re  nemini  cedit,  Foesium  etiam  superai  Varias 
lectiones  ditissimi  apparatus  Bibliothecae  Parisiensis  summa  fide  collegit, 
sicuti  in  omnibüs  virum  se  praebet  veritatis  studiöaissimüm.  In  textu 
reficiendo  non  Semper  sibi  constat;  saepius  e  librorum  scriptorum  con- 
textu  locos  vere  emendat,  Terun\  saepius  etiam  deteriorem  lectionem  re- 
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cepit.    Conjecturis  utitur  non'multis,  vatione  habita  locornm  corrupto- 
rum,  cjuia  non  satis  diligenter  versatns  est  neque  acute  cernit  in  vitiorum 
detectaione  *,  vidi  conjecturas  bonas,  quas  statim  amplexus  sum,  vidi  etiam, 
joae  non  essent  necessariae  aut  rem  non  restituerent,  saepius  etiam  tales, 
quae  ne  sannm  quidem  sensum  offerrent  etc."  (Praef.  p.  VII  s.) 

Der  Heransg.  hatte  um  so  mehr  Ursache  an  Littrti  sich  anzu- 
BCÜiessen,  da  ihm  selbst  an  handschriftl.  Htilfsmitteln  verhältniss- 
mSssig  nur  Weniges  zu  Gebote  stand.  Es  beschränkte  sich  auf 
iwei  Leidener  Codices,  einen  Vossianus  und  einen  Scaligeranus, 
von  welchem  der  erstere  den  überwiegend  grössten  Theil  der 
Schriften  des  Hippokrates  enthält,  der  zweite  nur  den  Prognosticus 
und  die  Aphorismen,  so  wie  auf  Collationen  aus  einem  Cod.  Mar- 
danus  (No.  269),  die  ihm  von  Cobet  mitgetheilt  wurden.  Ausser- 
dem machte  er  alle  anerkannt  bessere  Gesammtausgaben  der 
Schriften  des  Hippokrates  vor  Littre",  so  wie  wichtigeren  der 
einzelnen  Schriften  seiner  Arbeit  dienstbar,  unter  Zuziehung 
-  endlich  der  Commentare  des  Galen  und  der  Scholien  nach  der 
Ausgabe  von  Dietz.  Auch  auf  eine  consequentere  Durchführung 
der  jonischen  Dialektform  ist,  hauptsächlich  nach  dem  dafür  von 
Dindorf  ausgegangenen  Grundsätzen  Bedacht  genommen  worden. 
Die  lateinische  Uebersetzung  des  Foesius,  welche  auf  den  ein- 
zelnen Columnen  dem  Originaltexte  gegenübergestellt  ist,  wurde 
durchgängig  revidirt  und  bei  dem  durch  neuaufgenommene  Lese- 
arten verändertem  Sinne  diesem  angepasst.  So  wird  denn  wirklich 
durch  diese  Arbeit  dem  Texte  der  Schriften  des  Hippokrates  ge- 
nfitzt, ganz  in  der  Weise,  die  der  Herausg.  bei  seiner  in  verdienter 
Geltung  stehenden  Ausgabe  des  Aretaeus  (Traj.  ad  Rhen.  1847.  4.) 
in  Anwendung  gebracht  hatte,  und  die  den  Hauptsachen  nach  also 
von  ihm  charakterisirt  wird: 

„Textum  §raecum  quam  diligentissime  ad  librorum  scriptorum  lectio- 
nes  excussi;  vitia  notavi;  quae  corrigere  licebat,  correxi;  glossas,  ad- 
noUtioneB  lectorum  recenüorum  ejeci,  saltem  ubi  fieri  posse  videbatur, 
neque  feci,  nisi  lectore  admonito  et  librorum  scriptorum  lectione,  quam 
mutavi,  adscripta.  Sunt,  qui  te  ita  facere  nolint;  sed  ab  iis  nondum  audivi, 
quod  me  moveret,  ut  metnodum  mutarem.u  (Pr.  p.  XI.) 

Die  Prolegomena  (S.  XIH — CXXX)  entsprechen  in  ihren  Ab- 
zweigungen den  einzelnen  Schriften,  welche  der  Reihe  nach  den 
Inhalt  des  vorlieg.  Bds.  bilden.  Ausser  den  oft  sehr  ausführlichen 
Inhaltsangaben  derselben  und  sonstigen  Charakteristika,  welche 
den  Lesern  vorläufig  klarere  Vorstellungen  zuführen,  als  die  in 
ähnlicher  Weise  in  dem  den  Hippokrates  betr.  Artikel  der  Pauly- 
schen  Encyklopädie  (Bd.  III.  S.  1355  ff.)  geschehen  konnte,  giebt 
ihnen  das  besondere  Wichtigkeit,  was  der  Vf.  in  nachstehenden 
Worten  als  Hauptzweck  ausspricht: 

„utin  collectione  diversis  temporibus,  a  diversis  hominibus,  iisque  e 
scholig  diversis  natorum  librorum  denuo  in  lucem  proferenda  Judicium 
fenun  de  scriptia  singulis ,  ut  Hippocratis  ipsius  reliquias  ab  aliorum 
Ppeiibus  et  haec  ipsa  inter  se  distinguam,  ita  ut  sententiam,  quam  proforo, 
jaoneis  argumentis  muniam.  Hoc  ipsum  enim  postremo  inprimis  tempore 
hi  editionwua  sensim  quidem  fieri  magis  coeptum  est,  nondum  tarnen  ita 
perfeetum,  quin  plures  manifestos  et  graves  errorcs  in  judicio  de  singulo- 
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rum  librorum  auctoritate  et  ratioae,  qua  inter  te  jungantur,  commissi 
dicari  posse  affirmare  liceatu  (p.  XIII.) 

Dem  Schlüsse  der  Prolegomenen  ist  S.  CXXXI  —  XX 
„in  gratiam  eorum,  quibus  taedium  forte  pariat,  prolegomena, 
descripsimus ,  pervolvere"  eine  summarische  Uebersicht  der  in 
einzelnen  §§.  aufgezeigten  Resultate  angehängt,  und  wiewohl 
sich  mit  einem  Verfahren  nicht  gern  einverstanden  erklären  : 
dass  die  schier  ausser  Athem  setzende  Hast,  mit  welcher  man 
so  häufig  lebt,  auch  auf  das  wissenschaftliche  Gebiet  übertr 
will,  so  will  er  doch  sofort  zu  eigener  Beschämung  eingestc 
dass  er  gern  in  wo  möglich  noch  mehr  ausgepresster  Quintes 
die  aufgestellten  Resultate  hier  eingefügt  hätte,  wenn  sie  ] 
auch  in  einer  solchen  einen  grösseren  Raum  beansprucht  ha 
Als  er  würde  verantworten  können,  da  er  den  für  die  nähere 
zeige  der  hier  abgefertigten  Hippocratea  sich  doch  nicht  nel 
lassen  kann.  Es  sind  nachstehende:  oQxog  (S.  3 — 4);  Ttgoggei 
ßißX.  «.  ( —  33);  Kaaxai  nQoyvcoceig  ( —  123);  nQoyvdxstiHov  ( —  1 
amdtjftwp  ßißX.  a  xai  y.  (—  198;  —  237);  neql  aeQcw,  vödra» 
ttoup  ( —  283);  TtBQi  diairtjQ  o£fiW  ( — 365);  mgi  roh  iv  xeqpaXfl 
pdtow  (—  394);  ayogiapoi  (—  459);  imdqpiw  ßißX.  ß,  d,  f  ( — 
—  554 ;  —  614) ;  tuqi  yyiiä*  ( —  635) ;  iniötjfucw  ßißL  ly  i 
( —  711;  —  738).  So  leicht  es  nun  auch  sein  würde,  sofort 
darbietende  glückliche  Textremeduren  durch  neu  festgestellte 
arten,  durch  Conjecturen,  durch  Transpositionen  u.  dgl.  m.  ai 
führen,  so  muss  diess  doch  Fachjournalen  überlassen  bleiben, 
dieses  für  die  Geschichte  der  Medicin  recht  eigentliche  Haupt 
in  ihren  Spalten  verdienter  Weise  bevorzugen  werden.  Die  Pi 
der  Ausstattung  ist  der  hier  als  Patronin  eintretenden  Akad 
vollkommen  würdig. 

[3071]  P.  Cornelii  Taciti  Agricola.  Ex  Wexii  recensione  recognoi 
perpetua  annotatione  iilastravit  Fr.  Kritzius,  Prof.  Erfurtensis.  B^r 
Ferd.  Schneider.  1869.   XV  u.  163  S.  gr.  8.   (n.  20  Ngr.) 

Davon  ausgehend,  dass  junge  Leute  die  Leetüre  des  Ta 
am  füglichsten  mit  dem  Agricola  beginnen,  hat  der  durch  i 
Arbeiten  über  Sallustius  hinlänglich  bekannte  Herausg.  eine 
gäbe  beabsichtigt,  welche  den  doppelten  Zweck  erfülle,  einmal 
les  das  zu  bieten,  was  zum  sachlichen  und  sprachlichen  Verst 
niss  jener  Biographie  nothwendig  ist,  sodann  den  Zugang 
Schriftsteller  zu  eröffnen.  Er  legte  sich  dabei  ganz  angemc 
die  Beschränkung  auf,  bei  der  Interpretation  nur  das  zu  erläu 
was  im  Agricola  selbst  der  Sache  oder  Sprache  nach  der  Erklä 
bedarf,  ohne  Rücksicht  auf  verschiedene  Deutungen  oder  aufgesi 
Conjecturen  zu  nehmen.  Erscheine  trotzdem  die  Anmerkung  ir 
noch  etwas  umfänglich,  so  liege  das  an  dem  verfolgten  Ziele, 
kehrte  Erklärungen  stillschweigend  durch  Angabe  des  Rieht 
zu  verbessern,  und  Anfänger  in  den  Schriftsteller  einzufü] 
sei  es,  dass  sie  unter  Leitung  eines  Lehrers  die  Ausgabe  benu 
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|  Mi  es  dass  Vorgeschrittenere  dieselbe  allein  gebrauchen.  Ohne 
f  Uer  auf  kritische  Erörterungeö  einzugehen,  was  nur  zu  billigen  ist, 
hat  der  Herausg.  dem  Texte  doch  eine  besondere  Sorgfalt  zu- 
gewendet.   Für  die  Wiederherstellung  desselben  hat  bekanntlich 
Wex  die  Bahn  dadurch  gebrochen,  dass  er  seiner  Kecension  die 
baden  Vaticanischen  Handschriften,  welche  die  einzigen  Quellen 
find,  zu  Grunde  gelegt  hat    Dagegen  wird  hier,  nach  den  nöthi- 
gen  Mittheilungen  über  jene  Codices,  die  Vermuthung  Wexens  ab- 
gewiesen, dass  an  dem  Bande  des  einen  Vaticanus  (r)  die  Lesarten 
einer  dritten  Handschrift  erhalten  seien  und  dass  man  Spuren  eines 
vierten  Manuscriptes  in  den  Noten  des  Ursinus  zum  Agricola, 
hinter:  Fragmenta  historicorum  collecta  ab  Augustino,  emendata  a 
Falrio  Ursino,  Antwerp.  1595*  anerkennen  müsse  (S.  143  a.  er- 
gänze in :  Ursinus  in  Notis  veram  scripturam  ex  vet.  cod.  protulit 
ein  nt  ait,  was  S.  142  b  zugefügt  ist).  Uebrigens  ist  durch  Hrn.  K. 
noch  öfter  als  bei  seinem  Vorgänger,  dessen  Verdienste  dankbar 
gerühmt  werden,  die  Lesart  der  Hdschrr.  zurückgeführt;  eine  Gegen- 
überstellung der  Discrepanzen  beider  Ansgaben  giebt  darüber  ge- 
nauere Auskunft.    Es  sind,  auch  die  Aenderungen  der  Interpunction 
mitgerechnet,  überhaupt  achtzig,  S.  XII — XIV.    Von  den  zahlrei- 
chen, neueren  Ausgaben  erfahren  namentlich  die  von  "JValch  mit 
ihren  vielfachen  Mängeln  und  die  äusserst  brauchbare  von  Roth 
eine  nähere  Würdigung,  S.  XV.    Prolegomena.  Cap.  I.  De  Taciti 
vita,  ingenio  ac  moribus,  S.  1  —  8.    Das  Geburtsjahr  des  Schrift- 
stellers schwankt  zwischen  den  Jahren  56 — 58  n.  Chr. ;  sein  Vater 
war  vermuthlich  der  Procurator  der  Belgica  Gallia,  so  dass  er  die 
Germanen  frühzeitig  aus  eigener  Anschauung  in  der  Nähe  kennen 
lernte.     Grosse  Wahrscheinlichkeit  hat  Haase's  Voraussetzung, 
dass  Tacitus  im  Jahre  74  mit  Agricola  in  Aquitanien  als  Tribun 
stand.   Eine  verhältnissmässig  ausführlichere  Darstellung  ist  den 
Ansichten  des  Schriftstellers  über  das  göttliche  Wesen  gewidmet, 
welches  er  nicht  ausserhalb  des  Menschen  annimmt,  sondern  in 
dem  Geiste  dieses  selber  thätig  sein  lässt.    Wer  aber  dem  Tacitus 
Impietät  vorwirft,  thut  ihm  grosses  Unrecht.    Cap.  IL  De  Taciti 
scriptis  et  dicendi  genere  ( —  18).    Innere  und  äussere  Gründe 
sprechen  für  die  Aechtheit  des  Dialogus  de  oratoribus,  wobei  gegen 
Haara  auf  die  zuerst  von  A.  G.  Lange  beigebrachte  Stelle  des 
Plinius  Epist  IX,  10,  2  gebührender  Nachdruck  gelegt  wird. 
Bei  der  Germania  verfolgte  der  Autor  keine  ausserhalb  des  Stoffes 
selber  liegende  Zwecke;  die  Vergleichungen  deutscher  Sitten  mit 
römischen  und  die  Hinweisung  auf  den  kriegerischen  Geist  der 
Germanen  ergeben  sich  von  selbst.  Tacitus  hielt  sie,  deren  Stämme 
ihm  theils  bewundernswürdig,  theils  furchtbar  erschienen,  vor  allen 
Barbaren  für  würdig,  den  Kömern  näher  bekannt  zu  werden.  Der 
volle  Titel  der  Jahrbücher  dürfte  Annales  ab  excessu  Divi  Augusti 
gewesen  sein.    Das  über  den  Unterschied  in  der  Darstellung  der 
Annales  und  Historiae  Beigebrachte  ist  lichtvoll  und  treffend,  S.  13. 
Auch  der  Stil  des  Tacitus  wird  als  in  seiner  Art  noch  vollendeter- 
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donn  der  Cicoronianische  treffend  gewürdigt;  die  gedankenschwe 
Kürze,  die  streng  logische  Folge  der  Gedanken  und  das  ce^ 
da  sich  Ausdruck  und  Sachen  vollkommen  entsprechen,  sind 
hervorgohoben.  Ingleichen  mag  man  dem  beistimmen,  was 
Hr.  Vf.  über  Taciteische  Nachahmungen  von  Stellen  des  Salltu 
undVirgilius  urtheilt,  S.  17  f.  Cap.  III.  De  Agricolae  composit 
et  consilio  ( —  21).  Tacitus  wollte  keineswegs  ein  Musterbild 
Biographie  liefern,  vielmehr  darthun,  dass  Agricola  der  eig 
liehe  Besieger  und  Ueberwältiger  Britanniens  gewesen  war 
Verdienst,  welches  eben  so  die  Unbilligkeit  Domitians  wie 
Schlechtigkeit  der  Zeiten  verdunkelt  hatten),  und  dass  Agri 
sich  nicht  bloss  den  grössten  Heerführern  des  Alterthums 
schloss,  sondorn  auch  der  bedeutendste  seines  Zeitalters  war; 
Nachwoi8UUgou,  wie  vorzüglich  er  sich  sonst  in  allen  Beziehus 
Als  Bürger  und  Mensch  bewährt,,  fehlen  natürlich  nicht,  kom: 
aber  mehr  beiläufig.  —  Dem  Texte  geht  ein  Argumentum  v< 

(  28):    Prooemium  C.  1 — 3.  Agricolae  adolescentia  et  hono 

c.ursus  usque  ad  legationem  Britannicam  C.  i — 9.    Agricolae  \ 
(aiiiiino  per  Septem  annos  praeest  eamque  continuis  expeditioni 
Up  vtetoriis  domat  C.  19—39.    Agricolae  ex  Britannia  reversi  < 
Mim  tciupus  in  urbe,  secreto  prineipis  odio  triste  0. 40 — 42.  A 
tHtlae  mow  C.  43 — 45.    Epilogus  C.  4G.    Tabula  chronologica 
WWW  \\\  Agricola  notabilium.    Text  und  Noten  S.  31  — 144. 
niitutUtio  empfiehlt  sich  durch  Beschränkung  auf  die  jedesmal 
lieg.  Httillo,  durch  Deutlichkeit,  feines  Urtheil  un^  guten  lat< 
whtm  Ausdruck.    So  ist  gleich  die  vielberufene  Stelle  Cap.  I.  a 
At  uuuo  narraturo  mihi  vitam  defoneti  hominis  venia  opus  i 
i|Uaui  non  petissem  ineusaturus  tarn  saeva  et  infesta  virtut 
touipora  S.  34  in  einer  für  den  Berichterstatter  allseitig  befri 
tftmden  Weise  so  erläutert:  at  nunc,  ubi  prorsus  mutata  est  ten 
vum  condicio,  mihi  a  venia  petenda  libeilus  ordiendus  fuit. 
tmlm  exordio  usus  fuissem  ineusaturus  tempora,  quibus  saevi 
tur  a  sanguinario  principe  in  omnes  bonos  et  periculum  et  r 
luforebatur  iis,  qui  virtutem  adhuc  sequerentur,  tanquam  pess 
atlvorsariis.   Auch  endet,  damit  noch  Eines  erwähnt  sei,  die 
liutatio  mit  einer  beredten  Rechtfertigung  der  schönen  Emenda 
M*.  Haupts,  die  auch  Halm  und  Haase  angenommen  haben,  Cap 
ntun  multos  veterum  velut  inglorios  et  ignobiles  oblivio  obr 
Agricola  posteritati  narratus  et  traditus  superstes  erit,  wähl 
Wox  erfolglos  das  überlieferte  obruet  als  multo  nervosius 
multo  magnificentius  festzuhalten  sucht.    Index  historicus  ( —  1 
Iudex  rerum  et  verborum  in  notis  explicatorum  (—  163).  Hr. 
spricht  am  Schluss  der  Praefatio  den  Wunsch  aus,  es  möge  d 
Ausgabe  den  Bcctoren  der  Gymnasien  einer  Empfehlung  an 
Primaner  würdig  erscheinen;  der  Berichterstatter  zweifelt  ni 
dass  diess  mehrseitig  geschehen  und  das  Büchlein  sich  rasch  sei 
Platz  gewinnen  werde. 


Geschichte.  31 


"7  Geschichte. 

s=  [3072J  Leonis  P.  VIII.  Privilegium  de  inveßtituris  Ottoni  I.  Imperator! 

—  eoDeessum ,  nec  non  Ludovici  Gennanorum  regia,  ßummorum  pontificum, 

T  nefaiepiscoporam  Coloniensium ,  aliorum,  saecuii  IX.  X.  XI.  epistolae. 

Ex  coaiee  Treverensi  nunc jprimum  edidit  et  recensuit  Henr.  Jos.  Ftou, 

^  SS.  TheoL  Dr.  et  in  univ.  Frid.  GaiL  Rhen.  Prof.  P.  £.  Praemittitur  de 

?  eceiesiae  periculia  imperatore  Ottone  I.  disputatio.   Friburgi  Brisigav., 

j  Herder.  1858.    LXI  u.  175  S.  m.  2  Facsim.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

»:         Die  auf  dem  Titel  wegen  ihrer  Wichtigkeit  mit  Eecht  an  die 
*    Spitze  gestellte  Urkunde  nimmt  in  der  hier  veröffentlichten  Samm- 
i   long  von  36  Urkunden  kirchenpolitisch-historischen  Inhalts ,  worin 
f    ihr  der  Zeitfolge  nach  die  dreißigste  Stelle  gebührte,  die  vorletzte 
ein,  da  ihr,  wie  im  Trier' sehen  Codex,  fünf  um  hundert  Jahr  jüngere 
>  Briefe  der  Erzbischöfe  Adelbert  von  Bremen  und  Hanno  von  Köln 
voranstellen.    Ans  einer  Vorbemerkung  des  Herausg.  erfährt  man, 
dies  diese  fünf,  welche  Aegidius  Müller  in  seiner  Schrift  über  Hanno 
■  (Lp*.,  T.  O.  Weigel  1858.  Vgl.  ßep.  Jahrg.  1868.  Bd.  II.  No.  3046) 
angeblich  ans  einem  Hildesheimer  Codex  vorgebracht,  vielmehr  die 
Uer  ans  dem  Trier'schen  edirten  und  vom  Herausgeber  durch  Mit- 
^   fteflnng  der  damals  schon  gedruckten  Bogen  jenem  Schriftsteller 
►    behufs  seiner  Arbeit  über  Hanno  überlassen  worden  sind.  Das* 
übrigens  die  „Diplomata"  dieses  Codex  nicht  Originale,  Bondern 
alte  Copieen  sein  müssen  (deren  Beglaubigung  wir  vermissen), 
schliessen  wir  daraus,  da&s  nach  der  gewissenhaften  Angabe  der 
Folioseitenzahlen  über  jedem  Stück  in  vorlieg.  Edition  mehrmals 
eine  und  dieselbe  Folioseite  das  Ende  und  den  Anfang  zweier  ver? 
aehiedenei»  Stücke  enthalt    Auch  das  „nunc  primum"  des  Titels 
kt  swar  von  der  Mehrzahl  und  namentlich  von  der  Haupturkunde, 
dem  Privilegium  Leo's  VIII.  für  Otto  I.  de  electione  summi  ponti- 
ficis'  et  de  investituris  964,  niqht  aber  von  allen  36  edirten  Stücken 
ra  verstehen,  da,  wie  ebenfalls  vom  Herausgeber  gewissenhaft  über 
jedem-  angemerkt  ist,  z.  B.  das  unter  No.  II.  edirte  Edictum  Con- 
atantini  Imperatoris  schon  bei  Mansi  Coli.  Conc.  II,  603,  die 
Kterae  Nicolai  P.  I.  ad  Hincmarum  Rhem.  863  und  ad  Hludouui- 
cum  regem  Germaniae  867  mart.  7  ebendas.  XV,  649  und  324, 
erstere  auch  in  Sirmondi  Conc.  Gall.  und  Hartzheims  Conc  Genn., 
die  andere  in  Lappenbergs  Urknndenbuch  u.  a.  zu  finden  sind.  In 
aolchen  Fällen  giebt  der  neue  Herausgeber  die  varia  lectio  seines 
Codex  oder  seiner 'Augen.    Denn  dass  man  dieselben  Schriftzüge 
aus  jener  Zeit  verschieden  deuten  kann  und  dass  dieselben  Worte 
in  denselben  Handschriften  unter  verschiedenen  Zügen  erscheinen, 
weiss  Jeder,  wer  dergleichen  genauer  eingesehen  hat,  und  beweit 
aen  aufs  Neue  die  hier  angehängten  zwei  Blätter  sichtlich  accurater 
Facsimilia.    Zu  dem  Interessantesten,  was  nach  des  Herausgebers 
Annahme  und  soweit  unser  Gesichtskreis  reicht  hier  zum  ersten 
Male  ans  Licht  tritt,  rechnen  wir  ausser  den  schon  erwähnten  fün^ 
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Briefen,  von  welchen  der  Adelbert'sche  von  1067  od.  1068  an 
Hanno,  die  vier  Hanno'schen  aber  sämmtlich  an  Papst  Alexander  IL 
gerichtet  sind  und  aus  den  Jahren  1064  od.  1065,  1067  u.  1069 
herrühren  sollen,  die  Nummern:  I.  Anonymi  disputatio  de  tem- 
pore ac  ratione,  quando  et  qua  sedes  Coloniensis  archiepiscopattu 
dignitatem  obtinuerit  (ohne  Jahrzahl);  IV.  Nicolai  P.  L  litter« 
exbortatoriae  ad  Hlotharium  regem,  ut  Unaldradam  moecham  <&- 
mittat  865;  VII.  Confugium  et  deprecatio  cleri  et  populi  Colo- 
niensis ad  episcopos  provinciae  Coloniensis  a.  869  vel  870; 
VIII — XIX.  Litterae  de  electione  Uuilliberti  archiepisc.  Colon. 
870  sqq.;  besonders  auch  No.  XX  —  XXII.  drei  Briefe  Papst 
Johanns  X.  an  Erzb.  Hermann  zu  Köln  von  914 — 925.  An  diesen 
sind  unter  No.  XXIII — XXIX.  mehrere  ältere  Briefe  des  Papstes 
Stephan  VI.  von  890  und  des  Papstes  Formosus  von  891—895 
beigefügt,  von  denen  in  Lappenbergs  Hamburgischem  Urkunden* 
buch  nur  einige  stehen.    Den  Schluss  bildet  unter  No.  XXXYL 
Ironis  opisc.  Carnotensis  epistola  ad  Hugonem  Lugdun.  archiep., 
apostolicao  sodis  legatum  1097  (coli.  Ivonis  Opp.  Paris.  1647  foL 
ep.  LX.  Baronii  Annales  a.  1099).  Das  Privilegium  Leonis  P.  VilL, 
im  Cod.  Trev.  von  fol.  40,  a.  bis  45,  a.  reichend,  in  vorlieg.  Edition 
von  S.  147 — 166,  bietet  durch  seinen  Inhalt  mehrseitiges'  Interesse 
dar,  sowohl  von  Seiten  seiner  historischen,  biblisch-theologischen 
und  kanonischen  Begründung,  als  wegen  der  Stellung,  welche  der 
„kaiserliche"  Papst  darin  einerseits  zu  den  pravitates  Eomani  po- 
puli, andererseits  zu-  der  potestas  regia  einnimmt,  indem  er  der 
letzteren  mit  Berufung  auf  die  Lehren  und  Beispiele  der  h.  Schrift, 
wie  auf  das'  kanonische  Recht  (in  concilio  Agathensi  praecipitur, 
ut,  qui  non  obedierit  principi,  anathematizetur)  und  auf  die  recapi- 
tulirte  Vorgeschichte  seiner  Erhebung  die  vollste  Anerkennung 
zollt    Unser  Herausgeber  in  seiner  vorausgeschickten  Disputatio, 
die  wir  etwas  präciser  und  minder  reich  an  Wiederholungen  wünsch- 
ten, streift  zuweilen  nahe  daran,  dje  Gefahren,  welche  von 'den 
sächsischen  Kaisern  der  sogenannten  kirchlichen  d.  h.  päpstlichen 
Unabhängigkeit  drohten,  fast  höher  zu  stellen,  als  diejenigen,  wel- 
chen die  Heiligungskraft  der  Kirche  zufolge  der  an  ihrer  höchsten 
Stelle  eingerissenen  Sittenlosigkeit  zu  verfallen  im  Begriffe  war. 
Indess  kann  er  selbst  zumal  im  Hinblick  auf  die  Adelsfactionen, 
deren  Beute  der  römische  Stuhl  ohne  einen  übermächtigen  Einfluss 
von  jeher  gewesen,  nicht  umhin  z.  B.  pag.  XXV.  zu  gestehen: 
Sane  dubium  non  est,  quin  apostolicae  sedi  magis  consultum  fuerit 
ab  imperatore,  quam  ab  illis  nobilibus.   Imperator  enim  et  utilitati 
ecclesiae  et  imperii  splendori  consulebat,  nobiles  autem  solo  par- 
tium studio  privatique  commodi  augendi  cupiditate  ducebantur. 
Hr.  F.  hat  sich  durch  die  mühsame  Herausgabe  der  Trier'schen 
Copieen  um  die  römisch-deutsche  Kirchengeschichte  sehr  verdient 
gemacht 
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1073]  Papst  Gregorius  VII.  und  sein  Zeitalter.  Durch  A.  Fr.  Gfrffrer, 
rd.  Prof.  der  Geschichte  an  der  Univ.  Freibarg.  1.  Bd.  Schaffhausen, 
'.  Harter.  1859.  XXI  u.  670  S.  m.  1  Karte,  gr.  8.   (n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

Von  einem  nach  weitaussehendem  Plane  gearbeiteten  Werke, 
reiches  indess  nach  der  Versicherung  des  Vfs.  im  Manuscript  fertig 
st,  so  dass  der  Druck  unausgesetzt  fortschreiten  kann,  liegt  hier 
3er  Anfang  vor;  der  wievielste  Theil  vom  Ganzen,  ob  der  5.  oder 
wissen  wir  mit  Sicherheit  nicht  zu  sagen,  sondern  nur  dass 
ron  den  nenn  Büchern,  in  welche  es  eingetheilt  ist,  der  vorlieg. 
L.  Bd.  das  erste  enthält,  und  dass  ein  zweites  Titelblatt  die  Auf- 
ichrift  trägt:  „Der  Ocddent"    Schon  hiernach  lässt  sich  einiger* 
naassen  der  Umfang  der  Aufgabe  bemessen,  die  sitih  der  Vf.  ge- 
stellt hat  nnd  die  in  nichts  Geringerem  besteht,  als  „das  Zeitalter 
Gregors  VII.  in  jeder  wichtigeren  Richtung  und  mit  Benutzung 
aimmtlicher  auf  uns  gekommenen  Quellen  in  der  Art  zu  schildern, 
im  der  grosse  Papst  den  Mittelpunct  des  Ganzen  bilden,  d.  fi. 
&  Stellung  einnehmen  soll,  die  er  wirklich  vor  800  Jahren  ein- 
nahm."   Denn  auf  alle  im  11.  Jahrh.  bekannten  Erdtheile,  „auf 

[Europa,  Afrika,  Asien,  auf  den  eisigen  Norden,  Bussland,  Schwe- 
den, Norwegen,  Island,  auf  sämmtliche  grössere  Nationen  hat  Gre- 
\  gorVII.  von  1046—1073  als,  Rathgeber  der  Statthalter  Petri,  von 
f  1073 — 1085  als  Papst  mächtig  eingewirkt."  Da  aber  „der  eigent- 
liche Angelpunct  seiner  Thätigkeit  das  deutsche  Beich  war,"  so 
„legte  dieser  Sachverhalt  dein  Vf.  die  Verpflichtung  auf,  der  Ge- 
schichte desselben  besondere  Sorgfalt  zuzuwenden."  Mit  Deutsch- 
land haben  es  daher  die  beiden  ersten  und  letzten  der  neun  Bücher, 
die  das  Ganze  bilden  sollen,  zu  thun.    Da  ferner  die  unter  Hein- 
rich IV.  vollendete  Erblichkeit  aller  grossen  Lehen  maassgebend 
nicht  nur  für  die  Entwickelung  Deutschlands  im  11.  Jahrh.  war, 
sondern  namentlich  auch  auf  die  Streitigkeiten  zwischen  Krone  und 
Tiara  (nach  der,  wie  uns  scheint,  wohlbegründeten  Ansicht  des 
Vfs.)  einen  entscheidenden  Einfluss  ausübte,  so  hat  er  dieser  Con- 
janctur,  „welche  den  Schlüssel  zum  richtigen  Verständniss  der 
meisten  Maassregeln  des  salischen  Hofes  bietet,"  eine  (wie  er  sa£) 
bahnbrechende  Aufmerksamkeit  gewidmet.    Er  hat  geglaubt  nach- 
weisen zu  müssen:  wie  und  wann  die  Grosslehen  nach  und  nach 
erblich  wurden  und  welche  Geschlechter  so  zu  dauernder  Macht 
gelangt  sind;  er  hat  gemeint,  die  ganze  innere  Organisation  des 
deutschen  Kaiserreichs  sammt  den  Einteilungen  desselben  in 
Hetropolitanbezirke,  Herzogthümer  und  Marken  enthüllen,  ja  end- 
lich einen  klaren  Begriff  der  Verwaltung,  des  Finanz-  und  Heer« 
wesens  geben  zu  sollen.    So  wird  (wer  hätte  das  gedacht?)  die 
Geschichte  Gregors  und  seiner  Zeit,  mittelst  einer  Energie  in  der 
Combination,  die  nicht  weniger  als  alles  combinirt,  zu  einer  mit 
Herrscherliebe  ihrem  Raub  nachgehenden  Detailgeschichte  aller 
damaligen  Reiche  dieser  Welt  und  ihrer  Herrlichkeit,  oder  um  nicht 
biblisch,  sondern  „gregorianisch"  zu  reden:  die  Geschichte  der 
Sonne  und  ihrer  Planeten  wird  zu  einer  Geschichte  des  Heeres  der 
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Planeten  und  sämmtlicher  Planetoiden  sammt  ihrer  Sonu-ö-    JJ.  L 
gegen  Ende  von  ihren  vorlaufenden  8trahlen,  von  ihrem  C*^^~^ 
purpur- Morgenglanz,  etwas  Vorstechendes  meldend,  schil<5c1^  ~f  " 
den  vorlieg.  1.  Bd.  ausfüllende  erste  Buch  ihrer  Brichsgeö^I»!**'*' 
„Deutschland  vom  Tode  Heinrichs  HL  bis  zur  gewaltsam  öl*  ' 
fernung  der  Kaiserin  Mutter  Agnes,  Oct  1056  bis  Frühling  ; 
in  25  Capiteln.    Ein  kurzer  Ueberblick  über  die  Zustände  *J  . 
Reichs  nach  Heinrichs  HI.  Tode,  dessen  letztem  Willen  g^**** 
(wie  der  Vf.  nachweist)  der  Erzbischof  Hanno  von  Cöln  mit*  #tf 
Kaiserin-Wittwe  Agnes  Vormund  des  kaum  sechsjährigen  K^?^ 
(und  Reichs  Verwesers )  wird,  führt  den  *Vf.  durch  die  von 
scharfsinnig  tiruirte  Geschichte  eines  zu  Cöln  im  Dec.  105$ 
Ootfried  von  Lothringen-Canossa  geschlossenen  Vertrags  und  djj^^jr 
die  aus  dem  Bruch  desselben  von  Agnes  und  aus  Hanno's  *  jfip 
drängung  von  ihr  entsprungenen  Unruhen  in  Deutschland,  auf  ^Igp. 
Folgen  der  Erblichkeit  der  Lehen,  „die  ursprünglich  aus  Lothring^^ 
nach  Deutschland  verpflanzt,  seit  den  Ottonen  gekeimt,  unter  d*^^ 
doppelten  Schirme  der  Fehler  Heinrichs  HI.  und  des  sie  fortsetze**^* 
den  Weiberregimentes  als  vollendete  Thatsache  hervorbrach"  (8.10^ 
und  auf  eine  Specialgeschichte  der  deutschen  Dynastengeschleclite^ 
in  den  „6  Hauptprovinzen  des  alten  „Reiches  germanischer  Nation^ 
Lotharingien,  Sachsen,  deutsches  Francien,  Schwaben,  Baiern,  Kirn- 
then.u    Ihr  sind  die  folgenden  15  Capp.  bis  zum  16.  gewidmet, 
fast  500  Seiten  dieses  Bandes,  worauf"  das  17.  die  „Kammerlander 
der  Kaiserkrone:  Böhmen,  Polen,  Ungarn,  die  Gebiete  der  Elb- 
slaven, Italien  und  den  ungarischen  Krieg  im  Sommer  1061"  ge- 
schichtlich schildert.    Erst  nachdem  noch  in  Cap.  18  die  Ursachen 
und  nächsten  Folgen  der  Erblickheit  aller  grossen  Lehen  und  die 
Versuche  der  Begierung,  den  veränderten  Umständen  gemäss  neue 
Stützen  der  staatlichen  Ordnung  (durch  geheime  Schreckmittel, 
Diensthandel,  Reichssteuer,  Soldheer)  zu  schaffen,  vorgeführt  wer- 
den sind,  giebt  uns  der  Vf.  in  den  7  letzten- Capiteln  dieses  Buches 
deutscher  Geschichte  eine  Geschichte  Borns  aus  jenen  6  Jahren, 
pjimlich  vom  Papste  Stephan  X.  und  dem  ersten  Auftreten  Hilde- 
brands und  seiner  Gesandtschaft  an  den  deutschen  Hof,  in  Sachen 
der  Besetzung  des  päpstlichen  Stuhles,  und  vom  Papst  Nicolaus  II. 
bis  auf  Alexander  U.  und  bis  „ein  am  Rheine  geführter  Staats- 
streich dem  Getriebe  der  römischen  Parteikämpfe  ein  Ende  macht" 
Dessen  geschichtliche  Darstellung  scheint  dem  nächsten  Bande  vor-  ,. 
behalten,  da  am  Schlüsse  des  gegenwärtigen  die  jener  Kämpfe  mit  - 
den  Worten  abgebrochen  wird:  „So  standen  die  Dinge  (in  Italien),  M 
als  in  Deutschland  ein  seit  längerer  Zeit  vorbereiteter  Streich  fiel,  K 
welcher  die  Beichsverweserin,  deren  Thorheit  Staat  und  Kirche  in  _ 
Zerrüttung  gestürzt  hatte,  gewaltsam  vom  Steuerruder  entfernte 
und  den  Sieg  Alexanders  IL  entschied."  —  In  der  Vorrede  gedenkt  \ 
der  Vf.  des  ihm  bezüglich  seiner  früheren  Arbeiten  häufig  gemach-  ! 
ten  Vorwurfs,  dass  er  kühne  Hypothesen  liebe  oder  zu  viel  combi- 
nire.    Er  verwahrt  sich  dagegen,  zurückblickend,  durch  die  Be- 
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|  Mrhmg,  wo  es  an  ausreichenden  Zeugnissen  fehle,  sei  der  Histo- 
S3  ?sä  dnr  geswungen  zu  comhiniren.    Ueber  das  Zeitalter  des  VII. 
f-^>:'  Gregor  aber  flössen  die  Quellen  so  reich,  dass  Feinde  oder  auch 
-S^:.  angebliche  Freunde  keinen  gegründeten  Anlass  finden  würden, 
■f      W8*  vorliegende  Arbeit  jenen  Tadel  zu  wiederholen.    Wir  sind 
um  Lesern  über  diesen  Punct  das  Referat  schuldig,  dass  der 
T£  i.  B.  die  Cölner  Decemberverhandlungen  des  Jahres  1056 
--^js  fron  welchen  seine  Erhebungen  darüber  aus  den  meist  nach  den 
^  r.  Jbnum.  Germaniae  ed.  Pertz  citirten  Chronisten  und  Annalisten 
^  l  Lambert,  Bernold,  Berthold,  Marianus,  Sigebert,  Eckehard,  Otbert, 
•  -\-  Boom  o.  And.  nicht  hinlänglich  klar  machen,  ob  und  wer  ausser 
Agnes,  Hanno  und  Godfried  daran  Theil  genommen)  auf  nicht 
<     weniger  als  folgende  fünf  Thatsachen  zurückzuführen  weiss,  die  ihm 
-  -    „feststehen":  1.  dass  es  Hanno  gewesen  sei,  welcher  in  Cöln  die 
\.  Debergabe  des  römischen  Patriciats  an  Godfried  von  Lothringen 
gegen  Agnes  durchsetzte,  2.  dass  anderseits  Agnes  ebendort,  um 
äee  Letztern  Haus  mit  Rom  zu  verfeinden,  jener  ihren  Inter- 
im widersprechenden  Verleihung  auch  die  der  römischen  Marken 
Bpoleto  und  Camerino  hinzugefügt  habe,  welche  der  vorige  Kaiser 
dem  damaligen  Papste  Victor  II.  nur  auf  Lebenszeit  „  erstattet 
&  dass  wiederum  Hanno  als  Meister  in  der  Staatskunst  zur  Ab- 
wendung der  daraus  für  den  h.  Stuhl  hervorgehenden  Gefahr,  eben- 
daselbst es  durchgesetzt  habe,  dass  das  italische  Gesammterbe  des 
fereinigten  Hauses  Canossa-Lothringen  unter  dem  Namen  Herzog- 
tum Canossa,  per  seniores,  d.  i.  durch  Verfügung  der  Oberlehns- 
herren  (des  kaiserl.  Hofes  und  des  Papstes)  als  ein  Lehen  des  h. 
Stahles  anerkannt  wurde  —  wonach  also  die  Wurzel  der  nachma- 
ligen Mathildischen  Schenkung  in  Cöln  zu  suchen  wäre,  vgl.  da- 
gegen die  von  Donizo  in  seiner  Vita  Mathildis  gebrauchten  Aus- 
drücke nach  Muratori  V,  341  sq.  bei  Hasse,  röm.  Kirchenstaat. 
flaarL  1852.  8.  67  mit  Sugenheim,  Kirchenstaat.  Lpz.  1854—, 
4.  was  in  dem  zu  Cöln  geschlossenen  Frieden  zwischen  dem- 
Markgr.  Balduin  von  Flandern  und  dem  Reiche  Erstem  bewilligt 
worden  sei;  5.  dass  der  Tag  zu  Cöln  einen  bösen  Ausgang  genom- 
men und  dass  Agnes  noch  dort  oder  in  nächster  Folge,  weil  sie 
sich  und  ihren  Sohn  sowohl  von  Hanno  als  von  Godfried  übervor- 
theilt  glaubte,  den  letzten  Willen  ihres  Gemahls,  welchen  nur  der 
seinem  Tode  beiwohnende  Papst  Victor  II.  zur  Ernennung  des 
Hierarchisten  Hanno  zum  Reichsverweser  bewogen  hatte,  förmlich 
und  thatsächlich  mnstiess,  indem  sie  dem  Bischof  Heinrich  von 
Augsburg  sich  in  die  Arme  warf,  woher 'es  zu  erklären,  dass  aus 
den  Jahren  1057  — 1061  keine  eigentliche  liegiemngshandlung 
Hanno's  von  den  Zeitsohriftstellern  berichtet  wird.    Aus  einer 
später  gemeldeten  Thatsache  wird  nämlich  vom  Vf.  der  Schluss 
gezogen,  dass  der  Augsburger  Bischof  die  Statthalterschaft  Über 
Baiern,  welche  Heinrich  IH.  früher  dem  Eichstädter  Bischof  für 
seinen  unmündigen  Erstgeborenen  übertragen,  um  jene  Zeit  inne 
gehabt  haben  müsse.   Dies  und  das  Interesse,  jenem  LehnslanT 

8* 


,       /*a*ur  iMiu»:  *u  beii.  uns*,  ti*  ilaiaeni.  zu  ihm  grfSW**.  j 

c**r  Haiden i_  eii.  erpebener^* 


j        i.j  j>*h-/:«:^  iir  mer  nicht  lun^  ^^ 


/,'  |4I.  '.'.i  Jii^i^i  u  w  hfr^^süiifcit.  frciion  in  jenem ^ 
jt  ,  l, ' '  UM  ,  c  o'»'*-^-     '  ^  md  Übliche**  ^ 


Jiji.v,»        vvj..«:^.  Jiaucefc.  Titd  erst  durch  den 


i)i  itfh  iliiac**'^  '.t^jvu.  lt-';-J  Ziehenden  römischen  Partehuij^_ 
1im|'mj  v»#m  J'>  '-aJ'-  fc"  4^<:  ^i,^lbtra^en  der  höheren  Inte»^\ 
ikV  hiii -U-  f  <k«,  au.iiUUu  Hachverhalt  allerdings  leider  nur  * 


l  in  iil  II««  .lniii«nii«B  «t  1«»  traites  qni  les  concernent 
.'iHiulAu»  »HlK^rt  « :«rr«u.  Leipzig,  F.  A.  Brockhans.  1859.  74« 
i>  in  io  Nfci  )  * 
Hu:  Muim  Hi  luili  «Iiit  «Ii«  jonischen  Inseln  und  ihre  stada*^ 
Hulalu-lHi  hlulliiiiK.  »*»"""tli4h  im  Verhältniss  zu  dem  durch  di^* 
\i:iIiiik»  itt-lKtiMttllltm  PivliHtorato  (irossbnttamenß,  mögen  d*-* 
i.u:l.l  u»«oIomh»  laaiHUi.  »lie  Uber  diese  Stellung  und  diesÄ.-j 
Vu.wu:li.i-al  oiuo  iiauiKo  Aiiaioht  gewinnen  wollen.  Der  woM 
uulouuMoio  uud  ^WioiUoho  Vi.  betrachtet  zunächst  nnbe&ppa 
wm  oluwmeu  Su^mu-te  die  europäischen ^  erträge  m  Betreff  <ta 

 liuvlit.  u»J  üu-eri  daiu.  ii^r  deren  uaturgemässe  SteUo^ 

,  -oii  l  n  t  Wo  de*  Schrift  unverhohlen  seine  griechisch -nationale 
Chi  XU  U*hi  or  Jawn  aus.  dass  der  erste  europj^che 
> \  4  k  wm  -M  \Ui  *  ISvV.  indem  er,  unter  der  buzeränität  der 
»  t  14Shi.,Ä»*licUoiHeaUe^  , 

7       aW.*  tu-ch  ohne  Ausnahme  unter  der  despotischen  . 
n     '.X  „i       I'mw  M-w.  auwtawchtlich  feststellte,  zugleich  die 

u,  a\  ^itvu  thuvheit  auf  dereinstige  Befreiung  rege  machen 

und  ^tuu-ui*!*.  je  weniger  selbst  jene  Suzeränitat  te 
I'ii-h.-.  uUh  au»  j%»m*ciion  Inselgriechen  eine  historische  Berechü- 
iVUMi,  in  :.uh  hnlUi  hatte,  und  je  mehr  zugleich  gewisse  Bestiin-  - 
imMH;mt  liiuoa  Vmlia^H  den  Christen  in  dem  durch  ihn  der  Pforte 
itulotKittiiaiuttou  tJobiotstheile  ausnahmsweise  politische  und  kirch-  ' 
Ii«  ho  llutu^iiiHHo  ^owiilirte,  deren  die  christlichen  «Bewohner  der 
Tmkoi,  Man  namentlich  auch  die  Griechen,  wenigstens  durch- 
^uu^'K         keineswegs  erfreuten.    Mit  der  damals  anerkannten 
HiilliNlblJiiiditfktnt  der  jonischen  Inseln  konnte  das  Suzeränitäts*  J 
%  in  luill iiiiiii  der  Pforte  auf  die  Länge  sich  nicht  vertragen,  und 
iiurlulitiii  vom  J.  1807  bis  zum  Congresse  von  Paris  im  J.  1815 
«Ii»  |n>liliHclio  Stellung  dieser  Inseln  mehrfache  Umgestaltungen 
«i  lalirnu ,  konnte  auch  das  der  britischen  Regierung  durch  den 
PttiiHtir  Vortrag  vom  J.  1815  gewährte  Schutzrecht  über  dieselben 
nicht  die  Vernichtung  der  ihren  Bewohnern  ausdrücklich  zuerkann- 
ton Freiheit  und  Unabhängkeit  bezwecken,  vielmehr  war  dieses 
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tatzrecht  offenbar  nur  durch  die  Notwendigkeit  begründet,  „de 
tintenir  leur  liberte*  et  leur  inde^ndance"  (S.  78).  Dass  da- 
gen  die  englische  Regierung  das  Yerhältniss  selbst  so  ganz 
in  angesehen  und  behandelt  und  das  Schutzrecht  thatsächlich 
eine  Art  Willkürherrschaft  hat  ausarten  lassen,  wird  in  der 
Seg.  Barstellung  nach  der  Geschichte  und  den  rechtlich  be- 
benden Verträgen  erörtert  und  nachgewiesen,  wie  sie  im  Allge- 
nen  mit  systematischer  Consequenz  vom  Anfange  an,  und  schon 
den  J.  1809  und  1814,  nicht  ohne  Waffengewalt,  aber  auch 
t  ohne  Widerspruch  mit  sich  selbst  und  mit  den  Thatsachen, 
ie  mit  ausdrücklichen  Erklärungen  dabei  verfahren  ist.  Haben 
loffnungen  eines  Theiles  des  gesammten  Griechenstammes  in 
Errichtung  des  Königreichs  Griechenland  grundsätzlich  eine 
kennung  und  Bestätigung  gefunden,  so  ist,  zugleich  unter 
irender  Berücksichtigung  der  Geschichte  der  Vergangenheit, 
Anspruch  der  jonischen  Inseln  auf  Vereinigung  mit  dem 
jeich  Griechenland,  den  auch  der  Vf.  erhebt,  in  und  durch 
elbst  um  so  begründeter,  und  die  bestehenden  europäischen 
ige,  welche  die  Unabhängigkeit  und  Freiheit  der  jonischen  % 
ausdrücklich  ausgesprochen  haben,  rechtfertigen  einen  sol- 
Jebergang  um  so  sicherer,  je  weniger  das  Schutzverhältniss 
ads  selbst  an  und  für  sich  und  nach  diesen  Verträgen  dem- 
entgegensteht. 


Schal-  and  Unterrichtswesen. 

Geschichte  des  deutschen  Volksschulwesens.  Von  Dr.  H.  Heppe. 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  1859.   VIII  u.  884  S.  gr.  8.   (a  n.  1  Thlr. 

i  der  von  der  Anzeige  der  früheren  Bände  her  (vgl.  Eepert. 

1858.  Bd.  IV.  No.  6020)  unseren  Lesern  bereits  bekannten 
irung  treten  zu  den  bisher  zusammengestellten  Nachrichten 
Beschaffenheit  und  Verbesserung  des  deutschen  Volksschul- 

hier  die  aus  zuverlässigen  Quellen  geschöpften  Berichte 
as  Königreich  Bayern  (S.  1  — 125),  das  Grossherzogthum 

(S.  188  —  305)  und  die  Herzogtümer  Mecklenburg  Schwe- 
d  Strelitz  ( —  384)  hinzu,  während  der  offen  gebliebene 
mit  Details  über  Schulwesen  und  dessen  Reformen  in  früher 
mischen  Gebieten  des  deutschen  Beiches  —  Fürstenthum 
urg  und  Grafschaft  Oettingen,  Stadtgebiete  von  Nürnberg, 

Aschaffenburg  und  Regensburg  —  besetzt  erscheint,  welche, 
g  in  grössere  Ländercomplexe  übergegangen ,  jetzt  nur  noch 
ches  Interesse  ansprechen  können,  immerhin  aber  aus  einer 
heil  mehrere  Menschenalter  zurückliegenden  Vergangenheit 
e  Theilnahme  an  der  Hebung  des  Volksschulwesens  rühm- 
künden  i  welche  Deutschland  sich  vor  den  meisten  benach- 
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barten  Ländern  angelegen  sein  liess.  Ueberall  hat  der  fleiss 
Vf,  an  der  Spitze  der  einzelnen  Abtheilungen  die  gedruckten  Hu 
mittel  verzeichnet,  auf  deren  Grund  er  das  allgemeine  Bild 
Zustände  und  Veränderungen  des  Schulwesens  in  der  hier  verl 
tenen  Sphäre  anschaulich  machen  konnte,  und  es  ist  für  \ 
gleichende  Schulkunde,  welche  auf  Beseitigung  oft  lange  gedulde 
und  durah  die  Macht  der  Gewohnheit  vielleicht  weniger  stark  < 
pfundener  Mängel  in  den  nächsten  Umgebungen  "so  wohlthätig  < 
wirken  kann,  von  entschiedener  Wichtigkeit,  die  leitenden  Prii 
pien,  aus  welchen  die  für  das  Volksschulwesen  einzelner  Län 
erlassenen  Generalien  und  Regulative  sich  entwickelten,  zu  leichte 
Uebersicht  bei  der  Hand  zu  haben.  Neben  dieser  allgemeh 
Aufstellung  hat  sich  der  Vf.  auch  für  diese  Fortsetzung  wiei 
zur  Einflechtung  einer  Menge  von  Specialitäten,  die  ihm  von  vie 
Seiten  her  in  literarischen  Hülfsmitteln  verschiedener  Art  zuging 
in  den  Stand  gesetzt  gesehn,  und  das  Verzeichniss  der  Männer, . 
sich  in  dieser  Weise  um  die  Abrundung  seiner  Materialiensammla 
verdient  machten,  ist  in  der  Vorrede  S.  IV  f.  aufgeführt.  At 
thut  es  dem  Ganzen  keinen  Eintrag,  dass  die  Schulgeschici 
welche,  wie  bei  Kurhessen ,v nur  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrhunde 
fortgeführt  ward,  .  anderwärts  mehrfach  bis  in  die  unmittelb 
Gegenwart  sich  fortspinnt.  Dies  lässt  sich  mit  dem  hier,  so 
sagen,  das  grosse  Thema  erst  anbahnenden  Schriftwerke  recht  j 
in  Einklang  bringen,  indem  auch  so  mehr  oder  weniger  eine  gi 
Grundlage  sich  darbietet,  von  welcher  aus  das  Bedürfniss  vollst! 
digerer  Entwicklung  befriedigt  werden  kann.  Ein  5,  Bd.  w 
weiterbin  das  Ganse  zum  vorläufigen  Abschluss  bringen,  die  n< 
rückständigen  deutschen  Territorien  besetzen  und  Nachträge 
den  bisherigen  Bänden  liefern.  Aufs  Neue  spricht  der  Vf. : 
Bitte  aus,  ihm  das  in  Gesetzsammlungen,  Programmen,  Geleg 
heitsschriften,  periodischen  Blättern  und  Monographien  so  vielfj 
zerstreute  Material  namentlich  für  die  gedachten  Supplemente 
gänglich  machen  zu  wollen,  und  man  darf  hoffentlich  die  Z 
derer  nicht  gering  anschlagen,  welche  sich,  zu  Mittheilungen  irg< 
welcher  Art  in  den  Stand  gesetzt,  im  Interesse  des  hochwichtig 
Ganzen  der  erbetenen  Mitwirkung  nicht  entziehen  werden. 

[3076]  Wie  ich  meinen  Kleinen  die  biblischen  Geschichten  erzähle.  '. 
Buch  zum  Gebrauche  für  Lehrer,  Lehrerinnen,  Gouvernannten }  Vs 
und  Mütter  und  überhaupt  alle,  welche  es  mit  Erziehung  der  Kiemen 
thun  haben.  Zugleich  ist  es  ein  Buch  für  die  Kleinen  selbst.  Von  ] 
Wiedemann.  2.  verm.u.  verb.  Aufl.  Dresden,  Meinhold  u.  Söhne.  1* 
VIII  u.  248  S.  m.  29  Holzschn.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

Von  den  nach  der  Angabe  des  Vfs.  gegen  diese  Schrift 
ihrer  ersten  Auflage  hervorgetretenen  Ausstellungen  in  kritisc] 
Blättern  ist  dem  Ref.  nichts  vor  die  Augen  gekommen.  Haben 
aber  etwa  darin  sich  vereinigt,  dass  man  es  kaum  für  räthlich  x 
nöthig  ansehen  dürfe,  (Jas  Gebiet  der  biblischen  Geschichte  in 
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J  tanso  in  einer  für  die  unterste  Elementarclasse  berechneten,  ganz 
n  den  Kleinen  sich  herablassenden  Form  gedruckt  durchzunehmen, 
10  tritt  Ref.  unbedingt  den  Widerpartnern  des  Yfs.  bei.  Denn 
einmal  steht  fest,  dass  die  biblische  Geschichte  in  ihrem  grösseren 
Zusammenhange  für  die  Elementarclasse  sich  nicht  eignet;  sodann 
liegt  es  eben  so  nahe,  dass  das  yerhältnissmässig  Wenigere,  was 
anwendbar  erscheint,  dem  kindlichen  Fassungsvermögen  in  solcher 
krablassender  Ercn  zuzubringen  sei,  wozu  man  sich  die  Fähigkeit 
durch  das  Studnrm  der  Kindesnatur  selbst  erworben  haben  muss. 
Der  Vf.  wird  es  selbst  als  unthunlich  betrachten  müssen,  dass  ir- 
gend ein  Lehrer  die  biblischen  Geschichten  nach  seiner  Formuli- 
rang  wörtlich  vorlese;  er  hätte  für  Das,  was  er  durch  diese  Schrift 
gleichsam  vorbildlich  erreichen  wollte,  genug  gethan,  wenn  er  etwa 
in  einem  Aufsatze  in  irgend  einer  pädagogischen  Zeitschrift  die 
Art  und  Weise,  wie  er  den  Kleinen  das  Yerständniss  der  biblischen 
Geschichte  nahe  bringe,  an  einigen  Beispielen  erläutert  hätte,  viel- 
leicht unter  Verzeichnung  des  Uebrigen,  was  aus  dem  Bereiche  der 
biblischen  Geschichte  der  Elementarcksse  angemuthet  werden  darf. 
Die  Fixirung  des  ganzen  Materials  durch  den  Druck  dünkt  Ref. 
wenigstens  ein  Eingriff  in  die  Einfachheit  und  Kürze  der  h.  Schrift, 
der  vielfach  störend  wirkt    Es  würde  hier  zu  weit  führen,  dies 
aas  der  vorlieg.  Schrift  selbst  zu  belegen;  gewiss  aber  wird  sich 
lieht  Jeder  mit  der  Angemessenheit  der  Zusätze,  durch  welche  der 
Vf.  dem  kindlichen  Bewusstsein  näher  treten  will,  einverstanden 
erklären  können.    Auch  sei  noch  des '  dem  Titel  einverleibten  Wi- 
derspruchs gedacht,  nach  welchem  das  Buch  den  Kleinen  zu  selbst- 
eigener Leetüre  verordnet  wird.   Sind  sie  so  weit  gekommen,  dann 
nnd  sie  eo  ipso  der  Stufe  entwachsen,  für  die  der  Vf.  den  Beleb- 
rongimodus  in  den  Mund  der  Lehrer  legte.    Zum  Schluss  noch 
ein  Wort  über  die  artistische  Ausstattung  des  sonst  gut  Bich  aus- 
nehmenden Büchleins.    Sie  ist  sehr  ungleichartig  ausgefallen;  ne- 
ben scharfen  und  guten  Holzschnitten  finden  sich  mehrere  recht 
steife  und  ungelenke,  und  es  ist  dies  um  so  bedauerlicher,  da  eben 
diese  Seite  der  Schrift  den  Kindern,  die  mit  Büchern  noch  weniger 
in  verkehren  haben,  sich  nicht  entziehen  wird.    Manche  dieser 
Holzschnitte  lassen  die  Rücksicht  auf  den  Sinn  für  Schönheit  gar 
zu  sehr  vermissen. 


SS077]  Lehrbuch  der  reinen  Elementar-Mathematik  für  angehende  Forst* 
säte  überhaupt  und  zum  Gebrauche  als  Leitfaden  bei  den  Vorträgen  über 
Mathematik  an  forstlichen  Lehranstalten  von  Karl  Breymann,  Prof.  an  d. 
k.  k.  Lehr- Anstalt  zu  Mariabrunn.  Tbl.  I.:  Arithmetik  nnd  Algebra. 
Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.   X  u.  256  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Das  vorliegende,  dem  Erzherzoge  Ludwig  Joseph  gewidmete 
Lehrbuch  —  dessen  2.  Theil  als  vcsqov  nqoteQov  bereits  im  Jahre 
1856  erschienen  ist  —  enthält  begreiflicher  Weise  die  mathemati- 
schen Lehren  nur  in  dem  Umfange,  als  deren  Kenntniss  für  den 
angehenden  Forstmann  erforderlich  ist.    Es  zerfällt  in  folgende 
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16  Abschnitte»    1)  Von  den  4  einfachen  Rechnungsarten  mit  gan- 
zen Zahlen.    2)  Von  dem  grössten  gemeinschaftlichen  Maasse, 
dem  kleinsten  gemeinschaftlichen  Vielfachen,  den  Primzahlen  und 
der  Zerfallung  der  Zahlen  in  Factoren.    3)  Von  den  gemeinen 
Brüchen.    4)  Decimalbrüche.  •  5)  Kettenbrüche.   6)  Rechnung  mit 
benannten  Zahlen.    7)  Entgegengesetzte  Grössen  und  Rechnung  * 
mit  Buchstaben.    8)  Potenzen,  Wurzeln  und  imaginäre  Grössen.  ; 
9)  Logarithmen.    10)  Gleichungen  im  Allgemein**  und  Gleichtut-  • 
gen  des   ersten  Grades  mit  einer  UnbekaniRR  insbesondere. 

11)  Gleichungen  des  ersten  Grades  mit  mehreren  Unbekannten 

12)  Gleichungen  des  zweiten  Grades  mit  einer  Unbekannten  und 
reine  höhere  Gleichungen.  13)  Verhältnisse  und  Proportionen. 
Einfache  Regula  detri,  Reesische  Regel,  einfache  und  zusammen- 
gesetzte Theilwurzel,  Durchschnittsrechnung.  14)  Binomischer 
Lehrsatz.  15)  Reiheninterpolation  und  Oonvergenz  derselben. 
16)  Zinseszinsenrechnung.  Die  Darstellung  ist  durchgehends  dem 
Zwecke  des  Buches  angemessen.  Für  den  Fall,  dass  das  Lehr- 
buch sich  des  Beifalls  der  Forstmänner  Deutschlands  zu  erfreuen 
haben  sollte,  beabsichtigt  der  Vf.  demselben  als  Anhang  einen 
kurzen  Abriss  derjenigen  Lehren  aus  der  höheren  Analysis  und 
und  analytischen  Geometrie  folgen  zu  lassen ,  deren  Kenntniss  für 
den  Forstmann  zwar  nicht  absolut  nothwendig,  jedoch  in  hohem 
Grade  wünschenswert  ist,  in  welchem  Abrisse  zugleich  die 
Anwendung  dieser  Lehren  in  der  Forstwissenschaft  gezeigt  wer- 
den soll. 

[3078]  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  geometrischen  Formenlehre 
an  höheren  Töchterschulen  von  Dr.  H.  B.  Rumpelt,  1.  Collegen  an  der 
Jiöh,  Töchterschule  zu  Maria  Magdalena  in  Breslau.  Breslau ,  Trewendt. 
1858.   VIII  u.  104  S.  gr,  8.   (n.  15  Ngr.) 

Während  Fon  den  Mädchenschulen  der  geometrische  Unter- 
richt sonst  ausgeschlossen  zu  sein  pflegt,  hat  der  Vf.  an  der  auf 
dem  Titel  genannten  Anstalt  in  den  Stundenplan  der  II.  und  I. 
Classe,  für  Mädchen  von  13—^-18  Jahren  die  geometrische  For- 
menlehre als  selbstständige  Lection  eingeführt,  und  zwar,  wie  er 
wenigstens  versichert,  mit  gutem  Erfolge.  In  erster  Linie  steht 
dabei  concreto  Anschauung,  vermittelt  durch  zahlreiche  Modelle, 
Zeichnungen,  Messungen  u,  s.  w.;  daneben  werden  aber  in  der 
ersten  Classe  auch  die  leichteren  planimetrischen  Sätze  in  streng 
mathematischer  Form  behandelt,  ohne  dass  diese  unfähigeren 
Schülerinnen  besondere  Schwierigkeit  gemacht  hätte.  Dass  geo- 
metrischer Unterricht  für  Mädchen  aber  ungeeignet  sei ,  wie  wohl 
gemeiniglich  angenommen  wird,  glaubt  auch  Referent  nicht;  es 
wird  dabei  hauptsächlich  auf  die  Methode  ankommen,  nur  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  werden  wohl  die  meisten  Schülerinnen  den 
Gegenstand  sehr  trocken  finden,  wenn  ihn  nicht  ein  ganz  vorzüg- 
lich begabter  Lehrer  einigermaassen  interessant  zu  machen  weiss. 
Lehrer,  die  das  verstehen,  werden  aber  nicht  allstu  häufig  gefunden 
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n,  und  darum  möchte  es  schwerlich  rathsam  sein,  den  geo- 
chen  Unterricht  ohne  weiteres  in  Mädchenschalen  einzuführen 
ladurch  die  für  andere  Gegenstände  verwendbare  Zeit  zu 
ilern.  Im  vorlieg.  Büchlein  behandelt  der  Vf.  zuerst  die 
von  den  Linien  (auch  von  der  Ellipse  und  Parabel),  dann 
ihre  von  den  Flächen,  die  er  in  gerade,  krumme  und  gemischte 
ilt  (richtiger  unterscheidet  man  nur  zwei  Arten,  ebene  und 
ne),  endlich  die  Lehre  von  den  Körpern.  Hier  bleibt  selbst 
ulersche  Satz  nicht  unerwähnt,  wenn  auch  unbewiesen..  Die 
bnung  der  Körper  ist  aus  dem  Gavalerischen  Grundsatz  her- 
>t;  die  betreffenden  Formeln  fehlen  nicht.  Der  Beweis  für  die 
mung  der  Oberfläche  einer  Kugel  V.  81  f.  möchte  über  die 
igskraft  der  bei  weitem  meisten  Schülerinnen  hinausgehen, 
nhang  enthält  geometrische  und  arithmetische  Aufgaben. 


Bibliographie 


Literatargeschichte. 

[Vgl.  Jahrg.  1858.   Bd.  IV.    No.  5553  —  5690.] 

[3079]  Allgemeine  Eocyklopädie  der  Wissenschaften  o.  Künste,  io  alphabeti- 
scher Folge  voo  genannten  Schriftstellern  bearb.  u.  heraosgeg.  von  J.  S.  Ersch 
u.  J.  G.  Grab  er.  1.  Sektion.  A  —  G.  Heraasgeg.  von  Hm.  Brockhaus, 
67.  Tbl.  (Gie  —  Girieui)  Leipzig,  Brockhaas.  1858.  V  a.  451  S.  gr.4. 
(ä  *.  3  Thlr.  25  Ngr. ;  Velinp.  a  n.  5  Thlr.) 

[3080]  P  i  e  r  e  r s  Universal  -  Lexikon  der  Vergangenheit  u.  Gegenwart  od.  neue- 
stes encyclopäd.  Wörterbach  der  Wissenschaften,  Künste  a.  Gewerbe,  neu 
bearb.  von  Gelehrteo  u.  Fachmännern.  4.  durchaus  verb.  u.  stark  verm.  Aufl. 
51.-70.  Lief.  Altenburg,  Pierer.  1858.  59.  6.  Bd.  956  S.  7.  Bd.  966  S. 
Lex.  8.    (ä  Lief.  n.  5  Ngr.) 

[3081]  Neues  Konversalions- Lexikon  f.  alle  Stände.  In  Verbindung  mit 
Staatsmännern  u.  Gelehrten ,  Künstlern  u.  Technikern  u.  unter  der  Red.  der 
Hfl»  Dr.  L.  Köhler  u.  Dr.  Krause  herausgeg.  von  H.  J.  Meyer.  85.  — 100. 
149.— 188.  u.  221.— 228.  Heft.  Hildburghausen,  bibliogr.  Institut.  1858.  59. 
5.  Bd.  S.  257— 1398.  8.  Bd.  S.  513— 1276,  9.  Bd.  1262  S.,  10.  Bd.  S.  1—512 
u.  12.  Bd.  S.  1  —512  m.  40  Stahlst,  u.  26  in  Suhl  gest.  u.  illum.  Karten  in  qu.4. 
Lex.  8.    (ä  Heft  n.  3  Ngr.) 

[3082]  English  Cyclopaedia.  A  New  Dictionary  of  Universal  Knowledge. 
Conducted  by  Charl.  Krüght.  Arts  and  Science*.  Vol.  1.  Lond.  1859.  114S. 
gr.4.    (12  sh.) 

[3083]  Das  Hauslexikon.  Encyklopädie  praktischer  Lebenskenntnisse  f.  alle 
Stände.  Herausgeg.  unter  Mitwirkung  namhafter  Gelehrter  u.  Techniker  von 
Dr.  H.  Hirzel.  3.  gänzlich  neu  bearb.  Aufl.  3.  u.  4.  Lief.  1.  Bd.  S.  609  — 
902.  2.  Bd.  S;  1—304.  Leipzig,  Breitkopfu.  Härtel.  1859.  gr.  8.  (ä  20  Ngr.; 
Velinp.  ä  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[3084]  Gelehrte  Anzeigen.  Herausgeg.  von  Mitgliederp  der  k.  bayer.  Akade- 
mie der  Wissenschaften.  48.  u.  49.  Bd.  od.  25.  Jahrg.  1859.  12  Hefte  od. 
260  Nrn.  (V2  Bog.)   München,  (Franz.)  1858.  gr.4.    (baar  n.  6  Thlr.) 

[3085]  Göttingische  gelehrte  Anzeigen  unter  der  Aufsicht  der  Kön.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften.  Jahrg.  1859.  3  Bde.  od.  208  Nrn.  (ca.  130  Bog.) 
Mit:  Nachrichten  von  der  G.-A. -Universität  u.  der  Königl.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Göttingen  (ca.  16  Bog.)  Göttingen,  (Deuerlich.  —  Diet- 
rich. Vandenhoeck  u.  Ruprechts  Verl.)  1858.  8.  (n.  7 Thlr.  17V2  Ngr.;  Nach- 
richten allein  n.  174/2  Ngr.) 


Literaturgeschichte.  48 

13086]  Central -Aoieiger  für  Frennde  der  Literatur.  Red.:  Dr.  Ed,  Brock- 
keus.  Jahrg.  1850.  52  Nrn.  (ä  2  Bog.)  Leipzig,  Broekfiaus*  Sortlra.  1859. 
hoch  4.   (Vierteljahr!,  baar  n.  20  Ngr.) 

|3087)  Literarisches  Centralblatt  f.  Deutschland.  He'rausg.:  Prof.  Dr.  Fr. 
Zarneke.  (10.)  Jahrg.  1859.  52JHrrj.  (a  1  —  2 Bog.)  Leipzig,  Avenarius. 
1859.  hoch  4.    (Vierteljährl.  baar  n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[3088]  Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur  unter  Mitwirkung  der  vier  Facol- 
titeo.  52.  Jahrg.  1859.  12  Hefte.  Heldelberg,  J.  C.  B.  Mohr.  1859.  gr.8. 
(n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[3089]  Literaturblatt.  Red.  von  Dr.  IToffg.  Menzel.  Jahrg.  1859.  104  Nrn. 
(Vi  Bog.)  Stuttgart,  (Neeff.)  1859.  gr.  4.  (Vierteljährl.  baar  n.  1  Tblr. 
20  Ngr.) 

[3090]  Katholische  Literatur-Zeitung.  Unter  Mitwirkung  einer  grossen  An- 
zahl von  Gelehrten.  Red.  u.  Herausg.  t  L.  Mayer.  6.  Jahrg.  1859.  52  Nrn. 
(Bog.)   Wien,  Gress'Sort.  1858.   Imp.4.   (n.  4  Thlr.  28  Ngr.) 

[3091  ]  Magazin  für  die  Literatur  des  Auslandes.  Herausgeg.  von  Jos.  Leh- 
mann. 28.  Jahrg.  1859.  15«  Nrn.  (Bog.)  Leipzig,  Veit  u.  Co.  1859.  Fol. 
(d.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[3092]  Monatsschrift  des  wissenschaftlichen  Vereins  in  Zürich.  Herausgeg, 
von  dem  Redactionsausschuss  desselben:  Fd.  Hitzig,  Ed.  Osenbrüggen,  Heinr. 
Frey,  Ado. .Schmidt,  Heinr.  Schweizer.  | Hauptred.:  Ed.  Osenbrüggen.] 
4.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte.)  Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verl.  1859.  Lex.ß. 
(n.2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3093]  Deutsche  Vierteliahrs-Schrift.  Nr.  85  —  88.  Jahrg.  1859.  2  Bde. 
ad. 4 Hefte.    Stuttgart,  Cotta.  1859.   gr.8.   (a  Heft  n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

[3094]  Wegweiser  älterer  u.  neuerer  gemeinnütziger  Schriften  aus  verschiede- 
nen Wissenschaften  nebst  Versuch  den  Geist  u.  Inhalt  derselben  darzustellen. 
YoaC.  G.A.  Freude,  l.u.2.  Bd.  Ebersbach.  (Bautzen,  Helfer.)  1858.  59. 
gr.8.   (n.  3  Thlr.  10 V2 Ngr.) 

lnh.  1.  Bd.«  Theologie  u.  Moral.  VIII  u.  465  S.  (u.  1  Thlr.  221  Ngr.)  —  2.  Bd.: 
Pküwophi«.   IV  u.  440  8.         Tblr.  18  Ngr.) 


fJÖ95]  Essais  de  theorie  etd'histoire  littlraire;  par  lf.  Bdm.  Arnould,  prof. 
de  litttrature  Itrangere  a  la  Fac.  des  lettres  de  Paris.  Paris,  Durand.  1858. 
VI u. 501  S,  gr.8.   (5 Fr.) 

[3096]  Lehrbuch  einer  allgemeinen  Literargeschichte  aller  bekannten  Völker 
der  Welt,  von  det  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Von  Dr.  J.  Geo.  Thd. 
(hisse,  Hofr.  u.  Bibliothekar.  3.  Bd.  3.  Abth.:  Das  achtzehnte  u.  die  erste 
Hälfte  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  10.  Lief.  Leipzig,  Arnold.  1859, 
XII  u.  8. 1729  —  2007.  gr.8,    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

|3097]  Leitfaden  aur  Literatur-Geschichte  sämmtlicher  neueren  europäischen 
Völker  mit  Ausschluss  der  deutsehen.  Nebst  einer  synchronist.  Tabelle, 
Für  Hans  u.  Schule  bearb,  von  Ph.  HenOD.  Basel ,  Schweighausers  Sort.  1859, 
XII  u.  161  8.  gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

[3098]  Gruudrisa  der  griechischen  Literatur;  mit  ein.  vergleichenden  Ueber- 
hlick  der  Römischen.  Von  6.  Bernhardy.  2.  Bearbeitung.  2.  Thl.:  Geschichte 
der Grfech.  Poesie.  2.  Abth. :  Dramatische  Poesie,  Alexandriner,  Byzantiner. 
Balle,  E.  Anton.  1859.  XXXII  u.  699  8.  gr.  8.  (3  Thlr.  7V2Ngr.;  cpl. 
9  Thlr.  7VjNgr.r 

[3099]  Istoria  della  letteratura  greca ,  df  C.  Odofr.  Müller.  Prima  traduztone 
ilaliana  dall'  originale  tedesco,  preceduta  da  un  premto  sulle  condlzlone  della 
filologfa  e  snlla  vita  e  le  opere  dell'autore,  per  Gius.  Müller  ed.  Bug.  FerraU 
Vol.  f.  Fireaze,  Le  Monnier.  1858.   451  S.  gr.  10.  " 


44  Literaturgeschichte. 

i3t  00)  Lea  lÜcrlvaina  latins  d«  l>mpire;  par  J.  P.  Ghirpentier,  Inspectear 
lon.  de  l'Acad.  de  Paria,  agrege  de  la  Fae.  des  lettres.   Paris,  Haehette  et  Co. 

1858.  VIu.420S.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c.) 

13101)    Die  Wiederbalebaog  des  daasisefaen  AUerthams  od.  das  erste  Jahr- 
>uiidert  des  Humanismus.   Von  Prof,  Dr.  6eo.  Voigt   Berlin,  G^. Reimer. 
1850.   XII  u.  486  S.  gr.8.    (2Thlr.  7VaNgr.) 

I31021  Histoire  de  la  iitte'rature  dramatiqae ;  par  AI.  JuL  JdJÜn.  Tom.  V.  VI. 
karia,  M.L*vy.  1858«   50 Bog.  gr.8.   (cpl.  6  Bde.  18  Fr.) 

(3103]  Tableau  de  la  littärature  dramatique  en  Europe,  depuis  forigfne  jusqo'a 
nosjours,  par  A.  Philib.  Soupi,  Dr.  es  lettres.  Greooble,  Maisonville.  1858. 
320  8.  gr.  16.   (2  Ft.) 

(3104]  Das  Wesen  u.  die  cnlturgescbichtlicbe  Bedeutung  d.  antiken  u.  mittel- 
alterlichen Romanes.  Populär- wissenschaftlich  bearb.  von  Dr.  Rieh.  Rotter. 
Pest,  (Geibel.)  1859.   IV  u.  65  S.  gr.  8.  (n.!2Ngr.) 

[3105]  Essai  snr  l'hfstoire  de  la  Iitte'rature  catalane;  par  F.  R.  CambOHlllI* 
2,  a'dit. ,  augmentle  de  la  Comldia  de  la  Gloria  d'amor,  de  fra  Rocafarti, 

Soeme  inCdit  tire*  des  mss.  de  la  Bibliotheque  imp.,  etd'un.nouveso  fragmeot 
e  la  traduetion  catalane  de  Dante.   Paris,  Durand.  1858.    193 S.  gr.8. 

[3106]  Sephardim.  Romanische  Poesien  der  Juden  in  Spanien.  Ein  Beitrag 
zur  Literatur  u.  Geschichte  der  spanisch -portugiesischen  Juden  von  Dr.  M. 
Eayserling.   Leipzig,  Mendelssohn.  1859.    XII  u.  371  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

[3107]   Storia  della  letteratura  italiana  dall'  origine  della  lingua  sino  ai  nostri 

Storni  del  cav.  Gius.  M äff  ei  compendiata  per  cura  di  P.  lgn.  Cutrona,  d.  comp, 
i  Gesü.   Milano,  Sanvito.  1858.   325  8.  gr,  16.   (3  Lire.) 

[3108J  Della  letteratura  italiana  nella  seconda  meta  del  secolo  XVIII,  opera 
posthuma  di  Cam.  UgOni.   Vol.  I.   Milano,  Berhardini.   667  S.  gr.  8. 

[3109]  Storia  della  letteratura -Italiana  del  secolo  XIX.  Studio  di  Frc  Prn- 
denzlano.   Napoli.  1857.  gr.8. 

[3110|  Storia  delle  lettere  e  belle  arti  in  Italia  da  CRovani.  Vol.  III.  Milano, 
Fr.  Sanvito.  1858.   672  S.  m.  mehr.  Portr.  Lex.  8. 

[3111]  Storia  della  Poesia  in  Italia.  Lezioni  di  G.  B.  GeresetO.  3  Voll.  Milano, 
Silvestri.  1857.   VIII  u.  460 ,  426,  362  S.  gr.  16.    (12  Lire  70  c.) 

[3112]  Storia  letteraria  della  Liguria  di  G.  P.  Spotorno.  Tom.  V.  ed  ult. 
Genova,  tip.  Schenone.  1858.    XXVII  u.  235  S.  gr.  8. 

[3113]  De  la  litterature,  des  sciences  et  des  arts  sous  le  regne  de  Francois  I.; 
par  Le  Payen  de  Flacourt    Paris.  1859. *  47  S.  gr.  8. 

[3114] '  Essai  sur  l'histoire  de  la  Iitte'rature  et  des  moeurs  pendant  la  premiere 
moitie*  du  dix-septieme  siede;  par  F41.  RobiOU,  pröf.  agre'ge'  d'histoire,  Dr.  es 
lettres.  Tom.  I.  La  France.  De  la  paix  de  Vervins  ä  I'avenement  de  Richelieu. 
Paris,  Douniol.  1858.   VII  u.  879  S.  gr.  8. 

[3115]    Histoire  de  la  poe'sie,  avec  des  jugements  critiques  sur  les  plus  celebres 

Poetes  et  des  eitraits  nombreui  et  ätendus  de  .leurs'chefs-d'-oeuvre;  par  M. 
abbe*  A.  Henry,  chanoine  hon.  de  Saint-Die"  etc.   Tom.  X.   Poesie  francaise 
au  XVIII.  siecle,  poe'sie  dramatique.   Paris,  LeClerc.  1858.   452  S.  gr.8. 

13116]  Histoire  de  la  Iitte'rature  francaise  sousla  restauration ;  par  M.  Alfr. 
fettement.  2.  e'dit.  corr.  et  augm.  2Vols.  Paris,  Lecoffre  et  Co.  1859. 
64V4Bog.  gr.8.    (10 Fr.) 

[3117]  Histoire  de  la  Iitte'rature  francaise  sous  le  gouvernement  de  JuiMet;  par 
M.  Alflr.  Kettement.   2.  e'dit.,  corr.  et  augm.   2Vols.   Paris,  Lecoffre  et  Co. 

1859.  71V2Bog.  gr.8.    (1)  Fr.) 


Literaturgeschichte. 


45 


[Sit 8]  Spicillge  d'histoire  littlraire,  ou  Documenta  pour  servir  a  l'bistoire 
des  sciences  des  lettres  et  des  arts  dans  le  nord  de  la  France ;  par  M.  Leglay, 
Corres poodant  de  I' Institut.   2.  fascic.   Lille,  Dancl.  1859.   99  8.  gr.  8. 

Iah. :  Lettre«  de  l'iBprtaeur  Balth.  Moretoi.  Remarques  inr  la  bibliotheca  belgiea 
de  Foppem.  Notice  aar  Ch.  Walmeiley. 

13119]  Englischer  Liederschatz  aus  britischen  n.  amerikanischen  Dichtern  des 
III.  Jahrhunderts.  Mit  Nachrichten  üb.  die  Verfasser  von  K.  Elze-  4.  verb. 
u.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Hajnel.  1859.  XVI  u.  519  S.  8.  (Engl.  Einb. 
IThlr.  15Ngr.) 

[3120]  Geschichte  der  deutschen  Literatur  seit  Leasings  Tod.  Von  Julian 
Schmidt.  4.  durchweg  mngearb.  u.  verm.  Aufl.  2.— 6.(Schluss*)Lfef.  Leipzig, 
Herbig.  1858.   3  Bde.  IOIV2  Bog.  gr.  8.   (0.  6  Thlr.  24  Ngr.) 

[3121]  Die  Geschichte  der  deutschen  Literatur  nach  ihrer  organischen  Ent- 
tickelung  in  ein.  leicht  überschaulichen  Grundfiss  bearb.  von  Dr.  660.  Weber 
6.  bis  auf  die  Gegenwart  fortgeführte  Aufl.  Mit  ausführt.  Namenregister. 
Leipzig,  Engelmann.  1859.   VIII  u.  138  S.  gr.  8.   (12  Ngr.) 

[3122]  Geschichte  der  deutschen  Literatur  mit  ausgewählten  Stücken  aus  den 
Werken  der  vorzüglichsten  Schriftsteller.  Von  H-  Kurz.  Mit  vielen  nach  den 
besten  Orig.  u.  Zeichnungen  ausgeführten  IUIustr.  in  Holzschn.  35.  —  37.  Lief. 
Leipzig,  Teubner.  1858.  3.  Bd.  S.  513  —  704.  gr.Lex.  8.  (ä9Ngr.)  —  2. 
(Titel-)Aufl.  2.Abtb.  31.  —  34.  Lief.  Ebend.  1859.  3.  Bd.  S.  497  — 656. 
gr.Lex. 8.    (k Lief.  6  Ngr.) 

[3123]  Handbuch  der  poetischen  National-Literatnr  der  Deutschen  von  Haller 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  Vollständige  Sammlung  von  Musterstücken  aus  allen 
Dichtern  u.  Dichtungsformen ,  nebst  Angabe  der  früheren  Lesarleo,  biographi- 
schen Notizen  u.  literar.-ästhetfschen  Kommentar.  Von  Dr.  H.  Kurz.  3.  verm,. 
n.  verb.  Aufl.  3.  Thl.  [Des  ganzen  Werkes  5.  u.  6.  Abth.]  Kommentar.  Zürich, 
Mejeru.  Zellers  Verl.  1859.   VIII S.  u.  452  Sp.  hoch  4.   (ä  Abth.  n.  24  Ngr.) 

[3124]   Deutsche  Dichter  u.  Prosaisten  von  der  Mitte  des  12.  Jahrb.  bis  auf 
unsere  Zeit  nach  ihrem  Leben  u.  Wirken  geschildert.    Voo  Dr.  Fr.  PaldaniDJ. 
2.  Abth. :  Von  Klopstock  bis  Schiller.   7.  u.  8.  Lief.    Leipzig,  Teubner.  1858.  * 
l.Bd.IV  a.  S.  497  —  639  m.  3  Portr.  in  Holzschn.  gr.  16.    (a  5  Ngr.) 

[3125]  Moderne  Klassiker.  Deutsche  Literaturgeschichte  der  neueren  Zeit  in 
Biographien,  Kritiken  u.  Proben.  Mit  58  Portr.  in  Stahlst.  (In  200  Heften.) 
1.  —  3.  Heft.  Leipzig,  Verlag  der  modernen  Klassiker.  1859.  16.   (2*/2  Ngr.) 

Inb.:  [1.  Bd.]  Nitrofen*  Lenan.  Mit  Portr.  5.  neu  bearb.  Aufl  (S.  1-64.)  [2.  Bd.] 
Ludwig  Börne.  Mit  Portr.  5.  neu  bearb.  Aufl.  (S.  1  —  80.)  [3.  Bd.]  Gottfr.  Kinkel. 
Mit  Portr,  5.  neu  bearb.  Aufl.   (S.  1  —  80.) 

[3126]  Die  Ritter-,  Räuber-  und  Schauerromantik.  Zur  Geschichte  der 
deutschen  Cnterhaltungs-Literatur.  Von  J.  W.  Appell.  Leipzig,  Engelmann. 
1859.   Vu.92S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

(3127]  Enrico  Heine  e  il  movimento  letterario  in  Germania.  Estratto  dal 
giornaie:  il  Crepuscolo  del  1857.  Milano,  Valentini  e  Co.  1857.  135  S. 
gr.  8. 

[3128]  Bidragtil  den  danske  Literaturs  Historie  afN.  H.Petersen.  IV.  Hol- 
bergs Tidsalder  (1700  —  1750).  3.  Hefte.  Udgivet  af  den  danske  historiske 
Forening.   Kj0benhavn,  Schubothe.  1859.   9  Bog.  gr.  8.    (I  Bdr.) 


[3129]  Operette  bibliografiche  del  cav.  Gins.  Mölln! ,  gia  bibliotecario  pala- 
tioo,  con  alenne  lettere  di  distinti  personaggi  al  medesimo,  precedute  dalle 
ooüzie  biograüehe  di  esso,  scritte  da  G.  A.  Firenze,  tfp.  Galileiana.  1858. 
tttH  u.  359  8.  gr.  8.  • 
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(3130]  Curiosite's  de  l'histofre  et  des  arts;  par  P.  L.  Jacob,  bibliophile.  Paris, 
»elihays.  1858.   415  8.  gr.  12. 

Enthalt  Untersuchungen  o.  Mittheilungen  »her  Permanent  a.  Papier«  Spielkarte», 
die  Anfange  de»  Buchdrucki,  Büchereinbande  des  Mittelalter»,  bi*  zum  17.  Jährt, 
n.  and.  m. 

(3131]   Essai  historique  et  critique  sar  l'invention  de  l'imprimerie;  par& 
'aeille,  bibliothtfcaire  et  archiviste  de  la  ville  de  Lille.  Lille,  Beghiu.  1851 
286  S.  m.  1  Facsim.  gr.  8. 

Abgedruckt  ans  der  No.  3171  verzeichneten  Schrift. 

(3132]  Notices  bio-bibliographiques  sur  quelques  imprimeurs,  libraires, 
correcteurs,  compositeurs,  fondeurs,  lithograpnes,  etc.,  qui  se  sont  ftft 
tonnattre  ä  divers  titres,  principalement  comme  auteurs,  avec  indicaüoo  4e 
leurs  portraits;  par  A.  de  Reume.  1.  se*rie.  Bruxelles.  1858.  63  8.  gr.8. 
(22Va  Ngr.) 

[3133]   Les  Origines  de  rimprlmerfe  ä  Marseille.   Recberches  hfstoriques  et 
bfbliographiques;  par  J.  T.  Bory.    Mars.,  Boy.  1858.   180  S.  gr.  8. 

[3134]  Marques  typographiques,  ou  Recueil  des  mooogrammes,  cbiffres, 
enseignes,  devises,  r£bus  et  fleurons  des  libraires  et  imprimeurs  qui  oat 
exerels  eo  France  depufs  l'iotroduction  de  l'imprimerie,  en  1470,  jusqn'a  Ii 
fio  du  seizieme  siecle;  ä  ces  marques  sont  joiotes  Celles  des  libraires  et  impri- 
meurs qui,  pendant  la  rnäme  päriode,  ont  public'  hors  de  France  des  livresei 
langue  francaise.  1 .  —  9.  Livr.  Marques  1  ä  757.  Text  S.  1  —  424.  Paris, 
Porler.  1858.  59.  gr.  8.    (ä  4  Fr.) 

[3135]  Monumens  typographiques  des  Pays-Bas  au  XV.  siecle.  Collecüoiide 
facsimile  d'apres  les  originaux  conservls  ä  la  Bibliotheque  Roy.  de  la  Haje  et 
ailleurs.  Publice  par  J.  W.  Holtrop.  5.  Livr.  La  Haye,  Mt.  Nijhoff.  1818. 
Taf.  25  —  30.  imp.  4.    (ä  5  Fl.) 

[3136]  Bibliographie  gantoise.  Recherches  sur  la  vie  et  les  travauxdes  im- 
primeurs de  Gaod  (1 483  — 1850) ,  par  Ferd.  Yanderhaeghen.  1.  partie :  XV. 
et  XVI.  siecle.   Gand.  1858.   380  S.  gr.  8.   (3  Rihlr.  4  Ngr.) 

(3137]  Annales  de  l'imprimerie  des  Elsevier,  ou  bistoire  de  leur  famille  et  de 
eurs  6ditions;  par  Gh.  Pieters.  2.  e*dil.,  revue  et  augmentle.  Gand«  1858. 
502  S.  gr.  8. 

[31381  Essai  sur  l'imprimerie  des  Nutius;  par  C.  J.  Nuyts.  2.  e"dit.  Bruxelles. 
1858.    133  8.  gr.  8. 

[3139]  Alphabete  u.  Schriftmuster  aus  Manuscripten  u.  Druckwerken  ver- 
schiedener Lander  vom  12.  bis  zum  19.  Jahrhundert.  Von  J.  (reo.  Brandt 
5.  —  8.  Lief.  Frankfurt  a.  M.,  Keller.  1859.  19  theilweise  color.  Kupfertaf. 
m.  color.  Titel,  qu.  Fol.    (ä  n.  1  Thlr. ;  cpl.  n.  8  Thlr.) 

[3140]  Journal  für  Buchdruckerkunst,  Schriftgiesserei  u.  die  verwandtem 
Fächer.  Herausgeg.  voo  Dr.  H.  Meyer.  26.  Jahrg.  1859.  24  Nrn.  (Bog.) 
Mit  Beilagen  u.  Abbildungen.  Braunschweig,  J.  H.  Meyer.  26.  Jahrg.  1859. 
hoch  4.   (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3141]  Histoire  politique  et  littlraire  de  la  presse  en  France,  avec  une  intro- 
duction  historique  sur  les  origines  du  journal  et  la  bibliographie  generale  des 
journaux  depuis  leur  origine ;  par  Eng.  Hatin.  Tom.  I.  Alencon  et  Paris.  1859« 
XXXII  u.  475  8.  gr.  8.    (4  Fr. ;  cpl.  in  4  Bdn.  16  Fr.) 

[3142]  La  France  littlraire,  ou  Dictioonaire  bibliographique  des  savants, 
historiens  et  gens  des  lettres  de  la  France  ainsi  que  des  litte'rateurs  francais  qui 
ont  e'crit  en  francais,  plus  particulierement  pendant  les  dix-huitieme  et  dix- 
neuviemesiecles,  etc.;  par  J.  M.  Quärard.  Tom.  XII.  Corrections,  additions, 
auteurs  Pseudonymes  et  anonymes  de'voile's.  Tom.  II.  1.  et  2.  livr.  ( —  Ribauld 
delaChapelle.)  Paris.  1858.  59.   S.  1  —  288.  (ä6Fr.) 
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13143]  Catalogne  glnlral  de  la  librairie  francaise  an  dix-neovieme  siede,  1n- 
dfguant,  par  ordre  alphabCtique  de  noms  d'auteurs,  les  ouyrages  publik  en 
France  du  1.  Janv.  1800  an  31.  Dec.  1855 ;  par  M.  Paul  Chiron»  de  la  biblio- 
theqae  imperiale.  Tom.  III.  ( — Dubuisson.)  Paris,  Jannet.  1859.  1152  Col. 
Lex.  8. 

13144)  Catalogue  annuel  de  la  librairie  francaise,  pour1858,  publik  par  Oh. 
ItiAWald,  libraire  commissioDoaire.  Paris,  Claye.  1859.  XII  o.  288  S. 
gr.8.   (8  Fr.) 

[3145]  Biographie  normal) de.  Recoeil  de  notfces  biograpbfques  el  biblio- 
graphiques  sur  les  personnages  cllebres  nes  en  Normandie,  ei  sur  ceux,  qui  se 
soot  seolement  distingues  par  leurs  actions  ou  par  lears  Berits ;  par  Thiod. 
LebretOÜ,  employe"  a  la  Bibliotheque  publ.  de  Roben.  Tom.  III.  £  —  L. 
Ronen,  Le  Brament.  1858.  607  S.  gr.  8.  (7  Fr.  50  c.) 
Nor  in  Ifty  Exx.  gedruckt. 

[3J46]  Galerie  bourguignonne ;  par  Gh.  Muteall,  Dr.  en  droit,  el  Jos.  (rar* 
ftler.  archivlste  de  la  ville  de  Diion.   Tom.  1.  (Adr.  —  Jur.)   Dijoo,  Picard. 

1858.  VII  o.  584  S.  gr.  16. 

EI47J  The  bibliographer's  raanual  of  english  literature.  By  Will.  ThODL 
mde*.  New  edilion,  revised,  correeted  and  enlarged,  by  H.  G.  Bohn.  Part. 
3.4.  London.  Leipzig,  T.  0.  Welgel.  1858.  2.  Bd.  S.  577— -1155.  8. 
(engl.  Einb.  a  n.n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[3148]  Balletin  da  Bibliophile  beige,  puhlie*  soos  ia  direction  de  M.  Aug» 
Scheler,  biblioth.  du  Roi ;  ll.se'rie,  Tom.  V.  Ann tt  1859.  Bruxelles.  1859. 
gr.  8.  (4Rthlr.) 

[3149]  Journal  de  Fimprimerie  et  de  la  libraire  en  Belgf  que,  1859.  (12  Cahiers.) 
Braxell.  gr.8.    (4  Thlr.) 

[M50]  Alphabetische  Naamlijst  van  boeken  overde  jaren  1833  —  1849.  10. 
ifle?.  AmSerdam,  C.  L.Brinkroan.  1859.   S.  721—792.  4.    (cpi".  15  Fl.) 

[3151]  Allgemeines  Adressbuch  f.  den  deutschen  Buchhandel,  den  Antiquar-, 
Musikalien-,  Kunst-  u.  Landkarten -Handel  u.  verw.  Geschäftszweige.  Von 
t  AlC.  Schuir.  [XXI.  Jahrg.]  1859.  Mit  C.  Gerold's  Bildniss.  Leipzig, 
O.i. Scholz.  1859.  VIII  u.  374  S.  Lex.  8.  (baar  n.n.  1  Thlr.  7Vz  Ngr.; 
cart.  d.d.  1  Thlr.  10  Ngr. ;  Schrbp.  n.n.  1  Thlr.  20  Ngr. ;  engl.  Einb. 
d.d.  1  Thlr.  27  Ngr.) 

[3152]  Allgemeines  Bücher- Lexikon.  Von  W.  Heinsiiis.  12.  Bd.,  welcher 
die  von  1852  bis  Ende  1856  erschien.  Bücher  u.  die  Berichtigungen  früherer 
Erscheinungen  enth.  Herausgeg.  von  Alb.  Schiller.  14.  Lief.  Leipzig,  Brock- 
ums. 1858.  2.  Abth.  S.  401  —  528.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr. ;  Velinp.  n. 
1  Thlr.  24  Ufer.  -  14.  Bd.  cpl.  o.  12  Thlr.  5  Ngr. ;  Velinp.  n.  17  Thlr.  i% Ngr.) 

[3153]  Verzeichniss  der  Bücher,  Landkarten  u.  s.  w. ,  welche  vom  Joli  bis 
Deeember  1858  neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  m.  Angabe  der 
Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise  im  14  Thlr.-Fuss,  Uterar.  Nachweisungeo 
u.  wissenschaftl.  Uebersicht.  121.  Fortsetzung.  Leipzig,  Hinrichs'  Verl.  1858. 

1859.  LVIIIu. 224S.  -  122. Fortsetzung. Jan. —Juni  1859.  LlVu.301S. 
8.  (ä  baar  n.  15  Ngr. ;  Schrbp.  n.  20  Ngr.) 

(3154]  Vierteljahrs- Catalog  aller  neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Literatur 
in  Deutschland.  Nach  den  Wissenschaften  geordnet.  Mit  aiphabet.  Register. 
13.  Jahrg.  1858.  2.  —  4.  Heft.  April  bis  Sept.  Nebst  Anh.  Leipzig,  Hio- 
richs'Verl.  1858.  XLIIIu.S.  III—  490.'  gr.8.  (baar  an.  71/2  Ngr.) 
-  Die  Rubriken:  I.  Theologie  n.  Philosophie }  II.  Medicin  n.  Naturwissenschaften; 
HI.  Pädagogik  werden  auch  einseht  ausgegeben. 

(3155J  Bibliographisches  Jahrbuch  für  den  deutschen  Buch-,  Kunst-  u.  Land- 
karten-Handel. 6.  Jahrg.  1858.  2.  Bd.  Auch  u.  d.  Tit.:  Messkatalog. 
Michaelis  1858.    LXXI  u.  327  S.  gr.  8.  —  7.  Jahrg.  1859.  1.  Bd.  Auch  u.  eV 
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Tit.:  Messkatalog.  Ostern  1859.  Leipzig,  Avenarius.  1859.  LXXVI  «.  I 
355  S.    br.  8.   (ä  baar  d.  1  Thlr.  10  Ngr.)  [ 

[3156]    Börsenblatt  f.  den  deutschen  Bachhandel  o.  die  mit  ihm  verwandtes 
Geschtiftszweige.   Eigenthum  d.  Börsen  Vereins  der  Deutschen  Buchhändler. 
Red.:  Jul.  Krauts.   26.  Jahrg.  1859.    162  Nrn.  (ä  1  —  3  Bog.)   Leipzig,  ' 
(Kirchner)  1859.  gr.4.    (baar  n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[3157]  Süddeutsche  BuchhBndler-Zeilung.  Eigenthara  d.  Vereint  der  Bach-  " 
händler  zu  Stuttgart.  Red.:  Thd.  Liese  hing.  22.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  * 
Stuttgart,  (J. F.  Steinkopf.)  1859.   gr.4.    (n. 2 Thlr.  10 Ngr.)  " 

[3158]   Bibliographisches  Centraiorgan  d.  österreichischen  Kaiserstaates.  Im  ^ 
hohen  Auftrage  d.  kaisejl.  Ministeriums  d.  Innern.     Red.  von  Dr.  Cenä.  •= 
v.  Wurzbach.   Jahrg.  1858.   24 Nrn.  (Bog.)    Wien,  tipogr.-lit.-art.  Anstalt 
v.  Zamarski ,  Dittmarsch  u.  Co.    1858.   VIII  348  S.   gr.  Lex.  8.  (baar 
n.  2  Thlr.  7*/2  Ngr.)  ♦ 

[3159]   Literaturbild  des  Könfgr.  Böhmen  aus  den  J.  1853  u.  1854.    In  hohem  - ~ 
Auftrage  zusammengestellt  von  Jos.  Wenzig,  Schulrath  u.  Dir.  Prag,  Credner. 
III  u.  187  S.  gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[31 60)   Dritter  Nachtrag  zu  dem  Wegweiser  durch  die  Literatur  der  Deutsches.  ' 

Ein  Handbuch  f.  Laien.   Von  Dr.  K.  Klfipfel.   Auch  u.  d.  Tit.:  Literarischer  \_ 

Wegweiser  f.  gebildete  Laien.   Die  Jahre  1856  — 1858.   Nebst  einem  Vor-  - 

worte  üb.  Schriftstellern  u.  Buchhandel.  Leipzig,  G.  Majer.  1858.  XXI?  .z 
u.  96  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr. ;  Vorwort  einzeln  3  Ngr.) 

[3161]   Leiikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart.  Von  Dr.  '- 

Hans  Schröder.   Nach  dessen  Tode  fortgesetzt  von  Fr.  A.  Cropp.    1 3.  Heft  od.  * 

4.  Bd.  l.Heft.   Hamburg,  (Perthes-Besser  u.  Mauke.  1858.)   S.  1  —  160.  <u 

gr.8.    (an.  15  Ngr.)  I 

[3162]  Norsk  Forfatter-Lexicon  1814—  1856  af  Jens  J.  Kraft^  Efter  For-  " 
fatternes  Dot  ordnet,  foroget,  fortsat  og  udgivet  af  Chr.  C.  A.  La^e.  2. og 3.  c 
Hefte.   (Blora  —  Keyser.)   Christiania,  Dahl.  1858.   S.  81  —  336.  gr.8.  * 

[3163]  Bibliolheque  des  Ecrivains  de  la  Compagnie  de  Je*sus  ou  Notices  blblie-  i 
graphiques  de  tous  les  ouvrages  publils  par  les  Membres  de  la  Cie.  etc.  par 
AugUStin  et  AlO.  de  Backer,  de  la  meine  Compagnie.   V.  Sene.   Lilge.  1859. 
XIX  u.  780  S.  Lex.  8. 


[3164]  Analectes  pour  servir  ä  I'bistoire  de  Puniversfte*  de  Louvain,  publik 
par  P.-F.-X  de  Rani.   No.  22.    Louvain.  1859.    120  8.  32.    (22  Ngr.) 

[3165]  Aonuaire  de  l'universite'  catholique  de  Louvain.  23.  AnnätX  Louvain. 
1859.   LXu.322  8.  16.    (22  Ngr.) 

[3166]  Deutscher  Universitäts-Almanach  f.  1859.  Leipzig,  Fernau.  1859. 
VIII  u.  282  S.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[3167]  Jenaische  Blätter  f.  Geschichte  u.  Reform  d.  deutschen  Universitäts- 
wesens, insbesond.  d.  Studentenlebezs.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  K.  Hm* 
Scheidler.    l.u.2.  Heft.   Jena,  Mauke.  1859.  gr.8.    (an.  15 Ngr.) 

Inh  :  Deutscher  Studentempiegel.  Ali  Beitrag  zu  ein.  innern,  von  den  Studenten 
■elbtt  aufgehenden  Reform  d.  akademischen  Lebern  u.  Studiums.  Von  Prof.  Dr.  K.  lfm. 
Scheidler.   1.  u.  2.  Abth.   2.  völlig  umgearb.  u.  sehr  verm.  Auig.   143,  VIII  u.  176  8. 

[3168]  Rede  beim  Antritte  d.  Prorektorats  der  königl.  bayer.  Friedrieh  -  Ales- 
anders-Univ.  Erlangen  am  4.  Nov.  1858  gehalten  von  Prof.  Dr.  Rad.  V.  Räumer. 
Erlangen,  (Blaesing.)  1858.    15  S.  gr.4.    (6  Ngr.) 

{3169]  Jena  Hungarica  sive  memoria  Hungarorum  a  tribus  proximis  saeculia 
academiae  Jenensi  adscriptorum  auetore  A.  Lud.  Haan.  Gyulae.  (Pest,  Oster- 
lamm.)  1858.    180 8.  gr.8.  (n.n.25Ngr.) 
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11701  Jubelerinnernngen.  Beschreibung  der  300jährlgen  Jabelfeier  In  Jena, 
^oo fr.  Friedlich.    Jena,  Deistung.  1858.   64  S.  8.   (n.  7Va Ngr.) 

Die  veranchte  Einigung  der  dentechcn  Burschenschaft  während  der  JobelUge  d.  15., 
H.,  17.  August  1858  zu  Jene.  Ein  Ruckblick  n.  Nachklang  nebst  ein.  offene*  Send*, 
ichreiben  an  die  Teutonen,  Germane«  v.  den  Bnrgkeller  an  Jena  von  ein.  Fettgenoiten. 
Weimar,  Kühn.  1858.  81  S.  S.  8.  (u.  5  Ngr.) 

(3171]  Beitrag  zur  Geschichte  der  Kieler  Universität.  Von  H.  Ratjen.  Kiel, 
Akti.  Bachh.  1859.    76  8«  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

^  Assschn**- Bericht  üb.  den  Antrag  der  nkadenf.  Cansistorinati  der  Uaiv.  an  Kielt 
Pwtaehe  Stnndeveraaaualuag  wolle  dahin  wirken,  dass  eiue  solche  verfassungsmässige 

fiarichtana;  getroffen  werde,  wodurch  die  Interessen  der  Univ.  gewahrt  werden  n-  üb. 
dta  event.  "Antragt  die  beantragte  Abhülfe  der  autgeführten  Uehelitände  bei  der  K.  Re- 

fö^l■g  angelegentlichst  unterstützen  n.  befürworten  au  wollen«  Mit  Anl.  A  n.  B. 
ehoe.  (Kiel,  akad.  Buchh.)  1859.  88  Sp.  lmp.  4.   (n.  4  Ngr.) 


[3172]  Serapeum.  Zeitschrift  f.  Bibliothek  Wissenschaft,  Handscbriftenkunde 
o.  ältere  Literatur.  Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  u.  Literaturfreunden  her- 
aosgeg.  Ton  Dr.  Hob.  Naumann*  20.  Jahrg.  1859.  24 Nrn.  (hl  — 2 Bog.) 
Mit  Abbildd.   Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1859.    gr.  8.    (n.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

[3173]  Neuer  Anzeiger  für  Bibliographie  u.  BibliotheLwissenschaft.  Heraus- 
geg.  ?on  Dr.  Jul.  Petzholdt,  Bibliothekar.  Jahrg.  1858.  12  Hefte,  (ä  2  — 
2*/«  Bog.)    Dresden,  Schönfeld.  1858.    (d.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3174]  La  biblioteca  veronese.  Lettera  —  di  Conte  Glamb.  GlalUrl,  biblio- 
tecario  della  capitolare.   Verona.  1858.    VII  u.  64  S.  gr,8. 

Storin  della  biblioteen  eoatnnale  di  Verona  ehe  dinansi  il  eorpo  municipale  e  la 
ginnte  nd  eeae  proposta,  di  Caes.  Cavattoni,  bibliotecario.   Verona.  28  S.  gr.  4. 

[3175]  Catalogue  des  manuserits  de  la  bibliotheque  de  Bourges.  Texte  et 
dessins,  par  M.  le  baron  de  Girardot.  Nantes.  (Paris,  Didron.)  1859.  168  S. 
gr.  8.   (Nur  in  90  En.  gedruckt.) 

13176]  Catalogue  de  la  Bibliotheque  de  Dieppe  rldfgt  en  1857,  pari.  MoHl, 
bibliothecaire  archiviste.   Dieppe.  1857.   400  S.  gr.  8. 

[3177] '  Catalogue  de  la  bibliotheque  de  la  ville  de  Lille.  Theologie.  Lille, 
fett.  CCXCII  u.  72&S.  m.  I  Facsim«  gr.  8. 

DW  Einleitung  wurde  anch  eimeln  gedruckt,  Tgl.  No.  3131. 

|3178]  Catalogue  de  la  bibliotheque  littlraire  de  Mulhouse.  1858.  Mulhouse. 
1858.  32  S.  gr.  8. 

[3179]  Notices  et  extraits  des  manuserits  de  la  Bibliotheque  imperiale  et  autres 
bibliotheqoes ,  publils  par  ('Institut  imperial  de  France,  faisant  suite  aux 
lotiees  et  extraits  lus  an  comite*  Stabil  dans  l'acaddmie  des  inscrfptions  et 
•elles-leltres.  T.  XVI.  1.  partie.  [Ebn-Khaldoun  par  Et.  QuatrSmer». 
Teile  arabe.]  Paris,  F.  Didot.  1858.  Vu.422S.  gr.  4.  —  Tom.  XVII.  1. 
Partie.  Paris,  B.  Duprat.  1858.  415  8.  gr.  4.  (15  Fr.)  —  T.  XIX.  2.  Partie. 
Paris,  B.  Duprat.  1858.   VIII  u.  431  S.  gr.  4.   (15  Fr.) 

[3180]  Bibliotheque  imperiale.  Departement  des  imprimes.  Catalogue  de 
l'histoire  de  France.  Tom.  V.  publie*  par  ordre  de  l'Empereur.  Paris,  F.  Didot. 
1858.   807  8.  gr.4.   (24  Fr.) 

[3181]  The  Catalogue  of  the  Maouscripts  preserved  in  the  Library  of  the 
Üaiversity  of  Cambridge.  Edited  for  the  Sindics  of  the  University  Press. 
Toi.  I —  III.  Cambridge,  Deighton,  Bell  and  Co.  1856  —  58.  XIV  u.  552, 
548,  739  8.  gr.  8. 

[3182]  Geschichte  und  Beschreibung  des  köoigl.  Stift  Strahower  Bibliothek 
Ton  Erwin  Weyrauch,  Chorherr  d.  Prämonstratenserstifts.  Prag,  (Haase 
Söhne.)  1858.   418.  gr.8. 

[3183]  Viertes  Zuwachsverzeichniss  der  königl.  Universitätsbibliothek  zu  Tü- 
bingen. Vom  t.  Juli  1857  bis  30.  Juni  1858.  [Vom  Oberbibliothekar  Ä.  Roth.] 
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Tübingen.  1858.  54  S.  gr.  4.  Hierzu:  Nachtrüge  mm  Sjstemat.  Hanpt- 
katalog  u.  8.  w.   1  Bog.  gr.  4. 

[3184]  Catalog  der  Bibliothek  der  Cantonal-Lehranstalten  in  Zürich.  Im  Atf . 
trage  des  h.  Erziehungsrathes  des  EidgenÖss.  Standes  Zürich  bearb.  von  Prot  • 
Dr.  0.  F.  Fritzsehe,  Oberbibliothekar.   Zürich.  1859.  VIII  u.  932  S.  Lei. 8. 


[3185]   Oeuvres  completes  par  FrC.  AragO ,  publikes  d'apres  sob  ordre  softsbf 
directionde  J.^f.  Barrai.   Tome  VIII.   Paris.  (Leipzig,  T.O.Weigel.)  loW* 
658  S.  gr.  8.    (äo.  2Thlr.)  *) 
Auch  n.  d.  Tit.:  Noticei  fcientifiqnei.   Tom.  V. 

[3186]  Etudes  littlraires  et  historiques;  par  M.  le  baron  de  Bar  ante,  de 
l'Acad.  francaise.  2  Vols.  (Etudes  histor.  et  biograph.  Tom.  III.  1Y.)  Paris, 
Didier  et  Co.  1858.   900  S.  gr.  8.   (14  Fr.) 

[3 1 87]   Essays  Biographical ,  Critical  and  Miscellaneous,  by  P.  Payhe.  Lond., 
Hogg.  1859.   gr.  8.    (7  sh.  6  d.) 

[3 1 88]  Melanges  selentifiques  et  litte'raires ;  par  J.  B.  Blot ,  membre  de  l'Acad. 
des  sciences  et  de  l'Acad.  francaise,  etc.  3  Vols.  Paris ,  M.  Le*vy.  1858. 
93  Bog.  gr.  8.  (22  Fr.  50  c.) 

[3189]   Oeuvres  de  Phil.  Desportes ,  avec  une  introdoction  et  des  notes,  p« 
Alfr.Michieh.   Paris,  Delahays.  1858.   XCIIu.  536  S.  gr.  16.    (5  Fr.)  ?r 

J3190]    Caracteres  et  portraits  litte'raires  du  seizieme  siecle;  par  M.  Un 
eugire.   2  Vols.   Paris,  Didier  et  Co.  1859.   65V2Bog.  gr.8.  (UFr.) 

[3191]  Gesammelte  Schriften  von  Jos.  Y-  Görres.  Heraosgeg.  von  Mtrk 
Görres.  1.  Abtlk  5.  Bd.  Auch  u.  d.  Tit.:  Politische  Schriften.  5.  Bt. 
München,  (lit.-artist.  Anstalt.)  1859.  VI  u.  472  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  18  Ngr;) 

[3192]  Ulrichi  Hutten!,  equitis  Germani,  opera,  qnae  reeperiri  potaennt 
omnia.  Edidit  Ed.  Böcking.  Vol.  I.  Epistolae item  ad  eundem  deque  eoden 
ab  aliis  ad  alios  scriptae.  Collegit,  recensuit,  adnotavit  variaque  qnae  ad 
Hotteni  vitam  librosque  spectant  scripta  adjecit  Dr.  Eid.  Böcking.  Vol.  I. 
Epistolae  a  1506  —  1520.  Leipzig,  Teubner.  1859.  CXXu.  462  S.  m.  Portr. 
Lex.  8.   (n.  6  Thlr.) 

Auch  unter  d.  Tit.:  Ulrichs  v.  Hutten  Schriften,  herautgeg.  von  Ed.  Böckimg.  1.  Bd. 

[3193]    Epistolae  obscnrornm  virorum.  (Herausgeg.  von  Ed.  Böcking.)  Leip- 
zig, Teubner.  1858.    VQ.412S.  16.    (engl.  Einb.  n.l  Thlr.  10 Ngr.) 

[3194]  Akademische  Vortrage  u.  Reden.  Von  Pr.  Dr.  Hm.  Koechly.  I.  (Bd.) 
Zürich,  Meyer  Q.  Zellers  Verl.  1859.  III  u.  440  S.  gr.  8»  (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3195]   Opere  complete  di  Nlcc  MachlaYelll,  nuovamente  collazionate  sugU 
migliori  edizioni  etc.    Disp.  1  —  20.    Milano,  Fr.  Sanvito.  1858.    Vol.  I. 
XL  u.  S.  1  —280  m.  21  illum.  Abbildd.  Lex.  8.    (ä  75  c.) 
Vollständig  in  2  Bdn.  od.  8«  Heften. 

[3196]   Etudes  d'histoire  et  de  litterature,  par  D.  lüsard,  de  l'Acad.  francaise. 
Paris,  Michel  Levy  freres.  1859.   VIII  u.  440  S.  gr.  12.   (3  Fr.) 
Fortsetzung  der  Etudes  de  critiqne  litUrtire  dei  Vfs. 

[3197]   Essais  de  politique  et  de  littlrature,  par  M.  PrevostParadol.  Paris, 
M.  Le*vy  freres.  1859.   LIa.  388  S.  gr.  8.   (7  Fr.  50  c.) 

[3198]  Oeuvres  completes  de  Edgar  (Ulinet.  Tom.  X.  Histoire  de  mes  idles. 
—  1815  et  1840.  —  Avertissement  au  pays.  —  La  France  et  la  sainte  alliance 
en  Portugal.  —  Oeuvres  diverses.  Paris,  Pagner».  1858.  XII  u.  379  S. 
gr.  12.   (3  Fr.  50  c.  —  Cpl.  in  gr.  8.  60  Fr. ;  in  gr.  12.  35  Fr.) 

[3199]   Essais  de  morale  et  de  critique ,  par  Em*  Renan ,  membre  de  l'Institut. 
Paris,  M.LCvy  freres.  1859.   XXIUu.457S.  gr.  8.   (7  Fr.  50  c.) 
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[3200]  Varfe*te"s  littlraires ,  morales  et  bistoriquts;  par  II.  8.  de  SftCy,  de 
l'Acad.  francaise.  2.  Idit.  2  Vols.  Paris,  Didier  et  Co.  1859.  LX  u.  1070  S. 
p.8.    (14  Fr.) 

|3201]  Fr.  W.  Joh.  Y.  Schöllings  sämmtlicbe  Werke.  1.  Abth.  4.  Bd.  (1800— 
1802.)   Stattgart,  Cotta.  1859.   VII  u.  566  8.  gr.8.    (n.  $  Thlr.  28  Ngr.) 

Iah.:  Allgemeine  Dednction  de«  dynamischen  Proceties  (S.  1  —  78).  Ueber  den 
vakrea  Begriff  der  Natnrphiloiopbie  (—  212).  Bruno  od.  üb.  da»  göttl.  n.  ntturl.  Princlp 
der  Dinge.  Bin  GeiprScn  (—332).  Fernere  Darttellnngen  am  de*  System  derPhilo- 
•tpai«  (—  510).   Die  Tier  edlen  MeUlle  (-  5M).   MUcelfen  (—  565). 

{3202]  The  Rev.  Sydney  Smith'8  Miscellaneous  Works;  including  hisCoo- 
tributions  to  tbe  Edinburgh  Review.  People's  Edition.  (7  Parts.)  Part  I. 
Lood.  1859.    112  S.  8.  (älsh.) 

[3203]  Cambridge  Essays.  Contributed  by  Members  of  tbe  Univers fty ,  1858. 
(Conduding the series.)   Cambridge.  1858.   284  8.  gr.8.  (7sh.6d.) 


/32Ö4]  Biographie  universelle  (Michaud)  aucienue  et  moderne ,  bu  Hf stoire, 
par  ordre  alphab&ique ,  de  lavie  publique  et  privle  de  tous  les  hommes  qui  se 
lont  fait  remarquer  par  leurs  tfcrits ,  leurs  actions,  leurs  talents,  leurs  verlus, 
Mi  leurs  erimes.  Nouv.  tfdit.,  publice  sous  la  direction  de  M.  Michaud,  revue, 
earr.  et  considerabl.  augm.  d'articles  omis  ou  nouveaux.  Ouvrage  rldlge*  par 
ne  soci&l  de  gens  de  lettres  et  de  savants.  Tom.  XXI.  (Jea  —  Kiz.)  Paris, 
Wen.  1858.    860  8.  Lei.  8.   (12  Fr.  50  c.) 

[3205]  Noovelle  biographie  glnlrale  depuis  les  temps  les  plus  reculls  jusqu'a 
dos  jours ,  avec  les  renseignaments  bibliogtaphiques  et  l'indication  des  sources 
keonsulter,  publice  par  M.M.  Firmin  Didot  freres,  sous  la  direction  deM.  le 
Hr.  Hoefer.  Tom.  XX—  XXV.  (Geoffr.  —  Irvin.)  Paris,  F.  Didot.  1858. 
ktt  —  32  Bog.  gr.  8.   (ä  3  Fr.  50  c.) 

[3206^  Neuer  Plutarch  od.  Biographien  u.  Bildnisse  der  berühmtesten  Männer 

1.  Frame  aller  Nationen  u.  Stände  von  den  älteren  bis  auf  unsere  Zeiten.  4. 
4aJ.  Mit  Verwendung  der  Beiträge  d.  Frhn.  Ernst  v.  Feuchtersieben,  neu 
bearb.  von  Aug.  Diemann.  2.  —20.  Lief.  Wien,  Ilartlebens  Verl.-Eiped. 
1858.  1.  Tbl.  S.  49  —  239  u.  2.  -  4.  Tbl.  726  S.  m.  570  Portr.  in  Stahlst,  auf 
»Taf.  8.    (a  9  Ngr. ;  cpl.  6  Thlr.) 

[3207]  Die  Bilder-Welt.  In  systematisch  geordneten  Illustrationen.  1.  Abth. : 
rortrait-Galerie.  Auch  u.  d.  Tit.:  Galerie  denkwürd.  Persönlichkeiten  der 
Gegenwart.    Nach  Originalzeichnungen,  Gemälden,  Statuen  u.  Medaillen. 

2.  Bd.  3.  — 14.  Lief.  Leipzig,  Weber.  1550.  96  Holzschntaf.  m.  24  8.  Teil, 
gr.  Fol.    (baar  ä  n.  5  Ngr.) 

[3208]  Deutsche  Ehrenhalle.  Die  grossen  Männer  d.  deutschen  Volkes  in 
ihren  Denkmalen.  Von  Dr.  W.  Buchner.  (In  25  Lieff.)  1 .  —  5.  Lief.  Darm- 
stadt, Köhler  jun,  1858.  S.  1  —  160  m.  10  Stahlst,  u.  1  Titelblatt  in  Stahlst, 
gr.  Lex.  8.    (ä  n.  1 5  Ngr. ;  Pracht-Ausg.  in  gr.  4.  ä  n.  20  Ngr.) 

[3209]  Biographisches  Lexicon  des  Kaiserthums  Oesterreich,  umfassend  die 
Lebeosskizzen  der  denkwürdigen  Personen  des  Jahrhundert  1750  bis  1850  von 
Dr.  Gonet.  von  WuTXbach.  1 1 .  —  18.  Lief.  Wien ,  typ.-lit.-artist.  Anstalt. 
1858.  3.  Bd.  (Coremans  —  Eger.)  448  S.  4.  Bd.  (Egerväri  —  Fischer.) 
8.1—240.  gr.8. 

[3210]  Ebreofempel  d.  19.  Jahrhunderts.  In  Biographien  berühmter  Zeit- 
genossen. 5.  Bd.:  Das  Buch  vom  Feldmarscball  Radetzky.  Für  Heer  u.  Volk. 
Mit  Benutzung  ein.  hioterlasseneu  Manuscriptes  d.  Hofraths  Prof.  Dr.  F.  J.  A\. 
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Schneldawiod,  bearb.  von  Dr.  W.  fFägner.   Mit  40  in  d.  Text  gedr.  lllus 
8  Tonbildern.   Nebst  dem  Portr.  Radetzky's  in  Stabist.,  sowie  11  Porti 
Zeitgenossen  u,  Waffengefährten  d.  Helden.   Leipzig, »Spanier.  1859. 
332  S.  gr.  8.   (Subscr.-Pr.  n.  1  Tblr,  7 Vi  Ngr,) 

[321 1]  Leben  ausgezeichneter  Katholiken  der  drei  letzten  Jahrhunderte, 
ausgeg.  unter  Mitwirkung  Anderer  von  Alb.  Werfer.  15.  Bdchn.  Schaffba 
Hurter.  1859.   8.   (in.  10  Ngr.) 

Inh.t  Leben  u.  Wirken  d.  in:  r.  Görr«i,  u.  der  Quendaline ,  Fürstin  t.  Bor 
geb.  Shrewsbuiy-Talbot.   141  S.  m.  Portr. 

Dasselbe.  3.  Bdchn.  2.  Anfl.  Inh.:  Leben  des  beil.  Viacenz  w.  Paul.  Vo 
Werfer.  —  Leben  des  hell.  Frans  v.  Sales,  Fürstbischofs  von  Genf.  162  S.m.lS 
Ebeud.  1859.   (n.  10  Ngr.) 

[32121  Galerie  berühmter  Pädagogen,  verdienter  Schulmänner,  Juj 
und  Volksschriftsteller  und  Componisten  aus  der  Gegenwart  in  Biogra 
und  biographischen  Skizzen.  Von  Dr.  J.  Bapt.  Helndl.  1.  —  10. 
München,  Finsterlin.  1858.  59.  1.  Bd.  576  S.  2.  Bd.  S.  1  —384.  | 
(ä  9  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.i  Reperteriutn  der  pädagogischen  Journalistik  u.  Literatn 
Allgemein  Wichtiget  aus  den  neuesten  Zeit  -  o.  andern  Schriften  f.  Erziehung  u.  1 
rieht.   1.  —  10,  Beilagenheft. 

[3213]  Biographie  des  personnages  illustres  de  la  France.  Kreits  et  r& 
historiqoes ;  par  M.  J.  F.  4*  DumQUChel ,  inspecteur  de  I' Acad.  ä  Laon.  ' 
Ut.   Paris,  Dezobry.  1859.   215  8.  gr.  12. 

[3214]  Biographisch  woordenboek  der  Nederlanden,  bevatteode  U 
bescbrijvingen  van  zoodanige  personen,  die  zieh  op  eenigerlei  wijze  I 
vaderland  bebben  vermaard  gemaakt.  Onder  medewerking  van  eenige  i 
landsche  geleerden  door  A.  J.  van  der  Aa.  52,  —  55.  Aflev.  Haarlem, 
van  Brederode.  1858.  59.  4.  deel.  bl.  1  —  304.  (—  Dourman.)  gr.  I 
80  e.) 

[3215]  Annual  Obituary  Notices  of  Eminent  Persons  who  have  Died 
United  SUtes*  fbr  1857.  By  the  Hon.  Nathan  Crosby.  With  Portrait 
Hon.  Jam.  Bell.    Boston.  1859.  imp.  8.  (3Thlr.) 

[3216]    Abbatucei,  garde  des  sceaax,  ministre  de  la  justice  etc., 
comme  magistrat,  comme  depote*  et  comme  bomme  d'Etat,  ses  opinions  i 
e've'nemenU  et  les  bommes  ceiebres  de  notre  e'poque ;  par  J.  de  La  Rocca, 
de  la  Coree  et  son  avenir,   Paris.  1858.   423  S.  m.  1  Portr.  Lex.  8. 

[3217]  Vita  di  Vittorio  Alfieri  scritta  da  esso.  Vol.  1*  II.  Torino,  Gc 
1857.   466  S.  16. 

[3218]  Leben  des  P.  Baltb.  AI  varez,  Priesters  der  Gesellschaft  Jesu. 
P.  iQlWfi  de  Ponte*  Aus  d.  Franz.  übers,  von  Pfr,  Geo.  Möller.  Mi 
Asjßhendorff,  1859/  VIII  u.  359  S.  gr.8.   (1  Tblr.) 

[3219]   Saint-Thomas  B ecket,  archeveque  de  Cantorbery  et  martyr. 
et  ses  lettrts  d'apres  l'oüvrage  anglals  da  R.  S.  A.  Gilles,  pre'ce'de'es  d'une 
duetion  sur  les  prineipes  engagls  dans  la  lulle  entre  les  deux  pouvoirs ;  i 
G.  Darboy  t  vicaf  re  glnlral  de  Paris,  protonotaire  apostolique.  2Vols. 
Bray.  1858.   VIII  u.  1029  S.  gr.  8. 

[3220]   Ludwig  van  Beethoven  Leben  u.  Schaffen.   Von  Ado.  Bh. 
2  TbleM  m.  Beilagen  u.  Bemerkungen  üb.  den  Vortrag  Beethovenscher  V 
Berlin,  Janke.  1859.   XIV  u,  709  8.  m.  Anh.  LIXS.  u.  6  lith.  Facs. 
(n.  4  Tblr.) 

[3221]  Graf  Bethlen  MiklÖS  öneletirasa.  Kiadja  Szalay  Ldszlö.  Elsö 
Pest,  Heckenast.  1858.   XVI  u.  556  S.  gr.  8. 

Autobiographie  de*  Grafen  Nikolaus  Bethlen.    Herausgef.  von  Laditl.  i 
1.  Bd. 
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22]  Die  Feierdet  50jahrigen  Dlenstjabiläums  8r.  Hochwürden  d.  Hro. 
»erintendenten  der  evangel.  Landeskirche  A.  B.  in  Siebenbürgen  G.  P.  B  in- 

•  am  evangel.  Gymnasium  in  Schassburg.  Schlissbarg,  (Habersang.)  1858. 
>.  Lex.  8.    (n.  6  Ngr.) 

!3]  Etades  sar  Jean  Bodin,  magistrat  et  publiclste,  ne*a  Angers  en  1530, 
t  ä  Laon  en  1596;  par  M.  R.  Planchenault,  prdsideot  da  tribunal  civil 
igers.   Angers.  1858.   97  8.  m.  Portr.  gr.  8. 

letonden  abgedruckt  ans  i.  Memoire*  d«  la  Societ6  tcadlniqne  d'Aagere.  Vel.  II. 

4]  Notice historique surla  vie et lestravaux de  M. Boissonade,  par  M. 
tat,  secrltaire  perpltuel  de  l'Acadlmie  des  inseriptions  et  belles-lettres, 
lans  la  slance  pabl.  annaeile  de  ('Institut  fmplr.  de  France,  le  12  bot.  1858. 
s,  F.  Didot.  1859.    60  S.  gr.  8. 

5]  Commentatio  de  Bongarsio  singulisque  ejus  aequalibus.  Scrips. 
.  Dr.  Gast.  Em.  Lothhok.  Vimariae.  (Leipzig,  Teubner.)  1857.  16  S. 
.   (n.  6  Ngr.)  f 

6]  Charl.  B  o n  n  e  t ,  pbilosophe  et  naturaliste.  Sa  vie  et  ses  oetrvres ;  par 
icdeCaraman.   Paris,  Vaton.  1859.   LXlIIu.  436S.  gr.  12. 

1]  La  vita  di  Franc.  Gins.  Borro,  medico  e  chlmico  milanese  dal  HrO. 
iriO,  dott.  Milano,  Chiusi.  1858.  44  S.  gr.  8.  —  Nur  in  50  Exempll. 
ickt. 

J]  Gerbrand  Adriaensen  BrederoA.  Historiesch -aesthetische  Studie 
let  Nederlandsche  blijspel  der  17.  eeuw  door  J.  teil  Brink.  1.  boek.  De 
ton  des  dichtere  en  xijne  omgaving.  Utrecht,  Post  Uiterweer  u.  Co.  1859. 
124  S.  gr.  8.    (1  Fl.  45  c.) 

D]  The  Life  of-Mich.  Ang.  Buonarotti,  with  Translations  of  many  ofhis 
is  and  Letters;  also  Memoire  of  Savonarola,  Raphael,  and  Vittoria  Co- 
i.  By  J.  8.  Harford.  2.  edit.  2  Vols.  Lond.  1859.  50  Bog.  gr.  8. 
ih.) 

«de  xnm  ehrenden  Andenken  an  den  veritorb.  Hrn.  Gymnasiallehrer  Joh.  Ofr. 
tieny  am  14.  Apr.  1858  im  Gymnasium  zu  Zittau  gehalten  von  Conreet.  Fd.  Lach- 

•  Zittau  t  (Schöps.)  1858.   24  S.  m.  lith.  Portr.  gr.  8.   (n.  4  Ngr.) 

Unvergessenes.   Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  der  Helmina  TOB 
rj.  Von  ihr  selbst  erzählt.   2  Thle.   Leipzig,  Brockbaus.  1858.   33 V2 
gr.  12.  (n.3Thlr.) 

aHistoire  des  travaux  de  Geo.  Cuvier;  par  P.  Floorens,  membre  de 
.francaise,  etc.   3.  e'diL,  augm.  et  en  partie  refondue.  Paris,  Garnier 
s.  1858.   296  S.  gr.  12.   (3  Fr.  50  c.) 

I]    Cardinal  u.  Fürstbischof  Melchior  v.  Diepenbrock.   Ein  Lebeos- 
Von  seinem  Nachfolger  auf  dem  bischöflichen  Stahle  (Fürstbischof 
leiar.  Förster.)  Breslau,  H irt's  Verl.  1859.   VIII  u.  275  S.  8.  (n. 

Ir.) 

\]  Carl  Ghi.  Ehrlich.  Ein  Denkmal  f.  seine  Schüler  u.  Verehrer  von 
d  derselben.  Mit  EhrlichsBlldniss.  [Abdruck  aus  Diester weg's  „P&dagog. 
)ocht  ?.  1859."]    Berlin,  (Diesterweg's  Selbstverl.)  1859.   55  S.  gr.  8. 

I]  insw^n  Rabbi  Jonathan  Eibenschütz.  Eine  biographische 
e  von  GntnaDl  Klemperer.  Heraosgeg.  von  W.  Pasohebs.  Prag, 
»zig,  E.  L.  Fritzsche.)  1858.  154  S.  in.  lithogr.  Portr.  Lex.  8.  (n. 
jr.) 

]  Christian  d'EIyert.  Eine  biograph.  Skizze  von  der  bist. -Statist. 
m  der  k.  k.  mühr.-schles.  Gesellschaft  zur  Beförd.  des  Ackerbaues  her- 
geben. Ein  Denkmal  der  Verdienste  dieses  aosgtzeiehn.  Gelehrten i  u. 
i/chtsforschers  u.  s.  w.   Brünn.  1858.   4  Bog.  gr.  4.  '  MmWt^ 
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[3236]  Anselm  Ritter  von  Feuerbach.  Eine  rechtsgeschichtl.  Biographie 
von  Dr.  Jul.  Glaser,  Prof.  d.  Strafrechts  an  derk.  k.  Univ.  zu  Wien.  Wien, 
(C.  Gerolds  Sohn.)  1858.   35  S.  gr.  8. 

Aus  der  „allgem.  otterreich.  Gericbtezeitung"  beton  der«  abgedruckt. 

[3237]  Eloge  de  Marie-Jean-Pierre  Flourens,  membre  de  I'Acade'mie  fnn- 
caise  et  secrltaire  perpltuel  de  l'Academie  des  sciences ;  par  le  docteur  Perier- 
gopoulos.   Paris,  Labe*.  1858.    52  8.  gr. 8. 

[3238]   Deila  vilta  et  delle  opere  di  Adolfo  Fumagalli  per  Fll.  Fllippi,  dott. 
Milano,  Ricordi.  1857.   77  S.  gr.  8. 

Gedächtnisareden  am  Tage  der  Beerdigung  d.  weil.  Hrn.  Generalauperiat.  Dr. 
Genatler  gehalten  von  den  Diakonen  der  Hauptkirche  m  St.  Moriz.  Coburg,  (Rie- 
mann  jun.)  1858.  31  S.  gr.  8.   (n.  4  Ngr.) 

[3239]  Jon.  Ger so n,  Professor  der  Theologie  n.  Kanzler  der  Universitit 
Paris.  Eine  Monographie  von  Dr.  J.  Bapt.  Schwab.  Würzburg,  Stahel.  1858. 
XVI  u.  808  S.  Lex.  8.    (n.  3  Thlr.  24  Ngy  ) 

[3240]  The  life  and  works  of  Goethe;  with  sketches  of  hisageand  cootem- 
porari.es,  from  published  and  unpublished  sources.  Ry  6.  R.  Lewes.  2.  Edi- 
tion, revised  by  the  author.  Vol.  II.  Leipzig,  Brockhaus.  1858.  XII  u. 
404  S.  gr.  8.    (an.  2  Thlr.;  cpl.  in  2  engl.  Einbb.  n.n.  4Thlr.  15  Ngr.) 

|3241]  Goethe's  Leben.  Von  H.  Viehoff.  3.  verb.  u.  vielfach  bereicherte 
Aufl.  11.— 22.  Lief.  3.  u.  4.  Thl.  Stuttgart,  Becher.  1858.  III  u.  528, 
VIII  u.  422  S.  8.    (ä  5  Ngr.) 

[3242]  Joh.  Evang.  Gossner.  Eine  biographische  Skizze  nebst  Uebersicbft 
der  Gossnerschen  Missionsthatigkeit  von  J.  Dettl.  ProchllOW.  Berlin,  (evangel. 
Buchh.)  1859.    HOS.m.  Portr.  8.    (baar  n.n.  15  Ngr.) 

[3243]  Joh.  Gossner  am  30.  März  d.  J.  zu  seines  Herrn  Freude  eingegangen. 
Von  y.  Rethmann-Hollweg.  [Abdr.  aus  der  „Deutschen  Zeitschrift  f.  christl. 
Wissenschaft  u.. christl.  Leben"]  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1858.  28  8. 
gr.  8.   (n.SNgr.)  • 

Worte  det  Danket  u.  der  Liebe  am  Sarge  u.  am  Grabe  unterea  unYergeaaltebea 
Vater  Gottner  gesprochen  von  Dr.  Klee,  Q.  Knak,  Gen.  Snperint.  Dr.  Buchtel,  Patte- 
reu.  Sabbath- Abend  ?or  Ottern  1858.  Berlin,  evang.  Buchhandl.  1858.  39  S.  gr.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

13244]  Charakterzüge  ans  dem  Leben  des  Grafen  Carl  Hahn-Neuhaus.  Von 
r.  Ado.  Meyer.   Hamburg,  (Gassmann.)  1858.   87  8.  12.    (n.  15  Ngr.) 

[3245]  Erinnerungen  an  den  seligen  Joh.  Jak.  Hahn,  Doctor  der  Theologie, 
Superint.  u.  Oberprediger  zu  Bleicherode  von  Pastor  W.  F.  Gerlach.  Muhl- 
bausen. (Nordhausen,  Förstemann.)  1858.   48  S.  gr.  8.    (baar  n.n.  5  Ngr.) 

[3246]  Alb.  Hardenberg.  Ein  Beilrag  zur  Geschichte  der  Reformation 
von  Dr.  W.  S  ch  wecken  die  ck,  Gymn.-Dir.  [Aus  dem  Jahresberichte  d.  Gymna- 
siums abgedr.J  Emden.  (Hannover,  Hahn.)  1859.  70  S.  gr.  8.  (n.  n. 
10  Ngr.) 

(3247J  Dr.  R.  Hirseh.  Biographisch  «kritische  Geschichte  von  Jos.  Weil, 
k.  k.  Offizier  u.  Prof.  d.  Gesch.  an  der  Genieakad.  zu  Znaim.  Wien.  1858. 
43  S.  gr.  8. 

Aua  dem  „Album  otterreich.  Dichter"  betondera  abgedruckt. 

[3248]  Clem.  Maria  Hoff  bau  er  u.  seine  Zeit.  Miniataren  zur  Kirchen- 
geschieht«  von  1780  bis  1820  von  Seb.  Brunner.  Wien,  Braumüller.  1858. 
VI  u.  312  S.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3249]  Das  Leben  des  ehrwürdigen  Dieners  Gottes  Barthol.  Holzhauser, 
Pfarrers  u.  Dekans  zu  Bingen.  Zu  Holzhausers  zweiter  Sekularfeier  bearb. 
von  Hofrath  A.  J.  Weidenbach.  Mainz,  Kirchheim.  1858.  IV  u.  48  S.  m. 
lith.  Portr.  gr.8.   (baar  n.  10  Ngr.) 
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[3250]   Alex.  ?.  Humboldt.   Ein  biographisches  Denkmal  von  Hm.  Klencke* 
3.  gänzlich  umgearb.  Aufl.   Mit  dem  Portr.  Alex.  v.  Humboldt's  in  Stahlst,  von 
Weger.    Leipzig,  Spamer.  1859.   Xu.  414  S.  gr.  Id.    (n.  20  Ngr.) 
Volktbibliothek  der  deutschen  Klassiker.  Supplement. 

[3251]  Das  Humboldt-Buch.  Alexander  v.  Humboldt.  Eine  Darstellung 
seines  Lebens  u.  wissenschaftl.  Wirkens  sowie  seiner  persönl.  Beziehungen  zu 
drei  Menschenaltern.  Dem  Andenken  d.  unsterblichen  Gross-Meisters  der 
'Wissenschaft  gewidmet  von  Dr.  W.  F.  A.  Zimmermann.  1.  —  3.  durchgeseh. 
Aufl.  Berlifl,  Hempel.  1859.    128  S.  8.    (än.  lONgr.) 

Reden  am  Sarge  n.  mm  Grabe  Alexandere  v.  Humboldt,  gehalten  am  10.  u.  11.  Mai 
1SS9  von  Dr.  Haffmann*  Hof-  n.  Dompred.-  n.  Gener.-Superlat.  Berlin,  Fr.  Schulze'»  B. 
1851.  15  S.  gr.  8.  (n.  Thlr.  15  Ngr.) 

|3252]  Wilhelm  v.  Humboldt.  Lichtstrahlen  aus  seinen  Briefen  an  eine 
Freundin ,  an  Frau  ?.  Wolzogen,  Schiller,  G.  Forster  u.  F.  A.  Wolf.  Mit  ein. 
Biographie  Humboldts  von  Elisa  Maler.  4.  Aufl.  Leipzig,  Brockhaus.  1859. 
IX  u.265  S.  8.    (o.  1  Thlr. ;  engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  lü  Ngr.) 

[3253]  Ulrich  v.  Hutten  nach  seinem  Leben,  seinem  Charakter  u.  seinen 
Schriften  geschildert  von  J.  J.  Wagenseil,  Reg.- Rath.  Neue  wohlfeile  Ausg. 
Mit  Huttens  Bildniss.*  Nürnberg,  Lotzbeck.  1858.  XXXII  u.  295  S.  gr.  8. 
(24  Ngr.)  . 

Nur  neuer  Titel  in  dem  bereite  im  J.  1823  ericbienenen  Boche. 

[3254]  Job.  Heinr.  Jungs,  genannt  Stil  Ii  ng,  Lebensgeschichte,  od.  dessen 
legend,  Jünglingsjahre,  Wanderschaft,  Lehrjahre,  hausliches  Leben  u.  Alter. 
Far  die  Jugend  bearb.  von  F.  W.  Sommerlad.  Leipzig,  Schlicke.  1858.  VIII 
fl.  151  S.  m.  1  Holzschntaf.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

e!55]   Leben  u.  Lieder  d.  Dr.  Friedr.  Kays  er,  weiland  Diakonus  in  Gerns- 
eh von  K.  Fr.  Ledderhose.   Heidelberg,  K.  Winter.  1858.   VII  u.  144  S. 
|r.8.  (n.SONgr.) 

Anekn.  d.Tit.t   Christliche  Biographien.  6.  Bdchn. 

13256]  Lebensbild  ein.  Jünglings.  Zum  Andenken  an  Paul  Steph.  Knapp, 
Theolog.  Stud.  ton  Alb.  Knapp,  Stadtpfr.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf.  1858. 
WS.  gr.8.    (6 Ngr.) 

ßlff}  Carl  Friedr.  Kretschmann,  [Der  Barde  Rhingulph.]  Ein  Beitrag 
inr  Geschichte  d.  Bardenwesens  von  Dr.  Hm.  Fr.  KnothO.  Zittau,  Pähl.  1858. 
32  S.  gr.4.    (n.  10  Ngr.) 

[3258]  Leibolz  als  Reicbshofralb  in  Wien  u.  dessen  Besoldung.  [Mit  9  Bei* 
lagen.]  —  Ueber  den  kaiserl.  Reichshofrath  nebst  dem  Verzeichniss  der  Reichs- 
hofraths- Präsidenten  von  1559  — 1806.  Von  Jos.  Bergmann.  [Aus  den 
Sitzungsber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien ,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  31  8. 
Lex.  8.   (n.o.  5  Ngr.) 

[3259]    G.  E.  L  es  sing.    Sein  Leben  u.  seine  Werke.   Von  Ado.  Stahr» 
2ThIe.   Berlin,  Gölten  tag.   X  u.  715  S.  gr.  8.   (n.  4  Thlr.) 

[3260]   Life  and  Letters  of  John  Locke,  with  Extracts  from  bfs  Letters  and 
Common-Place  Books.  By  Lord  King.  New  edit.  with  the  addition  of  a  general* 
iodex.   Lond.,  H.  G.  Bohn.  1858.  8.    (3sh.  6d.) 

[3261]  Erinnerungen  an  Job.  Geo.  v.  Lori.  Eine  Rede  vorgetragen  in  der 
öffentl.  Sitzung  zur  Feier  d.  akadem.  Saecularfestes  am  29.  März  1859  von  Dr. 
G«0.  Thom.  ?.  Rudhart.  München,  (Franz.)  1859.  39  S.  gr.  4.  (baar 
n.  183/4  Ngr.) 

[3262]  Sulla  vita  e  engl!  scritti  di  Ant.  Losch i  Vicentino  uomo  di  lettere  e  di 
slato.   Commentarii  di  GiOY.  Da  SchiO.   Padova.  1858.   215  S.  gr.8. 

[3263]  Josef  Ufa  eh,  eine  biographische  Skizze  als  Beitrag  zum  Leben  aus  dem 
Geist  nach  scbriftl.  Mittheilungen  dargestellt  von  Dr.  Joh.  Nowotny.  Neu- 
Gersdorf.  (Hoyerswerda,  Erbe.)  1858.   42 S.  gr.8.    (n.  5  Ngr.) 
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[3264]  Carl  Magers  Leben  aas  st inen  Schriften,  Briefen  a.  aas  authentische!  i 
Privatmfttheilungen  dargestellt  von  W.  Langbein,  Oberlehrern.  Prof.  Steina, 
Müller.  1859.    VI  u.  80  8.  gr.  8.   (n.  12  Ngr.)  ( 

[3265]  Memoire  sar  Mau  per  tais;  parM.Damiron.  Lu  a  l'Acad.des  sciences 
mor.  et  polit.   Paris,  Durand.  1858.   151  S.  gr.8.  z 

[3266]   Philipp  Melanchthon.   Sein  Leben  u.  Wirken,  für  die  Gebildet« 
aller  stände  auf  Veranlassung  der  300jähr.  Wiederkehr  seines  Todestages  dar*  s 
gestellt  von  Pred.  J.  Hildebrandt.  Stettin,  Grassmanns  Verl.  1850.  83  8.  i  . 
(n.  10  Ngr.)  \ 

13267]  The  Life  and  Correspondenee  of  Charles  Lord  Metcalfe.  By  J.  WfiL  - 
[aye.   A  new  and  revised  edit.   2Vols.   Lond.  1858.   61  Bog.  8.    (12  Ä)  , 

[3268]   The  Life  of  Cardinal  Mezzofanti;  with  an  Introdnetory  Memofrrf  ■ 
eminent  Llnpufsts,  Ancient  and  Modern.   By  C.  W.  Russell,  D.D. ,  Presldest 
of  8t.  Patrick'* College,  Maynooth.    Lond.,  1859.   516S.  gr.  8.,  m. Pertr.  _ 
u.  Pac-slmiles  in  16  Sprachen.   (12  sh.)  « 

13269]   The  Life  of  John  Milton;  Narrated  in  connexion  with  the  Politik 
Sccleslastlcal,  and  Lltenry  History  of  bis  time.    By  Da?.  Mas  SOI,  M.Ä.  L 
Vol.  I.  1608  — 1639.   Lond.,  1858.   790 S.  gr.8.   (18 sh.)  2 

[3270]  Erinnerungen  an  Ernst  Tbd.  Mose  vi  us.  Breslau,  Kern.  1859. '478.  B 
gr.8,   (7V2  Ngr.)  ,  ; 

[3271]  Mozarts  Leben  u.  Werke  von  Alex.  UÜMcheff.  2.  Aufl.  Mit  I»-  = 
grundlegung  der  Schraishuon'schen  Uebersetznog  neu  bearb.  u.  wesentl.  erat*  i- 
tert  von  Prof.  Ludw.  Gantter.  2.  Halbbd.  Stuttgart,  Becher.  1859.  l.Bi  Z 
XX  u.S.  193  — 332.  gr.  16.   (ä  12  Ngr.)  £ 

[3272]    Gedachtnissrede  f.  Hrn.  Dr.  K.  Friedr.  v.  Nägelsbach,  ord.Pn&t 
der  Philologie  an  der  Univ.  Erlangen,  gehalten  am  21.  Mai  1859  im  Auftrag 4* ! 
Königl.  akadem.  Senates  von  Dr.  Lw.  Döderleln,  Hofr.  u.  Prof.   Edangeo,  T 
(BläsiDg.)  1859.    18  S.  4.    (q.  4  Ngr.) 

Rede  am  Grabe  d.  Hrn.  Dr.  Karl  Friedrich     Nägelabach,  ord.  Prof.  der  PhüobgSf  , 
an  d.  Univ.  Erlangen,  gehalten  am  24.  Apr.  1859  von  Dr.  Gfr.  Thomtuius,  Prof.  Ebtad. 
1859.   14  S.  Lex.  8.   (3  Ngr.) 

[3273J  Memoir  of  the  Rev.  Bob.  Nesbit,  Missionary  of  the  Free  Churcbof 
Scotland,  Bombay.  By  the  Bev.  J.  Murray  Mitchell.  Lond.,  1858.  4108. 
8.   (6  sh.) 

[3274]   Vita  politica  di  Pasqu.  Paoli  dell*  abate  Franc. -Maria  filamarcH* 
Bastia.  1858.   XL  u.  510 S.  gr.8.    (6  Fr.) 

[3275]  Karoline  Perthes  geb.  Claudius  *  von  M.  G.  W.  Brandt.  Karlsruhe, 
Ulrici.  1859.    107 S.  gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

[3276]  Essai  sur  la  vie  le  caractfcre  et  les  ouvrages  de  J.  E.  M.  Portalis, 
ministre  des  cultes,  membre  de  l'Academie  francaise ,  etc. ;  par  M.  JL  Boillfa 
ancien  magistrat,  etc.   Paris,  Didier u.  Co.  1859.   VIII  u.  163 S.  gr.8. 

•[3277]  Edgar  Quin  et.  Sa  vie  et  son  oeuvre;  par  Charles-Lonis  Ghasain. 
L'homme,  savie,  son  influence ,  la  philosopbie  de  l'histoire,  les  nationalstes, 
les  religions ,  lespoemes.  .  Paris,  Pagnerre.  1859.  477  S.  gr.8.  (6  Fr.)— 
gr.18.    (3  Fr.  50  c.) 

[3278]   Leben  der  Luise  Beichardt.   Nach  Quellen  dargestellt  vonM.  Cr.W. 
Brandt.   Karlsruhe,  Ulrici.  1859.   106 S.  gr.8.   (n.  12 Ngr.) 

[3279]  Bivarol,  sa  vie  etsesoeuvres;  par  M.  LÖOnce  Garnier,  anc.  depute\ 
receveurgene>alduGard.   Nlmes,  (Ballivet.)  1858.   323  8.  gr.  12. 

Rede  bei  der  am  15.  Ja  Ii  1858  atettgehabten  Beerdigung  d.  Hrn.  Dr.jnr.  Herrn.  E. 
Frhr.  v.  Rotenhan,  kgl.  bayer.  Kammerherrn  n. a. w. ,  gehalten  in  der  Kirche  zu  Mkt. 
^taatweinadorf  von  Dr.  Hm.  Krauttold,  Pfarrer.  Bamberg,  Bachner.  1858.  US.  gr.8. 
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Em    Vit  publique  dt  Boyer-Collard.    Bttfdes  ptrlementiiret ;  par 
n  Vilgtaln;  tvec  ane  prlface  de  II.  Alb.  de  Broglie.  Paris,  II.  L<vy.  1858. 
363  S.  gr.12.   (3  Fr.)  • 

[3281]  Zorn  Gedächtnis  d.  Superintendenten  a.  zweiten  Seminardirectors  zu 
Wittenberg  J.  F.  E.Sander,  Dr.theoi.  Wittenberg,  Herrose'.  1859.  60  8. 
p.8.  (7ViNgr.) 

13282]  Notice  bistorique  aar  I*  vie  et  les  travaax  de  M.  de  S c b  e  1 1  i n g ;  par  II. 
Jßgnet,  seerttaire  perpltuel  de  i'Aead.  des  sciences  mor.  et  politiques.  Lue 
a  la  slance  publique  annuelle  de  ('Institut  imp.  de  France,  le  7.  aoüt  1858. 
Paris,  F.Didot.  1858.   408.  gr.8. 

{3283]   Schillers  Leben  in  drei  Büchern  von  Gast.  Schwab.    Ausgabe  zum 
OOjähr.  Gedächtnisstage  der  Geburt  Schillers  1859.    (In  6  Lieff.)    1.  Lief. 
Stuttgart,  8.  G.  Lieschiog.  1859.   S.  1  —  128.  gr.  16.    (n.  4  Ngr.) 

Der  Entwickelnngsgang  Schillert  in  den  J.  1785  —  1795.  Ein  Beitrag  zur  lOOjahr. 
GektrUtagafeier  des  Dickten  von  Tkd.  Pcrtchman*.  Nordhausen,  Haacke.  1868. 
IIS.  gr.8.  (n.SNgr.) 

[3284]  M.  Mich.  Schirm  er,  Conrector  am  grauen  Kloster  zu  Berlin,  nach 
seinem  Leben  u.  Dichten.  Nebst  ein.  Anhange  üb.  die  gleichzeitigen  Berliner 
feistl.  Sänger:  Nicol.  Elerdus,  Geo.  Llllus,  Job.  Crüger  u.  s.  w.  von  J.  F. 
nchmann,  Cons.-Rath  u.  Pfr.  Berlin,  W.  Schultze.  1859.  VII  u.  340  S. 
8.  (n^26  Ngr.) 

[3285]  Friedr.  Schneider  als  Mensch  u.  Künstler.  Ein  Lebensbild  nach 
Orig.-Mitthef  lungen,  Orfg.-Briefen  u.  Urtheilen  namhafter  Kunstrichter  bearb. 
von  Fr.  Kempe.  Mit  Schneiders  Portr.  in  Stahlst. ,  2  Lith. ,  Facs. ,  Aatogra- 
phie  u.  vielen  Musik-Beilagen.  Dessau,  (Neubürger.)  1859.  XX  u.  483  8. 
gr.8.  (3T*!r.) 

[3286]  Lebensabriss vom Herrnhuter-Bruder Job.  Andr.  Schönbein,  Bor- 
tenmacher  in  Metzingen  unter  Urach.  Ludwfgsburg,  Biehm.  1858.  66  S. 
gr.8.  («Ngr.) 

[3287]  Friedrich  G.  Schulze,  Stifter  u.  Director  des  landwirthschafll.  Insti- 
tuts zu  Jena  u.  seine  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  der  Nationalökonomie  u. 
Uttdwthschaft  von  C.  J.  Schwarzlose.  Berlin,  Bosselmann.  1859.  40  S. 
gr.8.  (d.  6  Ngr.) 

Denkwürdigkeiten  am  dem  Leben  d.  verstorbenen  Oberpolixeidienert  Sehnice, 
Dianebroga  -  Mann ,  namentlich  während  seiner  Dienstzeit  in  der  holländischen  Armee, 
all  Theilaehaaer  am  griechischen  Freiheitskampfe ,  n.  als  Begleiter  der  Naturforscher 
Besprich  u.  Ehrenberg  auf  ihren  Reisen  in  Nord-Afrika.  Verfasst  von  ihm  selber. 
Kiel,  (akad.  Bnchh.)  185».  40  S.  gr.  8.   (n.  9  Ngr.) 

[3288]  The  Life  of  Percv  Bysshe  Shelley.  By  Thom.  Jefferson Hogg.  (In 
4Yols.)    Vol.  I.  II.    Lond.,  1858.   67  Bog.  8.    (21  sh.) 

Karl  Frhr.  von  Stein.  Eine  Skiire  von  L,  Uäuiter.  Mit  dem  Portr.  Steins. 
Leipzig,  Weher.  1859.  1«  8.  gr.  8,   (n.n.  2}  Ngr.) 

[3289]  Georg  Stephensoo  geschildert  in  seinem  Leben  u.  Wirken  als 
Mensch  u.  Erfinder.  Nebst  einer  Geschichte  der  Eisenbahnen,  der  Locomotive 
u.  der  Sicherheitslampe.  Frei  bearb.  nach  der  5.  Aufl.  des  engl.  Orig.  Stutt- 
gart, Franckh.  1858.    VIII  u.  504  S.  8.    (1  Thlr.  18  Ngr.) 

Asch  o.  d.  Tit.i  Biographien  berühmter  Erfinder  u.  Entdecker  der  Neuzeit.  1.  Bd. 

[3290]  Leben  des  amerikanischen  Generals  Friedr.  Wilh.  v.  Steuben  von 
Fr.  Kapp.  Mit  Steubens  Portr.  Berlin,  Dunckeru.  Humblot.  1859.  XXXII 
u.  767  ST  gr.  8.    (o.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3291]  Lebensabriss  von  Bruder  Job.  Adam  Straub  in  Korntbal.  Ludwigsburg, 
Biehm.  1858.   64  S.  gr.  8.   (6  Ngr.) 

[3292)  Augnstfn  Tb  Terry  als  Geschichtschreiber  u.  Politiker.  Eine  biogra- 
phische Skizze  von  Jac.  Vogel,  Privatdoc.    [Abdr.  aus  der  MonatschstfeV 
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Wissenschaft.  Vereins  in  Zürich.]  Zürich  ,*  Meyer  u.  Zeliers  Verl.  1858.  488.  \ 
Lex.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[3293]   Deila  \ ita  e  delle  opere  diOrazioVecchi  dal  Aug.  Catelani.  Milano, 
Ricordi.  1858.    56  8.  gr.  8.    Mit  2  musikal.  Beilagen. 

13294]  Vita  di  Alessand ro  Vittoria  scaltore  Trentino  composta  dal  conti  " 
ened.  del  Giovanelli  e  rifusa  e  accresciuta.   Trento.  1858.   139  8.  gr.  8. 

[3295]    Leben  u.  Schriften  des  Burcard  Watdis  von  Dr.  Geo.  BucheBM, 
Gymn.-Lehrer.    Marburg,  Elwert.  1858.   40  S.  gr.  4.  (12  Ngr.) 

[3296]  The  Life  of  James  Watt;  with  Selections  from  bis  Correspondeoee, 
By  Jam.  Patr.  Muirhead.  With  portrait  cnd  woodcuts.  Lond.  1858.  5968, 
gr.  8.   (16  sh.) 

[3297]    Beda  Weber.    Lebens-  u.  Literatur-Bild.    Regensburg,  Pustet 
1858.   XXXVIII  u.  268  S.  m.  Portr.  8.  (24Ngr.) 

|3298]   Karl  Wege I in  der  St.  Gallische  Staatsarchivs r  u.  Geschichtschreiher 
Toggenburgs.  Von  J.  M.  Hungerbühler.  St.  Gallen,  (Scheitlln  u.  Zollikofer.)  ~ 
1858.   28  8.  8.  (o.4Ngr.) 

[3299|   Rede  bei  der  Leichen-  u.  Gedächtnissfeier  d.  Ehrw.  J.  Weinmjno, 
Pastor  an  der  Luth.  Dreieinigkeits- Kirche  in  Baltimore,  umgekommen  bei  den  Z 
Brande  der  „Austrfa"  am  13.  Sept.  1858.   Nebst  ein.  kurzen  Lebensa brissdL  . 
ftcllgrn.    Von  Pastor  J.  Vofcelbach.    Baltimore.  (Philadelphia,  ScMfer  o.  , 
Koradl.)  1858.    15  8.  gr.  8.  (o.8Ngr.) 

IM00|    Leben  u.  Wirken  d.  frommen  Bischofes  Mich.  Wittmann  v.  Regen*-  g 
>urg.    Au»  Aktenstücken  u.  den  hinterlass.  Papieren  d.  Dahingeschieden«, 
»UHammengetragen  u.  zum  Besten  des  bischöfl.  Knabenseminars  der  Diözese  1 
Itegonaburg  herausgeg.  von  Prof.  P.  Rup.  Mittermüller.   Mit  d. "Bildnissed.  ? 
Verewigten.   Landshut,  Thomann.  1859.    XIV  u.  436  8.  gr.  8.   (n.  lTWr.  - 
V  Ngr  ) 

|3301]  Dem  Andenken  Chr.  Frid.  Wurms,  Professors  der  Geschichte  am  " 
akadem.  Gymnasium  in  Hamburg.  Hamburg,  Perthes-Besser  u.  Mauke.  {859.  • 
V1U.41S.  gr.8.  (n.ÖNgr.) 

13302]    Skizzen  aus  efnem*  vielbewegten  Leben.    1793  —  1852.    (Von  V*  • 
■irges.)   Mit  einem  Vorwort  von  fc'erd.  Gleich.   Leipzig,  (Gräfe.)  1859. 
IV  u.  139  8.  8.    (15  Ngr.) 
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[Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  III.  No.  4582  —  4621.] 

[3303]  Revue  numfsmatiquo,  pubiide  par  J,  de  Witte,  membre  de  l'Acad. 
royale  des  sciences,  des  leltrcs  et  des  beoux-arts  de  Belgique,  etc.,  etJdr.  de 
Longperier,  membre  de  l'Institut  etc.   Nouvelle  Serie.   Tom.  III.  Anne« 

1858.  Paris,  Rollin.   487  8.  m.  20  Kupfertaf.  gr.8.    (16  Fr.)  —  Tom.  IV. 

1859.  (ÖNos.)  gr.8.    (16  Fr.) 

[3304]  Revue  de  la  numtsmatiqtie  beige,  publice  sous  les  auspices  de  Ja  soctet* 
numismatique  par  MM.  II.  Chalon  et  C/i.  Piot.  3.  Serie,  Tom.  II.  Bruxelles, 
A.  Decq.  1858.  475  8.  m.  18  Stelntafelu.  gr.  8.  (n.  5  Thlr.)  —  Tom.  III.  (4 
Livr.)  1859.  gr.8.  (n.  5  Thlr.) 

[3305]  Numismatische  Zrtlung.  Red.:  Leittmann.  26.  Jahrg.  1859.  26  Nrn. 
(V2 Bog.)   Weissensee,  (Grossmann).  1859.  gr.8.   (2 Thlr.  15 Ngr.) 

[3306]  Mftlhcilungen  der  numismatischen  Gesellschaft  in  Berlin.  3.  Heft. 
Berlin,  (Mittler  u.  Sohn.)  1858.  HI  u.  176  S.  mit  2  Kupfertaf.)  gr.8. 
|p.  1  Thlr.) 
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[3307]  MHtheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Numismatik  u.  Archaeologie.  Von 
f.  Schweitzer.  4.  Decade.  Auch  u.  d.  Tit. :  Notizie  peregrine  di  numismatica 
e  d'archeologia.  4.  Decade.  gr.  8.  (90  8.  m.  3  Steiotaf.  io  Tondr.)  (n. 
2Thlr.4Ngr.)  * 

[3308]  Bemerkungen  üb.  die  zweckmassigste  Anordnung  u.  Einrichtung  einer 
Münzsammlung,  mit  besond.  Rücksicht  auf  eine  hessische.  Von  Jak.  C.  G. 
bffmeister.  Mit  1  lith.  Abbildung.  Cassel ,  Scheel.  1858.  32  S.  16. 
I*  Ngr.) 

Deila  raceolta  nnmiimatica  della  imp.  reg.  libreria  di  8.  Marco.  Saggio  di  Dr.  Vinc. 
Uteri.  [Ans  den  Sitxnngeber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Witt.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858. 
MS.  Lex.  8.  (n.n.5Ngr.) 

[3309]  Description  des  me'dailles  grecques  et  latines  du  Musöe  de  la  ville  de 
Toulouse,  prlcldCe  d'une  introdaction  ä  l'ltude  des  me'dailles  antiques;  par 
Cas.  Roumeguere,  numismatiste.    Paris,  Didron.  1858.   215  S.  gr.  12. 

[3310]  Essai  sur  les  systemes  mltriques  et  monltaires  des  anciens  peuples, 
depuis  les  premieres  temps  historiques  jusqu'ä  la  fin  du  chalifat  d'Orieot;  par 
don  J.  Tazquez  Oteipo,  Dr.  en  droit,  etc.  Tom.  I.  et  premiere  partie  des  tables. 
Monnaies  grecques.  Tom.  II.  III.  et  2.  partie  des  Tables.  Monnaies  romaines 
etarabes.   Paris,  Rollin.  1859.   XXIII  u.  1036,  XXu.663S.  Lex.  8. 

13311]  Inedita  meiner  Sammlung  autonomer  altgriechischer  Münzen.  Von 
alt  Frhr.  v.  Prokesch-Osten.  Mit  4  Taf.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859. 
3» 8.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  4  Ngr.) 

Ans  den  Denktchr.  d.  kais.  Akad.  d.  Wim.  abgedr. 

[3312]  Les  Monnaies  d'Atbenes;  par  E.  Beule*,  prof.  d'archlologie  &  la 
Mbliotbeque  imp.  Paris,  Rollin.  1858.  IV  u.  418  S.  mit  vielen  Vigo.  gr.  4. 
(40  Fr.)   In  300  Exi.  gedruckt. 

[3313]  Description  historique  des  monnaies  frappe'es  sous  l'empire  romain, 
commune'ment  appeläes  mldallles  imperiales ;  par  H.  Cohen.  Tom.  I.  Paris, 
Cohen.  1859.    XXXII  u.  484  S.  m.  19  lith.  Tafeln,  gr.  8. 

[3314]  Delle  monete  puniebe  e  siciliane,  memoria  dell'  abate  Greg.  Ugdulena. 
Palermo.  1857.    53  S.  m.  2  Kupfertaf.  gr.  4. 

13315]  De  I«  numismatique  papale;  par  M.  l'abbe' V.  Pelletier,  chanoinede 
Vegfced'Orllans.    Paris,  Pringuet.  1859.    14  S.  gr.8. 

(3316/  lllustrazione  di  quattre  monete  pontfificie  e  d'una  di  casa  di  Savoja  dal 
kpilü.   Trieste,  Col.  Coen.  1859.  gr.8.   Mit  1  lith. Taf. 

[3317]  Zecche  e  monete  degli  Abruzzi  nei  bassi  tempfi  illustrate  e  descritte  per 
Tin.  Uzari.  Venezia.  1858.  VII  u.  117  S.  m.  6  Tafeln  Münzabb.  gr.8. 
(6  Lire.) 

[3318]  Catalogo  sommario  della  serie  di  Monete  ed  oselle,  tessere  e  medaglie  * 
renete.   Truste.  1858.   40 S.  gr.8. 

(3319]  Monete,  medaglie  e  sigilü  dei  prineipi  Doria  che  serbansi  Deila  biblio- 
leca  della  regia  universitä  ed  in  altre  collezioni  di  Genova.  Descritti  dal  A; 
Olilieri.   Genova.  1859.   Mit 5 lith. Taf.  gr.8.  (5fr.) 

[332ÜJ  Monnaies  Nodales  de  France;  par  Fanstln  Poey  d'  Avant,  me  Abrede 
Ii Soci^t^  de  l'hfstoire  de  France,  etc.  Tom.  I.  Paris,  Rollin.  1858.  XII 
•.3688.01.  51  Tafeln,  gr.4.    (36  Fr.) 

[3321]  Classement  de  monnaies  francaises  du  quartorzieme  et  du  quinzieme 
siede,  trouvles  sur  le  territoire  des  communes  de  Beaufait  et  de  Moulicent, 
arrondissement  de  Mortagne  (Orne) ;  par  B.  de  Sainte-S.  Mortagne.  1858* 
US.  gr.8. 

[3322]  Dissertation  sur  les  monnaies  frappe'es  en  Auvergne  ä  toutes  les 
<poqaes,  et  recaeillies  par  I'auteur,  Franc.  Mioche.  Paris,  Rollin.  1858. 
41 8. m. 6 Tafeln,  gr.8.   (4 Fr.) 
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[3323]  Essai  sur  lesroonnaies  de  Beauvals,  depuis  la  periodegauloiseju*^*  a 
Oos  iours  par  le  Dr.  VoiUenier.    Beauvais.  185$.  .  Mit  10  Tafeln.  gT^ 

(5  Pr.) 

[3324]    Essai  sur  la  numismatique  bourbonnaise.    Par  GeO.  de  SoiUla^  9 
Paris,  Rollin.  1858.   Mit  6  lith.  Tafeln,  gr.  8.   (8  fr.) 

[3325]  Numismatique  lilloisc,  ou  Description  des  monnaies,  mWaiüa^6 
mlreaui,  jetons  etc.,  de  Lille.  Essai  par  Ed.  Vanhende.  Lille,  Qwr^ 
1858.   IX  u.  289  8.  m.  80  Taff.  Abbildd.  gr.8.    (12  Fr.) 


[3320]  Recherches  sur  des  monnaies,  märeaux,  sceaux,  jetons  hlstoriq 
de  la  ville  de  Maoles,  ä  diverses  Ipoques  de  son  histoire;  communiques  al 
Soci^te*  des  sciences  morales,  des  lettres  et  des  arts  de  Seine-et-Oise,  en  janvtariT 
et  fävrier  1858;  par  J.  F.  Loir  (de  Paris),  membre  correspondant.  Parfw 
Rollio.  1858.    III  u.  518.  m.  5  litb.  Tafeln,  gr.8.    (3  Fr.) 

Besonder!  abgedruckt  aus  dem  5.  Bde.  der  Mlmoirei  de  la  Society  des  sc.  «or.  etc. 

[3327]   Histoire  numismatique  du  royaume  de  Hollande  sous  le  regne  de  8.  IL 
Louis-Napollon,  roi  de  Hollande,  ou  rdclt  de'taille'  des  Ivlnemens  historiqoetv 
de  cette  epoque,  doot  le  souvenir  est  rappele*  par  des  mldailles,  monnaies,  - 
dlcorations,  etc.  par  Comte  M.  T.  C.  F.  F.  Rahuys.   Amsterdam,  Fr.  Muller. 
1858.   XVI  u.  200  8.  mit  13  lith.  Tafeln,  gr.  4.    (10  Fl.;  color.  12  Fl.)  j 

[3328]  Nachträge  u.  Berichtigungen  zu  dem  Werke,  die  Münzen  der  Republik  t 
Bern.  Von  C.  Lohner,  (gew.  Landammaun.)  Zürich,  Meyer  u.  Zellers  VetL  * 
1858.    56 S.  gr.8.    (n.  12Ngr.)  *  ^ 

[3329]  Pflege  der  Numismatik  in  Oesterreich  im  XVIII.  u.  XIX.  Jahrhundert*,  * 
Das  k.  k.  moderne  Münz-  u.  Medaillencabinet  von  1783  bis  1798,  u.  daslck. 
Münz-  u.  Antikenkabioet  unter  Dir.  Neumann  von  1798  —  1816.    Mit  einen 
Anbang  üb.  die  Beamten  an  diesem  k.  k.  Institute  unter  u.  nach  Neumamu 
Von  Jos.  Bergmann.   III.    [Aus  den  Sitzungsber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  ^ 
Wien ,  (Gerolds  Sohn.)  1858.   64  8.  Lex.  8.   (n.n.  9  Ngr.) 

[3330]  Beschreibung  der  bisher  bekannten  böhmischen  Privatmünzen  und 
Medaillen,  von  H.  Ottok.  Mittner.  Herausgegeben  von  d.  Vereine  f.  Numis- 
matik zu  Präg.  1.  Abth.  14.  u.  15.  Heft.  Prag  1858.  8. 281  —  320  mit 8 
Tafeln.   (L1II  —  LX  od.  no.  451  —  515.)  gr.  4. 

[3331]   Dis  ältesten  von  den  Wittelsbachern  in  der  Oberpfalz  geschlagenen  ! 
Münzen.   Von  Frz.  Streber.    1.  Abth.    Die  Münzen  der  pfalzgräfl.  Linie« 
3  Abschnitte.    [Aus  den  Abhandlungen  der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  I.  Cl. 
VIII.  Bd.]    München,  (Franz.)  1859.   gr.  4.   (baarn.  2  Thlr.  25  Ngr.) 

Iah.:   1.  Rudolf  der  Ente  u.  Rudolf  der  Zweite.   Mit  i  Taf.  Abbildd.  87  S.  flfc 
25  Ngr.)  —  2.  Rupert  der  Erste  u.  Rupert  der  Zweite.   Mit  1  Taf.  Abbildd.  90  8.  (a.  : 
1  Thlr.  6  Ngr.)  —  3.  Rupert  der  Dritte.   Mit  2  Taf.  Abbildd.   58  S.   (n.  24  Ngr.)  , 

|3332]  A  boczna  e*s  szerb  re'gi  Irmek,  irta  Erdy  Janos.  63  räzmetszettel  as  ' 
egyJtörajztäbläval.   Budan.  1857.   40  S.  Text.  gr.  4.  j 

Die  alten  bosnischen  nnd  serbischen  Münzen.   Besprochen  von  Joh.  Erdy.   Mit  M 
Kupferstichen  u.  I  lithogr.  Taf.   [Jahrbucher  der  ungar.  Akademie.  9.  Bda.  2.  Stück.]  I 

[3333]   Norges  Mynter  i  Middelalderen,  af  Schlve.    1.  Hefte  med  3  Plancher 
iFol.  "thristiania,  Tonsberg.  1858.    (1  Spdr.) 

[3334]  Numismatique  de  l'Armenie  dans  l'antiquitl;  par  Vict.  Laigltif, 
membre  de  l'Acad.  implr.  d'archlologie  de  Saint-Pltersbourg,  etc.,  Charge' par 
le  gouvernement  francais  de  l'exploration  scientifique  de  la  petite  Arminia 
pendant  les  anne'es  1852—53.  Paris,  A.  Durand.  1859.  XXXII  u.  87  8.  mi 
Kupferlaf.  gr.  4.   (25  Fr.) 

[3335J  Lettres  numismatiques  et  archäologiques,  relatives  ä  la  Transcaucasie 
par  le  Glnlral  JsBartholomaei.  Avec  planches  lith.  St.-Pe'tersbourg.  Leipzig, 
Voss.  1859.   XII  u.  116  S.  Imp.  4.   (n.n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
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ft]  Beschreibung  der  bekanntesten  Kupfermünzen  von  Jel.  HeilDUal. 
id.  Prag.  1858.   579  S.  m.  13  Taff.  Münzabbüdd.  gr.  8.   (n.n.  7  TbJr.) 

TJ  Gallerie  sämmtlicher  europäischen  und  aussereuropXischen  Münzen  in 
:  wirklichen  Grösse  nebst  genauer  Angabe  ihres  Wertheg  nach  preuss., 
i.  o.  Conventions-Münzfuss.  32  —  34.  Lief.  od.  2.  Bd.  15  —  17.  Lief, 
i/nborg,  Hach.  1858.  9  chromolitbogr.  Tafeln  n.  9  Bl.  Text.  8. 
1lk  Ngr. ) 

|  M.  Hendelsithns  Handbach  der  Münz-,  Maass-  u.  Gewichtskunde 
Berücksichtigung  des  neuen  Münz-  u.  Gewichts-Systems,  mit  ausführt. 
tfons-Tabellen  über  alle  coursirenden  Gold-,  Silber-  u.  Scheidemünzen, 
l-,  Flächen-  u.  Frachtmasse  u.  s.  w.  und  einer  General-Tabelle  über 
liehe  im  Werke  vorkommende  Benennungen  u.  s.  w.  3.  verb.  u.  be- 
ll verm.  Aufl.  Potsdam,  Horvath.  1858.  XX  u.  223  S.  gr.  8. 
7V«  Ngr.) 

J.  C  Velkenbrechers  allgemeines  Taschenbuch  der  Münz-,  Maass-  u. 
tskunde,  der  Wechsel-,  Geld-  und  Fonds-Course  u.s.  w.  nebst  aiphabet, 
iiniss  der  Aclien-Gesellschaften.  Bearb.  von  Dir.  Dr.  F.  E.  Feiler 
Ob. -Baurath  F.  JV.  Grimm.  Mit  neuen  Münz-Tabellen  versehen  von 
wuer.     18.  Aufl.     Berlin ,  G.  Beimer.    1858.    V  u.  795  S.  8. 

7V2  Ngr.) 

eanx  Tableaux  de»  aumaaiea.  Revue  des  differenU  moaaaies  qni  oat  coan 
ent  en  Allemagne,  tnivtnt  1«  Convention  de  Vienne  du  24  Janvier  1857,  com- 
tr'elles  et  rednitei  en  argent  de  France,  d'Angleterre ,  d'lUlie  et  de  Raule, 
ine  aotice  nur  len  ceur»  da  chaage  ainii  qne  enr  les  iiffereatt  poidi  et  aestiret 
«Uns  len  prineipalet  Tille«  de  eomaierce.  4.  edit.  entitr.  revae  et  corrigea, 
;  a.  M.  Jugela  Verl.  1858.  IV  n.  76  8.  8.   (n.  14  Ngr.) 
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lisel.  (Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  II.  No.  3009.  10.)  Im  Lebrerpert  onal 
Mit  dem  Sommer  1857  mehrere  Veränderungen  statt.  Aus  der  iuristi- 
icullät  schiedeo  die  ordentl.  Professoren  Dr.  Rod.  Stintzing  und  Dr.  /. 
Ersterer  in  Folge  seiner  Berufung  als  ord.  Prof.  des  rbm.  Rechts  an  die 
rlangen,  wogegen  als  ordentl.  Professor  der  bisherige  Privatdocent  zu 
erg  Dr.  ff.  Fitting  nach  Basel  berufen  wurde;  als  Privatdocent  trat  Dr. 
der  ein.  Der  ord.  Prof.  der  Anatomie  und  Physiologie  Dr.  G.  Meissner 
am  ao  ihn  ergangenen  Rufe  als  ord.  Professor  der  Physiologie  u.  Zoo- 
die  Univ.  Freiburg  und  es  wurde  hiernach  der  bisher.  Privatdocent  Dr. 
zum  ordentl.  Professor  der  Anat.  u.  Physiologie  ernannt;  die  venia 
erhielt  Dr.  Chr.  Aeby.  Dfe  philosophische  Faeult&t  verlor  durch  den 
ausserordentl.  Professor  Dr./T.  Thd.  Streuber  (vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  I. 
I.)  —  Zum  25.  Jahrestage  der  Eröffnung  der  Univ.  Zürich  u.  zur  3.  Sä- 
er  der  Univ.  Jena  beglückwünschte  diese  Anstalten  die  Universität  durch 
ein.  Eine  sehr  werthyolle  Erwerbung  von  keltischen  und*  römischen 
imern  (Münzen,  Schriftdenkmäler,  architekton.  Ueberreste,  Bildwerke, 
Werkzeuge  u.  Geräthe  u.  s.  w.)  für  das  Museum  wurde  durch  eine  be- 
Schrift „Kurzer  Bericht  über  die  für  das  Museum  in  Basel  erworbene 
sehe  Sammlung  von  Alterlhümern  aus  Äugst"  vom  Prof.  W'ilh. Fischer 
858.  26  S.  m.  1  lith.Taf.  gr.  4.)  zur  allgemeinen  Kenntniss  gebracht. 

Kor  Erlangung  der  Doctorwürde  wurden  dermediciniscbe  n'Facultat 
i/tan  vorgelegt:  Die  Symphysis  ossium  pubis  des  Menschen.  Nebst 
l  zur  Lehre  vom  hyalinen  Knorpel  u.  seiner  Yerknöcherung;  von  CA. 
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Aeby.  Leipzig,  C.  F.  Winterscbe  Yerlagsb.  1858.  88  S.  ra.  8  Kapfcrtjfclii 
gr.  8. ;  Der  widernatürliche  After  und  seine  Heilang,  von  A{fr.Stähelin.  Basel 
1848.  48  S.  gr.  8.  —  Den  Director  der  Irrenheilanstelt  zu  Winnenthal  im  I 
Württemberg  Hofrath  Dr.  Alb.  von  Zeller  ernannte  die  raedicin.  Facultät  in 
Würdigung  seiner  durch  25  Jahre  erworbenen  vielfachen  Verdienste  durch  ein 
besonderes  Diplom  zu  ihrem  Ehrenmitgliede. 

[3342]  Von  der  philosophischen  Facultät  wurde  am  29.  Dec.  1857 Frieir. 
Zöllner  aus  Berlio  zum  Doctor  promoviert,  nachdem  derselbe  eine  physikal. 
Abhandlung  eingereicht  und  ehrenvoll  dije  mündliche  Prüfung  bestanden  nittf. 
Dem  Geb.  Rath  Dr.  Fr,  Thierseh  zu  München  übersendete  die  Facultülnr 
Jubilarfeier  des  vor  50  Jahren  erlangten  Doctorats  der  Philosophie  eine  Voü> 
talel.  Als  akademisches  Programm  schrieb  der  ord.  Professor  der  alten  Lite- 
ratur Frz.  Doroth.  Gerlach  die  Schrift  „Dodona.  Eine  historisch-antiquarisdte 
Untersuchung"  (Basel.  1859.  36  S.  gr.  4.)  und  zur  Promotionsfeier  des  Pid*- 
gogiuras  wurde  die  Einladungsschrift  ausgegeben  „Galileo  Galilei,  dessea 
Leben  u.  Verdienste  um  die  Wissenschaften  in  gedrängter  Kürze  dargestellt  to* 
Prof.  J.  Eckert«  (Basel.  1858.  22  S.  gr.  4.). 

[334S]  Kopenhagen.  (Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5971  —73.)  Den  6t- 
burtstag  des  Königs  feierte  die  Universität  am  22.  Oct.  1858  durch  eine  Fett» 
rede,  welche  der  ord.  Professor  der  Mineralogie  u.  Geognosie,  Conferenzraft 
Dr.  J.  G.  Forchhummer,  d.  Z.  Rector,  hielt  und  wozu  derselbe  durch  das  Pro- 
gramm: Bidrag  til  Skildringen  af  Danmarks  geographiske  Forhold  i  dm 
Afhffiogighed  af  Landets  indre  geognostiske  Bygning  (54  S.  4.)  eingelaM 
hatte.  Das  Jahresfest  der  Universität  verbunden  mit  der  Gedächtnissfeier djj 
Einführung  der  Kirchenverbesserung  in  Dänemark  beging  die  Universität  al 
18.  Nov.  1858.  Die  Einladungsschrift  zu  dieser  Festlichkeit,  welche  eine  Le- 
bensbeschreibung des  berühmten  Thomas  Bartholinus  [geb.  1616,  gest.  16111 
enthält,  schrieb  der  ordentl.  Professor  der  patholog.  Anatomie/!.  G.  Somm* 
(48  S.  gr.  4.),  die  Festrede  wurde  von  dem  ord.  Professor  der  Philosophie!. 
Nielsen  gehalten  und  dann  von  dem  aufs  Neue  zum  Rector  der  Univ.  gewählte! 
Conferenzrath  J.  G.  Forchhammer  ein  kurzer  Bericht  über  die  Veränderung« 
und  sonstigen  Vorkommnisse  bei  der  Univ.  .im  letzten  Jahre  gegeben  ad 
in  herkömmlicher  Weise  die  öffentliche  Proclamation  der  seit  Jahresfrist  bf 
der  medicinischen  Facultät  erfolgten  Doctorpromotionen  vorgenommen.  Rc 
den  übrigen  Facultäten  hatten  Promotionen  nicht  stattgefunden.  Die  Schrtt 
des  Prof.  Sommer  enthält  S.  49  —  57  die  kurzen  Lebensbeschreibungen  de 
Promovierten. 

[3344]  Bei  der  medicinischen  Facultät  wurden  zur  Erlangung  der  Doctorwürd 
folgende  loaugural- Dissertationen  ausgegeben:  C.  Ed.  With,  Et  Bidrag ll 
den  differentielle  Diagnose  af  Klappesygdommene  i  Hjertet.  Kjöbenb.  153S 
gr.  8.;  Thd,  Soph.  ffarncke,  Om  Benzoesyrens  Indvirkning  paa  enkelte  Side 
af  detdyriske  Stofskifte  og  om  Allantoinets  ogOxalsyrens  Forekomst  i  Urinei 
Kjobenh.  130  8.  lex.  8.;  Pet.  Ado.  ffnudsen,  Bidrag  til  at  belyse  Begravelses 
pladses  Indflydelse  I  sanitaer  Henseende.  Kjöbenh.  78  S.  m.  1  lith.  Taf.  gr.  8. 
C.  Mar.  ReüZy  Om  Bronchotomiens  Indicationer.  Kjöbenh.  156  S.  gr.  8. 
Dan.  Henr.OttoCold,  Lsgevssenetog  Laegerne  under  Christian  IV.'sRegierinj 
(1588  —  1648.)  Kjöbenh.  156  S.  gr.  8. 
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[3845]  Encyclopädie  des  philologischen  Studium*  der  neueren  Sprachen, 
von  Dr.  Beruh.  Schmitz-  Greifswald,  Koch.  1859.  XVI  u.  474  S.  gr,4. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Es  ist  nicht  blos  möglich,  sondern  sogar  wahrscheinlich,  dass 
Qymnasial-Lehrer,  welche  die  vorwaltende  Pflege  der  alten  classi- 
y lÄen  Sprachen  sich  so  wenig  als  nur  immer  möglich  beschränken 
tMBen  wollen,  verächtlich  auf  eine  Schrift  wie  die  vorlieg,  herab* 
falicken»  welche  sich  die  Aufgabe  stellt,  die  wissenschaftliche 
Behandlung  der  neueren  Sprachen  auf  gelehrten  Schulen  sicher 
tollen  zu  helfen  und  zu  diesem  Zwecke  ein  reichhaltiges  Material 
9m  Ueberblick  und  zur  Benutzung  verarbeitet  hat.    Der  innigere 
Wechselverkehr,  den  die  erleichterten  Reise-  und  Communications- 
alfftel  unserer  Tage  zwischen  den  lebenden  Sprachen  vermitteln, 
kann  in  seinen  wichtigen  Bezügen  auf  ihre  Literaturen  nur  dann 
fer  fechten  Wissenschaft  förderlich  werden,  wenn  für  die  dem 
GtUshrtenstande  zuzuführenden  Adspiranten  das  Studium  der  hier 
einschlagenden  Hauptsprachen,  des  Französichen  und  Englischen, 
in  leb  philologisch- rationeller  Weise  eingerichtet  wird,  woran  es, 
wie  bekannt  und  zumeist  aus  dem  Eingangs  angeführten  Grunde, 
noch  immer  fehlt.    Für  die  nöthigen,  dazu  passenden  Unterlagen 
hat  jedoch  die  Sprachwissenschaft  unserer  Tage  vielfach  vorgear- 
beitet und  die  vorlieg.  Schrift  führt  uns  eine  literarisch  reich  aus- 
gestattete Uebersicht  derselben  vor.   So  darf  der  mit  Einsicht  und 
Stchkenntniss  gewählten  und  mit  Organisation  -  Geschick  durch- 
geführten encyklopädischen  Darstellung  des  hier  in  Frage  stehen- 
den Materials  zugetrauet  werden,  dass  sie  erfolgreicher,  als  dies 
durch  kurze  hierher  einschlagende  Abhandlungen  geschehen  kann, 
der  vertretenen»  guten  Sache  dienen  werde  und  könne,  weil  sie  für 
ihre  Rathschläge  und  Regeln  zugleich  das  nach  jeder  Richtung 
bin  in  Anwendung  zu  bringende  Material  nachweiset.  Eine 
detaillirte  Uebersicht  des  Inhalts  wird  der  Schrift  auch  von  hier 
ans  als  Empfehlung  dienen.    Der  1.  Theil  (S.  1  —  65)  beschäf- 
tigt sich  mit  der  Sprachwissenschaft  überhaupt,   erörtert  ihren 
Begriff  und  Umfang  mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Studium 
»euerer  Sprachen;  Sprache  und  Sprachen,  nach  Verwandtschaft 
1859.  III.  5  •  & 
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iiikI  (üiiHHilicnlioii,  Schrift  und  Literatur  bilden  die  einzelnen  Be- 
H|iioc!niii^HH(iidion.  Der  2.  ( —  2G0)  geht  von  einer  literarischen 
Kiiilcitiin/;  in  dun  Studium  der  neueren  Sprachen  —  immer  in  der 
Hflimi  iiupnloutolou  Hoschrankung  Auf  das  Französische  und  Eng- 
llndio  juim  und  »u  einer  reich  ausgestatteten  Uebersicht  der 
Ihllfriuittot  t\»it,  welche«  in  Grammatiken,  Wörterbüchern  und  Ue- 
bun^schtirton  aller  Art  tur  das  Französische  und  Englische,  auch 
\w  y:\\:\\WWu  l'movviclitsmittoln  vorhanden  sind  und  schliesst  mit 
den»  IvnotV.  I  iun:ivav^*cluoh:lichen  tur  beide  Sprachen;  durch  die 
h^\*\ViU;;o  S*v.e*,*i;iv£  dor  einzelnen  Branchen  ist  die  Xut^ar- 
\\Mchmio;  de*  V**"  :".r  schr.<"e  A^nd^ng  des  gerade  Er- 
*uv.#*-V.V:\  v.v.,1  \,  v.  w:^rt.     D*r  37  —  336,  erörtert 

M-.\v  V  .-o*  >  .u-  — >  i.*r  r.5'-f^=  Sirbis-,  der  4.  —448) 
*l  o  l  -  o  :  >A  *  *  -.Vw.  :>r  *ir£  i-zl:l5i  t--  :a  Werthe 
;,->v\'.  I  '  V  v  ,:^f^CÄii:ö  l:'i^r  Bil£—  wssttltea 
NN  *  '    *       c  V.  :       -^-^      ^=  TL.~x.zmz-.  thefli 

\  ■  *     v  -i  :eso-:citf!i.    ^  Xirirv  —  474)  ■ 

v    ,  v  .    ^  V*ss<    litt  n^Lz  anziele;. 5s:  ISngmr  i 

\  \  .  vueitf  ^  itfa  voraa-teheileL  Text  >• 

,  .  .  „    V  ■  .vut  Tjasa«  des  Vfo.t  nichts  scä  Sacb*~ 

t\  v,  Xx"  v  «v-o-.  v±  jameaT  «n  gut«;  Zec^ris5  aäcM.  ■ 
v  v  .  v  a  "  d6r  Aufatftllfing'äe  Ii» 


*i^e&«nete  .Sprachgebiet  als^in  Gau 


^„  Ueh*r  Manches  missen,  was  der  V£  I 

N.  .xö*  *  ™c  80ichf;  AuMUttung  angezogen  a*  : 
s^^^ia  «inen  Ausführungen  und  Eiemplificatie-  i 
*   _v*^  «        gehen  lässt.    Wollte  und  könnte  «  ^ 
"  5ddcn  £in  theiI*eise  Beschränkiu«  -s 

A    .v.  m  ällrh*  er  bei  einer  etwaigen  nS«  : 

^  ^urift  auf  g  eichcrn  Lrnfange  auch  das  Italiewebe  s, 
"  *i«BereicJi  «cinerBelehrung  ziehen  können  lind  h 

k     ^  «fem  Wunsche  vieler  h  reunde  der  neueren  Sprach*  - 
^^  5«&ng«  und  nach  den  so  zahlreichen  Bechlingen,  - 
X        die  bezeichneten  beiden  Sprachen  zu  der  deutet  - 
entsprechen. 


Ein  ernster  französischer  Kritiker  hat  folgende  genaue  Be- 
dungen gemacht.  Zwischen  den  vier  ersten  AuSTw  ^ 
^onnairedol^Acad^miofranvaiHe,  1094  1^8 ?74ü "  ?S?  *1 

1798,  J8.J5  haboii  zusainmeii  73  Jahre  erfordert.  Vor  23 1  Jahr«» 
antnrnahm  cli«  Akademie  ein  anderes  höchst  wichtige, ^  Werk  eS 
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geschichtliches  Wörterbuch  der  französischen  Sprache.  Von  diesem 
igt,  anter  obigem  Titel,  der  erste  Fascikel  des  ersten  Bandes  er- 
schienen. Er  reicht  bis  zum  Worte  abusivement,  welcher  auf  der 
13.  Seite  des  andern  Dictionnaire  seht.  Dieses  enthält  1872  Seiten, 
folglich  bildet  das  erste  Heft  den  144.  Theil  des  Ganzen,  das 
wf  56  Bände  von  mehr  als  900  Seiten  berechnet  sein  mnss. 
Wenn  die  gelehrte  Gesellschaft  nach  demselben  Maassstabe  fort- 
fthrt  (Wohlunterrichtete  behaupten  die  Vorarbeiten  seien  nicht  be- 
deutend und  der  Kassabestand  noch  unbedeutender) ,  so  erfordert 
das  Werk  bis  zum  Schluss  noch  3289  Jahre;  mein  Nachfolger, 
der  Becensent,  der  über  den  Buchstabe«  Z  sein  fartheil  abgeben 
soll,  kann  es  also  erst  im  Kepertorium  des  Jahres  5147  thun. 
Während  drei  und  dreissig  Jahrhunderten  erlebt  die  Sprache  selbst, 
nie  das  Leben  der  Völker,  manche  Veränderung,  manchen  Um- 
lehwung.  Um  uns  davon  einen  richtigen  Begriff  zu  machen,  ver- 
letzen wir  die  Entwickelung  des  neuen  Werkes  in  die  Vergangenheit. 
Besetzt  es  sollte  beendet  im  Jahre  1858  erscheinen,  so  musste  mit 
im  ersten  Heft  1431  Jahre  vor  Christo  angefangen  werden,  oder, 
lex  Zeitrechnung  der  arundelischen  Tafeln  gemäss,  im  zweiten 
Jahre  der  Regierung  des  weisen  Minos.  Die  zweite  Lieferung 
rire  zur  Zeit  des*  Argonautenzuges  erschienen;  die  dritte  beim 
IW  Troja's,  die  vierzehnte  hätte  Codrus  kurz  vor  seinem  Tode 
lesen  können,  die  sechs  und  sechzigste  der  gute  König  Dagobert, 
üs  er  den  Thron  bestieg.  Die  elf  bis  zwölf  Millionen  Redactions- 
koeten  für  die  sechs  Mitglieder  der  permanenten  Commission  ver- 
fielen kaum  eine  Erwähnung  in  einem  so  überreichen  Staat,  der 
out  tausenden  Millionen  Schulden  um  sich  wirft.  Die  retrospective 
Hypothese  des  französischen  Kritikers  erinnert  uns  an  jene  Pariserin, 
&  du  Unternehmen  des  Thurmbaus  von  Babel  bedauerte,  weil 
tonst  die  ganze  Welt  französisch  spräche.  —  Den  Umfang  und 
den  Plan  des  neuen  Wörterbuches  hat  die  Akademie  in  folgender 
Weise  bestimmt :  Es  umfasst  allein  die  Sprache  des  gewöhnlichen 
Lebens  und  der  Literatur,  nicht  die  besonderen  Idiome  der  Künste 
md  Handwerke,  die  fortwährend  sich  gleich  bleiben  und  keine 
Qeschichte  haben,  nur  diejenigen  Ausdrücke  ausgenommen,  welche 
$e  technische  und  die  Umgangs -Sprache  von  einander  entlehnt 
ud  die  sich  meist  zu  einem  Bild  gestaltet.  Ausgeschlossen  sind 
ebenfalls  die  seit  längerer  Zeit  veralteten  Wörter,  die  nur  noch 
in  literarischen  Monumenten  voriger  Jahrhunderte  vorkommen 
and  in  wissenschaftliche  Glossarien  gehören.  Die  Erklärungen  der 
Wörter  betreffen  folgende  Gesichtspuncte,  in. der  hier  angegebenen 
Ordnung:  1:  Etymologie,  wenn  sie  evident  oder  doch  sehr  wahr- 
scheinlich ist;  sie  wird  kurz  angedeutet;  Abhandlungen  gehören 
acht  in  das  Wörterbuch.  Die  rein  alphabetische  Ordnung  leidet 
leichte  Ausnahmen,  wo  ähnliche  Wörter  derselben  Familie  mittels 
einer  kleinen  Aenderung,  in  einer  genetischen  Folge  an  einander 
gereiht  werden  können:  so  folgen  sich  abonder,  abondant,  abon- 
dance,  abondancement;  rein  alphabetisch  wäre  die  umgekehrte 
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ii» .J,».4i.j<     -'.  Vi:fÄ«:liiwlcnheit  der  cnhcani-lissclieii  Firmen,  nach 
/.üulii-.iii.  null  iIcq  verscoieäffiÄ  _LiL-r  7  rächen.    K-s  sind 
.Hü  Aii«K.tii^«i>unctfi  der     :s»  iiü-.iÄ   -er  W;:ner.     o.  Die 

Iiu4i.laii.ki»  a«:lliat  int  doppelt:  einer^-ir  s'c.  =d  - kik «p Lisch, 
ait.li:ir.iai:itdk  iui*  tfewuwea  Tiüüs*^-^  :-.^;;r  ^tfng^äetzr.  Die  phi- 
|)(J-M,Lioi  Im  (Umchichte  der  *  -r^r  sr.:-  L:-.  -  irs^ietieiieii  Con- 
utiii..ii..umi  hu,  iu  welcken  .  '^i  rir^nii  irnl  len  iorisohen 
\Vi>;.  iti  ii  »ip  iluivhUiü'ea  ^  m  i^r  lir-a.  V  :  .TL^r  aJ^ÜÄcn  Ecdea- 
ini»^  In*  au  Jci  outfernteseta  jilJ-i  ^. -n.  ..ir.i-  ~kr  iiiÄcri^iKIicLea. 
l»»o  «iua»o  5Wh^«rigkeic  s^.i=r  =•  ^»i^ii^ir.*  ^-  ifenbar: 

tUu'  l'i«£iiuug  «jiue*  W«jCüs  lid  ;-^<:  -.r-iiiiv-irLr  I-rJBedett- 
luu£cu.  uic  Kpocke,  wi  iier*  cr.;rliv^J.—±  t-z^h  sjl-i  Triers 
kauui  uül  Bwliiunitkeit  ui^-.i^-.:^  yt.>ü  l.tr  bischen 
Km*  ii*;c*iuf£  läuft  eine  r-t^^^o*      *  -sä— r*n  T^Asachen  - 

tiv»tvaM  Hcichü  die  LirürT*rirr*^^:t-^ir^  r..r  iMürrenva  tct- 

^ a.c^c**ci.  Zuiulter  an.  üe  r 7 :'>r  liesen  TTeü  be- 

vu»  ''r^uiiuüieh ,  ztuzüü  iü  :i«n  X  1         X  H  7Lira.2adcrt, 

V»  - *-*M  uUtzlicner  "^«ri*.  -  Li  iizr.m  15  EÄ-ien.  W~rter- 
s.^iiv  >ioiti  m  nicke  in  =i±i3.tfHL  3  "  .1  •  ;  :.:^;^n  rir  ona 
xdiu^aLuu  Zweck  Ta-r*-<**T-~*  ,;tfr  :-^r  7  r:ri^-r^  L-i^ii-ä  eat- 
Beitfpkde  «Ls^fLiriii.  r-e  thäOtu  i.en  S'/r-hfralfft 
.".Uw :  JtUuhuiiderte  ier  zri^i.:  iiÄ^uiü  ^-'rr^^-r1-^"*''"^  xesozaadl 
■  uaui,  uk-kt         fen  jirrLiJiiusrcu.  l^Ii- ü    viiu.  He  >*sciidite 

l-iui'tuge  ier  5*:rumif  üiarn^i:t,Ti  5«  ilru.  Zie  sxilrschen 
Ma^Iou  iu  Versen  xiil  :r  7r  sii  ier  liiriaLÜrräckta 

ttivihufolg*  der  T^-ass-r  ri-.-rEaer.  i^'L  ms-üü  :em  Idser  He  saan- 
mcliftbltig«  AmwnwM-u' £1«;  ir  n  r  Ii:-?-  iii        oiiry  r-miesst— - 

Aw  KÜAgaA^!  üiniiLr  Lur  ir^i  _•  ir-;i  ft-n;ii  «itrr  ;  ^chjei  (m 
l.)  über  den  Zn'iiirr^:^  _i  ia  l  n  i^d  :t  sh:  Seiafa  x:er  die 
TrUpimitiun  .'.  Ii  anm:  fi-^n.^  _^:m>iil n.r  re-^?  T^zanidiei- 
luugeOi  wer  fen  ule  PLlt;  zi  *  cu-itiu  ütis*:  J:ii  seil  luz  las  jaar 
uiivhe  ntl  leneur.  jeiiiLi'iu-.r.  Ii  :ur  :-v-i\;-ou  Hü  3«=3ieiLxi2ea 
S4UIU  Uteinisciieu  n    ji  i^r  sr-.v^ii        i  FLle.    Iie  U^ser- 

AbfckeUniie*än  =uii£  mi  7— 11  c*;>v.-:.ii»ii:ii.  —  - .  cür-iEJ&sA, 
(J>nUu*€!Tu~ir  rLleu  s.--.:*  >.m.:\--.:  ;  .:  ir.:iL'ic?.  x£j& 

feenssuiia    _-i      .       .1  t  ^»-'.is         ii^iÄS^  1.  *.  w.  — 

Voa  geienn»ü  T;rs  «u  i  :*ir  i:e  rm-  ss.ao  >.-r»ii:ae.  T^riea  ast 
AfftckiiJäsäsiii^i  -iii  7rij*:  ->*iii  i.e  xz-i  da 

^■ckc  än  Za^*is<iie^  «ne  üsi^Uiiik'.    7»u  tuijss^a.  rrLi'ilica«!! 
^cbetei    I:ir-:ii  v-nu:e  itaeszau  V  jrs^^ur  I:ws>  fiuvilvnn    21*212  aar 
Vnru:  '^>c'jtiu    Sjii»ier*i  lau  j  it«:  »-^uniiau^.  _:-israe  ^nd 
aiggirätimiiujen   .'jiLrLi.urs  iur  fürt^^xj  Jüwii::ja*r.  w&üak 
f^iec  in  iur  V  'iKUä  -:u»,'^i  is5  nur 

^fcVn  Sinn   T^ütu  ?;ss.uua  xjrtcan  rs^uur:  sftt, 
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dem  vorliegenden  Hefte  des  Dictionnaire  historique  kommen 
.um  andere  als  lateinische  Abstammungen  vor;  eine  Vergleichung 
it  der  deutschen  etymologischen  Wissenschaft  bleibt  also  unserer 
scensenten  -  Nachkommenschaft  überlassen. 
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347]  Der  Wartburgkrieg.  Herausgegeben,  geordnet,  übersetzt  und 
läutert  von  Karl  Simrock.  Stuttgart,  Cotta'scher  Verlag.  1858.  Hin. 
4  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  12  Ngr.) 

Das  Gedicht  von  dem  vielbesprochenen  Sängerkriege  auf  der 
artburg  ist  aus  mehreren  Handschriften  zusammenzusetzen,  da 

sich  nirgends  vollständig  findet.  Zu  der  Jenaischen,  Münchener 
d  anderen  Handschriften  kommt  noch  die  in  neuester  Zeit  wieder 
ftauchende  sogen.  Kolmarer  Meisterliederhandschrift,  aus  wel- 
m  Hr.  S.  den  letzten  Theil  des  Gedichtes  ergänzt.  Die  andern 
rophen  sind  in  dieser  Ueberlieferung  so  entsetzlich  verderbt, 
Bs  sie  nur  selten  für  die  Herstellung  des  ursprünglichen  Textes 
gewendet  werden  kann.  Da  nun  in  allen  Handschrr.  und  Aus- 
ben die  Strophen  bunt  durch  einander  gewürfelt  sind,  hat  Hr.  S. 
le  neue  Anordnung  versucht,  denn  jbs  war  für  jetzt  nicht  seine 
bsicht,  eine  kritische  Ausgabe  des  Gedichts  zu  geben,  sondern 
rdnung  in  das  Chaos  zu  bringen.  Es  werden  7  Theile  des  Ge- 
estes unterschieden:   1.  das  Streitgedicht,  2;  das  Räthselspiel, 

der  Anhang  zu  dem  2.  Theil  (Anklage  gegen  die  Habgier  der 
mÜiehen),  4.  An  Zeitgenossen,  5.  Todtenfeier  des  Landgrafen 
« Thüringen  und  des  Grafen  von  Henneberg,  6.  Zabulons  Buch, 
.  Sprechen  ohne  Meinen.  Der  2.  Theil  wird  als  der  ursprüng- 
sfco  Kern  des  Volksliedes  nachgewiesen,  obwohl  von  den  Sängern 
aifach  verändert,  vermehrt  und*  fortgedichtet.  Dieser  Theil  mit 
m  Grundgedanken  des  Gegensatzes  zwischen  der  Einfalt  christ- 
her  Weisheit  und  unheimlicher  Büchergelehrsamkeit,  zwischen  der 
raft  des  göttlichen  Wortes  und  der  betrügerischen  Gewalt  des 
isen  ist  in  sich  vollendet  und  war  eher  vorhanden,  als  der  erste, 

er  steht  mit  demselben  in  keinem  wahren  Zusammenhange, 
ensowenig  als  die  folgenden  nothwendig  zum  Ganzen  gehören, 
enn  der  2.  Theil  etwa  1230  gedichtet  wurde,  so  ist  der  1.  Theil 
iger,  ja  sogar  jünger  als  der  3.,  der  4.  und  -6.  mögen  in  die 
it  von  1287  fallen,  aber  der  7.  ist  der  älteste  und  war  vielleicht 
lon  vor  1216  verfasst.    Die  Richtigkeit  dieser  Grundgedanken, 

denen  in  der  Hauptsache  wohl  nicht  zu  zweifeln  ist,  heweist 
*.  S.  mit  überraschendem  Scharfsinn  und  tiefem  Eindringen  auf 
s  überzeugendste  in  der  Abhandlung  S.  238 — 326,  welche  über- 
upt  sehr  viel  Treffliches  enthält,  z.  B.  über  die  alten  Streit-  und 
ettgesänge,  über  die  Persönlichkeiten  des  Gedichtes  und  deren 
(sammenhang  mit  der  Geschichte,  über  Zeit  und  Ort  des  Gedichts 
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und  über  den  hohen  poetischen  Werth  dieses  Kunstwerkes  (ab- 
gesehen von  dem  6.  Theile).  Dieses  findet  sich  8. 1 — 233  im  Ur- 
text und  mit  gegenüberstehender  Uebersetzung  des  Hrn.  S.,  welche 
meisterhaft  genannt  werden  muss.  Ist  doch  kein  Dichter  tiefer  in 
den  Geist  und  in  das  VerständniSs  des  Mittelalters  eingedrungen, 
als  der  geist-  und  phantasiereiche  S.  Seine  Anmerkungen  bilden 
den  Beschluss  S.  327  —  358 ,  obwohl  uns  Manches  dunkel  bleibt, 
was  hoffentlich  in  der  kritischen  Ausgabe,  die  man  nach  solchen 
Vorarbeiten  um  so  mehr  wünschen  muss,  erklärt  werden  wird.  In 
das  Labyrinth  der  mannichfachen  und  zum  Theil  sehr  Unentwickel- 
ten und  schwierigen  Details  einzugehen,  ist  hier  nicht  der  Ort 
Auch  muss,  bevor  man  vollständig  urtheilen  kann,  erst  die  er- 
wähnte Ausgabe  abgewartet  werden.  Vorläufig  sagen  wir  Hrn.  S. 
den  wärmsten  Dank  für  diese  tüchtige  Arbeit  und  bemerken  nnr, 
dass  das  Aeussere  recht  anständig  ausgestattet  ist,  würdig  dei 
Wiedererbauers  der  Wartburg,  des  Grossherzogs  von  Sachse«, 
dem  das  Buch  gewidmet  ist  —  S.  251  Z.  4  begegnet  man  einer 
eigentümlichen  Verwechselung  indem  Klingsor  statt  Wohras 
gelosen  werden  muss.  B . .  n. 


8 


SJUAl    D*s  Buch  T<>n  den  neun  Felsen  von  dem  Strasburger  Bürger  : 
itvlttil  MOTSWin  1352.   Nach  des  Verfassers  Autograph  herausgeg.  von 
l)r  Kit* Schmidt.  MitlFacsim.   Leipzig,  Hirzel.  1859.   VIII  u.  147  S. 

gr.'  S.   («•  w 

So  lieg*  denn  wiederum  eines  der  wichtigsten  Denkmäler  der 
deutschen  mystischen  Literatur  des  Mittelalters  in  völlig  correcta 
Form  der  wissenschaftlichen  Benutzung  vor.  Bisher  nur  zugäng- 
lich in  <k*  verkürzten  und  vielfach  absichtlich  veränderten  Gestalt, 
in  der  es  schon  in  den  älteren  Ausgaben  von  Suso's  Werken  bis. 
gu  der  neuesten  von  Diepenbrock  besorgten  Aufnahme  gefunden 
hat,  bietet  es  in  der  jetzt  ihm  zu  Theil  gewordenen  Wiederherstel- 
lung sowohl  für  die  Geschichte  der  Theologie  und  des  religiösen 
Lebens  im  mittelalterlichen  Deutschland,  wie  für  die  Erkenntnis« 
der  literarischen  und  besonders  der  sprachlichen  Entwickelung  des 
14.  Jahrhunderts  einen  sehr  hoch  anzuschlagenden  und  nicht  leicht 
sa  erschöpfenden  Gewinn  dar.  Nach  beiden  Seiten  hin,  nament- 
lich aber  nach  der  letzteren  machen  wir  desshalb  auf  einige 
Qiuiptgesichtspuncte  aufmerksam.  Zunächst  ist  zu  bemerken, 
jaes  die  Authenticität  des  Buches  als  vollständig  sicher  gelten 
j^rf  Zwar  nennt  sich  der  Verfasser  in  ihm  nicht  selbst,  mit  einer 
gpftckhaltung,  die  eben  so  in  der  demüthigen  Stimmung  der  von 
g^t  Tertretenen  religiös. sittlichen  Richtung  begündet  ist,  wie  in 

Weht  begreiflichen  Vorsicht,  weil  seiu  Gewissen  ihn  nöthigte, 
ttffe»  «ad  mächtigen  —  Geistlichen  und  Weltlichen  —  so  bittere 
^nfcirlieiten  «u  sagen.   Aber  der  Herausg.  hat  es  in  dem  Vorwort 

genügend  erhärtet,  dass  kein  anderer  als  der  auch  sonst 
■^bekannte  Rulman  Merswin  der  Verfasser  ist  und  dass  wir  in 
^■M6  verschwundenen,  neuerdings  erst  wieder  auch  von  dem 
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Herausgeber  aufgefundenen  Handschrift,  die  diesem  Abdrucke  zu 
Grande  liegt,  des  Vfs.  Autograph  vor  uns  haben.  "Dasselbe  ist 
in  einigen  Stellen  defect,  so  gleich  im  Anfang,  mehrmals  im 
reiteren  Verlaufe  und  nahe  dem  Schlüsse.  Indessen  kann  der 
Schade  leicht  ersetzt  werden,  wie  es  auch  durch  den  Herausgeber 
geschehen  ist.  Das  Buch  von  den  neun  Felsen  ist  nach  dem  Tode 
wmes  Vfs.  eines  der  Lieblingsbücher  der  „Gottesfreunde11  geworden. 
h  wurden  denn  auch  zahlreiche  Abschriften  davon  gesacht,  von 
lenen  sich  mehrere,  namentlich  aber  eine  sehr  alte,  noch  unzweifel- 
aft  dem  14.  Jahrh.  angehörige,  erhalten  haben.  Diese  nach  den 
utgetheilten  Proben  auch  durch  eine  damals  besondere  Treue  aus- 
ezeichnete  Copie  ist  von  dem  Herausg.  zur  Ausfüllung  der  Lücken 
enutzt  worden.  Für  die  sprachliche  Seite  ist  damit  eine  höchst 
iteressante  Gelegenheit  gewonnen,  die  Schwankungen  desDialectes 
inerhalb  einer  so  eng  begränzten  Zeit  und  desselben  Ortes  — 
Bim  auch  diese  zweite  Handschrift  gehört  sicher  der  Stadt  Strass- 
nrg  an  —  zu  beobachten.  Für  den  Inhalt  des  Werkes  und  zwar 
Seht  bloss  im  Allgemeinen,  sondern  auch  bis  auf  die  einzelnen 
Sendungen  des  Gedankens,  ist  nicht  das  Geringste  verloren  ge- 
mgen,  und  so  möchte  mit  uns  die  Mehrzahl  der  Leser  den 
beinbaren  Nachtheil  dieser  Lückenhaftigkeit  des  Originals  eher 
Ir  einen  Vortheil  *  für  eine  Bereicherung  unseres  Wissens  halten. 
-  Das  Buch  soll,  wie  es  selbst  sagt,  eine  warnende  Lehre  für  die 
bristen  sein: 

„welcher  Christenmensch  diess  Buch  mit  rechtem  ganzen  Ernst  liest 
»Anfang  bis  zu  Ende,  der  muss  sein  Leben  bessern,  er  wolle  denn  selbst 
srelhaft  und  muthwillig  in  seinen  Sünden  bleiben.  Wer  aber  ein  guter 
bristenmensch  ist  und  sein  Leben  gebessert  hat  und  sich  gern  an  Gott 
wehliessen  will,  um  zu  einem  engeren  Leben  mit  ihm  zu  kommen, 
i*nird  hier  gelehrt,  welches  die  rechte  Strasse  ist  die  da  aufgeht  zu 
enem  Ursprung. " 

Also  wie  überall  in  der  Literatur  dieser  halb  mystisch- 
leeulati ven ,  halb  populär -praktischen  Richtung  eine  Berück- 
ehtigung  eines  doppelten  Leserkreises,  des  gewöhnlichen  der  erst 
»eh  sein  Leben  bessern  soll,  und  des  auserwählten,  der  in  dieser 
ait  und  an  diesen  Orten  unter  der  Bezeichnung  der  Gottesfreunde 
scheint.  Dabei  ist  besonders  charakteristisch  die  eigenthümliche 
isehung  naiven  Selbstbewusstseins  und  demüthiger  Entsagung, 
6  in  den  Worten  und  in  dem  Verfahren  des  Autors  mit  seinem 
rerke  wunderlich  contrastiren;  der  Autor  ist  überall  erfüllt  von 
*  Ueberzeugung,  der  Christenheit  einen  grossen  Dienst  erwiesen 
i  haben :  denn  selbst  wenn  man  auf  die  oben  angeführten  einbi- 
nden Sätze  weniger  Gewicht  legen  und  etwa  annehmen  wollte, 
iss  Sie,  die  sich  nicht  in  der  Originalhandschrift,  sondern  nur  in 
n  Abschriften  finden,  das  Urtheil  der  Abschreiber  und  Gesinnungs- 
mossen  des  Vfs.  enthalten,  so  spricht  doch  auch  an  andern  Stellen, 
onentlich  am  Schlüsse  dieser  ganz  in  derselben  Weise  von  seinem 
erke,  und  hier  ist  es  unzweifelhaft  seine  eigene  Handschrift,  die 
ir  vor  uns  haben.  Da  heisst  es:  Wer  nun  diess  Buch  vonAnjMtt 
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•  m  linde  liest  und  sein  Leben  nicht  bessert  von  dieser  warnenden 
Ii  die  tifrtt  selbst  gesendet  hat  durch  eine  arme  Creator,  der 
U  I'  wohl  erschrecken  und  sich  furchten,  dass  Gott  über  ihn  etwas 
Iii  verlwngcu  werde,  sowohl  hier  in  der  Zeit  als  auch  darnach 
•Mich."  Gleichwohl  hat  der  Autor  seine  Persönlichkeit  mög- 
jVV^t  j^,n  J3ück  entzogen  und  dicss  Buch,  das  doch  so  grosse 
|IC. 1  gollte,  bei  seinen  Lebzeiten  Niemand  mitgetheilt,  au*- 

'"dem  damaligen  Haupte  der  Gottesfreunde,  Nicolaus  von  Basel, 
8°ri  erst  nach  seinem  Tode  ist  es  verbreitet  worden.    Diess  alles 
"'LlÄrt  sich,  wenn  man  die  Stimmung  des  Geistes  eingehender 
W  chzufühlen  versucht,  die  in  diesem  Manne  und  so  vielen  Gleich- 
üLinnten  herrschte.    Eine  besondere  göttliche  Einwirkung,  eine 
EWeckung"  ganz  in  der  Art,  wie  später  dieser  Begriff  verwendet 
'  ird  hatte  sie  aus  der  Masse  der  stumpfsinnigen  oder  böswilligen 
Vamenchristen  herausgehoben  und  in  ein  inniges  Verhältniss  mit 
a  tt  selbst  gesetzt.    Ihre  unbedingte  Hingabe  an  die  göttliche 
Macht  wird  dadurch  belohnt,  dass  diese  sich  nun  ganz  mit  ihrem 
Vonon  innorston  Leben  idontificirt.    Diese  Ausserwählten,  die  sieh 
r  tt  ganz  hingogebon  haben,  lässt  Gott  hinwiederum  in  den  Ur- 
nrang sehen,  d.  Ii.  in  sein  eigenes  Wesen  eingehen,  ohne  dass 
VaufliöroH»  Individuen  zu  sein.    Er  würdigt  sie,  eben  so  wie  die 
frühoron  grossen  Heiligen  —  wie  hier  namentlich  St.  Paulus  ge- 
nannt wird»  Heiner  unmittelbaren  Offenbarung,  und  diese  erscheint, 
von  einer  andern  Seite  her  betrachtet,  nur  als  die  eigene  innere 
Stirn"10  ('ort  MuiihcIiou.    So  auch  in  unserem  Buche:   die  antwor- 
tende Stimme,  welche  dein  Menschen  Rechenschaft  auf  seine  Fragen 
tftobt,  Int  (InltoH  Htiunne,  d.  h.  Christus  selbst,  aber  auch  eben  so 
tiolir  cIhm  iiijrmiM  innere  Licht,  welches  sich  an  dem  uranfänglichen 
1  ioliio  (lotlnH  ouUüitdot  hat    So  ist  diese  religiöse  Richtung  mit 
olimm  (''iimmd  wiwA  in  der  Mystik  darin,  und  es  ist  nicht  schwer, 
diu  Klldnn  im  1*11  linden ,  die  von  hier  aus  zu  jenen  ketzerischen 
mynIIm'Ii""  Huden  führen ,  welche  auch .  in  dem  mittelalterlichen 
|  littit tfi'ld und  aull  wichen.    Meister  Eckart  ist  ein  schlagendes  Bei- 
niiImI  «Ist-I*!! t-v  wie  nifiu  von  derselben  Basis,  die  bei  den  Gottesfreun- 
ilini  iwrti  liniiiL,  'au  einem  stark  ausgeprägten  Pantheismus  fortschrei- 
lull  ImiiiHe,  wenn  uiiiu  bloss  dem  Zuge  der  Speculation  sich  hingab 
«Hill  uii'hl  wit>  die  (jottesfreunde,  durch  fortwährende  Rücksicht- 
iirtlimu  an(  din  Wirklichkeit  des  Lebens  und  die  nächsten  realen 
llilmiinBnii  dm  OlniHteuheit  von  einer  solchen  einseitigen  Hingabe 
mi  du»  Mjm-IiL  dnH  iibutnicten  Gedankens  und  seine  dämonische 
VuiIihAmiikiui  bewahrt  blieb.    Irren  wir  nicht,  so  ist  eben  dieses 

Sutklln'-bu  liilmoMHu  dos  unmittelbaren  Eingreifens  in  das  Leben 
in  I  iliilBtJiiilitiil  ,  Heine  BosHorung  durch  Lehre  und  durch  eigenes 
|M»|<l<<l  eine»  reinen  und  gottseligen  Wandels,  was  Rulman 
Miiiiiwlii  niiil  Nitimi  (lenoHson  die  schmale  Gränzlinio  zu  bewahren 
imiihI)1  b  nmrliln,  diu  ihn  von  einer  wirklichen  ketzerischen  Haltung 
uuJ(  Muuiilu.  Denn  betrachtet  man  nur  einzelne  aus  dem  Zusam- 
flfehillgu  yniinMeno  Stollen,  so  kann  man  in  ihnen  nicht  bloss  eine 


Literatur  des  Mittelalters. 


73 


)pposition  gegen  den  damaligen  Geist  und  die  Zustände  der  Kirche, 
Andern  auch  eine  directe  Negation  kirchlicher  Dogmen  finden, 
aber  diese  Ketzereien  entschlüpfen  ihren  Urhebern,  ohne  dass  sie 
eine  Ahnung  davon  haben:  sie  glauben  sich  im  vollen  Zuge  ächt- 
kirchlicher Lehre  und  Bestrebungen  und  gehen  überall  von  dem 
vnrandelbaren  Begriffe  der  Grösse  und  der  Macht  der  Kirche  aus» 
Es  handelt  sich  bei  ihnen  nur  um  eine  Restitution  des  durch  die 
Schuld  der  Gegenwart  befleckten  armen  Bildes  der  Christenheit, 
and  nicht  um  einen  Kampf  gegen  eine  Reihe  fehlerhafter  Principien, 
aas  denen  sich  die  Verderbniss  der  gegenwärtigen  "Kirche  erklärte. 
—  In  dem  vorlieg.  Tractate  ist  es  besonders  eine  Stelle  über  das 
Verhältniss  der  Nichtchristen,  hauptsächlich  der  Juden,  welche  für 
diese  eigentümliche  Haltung  der  sogen,  deutschen  Mystik  ein 
lehrreiches  Zeugniss  ablegt.  Hier  entfernt  sich  der  Autor  gänzlich 
von  dem  allgemein  gültigen  kirchlichen  Dogma  über  die  allein- 
seligmachende Kraft  der  Kirche,  ober  ohne  eine  principielle  Polemik 
dagegen  zu  versuchen,  weil,  wie  es  scheint,  er  in  sicherem  Gefühl 
adber  strengen  Kirchlichkeit  nicht  einmal  eine  Ahnung  hat,  wie 
sehr  er  sich  mit  dem  Dogma  in  Widerspruch  setzt.  In  den  lieber- 
arbeitungen  der  Neun  Felsen,  die  als  Suso's  Werk  gelten  und  ge- 
druckt wurden,  fehlt  daher  auch  diese  Stelle  oder  ist  in  den  ent- 
gegengesetzten Sinn  emendirt.  Es  ist  zugleich  ein  «Zeugniss  für 
ane  humanere  Gesinnung,  als  sie  damals  namentlich  im  Volke 
leibst  zu  finden  war.  Man  erinnere  sich,  . dass  wenige  Jahre  vor 
der  Abfassung  dieses  Werkes  gerade  die  Rheingegenden  der 
Schauplatz  der  blutigsten  und  hartnäckigsten  Verfolgungen  der 
Juden  waren-,  von  denen  wir  überhaupt  wissen.  Viele  Geistliche 
«klärten  sich  laut  dagegen,  aber  gegen  den  angestachelten  Fana- 
tismus der  Laien  konnten  sie  nicht  durchdringen.  Und  jedenfalls 
haben  diese  geistlichen  Vertheidiger  der  Juden  sie  nur  auf  die  von 
der  Kirche  von  jeher  approbirte  Art  in  Schutz  nehmen  dürfen, 
wonach  man  sie  als  ein  Denkmal  des  grossen  Strafgerichts  Gottes 
zu  schonen  verpflichtet  war.  Dass  man  in  ihrem  Glauben  auch 
eine  in  ihrer  Weise  berechtigte  Form  der  Erkenntniss  Gottes, 
Mich  einen  Weg  geahnt  hätte,  der  nur  von  einer  andern  Seite  her, 
iber  eben  so  sicher,  wie  die  christliche  Offenbarung  selbst  zu  Gott 
oder  zur  Seligkeit  führe  —  das  ist  eine  Ansicht,  die  dem  Mittelalter 
eigentlich  fremd  war  und  fremd  sein  musste.  Wo  sie  aufzutreten 
scheint,  ist  sie  gewöhnlich  nur  die  Verhüllung  eines  absoluten 
religiösen  Indifferentismus,  der  allerdings  seit  dem  Anfang  des  13. 
Jahrh.  auch  in  Deutschland  viel  verbreiteter  war,  als  man  gewöhn- 
lich glaubt  Dieser  Anschauungsweise,  dem  Ergebniss  der  directen 
Berührungen  mit  dem  Heidenthum,  d.  h.  dem  Islam,  während  der 
Kreuzzüge  huldigte  bekanntlich  anderwärts  der  grösste  Theil  der 
gebildeten  Stände,  so  .im  südlichen  Frankreich,  in  Italien  und 
selbst,  wo  man* es  am  wenigsten  vermuthen  sollte,  im  nördlichen 
Spanien.  Ihr  berufenster  Vertreter  in  Deutschland  war  Kaiser 
Kiedrich  II.,  und  es  ist  nicht  nöthig  darauf  hinzuweisen,  wie  saktf 
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er  sieb  und  der  von  ihm  vertretenen  Sache  dadurch  ai 
Boden  geschadet  hat  Freilich  zeigt  sich  an  ihm,  dei 
gänzlich  dem  romanisch -italienischen  Kreise  angehörl 
Gewächs  dem  deutschen  Boden  eigentlich  fremd  war 
Treibhauspflanze  gedeihen  konnte.  Jene  humane  i 
noch  von  stark  positivem  religiösen  und  sittlichen  6 
Denkweise,  die  auch  in  Heiden  und  Juden  Gottes 
hat  zwar  in  einigen  der  bedeutendsten  Dichter  Deutsc 
seur  entschiedenen  Ausdruck  gefunden,  aber  nichts* 
wäre  es  •  falsch  ,*  sie  als  volksmässig  zu  bezeichnen, 
diese  vereinzelten  Zeugnisse  der  gebildetsten  und  zi 
von  ächter  Wärme  des  Glaubens  erfüllten  Geister  d< 
enge  beisammen,  um  später  wieder  mehr  zurückzutret« 
auch  niemals  bis  zu  unserem  Beispiel,  das  jedenfalls  i 
gischste  und  tiefste  angesehen  werden  muss,  ganz  i 
sind.  Den  Worten  Freidanks  (10,  16)  Got  hät  driei 
daz  kristen,  juden,  heiden  sint.  die  häntf  ouch  driei 
unt  jehent  diu  hab  in  got  gegebn.  diu  leben  sik 
sieht,  si  wellent  alle  haben  reht.  waz  got  mit  den 
da  hoert  niht  toren  frage  zuo.  si  wellent  ir  geloube 
kristen  wil  ich  nieman  län  —  entspricht  Walthers  v.  d, 
(22,  16)  im  (Gott)  dienent  kristen,  juden  unde  beide 
lebenden  wunder  nert  und  Wolframs  (Willeh.  306,  2 
Stelle,  die  er  mit  tiefem  Sinn  der  getauften  Heidin  Gyb 
in  den  Mund  legt:  ein  heiden  was  der  erste  man  etc. 
überall  verständig  milde  und  doch  herzlich  fromme  E 
berg  (Renn.  23205)  wan  suln  juden  ketzer  heidei 
gnaden  sin  gescheiden,  sö  hat  der  tiuvel  ein  michel  teil, 
Ketzer  selbstverständlich  und  in  so  weit  sie  unbewuss 
der  Gnade  Gottes  nicht  ausgeschlossen  sind.  Ja  selbsi 
streng  kirchlicher  Luft  durchwehten  Mariengrüssen  (Z 
8,  288,  461)  lesen  wir  —  sowie  sie  stn  gescheiden,  ju 
unde  heiden,  die  sint  dines  sanes  eigen,  habe  die  staei 
veigen!  Man  vergleiche  damit  unsern  Rulman  Mers 
Da  spricht  der  „Mensch"  d.h.  der  schwache,  sündhafte 
von  dem  Lichte  Gottes  durchstrahlte  Theil  des  menschlk 
Erbarme  dich  über  die  arme  Christenheit  und  gedens 
boese  jüdische  Volk  und  das  boese  heidnische  Volk  all 
gegen  dich  arbeiten  und  auch  mit  ganzer  Kraft  wide 
und  auch  alle  verloren  werden.  Aber  „die  Antwort' 
wir  schon  oben  sahen,  eben  so  sehr  der  erleuchtete  < 
als  Gottes  und  Christi  Stimme  selbst,  belehrt:  „ich  wi 
du  hast  recht  dass  du  sprichst,  Gott  solle  sich  erbarn 
arme  Christenheit,  denn  du  sollst  wissen,  dass  die  Cb 
viel  hundert  Jahren  nie  so  arm -noch  so  böse  ward,  w 
Zeiten;  aber  ich  will  dir  sagen,  dass  du  sprichst,  d; 
jüdische  Volk  und  das  böse  heidnische  Volk  alles  vc 
werden,  das  ist  nicht  wahr;  ich  will  dir  sagen,  Gott 
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st  Theä  Heiden  lind  ein  Theil  Juden  in  diesen  Zeiten  viel  lieber 
li  denn  viel  Menschen  die  Christennamen  haben  und  doch  wider  alle 
iis  cfauiliche  Ordnung  leben"  —  „wo  ein  Jude  oder  ein  Heide,  an 
m  wichen  Enden  der  Welt  er  wäre,  einen  guten  gottesfürchtigen 
1 4  Ound  in  ihm  hat  und  ist  damit  einfaltig  und  bieder  und  erkennt 
ieä  k\Her  seiner  vernünftigen  Ueberlegung  keinen  besseren  Glauben, 
■n  den  Glauben,  da  er  innen  geboren  ist  und  hat  auch  das  in 


mi  mm  Grunde  und  in  seinem  ganzen  Willen,  würde  er  einen  an- 
m,  Ann  Glanben  finden,  denn  der  Glaube,  da  er  innen  geboren  ist, 
ich  i  io  wollte,  er  seinen  Glauben  verlassen  und  sollte  er  darum  wagen 
lad l  Mb  und  Gut,  so  wollte  er  Gott  gehorsam  sein:  ich  will  dir  sagen, 
Iii  wo  der  Juden  oder  der  Heiden  einer  ist,  der  da  in  einem  solchen 
,te  grossen  Ernst  lebt,  sage  mir,  sollte  von  denen  einer  Gott  nicht  viel 
da;!  Utt  sein  denn  viel  boeser  falscher  Christenmenschen  die  die  Taufe 
terbn  «pfangen  haben  und  wohl  wissen,  dass  sie  wider  Gott  thun  und 
aki  «doch thun?"  —  Auf  den  Einwurf,  dass  man  in  der  heiligen 
iii  Urift  geschrieben  finde  und  es  auch  unser  Christenglaube  sei, 
CK  !■  Niemand  zum  Himmelreich  gelangen  möge,  er  sei  denn  vor- 
cda  1» getauft,  bescheidet  die  „Antwort":  das  ist  auch  wahr  und  ist 
lau:  »«rechter  Christenglaube  —  aber  was  thut  dann  Gott?  —  Gott 
:p  kann  von  seiner  unbedingten  Liebe  und  von  seiner  unergründ- 
k  Wen  Erbarmüiss  nicht  ablassen  ihnen  zu  Hülfe  zu  kommen.  — 
fctt  findet  manchen  verborgenen  Weg,  dass  er  die  gutgesinnten 
jjii '  (fott  Hebenden  Menschen  nicht  verloren  lasse  werden.  —  Ich  will 
m  &  Mgen  von  einer  Weise ,  die  der  Christenheit  wohl  zu  glauben 
r,¥  wo  ein  solcher  guter  Jude  oder  Heide  an  sein  Ende  kommt, 
ii  *^nit  ihm  Gott  zu  Hülfe  und  erleuchtet  ihn  mit  Christen- 
rii  gWen,  dass  der  Christenglaube  ihm  also  bekannt  wird,  dass  er 
i*  JÄ*l?m  ganzen  Herzen  der  Taufe  begehrt.  Mag  ihm  dann  die 
ü  rieht  gegenwärtig  sein  und  ist  doch  seine  Begierde  von 
seines  Herzens  darnach,  so  geht  Gott  und  tauft  ihn  in 
•J*80  guten  begehrenden  Willen  und  in  seinem  verlassenen  Tode, 
^•«llst  wissen ,  dass  solcher  guten  Heiden  und  Juden  es  viele 
m  dem  ewigen  Leben,  die  alle  auf  solche  Weise  hinein  ge- 
■**^ßind*  Du  sollst  wissen,  dass  St  Paulus  eben  so  gesche- 
™^  —  Du  sollst  wissen,  dass  gar  schwerlich  ein  gottesfürch- 
*W  getreuer,  gerechter,  demüthiger  Mensch  verloren  mag  werden, 
•  W  an  welchen  Enden  der  Welt  er  auch  wohne;  Gott  sendet 
etliche  Weg,  dass  er  erhalten  wird.  Denn  du  sollst  wissen, 
****  der  hoffartigen,  ungerechten  Menschen  so  gar  viele  wandeln 
"J^^n  leidvollen  Zeiten  in  der  Christenheit,  von  denen  gar 
m  die  ewige  Hölle  fahren,  die  man  doch  bei  ihrem  Leben 
«rjAabene  biedere  Leute  gehalten  hat.  Damit  steht  die  merk- 
vfln»ge  Stelle  in  Verbindung,  worin  die  furchtbaren  Judenverfol- 
ProgH»  der  kurz  vergangenen  Zeit  erwähnt  werden: 

»Willst  du  wissen,  was  die  Juden  getödtet  hat?  Der  Mensch  spricht: 
»SIT!ncin  Herzlieb,  that  das  nicht  die  Christenheit?  Darauf  die  Ant- 
^  Du  sollst  witsen,  dass  es  gethan  hat  der  Geiz  der  Christenheit  * 


76 


Literatur  des  Mittelalters. 


die  heimlichen  Sünden  der  Juden ,  die  zwei  haben  die  Juden  erseht 
sage  mir,  wie  dünket  dich ,  sollte  Gott  auch  in  diesen  Zeiten  die  Chr—  J 
heit  schlagen  um  ihre  heimlichen  Sünden  und  auch  um  ihre  offen 
Sünden,  er  thäte  in  diesen  leidvollen  Zeiten  nichts  anderes  denn  scML  - 
wie  auch  wohl  in  kurzen  Zeiten  geschehen  mag,  es  sei  denn,  dass  sic^ 
Christenheit  umkehre  und  sich  bessere.  —  Thu'  auf  deine  Auger:» 
sieh  wie  gar  sehr  und  wie  gar  viel  und  wie  gar  tief  die  Christenheit  geÄ^ 
ist  in  den  Pfuhl  der  Unkeuschheit  und  des  Geizes  und  der  Hoffart  un*~  * 
Neides  und  des  Hasses:  dieser  Sünden  sind  so  viele  worden,  dass  itm- 
Städte  voll  sind  und  die  Klöster  und  Pfaffen  und  Layen.  NiemancE 
es  den  andern  zeihen,  es  darf  kein  Laye  sprechen,  es  ist  der  P£^c 
Schuld,  so  darf  auch  kein  Pfaffe  sprechen ,  dass  es  der  Layen  Schuld 
Du  sollst  wissen,  die  Schuld  ist  ihrer  beider  die  gleiche,  und  ist  d*Ä 
Ursache,  dass  sie  auf  beiden  Seiten  leben  gegen  die  rechte,  wahre,  fk 
gesetzte  christliche  Ordnung.44 

Was  die  sprachliche  Seite  des  Werkes  betrifft,  so  ljat  d 
Herausgeber  das  Autograph  durchaus  respectirt.  Damit  ist  ant 
der  -  deutschen  Philologie  ein  wesentlicher  Dienst  geleistet  und  k 
ihr  hier  durch  die  Gunst  des  Zufalls  gewährt,  was  sie  sonst  durol 
mühselige  kritische  Arbeit  nur  unvollkommen  zu  erreichen  vernaj 
Freilich  sieht  dieser  wahrhafte  Onginaltext  etwas  anders  aus,  fll 
wir  jetzt  unsere  kritisch  hergestellten  mittelhochdeutschen  Teil 
zu  sehen  gewöhnt  sind.  Man  merkt  seinem  Autor  an,  dass  9 
weniger  durch  eigenes  Lesen  als  vielmehr  durch  Lesenhören  gebildfl 
war  und  dass  er  nun ,  wo  er  in  die  Lage  kam ,  selbst  zu  schreib« 
gewissermaassen  für  sich  selbst  erst  die  Principien  feststellte,  nad 
denen  er  die  Klänge  ausdrücken  wollte,  wobei  er  aber  wieder  ü 
Einzelnen  oft  genug  durch  die  Einflüsse  anderer  geschriebene 
Werke  oder  auch  durch  die  Mittelstellung  seiner  eigenen  Bildua 
schwankend  wurde.  Das  Buch  nämlich  zeigt  eine  Mischung  schrif 
massiger  Darteilung,  so  weit  sie  den  Stil  betrifft,  und  volksml 
siger  oder  mundartlicher  Schreibweise  der  Laute.  Der  Hauptsad 
nach,  die  eben  in  dem  Stil  im  Ganzen  und  seinen  einzelnen  lex 
kaiischen  und  syntaktischen  Elementen  besteht,  gehört  es  der  da» 
ligen  höheren  Schriftsprache  fast  vollständig  an.  Es  sind  in  dies« 
Richtung  nur  einige  wenige  locale  Einflüsse  zu  erkennen,  die  <h 
Elsässer  oder  Strassburger  vorzugsweise  mundgerecht  sind,  ohi 
ihm  ausschliesslich  zu  gehören.  Ausschliesslich  Elsässisches  od« 
Strassburgisches  ist  uns,  so  viel  wir  sehen  können,  nicht  aufgesttt 
sen,  man  müsste  denn  das  häufige  grit  (Geiz)  hieher  rechna 
das  wir  bis  jetzt  nur  für  die  ältere  Zeit  als  elsässisches  Wort  kei 
nen,  das  aber  später  und  noch  jetzt  auch  weiter  am  Mittelrhei 
und  am  rechten  Rheinufer  verbreitet  ist,  oder  das  Adj.  strett 
(straete)  praeeeps.  Sonst  ist  das  Vorbild  des  Ausdrucks  deutlich  i 
der  ascetischen  Prosaliteratur  der  Zeit  zu  finden,  nur  dass  die  bei 
seren  Muster,  wie  etwa  ein. David  v.  Augsburg,  der  Rulman  gleicl 
zeitige  Tauler  oder  Heinrich  Suso  lange  nicht  von  ihm  erreiel 
werden,  geschweige  denn  ein  so  bewunderungswürdiger  und  i 
vieler  Hinsicht  noch  jetzt  unübertroffener  Meister  des  Wortes  wi 
der  ebenfalls  gleichzeitige  Meister  Eckart,  der  doch  noch  gan 
andere  Dinge  zu  sagen  hatte  und  zu  sagen  verstand,  als  unsc 
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,  guter  Stra8ßburger  Bürger.  Er  ist  und  bleibt  im  Ausdruck  und 
[  auch  in  der  Wendung  der*  Oedanken  in  der  bürgerlichen  Mittel- 
[  Strasse,  wohlthuend  und  erbauend  durch  seine  bis  zum  innersten 
[•  Grand  lautere  ifnd  aufrichtige  religiöse  Wärme  und  die  Tiefe  und 
;  den  Ernst  der  Gesinnung,  mit  der  er  die  Gebrechen  der  Zeit  er- 
kennt, benennt  und  zu  heilen  versteht,  aber  eigentlich  Geniales 
Ürfen  wir  bei  ihm  nicht  fordern,  weder  im  Inhalt,  noch  in  der 
Anteilen  Gestaltung  desselben.  Im  Gegentheil  zeigt  es  sich  in 
faer  Schrift  an  vielen  Merkmalen,  dass  sie  das  Erzeugniss  eines 
mr  wohl  belesenen  und  unterrichteten,  aber  noch  wenig  in  eige- 
nen Prodactionen  geübten  Autors  ist.  Namentlich  fällt  diess  in  dem 
f  nelaüV  ungelenken  Satzbau  in  die  Augen.  Vergleicht  man  damit 
die  erwähnten  besseren  Muster  oder  beinahe  jedes  beliebige  Stück 
fieses  ganzen  Literaturkreises,  so  sieht  man  unserem  Rulman  das 
anstäche  Bemühen  an,  es  auch  hierin  gut  zu  machen,  aber  man 
ftrfaunt  oft,  wie  wenig  ihm  diess  im  Durchschnitt  gelungen  ist. 
Bs  ist  bekannt  oder  sollte,  richtiger  gesagt,  bekannt  sein,  welche 
tte  Stufe  der  Vollkommenheif  die  deutsche  Prosa  des  13.  und 
«onders  des  14.  Jahrh.  erreicht  hat.  Von  Luther  und  einigen 
lamenlosen  abgesehen,  die  zur  Reformationszeit  revolutionäre 
hgschriften  in  die  Welt  sandten,  ist  erst  zu  Lessings  Zeiten  wie- 
r  eine  gleiche  Höhe  des  Prosastiles  erreicht  worden,  wie  sie  jene 
dt  besass;  ja  in  mancher  Hinsicht  dürfte  man  bei  aller' billigen 
trücksichtigung  der  in  der  Weiterentwickelung  der  Sprache  und 
r  Gegenstände  selbst  liegenden  Schwierigkeiten,  den  Prosaikern 
s  deutschen  Mittelalters  noch  den  Vorrang  vor  allen  unseren 
Mternen  bis  auf  diesen  Tag,  den  einzigen  Lessing  ausgenommen, 
nriumen  müssen.  Es  ist  namentlich  eine  ungemeine  Biegsamkeit 
mL  Feinheit  des  Satzbaues,  die  doch  immer  durch  die  allerein- 
ebsten  Mittel  bewirkt  wird,  worin  sie  nicht  wieder  erreicht  wor- 
n  sind.  Sie  theilen  diesen  Vorzug  mit  den  besseren  Mustern 
serer  mittelalterlichen  erzählenden  Poesie,  namentlich  einem 
irtman  v.  d.  Aue,  Gotfrid  v.  Strassburg,  Rudolf  v.  Luis  und 
bst  einem  Conrad  v.  Würzburg  und  es  lässt  sich  daraus  auf 
i  gesammte  Geistescultur  der  damaligen  deutschen  Nation  allein 
ton  der  günstigste  Schluss  ziehen.  Unser  Autor  dagegen  ver- 
ht  es  überall,  wie  er  es  bei  seinen  Mustern  fand,  complicirtere 
so  zu  bilden,  auch  wohl  ihnen  einen  gewissen  rhetorischen 
imuck  zu  geben,  aber  er  wird  dadurch  häufig  schwerfallig  und 
tonig,  namentlich  indem  er  sich,  um  den  Zusammenhang  seiner 
igedehnteren  Perioden  mechanisch  festzuhalten,  des  Mittels  der 
akephalaeosis  bis  zum  äussersten  Uebermasse  bedient.  Gerade 
ihrem  mässigen  Gebrauche  liegt  ein  Hauptreiz  unsers  altern 
osastiles:  es  kommt  dadurch  eine  Frische  und  lebendige  Dring- 
hkeit  in  die  geschriebene  Rede  hinein,  die  sie  völlig  der  Un- 
ttelbarkeit  des  lebendigen  Wortes  gleichstellt,  wie  denn  über- 
apt  sich  der  grosse  Vorzug  jener  Prosa  aucn  so  fassen  lässt, 
äs  sie,  wenn  auch  bloss  geschrieben,  doch  keine  Büchersprache 
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und  kein  Bücherstil,  sondern  nur  die  schriftlich  fixirte  Bede  war, 
welche  die  Zufälligkeiten  des  extemporirten  mündlichen  Ausdruck« 
abgelegt  und  eine  kunstgerecht  geschulte  Haltung  angenommei 
hatte. 

Es  ist  schon  bemerkt,  dass  unser  Autor  in  der  Lautbezeii 
nung  und  in  den  grammatischen  Formen  dem  Einfluss  seines  h< 
sehen  Dialektes  grösseren  Baum  verstattet,  als  in  allen  and 
Stücken  des  sprachlichen  Ausdruckes.  Wir  sehen  hier  einen  eigo&j ! 
thümlichen  Versuch  vor  uns ,  wie  ein  offenbar  noch  wenig  an 
Technik  gewöhnter  Mann  sich  des  gewöhnlich  -  Schriftdeutsch«  j* 
Stiles  seiner  Zeit  und  seines  eigentümlichen  Culturkreises  durch  ^ 
die  Mittel  einer  aus  dem  lebendigen  Laut  seiner  Umgebung  ggf. 
schöpften  Schreibweise  zu  bedienen  bemüht    Ausser  in  gewiss*, 
deutsch  geschriebenen  Urkunden  giebt  es  in  der  damals  sehr 
vertretenen  Strassburger  Literatur  nichts,  was  uns  diese  Seite' 
örtlichen  Dialektes  so  zur  Auffassung  brächte,  wie  das  vorlii 
Werk.    Wir  wollen  einiges  Hauptsächliche  daraus  anführen, 
dem  wir  mit  der  Lautbezeichnung  und  in  dieser  mit  der  V< 
bezeichnung  beginnen.  —  Das  organisch  lange  a  ist  überall  di 
6  ersetzt:  gnode  für  gnade,  gedohte  f.  gedähte,  losen  f.  lazen, 
mole  f.  male,  hienoch  f.  hienach,  hoke  f.  häke,  dessen  zweif« 
Quantität  also  für  diesen  Dialekt  durch  6  entschieden  ist, 
f.  wären  und  unzählige  andere  Beispiele.    Es  ist  allein  die  3  K 
Plur.  Praes.  Ind.  des  Hülfszeitw.  haben,  welche  hant  und  der 
welcher  hie  und  da  han,  nie  hont  oder  hon  bildet.  Doch 
kommen  wir  noch  besonders  zurück.    Dass  ein  organ.  kurzes  a 
6  verwandelt  würde, 'kommt  nicht  vor,  ausser  in  dem  einen  ~~ 
lichomen  f.  lichamen,  wo  der  zweite  Theil  des  schon  damals 
wohnlich  in  lichname  entstellten  Gompositi  offenbar  durch 
Verschiebung  der  Betonung  verlängert  wurde.    Einige  Male 
sich  die  Bezeichnun  oe  für  ä,  an  Stellen,  wo  von  einem  UmUflÜ  1 
keine  Bede  sein  kann:  boebest  für  habest,  boetent  f.  bäten.  HäÄ 
ist  kein-  wirklicher  Diphthong,  sondern  ein  dem  dunkeln  lang«! 
Vocal  nachklingender  kürzerer  Laut,  der  in  den  meisten  FiHsflj; 
unbezeichnet  geblieben  ist.    Uebrigens  wird  ein  solches  nachkW^ 
gendes  e  uns  noch  öfters  begegnen.  —  e  dient  zur  Bezeiehnui^ 
der  verschiedensten  hochdeutschen  Laute :  ausser  den  gewöhnlich«! 
Fällen  für  beide  kurze  e  und  die  Länge  £  ,  auch  noch  durchgängig 
für  ae;  mere  fs  maere,  were  f.  waere  u.  s.  w.,  und  oe:  dette 
doete  (toete),  nete  f.  noete,  geheret  f.  gehoeret.    Dann  für  eu  uni 
öu:  frede  f.  freude,  gedefet  f.  getöufet  oder  das  gew.  mhd.  getöufefe 
Aber  auch  statt  ei  in  helgen  für  heiligen,  was  daneben  häufigei 
steht.  In  einzelnen  Fällen  ist  es  eine  Abschwächung  des  a,  o  wati 
ö,  oder  des  ü:  men  f.  man  als  unbest.  Fürwort,  ebbe  f.  obe,  derf 
f.  dort,  erdene  f.  ordene,  während  man  in  unerdenliche,  effenlichty 
bischefe  (häufig  n^ben  der  gew.  Form  bischofe)  vielleicht  eine»* 
Umlaut,  also  e  =  ö  anzunehmen  hat.    In  ferthe,  rellent  steht  0& 
ür  fürhte,  rülnt    Natürlich  wird  die  lebendige  Aussprache  dies» 
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ein  Ursprung  nach  so  grundverschiedenen  Laute  eben  so  nüan- 
;  haben,  wie  sie  es  heute  noch  thut,  doch  ist  es  lehrreich  genug, 
&  ein  Schreiber,  der  ihm  folgte,  in  allen  diesen  Fällen  den  Laut 

0  stark  hervorklingen  hörte,  .dass  er  sich  zu  seiner  ausschliess- 
tien  Anwendung  bewogen  fand.  Wenn  neben  frede  sehr  häufig 
de,  offenbar  mit  übergeschriebenem  u  erscheint,  so  ist  dies  auch 

1  Zeichen,  dass  man  nicht  blos  ein  reines  e  hörte,  aber  dass  der 
«eben  vernommene  Laut  an  Stärke  hinter  dem  e  zurücktrat  und 
tar,  wenn  man  möglichst  einfach  schreiben  wollte,  übergangen 
rden  konnte.  —  Dass  sich  i  für  e  in  virlorn  eingestellt  hat,  kann 
wenig  befremden,  wie  das  damit  wechselnde  ü  in  fürbrant  f. 
rbrant,  furstost  f.  verstäst.  Sonst  ist  nur  bemerkenswerth  das 
iftauchen  eines  ie,  sowohl  für  £  wie  für  1,  das  gerade  so  wie 
les  oben  erwähnte  oe  anzusehen  ist.  So  diese,  diesen  neben 
in  gew.  diss;  diener  f.  diner  neben  der  gew.  Schreibung  dinner.  — 
der  Bezeichnung  und  Geltung  der  aus  dem  einfachen  u  ab* 
leiteten  oder  zusammengesetzten  Laute  ist  gleichfalls  manches 
pnthümliche.  So  die  Schreibung  uo  f.  das  gew.  mhd.  iu  oder 
r,  neben  dem  regelmässigen  ue  und  ü,  in  gruowelliche  ss 
awelliche,  rjiowe  =  riwe  oder  riuwe,  auch  rüwe  geschrieben, 
swe  =>niuwe;  oder  auch  für  ü  in  uebele,  ueber.  Ferner  u  (ü) 
ir  häufig  statt  e  in  tonlosen  Vorsatzsylben,  wie  unzürne  —  en- 
•ne,  unthette  —  entete,  ürfüllet  =  erfüllet,  in  betonten  Sylben 
1  wenn  ein  w  mit  im  Spiele  ist,  wie  nut  oder  nüt  die  gewöhn- 
be  Form  der  subst.  Negation,  nüme  was  nicht  auf  niemä  oder 
infoe,  sondern  auf  niht  mere  zurückzuführen  ist,  furluhen  von 
en,  wo  offenbar  das  ursprüngliche  w,  das  im  goth.  leihvan  er- 
«int,  nachwirkt.  Interessant  ist  auch  die  Schreibung  oew  für 
m  in  froewen  =  frouwen,  anschoewen  =  anschouwen,  die  sich 
la  einer  Verdichtung  des  ou  in  6  und  einem,  wie  oben  erwähnt, 
dbcolagendem  e  erklärt  —  In  der  Bezeichnung  der  Gonsonan- 

fiüt  namentlich  die  Neigung  auf,  jeden  einfachen  nach  einer 
onten  Sylbe  zu  verdoppeln,  auch  wenn  diese  Sylbe  durch  lan- 
i  Vocal  oder  Diphthong  an  sich  lang  ist.  Es  ist  uns  kein  an- 
es  Sprachdenkmal  bekannt,  in  welchem  der  Versuch  so  weit 
rieben  worden  ist,  daraus  ein  förmliches  System  zu  machen, 
am  in  späteren,  namentlich  dem  15.  Jahrh.  angehörigen  Hand- 
riften die  Verdoppelung  zwischen  Consonanten  noch  weiter  ge- 
ben zu  sein  scheint,  wenn  namentlich  das  auslautende  n  fast 
ner  doppelt  erscheint,  so  ist  das  ganz  anders  aufzufassen.  Ohne 
eifel  ist  diess  nur  ein  graphisches  Mittel ,  um  den  sonst  so  leicht 
roh  seine  gewöhnliche  Abbreviatur  verschwindenden  Buchstaben 
m  Äuge  des  Lesers  und  des  Abschreibers  fester  einzuprägen» 

unserem  Sprachdenkmale  dagegen  scheinen  verschiedene  Zwecke 
irch  das  eine  Mittel  erreicht  werden  zu  sollen.  Einmal  hat  die 
bendige  Bede  des  elsasser  Dialektes  unleugbar  eine  Neigung 
a  markirterer  Aussprache  der  inlautenden  Consonanten,  ohne  dass 
*  deshalb  ihre  wichtige  Abstufung  gegen  einander  nothwencfrh 
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verlieren  mussten.  So  abbe,  habbe,  abber,  ebbe,  gebben,  1 
redde,  odder;  megge  f.  das  gewöhnlichere  müge,  beg&£ 
auffallend  sogar  h  verdoppelt  sehhen  oder  chh  f.  ch  in  rac 
seilen,  sollen t,  namme,  ramment,  demme,  fremmede,  nex 
himmel;  mannege,  wonnen;  irre  (eorum);  sogar  ssch  in  furles« 
gebetten,  gotte.  Anders  ist  die  Verdoppelung  zu  beurtheileJ 
sie  nach  Längen  oder  Diphthongen  auftritt:  bedde  f.  bede,l 
f.  liden,  tregge  f.  traege,  seile  f.  sele,  wille  f.  wile,  gönn 
jämer,  minnen,  minnes  etc.  f.  minen,  mines;  einnen  f.  < 
vircleinneBt  f.  verkleinest,  lonne  f.  löne,  schirre  f.  schiere,  st« 
staete ,  dette  f.  toete.  Hier  ist  nicht  sowohl  eine  Verschleifun 
Consonanten  als  vielmehr  eine  Verkürzung  resp.  Vereinfachun 
vorhergehenden  Vocals  oder  Diphthongen  gemeint ,  was  durct 
spiele,  wie  leggen  f.  leien,  schriggenden  f.  sehnenden,  frig| 
frien,  heiligen  f.  heiligen  erhellt.  Wunderlich  contrastirt 
ein  hie  und  da  auftauchendes  einfaches  r  für  die  organ.  Verd 
lung.  Es  erscheint  nicht  so  selten,  dass  man  es  nur  für 
Schreibfehler  halten  dürfte,  auch  nicht  willkürlich,  sondern  i 
nur  nach  vorausgehendem  unbetonten  e:  fere  f.  verre,  zuze 
zerret,  gederent  f.  gederrent  und  diess  nach  einem  «ben  beme 
Lautübergang  f.  geturrent.  Oder  auch  das  einfache  h  für  ch, 
nur  nach  dem  Diphthong,  wo  in  suhende,  buher,  fürrühe  (verrc 
verzweifeln).  —  Wichtig  für  die  Geschichte  der  späteren  C 
graphie  ist  das  zahlreiche  Auftauchen  des  h  als  blosses  Ve 
kungszeichen  der  Tennis  und  zwar  nur  des  t  im  Inlaut  und  An. 
sehr  selten  im  Anlaut,  so  gesihthe,  gelohthe,  mehthe,  rehthe 
nur  die  besonders  auffallenden  Beispiele  zu  erwähnen,  wo  das 
Zeichen  in  nächster  Nähe  bei  einander  steht  in  so  ganz  ven 
dener  Geltung.  —  Im  Anlaut  ist  auch  dieselbe  organ.  Tai 
sehr  häufig  durch  d  verdrängt,  ohne  dass  etwa  der  vorausgd 
Auslaut  einwirkte.  So  ist  gewöhnlich  dun,  dot,  gedorste,  i 
geschrieben,  aber  auch  die  richtige  Orthographie  daneben  erb 
Hie  und  da  ist  auch  der  Auslaut  so  verändert:  med,  dunked, 
rend  umgekehrt  trifaltikeit  und  thrifaltikeit,  getrenge,  bethi 
u.  s.  w.  sich  geschrieben  findet.  —  In  den  Zischlauten  zeig« 
ein  vollständiges  Zusammenfallen  des  weichen  z,  unseres  82 
dem  s  oder  ss;  was,  das,  es;  minnes  (minez),  einnes;  mins;  g< 
losen  und  lossen  u.  s.  w.  Nach  Kürzen  selbstverständlich  sfl 
flössen,  geslossen  u.  s.  w.  Auffallend  für  den  hochdeutschen  S< 
ber  ist  der  Gebrauch  des  z  vor  anlautendem  w  statt  des  s: 
zwerende,  zwere,  zwarc  f.  swigen,  swerende,  swaere,  swar£ 
dem  mittelniederl.  und  neuniederl.  Gebrauche  zu  entsp* 
scheint.  Doch  ist  hier  etwas  Anderes  gemeint,  nicht  eine  I 
chung  des  8,  sondern  eine  breitere  Aussprache  desselben,  i 
der  nhd.  mit  sch  unmittelbar  hinüberleitet.  Die  Schreibuüj 
bricht  hier  allein  vor  1  durch:  umbeschlah,  geschlagen  u.  s. 
Unter  den  Flexionsformen  heben  wir  nur  einiges  Wenige  h 
So  ein  unorgan.  t,  das  im  weiteren  Umfang  als  uns  sonst  be 
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ans  3  Plur.  Praes.  Indic  sich  verbreitet  hat  So  fallen  die  8  Plur. 
5|  hl  und  Conj.  Praes.  ganz  zusammen,  aber  es  heisst  auch  fast 
i4  Hjekäasig  und  sogar  in  der  sonst  viel  reinere  Formen  zeigenden 
i  Abschrift:  worent  f.  wären,  koment  f.  kämen,  sprungent, 
ssjttebent,  fiellent,  flussent,  mahthent,  hethent,  wandelthent,  erbar- 
Nrthent;  selbst  im  Conj.  kemment  f.  koemen,  fürbüttent  f.  ver- 
iNp.  —  Dass  sich  in  dem  substant.  gebrauchten  Inf.  regel- 
Bttgaasnn  ein  nd  entwickelt  hat,  zu  schribende,  zu  rinde,  zu 
inende  u.  s.  w.  kann  für  diesen  Dialekt  nicht  befremden. 

H.  Bückert 

B|  Neaera,  Komödie  von  Demetrius  Moschus  von  Lacedämon. 
dem  1845  in  Athen  erschienenen  ersten  Abdruck  der  florentinischen 
Hnbehrift.   Nebst  einer  literarhistorischen  Abhandlung  des  griechi- 
Heransgebero,  Andr.  Mwtoxydit  von  Korcyra.    Griechisch  und 
k,  mit  Einleitung  .und  Anmerkungen  von  A.  Blusen»  Hannover, 
Bfapler.  1859.   115  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

Hit  verdienter  Anerkennung  haben  wir  im  Repertor.  die  Be- 
s  jfcngen  des  Dr.  Ellissen  um  die  mittel-  und  neugriech.  Literatur, 
K  !*tte  er  namentlich  in  den  von  ihm  seit  1855  in  drei  Bänden 
22  »itouigegebenen  „Analekten  der  mittel-  und  neugriech.  Literatur" 
Umdet  hat,  verfolgt,  untl  uns  hierin  durch  eine  gewisse,  freilich 
i^iame&in  traurige,  theils  willenlose,  theils  absichtliche  Ignoranz 
■d*  rtören  lassen,  mit  welcher  man  von  verschiedenen  Seiten  her 
a  !  Jäea  Bemühungen  begegnet  und  in  einer  Weise  entgegengetreten 
»t,  data  Dr.  E.  selbst  sich  veranlasst  gesehen  hat,  sich  darüber 
*s*Hch  (in  den  öött.  gel.  Anzeigen,  1858.  No.  149  f.)  auszu- 
ipKhen  und  gegen  unbegründete  Vorwürfe  zu  vertheidigen. 
s  AiAdie  uns  gegenwärtig  vorlieg.  Komödie:  Neaera,  von  Deme- 
™>  Madras,  gehört  in  den  Bereich  jener  Bemühungen  des  Dr. 
fcr  Zwecke,  welche  er  in  den  „Analekten14  verfolgte,  ob- 
*  in  altgriechischer  Sprache  verfasst  und  im  Geiste  der 
■"•Komödie  des  Menander  gehalten  ist,  jedoch  einen  Griechen 
[f  **&Jihrh.,  der  längere  Zeit  in  Italien  und  namentlich  am  Hofe 
g  JjVjk^Mßn  von  Mantua,  Ludwig  Gonzaga,  sich  aufhielt,  zum 
™H*er  hat  Diese  im  alten  Athen  spielende  dem  genannten 
•■jtoföonsaga  gewidmete  Komödie,  die  der  Vf.  nach  dem  Muster 
w  Hetlrengespräche  Lucians  in  Prosa  geschrieben  hat,  ist  das  in 
■J^Art  einzige  Product  der  Zeit,  in  welcher  Moschus  lebte,  und 
Mt,  auch  wenn  sie  nicht  von  grossem  poetischen  Werthe  ist, 
jedenfalls  ein  literar-  historisches  und  culturgeschichtliches 
au,,  »J**86,  Worin  in  dieser  Hinsicht  die  Thätigkeit  und  das  Ver- 
*ft  f*rt.^e8^eraU8ff'  der  vorlieg.  Arbeit  im  Allgemeinen  besteht, 
ÜL^  8C^on  ^er  ^^rliche  Titel  <*es  Buchs  zur  Gnüge  an. 
jjj*  wesentlichen  Inhalt  bildet  die  Komödie  selbst,  deren  griechisches 
l^tMnaeh  dem  von  A.  Mustoxydis  aus  der  florentinischen  Hand- 
j™  entlehnten  ersten  Abdrucke  (vom  J.  1845)  wiedergegeben 
»o  wie  deren  deutsehe  Uebersetzung.  Diese  letztere  erklärt 
■*  Heranggeber  selbst  für  nichts  weniger  als  wortgetreu  und 
HI.  s  6 
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muis  aie  sogar  als  sehr  frei  and  oft  weit  über  den  Wortai*. 
hinausgohend  bezeichnen,  ohne  dies  jedoch  gerade  hier  be» 
tadeln  zu  wollen,  da  der  Herausgeber  dabei  vom  Geiste  der 
Komödie  des  alten  Griechenlands  sich  hat  leiten  lassen  unc 
gesagt  werden  mag,  dass  er  hierbei  etwa  gegen  diesen  Gei 
gogen  die  alten  Sitten  in  Athen  merklich  Verstössen  habe, 
gouaue  Vergleichung  der  Uebersetzung  mit  dem  Originale  g< 
hierau  vielfache  Belege;  aber  es  ist  nicht  nöthig,  im  Ein. 
hierauf  weiter  einiugehen,  da  wir  überzeugt  sein  können,  da 
llorautgober  dies  selbst  am  besten  wissen  muss.  Die  voranstc 
Klnloitung  desselben  beiweckt  das  bessere  Verständniss  ur 
WNrdlgung  der  Komödie,  während  die  beigegebenen  Anmerki 
die  tholli  auf  deu  Text  des  Originals,  theils  auf  die  Verdeuta 
Itoauir  «ehinou»  die  Vergleichung  dieser  Komödie  aus  des 
Jahrhundert  mit  den  alten  Resten  der  altgriechischen  Ko 
ortoiohtorn  *oU*n.  Die  literarhistorische  Abhndlung  nach 
Oriwhfeohtn  de«  A.  Mustoxydis  (S.  14—32)  bringt  hauptsä 
Utow«*attta  biographische  Notixen  über  die  Familie  des  Den 
Mmwhu»  und  diesen  selbst,  so  wie  Culturhistorisches  über  s 
Ittilehrto  Urieehen  seiner  Zeit,  was  auf  das  wissenschaftl.  ] 
dt**  irrioohischen  Volkes  in  derselben*  mancherlei  Licht 
Wenn  übrigens  auch  wir  selbst  den  dichterischen  Wertl 
Komödie  mit  dem  deutschen  Herausgeber  nicht  sehr  hoc 
iwlilagen,  und  in  ihr  einen  tiefen  künstlerischen  Plan  un 
bVtuheit  der  Charakterschilderungen,  sowie  eine  gewisse  Ja 
(Visohe  und  den  naiven  Humor  vermissen,  wie  sie  uns  name 
kn  Plautus  und  Terenz  entgegentreten,  so  möchten  wir  nun 
meinen,  dass  das  Original  in  mancherlei  Worten  und  Wendi 
nicht  immer  die  altgriechische  Sprache  erkennen  lasse,  wii 
dieselbe  aus  den  vorhandenen  Quellen  bekannt  ist.  Wir  re 
dahin  z.  B.  das  Wort:  ÜQOfir^atevfia  (S.  53,  in  der  Beden 
Heiraths  versuch,  Bewerbung,  wie  sie  das  altgriechische  Mvjo 
hat),  die  Redensart:  qttar^g  ardx*J&cu  wog  (d.  h.  Jemandes 
Mund  verbieten)  und  and.  Indess  kann  hierdurch  und 
anderes  Aehnliche  das  literarhistorische  und  culturgeschidi 
Interesse  dieser  altgriechischen  Komödie  aus  dem  15.  'Jahi 
irgend  einer  Weise  eben  so  wenig  beeinträchtigt  werden  al 
Verdienst  des  Herausgebers. 


Staats  Wissenschaften. 

[3*50]  Die  Geschichte  und  Literatur  der  Staatswissensehaften 
Monographien  dargestellt  von  Eos.  vsa  Hohl.  3.  Bd.  Erlangen,  F. 
1858.  XVI  u.  851 8.  lex.  8.   (n.  4  Thlr.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  Thlr.  18  Nj 

Die  ersten  Bände  dieses  Werkes  haben  überall  die  güns 
Aufnahme  gefunden.  Allgemein  ward  das  Beddrfniss  einer  so 


Staats  Wissenschaften. 


83 


:i  Arbeit  gefühlt,  und  mochte  man  die  Anlage  des  Ganzen  verwerfen 
r.  oder  über  die  Auswahl  im  Einzelnen  streiten,  darüber  war  man 
eilig,  dass  innerhalb  der  gezogenen  Gränzen  Ausgezeichnetes  ge- 
.: '  leistet  war.  Der  3.  Band  schliesst  sich  seinen  Vorgängern  eben- 
ä{  Mrtig  an.  Auch  hier  bewundern  wir  die  grosse  Bücherkenntniss, 
.  I  &  klare  und  übersichtliche  Vertheilung  der  Schriften,  das  treffende, 
st  i^er  ehrlich  begründete  Urtheil  und  zwischen  durch  die  trefflichen 
Ii  Bverkongen  über  das  Stoffliche  selbst,  welche  weite  Beherrschung, 
ist  Hb  Einsieht  und  jenen  nüchternen  muthigen  Verstand,  der  dem 


-ii  ra  das  Bach  besonders  auszeichnet;  dies,  dass  der  Vf.  uns  nie« 
•£*  aak  über  den  eigenen  Standpunct  im  Dunkeln  lässt.  Gerade 
:24  tferdurch  erzeugt  sich  jene  Klarheit  und  die  Brauchbarkeit  des 
:~  j  Buches  auch  für  die,  die  hier  oder  dort  einen  andern  Standpunct 
i:i  abnehmen.*  Es  wäre  geradezu  unpassend,  wenn  wir  uns  gegen- 
-  Her  solcher  Leistung  damit  brüsten  wollten,  einen  unbeachteten 
Hebertitel  zu  kennen  oder  eine  unplausible  Bemerkung  zu  wider* 
s*  lipo.  Es  kann  an  diesem  Orte  nur  darauf  ankommen,  die  Haltung 
£  ia  Ganzen  anzuerkennen  und  auf  den  Reichthum  im  Einzelnen 
2  afnerksam  zu  machen. 

:  1  Den  Anfang  dieses  Theiles  des  Werkes  bildet  die  Literatur- 
i  geichichte  des  französischen  Staatsrechtes.  Niemand  ver- 
c  kennt  den  unberechenbaren  Einfluss ,  den  die  Wandelungen  des 
::  I  fisoxbfflschen  Staates  auf  Deutschland,  auf  Europa  hervorbrachten 
4  md  doch  ist  im  Auslande  die  einschlagende  Literatur  nur  sehr 
2/  fragmentarisch  bekannt  Es  ist  dies  um  so  mehr  eine  Lücke,  als 
*  fit  friniö8iache  staatsrechtliche  Literatur  ausgezeichnet  ist  durch 
s  XUeit  der  Darstellung  im  Ganzen  und  Einzelnen,  Nettigkeit 
^•rlrages,  Handbarkeit  der  Anlage,  durch  die  von  Vaterlands^ 
s  ^Jrtragene  geschichtliche  Seite,  durch  vorleuchtende  Feststel- 
|  der  Grundsätze  des  constitutionellen  Staatsrechtes ,  endlich 
I  hat  eine  unvergleichliche  Durchbildung  der  Rechte  jeder  einzel- 
|  an  Venr altungsthätigkeit  und  jedes  Zustandes  des  bürgerlichen 
i  Uteu,  Entschuldigt  ist  diese  Unkenntniss  durch  den  Mangel 
i ;  leitender  Bibliographien ;  es  blieb  dem  Deutschen  vorbehalten,  hier 
«»  sichern  Führer  zu  werden.  Die  überaus  lichtvolle  Darstellung 
räeidet  die  Geschichte  der  Systematik  des  französ.  Staatsrechts. 

1.  Abschnitte  führt  der  Vf.  zunächst  diejenigen  Werke  auf, 
welche  die  Staats-  und  Rechtsgeschichte  in  ihrer  Totalität  umfassen, 
foe  Zahl  ist.  gering  und  sie  entstanden  unter  dem  Einflüsse  Sa- 
vgty's  und  Eichhorns.    Noch  mehr,  abgesehen  von  Klimraths 
frojecten,  Girauds  und  Laferriere's  Anfangen,  Miniers  Gompendium, 
ixgegnen  ans  hier  fast  allein  deutsche  Namen:  Warnkönig,  Stein, 
Schaffner.   Reichhaltiger  ist  die  Behandlung  einzelner  Theile  der 
Geschichte.  So  zeichnen  sich  aus  die  Schriften  über  die  fränkische 
Zeit  (Pel.  von  Lezardiere,  Guizot,  Thierry,  Lehueron,  P&igny), 
tter  die  Geschichte  der  Stände  (von  Perreciot  und  Br^quigny  bis 
fynouard,  Leymarie,  Dareste,  Thierry),  über  spätere  Regierunjji 


Und  Eines  ist  es, 


6* 


84 


Staatswissenschaften. 


perioden  (Combes,  Mignet,  Thomas,  Tocqaeville,  Laferriere)  und 
bedeutende  Leistungen  treffen  die  Geschichte  einzelner  Staats- 
einrichtungen, wie  der  Gerichtsverfassung  (Meyer,  Pardessns, 
Hiver) ,  der  Finanzverwaltung  und  Polizei  (Delamare).  Noch  te- . 
deutender  wohl  als  auf  dem  Felde  der  Geschichte  ist  die  wissen- 
schaftliche  Ausbildung  des  dogmatischen  Staatsrechtes.  Doch  ist 
sie  insbesondere  dem  deutschen  Beichsstaatsrechte  gegenüber  eme 
verhältnissmässig  jüngere,  da  bis  zu  der  grossen  Umwälzung  der 
Druck  der  äussern  Verhältnisse  eine  freie  Entfaltung  nicht  zuliem 
Auch  die  Zeiten  der  Bepublik  und  des  ersten  Kaisertumes  waren 
trotz  der  grossen  Fruchtbarkeit  der  Gesetzgebung  staatsrechtlichen 
Erörterungen  nicht  günstig.  Ist  doch  das  Staatsrecht  des  ersten 
Kaiserthumes  gleichzeitig  nur  von  einem  Deutschen  (Saalfeld)  und 
später  erst  1852  (von  Beauverger)  mit  wesentlich  apologetischen 
Zwecke  behandeltVorden.  Erst  die  Restauration  zeitigte  dieBlütheder 
Staats  wissenschaftlichen  Literatur,  die  der  Vf.  nach  dem  Verfassungs- 
und Verwaltungsrecht  sondert.  Das  Verfassungsrecht  musste  frei* 
lieh  auch  jetzt  noch  mannichfaltige  Wandelungen  durchmachen, 
wie  sich  am  Interessantesten  nach  den  verschiedenen  Auflagen 
des  ausgezeichneten  Buches  von  Laferriere  verfolgen  lässt  Dock 
hat  jede  Wandelung  im  Einzelnen  und  Ganzen  tüchtige  Bearbeiter 
gefunden.  Die  hervorragendsten  Leistungen,  wenn  wir  hier  einen 
.Vergleich  mit  jedem  andern  Staate  machen,  hat  aber  zweifellos 
das  Gebiet  des  Verwaltungsrechts  aufzuweisen,  mögen  wir  nun 
hierbei  die  vorzüglichen  Systeme  eines  Macarel,  Gormenin,  de 
Gerando,  Trolley,  Gabantous,  Dufour  oder  die  Monographieen,  die 
selbst  eine  Darstellung  der  jurisprudence  the'atrale  nicht  verschmi- 
hen,  ins  Auge  fassen.  Gerade  auf  diesen  Zweig  der  Literatur  mit 
allem  Nachdruck  und  feinen  Fingerzeigen  verwiesen  zu  haben, 
wird  hoffentlich  in  eigenen  Leistungen  die  deutsche  Literatur  dem 
Vf.  danken.  Die  folgende  Monographie  führt  vor  die  Schriften 
über  die  Geschichte  der  politischen  Oekonomie.  Zwir 
wird  hier  eine  geistreiche  Skizze  über  den  bisherigen  Verlauf  der 
Wirthschaftslehre  vorausgeschickt,  die  goldene  Worte  über  die 
Nachtheile  des  heutigen  Industriesystemes  spricht,  aber  doch  sind 
der  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  theils  so  wenige,  theils  (mit 
Ausnahme  Weniger  wie  Hildebrand,  Boscher)  so  unbedeutende, 
dass  wir  nicht  recht  wissen,  ob  diese  Abhandlung  nicht  einen  pas- 
senderen Platz  in  einer  Zeitschrift  gefunden  hätte.  Weit  interes- 
santer ist  die  Geschichte  und  Literatur  der  Politik.  Fast 
selbstverständlich  ist  es,  dass  es  sich  in  diesem  Wüste  von  Schrif- 
ten, die  noch  keine  Bibliographie  oder  Geschichte  irgend  genügend 
gesichtet  hat,  nur  um  eine  Auswahl  ausgezeichneter  und  eine  be- 
stimmte Auffassungs-  und  Behandlungsweise  vertretender  Schriften 
handelt  Diese  Auswahl  ist  vielleicht  etwas  knapp  gehalten,  da- 
für aber,  wie  immer,  präcis  und  klar  gesichtet  Unter  den  Einlei- 
tungsschriften werden  mit  besonderem  Lobe  die  englischen  Anlei- 
tungen zur  Bearbeitung  des  Stoffes  von  Bentham,  Mill,  Lewis  her* 
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oben.  Die  Systeme  der  Politik  sind  in  treffender  Begründung 
[en  verschiedenen  Staatsarten  geordnet.  Wir  heben  hier  die 
jungen  der  auf  Grundlage  des  Rechststaates  geschriebenen 

von  Montesquieu,  Filangieri,  Luden,  Comte,  Dahlmann, 
r,  Zachariä  und  Yollgraff  hervor.  Die  Aufzählung  der  po- 
n  Fragmentisten  (Hume,  Moser,  Möser,  Oagern,  Macaulay, 
itz)  und  Testamente  macht  den  Beschluss.  Eine  Ergänzung 
i  vorhergehenden  Abschnitte  bildet  die  Geschichte  und 
.tur  der  Bevölkerungslehre,  welche  uns  ein  lehrreiches 
1  der  grossen  Thätigkeit  in  einzelnen  Zweigen  der  politi- 
jiteratur  -bietet,  um  so  lehrreicher  als  diese  Lehre  zweifellos 
Üittelpunct  der  Volks-  und  Staatswissenschaft  bildet.  Der 
rt  uns  die  Literatur  in  drei  grossen  Abschnitten  vor.  Die 

über  Bevölkerungsstatistik  bilden  den  Anfang.  Der  Ab- 
über  Populationistik  charakterisirt  die  ausgezeichneten  Lei- 
i  eines  d'Ivernois,  Bernoulli,  Quetelet,  Horn  u.  And.  ^  Für 
rölkerungspolitik  wird  uns  endlich  eine  geschichtliche  Ueber- 
*r  verschiedenen  Ansichten  über  das  Verhältniss  der  Bevöl- 

zur  Macht  der  Staaten  und  zum  Wohle  des  Einzelnen  ge- 
ind  demnach  der  reiche  Bücherschatz  geordnet.  Den  Mittel- 
ler Betrachtung  bildet  natürlich  R/Malthus  mit  seinen  zahl- 

Anhängern,  Gegnern  und  Kritikern.  Zuletzt  aber  wird 
e  umfassende  Behandlung  der  Bevölkerungslehre  hingewie- 
ie,  bis  jetzt  nur  von  Mohl  selbst  und  erweitert  von  Roscher 
m,  bei  vollkommener  Anerkennung  des  Malthus'schen  Ge- 
luf  die  verschiedenen  Wirthschafts-  und  Gesittungszustände 
zelnen  Völker  eine  entscheidende  Rücksicht  nimmt.  Die 
lgenden  Monographien  haben  zwei  hervorragende  Männer 
ittelpuncte.  Die  erste  beschäftigt  sich,  nach  einem  kurzen 
abrisse  und  Schriftenverzeichnisse  und  nach  Darlegung  der 
Ansicht  über  den  Mann,  mit  der  "Machiavelli- Literatur. 

interessant  ist  es  hier  zu  verfolgen',  wie  durch  drei  Jähr- 
te hin  die  verschiedenen  Nationen  an  der  Beurtheilung  des 
sich  betheiligten,  wie  nach  der  Aufstellung  aller  erdenklichen 
gen  doch  erst  in  der  neuesten  Zeit  ein  genügender  Ab- 
der  wohl  hundert-bändigen  Kritik  erreicht  wurde.  Bedeu- 
poch,  wenigstens  wenn  wir  die  praktische  Seite  ins  Auge 
ist  die  Abhandlung  über  Jeremias  Benthams  und  seine 
tung  für  die  Staatswissenschaften.  Noch  ist  der 
und  seltsame,  der  so  wahre  und  so  eitle  Mann-,  der  wie 
sich  auszeichnete  durch  Selbsständigkeit  des  Gedankens, 
iernden  Scharfsinn,  zähes  Festhalten  an  dem  ihn  beherr- 
tn  und  doch  in  oberster  Instanz  falschen  Grundsatze,  in 
iland  wenig  bekannt  Und  gewiss  würde  gerade  hier  die 
tschaft  mit  seiner  unerbittlich  scharfen  und  nüchternen  Ar- 
se,  die  ja  fast  das  gesammte  Gebiet  der  Rechts-  und  Staats- 
chaft umfasst,  von  heilsamer,  weil  gründlich  reinigender 
g  sein.  —  Nicht  von  dem  Gesiohtspuncte  des  besondern 
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stofflichen  Nutzens,  sondern  von  dem  andern  ans,  dass  dieLitmfcsr 
geschiente  einen  Beitrag  zur  Kenntniss  des  menschlichen  Geists! 
und  der  Gesittung  liefern  solle  und  weil  gerade  hierfür  die  ver- 
suchte Feststellung  des  Begriffes  und  Zweckes  einer  Wissenschaft 
tauglich  sei,  verzeichnet  der  Vf.  die  Schriften  über  den  Be- 
griff der  Statistik.  Ausgegangen  wird  von  den  Ansichten,  die 
in  der  Statistik  Staatsmerkwürdigkeiten  (Achenwall),  ferner  die 
Wissenschaft  von  den  wesentlichen  staatlichen  Einrichtungen  oder 
von  den  Kräften  des  Staates  sehen,  und  dann  vorzüglich  bei  denen 
verweilt,  die  an  ihr  die  Darstellung  eines  gegebenen  Zustandes  n 
einer  gegebenen  Zeit  hervorheben  (Schlözer,  Malchus,  Bomagnod, 
Fallati,  Stein). r  Auch  die  Schriften  derer,  welche  die  Verwendung 
jeder  andern,  als  in  Zahlen  ausdrückbaren  Thatsachen  verwerfe* 
(Quetelet,  Dufau,  Kries)  oder  die  Statistik  gar  keine  Wissenschaft 
schelten  (Say),  finden  ihre  Betrachtung.  Die  letzte  Abhandlung 
bildet  „die  für  staatswissenschaftlichen  Stoff  bestimmten 
Jahresschriften."  An  sie  schliesst  sich  ein  prächtiges  Schlus* 
wort.  Der  Vf.  schildert  hier  den  Plan,  der  ihm  bei  der  Zusammen- 
stellung der  verschiedenen  einzelnen  Monographien  geleitet  und 
weist  auf  die  Lücken  hin,  die  für  eine  Geschichte  der  gesammtaa 
Staatsswisenschaft  noch  offen  stehen.  Es  sind  dies  theils  gansa 
Fächer,  wie  die  Staatssittenlehre  und  politische  Geschichte,  thefli 
manche  grosse  Unterabtheilungen  des  positiven  Staatsrechts,  der 
Politik  und  Statistik.  Ein  Blick  rückwärts  giebt  endlich  Veran- 
lassung zu  einer  Reihe  von  Betrachtungen,  die  wir  mit  Vergnügen 
,  aus  dem  Munde  des  ausgezeichneten  Mannes  hören.  Er  macht 
aufmerksam  auf  das  massenhafte  Anschwellen  der  staatswissen- 
schaftlichen Literatur  nach  Bücherzahi  und  Entstehungsort  und 
fordert  eine  immer  strengere  Arbeitsteilung  und  eine  grössere 
Ausbildung  des  allgemeinen  Staatsrechts,  um  festen  Standpuncft 
zu  gewinnen.  Er  weist 'darauf  hin,  dass  der  Reichthum  an 
schriftstellerischen  Erzeugnissen  und  Fähigkeiten  eines  Volkei 
keineswegs  immer  im  Verhältniss  stehe  mit  der  richtigen  Thädg- 
keit  desselben  im  Leben.  Und  bei  der  Frage,  ob  und  was  das 
wahre  Wohl  der  Menschen  durch  die  seit  Jahrtausenden  fort- 
gesetzte unermessliche  wissenschaftliche  Beschäftigung  mit  dem 
Staate  gewinne?  vindicirt  er  für  sie  Förderung  der  geistigen 
Ausbildung,  Hebung  der  Gesittigung  und  eine  mächtige  Ver- 
*  besserung  des  äusseren  täglichen  Lebens.  Wir  aber  vindiciren 
dem  Vf.  unter  denen,  „welche  zusammen  so  Vieles  gewollt,  so 
Unübersehbares  gearbeitet  und  so  Manches  zu  Stande  gebracht 
haben"  einen  besonders  ehrenvollen  Platz. 

[3351]  Dictionnaire  rationnel  de  mots  les  plus  usite's  en  sciences,  ea 
Philosophie,  en  politique,  en  morale  et  en  religion,  avec  leur  signification 
d^termmde  et  leur  rapport  avec  questions  d'ordre  social,  par  de  Fetter* 
Bruxelles  et  Leipzig,  Aug.  Schnee.  1859.   333  S.  gr.  8.   (3  Thlr.) 

Dem  geistreichen,  in  jeder  Hinsicht  unabhängigen  Schriftsteller 
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I  muthigen  Vertheidiger  der  Freiheit,  Louis  de  Potter,  gehört 
Platz  ersten  Banges  unter  den  literarischen  Berühmtheiten 
pens.  Wir  können  es  unparteiisch  sagen,  da  wir  über  höchst 
üge  Gegenstände  seine  Meinung  nicht  nur  nicht  theilen^  son- 
tief  bedauern.  Seine  grösseren  Werke,  zu  denen  er  seine 
drangen  hauptsächlich  in  Italien  anstellte,  „L'Esprit  de 
lise",  und  „Histoire  du  Christianisme",  jedes  in  8  Bän- 
sind  Angriffe  gegen  das  Ghristenthum  nicht  minder  als  gegen 
liehe  Missbräuche.  In  diesem  Puncte  stimmen  sie  mit  dem, 
r  unter  einer  andern  Form,  nun  ergänzt  als  Lexikon  erschei- 
sn,  Buche  überein,  das  hier  angezeigt  wird.  Dieser  Band, 
[er  Feder  eines  so  begabten  Schriftstellers  geflossen,  ist  um  so 
iger  als  er  das  Resultat  des  Nachdenkens  desselben  über  die 
iten,  die  menschliche  Bestimmung  betreffenden  Fragen  ent- 
Sowohl  aus  den  in  lexikalischer  Form  zerstreuten  Ideen  als 
dner  mehr  wissenschaftlichen  Zusammenstellung  in  der  Vor- 
lägst sich  das  System  des  Vfs.  so  ziemlich  herstellen.  „So 
ich,u  sagen  wir,  weil  die  positiven  Ideen  und  ihre  Anwendung 
as  gesellschaftliche  Leben  z.  B.  nicht  durchweg  philosophisch 
harf  bestimmt  sind  als  es  den  Anschein  haben  mag,  oder  als 
Scharfsinn  des  Vfs.  voraussetzen  lässt.  Den  seiner  Geistes- 
ing vorzüglich  angemessenen  negativen  Theil  trifft  dieser 
urf  weniger.  Das  quid  non  sit  tritt  allenthalben  energisch 
ir.  Von  dem  Dagewesenen  behält  der  belgische  Denker 
i  zurück,  eben  weil  es  dagewesen  ist,  und  von  dem  Gegen- 
den sehr  wenig,  weil  es  bald  dagewesen  sein  wird.  Das 
ende  allein  trägt  das  Merkmal  des  Ewigwahren  an  sich,  und 
las  Ewigwahre  kann  die  Wissenschaft  begründen,  und  die 
Uschaft  dauernd  befestigen  und  beglücken.  In  dem  Wechsel 
Meinungen,  in  der  Entwickelung  des  menschlichen  Geistes 
Lebens,  richtet  er  sein  Augenmerk  auf  den  Wechsel,  auf  die 
erungen  im  fortschreitenden  Process,  viel  weniger  oder  auch 
licht  auf  den  diesen  Erscheinungen  zum  Grunde  liegenden 
fortbestehenden  Keim  der  Realität  und  der  Wahrheit.  — 
gesellschaftliche  Leben  erscheint  als  der  Hauptgegenstand 
fg.,  als  der  Mittelpunct,  um  welchen  sein  ganzes  Denken  sich 
Aus  diesem  Gesichtspuncte  werden  von  vornherein  die 
inten  Systeme  des  wissenschaftlichen  Denkens  beurtheilt, 
verworfen.  Er  lässt  die  Religionen,  die  „priesterlichen  Of- 
rungeni(,  die  Philosophie,  selbst  der  Neuzeit,  die  politischen 
me  der  Conservativen,  der  Progressisten,  der  Radicalen  und 
ie  alle  heissen,  die  Monarchie,  die  Aristokratie,  die  Demo- 
i,  die  Republik,  den  Gommunismus,  wie  einen  Leichenzug 
bener  Grössen,  die  sich  alle  als  ohnmächtig  erwiesen,  die 
len  zu  ihrem  Glücke  zu  fuhren,  vor  dem  Leser  vorüber - 
i.    Hören  wir  ihn  selbst  in  der  Vorrede: 

Die  Religionen  sind  hin,  und  mit  ihnen  jedes  wahre  sittliche  Princip. 
ibt  im  menschlichen  Herzen  nur  noch  die  rein  mechanische  Trieb- 
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feder  seines  materiellen  nnd  gegenwärtigen  Interesses ,  welches  das 
vertritt.   Unsere  Gesellschaften  lösen  sich  alle  anf;  die  einen  früher,  ^J; 
anderen  später,  mit  den  Glaubensystemen,  denen  sie  ihre  Enstehung 
danken.  Die  Brutalität  der  Stärke,  die  Feigheit  nnd  die  Niederträeh^2s) 
keit  beherrschen  die  Welt  nnd  werden  sie  so  lange  beherrschen  bis  4f?^g 
die  absolute  Wahrheit,  durch  die  von  ihr  aufgeklärtesten  Männer,  rtSi 
Macht  und  Herrschaft  gelangt.   Die  Menschheit  kann  nur  noch  durch  dfe«^ 
wesentlich  sociale  Religion,  oder  durch  die  radical  religiöse  Gesellschsn^^ 
deren  Grundlagen  wir  ausgesprochen  haben,  gerettet  werden." 

Und  welches  ist  in  diesem  unheilvollen  Znstande  die  einofT 
rettende  Wahhrheit?  Der  Glaube  an  die  Ewigkeit  der  Seele,  nÜ 
seinen  Folgerungen  nnd  Anwendungen  auf  die  Gesellschaft.  Nu 
besitzen  wir  (Gottlob!  hätte  ich  bald  gesagt)  ein  Mittelchen,  du 
allem  menschlichem  Uebel  abhelfen  wird.  Es  bleibt  nur  nock 
übrig,  es  richtig  aufzufassen  und  richtig  anzuwenden.  Dies  aber* 
ist  nicht  so  leicht  als  es  scheinen  möchte,  nnd  als  der  Vf.  wohl 
wähnt.  Seine  nach  Schärfe  strebenden  Begriffe  werden  mancher 
Intelligenz  nach  altem  Schnitt  weniger  scharf  als  ihm  selbst  er^ 
scheinen.  Ueberdies  mag  die  fortwährend  zwischen  die  dogmaik 
sehen  Erörterungen  sich  einschleichende  Ironie  und  Bitterkeit  eine»  5 
gewöhnlichen  Verstand  verwirren  und  zu  der  Resignation  zwinge*,' 
sich  von  höheren,  der  rettenden  Wahrheit  gewachseneren  Geistair 
beglücken  zu  lassen.  —  Die  Unsterblichkeit  der  Seele,  GrundUaf^L 
einer  bessern  gesellschaftlichen  Ordnung,  ist  nicht  mehr  die  Fort»"  t 
dauer  nach  dem  Tode  der  geistigen  Substanz,  des  Wesentlichem 
im  Menschen  —  „Verstehen  wir  uns  recht,  sagt  Hr.  de  Potter,  die 
Seele  ist  nicht  das  persönliche  Wesen,  welches  die  Metaphysik« 
zum  Mittelpunct  unserer  Organisation  gemacht,  um  dieselbe  zu  be- 
leben  und  zu  leiten,  sondern  das  Bewusstsein  des  Seins,  welches, 
trotz  aller  Anstrengungen  verirrter  Geister,  nicht  ans  dem  StoftV 
aus  der  Bewegung,  aus  der  Kraft  abgeleitet  werden  kann,  und 
ohne  welche  jedoch  die  mit  ihr  verbundene  Kraft  kein  persönliches 
Selbstbewusstsein  hätte.  Dieser  Fähigkeit  (virtualite')  ihrer  selbst 
in  den  Bewegungen,  die  ihre  Äusserungen  sind,  bewusst  zu  werden, 
geben  wir  um  abzukürzen  den  Namen  Seele,  und  behaupten  ihre 
Wlrkttohkolt,  ihre  Ewigkeit.  Trotz  aller  Anstrengungen  der  Ein- 
bildungskraft und  des  Genies  wird  jedes  Gebäude,  das  nicht  auf  ' 
ttierief  Grundlage  ruht,  bei  der  ersten  Untersuchung  zusammenstür- 
zen, wie  beim  ersten  Hauch  'des  Windes  ein  von  Kindeshand  auf 
Wtttld  gebautes  Kartenhaus  (S.  27).  Die  Unsterblichkeit  der 
Wedle  als  eines  lebenden  persönlichen  Wesens,  wird  (S.  157)  als 
p\u  In  den  Worten  selbst  sich  widersprechender  Unsinn  bezeichnet, 
Als  ein  wahrer  Materialismus.  Hrn.  de  P.  gilt  alles,  was  nicht 
H»ln  Gedanke  ist,  jode  geistige,  psychische  Persönlichkeit  als  grober 
Materialismus,  der,  wenn  auch  mit  geistigen  Händen,  gewisse 
Möge  antasten,  anfassen  will.  So  verwirft  er  in  seinem  Spiritua- 
uamus  die  Idee  jenes  veralteten  Gottes  als  eines  persönlichen  We- 
sens, einer  Ursache,  eines  Schöpfers,  eines  Gottes  der  kann,  will 
"nd  bandelt   Der  mit  dem  Weltall  vermengte  Gott  der  Panthei- 
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rird  eben  so  bestimmt,  jedoch  mit  weniger  Unwillen,  abgefer- 
Ffir  den  Torgeschrittenen  Denker  des  Jahres  1659  ist  der 
,  reelle  Gott  das  Princip  der  ewigen  Gerechtigkeit 
ist  die  Bestätigung  (Sanction)  des  notwendigen  Verhältnis- 
ischen den  Handlungen  freier  Wesen  in  einem  Leben,  nnd 
chicksal,  welches  dferen  vernnnftgemässe,  somit  unausweich- 
'olge  in  einem  andern  Leben  ist"  (S.  101).  Die  Existena 
ierartigen  Gottheit  wird  uns  nm  so  wichtiger  erscheinen, 
rir  Hrn.  de  Potters  Anhänger  zu  sein  uns  rühmen,  als  wir 
äckwärts  und  vorwärts  eine  unabsehbare  Reihe  von  Leben 
ngen  der  Dinge)  annehmen,  deren  jedes  die  Folgerung 
Vergehenden  und  die  Bedingung  des  Nachfolgenden  sein  * 
1.205).  —  Die  Moral  betreffend,  sagt  der  Vf.:  „Ist  der 
auf  das  gegenwärtige  Leben  beschränkt,  so  schreibt  die 
fit  einem  jeden  vor  Alle  übrigen  sich  selbst  aufzuopfern; 
Seele  ewig,  so  gebietet  ihr  die  Pflicht  sich  andern  zu  opfern, 
ihe  bleibt  es  aber,  dass  d$r  Pflichtgetreue  meistens  den« 
unterliegt,  die  ihren  Leidenschaften  fröhnenu  (S.  203).  — 
rechtigkeit  besteht  in  der  Uebereinstimmung  mit  der  Ver^ 
18  Regel  unserer  Handlungen  betrachtet  In  der  Gerech- 
ist die  ganze  Moral  begriffen;  die  Güte,  in  so  fern  sie  nicht* 
tibereinstimmte,  wäre  eine  strafbare  Schwäche.  Die  Hin- 
ist weiter  nichts  als  Gerechtigkeit:  denn  es  ist  der  Vernunft 
,  dass  wir  für  Andere  das  thun,  was  wir  wünschten, 
'  uns  gethan  würde,  um  zu  verdienen,  in  einer  andern  Welt, 
aines  geringeren  Opfers  gerecht  sein  zu  können,  das  heisst, 
lfick  zu  gemessen  (S.  176).  —  Das  Dictionnaire  rationnel 
über  das  gesellschaftliche  Leben  des  Menschen,  über  die 
issenschaft,  die  Gesetzgebung  u.  s.  w.  viele  nützliche  Wahr- 
ftuch  über  die  gesellschaftlichen  Zustände,  die  Politik,  über 
htimer  und  Vourtheile  viele  scharfe,  nur  zu  sehr  gerecht- 
Rügen.  Ob  aber  das  System  des  von  der  Sanction  der 
lisse  zwischen  Handlungen  und  Schicksal  gesegneten,  ewi- 
russtseins  des  Seins  eben  so  wirksam  unter  dem  Menschen- 
sht  ersoheinen  wird,  als  die  in  den  Augen  des  Vfs.  veraltete 
werfliche  Christusreligion,  darf  von  dem  ernstlich  bezwei- 
den,  der  nicht«  nur  die  Geschichte  des  äusseren  Christen* 
ind  der  Missbräuche,  die  mit  demselben  getrieben  worden, 
;e  fasst,  sondern  dem  Einfluss  des  ächten  christlichen  Gei- 
shspürt,  wo  er  eingedrungen  ist  oder  einzudringen  anfängt, 
gerecht  zu  würdigen  versteht 

Zur  Beurtheilung  des  Entwurfs  einer  Gewerbeordnung  für  das 
ich  Sachsen  von  Dr.  Heinr.  Bodemer.  Leipzig,  T.  O.  WeigeL 
6S.gr.  8.    (n.  lONgr.) 

ir  müssen  dem  Hrn.  Vf.  dieser  kleinen  Schrift  beistimmen, 
s  ihn  Wunder  nimmt  und  er  es  beklagt,  dass  über  den 
f  einer  Gewerbe -Ordnung  für  das  Königreich  SachiiMp 
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gerade  die  sich  ausgeschwiegen  haben ,  die  vor  allen  BuJÄj^  1 
bereifen  gewesen  wären,  darüber  zu  sprechen  nnd  vom  vül^l  1 

schaftlichen  und  zugleich  praktischen  Gesichtspuncte  aus 
Dargebotene  zu  beleuchten.    Leider  ist  es  aber  bei  uns,  flo 
sagen,  Mode,  zu  rechter  Zeit  Nichts  zu  sagen  und  wenn  ei  0 
spät  ist,  zu  räsonniren.    Man  muss  daner  dem  Vf.,  auch  wa^^ 
man  seinen  Ansichten  nicht  beistimmen  kann,  dankbar  dafür  *&£ß* 
dass  er  sich  mit  Offenheit  und  Klarheit  über  jenen  Entwurf  aus 
spricht  und  zwar  um  so  mehr,  als  er  nicht  nur  selbst,  so  viel  wir*' 
zu  wissen  glauben,  praktischer  Geschäftmann  gewesen  ist,  sondern  " 
auch  an  der  Hand  der  Praxis  tüchtige  nationalökonomische  Studien 
gemacht  hat.    Allerdings  geht  der  Vf.  von  einem  anscheinend  an- 
dern Princip  aus,  als  der  Gesetzentwurf;  er  will  Gewerbefireiheit, 
der  Gesetzentwurf  nur  eine  Vermittelung  zwischen  der  alten  und 
neuen  Zeit;  er  will  das  ganze  Innungswesen  wegwerfen,  der  Ent- 
wurf will  reformiren,  d.  h.  das  Gute  des  Corporationswesens  beibe- 
halten und  zu  zweckmässiger  Umbildung  Gelegenheit  geben,  die  ^ 
Auswüchse  dieselben  aber  wogschneiden  und  das  Nicht zeitgemäiee 
ahnolutVon.    Itauuoch,  möchten  wir  behaupten,  sind  die  Ansichten 
Iwidor  \\\<\\\  ao  verschieden ,  als  es  für  den  ersten  Moment  scheint  _ 
Denn  «tffoutar  hat  der  Vf.  des  Entwurfs  auch  seinerseits  die  Oft* 
worhoAinhwi  —  iL  h.  die  Freiheit  der  Bewegung  nach  aussen,  im 
<ii»pw*t*  *u  ^wr  Schranken-  und  Haltlosigkeit  im  Innern  —  zum  ~~ 
Knd»i<tt  w«J  hat  den  Entwurf  nur  als  einen,   durch  die  noth- 
wniiif^i  jtnt*»*  sprungweise  Vorgehen  widerrathende  Vorsicht  ge-  - 
nvhffta<t£(oii  llobergang  angesehen.    Wir  sind  unsererseits  üb«-  '~ 
diess  der  einzig  richtige  Weg  auch  darum  ist,  weil  ' 
im-       iHok^Hngigen  Bewegungen  bewahrt,  wie  diejenigen  Gesetz-  ~ 
pi*hmi£«u  haben  einschlagen  müssen,  die  unbeirrt  von  den  in  der  * 
Ha^Iu*  HttgtMiilon  Schwierigkeiten  sofort  in  einem  Sprunge  das  Ziel  ~ 
hahon  «rituellen  wollen.   Wie  viel  Unheil  würde  verhütet,  wie  viel  - 
Pouiüthigung  würde  erspart,  wie  viel  sicherer  würde  das  Ziel  er-  " 
roioht  werden,  wenn  die  Gesetzgeber  immer  mit  weiser  Vorsicht  n  * 
Werko  gingen,  während  sie  gewöhnlich,  getragen  und  gedrängt  ; 
von  der  augenblicklichen  Meinung  des  grossen  Publicums,  sich  ' 
bemühen,  diese  zu  befriedigen  und  dann,  weil  die  Meinung  eine  - 
irrige  und  die  Befriedigung  daher  nicht  die  rechte  war,  zurück*  Sj 
gehen  und  nach  jahrelanger  Erfahrung  erst  wieder  einen  Schritt  " 
von  den  zwei  rückwärts  gethanen  vorwärts  gehen  können.  Prent-  1 
sen  liefert  hier  —  auch  was  das  Gewerbewesen  betrifft  —  den 
deutlichsten  Beweis  und  der  unbefangene  Beobachter  wird  schwer  ° 
lieh  dem  Vf.  bestimmen,  wenn  er  es  den  „bekannten  reactionairen  ~" 
Bestrebungen"  beimisst,  dass  sich  die  Regierung  König  Friedrich  s 
Wilhelms  IV.  entschloss,  die  Gewerbefreiheit  von  1808  in  ang* 
nMBBener  Weise  zu  beschränken,  eben  so  wenig  als  darin,  dass  der  " 
m Gewerbestand  30  Jahre  zufrieden  mit  der  Gewerbefreiheit w  ge- 
^  und  dass  „sofort  mit  Einführung  der  Gewerbofreiheit  die  Ge*  " 
be  Prousaons  einen  Aufschwung  genommen  hätten,  „welcher 
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d  die  Leistungen  aller  andern  deutschen  Länder  übertraf/1 
ipd  so  allgemeine  Redensarten,  die  ein  wenig  an  den  Labe- 
ls erinnern,  der  eigentlich  jetzt  überwunden  sein  sollte, 
ergleiche  nur  den  Gewerbtreiben  den  in  einer  kleinen  preussi- 
Stadt  mit  einqm  Sächsischen  —  man  wird  nicht  den  gering- 
lterschied  finden,  und  man  vergleiche  dagegen  Berlin  z.  B. 
pzig,  und  wird  man  bald  erkennen,  dass  vielleicht  da,  wo 
Raffinement,  gewiss  aber  nicht  da,  wo  es  auf  Solidität  an- 
der Berliner  überlegen  ist  Uebrigens  muss  man  auch 
in,  dass  au  dem  grösseren  oder  geringen  Aufschwung 
08  die  Freiheit  oder  Gebundenheit,  sondern  mancher  andere 
1  mit  wirkt,  ja  dass  selbst  der  in  einem  Volke  überhaupt 
3  Geist  dabei  von  sehr  wesentlichem  Einfluss  ist;  und  eben 
wird,  trotz  der  Nachbarschaft  und  Verwandtschaft  Sachsens 
ussens  es  sich  immer  geltend  machen ,  dass  die  Sächsische 
igkeit,  Solidität  und  Bescheidenheit,  weniger"  schnell  und 
iger  Eile  vorwärts  schreitet,  als  die  Preussische  Lebendig- 
es Selbstvertrauen  und  das  Talent,  aus  sich  Etwas,  wenn 
chts  da  sein  sollte,  zu  machen.  Wie  weit  übrigens  der 
Jewerbefreiheit  ausgedehnt  wissen  will,  lässt  sich  natürlich 
>nau  beurtheilen ,  denn  es  fehlt  —  da  er  keinen  Entwurf, 
eine  Kritik  über  einen  Entwurf  giebt  —  an  dem  Wichtig- 
t  Detail;  allein  wie  dem  auch  sei,  viele  seiner  Bemerkungen 
le  Zweifel  sehr  begründet.  Auch  unserer  Ansicht  nach 
r  Entwurf  dem  bisher  innungsmässigen  Gewerbe  nicht  den 
r  freien  Bewegung,  welcher  im  Interesse  der  Consumenten 
ch  zu  wünschen  wäre  und  ohne  Verletzung  des  Grund- 
des  Entwurfs  gegeben  werden  könnte;  offenbar  thut  er 
th  einen  Bückschritt,  wenn  er  nur  um  des  Princips  willen, 
«ie  Gewerbe  zu  Innungsgewerben  macht;  offenbar  ist  der 
shen  Willkür  hier  und  da  zu  viel  Spielraum  gegeben 
nbar  ist  der  ganze  Mechanismus  für  die  Ausführung  unge- 
mplicirt,  während  gerade  für  ein  Gewerbegesetz  möglichste 
leit  und  Klarheit  der  oberste  Grundsatz  sein  sollte.  So 
B.  die  Bestimmungen  über  den  Gewerbebetrieb  auf  dem 
wesentlich  hinter  den  Forderungen  der  Gegenwart  zurück- 
n;  so  ist  die  Bestimmung  wegen  der  „Vollendungsarbeiten" 
sng,  und  ohne  Noth  zu  eng  gefasst;  so  ist  umgekehrt  der 
der  Handwerker  mit  Rohstoffen  zu  sehr  ausgedehnt  und 
del  mit  Fabrikaten  nicht  weit  genug  u.  s.w.  —  Wir  haben 
kürzlich  beispielsweise  angefahrt,  um  zu  zeigen,  dass  wir 
»gs  etwa  unbedingt  eingenommen  sind  für  den  S.  Entwurf, 
r  vielmehr  glauben,  es  werde  sich  aus  der  vorlieg,  kleinen 
Manches  zur  Verbesserung  jenes  Entwurfs  benutzen  lassen, 
■  bezweifeln  nicht,  dass  die  Berathungen  des  Staatsraths 
terhin  die  Zwischendeputationen  der  Kammern  auch  Vieles 
werden.  In  der  Hauptsache  hat  uns  aber  gerade  dieses 
len  in  unserer  Ueberzeugung  bestärkt,  dass  für  unseÄ 


02 


Geschichte. 


Verhältnisse  das  Uebergangsprincip  das  richtige  ist.  Mit  Hhmfc 
sangen  auf  England  n.  s.  w. ,  mit  allgemeinen  Phrasen  von^Fm? 
heit,  Gleichheit  der  Gewerbe  mit  dem  Fabrikwesen  u.  dergl.  isV« 
nichts  gethan;  man  mnss  die  Landes  -  und  Orts-Verhältnisse,  Ge  - 
wohnheiten u.  s.  w.  berücksichtigen  und  ins  Detail  gehep,  um  neu 
klar  zu  werden,  wohin  das  eine,  wohin  das  andere  Princip  ftiluld 
Hätte  der  scharfsinnige  Vf.  einen  detaillirten,  auf  völlige  Gewerbe*! 
freiheit  basirten  Entwurf  hingestellt,  so  würde  man  erst  sehen  km| 
nen  —  und  er  selbst  würde  es  dann  am  besten  sehen  —  zu  wcM 
chen  Inconvenienten  und  Härten  der  plötzliche  Uebergang  « 
Freiheit  führen  muss;  nicht  zu  gedenken,  dass  die  HersteUoa|fj 
wirklicher  Corporationen  und  Associationen  allerdings  auch  ihm  \ 
politischen  Nutzen  haben  kan*  Allein,  wie  gesagt  —  dankhe»  j 
muss  man  dem  Vf.  für  seine  scharfsinnigen  Betrachtungen  sebj 
und  es  sollte  uns  freuen,  wenn  er  sich  veranlasst  fände,  mehraij 
Detail  den  Entwurf  dann  zu  kritisiren,  wenn  er  nach  den  Bern*  : 
thungen  des  Staatsraths  umgearbeitet,  zur  öffentlichen  Kenntnis*  ^ 
gebracht  worden  sein  wird.  k 


Geschichte. 

[3353]   Essai  sur  lUiistoire  de  l'humanite\  Par  Mich.  Aatoni&des.  Leipsfe- 
Brockhaus.  1859.  IX  u.  298  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Dem  Vf.  dieser,  allen  Freunden  der  Humanität,  den  Verbrei- 
tern der  ewigen  Wahrheit,  den  Werkzeugen  und  Dienern  des  gttfc-  ' 
liehen  Willens  auf  der  Erde  gewidmeten  Schrift  gereicht  schon  dss  : 
zur  Ehre,  dass  er,  in  einer  Zeit,  wie  die  unsrige,  sich  von  so  vielfli  1 
verworrenen  Leidenschaften  und  Strebungen  loszumachen,  eiek  : 
über  die  Parteien  und  Secten  des  Tages  zu  stellen,  und  mit  unge* 
trübtem  Blicke  auf  das  reine  Licht  der  Wahrheit  zu  richten  und 
dessen  Entwickelungsgang  durch  die  Jahrtausende  zu  verfolgen  be- 
müht gewesen  ist.   Denn  dieses,  der  Entwickelungsgang  der  ewigen 
Wahrheit  unter  den  Menschen,  der,  weil  er  eben  von  Menschen  ge- 
tragen wird,  nur  ein  vielfach  unterbrochener,  wechselnder,  schwanken- 
der, irrender  sein  kann,  in  dem  aber  der  Vf.  die  erziehende  Hand 
der  Vorsehung  nachzuweisen  beflissen  ist,  bildet  den  Vorwurf  des 
vorlieg.  Werkes,  welches  jedenfalls  ein  gedankenreiches,  vielfach 
erhebendes  und  von  edler  Gesinnung  belebtes  ist.    Die1  Anordnung 
des  Stoffes  ist  folgende :   Zuvörderst  schildert  der  Vf.  die  Haupt- 
werke über  das,  was  er  allgemeine  Geschichte  nennt.  Er  geht  von  1 
Augustins  Schrift  de  civitate  Dei  aus,  kommt  von  da  auf  BossueÜ 
Discours  sur  Thistoire  universelle,  auf  Vico's  Principj  di  una  nuot» 
Scienza  d'intorno  alla  natura  delle  nazioni,  auf  Herders  Ideen  über 
die  Philosophie  der  Geschichte  der  Menschheit,  auf  Hegels  Vorle- 
gungen über  die  Philosophie  der  Geschichte,  auf  Hofstede  deGrooti 
Voorlezingen  over  de  Geschiedenis  der  Obvoeding  des  Mensch- 
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ioor  Got  tot  op  de  Komst  van  Jezus  Christus,  auf  Bungts 
in  der  Geschichte "  und  auf  eine  anonyme  rassische  Schrift, 
n  der  Weisheit  und  Güte  Gottes  in  den  Bestimmungen  der 
and  des  Menschen  handelt,  zu  Moskau  1855  erschienen  ist 
ii  ausführlichsten  besprochen  wird.  Die  Besprechung  dieser 
en  erfolgt  nicht  in  kritischer,  sondern  in  rein  extrahirender 
ferirender  Weise,  aber  mit  richtigem  Verständniss,  klar  und 
mtsprechend.  Hierauf  verbreitet  sich  der  Vf.  in  einer  Ein- 
;  über  die  Grandidee  des  Werkes,  über  einige  analytische 
isen  und  über  den  synthetischen  Gesichtspunct  und  geht 
cur  Darlegung  des  Planes  der  Geschichte  selbst  über.  Er 
de  in  die  alte  und  die  neueAera,  wovon  die  erstere  sechs  in 
Ibtheilungen  geordnete  Cyclen,  die  letztere  nur  einen  um- 
der  jedoch  wieder  in  drei  Phasen,  mit  4,  3  und  6  Unter- 
ungen  und  einem  Nebencyclus,  zerfällt.  Die  erste  Section 
ten  Aera  begreift  nämlich  bei  ihm  den  Cyclus  Indiens,  mit 
lasen  des  Vedismus,  des  Brahmanismus  und  des  Buddhismus, 
peius  von  Babylonien  und  den  Cyclus  von  Aegypten,'  die 

den  Cyclus  Israels,  mit  den  Phasen  der  Theokratie,  des 
leten  Königthums  und  der  Hierokratie,  den  Cyclus  Griechen- 
mit  den  Phasen  der  Anfänge,  des  Fortschritts  und  des  Ver- 
tan Cyclus  Roms  mit  den  Phasen  der  königlichen  Stadt,  der 
ratischen  Republik  und  der  monarchischen  Weltherrschaft. 
meAera  umfasst  die  Phasen  des  Eintritts  des  Christenthums, 
iristi  Geburt  bis  zum  Falle  des  abendländischen  Reichs,  der 
itung  des  Christenthums,  von  dem  Falle  des  abendländischen 
n  Falle  des  morgenländischen  Reichs,  des  Wiederauflebens 
ristlichen  Civilisation ,  von  dem  Falle  des  morgenländischen 

bis  auf  unsere  Tage.  Die  erste  Phase  der  neuen  Aera 
ler  Vf.  in  vier  Perioden,  davon  er  die  erste  als  die  evangeli- 
nd  apostolische  bezeichnet,  die  gewissermassen  das  göttliche 
er  des  Christenthums  darstelle.  Die  zweite,  die  Zeit  des 
erthumes,  wo  die  neue  Civilisation  mit  der  brutalen  Gewalt 
en,  verfallenden  zu  kämpfen  hat,  nennt  er  das  heroische  Zeit- 
es  Christenthums,  während  ihm  die  Dritte,  wo  das  Christen- 
Bit  der  Dialektik  der  sophistischen  Vertheidiger  des  heidni- 
Alterthums  zu  kämpfen  hat,  als  die  philosophische  Periode 
hristenthums  erscheint.  Ihr  folgt  dann  die  dogmatische 
b,  in  der  sich  die  neue  Wissenschaft  der  Theologie  bildet 
reite  Phase  der  neuen  Aera  theilt  er  auch  in  drei  Perioden: 
dm  Falle  des  weströmichen  Reiches  bis  zur  Begründung 
neuen  abendländischen  Reichs  (800  n.  Chr.),  von  da  bis 
itschiedenen  Trennung  der  abendländischen  und  morgen- 
hen  Kirche  (1200),  von  da  bis  zur  Eroberung  Constan- 
b  (1453).  Er  betrachtet  £abei  das  erstere  Ereigniss  als 
nechtung  der  abendländischen  Kirche  durch  die  römische 
shie,  wobei  man  freilich  fragen  muss,  ob  sich  in  der 
iländischen  Kirche  ein  freierer,  edlerer  und  sicherer  Geist 
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eilten  und  entwickelt  hat,  und  das  Zweite  als  die  Kim 
der  morgenländischen  Kirche  durch  den  Islam,  während  < 
eigentlich  nur  eine  Knechtung  der  morgenländischen  Christe 
die  Mohammedaner  in  sich  fasste,  was  etwas  wesentlich 
ist  Dabei  lässt  er  am  Schlüsse,  freilich  „etwas  später,"  die 
als  Beschützer  der  morgenländischen  Kirche  auftreten, 
dritten  Phase  nimmt  er  sechs  Perioden  an:  von  dem  Fal 
stantinopels  bis  zur  Entdeckung  Amerikas  (1492),  von  da 
Reformation  (1517),  von  da  bis  zu  den  westfälischen  F 
Schlüssen  (1648),  von  da  bis  zur  englischen  Revolution 
von  da  bis  zur  französischen  Revolution  (1789),  von  da 
unsere  Tage.  Daneben  findet  er  für  nöthig,  einen  be 
Cyclas  für  die  Slaven  beizufügen,  und  lässt  dabei  al 
einige  panslawistische  Tendenz  unter  russischer  Hegemonii 
schimmern. 

Nun  müssen  wir  aber  freilich  bemerken,  dass  das  Obi 
nur  auf  ein  Inhaltsverzeichniss  hinausläuft,  keineswegs  ; 
specielle  Ausführung  bietet,  so  dass  wir  also  das  vorliege 
als  ein  Programm  zu  einem  grossen  Werke  zu  betrachtei 
von  dem  zur  Zeit  nur  der  Plan  vor  Augen  steht,  wobei  jec 
Geist,  in  dem  das  Werk  im  Ganzen  gefasst  ist,  zu  schönet 
tungen  berechtigt.  Diess  wird  namentlich  auch  durch  die 
worte  bestätigt,  mit  ihren  Betrachtungen  über  das  endliche 
menschlichen  Entwickelung. 

[3354]   Geschichte  der  Völkerwanderung  von  Edu.  YOn  Wietersh 
phil.   1.  Bd.   Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1859.   XII  u.  479  S.  m. 
col.  Karten,  gr.  8.   (n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

Der  Hr.  Vf.  bekleidete  eines  der  höchsten  Staatsä 
Königreich  Sachsen,  trat  vor  nun  länger  als  zehn  Jahre] 
Stille  des  Privatlebens  zurück,  und  beschäftigte  sich,  obwo 
in  das  höhere  Alter  eingetreten ,  doch  mit  jugendlichem  E 
dem  mit  ernstwissenschaftlichen  Untersuchungen.  Einige  d 
sind  bereits  in  den  letztverwichenen  Jahren  in  die  Oeffen 
gekommen  und  als  ein  Vorläufer  der  hier  vorlieg,  grössere 
kann  namentlich  die  1852  erschienene  Schrift  „Zur  Vor g< 
deutscher  Nation"  angesehen  werden.  Das  Werk  wird  \ 
aus  mehreren  Bänden  bestehen,  und  eines  der  grössten  unc 
reichsten  Weltereignisse  in  eingehender  Darstellung  dem 
ten  klar  und  anschaulich  vorführen.  Deshalb  wird  nun  zi 
römische  Welt  und  das  römische  Leben  betrachtet.  Die 
Völkerwanderung  bietet  zwei  Elemente  dar,  ein  passiv -rö 
und  ein  activ- germanisches,  welche  auf  gleiche  Weise  die  A 
samkeit  des  gewissenhaften  und  gründlichen  Forschers  ini 
nehmen.  Der  reiche  Stoff  wird  nach  der  Ansicht  des  Vfs 
Hauptabschnitten  vorgeführt  werden.  Der  erste,  ein  vorl 
der,  soll  die  Epoche  der  Völkerwanderung  mit  der  Von 
knüpfen  und  den  Boden  untersuchen  und  darstellen,  auf 
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des  concentrirten  Andranges  der  Germanier  gegen  Rom  bis  zum 
Erscheinen  der  Hunnen  in  Europa  (375  n.  Chr.),  der  dritte  die  Zeit 
der  Völkerwanderung  im  engeren  Sinne  bis  zur  Gründung  des 
Longobardischen  Reiches  in  Italien  (568  n.  Chr.)  schildern,  der 
vierte  endlich  einen  Ueberblick  der  Ergebnisse  des  vollendeten 
&rignisses  und  dessen  Verknüpfung  mit  der  Folgezeit  geben. 
Jk  Yi  wird  sich  dabei,  wie  er  sagt,  von  der  Ueberzeugung  lei{pn 
kam,  dass  kein  Theil  der  Geschichte  ohne  klares  Bewusstsein 
des  ewigen  Weltplany ,  der  Hauptbestimmung  der  betreffenden 
.  Zeit,  dargestellt  wenden  könne  und  dürfe.    Und  in  der  That  lässt 
k**  ad  alles  Menschliche  nur  durch  seinen  Zusammenhang  mit  dem 
afe  Göttlichen  und  in  demselben  wahrhaft  verstehen.    Das  Werk  be- 
^'ei  ginnt  mit  einem  kurzen  Blicke  auf  das  ältere  Rop,aber  mit  Recht 
;  wird  die  Darstellung  breiter  und  tiefer  eingehend  erst  mit  der 
Imperatoren -Zeit     Höchst  treffend  wird  von  derselben  gesagt, 
dass  sie  ein  Haushalt  gewesen,  in  welchem  man  von  einem  mäch- 
?— (igen  Capital  zehrte,  welches  zuerst  unvorwüstbar  zu  sein  schien, 
]  ^  aber  in  nicht  allzulanger  Zeitdauer  im  Wechsel  thörichter  und 
waiser  Verwalter  schmachvoll  ohne  Beispiel  sich  aufzehrte,  also 
da»  nicht  allein  die  Macht,  sondern  mit  ihr  zugleich  Alles,  was 
den  Menschen  erhebt,  Gefühl,  Ehre;,  Namen,  Erinnerung,  Wissen- 
:«?-'f  sehaft  und  Kunst  in  Staub  und  Schmutz  verloren  ging.  Bei 
l  Betrachtung  der  Kaiserzeit  wird  namentlich  auch  der  Unterschied 
l  irischen  der  antiken  und  der  modernen  Sittlichkeit  hervorgehoben 
i     md  dabei  besonders  ausgeführt,  wie  der  ersteren  aller  Zusammen« 
-    king  mit  einem  das  Gemüth  erfrischenden  Glauben  fehlte,  wie 
deshalb  Selbstliebe,  Härte,  Grausamkeit  notwendigerweise  Grund- 
lage des  römischen  Charakters  werden  mussten ,  und  Verstellung, 
Falschheit,  Heuchelei,  Geldgier  den  Verfall  aller  Zucht  und  Sitte 
in  Gefolge  hatten.    Zu  den  staatlichen  Verhältnissen  übergehend, 
:    nacht  der  Vf.,  den  wir  allenthalben  auf  dem  Wege  strenger  Er- 
^  forechung  der  Quellen,  genauer  Sichtung  derselben  und  löblicher 
:   Benutzung  der  vorhandenen  Vorarbeiten  finden,  darauf  aufmerk- 
sam, dass  das  römische  Imperatorenthum  in  genauem  Wortsinne 
licht  eine  wahrhaft  gesetzgebende  Gewalt,  sondern  stets  nur  ein 
Beamtenthum  der  Republik,  gleichsam  die  ideale  Souverainetät 
.   des  rOmiachen  Volkes  gewesen  sei,  während  im  grellsten  Wider- 
streit »wischen  Schein  und  Wesen  die  schrankenloseste  Despotie 
herrschte.    Der  Vf.  hat  sich  nun  bestrebt,  dem  Leser  von  dem  römi- 
schen Staate,  der  durch  den  Einbruch  der  Germanen  zertrümmert 
<    werden  sollte,  und  von  allen  Verhältnissen  desselben  ein  genaues 
and  vollständiges  Bild  zu  verschaffen.    Diesem  Zwecke  sind  meh- 
rere Capitel  gewidmet,  in  welchem  mit  einer  öfter  in  das  Specielle 
tief  eingehenden  Aufmerksamkeit  die  Finanzen,  die  Steuern,  das 
Heerwesen  Roms,  die  Bevölkerung  des  römischen  Reichs  betrachtet, 
und  über  die  hier  einschlagenden  Momente  sorgfältiger  Bericht 
gegeben  wird.    Namentlich  über  die  Bevölkerung  des  römischen 
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Staates  sowohl  des  Ganzen  als  auch  der  einzelnen  Provinzen  sind  * 
mit  grosser  Sorgfalt  eingehende  Forschungen  angestellt  worden^, 
welche  auf  das  Ergebniss  führen,  dass  für  das  Ganze  des  Impcrik  ' 
torenreiches  und  zwar  in  der  Zeit,  wo  es  noch  in  einer  gewiss«^ 
Blüthe  stand,  die  Bevölkerung  auf  90  Millionen  Menschen  ang 
nommen  werden  müsse.    Auch  der  persönlichen  Geschichte 
Imperatoren  von  Tiberius  bis  auf  Antoninus  Pius  sind  eil 
Cftpitel  gewidmet  (S.  110  —  68),  welche  vielleicht,  fasst  man 
Zweck  des  Buches  in  das  Auge,  noch  kürzer  hatten  gefasst  wei 
können,  gewiss  aber  in  der  die  wesentlichen^Momente  umfassen 
Darstellung  vielen  Lesern  willkommen  sein  werden.    Das  We 
geht  dann  zu  der  Vorgeschichte  des  germanischen  Stammes,  d  _ 
Sitte  und  dem  Volksleben ,  so  wie  den  Wohnsitzen  der  Germans»  \ 
über,  und  Ref.  .muss  sagen,  dass  er  seit  langer  Zeit  eine  gedrungen  i 
nere,  kräftigere,  anziehendere  Darstellung  im  historischen  Gebiet*-! 
nicht  gelesen  hat.    Dann  folgt  die  Geschichte  der  ersten  Kämpft,  f 
zwischen  Rom  und  Germanien.    Des  fortgesetzten  Kampfes  Zfct  * 
war,  wie  der  Vf.  schön  sagt,  nicht  Wandlung  der  Macht,  soat  L 
dem  der  Menschheit  (S.  339).    Neben  der  eigentlich  geschichtet 
liehen  Darstellung  sind  nun  aber  noch  eine  Anzahl  gelehrter  E*  -7 
örterungen  und  genauer  Untersuchungen  über  das  Sondereigenthn 
der  Germanen  an  Grund  und  Boden ,  über  Fürsten ,  Adel  ui 
Privatgefolge,  über  Gau-  und  Markverfassung  gegeben,  welch*! 
eben  so  mit  Interesse  als  mit  entschiedenem  Nutzen  werden  gs* 
lesen  werden.    Den  Beschluss  des  1.  Bds.  bildet  ein  Vortrag  übst* 
die  Feldzüge  der  Römer  in  Deutschland  von  Drusus  bis  zu  des 
Niederlage  des  Varus.    Eine  besonders  genaue  Erörterung  ist  dabd 
über  den  Ort,  wo  letztere  stattfand,  angestellt  worden.    Man  hat 
nach  den  durch  diesen  1.  Band  erregten  Erwartungen  alle  Ursacht 
der  Fortsetzung  dieser  gründlichen  und  dabei  geistvollen  ArbtiL 
mit  Verlangen  entgegen  zu  sehen. 


[3355]  Briefwechsel  des  Kurfürsten  Joh.  Friedrich  des  Grossmüthigea 
mit  seinem  Sohne  Joh.  Wilhelm,  Herzog  zu  Sachsen  im  Dec.  1546  über 
Verlust  und  Wiedereinnähme*  von  Thüringen.  Herausgeg.  von  JT.  Frhiv 
v,  ReUtenstein.  Weimar,  Kühn.  1858.  VIII  u.  64  S.  gr.  8.  mit  (lithogr.) 
Portr.  d.  Kurf.  u.  e.  Facs.   (n.  15Ngr.) 

Auch  ein  Ausläufer  der  reichen  bei  Gelegenheit  des  Jena* 
Universitäts-Jubiläums  erschienenen  Literatur,  die,  zum  sprechend* 
sten  Andenken  der  betr.  Feier,  in  einem  besondern  Katalog  ctiestt 
Jubelschriften  gross  und  klein,  näherer  oder  entfernterer  Verwandt' 
Schaft  mit  der  Sache  eine  bleibende  Unterlage  finden  sollte  und 
hoffentlich  auch  finden  wird.  Der  auf  dem  Titel  näher  bezeichnete 
fürstliche  Briefwechsel  bespricht  im  Eingehen  in  die  geringste 
Details  und  in  all  der  jener  Zeit  eigenen,  aber  nicht  störenden 
Weitschweifigkeit  ein  Factum,  wie  es  die  gegenseitig  Kunde  ge- 
benden und  Ordre  empfangenden  Fürsten,  dabei  zunächst  aller* 
meist  betheiligt,  allein  wissen,  erfahren  und  lenken  konnten  und 
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nt,  obschon  im  Kriegsgetümmel  eintönig,  doch  durch  manchen 
Wechsel  sehr  anziehend.  Er  entwickelt  den  Gang  der  Ereignisse 
fibend  der  Occupation  eines  Theils  der  kurfürstlich  sächsischen 
Linder  durch  Herzog  Moritz  als  Ezecutor  der  Reichsacht  gegen 
Aren  Besitzer  wegen  der  schmalkaldischen  Artikel,  während  Joh. 
Friedrich  zu  Donauwörth  im  Lager  der  evangelischen  Verbündeten 
fmflte,  von  wo  aus  er,  ein  Feind  jedes  Kleinmutheß  und  jeder 
Schwäche,  im  Fluge  seine  Länder  wieder  gewann.  Was  im  Contezt 
JvGeschichte  anderwärts  als  fait  accompli  ohne  sonderliches  Ein- 
■hrerk  vorüberschwebt,  entwickelt  sich  hier  in  aller  Breite  und 
iwar  auf  den  Grund  von  Briefen,  welche  die  innersten  Falten  der 
Honen  aufzudecken  pflegen  und  nicht  selten  sonst  unerklärliche 
Thatsachen  in  ihrer  Entstehung  erläutern,  und  wenn  erst  weiterhin 
tas  dem  noch  vorhandenen  reichen  Schatze  des  Briefwechsels  Joh. 
Friedrichs  in  Archiven  in  diplomatisch  genauem  Abdrucke  wie  die 
hier  vorlieg,  nicht  weniger  als  57  Nummern  füllende  Correspon- 
denz,  Mehreres  an  das  Licht  getreten  sein  wird,  wird  auch  zu* 
gleich  der  Charakter  des  wackern  vielgeprüften  Kurfürsten  in  all 
■einer  Grösse  wieder  hervortreten  zu  ungesuchter  Bestätigung,  mit 
wie  gutem  Kechte  ihm  in  Jena  ein  Denkmal  von  Erz  errichtet 
vorden  sei.  Das  Band  aber,  welches  die  hier  namentlich  auch 
fach  die  hilfsbereite  Gefälligkeit  des  Grossherzogl.  Archiv- 
Begistrators  Hrn.  Aue  augethane  Correspondenz  mit  der  Eingangs 
gedachten  Jubelfeier  verknüpft,  liegt  in  der  in  diesen  Briefen  sich 
kmd  gebenden  günstigen  Stimmung  des  Kurfürsten  für  Jena, 
welche  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  spätere  Gründung  der  Univer- 
ntftt  daselbst  geblieben  sein  mag. 


[3356]  Die  Wiener  Stadtbank,  ihre  Entstehung,  ihre  Eintheilung  und 
Wirbimkeit,  ihre  Schicksale,  von  Dr.  fi\  Ign.  Bidermann.    (Aus  dem 

XX.  Bde.  des  von  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaftern  herausgeg. 

Archirs  für  Kunde  Österreich.  Geschichtsquellen  besonders  abgedruckt.) 

Wien,  (K.  Gerolds  Sohn.)  1859.   105  S.  gr.  8. 

Zur  Herausgabe  dieser  gründlichen,  inhaltreichen  und  gut 
geschriebenen  Monographie  gab  dem  Vf.  ein  Actenconvolut  Anlass, 
das  sich  in  der  Bibliothek  der  ungarischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Pesth  befindet,  die  an  noch  unbenutzten  Quellen  für 
die  Geschichte  Oesterreichs  reich  zu  sein  scheint.  Er  hat  den  ihm 
so  gebotenen  Stoff  in  zweckmässigster  Weise  verarbeitet  und  aus 
andern,  fleissig  ermittelten  und  benutzten  Quellen  ergänzt,  und 
die  Schrift  selbst  enthält  in  ihrem  Texle  wie  in  den  zahlreichen 
beigegebenen  Anmerkungen,  ausser  ihrem  Hauptgegenstande,  eine 
reiche  Masse  interessanter  Beiträge  zur  Geschichte  der  inneren 
Staatsverwaltung  Oesterreichs  unter  der  Regierung  Leopolds  I. 
und  seiner  Söhne. 

Bevor  der  Vf.  auf  sein  eigentliches  Thema  kommt,  schildert 
er  zunächst  die  Finanzlage  Oesterreichs  zu  Anfange  des  18.  Jahr- 
hunderts, zu  einer  Zeit,  wo  Oesterreich  im  Begriff  stand,  damals 
1859.  in.  7 
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gaaa  allein  stehend,  dem  auf  den  Höhepunct  seiner  Macht  % 
teu  uud  nicht  bloss  mit  Savoyen-Piemont,  sondern  auch  mit 
tinanieu,  das  nooh  im  Besitze  Belgiens,  der  Lombardei,  N< 
ttioilieus,  Sardiniens  und  der  Colonien  war,  mit  Kurbayern 
eoln  n.  s.  w.  verbündeten  Frankreich  den  Handschuh  hinzu? 
und  wo  es  nur  mit  äusaerster  Mühe  jene  35,000  Mann  aufs 
fen  vermoohte,  mit  denen  Prinz  Eugen  seinen  berühmten  Alf 
nach  Italien  machte.  Ein  Jahr  später  stand  halb  Europa  ai 
teu  Oesterreichs,    Wieder  einige  Jahre  später  war  auch  Sa 
au  ihm  übergegangen,  muteten  die  Franzosen  ganz  Italien  rä 
war  Mailand  und  Neapel  erobert,  zog  ein  österreichischer  Erzl 
als  Kttnig  in  Madrid  ein,  waren  die  Niederlande  im  Besit 
Verbündet**»  warm  die  Kurfürsten  von  Bayern  und  Cöln  ge 
uud  vertrieben,  und  noch  etwas  später  sah  sich  Frankreich 
äusseret*  Noth  gebracht,  dass  es  den  Frieden  mit  jedem  Op 
wkauiVu  bereit  war.   Damals  aber  waren,  wie  aus  der  gedrä 
Klarstellung  unsere  Vfs.  in  vielfachen  Zügen  hervorgeht,  name 
Ute  Iftuanaen  Oesterreichs,  wie  seine  ganze  innere  Staatsverwä 
iu  einer  Lage,  gegen  welche  die  jetzige,  wie  misslich  sie  in  I 
doa  Finanz;«  und  Geldwesens  sein  mag,  nicht  bloss  golden, 
brillant  erscheint.   Man  kann  sich  kaum  einen  Begriff  von 
gänzlichen  Confusion,  Schwerfälligkeit,  Dürftigkeit  und  Erschö 
machen,  welche  damals  bestanden,  und  deren  Gründe  im  W 
liehen  bis  zur  Regierung  Maria  Theresias  fortdauerten.  ■— 
äuaserste  Noth  brachte  dann  im  Jahre  17.03  unter  andern  Vor 
gen  auch  den  Plan  einer  Bank  ans  Licht,  der  von  dem  A 
Norbis  hergerührt  zu  haben  scheint,  nachdem  schon  kurz  voz 
der  Freiherr  v.  Schröter  mit  einem  ähnlichen  Plane  abgev 
worden  war.    Auch  diesmal  genehmigte  der  Kaiser  den  Pia 
ungern  und  offenbar  nur  dem  Drange  der  Umstände  weichend 
die  Sache  scheiterte  an  der  Anfeindung,  die  sie  von  vielen  l 
erfuhr,  an  dem  Mangel  an  Zutrauen  und  an  einigen  Gebreche 
Einrichtung.    Da  empfahl  Graf  Gundacker  Starhemberg  17» 
nen  neuen  Plan,  welcher  gleichfalls  durch  äussere  Bedränj 
unterstützt,  dessen  Ausführung  aber  der  Stadt  Wien,  ohne 
Einmischung  der  Hofkammer,  übertragen  ward.  Der  Vf.  verl 
sich  nun  über  die  leitenden  Principien  der  Anstalt,  über  ihre 
richtung  und  Wirksamkeit,  die  Dotation  der  Bank,  die  Funci 
derselben,  mit  denen  sie  nicht  bloss  in  den  Gang  der  politi 
Ereignisse,  sondern  auch  in  das  Hofleben,  in  das  industriell 
triebe,  ja  selbst  in  die  Entwicklung  religiöser  und  wissenscl 
eher  Bestrebungen  eingriff,  die  Stellung  der  Bankgläubiger  un 
Schicksale  der  Bank,  welche  eine  Periode  des  Aufschwunges, 
den  Wendepunct  bildende  Krisi*  im  Jahre  1723  und  eine  Pc 
des  Verfalles  zeigt,  die  mit  dem  Jahre  1759  schliesst,  von  n 
die  Bank  nur  dem  Namen  nach  noch  fortbestand,  im  Wesentl 
aber  von  dem  Staate  absorbirt  war,  welcher  übrigens  die  mi 
übernommenen  Verbindlichkeiten  gewissenhaft  erfüllte.  Jene] 
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ron  1723  rührte  hauptsächlich  von  der  Eifersucht  der  Hofkammer 
hör,  ward  aber  damals  durch  eine  Appellation  des  Grafen  Starhem- 
berg an  den  Rechtssinn  des  Kaiser  beschworen,  deren  Beachtung, 
trati  der  wichtigsten  entgegenstrebenden  Einflüsse,  Karl  VI.  zu 
hoher  Ehre  gereicht 

In  Betreff  des  oben  erwähnten  Freiherrn  Wilhelm  v.  Schröder 
(«h  Schröter  geschrieben),  eines  Mannes,  der  sich  eine  Zeit  lang 
ik  Kefonnprojecten  hervorthat,  auch  durch  verschiedene  Schriften, 
ümenüich  durch  seine  „fürstliche  Schatz-  und  Rentkammer'4  noch 
ilmer  eine  Bolle  in  der  staatswissenschaftlichen  Literatur  der 
Deutschen  behauptet,  ist  der  Vf.,  der  mancherlei  über  ihn  bei- 
bringt, in  Zweifel  (S.  77),  wie  derselbe  geendet  habe,  und  sieht  in 
in  Bemerkung  des  Pescherinus:  „Schröter  habe  über  seinen  Pro- 
jeeten  den  Kopf  verloren/4  selbst  die  Möglichkeit  einer  Hindeutung 
nf  eine  Hinrichtung.  Wir  haben  uns  Mühe  gegeben,  etwas 
Näheres  zu  ermitteln,  fanden  aber  unsere  Nachforschungen  dadurch 
vereitelt,  dass  die  Verfasser  der  ihn  berührenden  Gelehrtenlexika, 
Bibliographien,  Encyklop&dien  u.  s.  w.  durchgängig  seinen  Vater 
vnd  ihn  in  einander  geschmolzen  zu  haben  scheinen.  Selbst  noch 
Pierer  lässt  ihn  1667  in  Wien  ermordet  werden,  während  er  erst 
tm  das  J.  1678  in  die  Dienste  des  Kaisers  trat  und  1683,  wahr- 
scheinlich 1688,  noch  lebte.  Sein  Vater,  Wilhelm  Schröter,  soll 
in  Salzburg,  nach  Andern,  was  wahrscheinlicher,  in  Salzungen  ge- 
baren sein,  war  jederzeit  in  gothaischen  Diensten,  wurde  erst 
ach  1658  gothaischer  Geheimerath  und  Kanzler,  und  ist  am 
6.  Nov.  16fö  in  Gotha  gestorben  und  in  der  dasigen  Margarethen- 
Hrehe  begraben.  Gleichwohl  lässt  man  ihn,  dem  man  auch  die 
Axftorsehaft  der  meisten  erst  lange  nach  seinem  Tode  erschienenen 
Schriften  seines  Sohnes,  auch  die  der  „fürstlichen  Schatz-  und 
Bwitkammer,"  zuschreibt,  um  1655'  in  die  Dienste  des  Kaisers 
treten,  zum  Freiherrn  ernannt,  1663  aber  in  seiner  verschlossenen 
Stabe  zu  Wien,  sitzend,  mit  abgeschnittenen  Halse  gefunden  wer- 
den. Offenbar  haben  hier  unvollkommene  und  entstellte  Nachrich- 
ten über  das  Treiben  und  die  Schicksale  des  Sohnes  zu  Grunde 
gelegen,  sind  aber,  da  man  ausser  Oesterreich  von  diesem  wenig 
oder  nichts  wusste,  der  Vater  dagegen  wegen  seiner  Theilnahme 
an  dem  osnabrücker  Congress  und  anderen  Staatsacten  bekannt 
war,  in  das  Leben  des  Vaters  verwebt  worden.  —  Uebrigens  ist 
die  erste  Ausgabe  der  „fürstlichen  Rentkammer/4  wie  wir  zu  S.  77 
bemerken,  schon  1680  erschienen.  # 

|I367]  Helene ,  Herzogin  von  Orleans ,  Prinzessin  von  Mecklenburg- 
Schwerin.  Ein  Lebensbild«  Aus  dem  Französ.  4.  unveränd.  Abdruck. 
Berlin,  Springer.  1859.   121  S.  lex.  8.  (20Ngr.) 

Wir  können,  nachdem  wir  dieses  „ Lebensbild "  einer  der 
durch  ihre  Persönlichkeit  wie  durch  ihre  Schicksale  interessantesten 
deutschen  Frauen  der  Gegenwart  gelesen  haben,  das  Interesse 
vollkommen  begreifen,  mit  welchem  diese  zunächst  in  französischer 
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Sprache  von  Madame  d'Harcout,  geb.  Gräfin  Saint- Aulaire  , 
fasste  Biographie  auch  in  Deutschland  gelesen  worden  ist,  so 

neben  einer  zweiten  deutschen  Uebersetzung  (Berlin,  Fd.  9 
der,  1859  in  3  Auflagen)  und  einer  2.  Aufl.  des  französ.  OriginJ» 
(Berlin,  Springer),  von  der  hier  vorlieg.  Verdeutschung  sehr 
ein  4.  Abdruck  hat  veranstaltet  werden  können.    Mag  aueli 
Verfasserin  der  Biographie,  welche  der  Herzogin  von  Orleans  selb 
nahe  gestanden  hat,  bei  Abfassung  ihrer  Schrift  von  Liebe 
Verehrung  für  dieselbe  sich  haben  leiten  lassen:  jedenfalls  ist 
Furcht,  dass  sie  bei  ihren  Schilderungen  und  Urtheilen  pa 
zu  Werke  gegangen  sei,  und  dass  das  von  ihr  der  Herzogin  b». 
spendete  Lob  als  übertrieben  angesehen  werden  könne  (S.  11**^ 
eben  so  unbegründet,  wie  die  Besorgniss,  dass  „durch-  irgend  < " 
Gedanken  oder  ein  Wort  in  diesem  Lebensbilde  eine 
verletzt  oder  Person  betrübt"  werden  könnte,  wesshalb  die  Veu»-^, 
serin  irgend  ein  Tadel  treffen  müsste.    Vielmehr  hat  sie  ihre  AdE. 
gäbe  (S.  6),  „in  diesen  liebevollen  Erinnerungen  ein  edles  Vüt~*^ 
bild  aufzustellen,  das  man  nicht  aus  bekannten  LebensereignisN^ 
zur  vollen  Gestaltung  bringen  kann,  sondern  aus  jenen  vertravhr 
sten  Regungen  construirt,  welche  nur  leise  und  mit  äusserst« 
Zartgefühl,  anzudeuten  Pflicht  ist,  wohl  begriffen  und  mit  streng« 
Unparteilichkeit,  zugleich  aber  mit  der  Absicht,  die  Herzogin  von 
Orleans  „vor  dem  Urtheile  des  Unwissenden  oder  Parteiiiefan 
zu  schützen,11  vollkommen  gelöst.    Indem  sie  namentlich  her- 
vorhebt,  wie  die  Herzogin,   zugleich  fester  und  schmiegsam 
Natur,  in  allen  Lagen  ihres  Lebens  immer  nur^ie  edelste 
Seite  als  diejenige,  welche  dem  Ideal  in  ihrem  Herzeiram  meisten  r- 
entsprach,  zu  berücksichtigen  vermochte,  ohne  dasselbe  im  Ausser  ^ 
gewöhnlichen  suchen  zu  müssen;  indem  sie  besonders  es  erkennen  ^ 
lässt,  dass  der  heldenhafte  Muth  und  die  Hoheit  ihres  Geistes  mit  ~~ 
den  sanftesten  Tugenden,  den  herrlichsten  Eigenschaften  einer  ^ 
durchaus  weiblichen  Natur  und  mit  der  hingebendsten  PflichterfU-  ~ 
lung  verbunden  war,  hinterlässt  auch  die  Biographie  selbst  den  ^ 
wohlthuencUten  Eindruck  und  das  lebendigste  Gefühl  der  liebe  :~ 
und  Verehrung  für  den  Gegenstand  derselben.    Die  Politik  nahm  T 
in  der  Seele  der  Herzogin  nur  die  zweite  Stelle  ein,  und  für  sich  * 
selbst  empfand  sie  keinen  Ehrgeiz;  aber  nie  ist  sie,  wie  wenig  sie  - 
sich  auch  persönlich  einer  politischen  Handlung  entgegengedrängt  , 
hat,  aus  Schwäche  oder  Ohnmacht  derselben  ausgewichen,  vielmehr  l 
zeigte  sie  sich,  zwar  in  aller  ■nfachheit,  den  Umständen  und  Er*  * 
eignissen  stets  gewachsen,  und  als  sie,  von  den  grössten  Gefahren  ' 
umgeben,  die  ihr  aufgedrungene  Bolle  übernahm,  geschah  es  nur,  ■ 
um  sich  ihr  so  bald  zu  entziehen,  als  das  natürliche  Pflichtgefühl  . 
es  gestattete.  In  diesem  Sinne  gilt  auch  von  der  Herzogin  von  O-, 
dass  sie  bei  der  innigsten  Weiblichkeit  des  Herzens  und  grössten 
Zartheit  des  Gemüthes  zugleich  eine  männliche  Kraft  des  Charak- 
ters, eine  entschiedene  Klarheit  des  Verstandes  und  seltene  Geistes- 
stärke  besass.    Das  ist  im  Wesentlichen  der  Eindruck,  den  das 
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Bich  im  EinBeinen  macht,  und  derselbe  findet  anch  in  ihrem  Te- 
!*|htaMnte  d.d.  Eisenach  d.  1.  Jan.  1855,  das  hier  S.  115  f.  mit- 
a  ffflfatltwird,  seine  volle  Bestätigung. 


b  m]  Zeithefte.    No.  f.:  Wie  der  Krieg  entstand.  Geschichtliche 
Jhkerwcht  der  europäischen  Verwickelangen  seit  dem  pariser  Frieden. 
jL;  Du  Kriegstheater  in  Oberitalien  als  Text  zu  jeder  Kriegekarte. 
:  Politische  Tagescharaktere  Italiens.  IV.:  Kaiser  Franz  Joseph, 
Feldherren  und  Staatsmänner.    V. :  Ludwig  Napoleon  und  die 
seines  Willens.   VI.:  Das  Königreich  Sardinien.  Eine  historisch- 
h-statistische  Skizze.    VII.:  Magenta  und  Solferino.  Leipzig, 
2859.  32,  28,  32,  32,  40,  48  u.  40  Sp.    hoch  4.   (k  6  Ngr.) 

Wenn  das  bekannte:  inter  arma  silent  musae  nach  den  jetzi- 
?  ABB  CultarverhältniBBen  in  unmittelbarer  Einwirkung  auf  vermin - 
Arte  Thätigkeit  der  Druckerpressen  sich  kund  giebt :  so  ist  doch 
davon,  wenn  auch  nur  zu  geringer  Ausgleichung  im  Allgemeinen, 
der  Zweig  der  Literatur  ausgenommen,  der  sich  nähere  Verständi- 
gung über  die  vorschlagenden  Angelegenheiten  und  Ereignisse  der 
mmittelbaren  Gegenwart  zur  Aufgabe  stellt,  und  denen,  die  ihre 
lugen  erwartungsvoll  dahin  richten,  wo  sich  durch  das  schreck  - 
lebe  Auskunftmittel  des  Krieges  eine  neue  Ordnung  der  Dinge 
(»bereitet,  Belehrung  und  richtige  Beurtheilungsfähigkeit  über  die 
agesfiragen  zuführt.  Dazu  will  das  Unternehmen  mitwirken 
dfen,  dessen  bis  jetzt  erschienenen  Lieferungen  oben  näher  be- 
sehnet sind.  Wenn  der  thätige  Verleger  dabei  zunächst  Arbeiten 
mutzt,  die  als  Bestandteile  anderweitiger,  umfassenderer  Unter- 
ihmungen  bereits  gedient  haben,  so  erwirbt  er  sich  doch  durch 
e  separate  und  wohlfeile  Veranstaltung  von  zeitgeschichtlichen 
nfsfttzen  über  den  engeren  Leserkreis,  der  sich  um  jene  grösseren 
tataroehmungen  gebildet  hat,  um  viel  Mehrere  noch,  denen  es 
im  Lesen  und  Anschaffen  derselben  an  Zeit  und  Mitteln  fehlt, 
a  Verdienst  und  voraussätzlich  wird  es  ihm  für  das,  was  er  in 
sser  leichter  zugänglichen  Form  der  Flugblätter  bringt,  an  Bei- 
I  und  Anerkennung  nicht  fehlen.  No.  L,  zuerst  in  der  Zeit- 
irift:  Europa  erschienen,  beantwortet  die  an  die  Spitze  gestellte 
age  in  übersichtlicher  Weise,  die  von  guter  Kenntniss  der  dabei 
acurrirenden  Sachverhältnisse  zeugt  und  allgemein  fassbar  aus 
n  Wirrnissen  und  Winkelzügen  der  diplomatischen  Verhandlun- 
1  den  Kern  herausschält,  der  dahin  geschleudert  ward,  wo  einer 
:  mörderischsten  Kriege  wüthete,  die  je  ihre  Geissei  über  die  in 
geren  und  weiteren  Kreisen  dahei  betheiligte  Menschheit  ge- 
iwungen  haben.  No,  II.  giebt  einen  kundigen  Führer  zu  leich- 
i  und  schnellen  Orientiren  auf  dem  oberitalienischen  Kriegs- 
tauplatze ab  und  verleiht  dadurch  den  zahlreichen  von  ihm  ver- 
walteten Handkarten  erst  ihre  Brauchbarkeit,  während  durch  die 
ischen  beiden  Heeren  vorgefallenen  Zusammenstösse  Orte  aus 
•  Verborgenheit,  die  sie  bisher  umhüllte,  hervorgetreten  sind,  die 
:  den  noch  nachzubringenden  Karten  ausgezeichnet  zu  werden  den 
urigen  Ruhm  erlangt  haben.    No.  III.  u.  IV.  bilden  Zusammo^ 
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stellangen  aus  biographisch-geschichtlichen  Materialien»  welche  an 
ihren  ersten  Standorten  in  der  Europa  in  das  unk  d.  Titel  „Mänqar  ' 
der  Zeit"  (vgl.  Rep.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.4659  u.  hier  No.  3359); 
erscheinende  biographische  Lexikon  der  Gegenwart  tibergegang»' 
sind,  welches  ununterbrochen  fortschreitet    Beziehentlich  sind  st 
die  Lebensbilder  von  Victor  Emanuel,  Leopold  II.  von  ToseaafV 
Pius  IX.,  Ferdinand  II.  von  Neapel,  Franz  V.  von  Modena,  ferrm 
von  Cavour,  d'Azeglio,  della  Marmora,  Antonelli,  Garibaldi  übH 
Mazzini,  andererseits  die  von  Kaiser  Franz  Joseph,  Erherzog  AH 
brecht,  Graf  von  Buol-Schauenstein,  den  Freiherren  von  Bruck  mfl 
von  Bach,  und  den  Kriegsmännern  von  Hess,  Gyulai,  BeneMfl 
Schlick  und  Coronini,  welche  sich  hier  vereinigt  finden.    In  gW^ 
eher  Weise  werden  in  No.  V.  nach  Napoleon  IH. ,  Hieron.  Nape» \ 
leon,  Prinz  Napoleon,  Prinz  Murat,  Fould,  Walewsky,  Drouyndl  \ 
Lhuys,  Persigny,  Morny,  Randon,  Baroche,  Pelissier,  Canrobari)  ] 
Vaillant,  Magnan,  Castellane,  Baraguay  de  Hilliers,  Mac-Mahoej,  ' 
Regnaud  de  Saint- Jean- d'Angely,  Niel,  Lorey  besprochen.  Aa| 
No.  VI. ,  dessen  Inhalt  aus  grösseren  geographischen  und  stafr  ] 
ßtischen  Werken  zu  bequemer  Uebersicht  zusammengestellt  ist»  \ 
schliesst  sich  in  No.  VII.  die  Geschichte  des  Italienischen  Kriege!  j 
bis  zum  Abschluss  des  Waffenstill  -  resp.  Friedens- Standes«  Ob 
dieser  nicht  auch,  vorläufig  wenigstens,  einen  Stillstand  in  dieses ~ 
Unternehmen  zur  Folge  haben  werde,  ist  zunächst  abzuwarten  xad 
event.  würde  auch  ein  gänzliches  Aufhören  als  ein  wahrer  Glückt- 
fall  zu  betrachten  sein.    Jedenfalls  mag  das  Weitere  in  dient 
Erscheinungen  der  Bibliographie  überwiesen  bleiben. 


Biographie. 

(8359]  Männer  der  Zeit  Biographisches  Lexikon  der  Gegenwart.  i.— 
7.  Heft  Leipzig,  Lorck.  1858.  59.  S.  81  —  560.  (gesp.  CoL)  —  95 Bofr 
kl.  Fol.   (a  10  Ngr. ;  einzeln  15  Ngr.) 

Muss  es  auch  das  Rep.,  um  den  an  dasselbe  zu  machende! 
Ansprüchen  in  der  Besetzung  der  Hauptfächer  der  wissenschaft- 
lichen Literatur  einigermaassen  zu  genügen,  in  der  Regel  dabei 
bewenden  lassen,  bei  Werken,  die  sich  in  Fortsetzungen  allmifif 
ausbauen,  den  in  ihnen  waltenden  Geist  in  ihren  Anfängen  m 
charakterisiren:  so  mag  doch  hier  nach  längerer  Zeit  (vgl.  über  dal 
1.  Heft  der  Vorlage  Rep.  Jahrg.  1858.  Bd.  III.  No.  4659)  noch 
einmal  auf  diesen  Schlüssel  zum  Verständniss  der  Zeit  in  der  Vor- 
führung der  sie  gestalten  helfenden  prima  moventia  zurückgekom* 
men  werden  und  zu  dem  über  Tendenz  und  Anlage  des  Gansea 
a.  a.  0.  Bemerkten  mag  es  den  Lesern  dieser  Blätter  mitgetheflt 
sein,  dass  das  wohl  Begonnene  in  rascher  Entfaltung  begriffen  sei 
und  in  solcher  bereits  eine  Reihe  von  circa  dreihundert  Portrait! 
irgendwie  hervorragender  Zeitgenossen  aufgestellt  habe.  Mag  dfef 
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tat  —  und  später  erst  recht  nach  dem  Abschlüge  zu  — 
embarras  des  richesses  erscheinen,  wie  m*n  ihn  etwa  in 
Bildergalerien,  oder  Kunstkammern  oft  bis  mm  wirklichen 
en  fühlt,  so  wird  dooh  dieses  hier  dadurch  paralysirt,  dass 
Werk  wie  das  vorlieg,  immer  in  der  Nähe  haben  und  bei 
bedflrfniss  für  vorkommende  Fälle  befragen  kann,  so  wie 
hier  gebotene  grosse  Vorrath  sich  im  Gebrauche  der  Ein- 
igten dreducirt,  indem  Jeder  nach  Stellung  und  Geschmack 
«Ks  näher  tritt.,  die  ihn  zunächst  interessiren.  Dass  aber 
welchem  Gebiete  des  Wissens  oder  Könnens  er  auch 
hier  leer  ausgehen  könne,  dafür  bürgt,  dass  er  durch 
»graphische  Lexikon  in  den  Versammlungssaal  gleich« 
Dinner  eintritt,  welche  „an  dem  sausenden  Webstuhl  der 
fenu  helfen,  und  es  wird  Niemand  leugnen  können  und 
R8s  das  nähere  Bekanntwerden  mit  den  Lebensverhält* 
eher  Männer  und  der  Verwerthung  der  Kräfte,  die  sie 
chiedenen  Zielen  hin  kundgeben,  im  besten  Sinne  des 
it  wahren  Erbauung  für  die  Leser  werden  kann  und 
Geschichte  als  eine  lux  veritatis,  wie  Cicero  sie  nennt, 
gt  Dies  aber  wird  durch  die  Vorlage  um  so  sicherer 
srden,  da  sich  die  Bearbeiter  der  einzelnen  Artikel  preis- 
racision  in  der  Regel  zum  gemeinschaftlichen  Gesetze 
aben,  zugleich  mit  redlichem  Streben  nach  Richtigkeit 
leit,  das  hier  besonders  in  die  Wagschale  fällt  und  auch 
icht  aufgehoben  wird,  dass  sich  vielleicht  in  den  facti- 
raben  auch  manches  Unrichtige  findet  Solchem  aber 
man  sich  wie  hier  noch  mitten  im  esse  und  fieri  befindet, 
ichtigungen  leicht  beigekommen  werden,  und  der  gute 
i  die  Redaction  durch  eine  Anregung  dazu  auf  den  Um- 
er  einzelnen  Lieferungen  ausspricht,  durch  Einsendung 
itigungen  und  Zusätzen  sich  unterstützt  zu  sehen,  yer- 
Lnerkennung,  und  sie  auch  von  hier  aus  den,  so  zu  sagen, 
nd  auftretenden  Hauptpersonen  und  dem  grösseren  ge- 
lblicum ,  das  zu  solchen  Leistungen  sich  im  Stande  fühlt, 
geben,  soll  von  uns,  weil  es  doch  irgend  wie  Frucht 
nn,  nicht  unterlassen  werden. 

len  am  Sarge  und  am  Grabe  Alexanders  von  Humboldt  geh. 
I.  Mai  1859  von  Dr.  Hoffmann,  Hof  -  u.  Domprediger  u. s.w. 
Schulze.  1859.   15  S.  gr.  8.  (2»/2Ngr.) 

reffend  sich  der  berühmte  Parentator  hier  über  Hum- 
en und  Streben  ausspricht,  so  dass  seine  Worte  selbst 
ahrungswerthes  Humboldt- Gedächtnissblatt  bilden,  trifft 
sghr  geringem  Grade  der  Vorwurf,  den  man  Predigern 
Richtung,  wenn  sie  als  Leichenredner  auftreten,  häufig 
Gelegenheit  findet,  dass  sie  das  Biblische:  Wer  bist  du, 
ten  fremden  Knecht  richtest?  (Röm.  14,  4  u.  dieParall.) 
schem  Absprechen  und  Anzweifeln  ausser  gebührender 
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Acht  lassen.  Man  kann  dessen  Etwas  den  Worten  kaum  an 
gen  wollen,  deren  sich  der  Redner  hier  bedient,  wenn  er  zu  e 
nen  giebt,  dass  sein  (H.'s)  an  die  sichtbare  Welt  und  ihre  Ge 
gewöhntes  Geistesange  geöffneter  für  die  Wunder  des  schaffe 
Lebenshauches  Gottes  in  der  Creator,  als  für  die  Gnadenwi 
der  ewigen  Liebe  in  der  menschlichen  Herzenswelt  gewesei 
wo  ihm  aber  Freundeshand  in  der  Schale  den  Kern,  hinte: 
menschlichen  Fassung  des  Göttlichen  das  Wesen  gezeigt 
sei  er  nicht  zurückgetreten,  sondern  habe  mit  aller  Wahrheit 
anerkannt,  dass  ihm  diese  heilige  Welt  der  Wunder  nicht  eb 
offen  liege,  wie  die  geschöpfliche  (S.  9).  Das  heisst  in  chris 
Milde  das  Wahrheit  suchende  und  wollende  Wort  kleiden  unc 
selbst  die  gewisse  Zuversicht  zusprechen,  dass  Gott  „den  b 
Himmel  der  menschlichen  Liebe  in  seinem  (H.'s)  Gemüth 
.die  Sonne  der  Gerechtigkeit  durchstrahlen  möge  und  die  ni 
aufhörende  Liebe  von  ihm  ergriffen  sein  möge  als  die  Barmh 
keit  Gottes'4  (S.  10).  Sonst  hat  man  durch  das  Organ-  öffent 
Blätter  erfahren,  dass  das  starkbesetzte  Corps  der  Geistli< 
der  preussischen  Capitale  bei  dem  Humboldtschen  Leichencon 
nur  sehr  schwach  vertreten  gewesen  sei  (!?)  ~ 
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■> 

|340am  Mlmoires  de  la  SocieHe*  de  statistique  du  dlparlement  des  Deux-Seuefc 
Tom. XVIII.  1855  — 1856.    Ni ort.  1858.   201  S.  gr.8. 

[3404]   Statistique  glnlrale  des  Basses-Pyre'ne'es ;  par  Gh.  de  Plcamilh,  aTO1 
cat.   Tom«  II.   Pau,  (Vignancour.)  1858.   502 S.  gr.8. 

[3405]  Dictionnaire  glographique,  historique  et  statistique  des  eommuoesde 
la  Franche-Comtä  et  des  hameaux  qui  en  dlpendent,  classls  par  d  Ina  r  tarnest, 
par  A.  Roasset ,  avec  la  collaboration  de  Frid.  Morton ,  architecte«  Tom.  ¥L 
Depart.  du  Jura.  (S.  —  Z.)   Lons-Ie-Saunier.  1858.   599  S.  gr. 

[3406]  La  Normaodie  illustrle.  Monuments,  Sites  et  costumes  de  la  Seiner 
Interieure,  de  l'Eure,  du  Calvados,  de  l'Orne  et  de  la  Blanche,  deseine« 
d'apres  nature  par  Fei.  Benoüt,  et  lithographier  par  les  premiers  artistes  de 
Paris;  texte  par  unesocie'l^desavantsetdelitte'rateursdeNormandie,  soasla 
direction  de  M.  AndrSe  Poltier,  conservateur  de  la  bibliotheque  de  Bönen,  poar 
la  haute  Normaodie,  et  de  M .  Geo.  Mancel,  conservateur  de  la  bibliotheque  de 
Caen  pour  ia  nasse  Normandie.  3  Vols.  Nantes,  Charpentier.  1858.  LTIII 
u.  486  S.  m.  150  lith.  Tafeln,  gr.  Fol.    (120  Fr. ;  Prachtausg.  240  Fr.) 
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)7]  Description  da  dtfpartement  da  Bas-Rhin,  publice  sous  les  auipices 
H.  Migrieret ,  prüfet  da  Bas-Rbin ,  avec  le  concours  du  cooseil  gtalral ,  et 
ollaboraüon  de  MM.  Reboul,  geerbt.  gen.  de  la preTecture;  Spack,  archi- 
B  da  depart.;  Heitz,  imprimeur-libraire ;  DaubrSe,  doyeo  de  la  Fac.  des 
nces;  Berti*,  prof.  ä  faFac  dessciences;  Guerre  etCoumee,  inglnieurs 
shef  des  poots  et  chaussäes;  Hun>  conservateur  des  eaui  et  forets;  Brin- 
f,  coiooel  da  genie;  Kirschleger,  prof.  k  l'Ecole  de  pharmacie;  Lere- 
üet,  prof.  h  la  Fac.  des  sciences;  Tourdes  et  Stoeber,  proff.  ä  la  Fac.  de 
leeine;  ffepp,  prof.  h  la  Fac.  de  droit;  Bauer,  chef  de  division  ä  la  prä- 
are;  Duval-Jouve ,  inspecteur  del'Acad.;  Jalenques,  procureur imperial; 
genwald,  pr^sident  de  la  chambre  de  commerce,  et  la  Sociale*  d'agriculture. 
isbourg.  1858.   XXI  a.  720  8.  Lex.  8.   (9  Fr.  25  c.) 

)8]  Les  bords  du  Bhio  de  BAIe  a  la  frontiere  de  Hollande.  Foret-Noire, 
ges,  Haardt,  Taunus  etc.  Manuel  duvoyageur  par  Ch. Baedeker.  Avec 
lies,  13  cartes  el  11  plans.  4.  Edft.  entier.  refondue.  Coblenx,  Baedeker. 
9.  XX  u.  279  8.  m.  eingedr.  Holzscbn.  8.  (In  engl.  Einbd.  n.  1  fhlr. 
*gr.) 

19]  Thimme  London  für  1859.  Ein  prakt.  Führer  durch  Englands  Haupt- 
It  u.  deren  Umgebung.  7.  Aufl.,  verm.  durch  12  Belsen  in  England  u. 
ottland ,  1  Plan  der  Sehenswürdigkeiten  Londons  u.  eine  Beschreibung  des 
stall-Palastes  in  Sydenbam.  London,  Thimm.  1859.  VIII  u.  126  8.  mit 
h.Plan.  8.    (engl.  Einb.  25  Ngr.) 

10]  Irland.  Beise  Sr.  Eminenz  des  Card.  Wiseman  durch  Irland  in  der 
lenfolge  seiner  wahrend  derselben  [Aug.  bis  Sept.  1858|  gehaltenen  Predig- 
u.  Reden  u.  seinem  in  London  vorgetragenen  Berichte:  „(Jener  die  Eln- 
:ke  seiner  Reise."  Aus  d.  Engl,  von  Fr.  X.  Lindenberg.  Regensburg, 
«.1859.  IV  u.  348  S.  8.  (24  Ngr.) 
«t 

11]  La  Hollande  et  la  Belgique.  Manuel  du  voyageur  par  Ch.  Baedeker, 
ompagne*  de  3  cartes,  du  plan  du  champ  de  bataillede  Waterloo,  et  de  12 
».  Traduit  de  l'allemand.  Coblenz,  Baedeker.  1859.  VIII  u.  288  S.  8. 
Sl.  Einb.  n.  IThlr.  10  Ngr.) 

\l]  De  stad  Leiden.  Album  bevattende  wenige  afbeeldingen  der  voor- 
MKte  hoofdgebouwen  en  fraaiste  gezigten  in  en  nabij  de  stad  Leiden.  Naar 
■afour  geteckencl  en  op  steen  gebragt  door  G.  J.  Bot  en  met  tfnten  gedrukt 
tP.W.  M.  Trap.  Met  bijschriften.  1.  —  4.  Aflew.  Leiden,  Couve'e. 
J.  59.    S.  1  — 16  m.  12  Tafeln,  lex.  8.  >  (ä30  c.) 

3]  Die  Schweiz,  die  italienischen  Seen,  Mailand,  Turin,  Genua,  Nizza, 
dbuch  f.  Reisende  von  K-  Baedeker.  Mit  1  Reise-  u.  1  Entfernungskarte; 
rcialkarteo;  9  Plänen;  2  Bergskizzen ;  %  Panoramen  u.  16  Ansichten.  8. 
earb.Aufl.  Coblenz,  Baedeker.  1859.  XL VIII  u.  390  S.  m.  chromolith. 
bild.  8.    (engl.  Einb.  n.  IThlr.  22  Ngr.) 

•a  Suisse,  les  lacs  italiens,  Milan,  Turin,  Genes  et  Nice.   Manuel  du  voyageur 
Zh.  Baedeker,   Avec  1  carte  mutiere;  5  cartes  speciales;  Solans;  2  et quiiiei  de' 
sgues:  2  panoramai  et  16  vues.  4.  Edit.  entier.  refondue.   Ebend.  1859.  XLV  u. 
.  8.   (engl.  Einb.  n.  1  Tblr.  22  Ngr.) 

I]  Illustrirter  Wegweiser  f.  Reisende  in  die  Schweiz.  Nach  eigener  An- 
iung  o.  den  besten  Hülfsqueileo  bearb.  von  Thebb.  Grieben.  [Griebens 
Bibliothek  No.  5.]  7.  umgearb.  Aufl.  Mit  illustr.  Karte  der  Schweiz  u. 
inen.  Berlin,  Th.  Grieben.  1858.  VI  u.  181  S.  gr.  16.  (n.  15 Ngr.; 
Einb.  0.22*/*  Ngr.) 

ij  Swilzerland ,  the  Pioneer  of  tbe  Reformation;  or,  La  Suisse  Alle- 
le. By  Madame  la  Comtesse  Dura  d'Istrla.  Translated  from  the  French, 
omprising  the  Chapter  suppressed,  by  order  of  the  Imperial  ßovernment, 
Parisiao  edition  of  the  Work,  by  H.  G.  2  Vols.  Lond.  1859.  56 V*  Bog. 
(21  Bh.) 
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1)410]   Schweizerische  Fremden-Fährer.  Von  H.  L  BerleilCh.  1fr.  7«  W|J 
■ig,  Weber.  1859.   VI  o.  118  8.  gr.  16.   (an.  10  Ngr.)  * 
I  n  h.  i   Der  St.  Gotthard  u.  die  italienischen  Seen.   Bin  Führer  f.  Fremd«.  *** 
AbWiUdl.  u.  2  Karten. 

|3417|  Per  FUhrer  auf  den  vereinigten  Schweizerbahneo  n.  deren  Umgebung**  * 
Kln  Rcisetascheubuch  f.  die  Ostschweiz  von  i.  i.  Berlepsch.  Mit  31  AnsicM*1, 
81.  Gallen,  Scheitlln u.  Zullikofer.  1859.   Vu.  1568.  16.   (n.  24  Ngr.) 

Eine  Ersteigung  d.  Pix  Linard  in  Unter-Engadin.  Von  J.  J.  Weiltmmmmm.  Sfc- 
Un,  Scheitlin  u.  Zollikofer.  1859.   49  S.  16.  (6  Ngr  )  , 

134 IH]  l>er  Budensee  u.  die  Umgebungen.  In  drei  Abtbeilongen.  Mit  1     *  jji ' 
lach  eigener  Anschauung  u.  den  besten  Hülfsquellen  bearb.  toü  Dr.  0^,  y. 
Schnars.    2.  mit  ein.  Auh.  verm.  Ausg.    Stuttgart,  Cotta.  1858.  X£~ 
M>3  8.  8.  8.    (engl.  Einb.  n.  2  Tblr.  4  Ngr.)  # 

134 19|  Guide  «Illustre;  du  toyageur  dans  l'Europe  Centrale.  Re*dige*  sor ^^1- 
lru\  el  d'apres  les  ducuments'les  plus  authentiques  pirThSob.  Griebin.  l&*p» 
Allniiagti*  lllrldionale,  Autriche,  Hongrie,  Haute-Italie,  Genes  et  Taf^^§# 
Ouung*  illustre  de  \ignettes  et  accompagne'  d'une  carte  des  ronles  et  chcaF  j*6 
de  l>r  de  TKurope  Centrale,  des  12  plans,  ainsi  que  des  carte» des  enviroMS^ 
Vieune ,  du  Sa  Ii  kanuner  gut  et  du  Tirol.  7.  Edii.  revue  et  eorr.  Berlin,  Gri 
beu.  1858.    VIII  u.  450  S.  gr.  16.    (engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 


13420]    UrirbtM  ReUe-Biblioihek.    Bibliolheque  du toj ageur.  Einet 
ung  prakt.  Heise- Handbücher,  mit  Reisekarten  u.  Stadtplänen.   No.  37.  3eV 
40—46.    Herliu,  Tb.  Grieben.  1859.  8.    (n.  3  Thlr.  15  Vi  Ngr.) 

Iah.  i  31 1  l.a  Saitte  et  les  lacm  de  la  Hante-ltalio.  Guide  illustre  da  veysfea? 
tedige  tur  les  lieux.  et  d'aprcs  les  document»  lei  plas  antkentiques  par  TAeok.  Ormm 
Ou  trage  illustre  Ue Vignette»  et  accompagne'  d'une  carte  de  laSuisse  ainsi  que  det  platt* 

1.  edit.  revue  et  currigee.  Vlll  u.  179  S.  <*  22|  Ngr.:  engl.  Einb.  ■.  1  Thlr.)  —  tti  Ml 
Uiihnutchen  Kurorte  Franxensbad,  Marleabad,  Carlsbad,  Teplitx.  Mit  Berüekska» 
tigung  ^on  Egero.  Elster,  llluitrirter  Wegweiser  f.  Lustreisende  u  Kurgäste.  Kat* 
•ig.  Anschauung  u.  den  besten  Hülfsquellen  bearb.  von  II'.  Grömimg.  Mit  lllustratieanwi 
lloltsrhn.  u.  Karten.  HI  u.  229  S.  (n.  20  Ngr.;  in  enpl.  Einb.  a.  28  Ngr.)  —  40.:  (hÜ) 
Illustr*  du  voyageur  a  Paris  et  aus  enviroas.  Redige  snr  les  les  lienx  et  d*apres  lesse- 
rumenie  lex  plus  autbeat.  par  Thiub.  Gritben.  Ouvrage  illustre*  de  vif  nettes  et  are— 
pagne  d'un  plan  de  Paris.  7.  £dit.,  revue  et  corr  IV  u.  19  S.  (n.  12  Ngr. :  in  engl.  Eine. 

n.  so  Ngr.)  —  41-:  Franaensbad,  Eger  u.  Elster.  Illustrirte  r  Wegweiser  f.  Lustreisesdt  _ 
u.  Kurgäste.   Nach  eigener  Anschauung  u.  den  besten  Hülfsquellen  beatb.  von  W.  tTre» 
nimg.   Mit  Illustrationen  u.  Karte.  48  S.  (n.  1\  Ngr.)  —  42.:  Marienbad.  Illustr.  Wef>  „ 
«eiser  f.  Lustreis.  o.  Kurgäste.   Nach  eig.  Anschauung  n.  d.  besten  Hülfsquellen  feeia. 
<voo  W.  Grömimg.   Mit  Illustrationen  u.  Karte.  40  S.  (7J  Ngr.)  —  43.:  Carlsbad.  lUae*  - 
trirter  Wegweiser  f.  Lustreisende  u.  Kurgäste.  Nach  eigener  Anschauung«,  d. bestes  s 
Hülfsquellen  bearb.  von  W.  Grömimg.    Mit  Illustrationen  u.  Karte.  64  S.  (o_10  Ngr.)—  J 
44.:  Teplitx.  Illustr.  W  egweiser  f.  Lustreisende  u.  Kurgäste.   Nach  eigener  Anschau- 
ung u.  d.  besten  Hülfsquellen  bearb.  von  W.  Grömimg.   Mit  Illustrationen  u.  Karts. 
16  S.  (n.  lOXgr.J  —  45.:  Warmbrunn.  Illustr.  Wegweiser  f.  Lustreis.  a.  Kurgäste. 
Nach  eig.  Anschauung  u.  den  besten  Hilfsquellen  bearb.  tou  Tieob.  Griebtm.  %.  verk 
Aull.   Neue  Bearbeitung  von  IV.  Grömimg.   Mit  Illustrationen  u.  Karte  der  Umgegend. 
69  S.  (n.  10  Ngr.)  —  46. :  Salxbrnnn  u.  Altwasser.  Illustr.  Wegweiser  f.  LustreiS.  a. 
Kurgaste.  Nach  eig.  Anschauung  u.  d.  besten  Hülfsquellen  bearb.  von  Thtob.  Gritkm. 

2.  verb.  Aufl.  Neue  Bearb.  von  W.  Grömimg.  Mit  Illustrationen  u.  Karte.  26  8.  (a. 
•  Ngr.) 

[3421)   Lloyd'S  illustrirte  Reise-Bibliothek.   IV.  V.  VI.  Bd.   Tri  est,  Direk- 
tion d.  österr.  Lloyd.  1858.  br.  8.    (engl.  Einb.  n.  4  Thlr.  1 6  Ngr.) 

Inh.  IV.  Bd.:  Von  Wien  nach  Triest.  Reisehandbuch  f  alle  Stationen  dar  k.  k. 
SQdbahn.  Nebst  den  Fahrten  von  Bodenbach.  Linx,  Pesth  nach  Wien  u,  tob  Tristt 
aach  Venedig.  Heraas  geg.  vom  Oesterr.  Lloyd  in  Triest.  Mit  13  Stahlst.,  22  Holsseba. 
«.  1  Karte  der  Südbahn.  XVII  n.  214  8.  (n.  2  Thlr.)  —  V.  Bd. :  Der  Orient.  11.  Grie- 
chenland. Keischandbuch  f.  Griechenland  mit  Einschluss  Thessaliens,  Albaniens,  der 
Inseln  d.  Archipelagus  u.  der  Joniscben  Republifr.  Von  Dr.  Afor.  Busch.  Mit  12  An- 
sichten, 1  Reisekarte  u.  1  Plan  von  Athen.  XXXVI  u.  217  S.  (n.  2  Thlr.)  —  VI.  Bd.i 
Von  Wien  nach  Linx.  Reisehandbuch  f.  alle  Stationen  der  Kaiserin  Elisabeth  West- 
bahn. Nebst  der  Donaufahrt  von  Linx  nach  Wien.  Herausgeg.  vom  Oesterreich.  Lleyi 
la  Triest.  Mit  IS  Holxschn.  a.  1  Karte  der  Westbahn.  VIII  u.  76  S.  (n.  16  Ngr.) 

(3422]   Weber's  illustrirte  Reisebibliothek.   Nr.  15  —  18.   Leipzig,  Weber. 
1858.  59.  8.   (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

Iah.:  15. :  Das  Riesengebirge ,  seine  Tbller  u.  Vorberge  u.  das  Isembirae.  Reise» 
Führer  von  K.  Fr.  Mosch.  Mit  36  Abbildd.  u.  1  Karte.   VIII  n.  371  S.  (n.  1  Thlr.)  - 
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!  JLEiiWiiter»  Veaedif.  Von  Fr.  Peekt.  Mit  27  in.d.  Text  gedr.  Abbildd.  VI«. 
IM 8.  (■.  »Kit.)  —  17.  Secks  Monate  In  Rom.  Von  Fr.  Pecht.  Mit  22  In  d.  Text  gedr. 
AttiMd.  Yl  n.  200  S.  (o.  20  Ngr.)  —  No.  18:  Die  österreichische  Kaiserstadt.  Illostrir- 
ttrFüfarer  isreJi  Wien  n.  seine  Umgebungen.  Mit  87  Abbildd.  u.  1  Piene.  VIII  u.  267  S. 
♦ulTilr.) 

S3]  DieWellkande,  in  ein.  planmässig  geordneten  Randschau  der  wich- 
en oweren  Land-  n.  Seereisen,  auf  Grund  d.  Reisewerkes  von  Dr.  Wilh. 
Baroiscb  dargestellt  u.  herausgeg.  von  Fr.  Heinzelmann.  Supplemente.  3.  Bd. 
Leiprfg,  Fr.  Fleiseher.  1859.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Iii:  Du  deutsche  Vaterland  in  Reisebildern  u.  Skizzen  f.  das  Jünglingsaltern, 
ilfebildeteres  aller  Stände  dargestellt  von  Fr.  Heinzelmann.  8.  Dd.:  Schlesien,  das 
Jsjriirnt.  der  Thiringer  Wald  sannt  den  Umgebungen,  die  Landschaften  an  d. 
alnjn  Weier  n.  am  MittoUbein  mit  ihren  Nebenthilern  bis  xur  Mainmuodung.  XVIII 

MUJ  Deutschland  n.  das  österreichische  Ober- Italien.  Handbuch  f.  Reisende. 

t  Baedeker.  2.  Tbl.:  Mittel-  u.  Nord -Deutschland.  Nebst  1  Eisen- 
•ftnlurte,  17  Plänen  u.  5  Special  karten.  9.  verb.  Aufl.  CoWenz,  Baedeker. 
159.  VIII  u.  266  S.  8.    (n.  1  Thlr.  1U  Ngr.) 

ttfj  Guide  illustre  du  voyageur  en  Allemagne.  Redige*  sur  las  lieui  et 
pres  ies  documenU  les  plus  authentiqoes  par  Thiob.  Grieben.  Ouvrage 
•Ire*  de  vignettes  et  aecompagne*  d'une  carte  des  rontes  et  chemins  de  fer  de 
irope  Centrale,  des  17.  plans,  ainsi  que  des  5  cartes.  7.  Edft.  revue  et 
'.  Berlin,  Th.  Grieben.  1858.  X  u.  733  ftm  gr.  16.  (In  engl.  Einb.  n. 
ilr.  20  Ngr.) 

6]  C  F.  Jahn's  illustrirtes  Reisebuch.  Ein  Führer  durch  Deutschland, 
khweiz,  Tyrol,  Italien,  nach  Amsterdam,  Paris,  London  u.  s.  w.  8. ,  gänzl. 
irb.  Aufl.  Mit  I  Reisekarte  von  Deutschland ,  vielen  Städteplänen  u.  300 
eilten.  Leipzig,  Voigt  u.  Günther.  1859.  VIII  u.  789  S.  8.  (engl, 
.n.  3  Thlr.) 

J  Voyage  pittoresque  en  Allemagne,  partie  meridionale;  parXav.  Mar- 
,  Illustrations  de  MM.Äowflrgw«  freres.  Paris,  Morizot.  1858.  504  S. 
Kupf.  gr.Lex.8.    (20  Fr.) 

J  Deutschland.  Galerie  pittoresker  Ansichten  d.  deutschen  Vaterlandes 
lehreibung  derselben.  48.  —  51.  Lief.  Leipzig,  Haendel.  1858.  4.  Bd. 
—  48  m.  16 Suhlst  hoch 4.    (an.  6 Ngr.) 

J  Deutscbland  u.  seine  Bewohner.  Ein  Lehrbuch  zur  Selbstbelehrung 
Gebildeten  aller  Stände  von  Dr.  H.  Berghaas.  (In  16  Lieff.)  1.  Lief, 
i,  Hasselberg.  1858.  l.Thl.:  Deutscbland  im  Aligemeinen  S.  1  —  64. 
L   (d.  71/2  Ngr.) 

I Deutschland,  sein  Volk  a.  seine  Sitten.   In  geographisch-ethnograph. 
Urbildern  von  M.  Biffart   Mit  viellen  Abbildd.   (In  ca.  12  Lieff.)  1. 
Att.    Stuttgart,  NiUschke.  1859.   S.  1  — 144  m.  4  Steintaf.  in  Tondr. 
(kl»  Ngr.) 

|  DuiUcbland.  Zijne  hoogescholen ,  godgeleerdheid  en  godsdienstig 
lijke  ioeetand;  henevens  scheuen  van  Neander,  Tboluck,  Olshausen, 
Anberg,  Twesten,  Nitzsch,  Müller,  Ulimann,  Rothe,  Dorner,  Lange, 
d,  Wiebern  en  andere  beroemde  Duitsche  godgeleerden  van  den  tegen- 
igen  tijd  door  Dr.  Phil.  Schaff.  Uit  het  Engelsch  verUald  door  Dr. 
ig.  Uitgegeven  in  de  godgeleerte  bibliotheek  of  reeks  van  wetenschappe- 
leolog.  werken  uit  het  buitenland.  Utrecht,  Remink  &  Zoon.  1858. 
.324  8.  gr.8.    (3  Fl.  25  c.) 

|  Vollständiges  geographisch-topographisch- statistisches  Ortslexicon 
euUcbland.  Enthaltend:  Alle  Städte,  Flecken,  Pfarr-,  Kirch-  u.  ao- 
»örfer  u.  s.  w.  der  gesammten  deutschen  Bundesstaaten ,  sowie  der  unter 
Teichs  o.  Prenssens  Botmässigkeit  stehenden  nicht  deutschen  Länder, 
erichts-,  Verwaltungs-,  Polizei-  u.  s.  w.  Behörden,  sowie  f.  Kaufleute, 
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V,»«a»»i«.       •  Geb.ete  dw  8uiUllk.  Henwgeg.  ?<»  da 

i  •»  irU    Mi«hf Uun$en  »us  im  k.  k.  Hiodels-Mmislenom.  6.  Jahr* 

VI.,  u.  1528.  gr.Lex.8.  (2 

i"  vhlr.^  ..im« i  SiUrwiekUchen  KaiienUate«  f.  die  StaJUa 

\*Xwul**«-  «jierreichischen  Monarchie.  Zusamme» 

itkAAl  Taldn  i«t  ^,aU4r*  .dfli/nistrativen  Statistik  im  k.  k.  Ministeriami 
LV*icUi*oni1frPirt^^^  Neue  Folge.    1.  Bd.    Das  J.  1851  ■ 

Mandel  Gfmfrben.  rf^5er/.  1849  u.  1850  darstellend.  9.  Heft.  Wle^ 
Xmirtrtli ^S?1S  0. 181  8.  gr.  Fol.  (n.  1  Thlr.  22  Ngr.)  -  Na» 
»rir»«'^7*         lMisf  l^3    1854  «messend.  6.  Heft.  Ebend.  18M 

4    ,  fcrfl  Universal -Lexicon  des  oesterreichischen  Kais« 
TMiflgayNgSL  Harkte,  Dörfer,  Weiler,  Einschichten,  Gebirge 
%  pniii.  all*      fimintlicher  Provinzen  der  oesterreichischen  IIa» 
*  ••'"XjoODg  bearb.  nach  den  besten,  neuesten  u.  verlässlidv 

toalP^Ä.  I  AaWarosch.)    (In  ca.  16  Heften.)    1.  —  6.  Hat 
*.  r  Onrll*-   *Tf  Ol***»  (Neugebauer.)  1958.    S.  1  —  384.  Lei.  8 

vi.    *  «um  Oesterreich  in  seinen  merkwürdigsten  Städten,  Bade 

*  «  1   pasS^SJeo  u.  s.  w.  historisch -topographisch  dargestellt  von  CA 
*        IM*1! jEr-**'  J'  üunfalvy  u.  A.  Mit  Stahlst,  von  den  aasgezeicfe 
orXe*ilM*i  *!tmnn***eT  ZeiL    Nacn  Orig.- Zeichnungen  von  L.  Lange,  II 
n***£L  L.  Bohbock  u.  A.    3.  Bd.:  Ungarn  u.  Siebenbürgn 
t»pr*wn  »  «JZäadt,  Lange.  1859.    1.  Abth. :  Ungarn.    1.  Tbl.   S.  1- 
(a",7V2Ngr.) 

jtt  *»■  ^>Kisenbahn«Zeitnng.  Führer  f.  Beisende  auf  Eisenbahnen  n 
«iS7l  l£?ia  Oesterreich  nebst  den  Verbindungen  mit  dem  Auslande  1 
PILI JP^.M.  s.  w.  Nach  amtl.  Mittheilungen  der  Eisenbahn-  u.  Danpl 
^SSafrfSTag'eP  bearb.  und  herausgeg.  von  Lp.  Kästner.  Jahrg.  18V 
8!llaf ^?*Wien,  Mechithar.-CongregaL-Buchh.  1859.  gr.8.    (n. 27 Ngr 

iaj***8Bter  |||Ustrirter  Fremdenführer  in  Wien.   Von  Dr.  F.  C.  Weil 
Vrerb.  Aufl.   Mit  1  (lith.)  Plane  der  Stadt  u.  Vorstädte.  Wta 
gjjl.  J['co.  1859.   348  S.m.  eingedr.  Holzschn.  16.    (n.  1  Thlr.) 

Tonrist  auf  der  Westbahn  von  Wien  biz  Linz  nebst  Ausflügen 
iM^LJarwald ,  das  Oetschergebiet,  das  Ennsthal  u.  an  den  grossen  Prit 
fir*11!  G  Weidmann.  Mitl  Karted.  Westbahn.  Ebend.  1859.  200 
J5£VNgf.) 

per  Führer  auf  der  Kaiserin-Elisabeth-Bahn  von  Wien  bis  Linz.  V< 
jMQatmer*   Mit  1  Situationsplane  der  Bahn.    Wien,  (Wendelin.)  185 

eprvsNgr.) 

vTji  Ansichten  aus  der  Steiermark  mit  vorzüglicher  Beachtung  der  Alte 
ftJJJjr«.  Denkwürdigkeiten,  als:  Burgen,  Schlösser,  Kirchen  u.  s.  w.  1. 
MSJß.  Graz,  (Wiessner.)  1859.    ä  7  S.  m.  1  Holzschn.  qu.  4.  (ä 

*  tuL.»  *•  Wildon.  2.  Seekau  bei  Laibnitz.  3.  Stadt  u.  ScMosi  Cilli.  4.  St 

Volkssagen  u.  Schilderungen  prachtvoller  Gebirgsausflüge  aus  d< 
fEealzkammerffute.  Von  J.  Lechner.  Mit  7  Illustr.  Wien,  Bospfni.  189 
£5.1 12S.  gr.81    (15  Ngr.) 
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lllustrirter  Fremdenführer  durch  die  Saehsiseh-Bohmische  Schweix.  Eiie  ilpl 
geordnet«  topograpb.-hittorische  Uebersicht  aller  sehenswertsten  u.  interessant«! 
tbieft,  Ortschaften  u.  Gegenstände  n.  genauer  Angabe  der  Entfernungen  n.  Einthf 
in  beliebige  kleinere  u.  grossere  Parthien  von  }  bit  so  4  Tagen  von  H.  Klemm  3 um. 
1  Special- Karte  d.  Sich».. Böhm. -Hochlande«  von  Dresden  bis  Aussig  n.  Tepli 
Hohen -Leipa  u.  s.  w.  Ebend.  1859.   VI  u.  49  S.  m.  eingedr.  Holzsehn.  16.  (6  Ngi 

[3480]  Dresden ,  dfe  Säcbsicbe  Schweiz  u.  der  Oybin  in  der  Brusttasche, 
sichere  Föhrer  durch  Dresden,  die  Sachs.  Schweiz,  nach  der  Laasche a 
Oybin  bei  Zittau  von  Edw*  Müller.  3.  neu  bearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  Uli 
tionen,  1  Plane  von  Dresden  u.  1  Karte.  Berlin,  Bergemapn.  1859.  1 
gr.  16.  (n.!5Ngr.) 

[3481]  200  Lustpartien  u.  Reisetouren  in  u.  durch  die  säebsisch-böhn 
Schweiz  von  Dresden  u.  Schandau  aus  zur  Erleichterung  der  Auswahl  ein 
Zielpuncte  u.  zur  Erweiterung  d.  Reiseverkehrs  zum  Königsplatze  u.  Fürs 
dinandsteine  im  höh.  Felsenbereiche  der  hinteren  Schweiz.  Von  Dr.  W 
ger.    Dresden,  Ernst.  1858.   XIV  u.  169  S.  8.    (15  Ngr.) 

Album  Leipzig  nach  Photograph  ieen  u.  Origiaalseichnungen.  6  Hefte.  L 
Werl.  1859.  1.  Heft.  4  Chromolitb.  u.  8  S.  Text.  qu.  gr.  16.  (baar  n.  1  Thlr.;  ei 
Hefte  baar  Ngr.) 

[3482]  Staats -Handbuch  f.  das  Grossherzogthum  Sachsen-  Weimar-En 
1859.  Weimar,  (Kühn.)  1859.  VIII  u.  405  S.  gr.  8.  (baar  n.n.  1 
20  Ngr. ;  Schreibp.  baar  n.n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

|3483]  Album  enthaltend  8  der  schönsten  Ansichten  der  Stadt  u.  Umg« 
Jena.  Fürstengraben.  Löbdergraben.  DerJenzig.  Camsdorf.  Wölloitz. 
tenhain.  Ziegenhain.  Einheimischen  u.  Fremden  zur  Erinnerung  gew 
Lith.  u.  in  Tondr.   Jena,  Deisting.  1859.   qu.  gr.  Fol.    (n.  3  Thlr.) 

1 3484]  Jena  u.  Umgegend  in  28  in  Kpfr.  gest.  Ansichten.  Festgabe  zui 
jähr.  Jubelfeste  d.  Universität  Jena.  Jena,  Doebereiner.  1858.  qu.  * 
20  Ngr.) 

Plan  der  Universitätsstadt  Jena.  Aufgenommen  von  Studiereuden  Jena's  18 
SOOjähr.  Jubelfeier.  Gez.  von  U.  Bots.  Maassstab  in  1:4006  der  Vahren  Lange. 
Fol.  Mit  Text  „Zu  den  Gedenktafeln.«  (Weimar,  Kuhn.)  1858.  23  S.  Lex.  8 
8  Ngr.) 

[3485]   Illustrirtes  Bandbuch  f.  Reisende  in  den  Thüringer  Wald.  Nael 
ner  Anschauung  u.  den  besten  Hülfsquellen  bearb.  von  Theob,  Grieben. 
bens  Reise-Bibliothek.  No.  3.]    2.  verb.  Aufl.   Neue  Bearb.  von  ff.  Gr 
Mit  Illustr.  u.  1  Reisekarte.   Berlin,  Th.  Grieben.  1859.   IV u.  158  8 
(n.  15  Ngr.) 

[3486]  Neuer  Führer  durch  Thüringen.  Von  K.  Vocke.  Mit  1  illum. 
u.  18  Ansichten  auf  1  Steintaf.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Eisleben,  Kuhnt. 
130  S.  16.  (12V2Ngr.) 

Uluitrirte  Reisekarte  vom  Thüringervaldgebirge  nach  den  neuesten  Quellen 
von  K.  Vocke.   Lith.  u.  color.   Ebend.  1859.   In  16  Carton.  Fol.   (6  Ngr.) 

[3487]  Album  d.  Thüringerwaldes.  Zum  Geleit  u.  zur  Erinnerung  1 
Schwerdt.  Leipzig,  G.  Wigandt.  1858.  IX  u.  324  S.  m.  eingedr.  Hol 
u.  1  Holzschntaf.  gr.  8.   (engl.  Einb.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3488]  Album  der  Werra-Eisenbahn  von  Eisenach  bis  Coburg  u.  Lichi 
u.  der  Zweigbahn  nach  Sonneberg.  26  der  schönsten  Ansichten  dieser  Bi 
nach  der  Natur  gez.  von  H.  Greiner.  1.  Hälfte.  Meiningen,  Brückner. 
15  Chromolith.  qu.  4.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3489]  Mittbeilungen  des  statistischen  Bureaus  in  Berlin.  Herausgej 
Dir.  Dieterici.  12.  Jahrg.  1859.  24  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  I 
Mittlern.  Sohn.  1859.  gr.  8.    (n. 2  Thlr.) 

[3490]  Handbuch  der  Statistik  d.  preussischen  Staats.  Von  C.  F.  W.  Diel 
Dir.  (In  ca.  8  Heften.)  1.  —  4.  Heft.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  189 
S.  1  -  384.  gr.  8.   (ä  15  Ngr.) 
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1491]  Die  preussisehe  Monarchie  nach  den  zuverlässigsten  Quellen  geogra- 
Useh,  stilistisch,  topographisch  n.  historisch  ausführlich  u.  übersichtlich 
■gestellt.  Ein  Handbuch  f.  Staats-  u.  Communalbehörofen ,  sowie  zum  ?rf« 
tgetauch  too  Dr.  F.  H.  Ungewltter.  Mit  ein.  vollständ.  aiphabet.  Register 
i.  alle  io  dem  Werke  beschriebenen  Oerter,  Naturmerkwürdigkeiten  u.  dgl.  m. 
-13. Lief.  Berlin,  Nicolai' 8  Verl.  1858.  XXIII  u.  3. 201  — 1008.  gr.  8. 
e.8Ngr.;  cpl.  n.  3  Thlr.  14  Ngr.) 

02J  Die  ländlichen  Wohnsitze,  Schlösser  u.  Residenzen  der  ritterschaft- 

E Grundbesitzer  In  der  preussischen  Monarchie  nebst  den  König).  Fa- 
Haas-,  Fideicommiss-  a.  Schatull-Gütern  in  naturgetreuen,  künst- 
let ausgeführten,  farbigen  Darstellungen  nebst  begleitendem  Text.  Her- 
gcg.  tod  Alex*  Duncker.  17.  —  20.  Lief.  Berlin,  A.  Duncker.  1859. 
earomoli'lh.  Taf.  u.  3  Bi.  Text.  qu.  gr.  Fol.   (baar  ä  n.n.  1  Thlr.  7Ä/i  Ngr.) 

Hie»»  einzeln : 

Proriox  Brandenburg.  4.-6.  Lief.  —  Provinz  Pommern.  1.  —  3.  Lief.  —  Provinz 
im.  4.  Lief.  —  Provinz  Schlesien,  f.  —  t.  Lief.  —  Provinz  Westpbalen.  I.  Lief. 
mL  1859.   k  3  cbromolitk.  Taf.  «.  S  Bl.  Text.  qu.  gr.  Fol.    (»aar  n.n.  I  Thlr. 

• 

3]  Jllustrirter  Wegweiser  in  Berlin,  Potsdam  u.  deren  Umgebungen, 
i  eigener  Anschauuog  u.  den  besten  Hilfsquellen  bearb.  von  Theöb.  Grie- 
[Griebens  Reise-Brbüolhek.  Nr.  6.]  17.  verb.  Aufl.  Mit  Illustr.,  Plä- 
roo  Berlin,  Potsdam  u.  Sanssouci,  Karten  d.  Thiergartens  u.  der  Um« 
id  von  Berlin.  Berlin,  Th.  Grieben.  1858.  262  S.  16.  (n.  15  Ngr.; 
Eiob.  n.22V>Ngr.) 

]  Illustrirter  Fremdenführer  durch  Berlin  u.  Potsdam.  Mit  einem  Vorw. 
ler  Schilderung  d.  Berliner  Volkslebeos  von  tiaru  fFaehmkuton.  Mit 
d  von  Berlin  u.  Potsdam.  Berlin,  Huber.  1850.  X  u.  140  S.  m.  eingedr. 
ehn.  16.    (7  Vi  Ngr.) 

|  Berlin  u.  Babelsberg.  Die  Wohnsitze  Sr.  Königl.  Höh.  d.  Prinzen  von 
sen.  Berlin,  (Riegels  Verl.)  1858.  2  Chromolith.  m.  4  S.  Text  in  engl, 
izös.  Sprache.  4.   (baar  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

LDas  Riesengebirge,  seine  Thäler  u.  Vorberge  u.  das  Isergebirge. 
rer  von  K.  Fr.  ÜOSCh.    Mit  36  Abbildd.  in  eingedr.  Holzschn.  u. 
tt.  Leipzig,  Weber.  1858.   VIII  u.  371  S.  8.    (n.  1  Thlr.) 

|  Wanderungen  durch  das  Riesen-  u.  Iser-Gebirge  u.  durch  die  ihnen 
bbarten  Thäler.  Ein  Leitfaden  f.  Reisende  durch  diese  Gegenden.  Von 
losch.  2.  verb.  u.  m.  ein.  Nachtrag  verseh.  Ausg.  Mit  Profil-Umriss 
>m  Prof.  Mosch  u.  1  Karte.  Warmbruon.  (Leipzig,  Hinrichs'  Sort.)  1858. 
8.  (n.l5NgrO 

|    Das  Riesen- Gebirge  in  der  Brusttasche.   Der  sichere  u.  kundige  Füh- 
ein.  Lustreise  durch  Schlesiens  Gebirge  u.  Thäler,  zu  seinen  Burgen  u.  ^ 
i  u.  nach  seiner  Hauptstadt  von  Edw.  Müller.    2.  neu  bearb.  Aufl.   Mit  * 
in  d*. Text  gedr.  Abbildd.,  1  Karte  u.  1  Panorama.   Berlin,  Bergemann. 
III  u.  163  8.  gr.  16.    (n.  15  Ngr.) 

Auf  der  „Hogolie."  Landschaftlich-geschichtlich-geologische  Rund- 
rom Gipfel  derselben  m.  Total-Ansicht  d.  Riesen-,  Iser-  u.  Bober-Katz- 
iebirges,  d.  übrigen  Paftorama's,  Ruodsichtskarte  u.  de«  Bilde  der  Ho- 
Von  R.  Sachsse.    Löwenberg,  (Holaeufer.)  1850.   39  S.  m.  lith.  Pa- 
1 10'  1 1"  lang  u.  41/2  /  hoch  u.  1  Steintaf.  gr.  16.    (n.n.  15  Ngr.) 

•  Groditzberg  von  R.  Sachsse.  Nebft  ein.  lith.  Rnndiichtskarto  in  4.  u.  dem  Plane 
g.    Ebend.  185».   13  8.  gr.  16.   (n.  5  Ngr.) 

Der  herzogliche  Park  zu  Sagan.  Ein  Wegweiser  f.  Freunde  u.  eine 
Hoog  seiner  Entstehung ,  Fortbildung  u.  Erhaltung.  Von  Osk.  Telchert. 
ein.  Plane  des  Parks  vom  Vf.  Sagan,  Julien.  1858.  X  u.  55  S.  gr.  8. 
hlr.  10  Ngr.) 
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[3501]  Eugen  in  der  Brusttascbe.  Der  sichere  u.  kundige  Führer  zu  ein.  Lust* 
reise  nach  dieser  an  Naturschönheiten  so  reichen  Insel  von  Ed*.  Hiller.  1* 
neu,  bearb.  Aufl.  Mit  vielen  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  o.  1  Karten.  1  PaneraM 
vomRugard.   Berlin ,  Bergemann.  1859.   IV n.  1048.  gr.  16.    (n.  15Napjji 

[3502]  Die  malerischen  Umgebungen  von  Danzig.  Naeh  der  Natur  gezeichndj 
von  Jnl.  Greth.  2.  Lief.  (2  Chromolith.)  Danzig,  Bertling.  1858.  qu.  Fol;  Q 
n.  8Ngr.)  " 

[3503]  Das  Königreich  Hannover  u.  das  Herzogthum  Braunschweig  dargesfi 
in  maier.  Orig.-Ansichten  ihrer  interessantesten  Gegenden,  merkwürdig 
Städte,  Badeorte,  Kirchen  u.  s.  w.  Nach  der  Natur  aufgenommen  u.  in  Sa 
gest.  von  verschied.  Künstlern.  Historisch  u,  topographisch  beschrieben  1 
Dr.  0.  v.  Heinemann.  5.  —  58.  u.  Supplemenlheft.  Darmstadt,  Lange»  18 
l.Abth.  S.65  —  460u.2.  Abth.  728 8.  m.  161  Stahlst.  Lex.8.  (n.UTMti 
71/2  Ngr. ;  cpl.  n.  15  Thlr.  7»/j  Ngr.) 

[3504]  Personal-statistisches  Handbuclf  f.  die  Verwaltung  der  geistlichen  ■• 
Unterriqhts-Angelegenheiten  im  Königr.  Hannover  von  H.  Esmarch.  Danneij* 
berg.  (Lüneburg,  Herold  u.  Wahlstah.)  1858.  IV  u.  115  S.  gr.  8.  (7 Vi  Ngr»)' 

[3505]  Der  Harz  in  der  Brusttasche.  Der  sichere  u.  kundige  Fuhrer  zusein* 
Lustreise  in  das  Harzgebirge  von  Idw.  Müller.  4%  neu  bearb.  Aufl.  Ma\ 
Illustrationen  u.  1  Karte.  Berlin,  Bergemann.  1859.  III  u.  168  S.  gr.lt 
(0.  15  Ngr,) 

Fuhrer  durch  die  Stadt  Braunschweig.  Brannschweig,  lUmdohr.  1858.  48S.BÜ1 
lith.  Plane  n.  1  Stahlst.  16.  (n.  8  Ngr.)  r 

[3506]  Handbuch  für  Beisende.  Der  neueste  Wegweiser  u.  zuverlässige* 
Führer  durch  Hamburg,  Altona  u.  deren  nahe  u.  fernere  Umgebungen,  eutMj 
alle  f.  Reisende ,  Fremde  u.  Auswanderer  nölhigen  u.  nützlichen  Mittheiluagsj 
u.  Beschreibung  von  Reisen  nach  Holstein,  Mecklenburg,  Lübeck  u.  s.  w.  mm 
den  neuesten  grossen  Grundrissen  von  Hamburg  u.  Altona.  6.  verh.  Atjt>j 
Altona,  Heilbutt.  1850.  VI  u.  101  S.  gr.  16.  (1  Thlr.  6  Ngr.;  engl.  Eil* 
1  Thlr.  18  Ngr.)  .  ,  .jj 

[3507]  Staats-Kalender  der  freien  Hansestadt  Bremen  auf  d.  J.  1859.  Bremen, 
Strack,  1859.   V  u.  186  S.  gr.  8.   (0. 20  Ngr.)  ".I 

[3508J  Statistische  Nachrichten  über  das  Grossherzogthum  Oldenburg  heW 
ausgeg.  vom  statistischen  Bureau.  3.  Heft,  enth.  Stand  der  Bevölkerung  im 
Grossherzogth.  Oldenburg  nach  der  Zählung  vom  3.  Dec.  1855.  2.  Abth.  OMesV 
bürg,  Stalling.  1859.   IV  u.  279  S.  gr.  4.   (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

13509]  Statistisk-topographisk  Beskrivelse  af  Kon ger iget  Danmark ,  af  J.& 
Trap.  6.-9.  Hefte.  Kjobenhavo,  Gad.  1858.  59.  55  Bog.  gr.  8.  (t 
80  sk.) 

13510]  Statistisch -topographische  Beschreibung  d.  Königreichs  Dänemark« 
^on  J.  P.  Traf,  Etatsrath.  Aus  d.Dän.  vonPremierlieut.  Chr.  Sarauw.  3. Hell» 
Kiel»  Schröder  u.  Co.  1858.   S.  385  —  592.  gr.  8.   (ä  n.  20  Ngr.) 

Beschreibung  d.  danischen  Gesammtttaates.  Für  Stadt  -  n,  Landbewohner,  so  wie  Jl 
Stadt-,  Land-  o.  Privatschalen  bearb.  von  H.  T.  Petersen,  früh.  Lehr.  Oldenfcwfc 
Fräncktl.  1859.  IV  n.  91  S.  8.  (n.  4  Ngr.) 

[3511]  Kbnigl.  Dänischer  Hof-  u.  Staatscalender.  Staatshandbuch  4er  diai- 
schen llonarchia  f.  d.  J.  1859.  Mit  Altern.  Privilegien  herausgeg.  von  /•  A 
Trop.  Redigirt  von  H.  C.  Erichsen.  Kopenhagen,  Gad.  (Leipzig,  Lorek.) 
1859.   464  8.  imp.  8. 

Auch  danisch:  Kongelig  dansk  Hof- og  Statscalender  etc.  446  S.  imp.  8. 

[3512]  Der  hohe  Norden  im  Natur-  u.  Menschenleben  dargestellt  von  Ort 
Geo.  Hartwig.  Wiesbaden,  Kreidet  u.  Niedner.' 1858.  XII  u.  484 S. mit  1 
lith.  Karte.  8.   (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[3513]  A  Journey  due  North:  being  Notes  of  a  Residence  in  Russia  in  ÜÄ 
Summer  of  1850.   By  6eo.  Aug.  Sala.   Lond.,  1858.   319  8.8.  (7sh.6d.) 
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/35I4]  Alexander  Humboldts  Bellen  im  europäischen  u.  asiatischen  Buss- 
lud.  Von  H.  Kletke.  3.  Aufl.  2  Bde.  Berlin,  Hesselberg.  1858.  Via. 
Ü8,  VI  a.  361  S.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.) 

C1S]  EtudessorTafenir  de  U  Rossie.  ParD.  K.  Schede-Ferrati.  l.Etudc: 
tiblratibn  des  paysaoe.   4.  Edit.   Berlin,  Behr.  lfi£9.   818.  gr.  8.  (n. 
UNgfe)  —  2.  Etode:  Les  priocipes  degouvernement,  et  leurs  eonsequences. 
";  IdolC   Ebend.  1858.   68  8.  gr.  8.   (15  Ngr.)  —  3.  Etüde:  Malverssliona 
ctremedes.   2.  *dit.  Ebend.  1858.   IV  u.  148  8.  m.  3  Tab.  gr.  8.  (n. 
4  llilr.) 

3  lliiftl  Jarolascb.  Episoden  ans  dem  Leben  in  Rnssland.  Von  Dr.  Rick, 
j  ML  2.  u.  3.  Tbl.  Hamborg,  Holtmann  u.  Campe.  1858.  Vu.  367,  Vu. 
7  WS.  8.    (1.  —  3. Tbl.  4 Thlr.) 

BS17]  L'Empfre  Oltoman  et  ses  adversaires  par  un  voyageur  en  Orient.  Paris. 
Berlin,  Behr.  1858.   548.  gr.8.   (n.  15  Ngr.) 

^  [3518]  Land  a.  Leute  der  Molden  a.  Walachei.  Von  ¥.  Derblich.  Prag, 
^  Kobern.  Markgraf.  1858.   IVn.315  8.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

7  135191  Two Tears  in  Syria.  By  Lewis Farley.  2.  edit.  Lond.,  1859.  452  S. 
f  i  (12  sh.) 

£  [3520]  Wilbrands  von  Oldenburg  Reise  naeb  Palaestfoa  u.  Kleinasien  latei- 
l  nisch  a.  deutsch  m.  erklärenden  Anmerkungen  u.  ein.  Biographie  des  Vf.  her- 
|  nsgeg.  ?on  Dr.  J.  C.  M.  Laurent,  Lehr.  Hamburg,  (Nolle  u.  Köhler.)  1859. 
I   778.  gr.4.   (n.  20  Ngr.) 

£  (3S21]  Reisen  in  das  heilige  Land,  nach  Smyrna,  Beirut,  Costanlinopel, 
I  Alexandrien  u.  Cairo ,  in  den  J.  1851 ,  1856  n.  1857  von  Dr.  Th.  FUedner,  Insp, 
I-  i.Pfr.  In  2  Thln.  1.  Tbl.:  Reise  m.  4  Diakonissen  in  das  h.  Land,  nach 
k  Sayrna,  Beirut  n.  Constantinopel  im  J.  1851.   Mit  71  Abbildd.,  1  Plane  von 

Jerusalem  u.  1  Charte  von  Palästina  u.  ein.  Theile  Aegyptens.  Kaiserswerth. 

(•erlin,  F.  A.  Wohl  gern  oth.)  1859.   VIII  u.  408  S.  gr.  8.  (baar  n.n.  1  Thlr. 

15  Ufer») 

ß522]  Zweite  Pilgerreise  nach  Jerusalem  u.  Rom  in  d.  J.  1856  □•  1857  unter- 
Meimen  n.  beschrieben  Ton  Prof.  Jos.  Schlferle.  6.  —  8.  Lief.  Aogsburg, 
Ulaann.  1859.   2.  Bd.  XII  n.  468  8.  m.  3  Holischntaf.  gr.8.  (ä  7  Vi  Ngr.) 

PMJ]  Erinnerungen  aus  Jerusalem  u.  Palästina.  Von  Pfr.  Phil.  Mayer. 
If wehen,  (Fleischmann.)  1858.   IV  u.  469  8.  8.   (n.  27  Ngr.) 

£24]   Palestine  as  it  is:  In  iSeries  of  Photographic  Views,  illustraliog  the 
le.  Bj  the  Rev.  G.  ¥.  Brldges.   In  20  Monlhly  Parts.   Part.  I.  Lond., 
1858.   6S.m.4Kupf.  (7sh.6d.) 

135251  Palästina,  Land  u.Volk.  Von  A.  Rathgeber.  3.  Aufl.  Langensalza, 
fehulbuchh.  d.  Thür.  L.-V.  1859.  72  8.  m.  1  Hoizschntaf.  in  Tondr.  u.  1  lilh. 
Karte.  Lei.  8.   (18  Ngr.) 

[3526]  Memoir  to  aecompany  the  map  of  tbe  Holy  Land ,  f rom  bis  own  suireys 
in  1851  and  1952;  from  those  made  in  1841  by  Majors  Robe  aod  Rochfort  Scott, 
Lieut.  Symonds  and  other  offleers  of  Her  Majesty's  Corps  of  Royal  Engineers, 
lad  from  the  results  of  the  researches  made  by  Lynch,  Robinson,  Wilson, 
Burckhardt,  SeeUen  etc.  By  C.  V.  M.  vam  de  Velde .  Lieut.  Gotha,  J.  Per- 
thes. 1858.   III u. 356 8.  gr.8.   (engl.  Einb.  n. 2 Thlr.  10 Ngr.) 

Map  of  tbe  Holy  Land,  from  bis  owa  snrrey's  in  1851  and  1852,  from  those  made  in 
INt  by  Majors  Robe  am)  Reehfert  Scott,  Lient.  Sjaionds  and  other  officers  of  her  ftfa- 
iaUj'a  Corps  of  Royal  Eogineers,  and  fron»  the  results  of  the  researches  made  by  Lynch, 
Robinson ,  Wilson ,  Burckhardt,  Seetxen  etc.  Scales:  Proportion  of  1:315000.  By  C. 
W,  M.  van  de  Velde ,  Lieut.  8  in  Kupfer  gest.  u.  illum.  Bf.  Gotha,  J.  Perthes.  1858. 
fa.  gr.  Fol.   (n.  7  Thlr.) 

13527]  Sinai  o.  Golgatha.  Reise  in  das  Morgenland  von  Lic.  Fr.  Ado.  Stranss, 
Prhratdoc.  u.  Pred.   7.  verb.  u.  ?erm.  Aufl. ,  m.  6  Ansichten ,  1  Karte  d.  Mor- 
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geolande*  nebst  Special-Karte  des  Sinai  o.  1  Plane  ton  Jamalen*.  Berus* 
Jonas'  Verl.  1859.   X  o.  458  8.  8.   (n.  1  Tblr.  12  Ngr.)  \ 

[3528J  Jerusalem,  Beschreibung  meiner  Reise  nach  dem  heiligen  Lande  la/i 
J.  1858.  Von  Diakonus  F.  f.  Lereiien.  Mit  1  Karte.  Kiel ,  Schröder  u.  Ca." 
1858.   462  S.  8.  (n..lThlr.l5Ngr.) 

[3529]  Jerusalem  nach  seiner  örtlichen  Lage  u.  bedeutungsvollen 
Von  Pfr.  E  ¥•  Altmtller.  Cassel,  Fischer.  1859.  71  S.  12. 
cart  n.  10  Ngr.) 

Relief.  Plan  tob  Jerusalem.  Ton  H.  W.  Altmiiller.  Thoarelief.  heck  4.  MitT« 
Jerusalem  «ach  seiner  örtliches  Lage  «.  bedenhranYallea  Geschichte.   EWaeV.  j 
71 S.  12.  (baar  b.  1  Thlr.;  color.  baar  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3530]  Ceber  Cartographie  von  Palaestina.  Von  H.  D.  de  Brtyi.  Ans  dal 
Holland,  bearb.  von  Dr.  Jok.  Müller,  Mediz.-Rath.  Berlin,  (Hoher.)  18" 
60  S.  gr.8.    (15  Ngr.) 

[3531]  Voyage  autour  de  la  mer  M orte ;  par  F.  de  Sanlcj,  membre  de  rinstitnU 
2Vols.   Paris,  Dounioi.  1858.   432  S.  gr.  12.   (2  Fr»)  £ 

[3532]  Commercielle  Zustande  Persiens.  Aus  den  Erfahrungen  einer  Reise  um;' 
Sommer  1857  dargestellt  von  Dr.  0.  Bltn.  Berlin,  Decker.  1858.  XII  K 
272  S.  Lex.  8.    (IJhlr.  7>/2Ngr.) 

[3533]  Ethnologyof  India.  ByR.  6.  Lafham,  M.D.,  F.R.S.  Lond.,  185V 
376 S.  gr.8.   (16 sh.) 

[3534]   Hurray'S  Handbook  for  India :  being  an  Account  of  the  Three  1 
sidencies,  and  of  the  Overland  Route.    Iotended  as  a  Guide  for  Traveller! 
Ofßcers,  and  Civilians;  with  Vocabularies  and  Dialogues  of  the  Sp  * 
Languagesof India.  Parti:  Madras.  Part 2:  Bombay.  2Vols.  Lond. IS 
598  S.  gr.  12.   (24  sh.) 

[3535]  Reise  in  Ostindien,  Ceylon,  Java,  China  u.  Bengalen.  Von 
Email.  Andrisj.  Aus  d.  Ungar,  übers.  Mit  Holzscbn.  u.  16  color.  GemUdefh 
nach  den  Originalskizzen  in  lilh.  Farbendr.  ausgeführt.  Pest,  Geibel.  1851? 
Vu.107  8.  Imp.Fol.    (n.  30  Thlr.)  t 

[3536]  Six  Tears  in  fndia:  Delhi,  the  City  of  the  Great  Mogul;  with  an  Aar 
couot  of  the  various  Tribes  in  Hindostan —  Hindoos,  Sifchs,  Affghans,  aeoi 
A  new  edition  of  "The  Mission,  the  Camp,  and  the  Zenana."  By  Mrs.  G*Ul 
Mackenile.   Lond.  1858.   290  S.  8.  (2sh.) 

S 35371   A  Year's  Campaigning  in  India,  from  March  1857  to  March  1858.  B| 
Bl*  njBO.  Medley.   With  nlans  of  the  Military  Operations.   Lond.  1858.  £ 
(10sh.6d.) 

13538]  Reise  in  Ostindien  in  Briefen  an  Alex.  v.  Humboldt  u.  Carl  Ritter.  Von 
,p.  V*  Oirlich.  3.  durchgeseh.  Aufl.  Mit  40  Holzschn.  Leipzig,  G.  Mayer« 
1858.   VIII  u.  320  S.  Lex.  8.   (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3539]  Notlces  of  Madras  and  Cuddalore,  in  the  last  Century,  from  the  Jour- 
nals and  Letters  of  tbe  earlier  Missionaries  of  the  Society  for  Promoting  Chris- 
tian Knowledge.   Lond.,  1859.   178  S.  8.   (3sh.  6d.) 

[35401  Six  Months  in  British  Rurmah ;  or,  India  beyond  the  Ganges  in  1857« 
By  Opher.  T.  Winter.   Lond.,  1858.   302  S.  8.   (lOsb.  6d.) 

[3541]  Bijdragen  tot  de  taal- ,  land  -  en  volkenkunde  van  Nederl.  Indie.  Uit- 
gegeven  door  het  Koninklijk  Instituut  voor  de  taal-,  land-  en  volkenkunde  vaa 
Ned.  Indie*.  Ifieuwe  volgreeks.  2.  deel.  1.  en  2.  stuk.  Amsterdam,' Fr. 
Muller.  1859.   S.  1  —  304.  gr.  8.   (5  Fl.)  ' 

[3542]  Netrlands  Oost-Indie.  Reizen  gedaan  gedurende  het  tijdvak  van  1852 
— 1857  door  Dr.  8.  A.  Bttddingh.  Met  platen.  1.  —  3.  Aflev.  Rotterdam, 
M.Wijt4fc  Zonen.  1859.   S.  1  — 144.  gr.  8.  (ä75c.) 
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Herinneringen  eo  sc  hetzen  van  Nederlands  Oost-Iodie.  Vervolg  op  de 
nteo  uit  de  reizen  in  die  gewesten  door  J.  B.  van  Deren*  Met  platen.  2. 
1.  Aflev.   Amsterdam,  Sjbrandi.  1859.   8.  1-212.  gr.  8.   (1  Fl. 

Verslag  van  bei  bebeer  eo  den  Staat  der  Nederlandsche  bezittingen  eo 
in  in  Oost- eo  West-Indie*  en  ter  kusi  van  Guinea.  Over  1853 ,  ingediend 
en  Minister  van  Kolonien.    Utrecht,  Kemink  &  Zoon.  1859.   XV  u. 
Lex.  8.    (5  Fr.) 

Mlmoires  snr  iea  contrles  occidentales,  traduits  du  sanscrit  eo  chlnois, 
.  648;  par  Hiouen-Thsang,  et  du  chinois  en  fraocais,  par  M.  Stan. 
,  membre  de  l'Institut  de  France,  prof.  de  langue  et  de  littlrature 
»es,  administrateur  du  College  imperial  de  France  etc.  Tom.  I.  cont. 
es  IX  ä  XII,  od  memoire  aoalytique  sur  la  carte  du  premier  volume, 
dex  et  une  carte  japonaise  de  l'Asie  centrale  et  de  rinde  ancieone.  Paris, 
I.  1858.   XX  u.  576  S.  gr.8.    (15  Fr.) 

French  Embassy  to  China:  a  Journal  of  the  First  French  Embassy  to 
1698  —  1700.   Translated  from  an  unpublished  Manuscript  by  Saxe 
ter;  with  an  Essay  on  the  Friendly  Dispositions  of  the  Chinese  Govern- 
nd  People  to  Foreigners.   Lond.  1859.   361  8.  8.   (10  sh.  6  d.) 

Voyage  dans  Hnde-Chine,  1848  —  1856 ,  avec  une  carte  du  Camboge 
ic  partie  des  royaumes  limitrophes;  par  M.  G.  E.  Bottülevaux,  anc 
oaire  apostolique.    Paris,  Palme*.  1859.   380  S.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c.) 

China,  od.  Uebersicht  der  vorzüglichsten  geographischen  Puncte  u. 
dtheiie  d.  chinesischen  Reiches;  nebst  ein.  kurzen  Beschreibung  der 
rzeugnisse,  der  vorzüglichsten  Städte  u.  ihrer  Merkwürdigkeiten,  d. 
rters,  Gewerbfleisses  u.  Handels  u.  s.  w.  des  Volkes.  (Von  Dr.  F. 
ff-fPidderxtein,  Justizrath.)  2.  Ausg.  Mit  1  Karte  von  China.  Prandel 
er.  1859.   IV  u.  215  8.  8.   (n.  16Ngr.) 

Elpis.  Algemeen  tijdschrift  voor  Zuid-Afrika,  onder  medewerking 
•  P.  E.  Favre  y  Dr.  S.  Hqfmeyr,  Dr.  G.  ßf.  A.  v.  d.  Lingen,  Dr.  J.  Mur- 
)r.  N.  Beets ,  Prof.  B.  de  Geer,  Dr.  F.  C.  van  den  Harn,  Dr.  J.  J.  van 
ita,  en  andere  geleerden  in  Zuid-Afrika  enNederland.  Deel  I.  1857. 
i.)  320  8.  Deel  II.  No.  1.  Kaapstad,  van  de  Sand  de  Villlers  &  Co. 
«iarn,  v.  d.  Meer  &  Verbruggen.)  1857.  58.  8.  1  —  106.  gr.8.  (ä 
0  c) 

Südafrika  u.  Madagaskar  geschildert  durch  die  neuesten  Entdeckungs- 
Jen.  Herausgeg.  ton  X.  indree.  Mit  1  Karte  der  neuesten  Entdeckungs- 
Leipzig,  Lorck.  1859.    XI  u. 224 8.  gr.8.    (n.  1  Thlr.  10 Ngr.) 
B.  Lorchs  Hanihibliothek.  64.  Bd. 

Madagasear,  possession  francaise  depuis  1642;  par  V.  A.  Barbi  du 
99  membre  de  la  commission  centrale  de  la  Sociale"  de  glographie,  etc. 
;e  accompagne*  d'une  grande  carte  dressle  par  M.  V.  i.  Halte -Brun, 
Ire  adjoint  de  la  Sociale*  de  ge'ographie.  Paris,  A.  Bertrand.  1858.' 
n.367  8.  gr.8. 

Reizen  naar  de  Landengte  van  Suez,  Egypte,  het  Heilige  Land  door 
Ctnrtd.  4.  en  5.  Aflev.  's  Gravenhage,  M.  Nijhoff.  1859.  8.  193  — 
2  Karten  u.  9  litb.  Tafeln,  imp.  8.   (ä  1  Fl.  20  c.) 

Egypte.   Scenes  de  voyage  en  Orient  par  L.  Llbay.   Dessinles  d'apres 
,  Texte  explicatif  par  A(/r.  de  Kremer.  1.  —  10.  Livr.  Wien,  (Gerold*! 
1859.   41  chromolith.  Blätter.  Imp.  Fol.    (o.n.  62  Thlr.) 

Travels  and  Discoveries  in  Nord  and  Central  Africa :  beiog  a  Journal  of 
edition  nndertaken  ander  the  Auspices  of  H.  B.  M.'s  Government  in  the 
840  —  55.  By  H.  Barth.  (5  Vols.)  Vol.  IV  and  V.  Illustrated  with 
Admaps.    Lond.,  1858.   843/4Bog.  gr.8.   (42 sh.) 
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[3555]  Dr.  fl.  Barths  Reisen  a.  Entdeckungen  in  Nord-  o.  Central-Afrikai 
den  J.  1849  1855.  Im  Aaszage  betrb.  Dich  den  in  5  Bdn.  erschienenen  Tarn 
buche.  (In  12Lieff.)  l.Lie/.  Gotha,  J.Perthes.  1859.  l.Bd.  S.i  — 
m.  eingedr.  Holzschn.  u.  1  Chromolith.  gr.  8.    (n.  7Vx  Ngr.) 

[5556]   Afrikanische  Reisen.   Von  Dr.  i.  Bastian.   Aach  n.  d.  Tit. :  Eil» 
such  in  San  Salvator  der  Hauptstadt  des  Königr.  Congo.  Ein  Beitrag  znr  My* 
logie.    Bremen,  Straek.  1859.    XIX  u.  369  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.;  *i 
Einb.n.2Tblr.  12  Ngr.) 

[3557]  Four  Months  in  Algeria;  with  a  Visit  to  Cartbago.  By  the Bev.  J 
¥111.  Blakesley.    With  maps  and  illustrations  afler  photographs.  Loa« 

1858.  447  8.   gr.8.    (14  sh.) 

43558]  Geographie  pbysique,  ^eonomfque  et  politique  de  KAlg^rie;  parlf- 
[acCarthy.   Alger,  Dubosfreres.  1858.   470  S.  gr.  12.    (3  Fr.) 

[3559]  Atlantis.  Eine  Monatsschrift  znr  Vermittelang  der  deutschen  u.  UC 
rikanischen  Kultur  u.  Literatur.  Herausgeg.  u.  red.  ?on  Chr.  EsseÜm.  N| 
Folge.  9.  u.  10.  Bd.  Juli  1858  —  Juni  1859.  (12  Hefte.)  New  York.  (Pkfi 
delphia,  Schäfer u. Koradi.)  1859.  gr.8.   (n.  5 Thlr.)  ] 

[3560]  Amerikas  wichtigste  Charakteristik  nach  Land  u.  Leuten  von  Cr.  Bltt 
ner«  Mit  zahlreichen  eingedr.  Holzschn.,  2  Karten  u.  36  Stahlst.  7.-1 
Heft.  St.  Louis,  Mo.,  Witter.  1858.  IV  u.  S.  97  —  203  m.  18  Stahlst.» 
chromolith.  Karten.  Lex.  8.    (ä  n.  10  Ngr.) 

i 

[3561]  Alexander  v.  Humboldts  Reisen  in  Amerika  u  Asien.  Eine  Ikj 
Stellung  seiner  wichtigsten  Forschungen«  Von  H.  Kletke.  4.  Aufl.  (In  < 
20Lieff.)  1.  Lief.  Berlin,  Hasselberg.  1859.  1.  Bd.  S.  1  —  128.  gr.  I 
(n.4Ngr.) 

[3562]  Reis  van  den  Mississippi  naar  de  kosten  \an  den  grooten  OceaaaAl 
B.  Möllhausen.  Met  een  voorberigt  van  4 lex.  von  Humboldt.  Vertaald  •&! 
Hoogduitseh  door  Dr.  fl.  C.  Micha  flu.  1.  deel.  Zutphen,  Tan  Someren.  IM 
XIX  u.  360  S.  m.  1  Karte  u.  I  Kupf.  gr.  8.   (3  Fl.  85  c.)  y 

[3563]  Der  Staat  Missouri,  geschildert  mit  besond.  Rücksicht  auf  teutaj 
Einwanderung  von  Fr.  Münch.   Mit  2  Karten.  New  York.  (Bremen,  Strad 

1859.  237  S.  gr.12.   (n.  15  Ngr.) 

[3564]  Die  Stadt  New  York  u.  Umgebung.  Von  J.  H.  Kleefisch.  New  Yti 
(Philadelphia,  Schäfer  u.  Koradi.)  1858.   56  S.  gr.  16.   (n.  10  Ngr.) 

[3565]  Die  Deutschen  in  Amerika.  Mittheilungen  d.  Berliner  Vereins  f.  < 
ausgewanderten  Deutschen  der  evangel.  Kirche  im  Westen  Nordamerikas.  V 
Dr.  IV.  A.  Hollenberg.  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1859.  40  8.  jgr. 
(n.SNgr.) 

[3566]   Canadas  rasches  Aufblühen,  besonders  als  ackerbautreibender  fltf 
a.  seine  Wichtigkeit  f.  Auswanderer  in  Bezug  auf  Arbeit,  Landerwerb,  geaji 
des  Klima  u.  bürgert.  Freiheit.  Von  H.  Heldinger.  Mit  1  UebersfcbtskSrtdi 
van  Canada.   Frankfurt  a.  M.,  Sauerlanders  Verl.  1858.   VII  u.  72  S. 
02% 'Ngr.) 

[3567]  Nachrichten  üb.  Minnesota.  Von  Ed.  Fell.  Bamberg,  Bachner.  181 
VIu.25S.  gr.8.  (n.6Ngr.) 

[3568]  Texas ,  her  Resources  and  her  Public  Men ;  by  J.  de  GdrdOVa*  PÜ 
delphia,  1858.   372  S.  gr.12.   (5sh.)  - 

[3569]  Amerikanische  Jagd-  u.  Reiseabenteuer  aus  meinem  Leben  in  41 
westlichen  Indianergebieten.   Von  Armand.   Mit  24  vom  Verfasser  nach 
Natur  entworfenen  Skizzen.    In  Holzschn.    Stuttgart,  Cotta.  1859.  VI 
460 S.  gr.8.   (n. 2 Thlr. 20 Ngr.) 
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\  01761  Astoria  od.  RtJien  o.  Abenteuer  der  Astorexpeditionen.  Von  Dr.  W. 
\  i.iItDmerviU.  Leipzig,  Payne.  1859.  1.  Bd.  S.  1  —  480  m.  eingedr. 
f  aUztebn.  Lex.  8.   (a  n.  5  Ngr.) 

[      Aneku.fi.  Tit. t  llhutrirte  Familien-  Bibliothek.   Neue  Serie,   i.  —  10.  Heft. 

•  01711  Alex.  v.  Humboldt*  Reiten  in  die  Aequinoctial-Gegenden  Amerikas, 
f  fts  1  Uetke.  2  Bde.  3.  Aufl.  Berlin,  Hasselberg.  1857.  58.  XVI  u. 
-  »8.  gr.8.  (n.2Thlr.) 

L  P&n)  Aas  dem  Wanderbache  eines  österreichischen  Virtuosen.  Briefe  aas 
»«Men,  Südamerika  a.  Australien  ?on  M.  Häuser.  Gesammelt  n.  heraus- 
Im.** S. Hauser.  (2  Bde.)  Leipzig,  Herbig.  1859.  1.  Bd.  VIII  0.234  S. 
HTpThlr.7ifrIVgr.) 

■  0573]  Sfidbrasilien  u.  seine  deutschen  Kolonien.  Von  J.  G.  Strauch.  Mit  1 
■Mtftlkarte.  Frankfurt  a.  M.,  Anffarth.  1858.   70  S.  gr.  8.   (baar  d.d. 

0174]  Actenstücke  Brasilischer  Seite,  betreffend  die  Kolonisation  d.  Kaiser- 
meies. 1.  Heft.'  Mitlheitung  d.  kais.  bras.  Minist,  d.  Innern  an  das  der  aus- 
übt Angelegenheiten,  behafs  Beantwortung  der  Note  d.  Schweiz.  Bundesrates 
isn&Dec.  Mit  3  Beilagen.  Vorwort  u.  Uebersetzung  v.  Capt.  J.  Hörmeyer. 
Idpzlg,  Wagner.  1859.  VI  u.  50  S.  gr.8.  (n.  lONgr.)  -  2.  Heft:  Bra- 
tfffeo  unter  Kaiser  Dom  Pedro  II.  Von  Pereira  da  Silva.  Uebersetzung  von 
öpt/.  BSrmeyer.  Eberfft.  1859.  53 S.  gr.8.  (n.  10  Ngr.)  3.  Heft.  Ebenda 
»8.  gr.8.  (n.6Ngr.) 

K5]  Opis  jpodrö|y  do  Australii  i  pobytu  tamje  od  1852  do  1856  roku,  przez 
rrKorxellnlciegO.   Tom.  IUI.   Krakow.  1858.  382 u. 420 S.  gr.  8. 

Beschreibung  der  Reite  nach  Australien  u.  des  dort.  Aufenthalts  tobi  J.  1852  bis  1856 
mtoverin  Korxelinski.  TM.  1.2.  Krakau. 

ß576]  Histoire  de  la  colonisaüon  pönale  et  des  Etablissements  de  l'Angleterre 

■  Anstreife;  par  ie  marquis  de  RossOYÜle,  membre  du  corps  legislatif  et  da 
Meli  general  de  l'Eure.  Paris,  Guillaumin.  1859.  LV  u.  569 S.  gr.8. 
(T  Fr.  50  c) 

(3577]  Die  Insel  Pitcairn.  Von  Gymn.-Dir.  C.  E.  Heinicke.  Prenzlau, 
(Tketot.)  1859.    18  8.  4.   (baarn.n.  !2V*Ngr.) 


T  o  d  e  s  f  ä  l  l  e. 

IS78]  Am  17.  Dec.  1858  starb  zu  Luik  Charl.  Fr(t.  Ant.  Morren,  quiesc.  Pro« 
üsor  der  Botinlk  an  der  Univ.  Brüssel ,  Ritter  mehr.  Orden ,  durch  zahlreiche 
ekrihen  besonders  im  Fache  der  Pflanzenpbysiologie  wohlbekannt,  im  53. 
ekensjahre. 

979]  Am  5.  Jan.  1859  zu  Upsala  der  1.  Adjunct  der  Theologie  an  der  das. 
ifrersitftt  Dr.  th.  Jae.  ülr.  Segerstedt,  früher  Docent  in  j)er  philosoph.  und 
min  der  theolog.  Facultät,  Vf.  zahlreicher  akad.  Schrifton  („de  Christologia 
et. Test/'  1837,  „Disciplinae Hegelianae primae lineae*'  1845 ,  „de origine 
natura  peccati"  1851  u.  a.  m.)  51  Jahre  alt. 

1580]  Am  13.  Jan.  zu  Bautzen  Dr.  Frz.  Prihonsky,  Canonicus  capitularis 
nlor  des  dasigen  kathoi.  Domstifts  zu  St.  Petri,  Cons. -Assessor,  Ritter 
ss  k.  sachs.  Verdienst- Ordens,  früher  Präses  des  wendischen  theolog. 
emlnara  zu  Prag»  ein  gelehrter  und  in  seiner  Gesinnung  milder  Priester, 
ii  71.  Lebensjahre. 

1&81]  Am  17.  Jan.  zu  Bombay  der  Kapellmeister  Frz.  Morelly,  Ungar  von 
'tburt  und  als  Componist  wie  als  ausübender  Künstler  geschätzt. 
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[3582]  Am  19.  Jan.  in  Darmstadt  der  grossherzogl^hess.  Geheime 
Ludw.  K.  Chr.  von  Grolman,  Oberappell.-  o.  Cassationsgerichtsrath , 
des  Staatsraths,  Visitati  ons-Commissär  der  Stadt  u.  Landgerichte, 
Lebensjahre. 

[3583]  An  dems.  Tage  zu  Rossla  in  Thüringen  der  PriTatgelehrte  M.  J< 
Gfr.  Poppe  aas  Leipzig,  ein  kenntnissvoller,  darch  Charakterfestig 
eine  achtungswerthe  patriotische  Gesinnung  sich  aaszeichnender  M* 
za  Artern  im  Apr.  1799. 

[3584]  Am  20.  Jan.  zu  Bedburg  Dr.  Pet.  Jos.  Seul,  Stadiendirector 
gen  am  J.  1842. eröffneten  Rheinischen  Ritterakademie,  vorher  Oberl 
Gymnas.  zo  Coblenz,  Vf.  der  Schriften  „lieber  die  Entwicklung  u.< 
wärt.  Zustand  des  hob.  Schulwesens  in  Preussen"  1836,  „DasMaifi 
Kirche  zu  Lonnig"  1840,  „Die  Trennung  der  Schule  von  der  Kirche 
Wesen  u.  ihren  Folgen  beifachtet"  1850  und  mehrerer  Programme  i 
Abhandlungen. 

[3585]  Am  22.  Jan.  zu  London  Henry  Hallam,  esq.,  Mitglied  des  Dir« 
des  britischen  Museums,  associe*  Itranger  des  Institut  de  France 
durch  die  in  vielen  Auflagen  erschienenen  und  in  mehrere  Sprachen  üt 
Werke  „Europe  during  the  Middie  Ages"  2  Vols.  (deutsch  von 
2  Rde.  1820),  „Inlroduction  to  the  lilterature  of  Europe  in  the  15 
17.  centuries"  4  Vols.  (deutsch  von  Rüder  182i  f.)  u.  a.  woh 
geb.  im  J.  1778. 

[3586]  Am  23.  Jan.  zu  Magdeburg  Wilh.  Fr%.  Sintenis,  früher  1817 
des  Schullehrer-Seminars  und  der  Armenschule  zu  Röthen,  1818  Pfa 
zu  Dornburg,  1821  Insp.  der  Schulen  zu  Rosslau,  1823  zweiter,  1831 
1.  Prediger  an  der  Kirche  zum  h.  Geist  in  Magdeburg,  später  wegen  s 
tionalistischen  Grundsätze  emeritiert,  geb.  zu  Dornburg  im  Anhalti: 
25.  Apr.  1794.  Zahlreiche  Predigten  und  mehrere  Streitschriften  sim 
durch  den  Druck  veröffentlicht  worden. 

(3587]  Am  24.  Jan.  zu  Raab  in  Ungarn  der  k.  k.  Comitatsge 
Joh.  Hindr ,  als  Vf.  mehrerer  Novellen  und  Dramen  in  seinem  V 
bekannt. 

[3588]  An  dems.  Tage  zu  Florenz  Mastimina  Rosellini,  geb.  Fanta 
Dichtet  in  u.  Jugendschriftstellerin  („Cefalo  e  Procri"  1835,  „Letter 
ciulli  dai  qttattro  ai  dieci  anni"  1837,  „Lettere  e  commedie  per  i  ( 
1838  f.,  „La  Puntigliosa,  com  media  in  tre  atti"  1841,  „La  Spia  d 
comm.  in  tre  atti"  184.1,  „Nuove  commedie  educalive"  1844,  ,, 
canti"  2  Voll.  1843,  „Discorsi  sulla  storia  naturale  ad  uso  dei  fanciu 
u.  v.  and.  bekannt. 

[3589]  Am  25.  Jan.  zu  Paris  der  Senateur  Comte  aVNoudetot,  1? 
Intendant  von  Berlin,  1810 — 14  französ.  Gesandter  an  mehr.. Höf 
Prafect  des  Depart.  du  Calvados,  1819  Pair,  1849  Mitglied  der  g 
Versammlung,  geb.  im  J.  1786. 

[3590]  An  dems.  Tage  St.  Pölten  in  Oberösterreich  der  Oberj 
Controleur  Aug.  Joh.  Mitterbacher,  früher  1808  Soldat  in  der  k.  \ 
dann  in  den  Postdienst  eingetreten,  in  seinen  Mussestunden  mit  de 
mehrerer  grösserer  Verlagsunternehmungen,  namentlich  Kupferwerk 
düngen  römisch-griech.-ägypl.  Alterthüroer,  Geschichte  Böhmens  mii 
Darstellungen  u.  and.)  beschäftigt,  geb.  zu  Goldegg  im  J.  1783. 

[3591]  An  dems. Tage  zu  Berlin  derGeh.  Ober-Regierungsrath  Joh.F 
Schröner,  Ritter  des  roth.  Adler-Ordens  2.  CI.  m.Eich.,  seit  1823  i 
Dienst,  1834Director  des  Stadt-  u.  Landgerichts  zu  Halle,  1838  Ob 
meister  das.,  1842  Geh.  Reg.- u.  vortragender  Rath  im  k.  pr.  Ministe 
Innern,  bei  Errichtung  des  Minist,  für  Handel,  Gewerbe  u.  öffentl. 
im  Apr.  1848  in  dasselbe  versetzt,  ein  sehr  geachteter  und  vielfach  * 
Beamter,  geb.  im  J.  1801. 
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km  26.  Jan.  in  Cassel  der  Staatsrath  Dr".  Dtr.  Cph.  von  Rommel, 
Historiograph ,  Dtreetor  des  Staatsarchivs  and  der  Bibliothek,  früher 
aasserordentl.  Profesjnr,  1805  ordentl.  Prof.  der  Beredtsamkeitu.  der 
pracbe  iu  Marburg,  MO — 15  ord.  Prof.  der  alten  Literatur  u.  Arcb&o- 
Charkow,  1815  der  Geschichte  zu  Marburg,  1820  Historiograph  iu 
1821  Archiv-,  1829  Bibliothek- Director,  durch  zahlreiche  wissen- 
teArbeiten  („Abulfedea  Arabiae  descriptio  commentario  perp.  illustr.«' 
Caucasiarum  regfonom  et  gentium  Slraboniana  descriptio **  1804, 
Iker  des  Caucasus"  1808,  „Geschichte  von  Hessen"  Bd.  1  — 10. 
1820  —  58,  „Geschichte  Philipps  des  Grossmütbigen,  Landgr.  v. 
3  Bde.  1830,  „  Correspondance  ioldite  de  Henri  IV.  Roi  de  France  ei 
re  avec  Maurice-Ie-Savant  Landgr.  de  Hesse,  accomp.  de  notes  et 
.  bist.* 4  1840  u.  v.  and.)  ehrenvoll  bekannt,  geb.  daselbst  am  17. 
1. 

in  dems.  Tage  zu  Utrecht  Dr.  Lodew.  Gerard  Fittcher,  ord.  Professor 
rländ.  Sprache,  Literatur  u.  Geschichte  an  dasiger  Universität  seit 
her  Steuercontroleur  zu  Brüssel,  dann  1826  —  31  Prof.  derniederl. 
b.  Gesch.  zu  Löwen,  Vf.  zahlreicher  Schriften,  in  weiteren  Kreisen 
olich  durch  die  „Handleiding  tot  de  geschiedenis  der  vaderlandsehe 
e"  1829  und  „Leiddraad  tot  de  algemeeoe  geschiedenis  van  hed 
"  3  Deelen  1850  —  55  vorzugsweise  bekannt,  geb.  zu  Breda  am 
97. 

m  27.  Jan.  zu  Strasburg  FrSd.  Schützenberger,  Professor  der  Rechte 
r.  und  Mitglied  des  Magistrats  der  Stadt,  1837—38  Maire  derselben, 
ir  Vertreter  Strasburgs  in  der  vormal.  Deputirtenkammer,  ein  um 
■stadt  hochverdienter  Mann,  gründlicher  Kenner  deutscher  Wissen- 
auch  als  Schriftsteller  („Etudes  de  droit  public"  1837,  „Coursde 
ministratif"  1838,  „^es  lois  de  l'ordre  social"  u.  m.  and.)  rühmlich 
»0  Jahre  alt. 

a  dems.  Tage  zu  Hannover  der  k.  Bibliothekar  Chr.  fFilh.  Siemtsen, 
issreicher,  namentlich  in  den  neueren  Sprachen  wohl  unterrichteter 
>.  im  J.1793. 

n  28.  Jan.  zu  Carlstad  Dr.  tb.  et  phil.  Carl  Ado.  Agardh,  Grosskreuz 
i  vom  Nordstern  u.  s.  w. ,  früher  1807  Docent  der  Mathematik, 
nstrator  der  Botanik,  später  Adjunct  des  Lehrstuhls  der  Oekonomie, 
tl.  Professor  der  Botanik  u.  prakt.  Oekonomie  an  der  Univ.  Lund, 
svang.-luther.  Bischof  des  Stiftes  Carlstad,  ein  sehr  befähigter, 
»rscher  durch  vorzügliche  Arbeiten  ehrenvoll  bekannter  Gelehrter, 
»istlicher  und  Seelsorger  nicht  minder  vielfach  verdient,  geb.  zu 
Halland  am  23.  Jan.  1785.  Schriften:  „Caricographia  Scanensis" 
ispositio  Algarum  Sueciae"  1810  — 12,  „Algarum  decades  IV." 

„Synopsis  Algarum  Scaodinaviae "  1817,  „Aphorismi  botanici" 
„Icones  Algarum  ineditae"  Fase.  1. 2.  1820  sq.,  „Species  Algarum 
Vol.  I — III.  1820 — 28,  „Systema  Algarum««  1824,  „Antiquitates 
i"  1826,  „Icones  Algarum  Europaearura"  1828—35,  „Lfirabok 

%  Deelen  1829—32  (deutsch  „Lehrbuch  der  Botanik"  2  Abtheill. 
„Om  Kronologien  afAp.  Pauli  Lefnadshandelsen  och  Svärigbeden 
na  den«4 1846,  „Om  de  heliga  Evangeliernas  Uppkomst  och  Sanning" 
oalade  Skrifter  af  theolog.  oeb  relig.  Innehall"  I.  II.  u.  m.  and. 

i  dems.  Tage  zu  Cambridge,  Massachussets  Will.  Craneh  Bond, 
r  Sternwarte  des  Harward  College,  em  sehr  geschlitzter  Astronom, 
It. 

i  dems.  Tage  zu  NewYork  der  Geschicbtschreiber  Will.  Hiekling 
lessen  historische  Arbeiten  („History  of  the  Reign  of  Ferdinand  and 
l  Vols.  1838  [deutsch  2  Bde.  1842],  „History  of  the  Conquest  of 
Vols.  1843  [deutsch  2  Bde.  1845],  „History  of  the  Conquest  of 
ls.  1847  [deutsch  2  Bde.  1848],  „History  of  the  Reign  of  Philip  II." 
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3  Vob.  1856  [deutsch  3  Tble.  1856]  im  Original  in  Amerika,  England,  fr 
reich  und  Deutschland  erschienen  and  in  mehrere  Sprachen  übersetzt»*«] 
sind,  geb.  in  Salem  in  Massachussets  am  4.  Ma_i79§. 


[3599]  Am  29.  Jan.  in  Planen  im  sichs.  Voigflande  M.  Job.  Aug.  Wilh,  3 
Häuser,  emeT.  2.  Landdtakonns  das. ,  Inhaber  des  Ehrenkrenzes  des  k.  »1 
Verdienst-Ordens,  seit  kurzem  nach  55jibriger  amtlicher  Thitigkeit  im  Dia 
der  Schale  and  der  Kirche  in  Rahesund  getreten,  geb.  zu  Geilsdor 
Jahre  1780. 

(3600]  Gegen  End«  Jan.  zu  Frankfurt  a.  O.  der  prenss.  Generalarzt  i.D. 
Perd.  Leuer,  als  medicinischer  Schriftsteller  („Die  Entzündung  and  ' 
schwarung  der  Schleimhaut  des  Verdauungskanals"  u.s.w.  1830,  „Die  Hfl 
pathie  von  der  praktischen  Seite  betrachtet.  Ein  Lehrbuch  für  Aerzte  allerl 
fessiooen"  1835)  wohlbekannt,  geh.  am  15.  Not.  178$. 

(360 1 ]  Am  2.  Febr.  zu  Prag  der  pens.  k.  k.  Bibliothekscriptor  Joe.  Jnt.  fl 
Hk9  durch  Herausgabe  der  Schrift  „Vorlesungen  über  Aesthetik  von  J.  t 
Dambeek  2Tble.  1823  und  mehrere  eigene  literarische  Arbeiten  {„Uebeii 
der  logischen  Formen  als  Hilfsmittel  beim  öffentl.  u.  Selbstunterricht"  1 
„Geschichte  u.  Beschreib,  der  Prager  UniversilÄtsbibiothek"  1851  s 
bekannt,  Bedacteur  der  Zeitschrift  „Kratos"  1819.20,  im  74.  Lebensjaki 

(3602]  Ad  dems.  Tage  zu  Reinbeck  bei  Hamburg  Chr.  Fr.  Wurm%  Pfcfi 
der  Geschichte  am  akadem.  Gjmnasiam  zu  Hamburg,  ein  sehr  begabter 
Yieiseitig  gebildeter  Mann ,  durch  zahlreiche  Schriften  („Hamilton  und  Jai 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Reform  des  Sprachunterrichts"  1 
„Krit.  Versnebe  über  die  öffentl.  Rechtsverhältnisse  in  Deutschland  sei 
Mitte  d.  J.  1832«*  1835,  „Das  k.  hannov.  Patent ,  d.  deutschen  Stande 
Bundestag"  1737,  „Der  Sundzoll  u.  dessen  Verpflanzung  auf  deutschen  Bo 
1838,  „£.  Wächters  literar.  Nachlass"  1838,^,Die  Handelspolitik  der  Hi 
Städte  u.  die  Interessen  des  deutschen  Vaterlandes"  1839 ,  ,,  Zur  Geschiel 
deutschen  Zollvereins "  1841,  Verfassnngsskizzen  der  freien  Hansel 
Lübeck,  Bremen  und  Hamburg"  1841 ,  „Der  polit.  Standpunct  des  Polvl 
1843,  „Von  d.  Neutralität  d.  deutsch.  Seehandels  in  Kriegszeiten"  1841 , 
Diplomatie,  das  Parlament  u.  d.  deutsche  Bundesstaat"  1849,  „  Die  polil 
Ziehungen  Heinrichs  VIII.  zu  M.  Meyer  u.  J.  Wullen  weher"  1854,  „  Ard 
Studien  über  die  Lebensschicksale  des  Foppius  von  Aitzema"  1854  u.  a.  ■ 
weiten  Kreisen  wohlbekannt,  im  57.  Lebensjahre. 

[3603]  Am  5.  Febr.  zu  Berlin  der  preuss.  wirkl.  Geheime  Rath  u.  ( 
berghauptmann  a.  D.  Ernst  Aug.  Graf  von  Beust,  1800—1805  Zöglinj 
Bergakademie  zu  Freiberg,  1806  Referendar  bei  der  k.  pr.  Kriegs-  u.  Dorna 
kämm  er  zu  Magdeburg,  1807  Staatsauditor  in  Cassel,  dann  Generalinsf 
des  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen wesens  im  Kön.  Westfalen  ,1812  Generaldii 
der  Salinen  des  Grossherzogth.  Frankfurt,  1814  k.  pr.  Geh.  Oberberf 
Vortrag. Rath  im  Finanzministerium,  1816 Berghauptmann  in  Rheinpreu 
1840 — 48  Oberberghauptmann  u.  Chef  der  gesammten  preuss.  Berg-,  Hi 
und  Salinenverwaltung,  ein  höchst  verdienstvoller,  geistig  in  hohem  ( 
regsamer  Mann,  geb.  zu  Altenburg  am  21.  Nov.  1783. 

[3604]  An  dems.  Tage  zu  Upsala  der  Prof.  emer.  M.  Joh.  Bredman,  ) 
des  Nordstern-Ordens,  früher  Docent,  dann  Adjunct  bei  der  das.  philo: 
Facultit,  1811 — 41  ordentl.  Professor  der  Astronomie  u.  Director  desO 
vatoriums,  Vf.  mehrerer  akadem.  Schriften  und  des  geschätzten  Werkes,] 
retiska  Astronomien«  Grander"  1845 ,  im  88.  Lebensjahre« 

(3605]  An  dems.  Tage  im  Haag  Hendrik  Ewijk,  vorm.  Beamter  im  Minist! 
des  Innern,  ein  vielseitig  gebildeter  Mann,  Vf.  der  Schrift  „Geschiedkj 
verslag  der  dijkbreuken  en  overstroomingen  längs  de  rivieren  in  het  koi 
Holland"  2  deelen  1809,  sowie  mehrerer  Uebersetzungen  aus  dem  Fr, 
stocken  und  Deutschen  ins  Niederländische  (Concore«/,  esquisse  d'un  tai 
de  resprit  hunuin;  filier*  essai  sur  l'esprit  et  rinfluence  de  la  rtfora 
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PigwMy  introd.  a  la  procedura  civile ;  Goede,  England,  Wales  u.  8.  w. ; 
Leben  u.  Äeg.  P.  Leo  X.)*  87  Jahre  alt. 

Am  6. Febr.  in  Wien  der  k.  k.  Feldzeugmeister  Wnc  .Jrhr.v.  Augustin, 
eoi  mehr.  Orden,  Inhaber  des  Feld -Artillerie -Reg.  No.  3  und  des 
^Regiment*,  ein  im  langjährigen  Dienst  sehr  verdienter  Offizier»  Vf. 
Muchs  der  Elementargeometrie  (Wien,  1812),  im  79.  Lebensjahre. 

Andems.  Tage  zu  Rom  der  k.  sächs.  Agent  Professor  Benno  Friedr. 
,  als  talentvoller  Historienmaler  wohlbekannt.  Vgl.  Naglers  allgem. 
r-Lex.  XVIII.  356. 

An  dems.  Tage  zu  Stuttgart  der  Staatsrath  Edu.  Frhr.  v.  Wächter, 
U  Kammerherr,  1.  vortragender  Rath  im  Ministerium  der  auswart, 
enheiten,  Director  des  geh.  Staats-  u.  Hausarchivs  u.  s.  w. 

An  dems.  Tage  zu  Amsterdam  Dr.  Jo.  Jos.  Viotia,  prakt.  Arzt,  Vf.  der 
»devoce  sana  etmorbosa"  (Lugd.  Bai.  1837),  besonders  aber  wegen 
ihr  vorzüglichen  Compositionen  für  Pianoforte ,  Orgel  und  Gesang  ge- 
gen, daselbst  am  14.  Jan.  1814. 

Am  7.  Febr.  zu  Königberg  Dr.  Mor.  Lud.  Geo.  Wiek  mann,  Observator 
;en  Sternwarte  und  seit  1847  Docent  in  der  philosopb.  Facullttt,  früher 

0  Gehälfe  an  der  Sternwarte,  Vf.  einiger  akademischer  Dissertationen 
barer  Beiträge  zum  2.  u.  3.  Bde.  der  „Könfgsberger  naturwlssenscbaitl. 
langen'',  geb.  zu  Celle  im  K.  Hannover  am  14.  Sept.  1821 . 

in  dems.  Tage  zu  Laibach  Ant.  Alo.  Wolf,  8cil  menr  a,s  30  Jahren 
bof  das.,  k.  k.  Gebeimer  Rath,  Grosskreuz  u.  s.  w.,  vorher  Ehrcn- 
eu  Laibach  u.  Gubernialrath  zu  Triest,  in  hohem  Alter. 

im  9.  Febr.  zu  Wien  der  Ministerialrat!!  im  k.  k.  Finanzministerium 
id  des  Departements  der  Forst-  o.  der  Montan-Domlinen  Herl  Ri  tter 
5,  früher  bis  1848  bei  der  Administration  der  Güter  des  Erzhersogs 
Ihatig,  um  die  Förderung  der  land  -  u.  forstwirthscbaftl.  Interessen  in 
;h  6ehr  verdient,  Schriftsteller  in  diesem  Gebiet  („Anleitung  zur 
Landgütereinrichtung"  1844  u.a.),  auch  durch  den  von  ihm  erfun- 

1  nach  ihm  benannten  „Kleyleschen  Pflug**,  den  er  In  der  Schrift 
der  Anhaufler  u.  der  Wühler"  (Neue  Ausg.  1851)  näher  beschrieb, 

geb.  am  19.  Mftrz  1812. 

m  10.  Febr.  zu  Florenz  Sam.  GuilL  Counis,  als  Maler  in  Email  einer 
;eichnetsten  Künstler  neuerer  Zeit,  geb.  zu  Genf  im  Jahre  1 785.  Vgl. 
Jgem.  Künstler-Lex.  III.  151. 

M  dems.  Tage  zu  Stuttgart  von*  Harpprecht ,  Präsident  des  k.  württ. 
nals  und  lebenslangl.  Mitglied  der  1.  Rammer  der  Standeversamm- 
ier  Obertribunalrath  und  1843  —  53  Director  des  Civilsenats  dieses 
rerichtshofes. 

jn  15.  Febr.  zu  Pirna  Dr.  med.  R.  Aug.  Pischel,  emer.  Professor  an 
rzneischule  fn  Dresden,  im  46.  Lebensjahre. 

itte  Febr.  zu  Brfghton  Chart.  Bindley,  unter  dem  Schriftstellernamen 
mover  Vf.  mehrerer  Werke  über  Forst-  u.  Jagdkunde. 

m  17.  Febr.  zu  Scheveningen  Com.  Gebet,  Mitglied  des  Gemelnde- 
laag,  als  Dichter  („De  vischpink  in  de  storm"  1826  u.  m.  and.)  ge- 
eJ.  am  2.  Apr.  1793. 

in  20.  Febr.  zu  Pesth  Jos.  Irinyi,  als  Schriftsteller  seit  1843  in  seinem 
t  bekannt  und  geachtet  („A'  Vegytan  elemei"  1846,  „Geschickte  der 
g  des  26.  Gesetzartikels  von  1791  über  die  ReIigionsangelegenbeitu 
oben  Bd.  I.  No.  207]  u.  v.  a.  * 

n  23.  Febr.  zu  Darmstadt  der  Geb.  Staatsrath  Friedr.  Wilh.  Zimmer- 
ef  der  2.  Section  des  grossherz.  hess.  Kriegsministeriums,  Gnjppn 
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kreuz  o.  s.  w. ,  seit  10.  Febr.  1809  im  Staatsdienst,  1813  —  40Redactear  d< 
„Landkaieoders f.  d.  Grossherzogthara  Hessen,"  1824 — 33  der  „Grosshena| 
Hess.  Zeitung,"  seit  1827  der  „Allgem.  Militärzeitung,"  geb.  am  25.  Ja 
1789. 

[3620]  Am  24.  Febr.  zu  Hamburg  Dr.  jur.  Edu.  Heinichen,  seit  länger  als  J 
Jahren  Präses  des  dasigen  Handelsgerichts. 

[3621]  Am  25.  Febr.  zu  Weimar  der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Gust.  Emmtu 
/tat»,  Vorstand  des  Geh.  Staatsarchivs,  Präses  der  Gen.-Commission  zur  AI 
lösung  grnndherrl.  Rechte,  Comthur  u.  s.  w.,  als  juristischer  Schriftstell 
(„Quo  jure  dici  possit  malam  fidem  supervenientem  praescribenti  officera 
1812,  „Corpus  juris  Germanici  tarn  publicitam  privati  academicum"  2  Tal 
1824.  2.  Aufl.  1844  —  52,  „Vom  Gesindezwangdienste  u.  dessen  Abschaffung 
1826,  „Ueber  die  Aufkündigung  des  mitteldeutschen  Handels- Vereins,  ■ 
Rechtsfall"  1833,  „Pandekten  des  gemeinen  sächsischen  Rechts"  [4Liei 
1848  —  51)  wohlbekannt,  Mitarbeiter  an  mehreren  Zeitschriften,  auch  aou 
serm  Repertorium.  3 

[3622]  An  dems.  Tage  zu  Brünn  der  erste  inful.  Prälat  u.  Dechant  des  dasigü 
Domstifts  Jos.  Ritter  von  lVokr\al,  Ritter  des  österr.  Leopold- Ordens,  sc 
1800  ordin.  Priester,  geb.  im  J.  1777. 

[3023]  Am  26.  Febr.  zu  Oberlössnitz  bei  Dresden  Dr.  Jul  Becker,  Vf.  dl 
Schriften  „Der  Neuromantiker,  musikal.  Roman"  2  Bde.  1840,  „Kleebeia*f 
Comp.  Freie  Federzeichnung  in  Hogarths  Manier"  1841,  „Harmonielehri 
Briefe  an  eine  Dame"  1842,  „Kleine  Harmonielehre  für  Dilettanten"  IM 
2.  Aufl.  1853,  „Männergesangschule"  1845.  - 

[3624]  Am  27.  Febr.  zu  Wien  Ferd.  Schubert,  Director  der  Hauptschule  j 
St.  Anna,  Vf.  mehrerer  Schul-  u.  Unterrichtsbücher  (,,  Kurige  f.  Darstell* 
des  Österreich.  Kaiserstaates"  7.  Aufl.  1856,  „Elemente  der  Geognosie"! 
Aufl.  1857,  „Der  deutsche  Sprachschüler"  3.  Aufl.  1857,  „  Nato  rge  schiebt! 
f.  Volks-  u.  Töchterschulen"  3.  Aufl.  1856  u.  v.  and.),  auch  talentvoller  IM 
ker  und  Componist  verschiedener  Kirchenstücke,  Bruder  des  verstorb.  $ 
schätzten  Componisten  Frz.  Schubert,  im  64.  Lebensjahre. 

]3625]  An  dems.  Tage  zu  Bonn  Consistorialrath  Dr.  Fr.  Bleek,  erster  ordejj 
Professor  in  der  evang.-theol.  Facultät  der  das.  Universität,  vorher  1818  Prin 
docent,  1823  —  28  ausserord.  Prof.  der  Theologie  an  der  Univ.  Berlin,  alsf 
lehrter  Tbeolog  („Der  Brief  an  d.  Hebräer  erläutert  durch  Einleitung,  Uebef 
u.  fortlauf.  Commentar"  2AbtheiH.  [3  Bde.]  1828  —  40,  „Beiträge  zur  El 
leit.  u.  Auslegung  der  h.  Schrift.  1.  Bd.  Evangelien-Kritik"  1846,  mehr,  ak* 
Dissertationen  und  zahlreiche  Abhandlungen  in  Rosenmüllers  bibl.-eiegi 
Repertorium,  Schleiermacher*,  de  Wettet  u.  Lücket tbeolog.  Zeitschrift,  ify 
theolog.  Studien  u.  Kritiken  u.  and.)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Arensboekl 
Herzoglh.  Holstein  am  4.  Juli  1 793. 

[3626]  Am  28.  Febr.  zu  Oxford  der  Director  der  Radcliffe  Sternwarte  Mmm 
John  Johnson,  M.A.,  ein  sehr  verdienter  Astronom,  Vf.  der  seit  1840  jährtt 
erscheinenden  „Astronomical  ancfMeteorol.  Observations  made  at  the  Radclil 
Observatory ,"  dann  des  „Catalogue  of  606  principal  fixed  stars,  In  the  southei 
hemisphere  from  observations  at  St.  Helena"  1835 ,  seit  längerer  Zeit  mit  ein« 
Katalog  der  Sterne  des  nördi.  Himmels  beschäftigt,  dessen  Druck  berei 
begonnen  hat. 

[3627]  Ende  Febr.  zu  Pesth  Jos.  Benedek,  fleissiger  Mitarbeiter  In  mehren 
Zeitschriften  und  durch  verschiedene  Arbeiten,  welche  er  für  politische  BJätt 
in  Ungarn  lieferte,  dort  wohlbekannt,  34  Jahre  alt. 
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Ipß8]  Le  christianisme  et  l'^glise  an  moyen  agc.  Coup-d'oeil  historique 
(IvEUenne Chastel.  Paris,  Cherbuliez.  1859.   XII u.  360 S.  8.   (5  Fr.) 

Wer  den  Vf.  dieser  Schrift  bereits  ans  ähnlichen  Schriften 
Ikonen  gelernt  hat,  welche  sich  die  willkommene  Nachweisung  des 
|Mi  scheinbarer  Rückschritte  doch  immer  siegreich  fortschreiten- 
i  wohlthätigen  Einflusses  des  Christenthumes  auf  die  Veredlung 
Eh  Menschengeschlechtes  zn  ihrem  gemeinschaftlichen  Thema  er- 
f-vthlt  haben,  namentlich  aus  seinen  Stüdes  historiques  sur  l'in- 
ttience  de  la  charite  durant  les  premiers  siecles  chrdtiens  etc.  (Par. 
[1853;  ausführlich  angezeigt  Bep.  Jahrg.  1853.  Bd.  IV.  No.  5061), 
i  fa  wird  sich  freuen,  ihn  auf  der  Fortsetzung  dieses  Untersuchungs- 
t  teges  auch  in  das  christliche  Mittelalter  hinein,  wieder  anzutreffen, 
prad  unter  den  zahlreichen  Beiträgen  zur  Aufhellung  und  unpar- 
teiisch-gerechteren Beurtheilung  der  genannten  Periode  des  Chri- 
taürames,  welche  eine  alte  Schuld  abzuzahlen  bemüht  sind, 
nut  die-  vorlieg,  Schrift  eine  ehrenvolle  Stelle  ein.    Zwar  geht 
»flieht,  wie  ihre  Vorläuferinnen,  in  specielleres  Detail  ein,  zu 
wiehern  Zwecke  sie  irgend  einen  einzelnen  Bichtwcg  hätte  ein- 
ffUagen  müssen;  aber  auch  in  dem  blossen  coup-d'oeil,  den  sie 
M  geben  beabsichtigt  und  verspricht,  schimmern  die  speciellen 
Stadien,  die  der  Vf.  gemacht  hat,  deutlich  durch,  und  da  er  sich 
Aber  den  ganzen  Verlauf  des  Mittelalters  ergeht,  so  ist  er  ganz 
besonders  geeignet,  in  Kreisen,  wo  es  noth  thut,  eine  unbefangenere 
Würdigung  des  christlichen  Mittelalters  anbahnen  zu  helfen,  wo 
vielleicht  einzelne  Aufhellungen  nicht  durchzuschlagen  vermoch- 
ten.  Die  Einrichtung  der  Schrift  ist  folgende:  Nach  einem  kurzen 
Yorblicke  auf  die  griechische  Kirche  hinsichtlich  ihrer  äusseren 
Schicksale  und  ihres  inneren  Zustandes,  der  in  deren  verknöcher- 
tem Wesen  seine  Berechtigung  hat  (1.  Abth.  S.  1  —  33)  geht  die 
2.  (—  86)  zur  äusseren  Geschichte  der  abendländischen  Kirche 
fort  und  berührt  ihre  Kämpfe  mit  dem  Heiden-  und  Judenthume, 
und  dem  Islam.    Alsdann  wendet  sich  die  Untersuchung  in  grös- 
serer Ausführlichkeit  den  inneren  Zuständen  zu  und  kündigt  zu- 
erit  ein  developpement  du  Systeme  catholique  romain  du  VII  au 
XHI  siecle  an  and  führt  es  in  den  speciellen  Titeln:  gouverne- 
1S59.  in.  9  A 
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gouvernement  eccl&iastique,  rapports  de  l'^glise  avec  l'&at,  et 
morale,  science  th^ologique  durch  ( —  265)  und  bespricht  cl 
die  premieres  atteintes  porte'es  au  Systeme  catholique  romain 
XIY  et  XV  siecles,  welche  als  r^action  politique,  ecclösiastu 
scientifique  et  litt&aire,  mystique  et  eVangelique  die  Revue  pfl 
ren  ( —  347).  Ein  Resume'  macht  den  Schluss  ( —  358).  Se 
vergönnt,  aus  dieser  Recapitulation  der  ganzen  Schrift  wenigsl 
einen  passus  mitzutheilen,  welcher  den  Ausführungsmodus  des  1 
nach  einigen  Seiten  hin  andeutet: 

„Le  christianisme  uhe  fois  solidement  implante*  enOccident,  les 
constances  devaient  tot  ou  tard  favoriier  son  ^puration  graduelle.  — 
Nous  avous  vu  poindre  l'aurore  de  ce  nouveau  nrogres.  Aussitot  que 
luttes  exterieures  de  Fdglise  se  sont  ralenties  et  qu'elle  n'a  plus  eu  de  fl 
velles  conquetes  k  espe'rer ,  nous  avous  vu  se  manifester  contre  le  sytU 
e*tabli  des  reactions  en  sens  divers :  un  effort  unanime  des  Etats  de  l'Eur 
pour  se  se'culariser,  de  la  bourgeoisie  pour  secouer  le  joug  temporal 
clerg^,  de  la  royaute*  pour  s'affranchir  de  celui  des  papes ,  des  univert 
pour  e'manciper  la  scieuce,  du  haut-clerge*  lui-meme  pour  limiter  Tab« 
tisme  de  Rome.  Nous  avons  vu  la  scolastique ,  moins  esclave ,  maisl 
jours  sterilement  complique'e  et  subtile,  faire  place  k  une  th^ologie-] 
digne  de  ce  nom,  la  Renaissance  porter  son  flambeau  sur  les  superatifc 
et  les  abus  traditionnels.  Enfin  nous  avons  obserye'  dans  le  christiani 
de  cette  epoque  une  tendencq  Evidente  k  se  spiritualiser,  ici,  pai 
efforts  d'un  mysticisme,  qui,  d'abord  mal  dinge* ,  s'egare  dans  le  ] 
th&sme,  mais  rentre  insensiblement  dans  une meilleure  voie ;  la,  ps 
efforts,  plus  constamment  heureux,  de  th^ologiens  et  de  partis  qui« 
mencent  k  opposer  au  Systeme  regnant  les  oracles  de  l'Evangile."  (p, 
—  54.) 

Wen  sollte  bei  dem  Ueberlesen  dieser  reine  Resultate  an 
ander  reihenden  Stelle  nicht  lebhaftes  Verlangen  anwandeln, 
sie  begründenden  Belege  in  der  Geschichtserzählung  des  Vfs. 
bieten  zu  lassen  und  auch  die  eingerückte  Mittheilung  giebt  si 
kennen,  dass  in  dem  leichtgefügigem  und  eleganten  Franzöt 
des  Yfs.  ein  besonderer  Reiz  liegt,  sich  mit  ihm  zu  beschäft 
und  zu  befreunden '  und  ihm  Dank  für  seine  gewandte  und  d 
Tatsächliches,  eindringliche  Vertretung  der  guten  Sache  des  ( 
stenthums  schuldig  geworden  zu  sein,  die  jetzt  mit  so  manc 
Uebelwollen  zu  kämpfen  hat. 

[3629]  Kanon  und  Tradition.  Ein  Beitrag  zur  Dogmengeschichte 
Symbolik,  von  Lic.  Belar.  Jul.  Holtzmann,.  Privatdoc.  in  Heidelt 
Ludwigsburg,  Riehm.  1859.    VI  u.  496  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr 

Der  interessante  dogmengeschichtliche  Gegenstand,  de 
Wichtigkeit  und  Fraglichkeit  aus  der  in  der  Einleitung  aufgezei 
älteren,  neueren  und  neuesten  Infragestellung  eines  absträ 
Schriftprincips  gegenüber  der  lebendigen  Tradition  und  ihrer  A 
rität  selbst  für  die  Reformatoren  erhellt,  wird  rein  historisch  i 
den  vorhandenen  Unterlagen,  doch  dergestalt  systematisch  geor 
vorgetragen,  dass  in  fünf  Theilen  1;  die  Geschichte  der  Coi 
Terse  bi&  auf  die  gegenwärtige  Sachlage,  2.  die  innere  Bildung 
protestantischen  These,  3.  die  der  katholischen  Antithese,  4. ' 
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agen  und  Ergebnisse  und  5.  die  letzten  Gegensätze  dar- 
t  werden.  Unsere  Leser  werden  schon  aus  diesem  Ueber- 
abnehmen,  dass  sie  im  ersten  Theile  die  äusseren  Umrisse 
aichsam  das  Profil,  in  den  übrigen  eine  ausgeführte  Zeich- 
Ees  geschichtlichen  Stoffes  zu  erwarten  haben.  Die  Geschichte 
t  im  1.  Theile  ohne  Zweifel  richtig  mit  der  Genesis  des 
princips,  schreitet  von  da  durch  die  innerprotestantischen 
(ätze  zu  dem  katholischen  Widerspruch  vor,  schildert  nach 
3  der  controversen  Puncto  die  ersten  Unionsversuche,  die  je- 
inerseits  von  der  protestantischen  Orthodoxie,  andererseits 
jesuitische  Fortschritte  bald  in  den  Hintergrund  gedrängt 
,  worauf  die  gallicanischen  Vermittelungeiftftn  ihren  räum- 
die  Anschauungen  des  18.  Jahrh.  in  ihren  zeitlichen  Schran- 
ti  geltend  machten,  bis  es  im  19.  Jahrh.  von  puseyitischen 
ten  und  weiter  von  Idealisirung  der  Tradition  zu  erzählen 
ihne  dass  die  gegenwärtige  Sachlage  etwas  anderes  in  ihrem 
e  birgt,  als  eine  gesteigerte  Verwickelung  (die  vorerst  nur 
indlichere  und  umsichtigere  Erforschung,  Feststellung  und 
Dg  des  schwierigen  Autoritätsproblems  zur  Pflicht  und  Auf- 
ir  Wissenschaft  macht,  bevor  an  eine  praktische  Lösung 
nigung  der  Gegensätze  mit  Hoffnung  auf  soliden  Erfolg 
und  gegangen  werden  kann.  Eef.).  Der  2.  Theil  zeigt 
re  Bildung  der  prot  These  in  Hinsicht  auf  das  Kanonische, 
thum  und  Kanon,  Apostolat  und  Kanon,  Kanon  und  Tra- 
Kanon  und  Schrift,  kanonbildenden  Process,  Factoren  des 
chen,  das  Deuterokanonische,  den  Kanonschluss,  Kritik 
ton,  erkenntnisstheoretische  Voraussetzung,  das  protestan- 
rincip,  „Vereinseitigungen u  desselben,  Kanon  und  Wort 
Wort  Gottes  und  Tradition  (§§.  14  —  28.  S.  98  —  215). 
Spitze  der  im  3.  Theile  berichteten  inneren  Bildung  der 
Antithese  steht  das  Dogma  von  der  Tradition;  seiner  Ent- 
(gymbolischen  Aufstellung)  folgt  auf  dem  Fusse  seine  Er- 
zu  einem  selbstständigen  Princip,  nicht  sowohl  modificirt 
rstützt  durch  die  symbolische  Heminiscenzhypothese  und 
zutretenden  Episcopalismus,  mit  dessen  Umschlag  in  den 
ans ,  parallel  mit  dem  Umschlag  der  göttlichen  in  die  kirch- 
adition,  die  katholische  Antithese  sich  vollendet,  wie  aus 
leren  Charakter  jenes  Umschlags,  aus  seinen  Folgerungen 
F  der  Schrift,  sowie  aus  einem  Rückblick  auf  die  historische 
und  die  Stadien  des  Traditionsgedankens  hervorgeht.  Ein 
if  die  griechische  Tradition  beschliesst  diesen  concinnsten 
Der  4.  subsumirt  unter  die  Vermittelungen  und  Ergeb» 
ie  Logik  des  Traditionsbeweises;  Alterthum;  Allgemeinheit 
»dalautorität;  Emancipation  von  der  oekumenischen  Ueber- 
Einheit  und  Schriftauslegung;  den  Schriftbeweis  für 
ad  Antithese;  die  allgemeine  protestantische  Position;  den 
is  quinqnesaecularis;  die  lutherische  Geschichtsansohauung; 
ütion  des  Protestantismus;  historische  und  dogmatische 

9* 
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Tradition;  rituale  Ueberlieferungen;  den  Begriff  des  Symbols;  die  _ 
protestantische  Glaubensregel  (§§.  39  —  52.  8.  292  —  426).  Ali  ; 
letzte  Gegensätze  endlich  nennt  und  beleuchtet  der  5.  Theil:  du  ~ 
katholische  Resultat;  Apokryphen  und  Vulgata;  die  prot  und  d*  I 
kath.  Geschichtsanschauung;  die  soteriologische  Immanenztheorie;  ^ 
Schleiermacher-Möhlersche  Wahlverwandtschaften;  den  paganW ^ 
sehen  Hintergrund;  die  Eanonisation  der  Vergangenheit;  den  Schiff3 
brach  der  philosophischen  Vermittelungen,  und  stellt  schliessüdt  ■* 
ein  protestantisches  Ultimatum  auf.  §.  62:  „Es  ist  schliesshAfej 
sein  streng  und  ernst  festgehaltener  theifctischer  Standpunct,  drffc 
dem  Protestantismus  jede  Annäherung  zum  (an  das)  kath.  Tr*£] 
ditionsdogma  zflr  Unmöglichkeit  macht."  Indem  wir  die  Prflruni  f 
der  Ausführung  dieses  Satzes  (S.  493  —  496)  hinsichtlich  sehitf  £; 
zwar  durch  einö  Affirmation  begründeten ,  doch  sichtlich  nur  negfr  tr 
tiven  Inhaltes,  und  der  fraglichen  Genügsamkeit  beider,  uns»^ 
Lesern  überlassen,  machen  wir  sie,  den  vorliegenden  StoffmassÄ^ 
gegenüber  unsere  ganze  Kritik  auf  die  eben  gemachte  .Bemerkung  J. 
beschränkend,  auf  die  fleissige  Arbeit  des  Vfs.,  deren  ganze  IM» 
tung  der  oben  angedeuteten  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  auÄ£ 
Würdigste  entspricht,  angelegentlich  aufmerksam.  Wir  notiren  ftt  ^ 
den  praktischen  Werth  nur  noch:  dass  der  Vf.  im  Traditionsdogm»  ^ 
nichts  weniger  als  einen  Anknüpfungspunct  für  die  Vereinigung  ^ 
der  röm.  und  evang.  Kirche ,  wohl  aber  in  der  gemeinsamen  Be-  £ 
kämpfung  des  Traditionsbegriffes  und  in  der  gemeinsamen  Auf*  ^ 
Stellung  des  Schriftprincips  einen  Drang  zur  Union  für  die  beidü  , 
Protestant.  Schwesterkirchen  findet  (492). 

[3630]  Doctrinae  Romanae  de  numero  sacramentorum  septenario  ratio- 
nes  historicae.  Commentatio ,  quam  scripsit  Geo.  LudOV.  Hahn ,  phil.  doct; 
theol.  licent.  ejusdemque  prof.  p.  e.  Yratisl. ,  Jos.  Max  et  soc.  1859.  IT 
u.68S.  gr.8. 

Das  Resultat,  mit  welchem  der  Vf.  dieser  gründlichen  Unter- 
suchung über  einen  dogmengeschichtlichen  Fragepunet,  der  ia 
seinen  realen  Unterlagen  mit  dem  kirchlichen  Gemeindeleben  ■* 
eng  zusammenhängt  und  in  der  Praxis  in  dasselbe,  wie  bei  der 
Ehelehre,  so  tief  einschneidet,  zuletzt  seine  Leser  entlässt  — 

„Probasse  nobis  videmur,  quod  septenarii  sacramentorum  numeri 
patroni postularunt,  nunc,  quem  Scripturae  s.  auetoritate  carere  constat, 
etiam  traditionis  Qcclesiasticäe  neque  antiquitate  neque  universi täte  neque 
consensione  niti"  (p.SO). — 

wird  zwar,  trotz  erwirkter  Evidenz,  im  jenseitigen  Lager  per- 
horrescirt  werden;  doch  wird  ihm  auch  in  demselben  Anerkenntnis« 
grossen  Fleisses  in  der  Abhörung  seiner  zahlreichen  Zeugen  und 
in  der  unbefangenen  Würdigung  ihrer  Aussagen  schwerlich  versagt 
werden  können,  mithin  eines  Heimischseins  in  der  Literatur  und 
Geschichte  der  römisch-katholischen  Lehre  nach  der  hier  berührten 
Seite  hin,  wie  sie  selbst  unter  ihren  eigenen  Bekennern  und  Pfle- 
gern selten  genug  gefunden  werden  dürfte.    Dabei  hat  es  der  V£ 
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theils  durch  die  sich  auferlegte  Beschränkung,  theils  durch  die 
wohlgeordnete  Abwickelung  seines  Untersuchungsgegenstandes  den 
Lesern  ab  utraque  parte  erleichtert,  sich  das  eigene  Urtheil  zu 
bilden  und  lässt  sich  Beides  hier  am  kürzesten  mit  des  Vfs.  eige- 
nen Worten  angeben,  die  am  Schlüsse  der  sachgemäßen  kurzen 
Einleitung  also  lauten: 

«Quaeri  potest,  quot  sacramenta,  priusquam  septenarius  numerus 
nrrtleflceret,  singulis  saeculis  agnita  fuerint  et  qua  ratione  factum  sit.  ut 

He  numerus  a  tota  ecclesia  Romana  reciperetur.  Rem  ita  absolve- 

mu,  ut  nunc  in  solius  ecclesiae  occidentalis  scriptores  inquiramus,  nullam 

■tionem  habentes  ecclesiae  orientalis  .  Et  primum  quidem  univer- 

am  •  historiam  sacramentorum  ita  adumbrabimus,  ut  brevi  conipectu 
ognosci  possit ;  deinde  sin gu las  res  accuratius  exponemus,  rem  non  ultra 
oncilium  Tridentinum  persecuturi.-'  (p.  1  s.  4.) 

Die  Uebersicht  füllt  in  ihrer  prägnanten  Zusammendrängung 
ur  etwa  zwei  Columnen;  dann  treten  (S.  4  —  30)  die  näheren 
tesetzungen  der  4  angenommenen  Perioden  (bis  an  das  Ende  des 
•  Jahrh. ,  des  10.  bis  auf  Petrus  Lombardus  und  endlich  bis  zum 
Mdent.  Concil)  ein;  zuletzt  schliessen  sich  die  patristischen  und 
onstigen,  durch  Notenzahlen  in  den  Text  eingewiesenen  Belege 
tnd  Zeugnisse  an,  deren  oben  bereits  angedeutete  Reichhaltigkeit 
n  der  unparteiischen  und  objectiven  Würdigung  ihres  Inhaltes  und 
n  der  genauen  Nachweisung  ihrer  Standorte,  die  jede  nöthig 
icheinende  Nachprüfung  erleichtert,  die  gute  Empfehlung  ihrer  An* 
Gemessenheit  und  ihrer  auch  sonst  willkommenen  und  nachhaltigen 
tenutzbarkeit  aufzuzeigen  haben. 

(KM]  Die  Lehre  vom  tausendjährigen  Reiche.  Ein  theologischer  Ver- 
«eh  von  W.  Floerke ,  evang.  Fastor  in  Lübz ,  Mecklenb.-Schw.  Marburg, 
EWert  1859.   IV  u.  228  S.  gr.  8.  (20Ngr.) 

Das  einzelne  hier  bezeichnete  Lehrstück  der  Eschatologie  ist 
leoerdings  mit  besonderer  Vorliebe  in  Untersuchung  gezogen  wor- 
den, und  die  aus  früherer  Zeit  sich  herschreibende  Versäumniss 
fingt  bereits  an  sich  auszugleichen ,  obschon  es  zu  befriedigendem 
Abschlüsse  noch  des  Zuarbeitens  Anderer  bedürfen  wird.  Die  ge- 
dachte Versäumniss  hatte  wohl  hauptsächlich  ihren  Grund  in  der 
Aufstellung  der  Augustana:  Damnant  et  alios,  qui  nunc  spargunt 
jidaicas  opiniones ,  quod  ante  resurrectionem  mortuorum  pii  regnum 
nmndi  occupaturi  sunt,  ubique  oppressis  impiis,  obschon  die  vor- 
sichtige Fassung  in  dem  nunc  zu  erkennen  giebt,"  dass  nicht  jede 
Millenniumlehre  als  symbolisch  verwerfbar  erscheine,  sicher  aber 
die  damalige,  an  der  man  keinen  Theil  haben  wollte  und  konnte. 
8o  gewiss  also  zwischen  hierhergehörenden  Erörterungen  der  Theo- 
logen und  der  Augustana  eine  absolute  Differenz  nicht  besteht,  so 
werden  es  doch  alle  hier  eintretenden  Arbeiter  sich  müssen  angele- 
gen sein  lassen ,  mit  Vorsicht  an  die  Entwickelung  eines  Lehrstücks 
ro  gehen,  für  welches  die  lutherische  Kirche  freien  Raum  gelassen* 
hat,  da  es  ihr  zu  fern  lag,  ein  vollständiges  System  der  Dogmatik 
aufzustellen.    Was  demnach  hier  auf  Grund  der  durch  JahrhuBjj 
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devle  gegawgenen  Vorarbeit  der  Väter  der  Kirche  zu  do| 
Kudorg*bni»ae  sich  bringen  läaat,  würde  im  Bereiche  der  e 
lutherischen  Kirche  nur  dann  unstatthaft  sein,  wenn  es 
meut  antastete  oder  auch  nur  alterirte.    Nun  dünkt  abe 
die  vorlieg.  Arbeit  so  bew**«en  in  sein,  dass  dergleic 
Drohende*  ihr  nicht  beigemischt  ist.  Denn  der  Vf.  weis 
der  Augiistana  gewfene«  Schranke  Genüge  leistend,  je« 
Nimbus  des  Milte««0«  ««gestattete  Schwanngeister« 
den  lurttck  uad  ««  *  ™Ai  vor'  sondera  nach  der  T 
des  Hena,  gitü»  akht  als  der  Kirche  Eigenwerk,  sond 
Htnn  $tlheto&mb***H>*    Treffend  deutet  der  Vf.  sc] 
Eiüleitowr       •W***  «einer  Arbeit  an,  dass  eben  r 
J     Aufstau*  b«ctlhrte  schwarmgeisterische  Gestalt 
7*1    y^^fc  aha»  «Be  Kirche  auf  Personen  und  fert 
ffrtad&ifc.      revolutionfir,  aufzugeben  sei,  um  die  K: 
Jfeeusherrschaft  sein  und  sie  vollziehen 
r  jlfJhW1  ©niud  die  richtigen  Intentionen  der  D 
^ilndU    V«  Durchführung  seines  Ged* 

^wißL  pöfteft^S^keit  za  «ehern,  hat  es  sich  der  \ 
u  hfeher  »M**«de  ausführliche  Schrift  von  Karsten 
JioT^*  *•  No-  261),  obgleich  sie  sein  specielle 
*U*»  le^thrt,  zu  lesen,  und  die  Disposition  sei 
STi»  <fc*  H»*P^*W?°U  folgende:  An  die  Einleitung 


1?  sc 


T\  glgblfcto  dogmatisch  -  exegetische  Beweis  '^S.  10- 
SVv^  ^  <ifo  werdende  Realität  des  Millenniums  aufzei< 
teitt  dto  jtaehiehtlichc  Darstellung  der  Begründung  des  3t 
\.  /—  l$Z^;  in  den  beiden  folgenden  Abschnitten  werd 
?^kn||fTf>  socialen,  sowie  die  innerkirchlichen  Grundv 
i  llU;  — -12^  und  mit  Folgerungen  undR 
«fei  4w  8wlu#*  gemacht  Gang  und  Resultat  der  gan 
gfck  am  kürzesten  mit  des  Vfs.  eigenen  Worten  an 
,  utfcu  tu  wählen  hat  zwischen  dem  Millennio  und  dei 
beute  mittel«  Wort  und  Sacrament  «oh  vollziehen 
I  nuf  der  einen  und  zwischen  der  Leugnuxt|:  des  Mill 
us£  dieser  schon  heute  vorhandenen  königlichen 
ifder  anderen  Seite,  da  wird  kein  Lutheraner  in  Zweii 
n*  auf  de*  cegeu  wartigen  Herrn  Jesu  Seite  si 
\\  die  Zukunft  überlassend.  So  aber  gerade,  i 
»ergänz  bestimmten  Fragt*  hatte  sich  das  Mill 
iteHt,  nicht  durch  ihre,  sondern  durch  der 
_  unsste  daher  antworten,  wie  s:e  geantwortet, 
I  die  faiuo  \\  ürdigkeit  der  Kirche  hingeben."  (S. 

tehenAvencen  der  lutherischen  K:rehe  au*  allen  Stand 


l4*nen*ven£*n  der  lutherischen  k:rehe  au«  allen  Stand 
I  der  Zeit  des  dreissic iahricen  Krieges  von  A.  TfcollC 
dt  u,  trieben.  l^Wk   X  u.  iiei  S.  gr.  n   (n.  2  Thir.  10 


k^I  Numma  aahlt  Kef,  die**  ^ehrirt  ▼v^rherrs^he^-l  biogi 
der  **e*ti»chen  Kubatur  tu.  n&r.!:ch  der  in  ih 
alHcWn  Zeit.  vormug*w**$*  aber  in  der  neuei 
Richtung  statt  3e*  erbauenden,  aui 
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sxm  Urft  gegründeten  didaktisch -paränetischen  Wortes  in  ungebun- 
ercsf  ima  oder  gebundener  Rede  das  wirkliche  Leben  selbst  in  seinen 
1- nlle  fignris  für  den  An  -  and  Fortbau  eines  wahrhaft  christlichen 
^  W  Brnoes  und  Lebens  wirksam  zu  machen ,  und  warum  soll  man ,  da 
^  der  sonst  viel  gesuchte  Quell  der  Erbauung  auf  jenem  ausgetrete- 
ne: z-  im  Wege  jetzt  vielfach  vereinsamt  erscheint,  ein  Surrogat  nicht 
heissen,  welches  compensirende  Wirkung  haben  kann, 
gerade  das  vom  Hergebrachten  Abweichende  mit  grösserer 
I  .Amh die  Herzen  Vieler  zu  ergreifen  pflegt,  beispielsweise  Manche 
iWleicht  lebhaft  daran  denken,  wie  es  auf  sie  wirkte,  wenn  einmal 
:  ;|  h  der  Kirche  Schule,  oder  in  der  Schule  Kirche  gehalten  ward. 
4 'Se£  freut  sich  daher,  dass  der  berühmte  Vf.  der  vorlieg.  Schrift 
c  «|  nner  seinen  sonstigen  Verdiensten  um  den  Anbau  der  Ascetik 
^  5£  Mdi  auf  dem  angedeuteten  Wege  für  das  grössere  Publicum  sich 
.jr  A  «rindet,  in  ihr  aber  zugleich  für  die  theologischen  Kreise  den 
*  i.  Bereis  fährt,  dass  man  sich  die  Periode  der  sogen,  starren  Ortho- 
ihrie  des  17.  Jahrh.  nicht  so  entblösst  von  geistlichem  Leben  zu 
Anken  habe,  als  man  gewöhnlich  anzunehmeu  pflegt    Zur  Er- 
^|  nfehung  dieser  Zwecke  hat  der  Vf.  überhaupt  mehr  als  ein  halbes 
-  f  Hindert  von  Lebensbildern  zusammengestellt;   die  Männer,  die 
7j  ifa  ihre  Originale  einst  lebten,  gehören  allen  Ständen,  von  den 
^  Anten  bis  zum  Handwerks-  und  Landmann  hera]b,  an;  ausser 
,  j  dm  Fürsten  und  Adligen,  die  ein  reichliches  Drittel  des  Ganzen 
;  toetien,  haben  selbstverständlich  Theologen,  Geistliche  und  Schul* 
1  »Inner  das  stärkste  Contingent  gestellt.    Der  Vf.  hat  die  besten 
gleichzeitigen  bewährten  Quellen,  darunter  namentlich  Leichen- 
teilen, aufgesucht,  die  er  am  Schlüsse  der  einzelnen  Artikol  an- 
gWft;  für  "die  hier  vorgeführten  Theologen  hat  er  eigene  frühere 
Ponchungen  in  bekannten  Schriften  benutzen  können.    Er  hat 
seine  Materialien  in  der  an  ihm  bekannten  mustergültigen  Iform 
in  Darstellungen  benutzt,  welche  über  die  in  Biographien  her- 
gebrachten Schablonen  weit  hinausreichen  und  ungemein  vieles 
8pecielle  anzubringen  wissen,  was  den  Geist  der  damaligen  Zeit 
diarakterisirt  und  ihr  Verständniss  fördert;  selbst  Geschichtsforscher 
dürften  hier,   namentlich  im  Bereiche  des  Culturgeschichtlichen, 
nf  manches  von  ihnen  übersehene  Beachtenswcrthc  stossen,  und 
von  dieser  Seite  her  liesse  sich  dieser  Anzeige  viel  Artiges  mit- 
geben, wenn  anders  der  Raum  es  hergäbe.   Sei  dies  anderen  Blät- 
tern, denen  er  zu  Gebote  steht,  überlassen;  nur  dass  leider  dem 
Ref.  mit  diesem  Vacat  zugleich  ein  durchschlagendes  Motiv  zur 
tatsächlichen  Empfehlung  der  vorlieg.  Schrift  entgeht,  da  man  gern 
durchschimmern  lässt,  woraus  man  gelernt  und  woran  man  sich  er- 
freuet, gestärkt  oder  erbauet  hat,  um  es  zu  gleichen  Wirkungen 
in  Andere  gelangen  zu  sehen.    WaB  nun  endlich  die  von  dem  Vf. 
getroffene  Auswahl  seiner  virorum  excellentium  selbst  anlangt,  so 
liegt  es  auf  der  Hand,  dass  die  halbe  Centurie  et  quod  excurrit 
der  Persönlichkeiten,  welche  hier  wieder  an  das  Tageslicht  gerufen 
werden,  im  Verhältaiss  zu  der  von  ihnen  mitbesetzten  langen  und 
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verliHugirissvollen  Zeit  doch  nur  ein  kleines  Bruchtheil  des  Gest 
Conds  frommen  und  ehrenhaften  Sinnes  bildet,  der  sich  über 
geltend  machte,  und  da  in  der  von  den  Trägern  der  hier  z 
inmigostollton  Biographien,  gedeckten  Zeit  zwei  einflussreicl 
oigniaso,  der  Absohluss  der  Concordienformel  und  der  Verl» 
ttOjfthr.  Kriogoa,  vortreten,  so  wird  es  nicht  leicht  fehlen  ki 
das«  Viele,  Oeistlicliouud  Weltliche,  aus  den  Perioden  jener  K 
diese  oder  jene  ihuen  lieb  gewordene  Gestalt  in  dem  von  d€ 
berufeuon  Congrosse  vermissen  werden,  die  sie  sich  von  II 
vermehrter  llochschätauug  gern  entgegengefahrt  gesehen  1 
um  an  ihr  des  alten  Enuius  Wort  bewahrheitet  zu  finden: 
Krgo  raagiaque  magisque  viri  nunc  gloria  claret. 
Jedenfalls  aiud  es  keine  abgelebten  Schatten,  denen  ma 
begegnet;  **  aiud  in  den  verschiedenen  Lebensstellungen,  < 
*inimhim>n>  naeh  den  verschiedenen  Richtungen  hin,  fiir  < 
*t*  *M\  fMl&i*  hatten  und  wirkten,  Männer,  von  denei 
tau**  kann*  ang*htfr*nd  einer  Zeit,  die  in  ihren  Stürme 
Mefchttfu  fl*uhi£  und  muthig  bestanden  sein  wollte;  die  Zei 
w*l*lw  wn*  j^tat  wieder  in  drohende  Aussicht  gestellt  ist,  ] 
HM«  nahe  |r*uug«  bei  solchen  Männern  „in  StahTund  £isenu 
(Mini*  *m  flehen.    Zuletzt  seien  die  Leser  noch  in  aller  Küi 
Aw*w*hl  bekannt  gemacht,  die  der  Vf.  für  seine  Galerie 
tat  Ual%    Unter  den  den  Vortritt  habenden  8  fürstlichen  Pe 
iHi  ti  ---:  t>4)  eröffuet  Kurfürst  August  von  Sachsen  den  I 
*MMehfc  etwas  zu  sehr  ins  Schöne  gemalt.    Ihm  folgen  Je 
Vt  Ailhalti  llorsog  Philipp  IL  von  Pommern,  Sigism.  Augu 
Mtwkitmburg  und  Johann  III.  von  Weimar,  dessen  Stelle  mi 
witteiu  älteren  Bruder,  Friedrich  Wilhelm,  dem  Adininistrato 
MwImMia,  eingenommen  gesehen  wünschen  könnte,  der  in 
Weine  bedeutender  war,  in  Torgau  mit  seiner  Gemahlin  in  d< 
Megleruugsgescbäften  freien  Stunden  ein  theilweise  von  ihm 
verfttaates  Gebetbuch  in  deutscher  und  lateinischer  Spra< 
tilucm  Prachtdrucke  herausgab  u.  s.  w.    Bei  Hersog  Erna 
Frommen  von  Gotha  werden  Sal.  Glassius  und  Joh.  Chst  I 
mit  vorgeführt  und  Georg  III.  Landgraf  von  Hessen-Dan 
und  Erbprinz  Anton  Heinrich  von  Oldenburg  machen  den  S< 
Aus  der  Mitte  der  9  Adligen  und  Staatsmänner  ( —  156) 
der  dänische  Beichsrath  Jlolger  Bosenkrands  und  die  Kanäle 
Beinkingk,  Lentz,  Wolf  und  Forstner  an  den  Höfen  von  Sehl 
Rudolstadt,  Hessen  und  Württemberg  erwähnt.    Ein  Kriegs 
der  mecklenb.  Kommandant  Calchum  von  Lohausen,  mach 
Uebergang  zu  den  Theologen,  Paul  und  Joh.  Tarnov  in  Bo 
Joh.  Gerhard  in  Jena,  Franz  und  Meissner  in  Wittenberg,  Qui 
Meyfart  und  Schmid  in  Bostock,  Erfurt  und  Strassburg  ( — 
Die  Juristen  und  Mediciner  erscheinen  durch  Joh.  Brunnei 
Casp.  Bartholinns  und  Dan.  Sennert,  die  Philologen  durch 
Barth  und  Srm.  Dach  vertreten  (—  253).    Aus  der  am  stär 
besetzten  Bubrik  der  Geistlichen,  und  Schulmänner  ( — . 


Theologie.  137 

p*lJ»  djetfimen  eines  Polykarp  Leyser,  Job.  Arndt,  VaL  Herberger, 
YaLAndreä,  Arn.  Mengering ,  Mich.  Dilherr  hervor  gehoben,  um 
fev  Judordi  sie  und  ihre  Genossen  für  Nährung  christlichen  Sinnes 
wieder  flüssig  gemachte  Element  anzudeuten;  unter  der  letzten 
^"ui   Boink  der  Bürger  und  Landleute  treten  Jak.  Böhme,  Paul  Math 
«V  dem  Salzburgischen  und  Pantel  Trappe  in  Havelberg  auf. 
teer  aas  allen  Schichten  der  Gesellschaft  werden  schon  nach  die- 
,  urUeberaicht  mit  einer  Menge  von  Personen  Bekanntschaft  machen, 
,  it  Ar  sie  zum  ersten  Mal  aus  der  Wolke  der  Vergessenheit  her- 
»«treten,  welche  sie  den  Augen  der  jetzigen  Welt  verschleiert  hält 

.  fMSS]  Das  chinesische  Heidenthum.  Ein  Vortrag  im  Göttinger  Frauen- 
s^jf  wran  gehalten  von  Prof.  Dr.  Dieckhoff.  Veröffentlicht  im  Kamen  und 
.  c*  am  Bäten  der  Chinesischen  Stiftung.  Göttingen,  (Vandenhoeck  u. 
r  J  Äprecht.)  1859.   VI  u.  26  S.  gr.  8.   (n.  6  Ngr.) 

*a  * .    Dass  sich  seit  der  erst  in  den  letzten  Jahren  endlich  und 
*€2  |  kffentlich  auf  die  Dauer  errungenen  und  erzwungenen  Erschlies- 
4  mg  des  chinesischen  Reiches  für  europäische  Einflüsse  aller  Art 
iqf  «gleich  für.  die  christliche  Missionsthätigkeit  ein  neues  grosses 
~j  Arbeitsfeld  aufgethan  habe,  auf  dessen  An-  und  Ausbau  der  Gang 
"r-j  ter  Weltgeschichte  auf  das  Bestimmteste  und  Nachdrücklichste 
!  Unweise  und  es  zur  Gewissenssache  mache,  mit  möglichster  Energie 
emxoschreiten  und  in  jeder  Weise  dazu  beizutragen,  das  ist  der 
Nelische  Hauch,  der  diesen  Vortrag  durchdringt  und  ihm  durch 
Jen  Abdruck  über  die  engeren  Gränzen  seiner  ursprünglichen  Zu- 
hörerschaft eine  nachhaltigere  Wirksamkeit  zuzuführen  gedenkt 
and  wünscht.  Der  Vorstand  der  auf  dem  Titel  bezeichneten  Stiftung, 
&  rieh  diesen  Anstoss  zu  geben  zur  Christenpflicht  gemacht  hat, 
bestellt  aber  jetzt  ausser  dem  Vf.  der  hier  anzuzeigenden  Vorlesung 
aar  noch  aus  dem  Pastor  Sarnighausen  in  Güttingen,  nachdem  ihr 
erster  eifriger  und  verdienstvoller  Begründer  und  Förderer,  der 
gewesene  O.-A.-Bath  Elvers  in  Kassel  ihr  durch  den  Tod  entrückt 
ist  (vgl.  oben  No.  413),  und  er  wünscht  dessen  Stelle  durch  einen 
Kann,  der  einer  anderen  als  der  Hannoversehen  Landeskirche  an- 
gehört, wieder  be-,  wenn  auch  vielleicht  nicht  sofort  ersetzt  zu 
sehen  und  es  möge  das  in  so  vielen  ähnlichen  Fällen  sich  bewahr- 
heitende: Non  deficit  alter  auch  hier  durch  die  herzlenkende  Kraft 
Gottes  in  Erfüllung  gehen.    Zur  Sache  selbst  darf  bemerkt  wer- 
den, dass  in  der  für  die  Schranken  einer  solchen  Vorlesung  sich 
eignenden  Ausführung  ein  nur  zu  trostloses  Bild  des  chinesischen 
Heidenthums  den  Lesern  zugebracht  werde.    Es  ist  speeifisch  ein 
ganz  anderes  als  das  von  der  classischen  Periode  der  Vorzeit  oder 
tos  der  Zeit  des  Altdeutschthums  sich  abhebende,  nicht  minder 
ein  anderes  als  das  der  afrikanischen  Heidenthumsnacht,  in  die  wir 
jetzt  auch  klarere  Einblicke  gewonnen  haben,  als  früher,  wo  im 
Allgemeinen  und  verschwimmend  genug  vom  Fetischismus  die  Bede 
war.   Dass  Bedürfnisse  des  Geistes  und  des  Herzens,  wie  sie,  im 
inneroten^Wesen  des  Menschen  sich  entfaltend,  das  Christenthum 
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zu  befriedigen  weiss,  in  der  chinesischen  Weh  durch  die,  »° *\ 
sagen,  BeKgionssnrrogate  völlig  unerledigt  bleiben,  wie  tis  \ 
fut-se,  hmnerhin  in  seiner  Art  ein  ehrwürdiger  Weise  zu  kßM&*  '■- 
bette,  oder  die  Schule  der  Tao-sse,  der  Doetoren  der  Ver*»**^ 
die  von  Lao-txe,  einem  Zeitgenossen  des  Confut-se  absta»«»t*<B** ; 
dessen  nüchtern-kahlem  Verstände  die  Vernnnft  entgegensetztem  "1 
wenigstens  eine  Art  von  Mystik  geltend  machen,  oder  der  Boc^^ksr 
isnras,  der  kein  chinesisches  Landeskind,  sondern  indisches». 
spranges  ist,  wird  lnce  clarins  dargethan,  noch  dazu  mit  dem  hst^c™* 
bedenklichen  Zusätze,  dass  alle  diese  Formen  in  einem  voÄÄg* 
Verfalle  sich  befinden,  wie  sich  dies  auch  äusserlich  schon  ic* 
kennen  giebt.     Hieher  also  mit  der  dvwafug  Qeov  ai£  amnp&*f 
und  das  um  so  mehr,  da  die  revoltirenden  Taipings  zwar  a**A 
gegen  den  Götzendienst  wüthend,   eine  Art  von  ChristenibW 
etabliren  sollen,  das  aber  ein  in  den  wesentlichen  Grundpune*G* 
heidnisch  verderbtes  und  verkehrtes  ist,  eben  wie  es  auf  der  Bmdß 
des  Chinesenthums  entstehen  konnte.    Und  wäre  es  denn  etwa**  '\ 
Geringes,  wenn  gleich  vom  Anbeginn  durch  die  Einpflanzung  def 
lauteren  Christenthums  in  den  chinesischen  Menschengarten  sw 
Geschlechter  nach  Jahrhunderten  einer  Reaction  überhoben  wfc- 
den ,  wie  sie  unserem  eigenen  deutschen  Vaterlande  durch  die  Ufr  * 
formation  nicht  erspart  werden  sollte  und  konnte  und  Wundtl 
schlug,  die  zum  Theil  noch  jetzt  frisch  bluten  und  nicht  leicht  gm 
verharrschen  werden. 
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(3634]   Geschichte  der  Medicin.  Vorlesungen  gehalten  zu  Leipxig  ia  ^ 

Sommersemester  1858  von  Prof.  Dr.  C.  A.  Wunderlich,  Ritter  u.  §.  w.,  : 
K.  S.  Geh.  Med. -Rath,  Director  des  kltn.  Instituts  an  d.  Univ.  Leipzig u.t.w. 

Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1859.   VI,  366, 98  u.  X  S.  gr.  8.    (n.Slhfe  - 

12  Ngr.)  * 

Durch  Veröffentlichung  dieser  seiner  Vorlesungen  hat  fies 
der  Hr.  Vf.  gerechten  Anspruch  nicht  blos  auf  den  Dank  seiner 
Zuhörer,  sondern  des  gesammten  ärztlichen  Publicums  erworbea 
Zwar  fehlt  es  nicht  an  Schriften,  aus  denen  der  Arzt  sich  über  die 
mannichfaltigen  Schicksale  und  die  allmälige  Entwickelung  seiner  . 
Wissenschaft  und  Kunst  in  umfassender  Weise  unterrichten  kann,  a 
unter  denen  (abgesehen  von  den  hierher  gehörigen  gelehrten  Ar*  ? 
beiten  Sprengeis  und  Heckers)  namentlich  Häsers  Geschichte  der 
Medicin,  besonders  in  ihrer  neuesten  Ausgabe,  eine  hervorragende  a 
Stellung  einnimmt.    Ein  jeder  Schriftsteller  hat  aber  seine  subjek- 
tiven, durch  seinen  wissenschaftlichen  Standpunct  bedingten  An- 
sichten, welche  auch  seinen  literarischen  Productionen  ein  eigen- 
thtimliches  Gepräge  ertheilen.    Die  Eigentümlichkeit  der  vorlieg- 
Geschichte  der  Medicin  besteht  nun,  nach  des  Ref.  Ermessen,  tot 
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tngsweise  darin ,  dass  der  Vf.  die  vielfachen  Wandlungen ,  welche 
die  Medicin  im  Laufe  der  Zeit  erfuhr,  mit  dem  Blick  des  physiolo- 
gischen Arztes  mustert  und  charakterisirt.  Zwar  hat  schon  Häser 
der  physiologischen  Medicin  einige  Aufmerksamkeit  zugewendet, 
doch  war  die  Beform  kaum  angebahnt,  eis  er  sein  Werk  bearbei- 
tete, and  gelbst  bei  der  2.  Autlage  desselben  erfreute  sich  der  kühn 
kfoonene  Umschwung  des  Veralteten  noch  nicht  des  allgemeinen 

■  Yartr&uens.    Gegenwärtig  haben  aber  die  neueren  Anschauungen, 

■  vn  der  Vf.  selbst  (8.  362)  bemerkt,  „sich  nicht  nur  immer  mehr 
k  h  der  Wissenschaft  ausgebreitet  und  auch  das  natürliche  Wider- 
streben der  in  andern  Gesichtskreisen  aufgewachsenen  Generatio- 
un  fiberwunden,  sondern  sind  auch,  wenn  auch  nur  allmälig,  doch 

■  nviderstehlich  in  die  Praxis  eingedrungen. 44  Es  lag  also  für 
einen  neuen  Historiographen  der  Medicin  die  unabweisbare  Noth- 
tendigkeit  vor,  namentlich  diesen  Gesichtspunct  im  Auge  zu  be- 
halten und  den  Maassstab  der  gegenwärtigen  Erkenntniss  an  die 
fernerhin  ehrenwerthen  Bestrebungen  der  Vergangenheit,  nament- 
fi*  der  Vertreter  der  Medicin  im  letzten  Jahrhunderte,  zu  legen. 
Kaum  irgend  ein  anderer  Mann  der  Wissenschaft  hätte  sich  aber 
inem  solchen  Unternehmen  mit  so  ausgezeichnetem  Erfolg  unter- 
gehen können,  als  der  geniale  Vf.  des  vorlieg.  Werkes,  der  zu  den 
Istigsten  und  scharfsinnigsten  Vorkämpfern  für  die  neuere  Richtung 
»hörte.  Schon  im  J.  1841  wies  er  in  einem  Schriftchen  über  die 
anzös.  Medicin  und  die  junge  Wiener  Schule  nach ,  wie  nament- 
;h  durch  Rokitansky^  und  Skoda's  Arbeiten  die  Bahn  zu  einem 
roen  Leben  für  die  deutsche  Medicin  gebrochen  sei.  Auch  stellte 
18  von  ihm  und  Roser  in  demselben  Jahre  begonnene  Archiv  für 
hyaiologische  Heilkunde  zuerst  unumwunden  die  Forderung, 
dm  mit  den  geläufigen  Vorstellungen  gebrochen  werden  und 
irch  eine  andere,  der  Physiologie  sich  anschliessende  Methode 
ne  geläuterte  Grundlage  für  die  Erfahrung  gewonnen  werden 
Isse."  —  Nach  dienen  vorläufigen  Bemerkungen  geht  Ref.  zu 
lern  gedrängten  Ueberblick  des  Inhalts  über.  Das  Werk  zerfällt, 
ch  einer  kurzen  Einleitung,  in  acht  Abschnitte,  an  welche  sich 
te  Reihe  von  Belegen  und  Excurscn  anschliesst.  Die  Geschichte; 
r  Medicin  im  Alterthum  und  im  Mittelalter  ist  verhältnissmässig 
rz  abgehandelt.  I.  Die  Medicin  im  hellenischen  Alterthum 
,  3—25).  Der  Vf.  schliesst  diesen  Abschnitt  mit  der  Bemerkung, 
ss  in  der  ganzen  griechischen  Periode  trotz  aller  Verirrungen 
i  gewisser  uneigennütziger  Sinn  für  die  Wissenschaft,  für  die 
forschung  der  Wahrheit  nicht  zu  verkennen  sei.  II.  Die  Medi- 
i  unter  der  römischen  Herrschaft  (—  45).  Die  römischen  Aerzte 
xden  im  Allgemeinen  in  folgender  Weise  charakterisirt: 

„Ein  ächt  wissenschaftlicher  Sinn  war  wenig  zu  bemerken.  «Die 
chtung  der  Zeit  ging  aufs  Praktische ,  aber  in  der  rohesten  Form, 
lpreisung  von  Mitteln  und  von  Kurverfahren,  Verdammung  und  Schniä- 
ng  der  gegnerischen  Therapie  waren  die  Zielpuncte  der  Polemik.  Die 
unarische  Raffinirtheit  der  Zeit  spiegelte  sich  dabei  auch  in  den  Heil- 
fteln  ab.  Nene,  möglichst  complicirte  und  zugleich  angenehme  Re^ 
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ceptcompositionen  galten  für  die  werthvollste  Erfindung  und  machtet 
schnell  berühmt.   Die  Charlatanerie  in  der  Ausposaunung  unfehlbar« , ~ 
Mittel  entwickelte  sich  rasch  zu  einem  fabelhaften  Umfang.*4  1  }: 

Doch  ist  des  wohlunterrichteten  und  vielseitig  gebildete  ^ 
Celsus  Werk  ein  werthvolles  Denkmal  der  damaligen  Heilkraft 
III.  Die  Medicin  im  Mittelalter  (—  59).    Die  wissenschaftlich' 
Bedeutung  der  Arabisten  ist  nicht  gross;  sie  schöpften  der  Haqfti 
sache  nach  aus  den  Griechen,  verstanden  sie  aber  vielfach  fatal 
und  verunreinigten  sie  durch  die  eigenen,  meist  wenig  glücklich^ 
Zusätze.    Auch  die  Mönchsmedicin  hielt  sich  fast  aussehliesslk||r 
an  Galen.    Die  Salernitanische  Schule  hat  kaum  eine  andere 
deutung,  als  die  einjs  Curiosums.    Erst  mit  dem  12.  Jahrh.  idf 
ten  sich  Spuren  des*  wiedererwachenden  wissenschaftlichen  Shunt 
im  Abendlande.    Die  Scholastik  beherrschte  nicht  nur  grosse*' 
theils  die  Mönchsmedicin,  sondern  auch  die  Universitäten.    IV.  JS$ 
Medicin  im  Zeitalter  der  Reformation  (—  103).    Das  16.  Jahifc  f 
brachte  in  die  medicinischen  Wissenschaften  einen  äusserst  regsjt 
Eifer,  und  führte  zu  reellen  Fortschritten.  Die  erleuchteten  Minne* 
jener  Zeit  suchten  durch  sorgfältige  und  möglichst  naturgemlM 
Beobachtungen  im  Einzelnen  einen  tüchtigen  Grund  für  den  Arir 
bau  der  Wissenschaft  zu  legen;  aber  ihre  Bestrebungen  vs> 
mochten  nicht  die  Menge  zu  durchdringen.    Schwärmer,  WflhhrK 
und  Gaukler  hemmten  die  weitere  Entwickelung  der  gewonneWfT 
factischen  Grundlagen;  ohne  ihre  störenden  Einwirkungen  wfiflb 
die  Heilkunde  in  nicht  zu  weiter  Ferne  in  den  Besitz  eines  grünt 
liehen  Materials  und  aufgeklärter  Anschauungen  gelangt  sein.  Eil  3 
Mann  von  höherer  Begabung,  als  jene  verdächtigen  und  uusaubert 
Geister ,  war  Paracelsus ,  doch  unterschied  er  sich  durch  sein  t 
schwärmerischen  Extravaganzen  und  die  mystische  Färbung  seiner  « 
Inspirationen  nicht  wesentlich  von  den  Fanatikern  des  Zeitalter!  * 
Den  Gegensatz  zu  Allen,  welche  an  der  Bewegung  AnthSil  nahmen,  t 
bildete  eine  grosse  und  mächtige  conservative  Partei,   die  Ob- 
scuranten,  gegen  welche  sich  der  Zorn  des  Paracelsus  mit  all«  \\ 
Kraft  richtete.     Der  Vf.  charakterisirt  den  letzteren  und  seine  i 
Lehre  in  eingehender  und  befriedigender  Weise.    V.  Die  Medien  £ 
im  17.  Jahrhundert  (—  146).     Baco  stellte  die  zeither  völlig  > 
mangelnde  Methode  der  Naturforschung  mit  Erfolg  fest    An  ihn  i 
schloss  sich  eine  Reihe  von  Denkern  an,  Hobbes,  Descartes,  Gas-  N. 
sendi,  Locke  u.  A.    Harvey's  Entdeckung  des  Kreislaufs  des  Blutei 
erhob  die  descriptive  Anatomie  und  die  Lehre  vom  Nutzen  der 
Organe  zur  Physiologie,  zur  Physik  des  lebenden  Individuums. 
Während  dieser  erfolgreichen  Thätigkeit  in  den  wissenschaftlichen 
Sphären  griff  die  Charlatanerie  der  praktischen  Aerzte  immer  weiter 
um  sich.    Die  Principlosigkeit  der  Praxis  trieb  einzelne -«denkende 
Männer  zu  dem  Versuch,  durch  Feststellung  schärferer  Grundsätse 
Ordnung  in  die  Zerfahrenheit  zu  bringen.     Es  entstanden  die 
bestimmt  formulirten  Doctrinen  und  aprioristischen  Schulsysteme, 
welche  von  da  an  die  Centren  der  weiteren  Geschichte  der  Heil- 
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?tir  längere  Zeit  wurden.  Den  Anfang  machte  van  Helmont, 
System  das  extremste  Beispiel  der  Verkörperung  unklarer 
6  und  unverstandener  Erscheinungen  darstellt;  Sylvins  be- 
te ein  chemiatrisches  System;  in  Italien  erhoben  sich  die 
Bchaniker;  die  grösste  und  nachhaltigste  Berühmtheit  er- 
aber  Sydenham,  welcher  als  ein  nüchterner  und  verhältnies« 
vorurteilsfreier  Beobachter  anzuerkennen  ist.  VI:  Die 
1  im  Zeitalter  der  Aufklärung  ( —  235).  Es  werden  zu- 
die  Bewegungen  in  der  allgemeinen  Cultur  zu  Anfange  des 
lrh.  geschildert,  und  hiernach  die  hervorragendsten  Vertreter 
stlichen  Wissenschaft  und  Kunst,  Fr.  Hoffmann,  A.  v.  Hal- 
ihl,  H.  Boerhave,  Gaub,  van  Swieten,  de  Hae'n,  Stoll,  Sau- 
Borden,  Barthez,  Cullen,  Unzer,  Blumenbach,  Sprengel, 
.  Hofmann,  Kämpf  u.  s.  w.  mit  meisterhaftem  Griffel  charak- 
Es  folgt  ein  Besume*  der  theoretischen  Bestrebungen  in 
sten  vier  Fünfteln  des  18.  Jahrh.  und  eine  scharfsinnige 
*ung  ihres  Werthes.  Die  Darstellung  der  Versuche  und 
3  auf  dem  Gebiete  der  reellen  Forschung,  welche  sich  mit 
•  Unbefangenheit  von  den  herrschenden  Theorieen  fern  hielt, 
*t  einen  erfreulichen  Einblick  in  diese  Periode. 

ine  Anzahl  von  Männern  wandte  sich  mit  grossem  Eifer  der  sorg- 
Detailforschung  zu,  und  monographische  Arbeiten  von  überra- 
er  Vollständigkeit  waren  die  Resultate  ihrer  Bemühungen ;  andere 
mehr  umfassende  Tendenzen  und  wussten  den  verschiedensten 
m  wichtige  Entdeckungen  abzugewinnen;  noch  andere  suchten 
läuterte  Erfahrung  am  Krankenbett,  oft  mit  Hinweisung  auf  Hip- 
;s  und  Sydenham,  zu  kultiviren.i( 

um  Schluss  dieses  Abschnitts  folgt  eine  allgemeine  Charak- 
:  der  ärztlichen  Verhältnisse.  Mit  Recht  bezeichnet  der  Vf. 
I.  Jahrh.  als  das  goldene  Zeitalter  der  Medicin,  man  möge 
istungen  oder  auch  die  Werthschätzung  des  ärztlichen  Stan- 
s  Auge  fassen.  VII.  Die  Vorbereitung  der  neuen  Zeit 
7).  Der  Engländer  J.  Brown  stellte  ein  Princip  auf,  wel- 
Ine  Zeit  lang  die  Theorie  beherrschte,  aber  auch  Anlass  zu 
ten  Conjecturen  und  neuen  Verwirrungen  gab.  Die  französi- 
[edicin  wurde  von  rein  theoretischen  Fragen  kaum  berührt; 
anze  Richtung  ging  von  der  Chirurgie  aus.  Am  meisten 
Desault  durch  exacte  Beobachtung  und  Zurückfuhrung  der 
gie  auf  ihre  anatomische  Grundlage;  Bichat,  Pinel  und  Cor- 
bestrebten  sich  denselben  Geist  gründlicher  Untersuchung  in 
aere  Heilkunde  einzuführen.  In  Italien  gewann  Rasori  mit 
Lehre  vom  Contrastimulus  für  einige  Zeit  Überwiegenden 
ib.  Uebrigens  war  die  auf  die  Neuzeit  vorbereitende  Periode 
r  an  Bewegungen,  aber  auch  reicher  an  Verwirrungen,  als 
itschland.  Die  Erregungstheorie,  die  Naturphilosophie  und 
rch  letztere  begünstigten  „Schwindelrichtungen,"  der  thieri- 
fagnetismus,  die  Kranioskopie,  die  Homöopathie  und  deren 
nder  und  Anhänger  werden  ausführlich  besprochen  und 
ntlich  auch  die  Naturphilosophie)  sehr  scharf  kritisirt.  Im 
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Gegensatz  zu  den  theoretischen  Bestrebungen  fand  die 
Forschung  nur  eine  sparsame  Vertretung.  Unter  den  £1 
wird  Hufeland  sehr  herb  beurtheilt,  wogegen  E.  Horns, ! 
und  Phil.  K.  Hartmanns  Verdienste  einige  Anerkennun 
So  gelangt  der  Vf.  zu  dem  Resultate,  „dass  in  den 
Jahren  des  Jahrhunderts  in  keinem  Lande  eine  schied 
schlaffere  Medicin  geherrscht  habe,  als  in  Deutschland/1  e 
welchem  beizupflichten  Ref.  sich  nicht  gemässigt  fühlt, 
jüngste  Umwälzung  in  der  medicinischen  Wissenschaf 
Entwickelung  der  Gegenwart  ( —  366).  Die  Bewegung 
radicalen  Umgestaltung  der  medicinischen  Anschauungen 
Frankreich  aus.  Zunächst  führt  der  Vf.  dem  Leser  die 
sehe  Lehre  und  ihre  Anhänger  vor.  Neben  Broussais  u 
schiedener  Opposition  mit  ihm  trat  die  pathologisch  -ai 
Schule  auf,  als  deren  Begründer  Bayle  und  namentlicl 
gelten.  Durch  Magendie  wurde  die  Experimentalphysi 
fördert  Die  Engländer  erwarben  sich  namentlich  um 
Medicin  Verdienste.  In  Italien  zeigte  sich  nach  dem 
"  der  Rasorischen  Schule  wenig  selbstständige  Thätigkc 
den  deutschen  Aerzten  finden  Krukenberg,  Baumgärti 
und  Schönlein  ehrenvolle  Erwähnung;  namentlich  brachi 
eine  durchgreifende  Umgestaltung  der  deutschen  Medic 
„wenn  gleich  sie  durch  ihn  selbst  in  neue  Irrwege  geleit 
Den  Beginn  einer  neuen  Epoche  der  deutschen  Physi 
zeichnete  J.  Müllers  Handbuch,  in  welchem  das  vorhai 
tive  Material  nach  einer  höchst  vollendeten  Methode  den 
nen  Gebrauche  erst  zugänglich  gemacht  wurde.  Die  Ve 
Chemiker,  insbesondere  Liebigs,  die  Medicin  zu  reformi 
terten  vollständig.  Dagegen  brach  die  Wiener  Schule, 
Haupt  Rokitansky  zu  bezeichnen  ist,  die  Bahn  zu  e 
ständigen  Umschwünge.  Neben  ihm  ist  Skoda  herv 
welcher  ein  neues*  Princip  in  die  Semiotik  der  Töne  u 
arten  einführte.  Doch  blieb  auch  diese  Schule,  welche 
getzung  der  pathologisch -anatomischen  Richtung  Laei 
nicht  frei  von  Verirrungen,  wohin  unter  andern  die  £ 
und  der  therapeutische  Nihilismus  gehören.  Aber  auch 
griffe  sind  zum  grossen  Theil  ausgeglichen,  wodurch 
Richtung  immer  mehr  an  festem  Boden  und  Ausbreitun 

—  Auf  einen  ganz  eigentümlichen  Abweg  gerieth  Rt 
dessen  höchst  barocke  Lehre  immer  noch  viele  Verehrer  za 
Schluss  schildert  der  Vf.  die  Gestaltung  der  Medicin  in  • 
wart  und  wirft  einen  Blick  auf  die  Zukunft  derselben.  - 
gen  Belege,  Excurse  und  Notizen  (S.  1  —  95),  welche 
gelehrten  und  höehst  interessanten  Stoffs  darbieten, 
vollständiges  Namen-Register  erleichtert  die  Benutzung  < 

—  Es  war  keine  leichte  Aufgabe,  das  überreiche  Materii 
-  diese  Geschichte  der  Medicin  enthält,  ohne  wesentliche 

den  engen  Grenzen  eines  mässigen  Octavbandes  abzu 
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eiche  nur  ein  Mann  lösen  konnte,  der  seinen  Stoff  vollkommen 
i  beherrschen  verstand.  —  Die  geistreichen  Anschauungen  des 
fr,  und  die  zum  gifteten  Theil  meisterhaften  Charakteristiken 
»Systemen  und  Personen  sichern  dem  Werke  einen  bleibenden 
ferth,  obwohl  die  vorwaltende,  oft  sehr  rücksichtslose,  schnei- 
de Kritik  nicht  ohne  allen  Widerspruch  bleiben  dürfte.  Durch 
gewandten  und  lebhaften  Vortrag  gewährt  aber  die  Schrift 
^1  höchst  anziehende  Leetüre. 

fett]  Die  Entwickelung  der  herslosen  Missgeburten  von  Dr.M.  Claudius, 
hiector.  Kiel,  Schwers'sche  Buchh.  1851).   52S.gr.  8.   (12  Ngr.) 

pr  DieAcardiaci  bilden  unter  den  Missgeburten  eine  Gruppe,  die 
fceh  ihre  eigenthümliche  Entwickelung  so  scharf  begrenzt  ist, 
IIb  keine  andere.  Sie  sind  stets  Zwillingsgeburten,  und  ihr  anä- 
mischer Charakter  besteht  darin,  dass  constant  neben  einer  fissura 
das  Herz  fehlt,  und  auch  der  übrige  Körper  nicht  ganz  zur 
ckelung  gelangt-,  je  mehr  die  untere  Hälfte  ausgebildet  ist, 
weniger  ist  es  die  obere;  wenn  Kopfrudimente  vorhanden 
fcri,  fehlen  in  der  Regel  eine  untere  Extremität,  oder  beide  oder 
lUttige  Eingeweide.  Nach  einer  anatomisch  genauen  Charakteristik 
ber  Missgeburten  mit  Angabe  der  vorhandenen  inneren  und  äuß- 
ren Organe  geht  der  Vf.  auf  die  Entstehungsweise  derselben 
B  und  beweiset,  dass  in  allen  Fällen  eine  Spaltung  der  vorderen 
mrtwand,  wohl  auch  der  Bauch  wand  vorhanden  ist,  folglich  ein 
oeess  vorliegt,  der  mit  der  Entwickelung  der  ganzen  Missbildung 
unmittelbarem  Zusammenhange  steht,  und  nicht  etwa  blos  in 
«Verkrümmung  der  Wirbelsäule  besteht,  da  sie  bei  allen  Rieh* 
ipniständen  derselben  existirt.  Am  wichtigsten  für  die  Ent- 
fegsweise  der  Acardiaci  ist  aber  die  Kenntniss  des  Kreislaufes, 
i  Übt  der  Grund  der  ganzen  Missbildung  zu  suchen.  Die  ge- 
schäftliche Placenta  gehört  nur  einem  Fötus,  dem  gesunden, 
während  2  starke  Gefasse,  eine  Arterie  und  eine  Vene,  aus 
i  Nabelstrange  des  Gesunden  durch  die  Placenta  nach  der 
utionsstelle  des  Nabelstranges  der  Missbildung  ziehen,  und 
t  in  denselben  übergehen.  Nach  einer  anziehenden  Dar- 
ing dieses  merkwürgigen  Kreislaufes  kommt  der  Verfasser  zu 
i  .Schluss:  der  abnorme  Fötus  muss  bis  zur  Zeit  der  Placentae 
ung  und  der  Anastomose  mit  den  Gefassen  des  Zwillings- 
s  ein  vollkommen  funetionirendes  Herz  gehabt  haben,  wenig- 
s  in  den  ersten  Wochen  des  Fötallebens.  Es  entwickelten 
also  anfangs  zwei  gesunde  Embryen  in  zwei  dicht  neben 
nder  liegenden  Eiern;  die  beiden  normalen  Allantoiden  lagen 
3  an  einander;  an  den  sich  entwickelnden  Placenten  wuchsen 
•  zwei  Arterien  zufällig  sich  gerade  entgegen,  berührten  sich, 
eten  sich  in  einander  und  die  nächste  Folge  davon  musste  sein, 
i  indem  die  beiden  Blutströme  auf  einander  stiessen ,  sie  gegen- 
g  sich  hemmten  und  so  ein  Rückstauen  des  Blutes  gegen  das 
%  bewirkten,  das  dadurch  nach  und  nach  gelähmt  werden 
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musste.  Das  darin  stockende  Blut  bildet  Coagula,  die  I 
selbst  erhalten  kein  Blut,  nnd  so  entsteht  nach  und  nac 
kommene  Atrophie  des  Herzens,  die  nothwÄdig  auf  dii 
lnng  anderer  Körpertheile  von  Einfluss  sein  muss.  — 
eine^  sehr  plausible  Erklärung ,  jedenfalls  annehmbarer 
derre  Schriftsteller. 

[3636]  Handbuch  der  praktischen  Medicin ,  von  Dr.  Heim.  I 
d.  med.  Klinik  u.  d.  spec.  Pathol.  u.  Therapie  in  Zürich.  2.  Bc 
Laupp.  1859.   X  u.  987  S.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.  24  Ngr. ;  cpl.  n. 

Bei  Anzeige  des  1.  Bds.  dieses  ausgezeichnet 
(1859.  Bd.  I.  No.  421)  sind  bereits  die  Grundsätze 
worden,  welche  den  Vf.  bei  der  Bearbeitung  dessell 
Ref.  geht  daher  sofort  zur  übersichtlichen  Darlegung 
dieses  2.  Bds.  über.  Derselbe  beginnt  mit  der  Forte 
dem  Schluss  der  3.  Abtheilung,  die  Krankheiten  dei 
umfassend.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dass  die  Bi 
monie  vielmehr  zu  der  Gruppe  der  katarrhalischen  ] 
und  der.  Bronchitis  gehöre,  als  zur  eigentlichen  Pneu 
erörtert  zuerst  die  Bronchopneumonie  der  Erwachse] 
Peripneumonia  notha  benannt)  und  dann  die  des  G 
Vor  allen  Dingen  warnt  er  vor  der  Furcht,  Greisen  z 
lassen;  er  war  bei  mässiger  Antiphlogose,  Vesicantien 
mittein  in  seiner  Behandlung  sehr  glücklich.  Die  Br< 
wurde  in  früherer  Zeit  wohl  anatomisch  beschrieben ,  a 
in  der  Kegel  verkannt;  erst  mit  Laennec  beginnt  für  si< 
Das  Lungenemphysem  zog  schon  längst  das  Interesi 
auf  sich,  daher  er  ihm  eine  ausführliche  Darstellu: 
Das  essentielle  Asthma  wurde  in  neuerer  Zeit  von  mai 
ten  völlig  in  Abrede  gestellt,  womit  der  Vf.  nicht  üb< 
In  sehr  umfassender  Weise  ist  die  Pneumonie  abgehan 
regte  bekanntlich  die  bereits  von  Louis  discutirte  Streitf 
an,  ob  der  Aderlass  bei  der  Pneumonie  nütze  oder 
nachdem  er  während  einiger  Jahre  für  seinen  negativer 
zahlreiche  Anhänger  gefunden,  sind  gegenwärtig  al 
Therapeuten  über  den  Nutzen  der  energischen  Blutei 
bei  der  idiopathischen,  genuinen  Pneumonie  wieder  ein 
obwohl  Aderlass  und  Tatarus  stibiatus  nicht  in  allen 
umgänglich  nothwendig  sind.  Die  Pneumonie  der  1 
der  Greise  werden  besonders  abgehandelt.  Hieran 
das  Lungenödem,  die  Lungenblutung  (A.  Bronchial 
B.  Lungenapoplexie  V  der  Lungenbrand,  die  Neubil 
den  Lungen  (mit  Ausschluss  vpn  Krebs  und  Tub 
der  Lungenkrebs  an.  Den  Schluss  dieser  Abtheilung 
Lungentuberkulose.  Die  acute  Form  ist  von  der  chro 
sondert  behandelt  ,  da  in  unserer  ganzen  Literatur  noc 
nügende  Darstellung  der  ersteren  existirt  Als  eine  < 
wird  die  Tuberkulose  der  Bronchialdrüsen  im  kindliche 
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—  4.  Abth»  Krankheiten  der  Pleura.   Pleuritis  (acute 
chronische  Form),  Pneumothorax,  Hydrothorax,  krankhafte 

''  Inbildnngen  der  Pleura  und  Parasiten  derselben.    Ueber  letztere 
wenige  Worte.    Bis  vor  wenigen  Jahren  betrachtete  man  die 
Hydatiden  der  Pleura  mit  Echinococcusbrut  nur  als  merkwürdige 
Tkatsachen,  die  in  praktischer  Beziehung  kaum  Ton  Bedeutung 
wo.  Vigla  lieferte  aber  im  J.  1855  eine  vortreffliche  Arbeit 
diesen  Gegenstand,  in  welcher  er  darthat,  dass  die  richtige 
p,"7  Mmntaiss  der  Krankheit  unter  Umständen  zur  Lebensrettung 
Ären  könne.    Die  Diagnose  ist  schwierig,  die  Prognose  ungün- 
*c  *i  tfig;  doch  erlangte  Vigla  durch  die  Thoracentese  einmal  einen 
c**p~-:  wllkommenen  und  einmal  einen  vorübergehenden  Erfolg.  Der 
■n  1c?  Zohnft  bleibt  es  vorbehalten ,  die  Aerzte  über  den  möglichen 
4es  ^  Iiben  der  Jodeinspritsungen  zu  belehren.  —  III.  C  las  sc.  Krank- 
|  Um  der  Verdauungsorgane.    1.  Abschn.    Kr.  des  Mundes,  des 
&    ßehhuides  und  der  Speiseröhre.    Ohne  die  einzelnen  Krankheits- 
fernen  aufzuführen,  hebt  Ref.  blos  ein  paar  Notizen  aus..  In 
^i^tnem  von  dem  Ref.  geheilten  Falle  von  Gangrän  des  Mundes 
'Cr  j  (Borna,  Wasserkrebs)  schien  ihm,  neben  dem  unumgänglich  noth- 
^  leidigen  Kauterisationen  des  Geschwürs  und  der  Reinigung  der 
Mundhöhle,  das  Kali  chloricum  in  Verbindung  mit  Chinaextract, 
^  ^innerlich  gebraucht,  vortreffliche  Dienste  zu  leisten;  zur  Milderung 
du  penetranten  Gestanks  kennt  er  kein  besseres  Mittel  als  das 
»e=iXreo8ot,  von  welchem  er  1  Scrupel  mit  1  Pfd.  aromatischen 
Absuds  (aus  2  Drachmen  Spec.  aromat.  bereitet)  oder  aromatischen 
?  jß  Vinns  zu  Ueberschlägen  auf  die  kranke  Gesichtshälfte  anwendet, 
a  :  Die  Pharyngitis  pseudomembranacea  "(Diphteritis)  tritt  bekanntlich 
h  der  Regel  epidemisch  auf  und  ergreift  meist  Kinder.    Die  An- 
4  iteefaing  ist  unläugbar.    Die  Beispiele  werden  immer  häufiger,  in 
s  denen  Aerzte  beim  Aetzen  des  Schlundes  gewissermaassen  ange- 
le ftkurabt  und  dadurch  angesteckt  wurden.    Der  Vf.  theilt  mehrere 
s  fiogar  tödtliche)  Fälle  mit.    2.  Abschn.  Krankheiten  des  Magens. 
:  Zunächst  bespricht  der  Vf.  die  acute  Magenentzündung,  die  sub- 
t  aucöse  eiterige  Magenentzündung,  den  chronischen  Katarrh  oder 
»  die  chronische  Entzündung  des  Magens.    Einen  wahren  Dienst 
:   litt  die  Wiener  Schule  und  namentlich  Rokitansky  der  Wissenschaft 
erwiesen,  dass  sie  den  Magenkatarrh  in  Deutschland  zu  einer  ge- 
wissen Popularität  brachte« 

„Betrachtet  man  die  Magenentzündung,  den  Magenkatarrh,  die 
Gastralgie,  die  Dyspepsie x  so  sieht  man,  je  nachdem  die  Kreislaufs- 
törungen und  die  durch  sie  bedingten  der  Structur  und  der  Gewebs- 
ern&hrung,  oder  die  secretorischen  Störungen ,  oder  die  der  Innerration 
vorherrschen,  freilich  verschiedene  Typen  entstehen,  die  auch  wirklich 
in  der  klinischen  Beobachtung  nachweisbar  sind.  A  ber  zwischen  diesen 
verschiedenen  Zuständen  finden  sich  mannichfache  Uebergänge  und 
Combinationen ,  und  wenn  ein  Gebiet  der  Pathologie  geeignet  ist,  die 
Haehtheile  zu  weit  getriebener  Ontologie  zu  zeigen,  so  ist  es  gewiss  die 
hehre  Ton  den  Krankheiten  des  Magens."  (S.  240.) 

Die  Gastroenteritis  ist  durch  Broussais  in  einen  so  gründlichen 
Hiascredit  gekommen,  dass  viele  Aerzte  sich  schämen,  den  Namen 
1859.  III.  '  10 
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derselben  auszusprechen.   Der  Vf.  beobachtete  sie  aber  jltKrlkh 
und  sie  wurde  durch  die  Leichenöffnung  constatirt.   Auch  üb« 
die  Magenerweichung  ist  viel  gestritten  worden,  indem  MB  SM 
bald  als  essentielle  Krankheit,  bald  als  reines  Leichenphän  «>m« 
ansah.    Der  Vf.  beschreibt  sowohl  die  cadaveröse,  als  aucfcm  & 
krankhafte  Magenerweichung,  dann  folgen  die  Gastralgie,,  die 
Dysorexie,  das  nervöse  Erbrechen,  die  Dyspepsie,  das  chroajack 
Magengeschwür,  die  Verengerungen  der  Magenmündungen  ub4 
der  Magenkrebs.    3.  Abschn.  Krankheiten  des  Dannkanals.  D« 
Vf.  bespricht  unter  andern  auch  die  Stuhlverstopfung.    So  wemf 
er  geneigt  ist,  Symptome  zu  Krankheiten  zu  erheben,  so  ist  es  Ä ; 
ihn  doch  von  seinem  praktischen  Standpuncte  aus  wichtig,  Symjrt*  i 
mengruppen  besonders  zu  erörtern ,  welche  für  das  ärztliche  Ha»* 
dein  von  entschiedenem  Werthe  sind.    4.  Abschn.  Krankheiten  d&.jb 
Leber,  der  Milz  und  des  Pankreas.    5.  Abschn.  Kr.  des  Perit**  J- 
naeums,  des  retroperitonäalen  Zellgewebes  und  der  intra-  undrfT 
troperitonäalen  Lymphdrüsen.  —  IV.  C lasse.    Krankheiten  itß  f 
Nervensystems.    1.  Abschn.  Kr.  der  Gehirnhäute,  der  MeniigflP  .* 
und  des  Epen dy ms.    Der  Vf.  erachtet  es  für  eine  schöne  Erflrf*  * 
genschaft  unserer  Zeit,  die  Tuberkeln  der  Pia  mater  als  eine  dt-  £ 
häufigsten  Ursachen  des  Hydrocephalus  acutus  nachgewiesen  * 
haben,  hält  es  aber  für  unwichtig,  diess  allgemein  zu  formulina  -3 
§eit  fast  15  Jahren  hat  er  sich  bei  sorgsamster  Beobachtung  imtfi  ^ 
mehr  überzeugt ,  dass  reiner  acuter  Hydrocephalus ,  sowohl  U . 
Kindern  als  bei  Erwachsenen  zwar  nicht  häufig,  aber  doch  «fe  ^ 
läugbar  unabhängig  von  jeder  tuberculösen  Diathese  (sowohl  i* 
Meningen  als  des  übrigen  Organismus)  vorkomme,  und  dass  if5  ^ 
sehen  Hydrocephalus  acutus  und  acuter  Entzündung  des  Epe* 
dyms  der  Hirnhöhlen  vielfache  Uebergänge  stattfinden.  ViellaMM 
werde  man  später  auch  in  so  manchen  Fällen  von  chronisch*  ^ 
Hirnwassersucht  die  Ependymitis  als  letztes  Causalmoment  adfa*  \ 
den.    2.  Ab&.  Kr.  der  Gehirnsubstanz.    3.  Kr.  des  Kückenmidi  ' 
und  seiner  Häute.    Wenn  auch  die  Erweichung  des  Rückenmark  ( 
keineswegs  immer  entzündlichen  Ursprungs  ist,  so  lassen  sich  dock 
Entzündung  und  Erweichung  klinisch  nicht  trennen.     Man  be-  . 
zeichnet  die  chronische  Form,  welche  häufig  aus  der  acuten  her»  * 
vorgeht,  als  Erweichung,  oft  auch  als  Tabes  dorsalis.    Als  vor-  ■ 
züglichste  Ursache  der  letzteren  werden  gewöhnlich  geschlechtlich  * 
Ausschweifungen  angeführt;  der  Vf.  hat  aber  unter  den  vielen  von  . 
ihm  beobachteten  Fällen  verhältnissmässig  nicht  mehr  Onanißtcft  . 
und  geschlechtlich  ausschweifende  Menschen  gefunden,  als  unt*  . 
einer  entsprechenden  Zahl  Gesunder  oder  an  andern  Krankheit« 
Leidender.    Wäre  jene  Ursache  wirklich  begründet,  so  müsste  die  * 
Myelitis  viel  häufiger  vorkommen.    4.  Abth.  Neurosen.    I.  Loci- 
lisirte  Paralyse  und  Contractur.    Es  werden  hier  die  Lähmung»  ^ 
und  Gontracturen  der  Glieder  aus  unbekannten  Ursachen,  die  Pf  M 
ralyse  des  Facialis,  die  Lähmung  einiger  Augennerven,  die  Uhr 
mung  des  Muse,  serratus  magnus,  das  Zittern  und  die  ParalyiÜ 
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ins  abgehandelt  IL  Spastische  und  eonvulsivische  Neurosen, 
erst  seit  Anfang  der  dreissiger  Jahre  häufiger  vorkommende 
eibekr&mpf  steht  nach  den  Erfahrungen  des  Vfs.  wahrschein- 
mit  der  allgemeineren  Verbreitung  der  Stahlfedern  in  ursach- 
r  Verbindung.  III.  Empfindungsneurosen.  Bevor  der  Vf. 
m  einzelnen  Neuralgieen  tibergebt,  betrachtet  er  die  Entztin- 

der  Nerven,  welche  sich  zwar  ebenfalls  besonders  durch 
erz  charakterisirt,  aber  keineswegs  allein  in  Schmers  besteht 
q  die  Neuralgie  des  Trigcminus  empfiehlt  er  unter  andern 
alh'atives  Mittel  Einreibungen  von  Chlorürelail  mit  Oleum 
um  und  ein  paar  Tropfen  Pfeffermünzöl;  auch  fand  er  in 
ren  Fällen  das  Bedecken  des  schmerzhaften  Theils  mit  einem 
grossen  Pflaster  von  je  5  Gran  Extr.  Opii  und  Belladonnae, 
Heftpflaster  gestrichen,  nützlich.  Den  Schluss  bildet  der 
idel,  die  Hypochondrie  und  die  Hysterie.  —  V.  C  las  so. 
beiten  der  Harnorgane.  1.  Abth.  Kr.  der  Nieren,  Nieren* 
i  und  Ureteren.  Bei  Diabetis  mcllitis  sah  der  Vf.  im  vor- 
an Stadium  entschiedenen  Nutzen  vom  Eisen.  Unter  den 
leiten  der  Nierenkapseln  ist  hauptsächlich  des  Morbus  Ad- 
gedacht.  Addison  führte  nämlich  im  Jahr  1855  unter  der 
ung  Bronzed  skin  die  Erkrankung  der  Nierenkapselh  als 
einer  eigenthtimlichen  Broncefärbung  der  Haut,  sowie  einer 
idigen,  gewöhnlich  tödtlich  endenden  Anämie  auf.  Man 

seine  Entdeckung  mit  Enthusiasmus;  doch  wurden  später 
gründete.  Einwendungen  dagegen  erhoben ;  die  Acten  über 
*enstand  sind  noch  nicht  geschlossen.  2.  Abth.  Kr.  der 
ise.  —  VI.  C lasse.  Krankheiten  der  Geschlechtsorgane. 
.   Sexualkrankheiten  des  männlichen  Geschlechts.    Da  die 

hierher  gehörigen  krankhaften  Zustände  theils  bei  der 

bereits  abgehandelt  worden  sind,  theils  in  das  Gebiet  der 
ie  gehören,  so  werden  blos  die  Kr.  der  Prostat?  und  die 
eilen  Störungen,  namentlich  die  Spermatorrhöe,  in  Betracht 
2.  Abth.  Kr.  der  weibl.  Geschlechtstheile.  I.  Kr.  der 
ind  Vagina;  II.  des  Uterus  und  der  umgebenden  Zell- 
-  und  Peritonäalpartien ;  III.  der  Ovarien.  Nur  die  Ent. 
r,  die  einfache  und  eomplicirte,  sowie  die  Dermoidcysten- 

ist  von  prakt  Bedeutung.  Doch  werden  auch  noch  die 
ations* Anomalien  angereiht,  „da  die  Menstruation  in  der 
chen,  von  Blutung  begleiteten  Lösung  eines  Eies  besteht, 
iiibar  als  eine  primitive  Function  des  Eierstocka-  zu  betraeh- 
—  VII.  Classe.  Kr.  der  Bewegungsorgane.  Sie  ge- 
um  grossen  Theil  in  das  Gebiet  der  Chirurgie.  Von  me- 
aktischem  Interesse  ist  vorzugsweise  die  grosse  Gruppe  der 
ischen  Erkrankungen.  Wenn  neben  ihnen  die  Gicht  ab- 
1t  wird,  so  weiset  ihr  der  Vf.  diese  ihr  im  Grunde  weniger 
ende  Stellung  an,  um  Begriffsverwirrung  zu  vermeiden  und 
ren  Unterschiede  zwischen  Rheumatismus  und  Gicht  um  so 
ter  su  bezeichnen.    Ferner  wurden  in  diese  Classe  auch 

10*  ^ 
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noch  die  Muskelatrophie,  die  Rhachitis  und  Osteomalacie  aufg» 
nommen.  —  VIII.  Classe.    Krankheiten  der  Haut    Vieles  hier-  , 
her  Gehörige  wurde  bereits  bei  den  acuten  Exanthemen,  bei  Gels-  a 
genheit  der  Scrofeln,  der  Syphilis,  des  Rot  «es,  der  Pellagra  uai  . 
vieler  anderer  Krankheiten  mitgetheilt    Anderes  ist  entschiedst  r 
mehr  Gegenstand  der  pathologischen  Anatomie  oder  der  Chirurgie;  * 
Der  Vf.  beschränkt  sich  daher,  nachdem  er  die  ihm  eigentümlich!  :- 
Classification  der  Hautkrankheiten  vorgelegt  hat,  auf  Schildern«  L 
derjenigen  Formen,  welche  der  inneren  Medicin  angehören  um  : 
ein  praktisches  Interesse  darbieten.    Ref.  unterlägst  es,  die  vm  ;- 
dem  Vf.  besprochenen  Formen  namentlich  au  bezeichnen  und  theüt  ^ 
dagegen  nur  eine  Bemerkung  des  Vfs.  über  den  Weichselzopf  mit:  ~ 
-Während  einzelne  Autoren,  selbst  Hebra,  den  Weichselsopf  b*  '""= 
für  einen  Schmutzkopf  halten,  suchen  andere  in  ihm  eine  dYskrasiid»  \z 
Erkrankung  der  Haare  und  Talgdrüsen.   Noch  Andere,  und  hier  namest  p 
lieh  die  gewichtige  Autorität  Gunsburgs,  halten  ihn  für  eine  parasitisch 
Pilzkrankheit  des  Innern  der  Haare,  während  auch  diese  Parasiten  wieds!  i  == 
von  einzelnen  Beobachtern  als  Folge  der  Unredlichkeit  angetthtf  ■  ~ 
werden.  Ich  muss  gestehen,  dass  ich  Mühe  habe,  dieses  Uebel  für  sni  ; 
blosse  Wirkung  des  Schmutzes  zu  halten,  denn  sonst  müsste  es  wohl « 
der  Landkarte  eine  grossere  Menge  von  Flecken,  selbst  ausgedehnt«! 
Länderstriche  einnehmen."   (S.  97S.)  a  j,_ 

Auch  Ref.  hat  sich  gewundert,  als  vor  etwa  10  Jahren  m 
Meinung  auftauchte,  der  Weichselzopf  sei  blos  eine  durch  Unres*  , 
lichkeit  und  vernachlässigte  Cultur  der  Haare  herbeigeführte  Vsr*  ^ 
filzung  derselben,  welcher  durchaus  keine  Dyskrasie  zu  Gründl  ^ 
liege.    Um  so  mehr  freut  es  ihn,  dass  der  Vf.,  den  Niemand  einsi  7 
Festhaltens  an  eingewurzelten  Vorurtheilen  zeihen  wird,  diese?  ^ 
durchaus  unstatthaften  Ansicht  entgegentritt     Ein  umfassende  1~ 
Register  schliesst  dieses  brauchbare,  mit  vielen  literarischen  Nack1  :f 
Weisungen  ausgestattete  Werk,  das  bei  jüngeren  und  alteren  Aert<  r 
ten  verdienten  Beifall  finden  wird.  :- 

f  S637]   Die  Reibung s  -  Elektricitat  in  Verbindung  mit  Imponderabilien  sh  £ 

Heilmittel.  Nach  dem  System  von  C.  Beckensteiner  ausgeübt  von  h 
Zimtel.  Dr.  Med.  et  Philos.   Stuttgart,  Schweizerbart.  1859.  XVI  * 

208§.gr.8.   (n.lThlr.)  * 

Seit  1849  mit  den  vorzüglichsten  galvanischen  Induetioi»  % 
und  magneto-elektrischen  Apparaten  praktisch  bekannt,  wendete  dsr  ^ 
Vf.  später  seine  Aufmerksamkeit  den  Untersuchungen  Beckensteinert  {. 
in  Lyon  in,  die  ihm  wichtig  genug  schienen,  um  unter  dessen  uar  ^ 
mittelbarer  Leitung  das  von  ihm  seit  20  Jahren  praktisch  ausgeübt)  ^ 
Heilverfahren  au  studiren.    Es  besteht  dasselbe  wesentlich  in  d*  } 
Ueberführung  gewisser  Arzneistoffe  mittelst  der  Reibungs  Eiektridtit  ; 
in  den  menschlichen  Körper,  um  sie  auf  diese  Weise  au  erhöhte  , 
Heilwirkung  su  bringen,  und  wurde,  der  Idee  nach,  bereits  174* 
von  Dr.  Crataenstein  in  Halle  angeregt*  Der  Vf.  errichtete  hisr-  . 
auf  im  Jan.  1858  in  Rom  eine  elektrische  Heilanstalt  nach  Beckst- 
steiners  Grundsätien,  erlangte  glückliche  Erfolge,  und  übergab 
Plereits  im  Juni  1868  die  Leitung  derselben  einem  jungen  Ars*» 
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er  sich  ra  einem  tüchtigen  Gehttlfen  herangebildet  hatte,  um 
einer  Reise  durch  Deutschland  die  Aerzte  für  die  neue  Heil- 
enschaft  au  gewinnen  und  Hülfsbedürftigen  seine  Dienste  an- 
eten.  Er  fand  aber  weder  bei  den  Medicinalbehörden  noch  bei 

Koryphäen  der  deutschen  Aerste  einige  Anerkennung  und 
srstützung.  Nur  wenige  Aerste,  wie  Dr.  A.  Lutze,  Vorsteher 
homöopath.  Klinik  in  Göthen,  und  Dr.  Grabau,  Besitzer  der 
ropath.  Heilanstalt  su  Solabona  bei  Altona,  nahmen  Interesse 
einen  Mittheilungen;  vorzugsweise  gedenkt  er  aber  des  Dr.  Th. 
nens  in  Frankfurt  a.  M.,  welcher  bereits  seit  12  Jahren,  ohne 

Beckensteiners  Thun  und  Treiben  auch  nur  die  mindeste 
ntniss  zu  haben,  die  Elektricität  in  Verbindung  mit  Imponde- 
lien,  d.  h.  meist  mit  (eigenthümlich  präparirten)  mineralischen 
neistoffen,  jn  seiner  Praxis  anwendete.  Um  nun  für  die  Lehre 
censteiners  in  Deutschland  mehr  Boden  zu  gewinnen,  ist  die 
leg.,  für  das  grössere  Publicum  bestimmte  und  deshalb  möglichst 
llfir  gehaltene  Schrift  verfasst  worden.  Der  Vf.  ist  Homöo- 
,  jedoch  nicht  exclusiv,  indem  er  nach  Umständen  Impondera- 
n  und  andere  durch  die  Physik  dargebotene  Agenden  zulässt. 
ichieden  tadelt  er  aber,  dass  die  homöopathischen  Aerzte  nicht 
die  30.  Verdünnung  hinausgehen,  da  in  allen  chronischen 
akheiten  nur  von  den  höchsten  Verdünnungen,  selbst  bis  in 
Tausendsten  hinauf,  günstige  Resultate  zu  erwarten  seien  (!!). 
tensteiner  und  Clemens,  meint  er,  hätten  ganz  unwissentlich 
Homöopathie  die  ihr  gebührende  Krone  aufgesetzt 
„und  es  bleibe  vorzugsweise  den  homöopathischen  Aerzten  vorbehal- 

durch  die  Verbindung  der  Homöopathie  mit  der  Elektricität  die  Heil- 
■tauf  einen  Höhepunct  zu  bringen ,  von  dem  manche  Köpfe  geträumt 
mögen,  ohne  die  Realisation  herbeiführen  zu  können,  weil  ihnen 
ssder  das  eine  oder  andere  dieser  Systeme  in  ihrer  Tiefe  oder  Wechsel* 
EBDg  verborgen  war." 

Die  Schrift  besteht  aus  sechs  Abschnitten.  I.  Allgemeiner 
erblick  über  die  Elektricität  als  Heilmittel.  II.  Wirkung  der 
ehiedenen  bei  dem  ausschliesslich  elektrischen  Verfahren  anzu- 
denden  Edelsteine,  Metalle  und  anderer  imponderabilischer 
oeistoffe.  Es  werden  nachstehende  als  Medicamente  von  dem 
verwendete  Körper  besprochen:  Diamant,  Antimonium,  Aurum, 
entum,  Garbo  vegetabilis,  Cuprum,  Elfenbein,  Ferrum,  Gra- 
es, Jod,  Moschus,  Plumbum,  Stannum,  Sulphur,  Zincum  und 
ariana.  III.  Einige  praktische  Kegeln  bei  Ausübung  des  elek- 
hen  Verfahrens.  IV«  Specielle  Behandlung  der  wesentlichsten 
r  im  Allgemeinen  vorkommenden  Krankheiten,  in  alphabetischer 
nung.  V.  Einige  Beispiele  von  praktischen  Erfolgen  dieses 
[Verfahrens.  VI.  Bemerkungen  über  einige  spagyrische  Mittel  (1) 
l  dem  System  des  Dr.  Med.  H.  Blanc  zu  Lyon.  Ein  Anhang 
ratet  sich  über  die  vermeintliche  Wirkung  einiger  Edelsteine, 
können  nur  als  Anmiete  getragen  etwas  leisten  und  neben  dem 
mant,  dem  Jaspis  und  dem  Saphir  figurirt  hier  auch  der  Nie- 
tfeb.    Ref.  muss  ernstlich  bezweifeln,  dass  das  HeilverfalajM 
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\  (Hi  mM»  vsIiium  alltftfiuelnereii  Beifallt  bei  denkenden  A***1*  ' 
mi;i»U»     IWia  Nebelhaft»  und  Mysteriöse,  in  dem  sichie1\ 

\ \.      „vlulU*  •»  hm«!,  gewlchl  nicht  aur  Empfehlung.   Auen  & 


U(,,uhim^  Uhm*"»*'»"  rhAiijskeit  des  übrigens  gewiss  ehronw»  . 

\  ,*  ».miAvU«  Nu  »c*u*  Hmu^uug  aum  Geheimnies vollen-  Bs  x 
\,m  ,  %  Uw^v^.  *w  Je*  l'uwehlag  besagt,  eine  Schrift  w 

■  \Wv)+         xC       0%*cr  Krkeunungsaeichen  für  das  Koa> 

«utti  Pruck  ist  von  ihm  vorbereitet:   „Dal  -i 


i  v  ^s>ii.^Hi  ^iuue. fc    Die  aum  Theil  sehr  u»*  = 

w    »u»  w.  ^^sw  >**^i  ouuw  abtflu  Eindruck  auf  den  Leser« 

f. 
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4.  .   ,ju.    *M  u  ?.  Britta,     Au*  L  Matptain  L  _  ^ 

' ,  .  ^  \\. .  \m<u^ .wgeuruii&r. ;  Benin,  Hinaw* 


v  -.'.v  .  lu..^    \j;iüiu    uü  i:ir-sen  -lürsorrsciien  NousaV 
*U  » ...0%- »  '»vuiiv  Jei  ^»s^'auf.ifcnen.  Völkern  \ 

\y  \.      \.    ^..v..  uk*  -aa-  ^öeienleh«  ia?  r'nere  geltend  j 

\  >*s..Äiia  vei-sucsic  tax  V:.  jia.vvzvvreaen .  das» 

sl>*\.;.Iuui^*c»;t;ii  :iatur:ranaLH  /.»  ATiäraimzen 

v.l.  ...ui  J.ciii^einiiss  eine  zj&zr.z*  vit*?  «laimirave  und  sjat" 
IjjIk-.o  ovIüa  irciö  Thieraeel*.  eni.>j-.  *.v*r  iiieuste  oder  Ter 
u  .uii'ti^e  Meu^aenseele  r:  ir.xrv.iie;  :^  iv.-.i.  J~«*ie  üeser  As- 
aiuiun^ca  wird  einer  äpecieLIe^  äwv.:*:;?  izrissrsjirsa.  Die  in- 
»üuciive  Seele. oder  der  l.zsriztz  i-d*?  3! ir.  i>s  rjiergattan- 
gv»,  selbst  den  nied^rrer,  i.«  j*d;^ri  -er  *lw  unitre.  «ger 
chüuiliche.  biete:  a^er  k.*:.-*  i  vür:  Heller.  Yirs^tHieniieiien.  dsf-  n . 
l>ie  »ua  üir  Lerror^riftr*d^r.  Hii;.-:?^  -ra^uinrlig  usi  ^ 

selbst  közis:Ierlscri .  *:f  /.?*r.  4',*?  -^i  axs  Nidiwas£r/  ^ 

keit:  sie  dienet,  a.:^  fc.-va  r^r  ErLalt^az  'lea  Inil^id^imi»  und  der  ^ 
Art  in  wunderbar  tt&riäicai&Iriger  aad  z-36-ecksäd.?l£er  Weisen  is  ^ 
der  instinetiven  -Steift  mru*  man  d^Ler  den>  Vorxa^ii.  ieuWlscbsi  ^ 
erkennen  r  den  der  Schöpfer  den  TLierer.  natt  der  v^snunaufsa 
Seele  eingepflanzt  hat:  aie  im  sich  nie.  und  leiiet  sel:ss  in  Krank- 
heiten das  Thier -in  z*eckin£.?sig»;er  Weise  auf  den  Wesr  der  6s-  * 
nesung.    Nur  \>h\  T liieren ,  welche  nicht  in  voller  Fr«£ij«tt  Leham,  ^ 
wie  1.  B,  den  Hannhleren.  Ut  das  instinetive  Leben  vielfack  gs-  ; 
trübt,  bisweilen  fast  ert/^dtet.  —  Die  freie  Thierseele  oder  die  sbb-  ^ 
liehe  Heele  kommt  nur  in  den  höher  organisirten  Thiergattnmgea  ^ 
namentlich  den  Ifauathieren,  vor,  und  äussert  sich  durch  Hand- 
lungen, denen  Erkennung  und  Bewusstsein  zu  Grunde  liegt,  als  . 
daher  vom  Willen  abhängig  sind  und  nach  freier  Wahl  geändert  ; 
oder  unterdrückt  werdon  können.    Ihre  Urquelle  sind  die  Sinnat* 
eindrlicke,    N'cl/en  dieser  freien  Thierseele  besteht  aber  bei  den  * 
höheren  Thieren  auch  noch  die  instinetive  Seele  mehr  oder  weniger  , 
ausgebildet  fort,  so  dass  manche  Handlungen  rein  insrinetiv,  andere 
mit  anklarem  Bewusstsein,  halb  willkürlich,  halb  unwillkürlich 
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neb  andere  endlich  mit  klarem  Bewusstsein,  lediglich  nach  eigenem 
ffSkn  ausgeführt  werden.  Gedächtniss-  und  Erkenntnissvermögen 
Buesrerotand),  Gefühlsvermögen  (Freude  und  Trauer,  Stolz  und 
fitalkeit,  Math,  Kampflust  und  Zorn,  Furcht,  Scheu  und  Schreck* 
rägkeit,  Neid  und  Missgunst,  Anhänglichkeit  und  Liebe,  Sehn- 
mk,  Heimweh  und  Gram)  und  freie  Willenskraft  sind  der  In- 
hpf  dieser  sinnlichen  Seele.  —  Die  vernünftige  Menschenseele 
Mncheidet  sich  von  der  freien  Thierseele  wesentlich  durch  die 
faft,  auch  das  Uebersinnliche  in  den  Kreis  ihrer  Betrachtungen 
l Beilen,  durch  die  Gotteserkenntniss  und  den  Glauben,  durch 
■Bwtschau  und  Selbsterkenntnis^  Selbstbeurtheilung  und  Gewissen, 
fth  unbeschränkten  freien  Willen  (Selbstbeherrschung,  Selbst- 
fctagebung),  endlich  durch  individuelle  Mannichfaltigkeit  in  den 
■tesfahigkeiten,  welche  theils  in  der  verschiedenartigen  Bildung 
Seelenorgans,  theils  in  den  Cultivirungsverhältnissen  der  See- 
lätigkeiten  begründet  ist  In  leiblicher  Beziehung  findet  zwi- 
rn dem  Menschen  und  den  höher  organisirten  Thieren  eine 
se  Uebereinstimmung  statt,  nur  durch  zwei  Organe,  durch 
d  und  Gehirn  ragt  ersterer  über  letztere  empor;  in  psychischer 
ieht  liegt  aber  zwischen  Menschen  und  Thieren  eine  weite 
L  Dies  der  wesentliche  Inhalt  der  verständig  abgefassten  und 
swerthen  Abhandlung. 
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L Theorie  der  Körperbewegungen  in  specieller  Erörterung  der 
jwegungen  von  Gast.  Ado.  Bauermeister.  Leipzig,  £.  H.  Meyer. 
,  Lengfeld.)  1858.   95  S.  m.  26  Figg.  gr.  8. 

Wie  in  seiner  früheren  Schrift:  „Die  Erde  und  ihre  Bewegun- 
(Soest,  1857)  glaubt  der  Vf.  auch  in  dieser  der  Welt  ein  Licht 
steckt  zu  haben;  doch  verhält  es  sich  damit  ganz  ebenso,  wie 
ielen  ähnlichen  Arbeiten  dünkelhafter  Laien,  die  sich  über 
ffiasenschaft  aus  purer  Ignoranz  hinwegsetzen  und  erheben, 
ikteristisch  für  diese  Schrift  ist  schon  der  Anfang,  wo  es 
:  „Das  bei  weitem  wichtigste  und  interessanteste  Instrument 
3  Pendel;  es  ist  zugleich  ungeachtet  seiner  anscheinend  so 
en  Einfachheit  das  wunderbarste  und  selbst  in  der  rohesten 
Tuction  noch  das  denkbar  vollkommenste  Instrument;  aber 
mu88  vollständig  mit  demselben  vertraut  sein,  um  es  benutzen 
[Innen.  —  Eine  Theorie  der  Pendelbewegung,  welche  der 
ik  Stand  halten  könnte,  und  nur  einigermaassen  ausreichend 
hat  ihren  Schöpfer  noch  nicht  gefunden;  eine  solche  Theorie 
nachstehend  versucht  werden.11  Der  Vf.  bespricht  nun  zuerst 
grossem  Wortschwall  Form  und  Wesen  des  Pendelverbandes 
Ugemeinen  und  findet,  dass  die  Bewegung  des  Pendels  nichts 
•es  ist,  als  ein  Kampf  der  Schwerkraft  oder  Attractionskraft  - 
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der  Erde  gegen  den  Pendelmechanismus.  Eine  Erklärung'  fei 
Erscheinung,  dass  das  Pendel  desto  schneller  schwingt,  je  fetaf  f 

die  Schnur  des  Pendels  ist,  ist,  meint  er,  nicht  eben  schwierig,  fi 
scheint  aber  nicht  da  zu  sein,  d.  h.  war  vor  ihm  noch  nicht  geftractarf  z. 
Dass  die  Geschwindigkeit  der  Pendelschwingungen  von  der  Xoer  je 
lität  abhängt,  erklärte  man  bisher  aus  dei»  verschiedenen  IntenriH  rz 
der  Schwerkraft,  was  aber  nach  dem  Vf.  offenbar  unrichtig  isJ; 
denn  „man  findet  dieselbe  Fallkraft,  ob  das 'Pendel  aus  Blei  oim  *  [ 
Holz  gebildet  ist."  Wie  schlagend !  Schon  die  Beobachtung  inrfstf 
der  Luftpumpe  lehrt  uns,  dass.  das  was  man  Intensität  derSchwe*^ 
kraft  nennt ,  keinen  Einfluss  auf  die  Fallkraft  hat ,  indem  dtf 
leichte  Körper  eben  so  schnell  fällt  als  der  schwere.    Man  «fltt  *  * 
wie  gut  der  Vf.  die  physikalische  Lehre  vom  Fall  der  K&p*  3 
verstanden  hat!  —  S.  19  heisst  es:  „Es  ist  nicht  unwahracheinlkl^il 
dass  sich  vermittelst  dieses  Instrumentes  genaue  Angaben  tft#  T 
die  Abnahme  der  Erdattractionskraft  bei  Entfernung  von  der  Urft  £ 
Oberfläche  Und  über  deren  Gränzen  (?)  überhaupt  finden  ltswsv 
u.  8.  w.    Die  Lösung  des  Pendelräthsels  nimmt  dem  Pendel  nick^H 
von  seinem  Interesse,  aber  sie  bietet  ein  weites  Feld  der  gektigt^H 
Thätigkeitu    Die  ungewöhnlich  starke  Aufsteigung- des  Pends^H 
ist  nach  S.  22  in  keiner  irgend  befriedigenden  Weise  erörtert  tf^H 
erklärt.  —  Eine  Centrifugalkraft  giebt  es  dem  Vf.  zufolge  nuM^B 
alles,  was  man  als  Wirkung  derselben  zu  bezeichnen  pflegt,  lwy ■ 
sich  mit  grösserer  Bestimmtheit  als  Wirkung  der  ErdattractiW  K 
kraft  und  des  Pendelmechanismus  darlegen.    Auch  eine  Centrips«  ^ 
talkraft  „ist  in  natura  nicht  vorhanden ;  diese  Benennung  ist  vMr  ^ 
mehr  anzusehen,  1)  als  rabulistischer  Kunstgriff,  2)  als  eines  ehr  ^ 
vielen  unnützen  Producte  der  Pedanterie,  die  wie  Unkraut  wuchern^  ^ 
und  das  Gedeihen  der  Pflanzen  hindern,  indem  sie  ihnen  Lid*  ^ 
und  Nahrung  entziehen.  Wie  man  das  Wort  Centripetalkraft  waA  • 
auffassen  möchte,  ein  Sinn  lässt  sich  nun  einmal  damit  nicht  ver»  5- 
binden/1  —  S.  28  heisst  es :  „Die  Bewegung  des  Pendels  ist  voa 
jeher  einer  bergauf  und  bergab  rollenden  Kugel  verglichen  wordaa  j* 
u,  s,  w,     So  lange  dergleichen  Ansichten  durchlaufen  könnea,  g 
wird  die  Wissenschaft  schwerlich  auf  einen  andern  Standpunkt  t 
gelangen,  als  derjenige  ist,  auf  dem  sie  sich  zur  Zeit  befindet4*  ^ 

—  Denjenigen  Punct  der  Erde,  in  welchen  die  Attraetionskmft  6 
als  concentrirt  angesehen  werden  muss,  nennt  der  Vf.  den  Erd- 
pendelpuuct,  „und  zwar  in  strengster  logischer  oder  mathematischer  , 
Ausführung  gedacht,  weil  der  Erdpendelpunct  sich  stets  mit  dar  , 
Bewegung  des  Pendels  und  dieser  entsprechend  ändern  muss.11  j 

—  Eine  grosse  Rolle  spielt  beim  Vf.  die  von  ihm  sogenannt»  ^ 
Pendelhorizontale;  in  dieser  liegen  nach  ihm  die  Hauptgeheininistf  j, 
des  Pendels;  durch  sie  lassen  sich  die  wunderbaren  Erscheinungen  i 
desselben  vollständig  erklären.  S.  42  heisst  es:  „Ein Gegenstand,  \ 
wie  das  Pendel,  nur  in  Hieroglyphenschrift,  in  Kreiswindungen,  \ 
in  Bruchstücken  derjenigen  Form  sich  äussernd,  in  welcher  die 
Natur  alte  Geheimnisse  zu  verbergen  pflegt,  erfordert  um  so  mehr 
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engste  Schärfe,  als  die  noch  räthselhafte  Kugelform,  die 
oit  ihm  in  Wechselwirkung  steht"  —  Nach  8. 43  sind  dem 
Begriffe:  Schwere,  Schwerkraft,  Gewicht,  Fallkraft,  gleich- 
nd.  —  Mit  der  Schwungkraft  hat  es  dieselbe  Bewandtniss, 
der  Centrifugalkraft*  (natürlich !).  Eine  Theorie  der  Körper- 
ig haben  wir  nach  S.  85  noch  nicht,  eine  Theorie  der 
»ewegung  noch  weniger.  Armer  Newton,  armer  Laplace! 
r  beizufügen,  dürfte  ganz  überflüssig  sein;  das  Gesagte 
lständig  hinreichen,  um  das  Urtheil  zu  motiviren:  dass 
hrift  ungeachtet  der  bedeutenden  Prätension,  mit  der  sie 
)en  ist,  nichts  als  ein  völlig  unwissenschaftliches  Gerede 
Si  tacuisses,  philosophus  mansisses! 

.us  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete 
Wissenschaften.  12.  Bd.  Leipzig,  Abel.  1859.  286  8.  8.  (n. 
Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5766. 

h  dieser  neue  Band  gewährt  in  seinen  drei  Abhandlungen 
n  Lesern  eine  sehr  anziehende  Belehrung.  I.  Das  Glas 
.92  mit  33  Holzschnitten.)  Wenn  man  den  Einfluss  auch 
lächlich  würdigt,  welchen  das  Glas,  eines  der  verbreitetsten 
sse  der  Technik,  auf  die  Wissenschaft,  die  Bildung  und 
;  des  menschl.  Geschlechts  ausgeübt  hat,  so  darf  man  ihm 
en  Platz  neben  der  Buchdruckerkunst,  dem  Dampf,  der 
£t  und  anderen  grossen  Erscheinungen,  welche  die  Welt 

anweisen.  Die  Abhandlung  beginnt  mit  einer  Geschichte 
es  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  den  Wunderbau  aus 

Eisen,  den  Krystallpalast  zu  Sydenham.  Die  Erfindung 
es  durch  phönicische  Kaufleute,  wie  sie  Plinius  erzählt. 
>ar  ein  Mährchen;  sie  fallt  viel  früher,  da  bereits  2000 
Chr.  die  Chinesen  Spiegel,  Glocken,  Trompeten,  natürlich 
Trauben  und  Figuren  mancherlei  Art  aus  Glas  verfertig- 
Alt.  Test,  wird  an  verschiedenen  Stellen  des  Glases  ge- 
flamentlich  waren  aber  Theben  und  Memphis  im  Alter- 
en ihre  Glasfabriken  berühmt;  auch  fand  man  in  den  Um- 
i  der  ersteren  Stadt  zahlreiche  Ueberreste  von  farbigen 
cen,  in  den  Ruinen  von  Niniveh  sogar  Glaslinsen.  In 
land  war  dagegen  das  Glas  bis  auf  die  Zeiten  Alexanders 
st  ganz  unbekannt,  und  auch  die  Römer  erlangten  erst 
>  Eroberung  von  Aegypten  Kenntniss  von  der  Glasfabri- 
lm Alterthum  beschränkte  man  sich  fast  ausschliesslich 
Darstellung  von  gefärbtem  Glas,  von  Vasen  und  Trink- 

söwie  auf  die  Nachahmung  von  Korallen,  Perlen  und 
en,  überhaupt  auf  die  Bereitung  von  Schmucksachen;  das 
ste,  was  das  Alterthum  in  Bezug  auf  Färbung  des  Gla- 
Schmelzprocess  und  die  Zusämmenfügung  verschiedener 
liefert  hat,  waren  die  Millefioren  und  Mosaiken.  Im  3. 
r  christl.  Zeitrechnung  fing  man  an,  Kirchen  und  Klöster 
n  Glasfenstern  zu  schmücken.    Mit  der  allgemeinen  Cui- 
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tur,  sank  jedoch  auch  die  Fabrication  des  Glases  und  i 
erst  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  in  Venedig  wieder  auf, 
den  veränderten  Bedürfnissen  gemäss,  in  einer  ganz  an< 
Die  vonetianischen  Glaswaaren  vervollkommneten  sich 
nach  durch  die  Arbeit  an  der  Lampe,  tlie  Anwendung  d< 
rados  und  besonders  des  Schneidezeuges  und  erreichten  i 
feinerten  Darstellung  durch  die  Erfindung  des  weissen 
glases  eine  bedeutende  Höhe.  Auch  wurden  in  Venedig 
Spiegel  verfertigt.  Von  hier  aus  verbreitete  sich  die  Glas! 
durch  Europa,  und  zwar  zunächst  nach  Böhmen,  wo  e 
dio  neuoste  Zeit  zu  den  blühendsten  Industriezweigen  ge 
Konstorglas  fand  erst  spät  und  langsam  eine  allgemein« 
tung.  Während  also  im  class.  Alterthume  das  Glas 
diente,  dem  Luxus  zu  fröhnen  und  im  Mittelalter  durch  i 
honpracht  dio  Kirchen  schmückte,  wurde  es  erst  in  neuere] 
Gemeingut  Aller  erhoben  und  trat  durch  die  Erfindung  d< 
der  Teleskope,  Perspective  und  Mikroskope,  der  Baroi 
Thermometer,  der  Brillen  n.  a.  w.  in  den  Dienst  der  Wis 
die  Ihm  grosso  Fortschritte  verdankt.  —  Nach  diesem 
Hohen  Ueberblicko  geht  der  Vf.  zu  den  verschiedenen 
Horton  und  don  chemischen  Verhältnissen  des  Glases 
Allgemeinen  vertheilt  man  die  im  Handel  vorkommenden 
tu  iiwel  grosse  Gruppen,  bleihaltige  und  nicht  bleihaltige 
erntaitm  gehört  das  zu  optischen  Instrumenten  verwend 
glas,  das  KryBtallglas,  der  zur  Nachahmung  der  Edels 
twmto  Htrass,  und  der  Email  oder  Schmelz.  Zu  den  let 
hOH  alles  Glas,  das  für  die  verschiedenen  Zwecke  des  ge* 
hphmift  bestimmt  ist;  also  das  Hohlglas,  wie  man  alle 
benennt,  dio  durch  die  Pfeife  des  Glasbläsers  ihre  Fora 
haben,  —  das  Scheiben-  und  Fenster-,  so  wie  das  Sr 
Iii  einigen  Ländern,  namentlich  in  England,  wird  auch  bl 
(Hau  au  den  verschiedensten  Zwecken  des  alltäglichen  I 
llohlfflas  verarbeitet.  Dann  folgt  eine  ausführliche  £ 
der  Bestandteile  des  Glases  und  eine  ansprechende  Sc 
der  einzelnen,  bei  der  Glasfabrication  noth wendigen  Op 
nowie  eine  genauere  Darstellung  der  einzelnen  Glassoi 
allen  ihren  Beziehungen.  Auch  Über  das  Schleifen  de 
die  Fabricafion  der  Spiegel,  die  Glasmalerei  u.  m.  And 
interessante  Mittheilnngen  gemacht  In  den  zuletzt  g 
Bemerkungen  über  die  deutsche  Glasindustrie  erkennt  zw; 
gern  an,  dass  dieselbe  in  ihren  Leistungen  anderen  Länd 
nachstehe,  macht  aber  zugleich  darauf  aufmerksam,  dass 
die  eigene  Schuld  der  Industriellen  neuerdings  in  eine  Ar 
drängnisa  gerathen,  die  einen  ernsten  Charakter  annehmt 
wenn  man  die  geltenden  «ehwerftlligen  Begriffe  nicht  auf 
den  Anforderungen  der  Zeit  und  der  Wissenschaft  mehr  C 
widerfahren  lasse.  Diese  Bedr&ngniss  werde  herv 
h  die  allgemeine  llolanoth,  die  «ch  allenthalben  geh« 
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lies  Brennmaterial  sei  die  Lebensfrage  für  die  gesammte 
o,  besonders  anch  für  die  böhmische  Glasindustrie.  Man 
lieh  entschliessen,  zur  Kohlenfeuerung  Über  angehen,  wenn 
n  früheren  Absatz  behaupten  wolle.  Zwar  habe  man  be- 
il. 1856  in  17  böhmischen  Glashütten  Kohlen  angewendet, 
l  der  grösste  Theil  derselben  an  der  theuren  Holzfeuerung 
Jtea  habe.  In  gleicher  Weise  seien  die  Glashütten  in  Thtt- 
pfehrdet  —  II.  Künstliche  Edelsteine  ( —  236).  Die  be- 
in  Deutschland  und  Frankreich  jetzt  in  hoher  Blüthe  ste- 
inst, Edelsteine  in  Glasflüssen  nachzuahmen,  ist  zwar  an 
ht  neu,  aber  erst  in  jüngerer  Zeit  auf  ihren  Höhepnnct 

Ihre,  erste  Aufgabe  besteht  in  der  Herstellung  eines  guten 
welcher  stets  die  Grundmasse  bildet  Man  hat  für  seine 
g  mehrere  Vorschriften  gegeben.  Als  Materialien  dienen 
de,  Mennige  oder  Blei  weiss,  Pottasche  oder  Salpeter,  Borax 
rsäure,  und  arsenige  Säure.  Diese  in  verschiedenen  Ver- 
n  gemischten  Stoffe  werden  in  guten  Porcellan-  oder  hes- 
riegeln  zur  Schmelzung  gebracht,  wozu  die  Hitze  gut  zie- 
tfindöfen  oder  Porcellan-  und  Töpferöfen  genügen.  Nach 
von  24  Stunden  ist  der  Strass  in  der  Kegel  gehörig  dicht 
chförmig  geworden.  Zeigt  er  sich  nach  dem  Erkalten  frei 
n  Blasenräumen,  so  verschleift  man  ihn  alsbald  zu  Dia- 
soll er  zur  Darstellung  gefärbter  Steine  verwendet  werden, 
3r,  noch  flüssig,  in  kaltes  Wasser  gegossen  und  die  spröde 
llverisirt,  um  ihr  Farbe  zu  geben.  Man  bedient  sich  da- 
bliesslich  verschiedener  Metalloxyde,  welche  entweder  als 
der  verbunden  mit  Säuren,  als  Salze,  dem  Strass  zugesetzt 

Der  Vf.  bezeichnet  speciell  die  Metalloxyde,  welche  zur 
ung  der  verschiedenen  gefärbten  Edelsteine  dienen.  Durch 

auf  einer  Scheibe  von  hartem  Holz  mit  Schmirgel  giebt 

Artefacten  die  Form  der  geschliffenen  Edelsteine,  durch 
oit  Tripel  aber  möglichsten  Glanz.  Die  Kunst  der  Nach- 
lehter  Steine  durch  gefärbtes  Glas  hat  allmälig  eine  Voll* 
teit  erreicht,  welche  schwerlich  noch  wesentlich  übertroffen 
fird.  In  Durchsichtigkeit  und  Reinheit  der  Farbe  wett- 
e  Kunstproducte  mit  den  ausgezeichnetsten  Edelsteinen; 
Jlanz  der  letzteren  lässt  sich  nicht  erreichen,  noch  weniger 
»es  Farbenspiel  und  die  dem  Verderben  trotzende  Härte* 

schwieriger  ist  die  künstliche  Darstellung  von  Edelsteinen 
i  Grundstoffen.  In  unsern  Tagen  darf  man  dieselbe  nicht 

ein  alchemistisches  Hirngespinnst  halten,  man  hat  viel- 

Aufgabe,  wenigstens  bis  zu  einem  gewissen  Grade,  wis- 
lich  und  praktisch  gelöst.  Zunächst  und  ausführlich 
er  Vf.  über  den  König  unter  den  Edelsteinen,  den  Dia- 
)em  Chemiker  Depretz  gelang  es,  das  Problem  der  künst- 
Idung  des  Diamants  zu  lösen.  Zwar  sind  die  erhaltenen 
>  so  klein,  dass  sie  zu  Schmuck  nicht  verwendet  werden 

allein  auf  dem  angebahnten  Wege  werden  wahrscheinlich 
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in  Zukauft  grössere  Erfolge  erreicht.  Die  neuerdings  von 
aufgestellte  Ansicht  über  Diamantbildung  ist  «war  -bis  j 
eine  unbewiesene  Hypothese,  sie  giebt  aber  einen  neue 
licherweise  zu  grossen  Erfolgen  führenden  Fingerzeig, 
serem  praktischen  Erfolge  ist  die  Darstellung  anderer  Ec 
und  zwar  nach  verschiedenen  Methoden  versucht  worden, 
stellte  Ebelmen  in  Paris  ein  Verfahren  auf,  nicht  blos  ki 
Edelsteine,  sondern  überhaupt  künstliche  Mineralien  dan 
Eine  ganz  andere  Methode  für  Bildung  von  Edelsteinen  i 
lichte  Daubräe  im  J.  1849.  Der  erste  Edelstein,  welche 
wann,  war  der  Topas;  aber  auch  die  Darstellung  des  Chi 
des  Vesuvians,  Granats,  Smaragds,  Zirkons,  Hyacinths  \ 
malins  gelang  ihm.  Auch  St.  Ciaire  DeVille  und  Caron  < 
grosse  Erfolge  auf  diesem  Gebiete.  Bis  jetzt  hat  sich  die 
der  Resultate  dieser  wichtigen  Untersuchungen  noch  nicht 
tigt,  indem  nur  Männer  der  Wissenschaft  sich  mit  diesen 
beschäftigten,  wobei  sie  kein  anderes  Ziel  im  Auge  hattei 
schöpferischen  Processe  der  Natur  zu  ergründen.  Es  1 
aber  kaum  bezweifeln,  dass  schon  in  kurzer  Zeit  die  Sp 
sich  dieses  Gebietes  bemächtigen  und  dasselbe  für  das  Lei 
bar  zu  machen  suchen  wird.  Und  dann  wird  auch  von  di< 
noch  so  mancher  praktische  Vortheil  errungen  werden,  un 
Wissenschaft  sich  zu  bemühen  nicht  angemessen  fand,  < 
steinschmuck  zwar  einen  Theil  seiner  Kostbarkeit,  aber  ni 
Schönheit  verlieren.  —  III.  Das  Herz  (—  286  mit  11  B 
Die  Abhandlung  beginnt  mit  einer  anschaulichen  Beschrei 
anatomischen  Baues  dieses  wichtigen  Organs,  worauf  ein 
sende  Erläuterung  seiner  Function  folgt,  welche  als  ein 
mechanik  bezeichnet  wird.  Nachdem  die  äusseren  Ersch 
der  Herzthätigkeit  beschrieben  worden,  führt  der  Vf.  in 
ständniss  der  Maschine  selbst  ein,  indem  er  den  Mechanik 
die  Kraft  deutlich  zu  machen  sucht,  durch  welche  die  we< 
Erweiterungen  und  Zusammenziehungen  der  einzelnen  A 
gen  des  Herzens  zu  Stande  kommen.  Die  Werkzeuge  < 
pumpe  sind  die  Fleischfasern,  aus  denen  seine  Wand  zt 
gesetzt  ist;  den  Anstoss  zu  ihrer  Thätigkeit  geben  di 
Fleischmasse  eingebetteten  Nervenelemente.  Weiter  fass 
die  Leistungen  des*  Herzens  als  Blutpumpe  ins  Auge  und 
seine  Abhandlung  mit  einem  übersichtlichen  Bilde  des  R 
des  Blutes.  —  Ref.  bedauert,  dass  den  einzelnen  Bänd 
nützlichen  Werks  nicht  alphabetische  Register  beigegel 
da  bei  der  Fülle  des  Stoffs-  das  Auffinden  der  einzelnen  M 
schwierig  ist 

[3641]  Chemische  Experimente  zur  Belehrung  und  erheiternd 
Haltung  für  Alle,  die  sich  mit  Chemie  beschäftigen,  besonders 
die  reifere  Jugend,  von  Dr.  latron.  dessen,  Ricxersche  Buc 
XXu.212S.  gr.8.   (n*l  Thlr.) 

Hinter  der  Maske  der  Pseudonymität  verbirgt  sich 


Naturwissenschaften.  157 

ldter  Chemiker,  welcher  sich  nicht  hätte  scheuen  sollen,  mit 
i  Angesicht  vor  das  Publicum  zu  treten.  Er  macht  dasselbe 
er  heitern  Seite  einer  Wissenschaft  bekannt,  die  in  neuester 

0  vielfach  als  die  Dienerin  rein  materieller  Bestrebungen  ver- 
tat, und  hofft  den  Freunden  der  Chemie  den  Weg  zu  man* 
Jtigen,  mit  Belehrung  verbundenen  Unterhaltungen  eröffnet 
ben.  Er  strebte  dabei  nach  möglichster  Vollständigkeit  und 
lässigkeit,  nnd  fügte  den  Experimenten  die  erforderlichen  Er- 
igen bei,  wodurch  sie  sich  über  die  gewöhnlichen,  die  Menge 
enden  Kunststücke  erheben  und  einen  wissenschaftlichen 

gewinnen.  Die  Eintheilung  des  umfangreichen  Materials 
dt  einigen  Schwierigkeiten  verbunden,  durch  die  getroffene 
nnng  ist  indess  der  Ueberblick  wesentlich  erleichtert.  In 
nleitung  giebt  er  Erläuterungen  über  die  am  häufigsten  vor- 
laden chemischen  Manipulationen  und  Gerätschaften.  Die 
mente  selbst  sind  in  sechs  Abschnitte  vertheilt.  1.  Abschn. 
Bränderungen.  I.  Veränderungen  in  der  äusseren  Gestalt 
Vermischung.  II.  Explosionen.  III.  Krystallisations- Br- 
ingen. 2.  Abschn.  Wärmeentwickelung  überhaupt  und  IV. 
Brmischen  zweier  Substanzen.  V.  Kältemischungen.  3.  Ab- 

Lichtentwickelung.  VI.  Leuchtende  Krystallisation.  VII. 
orescenz,  leuchtende  Schrift  und  Aehnliches.  A.  Phos- 
enz.  a.  Leuchtsteine,  welche  durch  Bestrahlung  phosphores- 
b.  Leuchtsteine,  welche  auf  andere  Weise  zum  Leuchten 
tt  werden  können.  B.  Versuche  mit  Phosphor.  C.  Versuch 
iwefel.  VIII.  Gefärbte  Flammen.  A.  Nicht  leuchtende 
in  (ein  Ausdruck,  der  nicht  in  voller  Schärfe  zu  nahmen 
jede  Flamme  etwas  Licht  verbreitet,  vielmehr  nur  zur  Be- 
ag  des  geringen  Grades  dsr  Lichtentwickelung  dient). 
Bhtende  Flammen  (Bengalische  Flammen,  Theaterfeuer.), 
irschiedene  Feuererscheinungen.  A.  Feuererscheinungen 
nfachen  Zusammenmischen  und  Aehnliches.  B.  Feuer- 
tangen durch  Zusammenschmelzen  und  Aehnliches.  C.  Feuer- 
lungen  weniger  einfacher  Gemische.  D.  Kalium,  Natrium, 
E.  Selbstentzündliche  Körper  und  Aehnliches.  F.  Pyro- 

6.  Vermischtes.  4.  Abschn.  Farben.  X.  Niederschläge, 
itmetallische  und  B.  metallische.    XI.  Veränderungen  von 

nnd  von  Niederschlägen.  A.  Veränderungen  durch  ve» 
le  Zusätze,  B.  durch  blosses  Erhitzen  und  Aehnliches. 
Merode  Flüssigkeiten.  D.  Verschiedene  gefärbte  Nieder- 
der selben  Substanz  mit  verschiedenen  Lösungen.  E.  Ver- 
ng  der  angeführten  Niederschläge.  F.  Entfärbungen, 
benveränderung  organischer  Farbstoffe.  H.  Farbemateria- 
1IL  Versuche  über  Zeugfärberei  und  Zeugdruckerei.  A.  Fär- 
B.  Druckerei.    XIII.  Anwendungen  der  Farbenveränderun- 

1  Niederschläge.  XIV.  Sympathetische  Tinten.  A.  Tinten, 
durch  Erwärmen,  B.  durch  eine  Flüssigkeit,  C.  durch  Ein- 
5  bestimmter  Lufitarten,  D.  auf  noch  andere  Weise  sichtbar 
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werden.  E.  Negative  sympathetische  Tinten  (d.  h.  solche,  i 
unter  gewissen  Umständen  unsichtbar  werden).  F.  Einige  A 
düngen  des  Vorhergehenden.  5.  Abschn.  Versuche  mit  ( 
XV.  Kohlensäure.  XVI.  Schwefelwasserstoff:  XVII.  Schw« 
Säure.  XVIII.  Salzsäuregas.  XIX.  Chlor.  XX.  Leuc 
XXI.  Stickoxydgas.  XXII.  Wasserstoff.  6.  Abschn.  Vera 
Versuche  und  Anwendungen.  Auch  von  den  unter  XXIII  be: 
benen  Experimenten  hebt  Kef.  einige  nach  ihren  Aufschrift« 
vor:  Eintauchen  der  Hände  in  scheinbar  kochendes  Wasse 
drei  verschiedenen  Methoden;  Aufhängen  eines  Gegenstam 
der  Asche  eines  Fadens;  leichtflüssige  Metallgemische  und 
Anwendung;  Glasätzen;  Musselinglas;  das  Ei  in  der  Flasct 
Schmelzen  einer  Münze  in  einer  Nassschale;  scheinbare  Dars 
der  edlen  Metalle  u.  s.  w.  —  Gegen  500  Experimente  und 
stücke  werden  beschrieben.  Die  Mehrzahl  derselben  ist  ohne 
Apparate  auszuführen  und  geeignet,  in  geselligen  Kreisen  j 
götzung  und  Ueberraschung  zu  dienen.  Doch  macht  der 
die  Gefahren  aufmerksam,  welche  eine  grössere  Menge  diei 
perimente  in  verschiedener  Beziehung  herbeiführen  kann 
ungeübte  Hände  sich  mit  ihnen  befassen.  Ungeachtet  dies* 
nungen  möchte  Beferent  das  Buch  der  Jugend  (auch  der  r 
wie  der  Titel  sagt)  zur  praktischen  Anwendmng  nicht  unbe< 
die  Hände  geben,  vielmehr  die  Ausführung  der  Experime 
unter  die  Aufsicht  eines  geübten  Chemikers  stellen.  —  Ue 
verdient  der  Vf.  Dank  für  die  Zusammenstellung,  welche  i 
eine  Lücke  in  der  praktischen  Chemie  ausfällt,  da  die 
Werke,  welche  sich  mit  der  sogen,  natürlichen  Magie  besch 
nur  eine  kleinere  Zahl,  in  das  Gebiet  der  Chemie  gehöriger 
stücke  enthalten,  diese  aber  dem  gegenwärtigen  Standpui 
chemischen  Kenntnisse  nicht  entsprechen.  In  den  Text  einge 
Holzschnitte  dienen  zur  Erläuterung  der  notwendigen 
Schäften  und  Apparate. 
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[3642]  Ma  Biographie  par  P.  J.  46  Biranger.  Avec  un  Appendiee. 
Perrotin.  1857.   332  S.  gr.  8.   (5  Fr.) 

[3643]  Dernieres  chansona  de  P.  J.  de  Biraiger.  £  ans,  Perroti: 
III  u.  374  S.  gr.8.    (6  Fr.) 

Dass  B&anger  sich  mit  einer  Selbstbiographie  besci 
war  in  seinen  letzten  Lebensjahren  bekannt  Als  dieselfc 
seinem  Tode  erscheinen  sollte,  war  man  in  doppelter  Er* 
gespannt  Die  Einen  hofften  psychologische  Studien  ül 
Entwickelung  und  Ausbildung  seines  Dichtertalentes  m 
Andere  erwarteten  eine  pikante  Galerie  von  .Portrait*  sein; 
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en.  Ein  berühmter  französischer  Kritiker  sagte  mir  damals: 
•oia  quil  vaudra  mieux  ne  pas  sy  trouver."  Beide  Theile 
etitascht  worden.  Das  tiefere  in  sich  hinein  Schauen,  um 
anderes  an  seiner  Ueberlegenheit  zu  erkennen,  das  Beob- 
des,  so  zu  sagen,  unterirdischen  Keimens  der  herrlichen 
rblume  ist  dem  französischen  Geiste  fremd.  Andererseits 
sich  der  feine  und  edle  Geist  zu  erhaben,  um  sich  in  dem, 
i  so  leichten  Spiele  satyrischer  Zeichnungen  zu  ergehen, 
einige  Persönlichkeiten  ziemlich  schlecht  wegkommen,  so 
mit  diesen  eine  besondere  Bewandtniss.  —  Wie  B.'s  Dich- 
osentlich  sich  auf  die  Politik  bezieht,  so  ist  auch  in  seiner 
)hie  das  Hervorstechende  die  politische  Färbung.  Sie  dringt 
n  dem  Knabenalter  durch.  Die  Erzählungen  von  der  Kind- 
1  den  Jugendjahren,  von  den  ärmlichen  Umständen  durch 
Schicksal  ihn  geführt,  von  den  Eindrücken,  die  sich  tief 
Gemüth  eingeprägt,  von  dem  Widerwillen  für  die  Schule, 
a  späten  und  unvollkommenen  Lesenlernen,  sind  reizend, 
schon  richteten  die  Begebenheiten  der  Revolution  den  Blick 
des  auf  die  Geschicke  und  das  Leben  der  Völker,  zu  aller- 
erste Sieg  der  Freiheit  Im  9.  Jahre  sah  er,  vom  Dache 
labenschule,  der  Einnahme  der  Bastille  zu.  Vierzig  Jahre 
lesang  er,  in  einem  begeisterten  Liede,  hinter  dem  Gitter 
»fiingnisses  diesen  Geburtstag  der  Freiheit  (Chansons  nou- 
derniäres:  Le  14.  juillet).  Grauenhafte  Scenen  in  Paris 
u-ten  seine  Seele.  Eine  väterliche  Tante  ohne  Vermögen 
Peronne  ein  kleines  Wirthshaus.  Zu  dieser  schickte  ihn 
er  mit  einem  Empfehlungsbriefe.  Der  Kanonendonner  der 
er  und  Oesterreicher,  die  Valenciennes  beschossen,  drang 
Ferne  herüber,  und  flösste  dem  Knaben  den  Haas  für  die 
ften  Fremden  ein,  der  tief  in  seiner  Seele  wurzelte.  Ein 
Bürger  des  Städtchens,  ein  Verehrer  Rousseau's  nnd  der 
on,  hatte  eine  Schule  gegründet,  die,  nach  dem  Muster  der 
dlschaft  organisirt,  die  Jugend  mehr  zu  Bürgern  als  zu 
n  heranbilden  sollte.  Die  Knaben  waren  Civilbeamte  und 
;  ne  hatten  auch  ihren  Club,  die  Zuhörer  jeden  Alters 
gen.  Die  daselbst  abgesungenen  patriotischen  Lieder 
ttr  den  künftigen  Dichter  eine  erste  Anregung  gewesen 
i  der  Gegenwart  war  er  vor  Allem  ein  politischer  Bedner. 

die  Ehre,  an  die  durchreisenden  Conventsmitglieder  An- 
ld  bei  den  Nationalfestlichkeiten  von  ihm  selbst  verfasste 
Beden  zu  halten.    Bei  wichtigen  Gelegenheiten  trug  man 
Adressen  an  den  Convent  und  an  Maximilian  Robespierre 
len.    Seine  Mitschüler  erkannten  also  in  ihm  ein  bevor- 
iterarisches  Talent.    Von  Grund  aus  Republikaner  ward 
seine  Tante  in  diesen  Grundsätzen  befestigt    Eines  Ta- 
er,  als  Vorsitzender  des  Clubs  von  dem  Vaterlande  mit 
rang,  unter  allgemeinem  Beifall  sprach,  erpresste  er  sei- 
alisüsohen  Vater  Thränen  der  Bewunderung.  —  In  Peronne 
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lernte  er  zwei  Jahre  die  Buchdruckerkunst.  Der  Sohn  sein« 
trons  suchte,  mit  unvollkommenem  Erfolge,  ihm  die  Orthog* 
und  die  französische  Grammatik  beizubringen.  Begieriger 
B.  die  Regeln  des  Versbaues  auf.  Der  Instinct  der  Poesie* 
sich  bei  ihm  schon  seit  dem  12.  Jahre.  Damals  bestand  sein  g- 
System  der  Dichtung  in  zwei  senkrechten  Parallellinien,  zwii 
welchen  er  ungefähr  gleich  lange  Zeilen  aneinander  reihte, 
war  der  Anfang  der,  unter  den  Dichtern  der  Gegenwart,  am 
hehrsten  Höhe  glänzenden  Kunst  Etwas  später  von  seinem  T 
nach  Paris  berufen,  um  ihm  in  einem  Finanzunternehmen  bc 
stehen,  entwickelte  er  in  diesem  Geschäfte  eine  merkwürdige 
schicklichkeit  Zugleich  zeigte  sich  bei  ihm  ein  angehendes  Ta 
Tischlieder  zu  dichten,  einzig  dazu  bestimmt,  jedesmal  wem 
nach  Peronne  zurückkehrte,  in  der  Gesellschaft  seiner  Jug< 
freunde  zur  Fröhlichkeit  beizutragen.  Wider  seinen  Willen 
öffentlichte  der  Vater  eines  dieser  Lieder,  und  gab  damit  die  c 
Veranlassung  zu  der  nachmaligen  Berühmtheit  des  Sohnes.  — 
litterarische  Theil  der  Biographie  enthält  viel  Werth  volles,  soi 
über  die  Laufbahn  des  Dichters  selbst,  als  in  seinen  Urtheilen 
andere  Schriftsteller.  Allein,  wie  gesagt,  der  politische  The 
der  hervorragendste:  Urtheile,  vorgeführte  Persönlichkeiten,  A 
doten,  Charakter  des  Verfassers  u.  s.  w.  geben  dem  Buche  < 
originellen  Beiz.  Einem  in  den  höheren  Schichten  der  Gesells 
sehr  bewanderten  Manne  verdankt  er  die  Mittheilung  einer  11 
redung  zwischen  Bernadotte*  und  Pozzo  di  Borgo,  zur  Zeit  al 
Alliirten  sich  noch  nicht  entschliessen  konnten  die  Bourbonei 
den  leergewordenen  Thron  wieder  einzusetzen.  Bernadotte 
sich  selbst  als  einen  geeigneten  Candidaten  angesehen  haben, 
seinen  Wunsch  wurde  ein  Mittagessen  für  ihn  und  den  Güm 
des  russischen  Kaisers  veranstaltet.  Karl  Johann,  begierig 
Sache  zu  kommen,  fragte  den  russischen  Minister,  ob  die  G 
mächte  hinsichtlich  Frankreichs  einen  Beschluss  gefasst  hi 
„Wahrlich,  mein  Prinz*,  antwortete  der  schlaue  Corse,  ma 
sehr  verlegen,  und  ich  glaube,  ein  guter  Rath  Ihrer  Roheit 
dieses  Land  so  gut  kennen,  wäre  zeitgemäss.  Was  Rauben 
dass  die  Mächte  thun  sollten?  Wen  könnte  man  an  die  S 
eines  so  schwer  zu  regierenden  Volkes  stellen?  —  Ist  die  1 
schon  getroffen?  Sie  müssen  es  wissen.  —  Sie  ist  so  zu  s 
noch  frei,  obgleich  das  Haus  Bourbon  sehr  drängt  —  Es  sc 
mir,  Herr  Graf,  diese  Familie  sei  dem  Lande  sehr  fremd  g« 
den,  und  Frankreich  bedürfe  vor  Allem  eines  französischen  Hau 
das  der  Revolution  nichts  vorzuwerfen  habe.  — -  Darüber  kann 
Zweifel  walten.  —  Die  Zustände  erfordern  einen  als-  Militii 
währten  Mann.  —  Ich  bin  der  Meinung  Ihrer  Hoheit  —  £ 
Mann,  der  die  Staatsverwaltung  im  Grossen  und  die  europäis 
Interessen  praktisch  kennen  gelernt  hat  —  Vortrefflich,  P 
vortrefflich!  fahren  Sie  fort,  ich  bitte.  —  Einen  Mann  endlieh, 
die  Monarchen  kennen  gelernt,  und  in  dessen  Charakter  sie 
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r  der  Mässigung  und  der  Aufrichtigkeit  finden.  —  Wohlan, 
was  Sie  mir  die  Ehre  erweisen  mir  zu  sagen,  das  habe  ich  die 
t  genommen  auszusprechen  und  zu  schreiben.  Ich  bin  weiter 
en;  ich  habe  es  gewagt,  Denjenigen  zu  bezeichnen,  dem, 
*  scheint,  die  Geschicke  unseres  ehemaligen  gemeinschaft- 
faterlandes  anzuvertrauen  wären/'  Bei  diesen  Worten 
Pozzo  einen  ehrfurchtsvollen  Blick  auf  Bernadotte,  der 
eudigkeit  beherrschend,  mit  lächelnder  Miene  sagte:  „Wäre 
scheiden,  zu  fragen,  auf  welche  Person  die  Wahl  Ihrer 
ig  gefallen?  —  Ich  wette,  Ihre  Hgheit  haben  es  errathen?  — 
nte  mich  irren,  Herr  Graf-,  bitte,  nennen  Sie  mir  Den- 
ftir  den  Sie  stimmen.  —  Sie  fordern  es ,  'Prinz.  Wohlan, 
bin  ich,  ja,  ich  selbst;  ich  bin  Franzose,  Militär,  Ver- 
ch  bin  mit  allen  europäischen  Interessen  vertraut,  mit  fast 
marchen  befreundet.  Sind  dies  nicht  die  Bedingungen, 
Hoheit  gestellt  ?u  Bernadotte  sprang  auf,  überzeugt,  der 
Höfling  hätte  sich  ein  solches  Spiel  nicht  erlaubt,  ohne 
3rständniss  mit  dem  Gzaren.  —  Ueber  Fouchrf,  Talley- 
tdwig  XVIII.,  Karl  X.,  Louis -Philippe,  Manuel,  Lafitte 
enthält  die  Biographie  köstliche  Thatsachen.  Vor  allem 
gewinnt  unsere  Sympathie  der  liebenswürdige  politische 
elbst,  in  seiner  schlichten  Festigkeit,  in  seiner  Charakter - 
nabhängigkeit,  in  seiner  hülfreichen  Menschenliebe,  in  der 
öhmlichkeiten  des  Lebens  aufopfernden  Milde.  —  Eine 
von  Briefen  B.'s  bildet  in  Ata  Anhange  eine  reiche  Zu- 
der  Lebensbeschreibung. 

mger  hatte  die  letzte  Sammlung  neuer  Lieder,  „Chansons 
et  dernieres,"  1833  veröffentlicht.  Der  mit  seiner  Bio- 
erschienene Nachlass  umfasst  die  Lieder  von  1834  bis 
iter  dem  Titel:  „Dernieres  chansons,"  (No.  3643)  dies 
vera  ultima wie  auf  den  italienischen  Theaterzetteln 
Vas  auch  die  Kritik  sagen  mochte  und  sagen  mag,  jeder 
raer  Lieder  B.'s  gab  Zeugniss  von  einem  Fortschritt 
end  einer  Seite,  so  auch  der  letzte,  "von  welchem  man 
artete,  und  über  den  eine  specielle  Kritik  wohl  nicht 
gehört.  Als  Charakteristik  B.'s,  und  bezeichnende  Er- 
seines  Lebenslaufes,  erwähnen  wir  nur,  neben  leichten, 
en,  satirischen,  philosophisch  -  ernsten  Gedichten  den 
i  Flug,  der  sich  früher  nie  in  so  hohe  Kegionen  empor- 
igen, und  sich  hier  auf  den  starken  Schwingen  des 
rs  erhebt. .  L'Ascension  liefert  den  Beweis ;  kräftiger 
Lpötre,  die  in  mächtiger  Einfachheit  erscheinende  Ver- 
des christlichen  Apostolates  und  Märtyrerthums  für  das 
m  Trost  und  das  Heil  der  Menschheit. 


[I. 
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[3644]  Iffland  in  seinen  Schriften  als  Künstler,  Lehrer  nndDirecto 
Berliner  Bühne.  Zum  Gedächtniss  seines  100jährigen  Geburtstage 
19.  April  1859.  Zusammengestellt  n.  heransgeg.  von  E.  DunCker.  B 
Dunckeru.Humblot.  1859.  VIII  u.  304  S.  gr.8.  ,(n.  lThlr.) 

Viel  mehr,  als  es  wohl  manchmal  in  unserer  jubiläumssi 
gen  Zeit  gerechtfertigt  sein  dürfte,  ist  dies  bei  dieser  anzi< 
ausgestatteten  Säcular-Erinnerung  an  Inland  der  Fall,  deren 
anstalter  seit  1803  bis  zu  des  grossen  Bühnenkünstlers  Toi 
22.  Sept.  1814  zu  dessen  vertrauteren  Freunden  gehörte  m 
hier,  nahezu  nach  einem  halben  Jahrhunderte  seit  seinem  Hii 
durch  einen  Wiederabdruck  kleiner,  fast  verschollener  Sc! 
von  ihm,  in  denen  er  sich  als  Mensch,  Künstler,  Theaterd 
und  Patriot  abspiegelt,  der  jetzigen  Generation  im  Allgen 
den  Künstlern  und  Bühnen-Vorständen  aber  im  Besonderen 
vorführt.  Die  Aufsätze:  „lieber  den  Hang,  Schauspieler  z 
denu  und  „Ueber  die  Bildung  der  Künstler  zur  Menschenc 
lung  auf  der  Bühne,"  und  die  Humoreske:  „Das  Leben  des 
leurs  Leop.  Böttger,"  ein  launiges  Gemälde  des  Lebens  un< 
bens  bei  kleinen  wandernden  Theater- Gesellschaften,  stan< 
sprünglich  in  den  von  Iffland  herausgeg.  Theater- Almanacb 
1807  bis  1812  und  waren  mit  dem  Verschwinden  jener  Eph 
so  gut  wie  gar  nicht  mehr  vorhanden.  Ein  paar  andere  i 
stücke:  „Gutachten  über  die  Mannheimer  Bühne"  und  ein*  „( 
für  die  Berliner  Schauspieler,"  aus  der  für  I.  so  drückend 
schwierigen  Verwaltung  w^rend  '  des  französischen  Rej 
stammend,  verdankte  der  Herausg.  der  gef.  Mittheilung  Hrr 
L.  Schneiders  aus  seiner  reichen  Sammlung  von  Theatralien. 
die  aus  jenen  Almanachen  mitgetheilten  Schriftstücke,  durch 
I.  mit  aller  Wärme  die  theatralischen  Schillerfeiern  anregte 
für  das  bevorstehende  Eintreten  der  Schilierschen  Säcularf 
neuertes  Zeitinteresse.  L's  Krankheitsgeschichte  von  Form 
ein  Yerzeichniss  von  Inlands  Schriften  machen  den  Schluss 
dürfte  dem  letzteren  etwas  mehr  bibliographische  Akribie  wü 
um  der  ganzen  Sammelschrift  die  ihr  zustehende  Einreihun^ 
literaturgeschichtliche  Branche  noch  vollständiger  zu  sichern 
leicht  holt  der  Herausg.  dies  bei  einer  Fortsetzung  nach, 
bei  noch  weiterem  ihm  zu  Gebote  stehenden  Materiale,  ▼< 
Beifalle  abhängig  macht,  welchen  seine  diesmalige  Arbeit 
werde. 

[36451  Friedrich  Schneider  als  Mensch  und  Künstler.  Ein  Lei 
nach  Original  -  Mittheilongen ,  Original  -  Briefen  und  Urtheilen  na 
Kunstrichter  bearbeitet  von  Fr  Kempe.  Herausgeg.  von  Dr.  ArU 
Dessau,  (H. Neubürger.)  1859.  Xäu. 484 S.  gr. 8. mit Schneidex 
in  Stahlstich,  2  Lithogr.,  Facsimile,  Autographie  u.  vielen  Musik-B 
(3  Thir.) 

Das  hier  aufgestellte  Lebensbild  eines  wahren  Meist 
Töne  ruhet  auf  dem  Unterbaue  eines  ungemein  reichen  S 
von  theils  handschriftlichen  Original-Mittheilungen,  theils  g 
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a  Materialien,  wie  sie  der  fast  beispiellosen  Thätigkeit  des  Ge- 
inten im  Componiren  und  Lehren  entsprechen,  und  Welche  des 
anerkennenswerther  Fleiss  im  Ganzen  wohl  au  bewältigen 
idia  ordnen  gewusst  hat,  wenn  auch,  wie  er  dies  im  Vorworte 
dbftt  eingesteht,  nicht  für  ein  gefällig  sich  abrundendes  Ganze, 
Riehes  das  betr.  Biographische  und  CharakteristiAhe  so  zusam- 
gaübgend  und  ein-  und  nachwirkend  zugleich  zur  Anschauung 

E Geltang  zu  bringen  wüsste ,  wie  es  zahlreichen  biographischen 
bnalen  der  Vor-  und  Jetztzeit  nachgerühmt  werden  kann  und 
Nt  Eben  die  andrängende  Masse  des  in  so  reichen  Quellen  vor- 
Ünfliehen  Thatsächlichen,  was  unterzubringen  war  und  wovon 
rVf.,  weil  das  Eine  das  Andere  aufhellt,  mit  Recht  so  wenig 
I  möglich  fallen  lassen  wollte  und  durfte,  hat  dem  Ganzen  der 
na  nach  etwas  Fragmentarisches  gegeben,  das  aber  auch  in 
nm  loseren  Aneinanderreihen  eine  sehr  werthvolle  Arbeit  bildet, 
3  ausgiebige  Fundgrube  für  einen  späteren  Nacharbeiter,  der  in 
centrirterer  Fassung  Schneiders  Bild  der  späteren  Nachwelt 
raföhren  Anlass  und  Beruf  finden  sollte.  Dass  dies  nicht  aus- 
sen werde,  daran  wird  man  nach  analogen  Erfahrungen,  die 
)  vielen  Kreisen  des  Lebens,  der  Wissenschaft  und  Kunst  sich 
jenug  wiederholt  haben,  nicht  zweifeln  dürfen.  Jedenfalls  wird 
arhin  auf  dem  Gebiete  der  Musik  eine  Reaction  eintreten,  eine 
ikehr  zur  Natur  und  Wahrheit,  von  der  sie  sich  jetzt  nach 
*  bekannten  Richtung  hin  so  weit  entfernt  hat.  Ref.  denkt  da- 
aicht  an  die  schwindelnde  Höhe  der  Technik,  zu  welcher  es 
linzeinen  gebracht  worden  ist  und  welche,  als  eine  daseiende, 
;  wieder  kann  fallen  gelassen  werden,  sondern  an  ihre  Praxis, 
I  durch  ihre  übertriebenen  Anstrengungen  in  massenhafter  und 
•Bender  Kundgebung  der  Töne,  theils  durch  ihre  Extravagan- 
aller  Art  in  dem  Ausdruck,  den  sie  für  ihre  Empfindungen 
t,  hier  nicht  selten  ganz  am  unrechten  Orte  das  Krauseste  und 
raseste  sich  erlaubt  und  selbst  in  ihrem  Namen  die  Schranken 
Segenwart  siegreich  durchbrochen  zu  haben  wähnt.  Solche 
ehr  zu  der  ihr  wohlanstehenden  Natürlichkeit  bahnt  sich,  von 
tiberspannten  Gegensatze  provocirt,  wohl  schon  jetzt  an,  und  auf 
m  weiter  zu  verfolgenden  Wege  kann  sie  schwerlich  an  einem 
scher  im  Tonreiche,  wie  Fr,  Schneider  es  war,  vorübergehen; 
hubs  ihn  als  einen  sicheren  Gewährsmann  für  das  Aechte  auf 
kaiischem  Gebiete  wieder  heraufbeschwören  an  das  Tageslicht, 
i  es  ganz  wohl  denkbar  ist,  dass  unter  seinen  Kirchencomposi- 
n  namentlich  seine  zählreichen  Oratorien,  die  jetzt  ganz  ver- 
len  sind,  als  Tonschöpfungen  hohen  Ranges  vor  unserer  Epi- 
n  Ohren  ihre  Macht  über  die  Gemüther  geltend  machen  wer- 
wie  dies  bei  Zeitgenossen  vor  einigen  Decennien  der  Fall  war, 
gar  Vielen,  da  Schneider,  ein  andersartiger  Odysseus  und  seiner 
Ar  ar&Qconmv  actea,  „persönlich  seine  Kunst  nach  66  Städten 
ate,"  wie  das  Brockhausische  Conversations-Lexikon  mit  ge- 
er  Genauigkeit  seinen  Lesern  für  sieb  und  ihre  conversatio- 

11* 
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nellon  Zirkel  verkündet  —  wenn  es  sieb  nur  nicht  auch  hier  ver- 
rechnet lfat,  wie  bei  der  Angabe  der  von  Schneider  gedruckte» 
105  Werke,  sn  denen  doch  auch  die  ohne  Opnszahl  herausgegebene! 
gehören,  deren  unser  gewissenhafterer  Vf.  S.  376  ff.  nicht  wenig« 
als  38  aufzuführen  hat    Solche  rühmliche  Sicherheit  bewährt  dm 
Vf.  in  soinen  Webersichten  und  sonstigen  Mittheilungen  nach  vieles?  i 
Soiton  hin,  und  man  darf  ihm  zu  aufrichtigem  Danke  verpflichtet 
sein,  dass  er,  bestimmt  daau  durch  ein  reiches,  meist  von  Schneidet 
selbst  ihm  unterbreitetes  Materiale,  die  vorlieg.  Biographie  so  xmF 
fKuglich  ausgestattet  hat,  da  er  es  ursprünglich  nur  auf  eineBeäfr; 
von  „Briefen  über  Deutschlands  Veteranen  im  Reiche  der.TosM 
kunst"  abgesehen  hatte,  in  welchen  er  mit  Schneider,  „dem  durdfl 
wahrhaften  Glauben  begeisterten  Repräsentanten  deutscher  Kirchen*? 
inusik,  dem  gewaltigsten  Beherrscher  des  Contrapunctes"  — n$ 
naiver  Unbefangenheit  hat  der  Setier  Vorr.  S.  XI  „Centrsilpunctar** 
daraus  gemacht,  ohue  dass  der  Corrector  ihm  dabei  durch  det*|; 
Sinn  gefahren  ist)  —  den  Anfang  machen  wollte,  dem  sich  Spokt;~ 
R«i*sig*r  und  Mawchner  anreihen  sollten,  mit  dem  Hauptzwe  ~ 
.»vielseitig  £ew*rdi£te  Meisterwerke  neuerer  Zeil  durch  analysirc 
Wetpreehung  **«t**nen  Musikdirectionen  und  Kunstfreunden  in  L_ 
innevunf  •*  **ta£*n«  dadurch  öftere  Aufführungen  solcher  gecBs^f 
$*«ev  iVv*3K/**\*Mt*n  herbeizuführen,  nicht  nur  in  der  Kirche,  inj 

nw*;**-        \Ywcertsale,  sondern  auch  in  den  Salons  und  MnsiM 
M  Dilettanten."    Auch  von  hier  aus  sei  der  Vf.  snf  1 
^vo.vnVv  ******  früheren  Plan  nicht  aufzugeben  und  wie  er  ei 
v^v       ^***M*r  bei  der  Analysirung  einiger  seiner  Hauptwerk 

>V,Ot*yM**l»  gündfluth  u.  s.  w.)  durch  gehörigen  Orts  eingefloeh- 
\**n*M*«>  ürtheile  und  Worte  von  Rochhta,  Wendt  n.  And. 

sv^-'M  M.  *ucl1  bei  de»  scßon  genannten  Musik -Koryphäen 
*»»*«*vti,  aus  ähnlichen  guten  Quellen  und  aus  eigenen  Mittel* 
iWvftvfc  vrird  er  zu  der  angedeuteten  und  erwünschten  Beactioa 
^  wrt*  d*8  Seinige  beitragen.    Im  näheren  Anlehnen  an  die  hier 
Biographie  selbst,  die  doch  bereits  durch  das  Bisherige 
a^vi  wehr  als  einer  Seite  hin  charakterisirt  ist,  möge  es  genfiges, 
V*VM  wohlgeordneten  Gang  des  Vfs.  im  Allgemeinen  kenntlich  n 
v**efc*n,  nach  welchem  er  das  curriculum  vitae  seines  Helden  (geb. 
,*  Waltersdorf  b.  Zittau  d.  3.  Jan.  1786,  gest.  zu  Dessau  d.  23. 
1853)  durchnimmt.  Ist  dieser  Gang  anderweitig  her  bekannt, 
sei  doch  ausdrücklich  bezeuget,  dass  überall  viel  anziehendei 
gtwteiellere  eingefügt  ist  und  dem  Leser  Neues  darin  zugeführt 
«M.    Der  1.  Abschn.  (S.  1  —  20)  bespricht  Schn.'s  Vorfahr« 
**d  seine  eigene  Knabenzeit;  die  beiden  folgenden  (—  36;  —84) 
«thildern  sein  Leben  auf  Schule  (Gymnasium  in  Zittau)  und  Uni» 
Verität  (Leipzig),  wo  er  als  Organist  und  Musikdirector  thätig  ist, 
4t  Componist  schon  von  seinen  Schuljahren  her  fruchtbar  und  an- 
erkannt.    Der  4.  (—  153)  analysirt  sein  Meisterstück:  das  Welt- 
gericht, hauptsächlich  nach  Rochlitz.    Der  5.  (—  270)  beschreiW 
die  Thätigkeit  des  Kapellmeisters  in  Dessau  und  knüpft  daran  im 
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en  (—  287)  die  des  gesuchten  Musiklehrers  in  der  von  ihm 
ideten  Musikschule.  Der  7.  ( —  352)  zeigt  den  Meister  in 
*n  und  Ehren  und  der  letzte  ( —  369)  schliesst  mit  seinen 
.  Stunden  und  seinem  Tode.  Leser,  welche  auch  die  ein- 
ten Ausführungsbeispiele  in  Noten  und  Texten  mit  so- 
m  Verständniss  sich  aneignen  können ,  dürften  sich  besonders 
den  4.  und  5.  Abschnitt  angezogen  fühlen,  welche  sie  mit 
ef  fühlenden  Componisten  in  das  beste  Einverständniss  setzen 
a.  Der  Anhang  ( —  483)  bringt  in  seinen  verschiedenen 
agungen  sorgfältig  aufgestellte  Verzeichnisse  und  Classifica- 

der  Werke  Schn.'s,  und  das  Namensverzeichniss  derer,  die 
m  Musik  studierten.  In  den  Musikbeilagen,  überwiegend 
nmige  Sätze  aus'Kirchencompositionen  enthaltend,  darf  auf 
>f  empfundene  Lied  am  Sarge  Mendelssohns  aufmerksam  ge- 
worden. Hrn.  Dr.  Lutze  gebührt  bester  Dank,  dass  er  auf 
Kosten  das  Manuscript  dieses  Werkes  zum  Drucke  gefördert 
nd  zwar  in  einer  Form,  die  zugleich  der  dabei  betheiligten 

zur  Ehre  gereicht  Auch  die  artistischen  Beilagen  —  ausser 
'ortrait  SchnJs  das»  von  Aug.  Apel,  eine  Ansicht  von  Schn.'s 
sstube  u.  s.  w.  —  sind  preiswürdig  ausgeführt 


t 


K  «  )   s  i  t  r  t  f  h  i  e. 


f. 


a4X-*re.  4J21  —  4:7 

»frvstep-rhemica  et  mnti 
ii  Jteotsehland  u.  dem 
inhafien  u.  der  Mathemaii.: 
*       i-Zuchold.    8.  Jahrg.  JKitfc  * 
xr.  S-  —  2.  Heft  Juli  —  Ii--.  Mttd 
v     vaaceoboeck  u.  Ruprecht'*  Ter.  KS»  ! 

.  a.  .iiCK«c  Werke  «as  dem  antiquarisch» 

..  .w.;**™  i  aisloire  oalarelle  et  des  pher) 
s  VaUa.  BCSSII,  niedecin  de  linfirinerie  Marif-^ 

tc>-^ii<£  comLre  de  figures.  Tom.  III.  (>'  ftate 
...  v  -*  Fr.) 

v*-.w'iuiii  Arademiae  Caesareae  Leopol  dino-Car&imaff 
\ \V1.        II.    Mit  10  lilh.  Tab.  u.  35  Steintaf. 
■:.  \..  »js*    LXXo.  S.371  —  927.  gr.  4.    (n.n.  12  Thlr. 

:««  KaUerl.  Leopoldiaisrk- -  C&roli  niiebea  Akademie  äs  SU» 

.     v  *L  * 

.»^K'it  i*r  naturwissenschaftlichen  Section  der  k.  k.  malc^ü* 
w  l  f.  K^kerfcau,  Natur-  o.  Landeskunde,  f.  d.  J.  l&ML  M 
,  OvuUw**e.>  ISW.    XLIVo.  139  S.  gr.  8.    (o.  16Ngr.) 

V|    V\tu*  iur  die  Naturkunde  Li*-,  Ehst-  o.  Kurlands.  Herausp^«* 
IK^yjtct  Naturforscher-Gesellschaft.    1.  Serie.   Mineralogisch*  Wäan* 
u.K-i».  uob»t  1'heiuie,  Physik  o.  Erdbeschreibung.  2.  Bd.  1.  Lief.  B«f»t 
ISW.    «iSS.  m.  1  chromolith.  Karte.  Lei. 8.  (n.2Thlr.) 

]  Jkihie>heriohie  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  von  ElberifcMi 
iu>»>e» .  **cb*i  *t>sen$ehaftl.  Beilagen  lon  Dr.  C  Flhlrott.  3.  Heft  EaV^ 
„Kl,  iLo*ctultui  u,  Co.)  140  S.  m.  1  SteinUf.  gr.  8.   (n.  15Xfr.) 

|.UiVJ|    \\  ikMfnsfhaflHche  Mittheilunren  der  pbTsiealiseb-medicimscfcea 
tivi-li  tu  KiUufien  red.  ton  Dr.  E.  r.  Gorvp- Besann,  D.  J.  Gcrltck,  Dr.fr 
fVM»  ISo«.    I.  Bd.      Heft.    Erlangen.  Blaesing.  1859.   IV  u.  S9S.fr> 
ikloUiUI  it.  \  ohuMiioliih.  Karte,  gr.  S.    (n.  10  Ngr.) 

\hhamNmi$en  der  na  turf ersehend  eo  Gesellschaft  zu  Halle.  IflAif- 
|||9  ilai  DotlUfhaft  redi$.  ton  Mmx.  Schulte.   Originalaufsitie  aus  den 
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der  gesamtoten  Naturwissenschaften.  4.  Bd.  [Jahrg.  1856.)  4.  Heft. 
8.  oi.  5Stelntaf.  —  5.  Bd.  I.Heft.  Halle,  Schmidts  Ted.  1858. 
S.m.5Steintaf.  gr.4.  (*n.2Thlr.) 

Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissenschaften.  Heraosgeg.  von 
irw.  Vereine  f.  Sachsen  u.  Thüringen  in  Halle,  red.  von  C.  Giebeln. 
%.  13.  u.  14.  Bd.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte.)  Berlin,  Bosselmann. 
•.  8.    (n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

riginal-Abhandlungen  ans  dem  III.  Bde.  d.  Jahrbücher  d.  angarischen 
euschafllichen  Vereins  zn  Pest  in  deutscher  üebersetzong.  Redigirt 
1.  Secretär  Dr.  Jos.  Szabö.  Pest,  (G.  Kilian.)  1858.  III  u.  201  S. 
itaf.  Lei.  8.   (2  Thlr.) 

rerhandlungen  des  Vereins  f.  Naturkunde  in  Pressbarg.  Redigirt  vom 
lecretair  Dr.  G.  A.  Kornburger.  3.  Jahrg.  1858.  Pressburg,  (Wigand.) 

us  der  Heimath.  Ein  naturwissenschaftliches  Volksblatt.  Heraosgeg. 
,  Rossmässler.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog.  m.  eingedr.  Holzschn.) 
flemming.  1859.  gr.4.    (Vierteljährl.  n.  15  Ngr.) 

ius  allen  Reichen  der  Natur.  Monatsschrift  f.  Kenner  u.  Freunde  der 
enschaften.  Herausgeg.  von  Dr.  Lp.  Besser,  L.  Brehm ,  A\fr.  u. 
e/tm,  Dr.  L.  Bächner  u.  s.  w.  2.  u.  3.  Bd.  (ä  4  Hefte.)  Frankfurt 
sidinger  Sohn  u.  Comp.  1859.  gr.  4.    (ä  Bd.  n.  2  Thlr.) 

[osmos.  Zeitschrift  f.  angewandte  Naturwissenschaften.  Bfit24Taf. 
*.  Iliustr.  Unter  Wissenschaft.  Leitung  des  Dr.  K.  Heelam.  3.  Jahrg. 
2  Hefte  ä  16  8.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  2  Chromolith.)  Leipzig, 
.  Fol.   (Vierteljährl.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

>ie  Natur.  Zeitung  zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher  Kenntniss 
nschauung  f.  Leser  aller  Stünde.  Herausgeg.  von  Drt  0.  Ule  u.  Dr. 
.  8.  Jahrg.  1859.  52 Nrn.  (Bog.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Mit:  Na- 
schaflliches  Literaturblalt.  12  Nrn.  (Boa;.)  Halle,  G.  Schwetschke. 
4.    (Vierteljährl.  n.  25  Ngr. ;  Literaturblatt  allein  n.  6  Ngr!) 

Königsberger  naturwissenschaftliche  Unterhaltungen.  Neue  Folge, 
es  ganzen  Werkes  3.  Bd.  3.  Heft].  Königsberg,  Gebr.  Bornträger. 
285  —  430.  gr.8.    (n.  24  Ngr.) 

>ie  gesa/nmten  Naturwissenschaften.  Für  das  Verständnlss  weiterer 
auf  wisseoschafil.  Grundlage  bearb.  von  Dippel,  Gottlieb,  Hoppe, 

Vädler,  Marius,  Moll,  Aauck,  Nöggernth,  Quenstedt  u.  v.  Russdorf. 

t  von  Hm.  Masius,  Mit  zahlreichen  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  1 6.  — 
Essen,  Bädeker.  1858.   2.  Bd.  VIII  u.  S.  385  —  616,  3.  Bd.  VIII 

m.  3  Karten,  gr.8.    (ä  10  Ngr.) 

tosmos.  Entwurf  ein.  physischen  Weltbescbreibung  von  Alex.  V. 
U  Stuttgart,  Cotta.  —  (Leipzig,  Göschen.)  1859.  l.Bd.  8.257— 
Id.  S.  1  —  128.  gr.16. 

he  Volksbibliothek.  Nene  Folge.  9. 2t.  25.  Lief.  (*4Ngr.) 

iosmos.  Essai  d'une  description  physique  dumonde;  par  Alex,  de 
;.    Traduit  par  Ch.  Galusky.   Tom.  III.  (Seconde  partie.)  Paris, 

8.  VII  u.  S.  365  — 764.  gr.8.  —  Tom.  IV.   Paris,  Gide.  1859. 

9.  gr.8.   (10  Fr.) 

osmos :  Sketch  of  a  Physical  Description  of  the  Universe.  By  Alex. 
lOldt.  Vol.  IV.  Part  I.  Translated  ander  the  saperintendence  of 
ieral  Edw.  Sabine,  R.A.  (Cheap  edition.)  Lond.,  1858.  713  S. 
7 sb. 6  d.) 

osmos.  Ontwerp  eener  naturkundige  wereldbeschrljvlng  door  Alex. 
Oldt.  Naar  het  Hoogduitscb  door  E.  M.  Beima.  4.  Deel.  1.  en  2. 
•ydeo,  v.  d.Heuvell.  1858.  59.    S.  1—448.  gr.8.   (4 FI.  90c.) 
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[3667]   Kosmos.  Udkast  til  cd  physisk  Verdensbeskrivelse  af  A.  f.  1  

Paa  Dansk  ved  C.  L.  Petersen.   4.  Bind.   Kjöbenh. ,  Eibe.  1858.   gr.  8. 

[3668]   Kosmosz.  A  viläg  egyetemes  termlszeti  leiräsa.   Irta  Humboldt  ttkV 
dor.   Magyarul  Miksits  Imre.   2.  3.  (uzet.   Pest.  1857.  58.   8.  65— 118t* 
gr.  8.  3 

Koimoi.  AI  Ige*,  physische  Weltbeichreibong  voa  AI.  Humb.   Ins  Ungar.  Slm  1 

von  Enterich  Miktitt.   2.  3.  Heft. 

*1 

13669]   Einige  Gedanken  eines  Nichtgelehrten  bei  Lesung  des  Kosmos  vott  - 
teichenbach,   Philadelphia,  (Schäfer  u.  Koradi.)  1857.    138S.  m.  eingedr.  : 
Holzschn.  12.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3670]  lieber  den  Geist  der  Naturforschung  unserer  Zeit  and  ihre  Resnhat*; 
Ein  Vortrag  gehalten  in  d.  feierl.  Sitzung  der  kais.  Akad.  der  Wissenschaft* 
am  31.  Mai  1858  von  Dr.  Andr.  Frhr.  von  Baumgartner.  Wien,  (GertMl 
Sohn.)  1859.    35  S.  8.  (n.4Ngr.) 

[3671 )  Wie  viel  entdeckte  bis  jetzt  die  neuere  Naturwissenschaft?  Ein  kritf» 
scher  Versuch  im  Sinne  des  Fortschrittes,  besonders  gegen  Hrn.  Dr.  L. Böcif 
ners  „Kraft  u.  Stoff"  u.  „Natur  u.  Geist."  Von  Alb.  von  GIOSS.  Braunschweift 
Westermann.  1859.   XII  u.  358  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3672]   Natur  u.  Frieden.  Von  Theob.  Kerner.  Frankfurt  a.  M. ,  IiU  AasUkV 
1859.    lVu.236  8.  8.    (n.  26  Ngr.) 

Die  reformirende  Weltaniehanong  od.  die  Natur  nach  Vernunft  anagelegt.  Veie\ 

J.B{enda.)   Berlin,  Springer»  Verl.  1859.   30  S.   Lex.  8.   (n.  5  Ngr.) 

[3673]  Das  Weltall.  Beschreibung  u.  Geschichte  d.  Kosmos  im  Entwickt» 
luogskampfe  der  Natur.  Allen  Freunden  der  Natur  gewidmet  von  Dr.  0.  Uh> 
3.  verm.AuQ.  7.  —  8.  (Schluss-)Lief.  Halle,  Schmidts  Verl.  1858.  X* 
S.97  —  719,  gr.8.   (an.  10 Ngr.) 

[3674]  Natürliche  Geschichte  der  Schöpfung  d.  Weltalls ,  der  Erde  u.  deraff 
ihr  befindlichen  Organismen ,  begründet  auf  die  dureh  die  Wissenschaft  errtw' 
genen  Thatsachen.  Aus  d.  Engl,  nach  der  6.  Aufl.  von  C.  Vogt.  2.  verb. 
Mit  164  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  ISBfc« 
VIII  u.  330  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.)  ,  \ 

[3675]  Die  reine  Wahrheit  in  der  Weltnaturkunde.  Abhandlung  der  Lehnt 
u.  Grundsätze,  welche  die  wahre  Kenntniss  der  Natur  fördern  müssen  od. all 
hemmen  können;  nebst  ein.  Darstellung  der  Hauptfragen,  welche  zu  lösen sbni 
Von  J.  W.  Schmitz.   Köln,  J.  W.  Schmilz.  1858.   312  S.  12.    (25  Ngr.)  . 

|3676]  Bundschau  in  der  Natur  f.  Gebildete  aller  Stände  u.  höhere  Lehranalat? 
ten.   Von  Dr.  Th.  Gerding.   In  2  Thln.   1.  od.  allgemeiner  Tbl.   Frankflut  < 
a.  M.,  Sauerlanders  Verl.  1859.   XV  u.  408  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  «.  I 
Steintaf.  gr.8.    (1  Thlr.  15 Ngr.) 

[3677)  Bücher  der  Natur.  Die  wichtigsten  Abschnitte  der  gesamtsten  Natu* 
Wissenschaften  in  populären  Darstellungen.  Herausgeg.  von  E.  A.  Rouwt&mkh 
6.  Bd.   Leipzig,  Keil.  1858.    8.    (an.  12  Ngr.) 

Inh.:  Di»  Waiser  n.  seine  Quellen.   Von  Dr.  ff.  Birnbaum.  Mit  7  Abbild.  Vi. 
116  S. 

Physik. 

|3678]  Annalen  der  Physik  n.  Chemie.  Herausgeg.  von  J.  C.  Poggenderf* 
Bd.  106  — 108.  Der  ganzen  Folge  182.  —  184.  Bd.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte.) 
Mit  Kpfr.-  u.  Steintaf.   Leipzig,  Barth.  1859.  gr.  8.    (n.  9  Thlr.  10  Ngr.) 

[3679]  Physikalisches  Lexikon.  Encyklopädie  der  Physik  o.  ihrer  Hölfswlf- 
senschaften.  2.  neu  bearb.  u.  m.  in  den  Text  gedr.  Abbildd.  (in  Holzschn.) 
ausgestattete  Aufl.  Begonnen  vom  Prof.  Dr.  Osw.  Marbach.  Fortgesetzt  roa 
Doc.  C.  S.  Cornelius.  65.  —  72.  Lief.  Leipzig,  O.Wigand.  1858.  59,  6*9i 
S.  161— 800.  gr.8.   (ä  15 Ngr.) 


Naturwissenschaften.  169 

IM80]  Die  Fortsehritt«  der  Physik  im  J.  1855.  Dargestellt  ?on  der  physikal. 
Gesellschaft  iu  Berlin.  XI.  Jahrg.  Red.  von  Dr.  A.  Krönig.  2.  Abth.  Berlin, 
feBeimer.  1858.  LXXV1  u.  S. 401—  834.  gr.8.  (2Thlr.  10  Ngr.)  «XII. 
Jahrg.  l.Abtb.  Ebend.  1859.  S.  1  —  384.  gr.8.  (2  Thlr.)  2.  Abth.: 
Hektricititslehre  n.  Physik  der  Erde.  Ebend.  1859.  LXX  u.  S.  385  —  826. 
fr.  8.   (2  Thlr.  10  Ngr.) 

13681]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Physik  von  Fr*  Zamminer. 
ttetsen,  Ricker.  1858.   XII  o.  287  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Aich  u.  d.Tit.t  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  der  reinen,  pharmaceutischen 
*, technischen  Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.   Für  1857.   2.  Abth. 

fi82]  Annales  de  l'observatoire  physique  central  de  Rassie,  publils  par  A. 
Kupffer,  dir.  de  l'observatöire.  Annle  1854  et  1855.  ä  2  Nrs.  St.  Plters- 
bsarg.  (Leipzig,  Voss.)  1856  —  58.  XX  u.  2244  S.  gr.  4.  (ä  Jahrg.  n.  n. 
7  Thlr.) 

[3*83]  Allgemeine  Encyklopadie  der  Physik.  Bearb.  von  C.  W.  Brix,  G.  De- 
iker, F.  C.  O.  v.  Feili tisch,  F.  Grashof,  F.  Harms  u.  s.  w.  Herausgeg.  von 
bat.  Rarsten.  4.  Lief.   Leipzig,  Voss.  1858.  Lei.  8.   (ä  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Inh.:  1.  Bd.  Allgemeine  Physik,  Ton  F.  Karsten,  F.  Harms  u.  O.  Weger.  (S.  9T— 
Ul)  —  19.  Bd.  Fernewirkungen  d.  galvanischen  Stroms,  von  F.  v.  Feilitxsch.  (8.  273  — 
■lau  eingedr.  Holxschn.)  —  21.  Bd.  Meteorologie  von  E.  E.  Sc/imid.  (S.  49  — 288  m. 
Hagedr.  Holzschn.) 

[3684]  Das  Wunderreicb  der  Natnr.  Leichtfasslich  u.  unterhaltend  dargestellt 
»OL.  A.  F.  Arends,  Lehrer.  18.  —  22.  Heft:  Physik  od.  das  Walten  d.  Natur- 
krifle.  Berlin,  Sacco.  1858.  21.  Bd.  S.  129  —  448  m.  eingedr.  Holzschn. 
jr.8.  (a5Ngr.) 

[3685]  A.  GanotS  Lehrbuch  der  Physik  u.  Meteorologie.  Nach  dem  Stand- 
Mncte  deutscher  Wissenschaft  f.  den  Selbstunterricht  u.  zum  Gebrauche  an  hö- 
heren Lehranstalten  frei  bearb.  von  Dr.  Ad.Weisk<ty  Diak.  2  Bde.  Mit  582 
ard.  Text  eingedr.  Holzschn.  Leipzig,  Voss.  1858.  XXX  u.  1014  S.  8. 
MThlr.lONgr.) 

[3686]  Cours  de  physique  de  l'Ecole  polytecbnique ;  par  M.  J.  Jamln,  prof. 
M  physique  a  l'Ecole  potytecho.  T.  I.,  illustre'  de  270  Ggg.  dans  le  texte  et 
fl*iM Blanche sur  acier.  Paris,  Mallet-Bacheüer.  1858.  XVI  u.  532  S.  gr.8. 
(»Fr.)  Cpl.in3Bdn. 

(3187]  Lehrbuch  der  Experi mental- Physik  zum  Gebrauche  in  Gymnasien 
i.  Bealschulen ,  sowie  zum  Selbstunterrichte  von  Dr.  Ado.  Kuüiek,  Prof.  Mit 
Bf  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  6.  gänzlich  umgearb.  Aufl.  Wien,  Braumüller. 
1858.  XIV u. 313 S.   gr.8.    (n.  28 Ngr.) 

3688]  Die  Physik  auf  Grundlage  der  Erfahrung.  Von  Dr.  Alb.  MOQSSOll, 
Hot.  2.  Abth.:  Physik  d.Aelbers.  1.  Heft.  Mit  vielen  gravirten  Abbildd. 
Ärich,  Schulthess.  1859.   S.  1  —  208.  gr.  8.    (u.  28  Ngr.) 

3689]  Grondriss  der  Physik  u.  Meteorologie.  Für  Lyceen ,  Gymnasien ,  Ge- 
rerbe- n.  Realschulen,  sowie  zum  Selbstunterrichte.  Von  Dr.  Jo.  Müller, 
>rof.  6.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  gegen  600  in  d.  Text  gedr.  Holzschn. 
t  Hälften.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1858.  1.  Hälfte.  VIII  u.  288  8. 
|r,  8.   (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

3690]  Lehrbuch  der  Physik.  Von  Dr. IL.  Stammer.  2.  Bd.  Mit  155  Holz- 
tet*. Lahr,  Schauenburg  u.  Co.  1859.  VI  u.  195  S.  gr.  8.  (cpl.  n.  2  Thlr. 
•  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Cyclus  organisch  verbundener  Lehrbucher  sammtlicher  medicini- 
ttfcta  Wissenschaften,  bearh.  von  ein.  Vereine  deutscher  Specialisten.  Herausgeg.  von 
)r.C.  U.  Schauenburg.  5.  Thl.  2.  Bd.  (5.  Thl.  compl.«  Subscr.-Pr.  n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

13691]  Einleitung  in  da%  Studium  der  Physik  u.  Elemente  der  Mechanik  von 
Prof.  B.  Stnder.  Zürich,  Schulthess.  1859.  VII  u.  178  S.  m.  2  Sleintaf. 
p.8.  (n.  24  Ngr.) 
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(36931  The  Mtcroscope:  Its  Relation  and  Applications  In  Science  a 
By  J.  FergUSOn.    Lond.  1858.    168  8.  8.  (3th.6d.) 

[3693]   Das  Mikroskop.    Theorie,  Gebrauch ,  Geschichte  u.  gegen i 
Zustand  desselben.   Von  Prof.  P.  Harting.    Deutsche  Originalausg.  i 
revidirt  u.  vervollständigt.   Aus  d.  Holland,  übertragen  von  Dr.  Fr.  AT. 
Med.-Ralh.   Mit  410  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  u.  1  Taf.  in  Farbendr. 
schweig,  Viewegu.  Sohn.  1859.    XIX  u.  950      gr.8.  (n.5Thlr.) 

[3694]  Beiträge  zur  neuern  Mikroskopie.  I.*  Die  Leistungen  der  e 
Mikroskope  u.  die  Prüfung  derselben.  II.  Die  Leistungen  der  eög lisch 
kroskope,  gegenüber  den  deutschen.  III.  Das  Einsammeln  u.  Fräparii 
Bacillarien  von  Fr.  Reinicke,  Semin.-Lehr.  Mit  9  Abbildd.  von  Plear 
angulatum  als  Probeobject.  Dresden,  Kuotie.  1858.  UIu.59S.  gr. 
(n.  12  Ngr.) 

[3695]  Theorie  der  Festigkeit  gegen  das  Zerknicken,  nebst  Untersucl 
üb.  die  verschied,  inneren  Spannungen  gebogener  Körper  u.  üb.  aode 
bleme  der  Biegungstheorie,  mit  prakt.  Anwendung  von  Dr.  Hm.  Sd 
Bauratb.  Mit  84  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Braunschweig,  Schulbuc 
lung.  1859.    Xu.  138 S.  gr.8.    (n.  24  Ngr.) 

[3696]  Untersuchungen  üb.  die  physicalischen  Verhältnisse  krystal 
Körper.  Von  Dr.  Vict.  V.  Lang.  Mit  5  Taf.  2.  Beibe.  Wien,  (I 
Sohn.)  1858.   47  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  Lex.  8.   (n.  20  Ngr.) 

|3697]    Untersuchungen  üb.  die  physikalischen  Verhältnisse  krystal 
Körper.   Yon  J.  Grailich  u.  ?.  y.  Lang.    III.   Ebeod.  1859.   27  S. 
(n.n.  5  Ngr.)  —  IV.  Ebend.  1859.    84  S.  Lex.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[3698]  Untersuchungen  üb.  die  physikalischen  Verhältnisse  krysta 
Körper  von  A.  Hnrmann  u.  L.  Rotter.  Mit  3  Taf.  Ebend.  1859.  6 
eingedr.  Holzschn.  Lex.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[3699]    Üeber  symmetrische  Functionen,  welche  zur  Darstellung  g 

Sibysikal.  Verhältnisse  krystallisirter  Körper  dienen  können.  Von  Dr. , 
ich.    Ebend.  1859.   22  S.  Lex.  8.  (n.4Ngr.) 

No.  3696  —  3699  aus  den  Sitiungsber.  der  kais.  Akad.  der  Wassenach.  185! 
besonders  abgedruckt. 

[3700]  Hydraulische  Untersuchungen.  Von  Prof.  6.  Magnus.  2.  Th 
2  Taf.  [Aus  Poggendorffs  Zonalen  der  Physik  n.  Chemie.  1859.  Bd.  ( 
gedr.]    Leipzig,  Barth.  1859.    IV  u.  32  9.  *r.  8.    (9  Ngr.) 

[3701]  Ueber  den  Druck,  den  das  fliessende  Wasser  senkrecht  zo 
Slromrichtung  aasübt.  Von  Prof.  Dr.  C.  Ludwig  u.  Dr.  J.  Stefan.  Mi 
Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.   20  S.  lLex.8.   (n.n.  15  Ngr.) 

[3702J  Untersuchungen  üb.  den  Zusammenhang  in  den  Änderungen  de 
ten  u.  Brechungs-Expooenten  in  Gemengen  von  Flüssigkeilen.    Von  1 
Weist  u.  Edm.  Weiss.  Ebend..  1858.   70  8.  m.  eiogedr.  Holzschn. 
(o.o.  10  Ngr.) 

Ava  den  Sitsnngaber.  1858  d.  kai«.  Akad.  d.  Wias.  abgedr. 

[3703 1  Traite*  d'optique  physique;  par  M.  F.  Billet,  prof.  de  physiq 
Fac.  des  sciences  de  Dijon.  Tom.  I.  II.  Paris,  Mallet-Bachelier.  18 
XV  u.  638,  XXVIII  u.  640  S.  m.  14  Kupf.  gr.  8.    (2  Bde.  15  Fr.) 

Ueber  die  Minimum-Ablenkung  der  Lichtstrahlen  durch  doppeltbrechende] 
von  Dr.  V.  v.  Lang.  [Aus  d.  Sitzungaber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Witt,  abgedr.1 
(Geroida  Sohn.)  1858.   10  S.  Lex.  8.   (n.  2  Ngr.) 

[3704]  Ueber  die  Schwingungen  gespannter  Saiten.  Von  Dr.  Jos.  P< 
Prof.  zu  Wien.  [Aus  d.  Denkschriften  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien  a! 
Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.   48  S.  gr.  4.  (n.20^gr.) 

[370$]  Untersuchungen  üb.  das  Tönen  der  Flammen  flössiger  o.  fetter  1 
Von  Jul.  Peterin;  u.  Edm. Weiss.  Mit  1  Taf.  [Aus  d.  Sitztiogsber.  185 
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d.  Wilsensch,  abgedr.]   Wien,  (Gerolds  8 oho.)  1859.   10  8.  Lei.  8. 

6Ngr.) 

|  Ueber  das  Stögen  der  Flammen.  Von  J.  Graillch  n.  E.  Weiss.  Mit 
Taf.  (Aas  d.  Sltzungsber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Ebend. 
12 S.  Lex.  8.  (n.n.5Ngr.) 

Die  singenden  Flammen.  Ein  Vortrag  ?on  Dr.  Jos.  Grallich.  Ebend. 
18S.  gr.8.  (n.8Ngr.) 

Filsume*  de  l'histoire  de  reMectricite"  et  dn  magnetisme,  et  des  applica- 
i  ce$  sciences  a  la  chimie,  am  sciences  naturelles  etauxarts;  parMM. 
rel,  de  l'Acad.  des  sciences  de  l'Institut  de  France,  etc.,  et  Idm* 
rel,  prof.  an  Gonservatoire  imp.  des  arts  et  mlliers.  Paris,  F.  Didot. 
XVI o. 300 S.  gr.8.   (6 Fr.)  . 

Lehrbuch  der  Elektricitlt.  Von  Prof.  J.  Gavarret.  Deutsch  bearb. 
thtd.  Arendt.  [Autortsirte  Ausg.]  (In  4  Lieff.)  1.  —  2.  Lief.  Leipzig, 
as.  1859.    l.Thl.  XVI  u.  464  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  8.    (a  n. 


Tratte*  d'electricite  theorique  et  appliqule ;  par  A.  de  La  Rive ,  prof. 
le  l'Acad.*de  Geneve,  Dr.  hon.  de  1  Univ.  de  Prague  etc.,  avec  flgures 
es  dans  le  texte.  Tom.  III.  Paris,  Bailliere.  1858.  VIII  u.  788  S. 
cpl.  m  3  Bdo.  27  Fr.) 

Elektrische  Untersuchungen.  Von  W.  G.  Hankel.  4.  Abhandlung 
Verhalten  der  Weingeistflamme  in  elektrischer  Beziehung.  Leipzig, 
1859.   80  S.  gr.  Lex.  8.    (n.  20Ngr.) 

en  Abhandlungen  der  matb.-phys.  Classe  der  ff  Siebs.  Gesellschaft  d.  Wiia. 


flüssige  Isclatoren  der  Elektricitit.  Von  Dr.  Edm.  Reitfinger,  [Ana  den 
er.  1859  d.  kais.  Akad.  d.  Win.  abgedr.]  Wien,  Gerold»  Sohn.  ISN.  14  8. 
n.  4  Ngr.) 

die  Transversalschwingnngen  eines  elastischen  Stabes.  Von  Dr.  J.  Stefan, 
Sitznngsber.  1S&8  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Ebend.  1858.  37  8.  Lex.  8. 
r.) 

Das  Phantom  der  Imponderabilien  fn  der  Physik.  Ein  Versuch  zu 
en  Theorie  des  Magnetismus  u.  der  Elektrizität  in  ihren  Beziehungen 
1,  Licht  u.  Wärme.  Gewidmet  der  34.  Vers,  der  Naturforscher  u. 
l  Karlsruhe  in  Baden  von  Ph.  Spiller.  Posen,  (Rehfeld.)  1859. 
V8.    (n.  15  Ngr.) 

Anleitung  zu  den  magnetischen  Beobachtungen.  Von  Dr.  K.  beil. 
Au0,  [Als  Anh.  zum  XXXII.  Bde.  d.  Sitzuogsber.  d.  kais.  Akad.  d. 
gedr.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  216  S.  m.  eingedr.  Holzschn. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Magnetismus.  Fortsetzung  u.  Schluss  der  Vibrations-Theorie  der 
ät.  Von  P.  K.  Robida,  Gymn.-Prof.  Klagenfurt,  (Liegel.)  1858. 
8.    (n.  10  Ngr.) 

Untersuchungen  üb.  die  Richtung  u.  Stärke  des  Erdmagnetismus  an 
enen  Puncten  d.  südwestl.  Enropa.  Von  Dr.  J.  Lamont,  Prof.  u.  Con- 
München,  (Franz.)  1858.    316  S.  m.  13  Steintaf.  gr.  4.  (n. 
LNgr.) 

Katechismus  der  elektrischen  Telegraphie.  Von  Dir.  L.  Galle.  2. 
rerb.  Aufl.  Mit  126  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  Leipzig,  Weber.  1850. 
28.  8.    (n.  15  Ngr.) 

rs  illnstrirte  Katechifaen.  Belehrungen  aus  dem  Gebiete  der  Wissen. 
.Künste.  Nr.  21. 

•ktrieitStsYerhaltnisie  der  Atmosphäre  n.  der  Erdoberfläche  unter  des* Ria- 
titeabahnem  u.  der  elektr.  Telegraphie.  Eine  Untersuchung  u.  Darstellung 
«eaaanges  derselben  mit  den  fn  unserer  Zeit  so  YtrackiedeaAitif  hMSj 


:t. 
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»tH*«*»a  I  «>*  PÄa*«a«w«U.  Tm  -i.  Herrieft.  Dresden,  MtiikoM  a. 

tax«    *»*    »t  *.  in.*Nfr.> 

1 4M  M  Klemcate  der  unterseeisch  en  Telcgraphie  ?on  A.  Delamuche. 
ä  \ vJm  l>f  i  fcearh.  a.  «aca  «8M«r  Erfahrung  mit  Anmerkungen  versel 
-V  »'  i*>mv*  Mit  Anh-:  D,e  Kabeilcgungen  im  Mittelmeere. 
\uh  uTT%  in  i-  Tftx f*dr.  Holzschn.   ßcrlio,  Springers  Verl.  1859, 

*  •  •  <  i  -w*»  Mm  *f*ktrischen  Zustand  der  Nebenbatterie  während  ihn 
$  IN  ifw.  ^f^&KäkMNn.  [Ans den Sitzungsber.  1858 d.kais 
"\  '*L  J^i***o,  (Gerolds  Sohn.)  1858.    44  S.  Lei.  8. 

Je*  iaducirtcn  Strom  der  Nebenbatterie.   Von  Pet*  Bl 
\  *S*Lnit*b*r.  1858  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Ebern 

.      Um»m  der  Nebeabatterie.  Von  K.  W.  KmockenMmuer.  [Aas  den  ; 

-"ü*  ^aTAte*.  d.  Witt,  abgedr  ]   Ebend.  1859.   1«S.  Lex.8,   (a.  S  N| 

u«*  elektrisch e  Licht.   Erläuternde  u.  kritische  Besprechun 
' "    ^.^mr  Beleuchtung  von  Strassen ,  Plätzen,  Rheden,  Seehäfei 
MhiMbMibang  der  dazu  erfordert.  Apparate  u.  der  neuesten  Reg 
VJj*  Wimm  ein*  ganz  gleichmäss.  Lichtes  von  Prof.  C.  H.  HaSSenste: 
«9  erläut.  Abbildd.    Weimar,  Voigt.  1858.    *1V  u 

o*ir  Jahrbücher  der  k.  k.  Centrai-Anstalt  f.  Meteorologie  u.  Erdo 

ma2  wft  &  Kreil »  Dir* u* Prof*  5' Bd'  IJanr8'  ,853'1  Herausg« 
TTb^ia-  Akademie  der  Wissenschaften.    Wien,  Braumüllers  Sor 

l01P"4-  (n-8Th,r-> 
A7*$)   Annoalre  de  la  Soci&e*  mlteorologique  de  France.  Tom. 
*kaL  3$.  Bulletin  des  slances  et Tableaui  mltlorologiques.  Paris,  1 
^—38.   419,  168,  148 u.  156 S.  m.  6 lith. Tafeln.  Iex.8. 

Correspondance  me'teorologique.  Publication  annuelle  de  I'adr. 
•mn»  4**  mines  de  Rnssie,  rldigle  par  A.  T.  Kvpffer,  Dir.  de  l'obsc 
mfe  1855  et  1856.    St.  Pttersbourg.  (Leipzig,  Voss.)  1859.  VI 

(kn.n.5Thlr.) 

Mittles  de  TobterTatoire  pbjreiqae  central  dt  Rnsiie.   Aanee  1854  et  1855. 

!$ttftl   Resultate  aus  den  an  der  kbn.  Sternwarte  veranstalteten  met 
tffcen  Untersuchungen,  nebst  Andeutungen  üb.  den  Einfluss  d.  Clima 
^tfH  auf  die  Gesundheitsverhaltnisse  der  Bewohner.    Von  Dr.  J. 
I4«t  d.  Abhandlungen  d.  roath.  phrs.  Classe  der  k.  barer.  Akad.  c 
jliacken,  (Franz.)  1859.   50  S.  gf.  4.   (n.  15Ngr.) 

Experimentelle  Beitrage  «ar  Beurtheilaag  bjgnmetriieber  Methoden, 
«tlt*  Mit  I  Tab.  I Aai  den  Abeaadlaage»  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wies,  abgedi 
{gl  HS.  gr.4.   (baar  a.  SJ  Ngr.) 

I)7t5]  Die  geographische  Verbreitung  der  Gewitter  in  Mittel-Euro 
1856,  so  wie  üb.  die  gegenseitige  Beziehung  zwischen  dem  Auftretet 
«Itter,  der  Temperatur,  der  Windrichtung  u.  dem  Barometerslande 
fl.  A.  F*  Prestt.1.  Mit  3  Tar.  (Aus  den  Sitzungsber.  1858  d.  k.  Akad.  < 
Wien,  Gerolds Sohu.  1858.   27  S.  Lei. 8.    (n.n.  lONgr.) 

1)736]  Ueber  die  Gewitter  u.  andere  damit  verwandte  meteorotogi 
teaeinungeo  im  indischen  Archipel ,  von  H.  Zailingar.  [Ans  der  Viel 
Schrift  der  Naturf.  Gesellschaft  in  Zürich.  Bd.  III.  Heft  3  u.  4  abgi 
lirkh,  Schullhess.)  1858.    158  S.  gr.8.  (m!6Ngr.) 

(37)?]  Untersuchungen  üb.  das  Gesetz  d.  Einflusses  der  Lufttempe 
dis  Zeiten  bestimmter  Entwickelungsphaseo  der  Pflanzen  m.  Berücksi 
olation  u.  Feuchtigkeit  von  I.  F ritsch.   [Aus  d.  Denkschrift« 
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Wss.  in  Wien  abgedr.1  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  06  8.  gr.4. 

!r.) 

eher  den  Znsammenhang  der  Gletscherschwankungen  m.  den  meteo- 
i  Verhältnissen.  Von  Major  K.  V.  Sonklar.  IMit  den  Sitzungsber. 
^Akad.  d.  Wiss.]    Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.   40 S.  Lex. 8. 

ber  Erdbeben  n.  Vulkane,  für  Leser  aller  Stände.  Von  Dr.  Eng. 
Prof.  Mit  3  Abbildd.  Wien,  Sommer.  (Wien,  Klemm.)  1858« 
gr.  8.  (n.7Ngr.) 

s  Erdbeben  vom  15.  Jan«  1858  m.  besond.  Berücksichtigung  seiner 
%  in  der  Provinz  Preussisch-Schlesien.  Von  Prof.  Dr.  Hör.  Sade- 
dr.  aus  d.  Verhandlungen  der  Schles.  Gesellschart  f.  vaterlMnd.  Kol- 
Karten.  Breslau,  (Gosohorsky.)  1859.  36 S.  gr.4.  (n.  10  Ngr.) 

n  Meteorsteinfall  bei  Ohaba  im  Blasendorfer  Bezirk«  Im  Siebenbürgen,  in 
Stehen  dem  10.  u.  II.  Oct.  1857  von  Dr.  Mor.  Hörnet.  [Ans  den  Sitznnriber. 
ikad.  d.  Witt.)  Wien,  (Gerolde  Sohn.)  1858.  8  S.  Lex.  8.   (n.  2  Ngr.) 


Chemie. 

»liotheca  chemica.  Verzeichniss  der  auf  dem  Gebiete  der  reinen, 
isehen,  physiologischen  u.  technischen  Chemie  in  den  J.  1840  bis 

0  Deutschland  u.  im  Auslande  erschienenen  Schriften.  Von  £.  Am. 
Mit  ein.  ausführt.  Sachregister.   Göttingen,  Vandenhoeck  a.  Rup- 

1859.    VIII  u.  335  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

nalen  der  Chemie  u.  Pharmacle.  Heraosgeg.  von  Fr.  Wühler,  Just 
n.Kopp.  Jahrg.  1859  od.  Bd.  109  —  112.  [Neue  Reihe,  Bd.33  — 
fle.   Leipzig,  C.F.Winter.  1859.  gr.8.    (n.  7Tblr.) 

ales  de  chimie  et  de  physique;  par  MM.  Chevreul,  Dumas,  Pelonze, 
lt,  Regnault,  deSeoarmont,  avec  une  revue  des  travaux  de  chimie 
ue  publica  l'ltranger,  par  MM. /Turf«  et  Fordet.  3.Se>ie.  Tom.  55. 
.  Paris,  V.Masson.  1859.  512  S.  mit  Tafeln,  gr.8.  (a  Jahrg. 
34  Fr.) 

gotisches  Central -Blatt.  Repertorium  f.  reine,  pharmaceut.,  pby- 
;cbn.  Chemie.  Red.:  Dr.  fr.  Knop.  Neue  Folge.  4.  Jahrg.  1859. 
1—2  Bog.)   Leipzig,  Voss.  1859.  gr.8.   (n.3Thlr.  15 Ngr.) 

irnal  für  praktische  Chemie  herausgeg.  von  O.  L.  Erdmann  u.  Gust. 
26.  Jahrg.  od.  76  -  78.  Bd.  (24  Hefte.)  Leipzig,  Barth.  1859. 
J  Thlr. ;  einzelne  Bde.  n.  3  Thlr. ;  einzelne  Hefte  n.  12  Ngr.) 

ilische  Zeitschrift  f.  Chemie  u.  die  verwandten  Wissenschaften  u. 
als  Pharmacie,  Technologie,  Agriculturchemie  u.  s.  w.  unter  Mit- 

1  Fachmännern  herausgeg.  von  Dr.  F.  Erlenmeyer  u.  Dr.  G.  Lewin- 
•g.  1859.  (6  Hefte.)  Erlangen,  Enke'sVerl.  1859.  gr.  8.  (o. 
fgr.) 

ndwörterbuch  der  reinen  n.  angewandten  Chemie.  Begründet  von 
ggendorff  u.  Dr.  Fr.  Wohl  er,  Proff.  2.  Aufl.  neu  bearb.  von  mehren 
:.  red.  von  Prof.  Dr.  Hm.  v.  FeMing.  Mit  zahlreichen  in  d.  Text  gedr. 
Id.  5.  —  9.  Lief.  Brauoschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1859.  l.Abth. 
5£.  (ä  n.  20  Ngr.)  —  Bearb.  in  Verbindung  mit  mehr.  Gelehrten 
Dr.  //.  v.  Fehling  u.  Dr.  //.  Kolbe,  Professoren.  Mit  zahlreichen  In 
edr.  Holzschn.  7.  Bd.  1.  Lief.  | In  der  Reihe  die  39.  Lief.]  Ebend. 
—  128.  gr.8.   (an.  20  Ngr.) 

Jstfndiges  etymologisch-chemisches  Handwörterbuch ,  m.  Berück- 
ter Geschichte  u.  Literatur  der  Chemie.  Zugleich  als  synopt.  En- 
ter gesammten  Chemie  von  Dr.  6.  G.  Wittstein.  3.  Ergänzung»*^ 
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München,  Palm.  1859.  Vu. 359  8.  gr.8.  (n.  2  Thlr.;  cpl. m. Ergüix 
heftl— 3.:  n.  14  Thlr.  10  Ngr.) 

[3739J  Woordenboek  der  zuivere  en  toegepaste  scheiknnde,  bewerbt  <3 
P.  C.  van  Tricht.  (4.  Deel.)  Rotterdam  en  Leyden ,  H.  Nijgb  en  de  Bf 
Smils.  1859.  S.  2881  —  3200.  lErythroretine  —  Gasverlichling.]  1 
(4  Fi.  15  c.) 

|3740]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie  o.  verwandter 
anderer  Wissenschaften.  Von  Hm.  Kopp  u.  H.  WM.  Giessen,  Ricker, 
XVI  u.  774  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Auch  n.  d.  Tit. :  Jahresbericht  über  die  Fortachritte  der  reinen,  pharaia 
techn.  Chemie,  Physik,  Mineralogie  n.  Geologie.   1.  Abth. 

[3741]  Handbuch  der  chemischen  Methoden  von  Dr.  W-  Knop,  Pr: 
Leipzig,  Voss.  1858.    IV  u.  506  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

(3742]  Hand -Book  of  Chemistry,  Theoretical,  Practicäl,  and  Tei 
By  F.  A.  Abel  and  C.  L.  Blozam.  2.  edit.  Lond.,  1859.  800  S. 
(15  sh.) 

[3743]   Elementi  di  Chimica,  propositi  ad  nso  delle  scuole  reali  intei 
Prof.  Franc.  Berr.    Edizione  italiana  per  cura  di  Dr.  Frc.  Businelli. 
Buchak  u.  Irgang.  1858.    IV  u.  279  S.  m.  eingedr.  Holzschnitten. 
(1  Thlr.  6  Ngr.) 

[3744]  L.  Gmellns  Handbach  der  Chemie  [Fortsetzung]  bearb.  n.  her 
von  Lehrer  Dr.  K.  Litt  u.  Lehrer  K.  Kraut.  Des  ganzen  Werkes  50.— S 
6.  Bd. :  Organische  Verbindungen  mit  14, 16  u.  18  Atomen  Kohlenstoff, 
gearb.  u.  verm.  Aufl.  Nach  Gmeiins  binterlassenen  Mscr.  bearb.  von 
Dr.  K.  List  u.  Lehrer  Dr.  K.  Kraul.  Heidelberg,  K.  Winter.  1858.  1 
S.  449—736.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

Aach  u.  d.Tit.:  L.  QmeUn»  Handbuch  der  organische*  Chemie  fPortserznn 
u.  heransgeg  von  Lehrer  Dr.  K.  List  u.  Lehrer  Dr.  K.  Kraut.  28—30.  Lief.  3. 
iranische  Verbindungen  mit  14,  16  u.  18  Atomen  Kohlenstoff.  4.  umgearb.  u.  ve 
Nach  Graelint  Unterlassenen  Manuscr.  bearb.  XV111  u.  S.  449—136.  gr.  8.  (i 
24  Ngr.) 

[3745]  Lehrbuch  der  Chemie  für  den  Unterricht  auf  Universitäten  u.  mit 
Berücksichtigung  des  Standpunctes  sludirender  Mediciner  bearb.  von  ] 
V.  Gorup-Besanez,  Prof.  u.  Dir.  ln3Bden.  1.  Bd.  Auch  u.  d.  Tit.:  L 
der  anorganischen  Chemie.  Mit  150  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Braun; 
Vieweg  n.  Sohn.  1858.   XXII  u.  594  S.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3746]  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  oder  der  Chemie  der  Kohl 
Verbindungen  von  Dr.  A.  Kekuli,  Prof.  Mit  in  d.  Teit  eingedr.  H 
(Io4Lieff.)  1.  Lief.  Erlangen,  Enke's  Ve>l.  1858.  Via.  S.  1—240. 
(n.  1  Thhr.  15  Ngr.) 

[3747]  Ausführliches  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Von  Dr.  Hm 
Prof.  Mit  in  d.  Teit  gedr.  Holzschn.  1.  Bd.  8.  u.  9.  Lief.  Brauns 
Viekweg  u.  Sohn.  1859.   S.  673—848.  gr.  8.   (ä  n.  10  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Graham-Otto1  $  ausführliches  Lehrbuch  der  Chemie.  8.  i 
Aufl.  3.  u.  4.  Bd. 

[3748]  Theoretische,  praktische  n.  analytische  Chemie,  in  Anwend 
Künste  u.  Gewerbe  von  Dr.  Sher.  Mnspratt.  Frei  bearb.  von  F.  SU 
Mit  gpgen  1000  eingedr.  Holzschn.  2.  Bd.  18— 21.  Lief.  2.  Bd.  1— ! 
Braunschweig,  Schwetschke  u.  Sohn.  1858.  59.  3.  Bd.  VIII  u.  9 
—1328,  3.  Bd.  Sp.  1—704.   gr.  4.   (ä  n.  12  Ngr.) 

[3749]  Tratte*  complet  de  chiinie  analytique ;  par  Wt.  Henri  Rose, 
francaise  originale.  Tom.  I.  Analyse  qualitative,  l.parlie.  Paris,  V.  1 
1858.    IV  u.  480  S.  lex.  8.    (8  Fr.) 

[3750]  Lehrbuch  der  Chemie,  mit  besond.  Berücksichtigung  des  Ir 
pharmaceut.  Bedürfnisses  von  Dr.  J.  J.  Scherer,  Prof.  (In  2  Bda.  od.  i 
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LIM.  I.  Lief.  Witn,  Braumuller.  1850.  271  8.  in.  eingedr.  Holzschn. 
Ui.8.  (o.  2  Thlr.) 

El]  Die  Chemie  der  Gegenwart  in  ihren  .Grundzügen  n.  Beziehungen  zu 
wnsehaft  u.  Kunst,  Gewerbe  n.  Ackerbau,  Schule  u.  Leben.  Für  Gebildete 
•VrSläode  dargestellt  von  Fr.  Schoedler.  Mit  zahlreichen  in  d.  Text  gedr. 
Itipchn.  3.  umgearb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  Leipzig,  Brockhaus.  1859. 
CT  1.452  8.  m.  1  Bolzscbntaf.  u.  1  lith.  Grundriss.  gr.  8.  (n.  2  Thlr. ;  cart. 
|JTJilr.lÜNgr.) 

S|  Die  Schule  der  Chemie,  oder  erster  Unterricht  in  der  Chemie,  versinn- 
urch  einfache  Experimente.  Zum  Schulgebrauch  u.  zur  Selbslbelehrang, 
oodere  für  angehende  Apotheker,  Landwirlhe,  Gewerbtreibende  u.  s.  w. 
(»Dr.  JqI.  Ad.  Stöckhardt,  Hofraih  u.  Prof.    10.  verb.  Aufl.   Mit  286  neu 


Itochenen  n.  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn. 
53.  XIV  u.  709  S.  8.   (n.  2  Thlr.) 

r53J  Der  junge  Chemiker.  Eine  method.  Anleitung  zur  Anstellung  chemi- 
erVersnche  und  zur  Begründung  einer  sichern  wissenscbaftl.  Erkenntniss. 
i  Handbuch  für  Lehrer  u.  Schüler  der  Real-,  Gewerb-  u.  höheren  Bürg  er- 
nten, Gewerbs-Institute  u.  s.  w.  von  E.  Uhlenhuth,  Lehrer.  Mit  vielen  in  d. 
tgtdr.  Abbildd.  Berlin,  Bessers  Verl.  1859.  X  n.  268  8.  mit  1  Steintaf. 
(o.l  Thlr.  lÜNgr.) 

14]  Die  Chemie  fasslich  dargestellt  nach  dem  neuesten  Standpnncte  der 
•enschaft  für  Studirende  tfer  Naturwissenschaften,  der  Medicin  u.  der 
rmacie,  so  wie  zum  Gebrauche  für  technische  Lehranstalten  von  Dr.  J.  R. 

r1,  Prof.  4.  omgearb.  Aufl.  Mit  87  Holzschn.  Leipiig,  O.  Wigand. 
XV  Ii*  612  S.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

5]  Das  chemische  Laboratorium  an  der  Universität  in  Heidelberg.  Von 
Ug,  Archit.  u.  Prof.  Carlsruhe,  Müller.  1858.  5  Chromolith.  u.  6  8. 
.  gr.  Fol.    (n.  2  Thlr.  16  Ngr*) 

littfceilnagen  am  dm  cfcraitehea  Labnratorin«  der  Univertitfit  Prag  von  Dr.  Fr. 
iWer.  (Aus  daa  SiUnngabar.  1858  d.  kaia.  Akad.  d.  WUa.l  Wien,  (Geroida  Soka.) 
.  14  S.  Lex.  8.   (3  Ngr.) 

a Betrachtungen  der  chemischen  Elemente,  ihrer  Qualitäten,  Aequiva- 
Verbreitung.  (Von  C.  A.  Reumann.)   Prag,  (Tempskv.)  1858.  51 S. 
fc  (n.  14  Ngr.) 

ff]  A  Handbook  of  Chemical  Manipulation.  By  C  Grevllle  Williams. 
i.t  1858.    596  S.  8.    (15  sh.) 

§]  Tabula  stoechiometrica.  Edid.  Dr.  Th.  Schwann.  Köln  o.  Neuss, 
rann.  1858.  1  litb.  Bog.  imp.  Fol.  Mit  Erklärung  15  S.  (n.  2  Thlr. 
[gr. ;  aufgezogen  mit  verschiebbarer  Scala  n.  4  Thlr.) 

9]  Unorganische  Chemie.  Ein  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  Gymnasien, 
lachulen,  höh.  Bärgerschulen,  Laboratorien  n.  s.  w.  und  Taschenbuch  für 
etitoria  u.  Examinatoria  von  Dr.  A.  E.  Aderholdt.  2.  umgearb.  u.  verm. 
•  Weimar,  Döhlau.  1859.   VI  u.  32  S.  8.    (10  Ngr.) 

iOJ  Lehrbuch  der  chemisch -analytischen  Titrirmethode.  Na  eh  eigenen 
lochen  o.  systematisch  dargestellt  von  Dr.  Fr.  Hohr,  Med.- Rath.  Für 
miker,  Aerzte  u.  Pharmaceuten,  Berg-  u.  Hüttenmlnner,  Fabrikanten  u.s.w. 
bth.  Mit  in  d.Text  eingedr.  Holzschn.  u.  angehängten  Berechnungstabellen, 
lef.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1859.  S.  V— VII  u.  101—271.  gr.  8. 
»Ngr.;  cpl.n.4Thlr.) 

II]  Handbook  of  Chemical  Analysis.  (Adapted  to  the  Uoitary  Notation.) 
F.T.  Gonington.  M.A.,  Fellow  of  C.  C.  College,  Oxford.  Lond.,  Long- 
l  and  Co.  1859.   310  S.  8.   (7  sh.  6  d.) 

12]  Anleitung  zur  quantitativen  ehemischen  Analyse  oder  die  Lehre  von  der 
Hchtsbestimmung  u.  Scheidung  der  in  der  Pharmacie,  den  Künsten,  Gewer- 
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ben  o.  der  Landwirthsefaaft  häufiger  vorkommenden  Körper  in  einfachen  o.  zu- 
sammengesetzten Verbindungen.  Für  Anfänger  u.  Geübtere  bearb.  ?on  Dr.  G. 
Remig.  Fresenius,  Geh.  Hofr.,  Dir.  u.  Prof.  4. Lief.  4.  sehr  verb.  u.  venu.  Aufl. 
Mit  in  d.  Teil  gedr.  Holzschn.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1858«  S.  XV 
— XXIII  u.  705—810.  gr.  8.    (n.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  4  Thlr.  10  Ngr.) 

[3763]  A  Manual  of  Qualitative  Chemical  Analysis.  By  A.  Beauchamp  North- 
COte  and  Arth.  H.  Church.   Lond.t  1858.   440  S.  8.    (tOsh.  6d.) 

[3764]  Theorien  u.  Experimente  zur  Bestimmung  der  Atomgewichte  der  Ele- 
mente. Von  Ado.  Strecker.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1859.  VIII  u. 
146  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[3765]  Die  Aequivalent-Gewichte  der  einfachen  Stoffe.  Wandtafeln  zum  Ge- 
brauche in  chemischen  Auditorien  u.  Laboratorien  von  A.  Streng.  Clausthal, 
Grosse.  1858.    5  Bog.  Imp.  Fol.   (n.  20  Ngr.) 

S3766]  Ueber  den  Zusammenhang  zwischen  der  chemischen  Constitution  u. 
lern  relativen  Volumen  bei  flüssigen  Verbindungen  von  Gast  Tschermak. 
[Aus  den  Sitzungsber.  1859  der  kais.  Akad.  der  Wiss.]  Wien,  Gerolds  Sohn. 
1859.   48  S.  Lex.  8.    (n.n.  6  Ngr.) 

|3767]  Die  Darstellung  des  Aluminiums,  Kaliums,  Natriums,  Magnesiums, 
Bariums,  Strontiums  u.  Calciums  u.  der  Metalloide  Bor  u.  Silicium.  Nach  den 
neuesten  Arbeiten  von  Saint-Clair  Deville,  Wöhler,  H.  Rose,  Brunner,  Dunsen 
n.  And.  von  Ed.  Uhlenhath.  l.u.2.  Heft.  Quedlinburg,  Basse.  1858.  III 
u.  66,  IV  u.  64  S.  m.  2  Taf.  Abbildd.  gr.  8.    (ä  1 5  Ngr.) 

[3768]  Untersuchungen  über  das  atmosphärische  Ozon.  Von  Dr.  J.  Boehm. 
Mit  1  Taf.  [Aus  d.  Sitzungsber.  1858  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.)  Wien,  (Gerolds 
Sohn.)  1858.    34  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  Lex.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[3769]  Ueber  die  chemischen  Eigenschaften  mehrerer  bayerischer  hydrauli- 
scher Kalke  im  Verhällniss  zum  Portland-Cement.  —  Ueber  eine  Auswitterung 
an  einem  Neubau.  Zwei  Abhandlung  von  Geo.  Feichtinger.  [Aus  den  Ab- 
handlungen d.  naturw.  techn.Comm.  bei  d.  kbn.  Akad.  der  Wiss.  in  München.] 
München,  ltt.-art.  Anstalt.  1858.    54  S.  gr.  8.    (n.  11  Ngr.) 

[3770]  Untersuchungen  über  den  Zusammenhang  in  den  Aenderungen  der 
Dichten  u.  Brechungsexponenten  in  Gemengen  von  Flüssigkeiten  u.  Verbindun- 
gen von  Gasen  von  Alo.  Handl  u.  Ado.  Weiss.  Mit  1  Taf.  [Aus  den  Sitzungs- 
ber. 1858  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  58  S. 
Lex.  8.    (n.n.  10  Ngr.) 

[3771]  Die  Krystallformen  einiger  chemischer  Verbindungen.  Von  Alo.  Haidl. 
Mit  3  lith.  Taf.  [Aus  den  Sitzungsber.  1858  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.J  Ebend. 
1858.    18  8.  Lex.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[3772]  Ueber  das  Haematin  u.  dessen  Ausmittlung.  Von  Dr.  Joh.  Flor.  Heller. 
[Abdruck  aus  d.  Zeitschrift  desjk.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte  zu  Wien.]  Wien, 
Tendier  u.  Co.  1858.    12  S.  4.   (n.  8  Ngr.) 

Ueber  Bnchentheer-Kreosot  u.  die  Destillationsprodncte  des  Guajakharzes  von  H. 
Hlnsiwtt*.  [Ans  den  Sitzungsber.  1858  der  kais.  Akad.  der  Wiss.]  Wien.  (Gerolds 
Sohn.)  1838.   48  S.  Lex.  8.  (n.n.  7  Ngr.) 

De  ratione  qua  cupri  eombusta  in  kalii  cyaneferritem  et  ferratem  reagunt.  Scrips. 
0.  ff.  Kühn.   Lipsiae,  Dürr.  1858.   12  S.  gr.  4.   (3  Ngr.J 

[3773]  Ueber  die  Phosphorescenz  bei  den  Mineralien,  Pflanzen  u.  Thieren 
von  Phipson.  Aus  dem  Franz.  bearb.  u.  mit  den  neuesten  Erfahrungen  berei- 
chert von  Dr.  Jo.  Müller  y  Med.-Rath.  Berlin,  (Huber.)  1858.  40S.gr.  8. 
.(n.  10  Ngr.) 

[3774]  Ueber  die  heteromorphen  Zustände  der  kohlensauren  Kalkerde.  Von 
Gast.  Rose.  2.  Abhandlung.  [Aus  den  Abhandll.  der  k.  Akad.  der  Wiss.  zu 
zu  Berlin  1858.]  Mit  3  Kpfrtaf.  Berlin,  (Dammlers  Verl.)  1858.  49  S.  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.)  , 
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[3775]  BeitrSge  rar  Kenntniss  der  Vanadinverbindungen.  Von  Adalb«  Safafik« 
[Aus  den.Sitzungsber.  1858  d.  kiis.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.) 
1858.    17  S.  Lex.  8.    (n.  3Ngr.) 

[3776]  Beiträge  zur  näheren  Kenntnis»  des  Sauerstoffes.  Von  C.  F.  Schnett* 
bein.  [Aus  den  Abhandll.  d.  kön.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  München,  Franz1; 
1858.    30S.gr.  4.   (baar  n.  10  Ngr.) 

Bericht  über  den  gegenwärtigen  Stindpunct  der  Erzeugung  und  Verarbeitung  de» 
Aluminiums  in  Frankreich  von/«.  Schrotter*  Prof.  [Aus  d.  Sitzungiber.  1898  d.  ktiaC 
Akad.  d.  Wiss.]    Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.   1  S.  Lex.  8.   (n.  2  Ngr.) 

|3777]  Das  Verhalten  der  wichtigsten  Säuren  u.  Basen  in  ihren  löslichen  Salzen 
zu  den  Beagentien,  mit  Angabe  der  Farbe  und  Zusammensetzung  der  Nieder- 
schläge von  A.  Streng.  Clausthal,  Grosse.  1858.  2  Tab.  gr.  u.  imp.  Fol. 
(n.  20  Ngr.) 

Ueber  das  Planlincjanäthyl..  Von  K.  v.  Thann.  [Aus  d.  Sitzungsber.  1858  d.  kais. 
Akad.  d.  Wiss.]    Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.   22  S.  Lex.  8.   (n.  4  Ngr.) 

Beitrag  zur  Kenntniss  der  essigsauren  Uranoxyd-Doppelsalze.  Von  P.  Weteltky, 
[Aus  den  Sitsnngsber.  1858  der  kais.  Akad.  der  Wiss.]  Ebend.  1858.  9  S.  Lex.  8. 
in.  2  Ngr.) 

[3778]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  chemischen  Technologie  für 
Fabrikanten,  Hütten-  u.  Forstleute,  Chemiker,  Pbarmaceuten  u.  Cameralislen« 
Herausgeg.  von  Dr.  Jo.  Rud.  Wagner.  3.  Jahrg.  1857.  Mit  58  Orig.-holzschn. 
Leipzig,  0.  Wigand.  1858.  VIII  a.  520  S.  gr.  8.  (ä  n.  2  Tblr.  20  Ngr.)  .— 
—  4.  Jahrg.  1858.  Mit  88  Orig.  Holzschn.  Ebend.  1859.  XV  u.  047  S.  gr.  & 
(n.3Thlr.  10  Ngr.) 

[3779]  Encyklopädie  der  chemisch-technischen  Wissenschaften.  Im  Verein 
mit  Gelehrten  u.  Praktikern  herausgeg.  von  Dr.  Thd.  Kerndt,  Doc.  (In  ca. 
8  Heften.)  1.  Heft.  Leipzig,  Gebhardt  u.  Beistand.  1858.  gr.  Lex.  8, 
(n.  1  Thlr.) 

Inh.:  Die  Oele  u.  Fette  des  Pflanzen-,  Thier-  n.  Mineralreiches,  ibre  Gewinnung 
u.  Benutzung  nach  dem  neuesten  Standpuncte  der  Theorie  u.  Praxis  von  Dr.  AT.  St  am- 
vier.   Vlll  u.  104  S.  m.  2  Steintaf. 

[3780]  Chemische  Briefe.  Von  Jost.  V.  Liebig.  4.  nmgearb.  u.  venu.  Aufl. 
2  Bde.  Leipzig,  C.F.  Winter.  1859.  XXX  Vlll  u.  944  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr. 
24  Ngr.)  ,  • 

[3781]    Naturhistorische  n.  chemisch-technische  Notizen  nach  den  neuesten 
Erfahrungen  zur  Nutzanwendung  für  Gewerbe,  Fabrikwesen  u.  Landwirtschaft.  . 
10.  u.  11.  Samml.  Berlin,  Exped.  d.  med.  Centraizeitung.  1859.  VIII  u.  326. 
IV  u.  348  S.  8.    (ä  1  Thlr.) 

|3782]  Lehrbuch  der  technisch -chemischen  Untersuchungen  für  Handels? 
Akademien ,  Beal  -  u.  Gewerbeschulen ,  Techniker ,  Fabrikanten  u.  s.  ir. 
von  Dr.  Alex.  Bauer,  Prof.  Mit  in  d.  Text  eingedr.  Holzschn.  (In  3  Lieff.) 
1.  Lief.  Wien,  Braumüller.  1859.  VIII  u.  96  S.  u.  Tabb.  8  S.  Lex.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

[3783]  Die  Chemie  des  praktischen  Lebens.  Populäre  Darstellung  der  Lehren 
der  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Gewerbe,  die  Land-B.  Hauswirthschaft 
sowie  auf  die  Vorgänge  im  menschl.  Körper  u.  s.  w.  von  HJ.  Baer.  Mit  vielen 
Abbildd.  3.— 8.  Lief.  Leipzig,  O.Wigand.  1858.  59.  S.  161— 640.  gr.  8. 
(ä  7V2  Ngr.) 

[3784]  Compendium  der  Biochemie.  Von  VinC.  Kletzinskj,  Prof.  In  2 
Abthll.  ü.  11  Tabb.  Wien,  Braumüller.  1858.  XXIX  u.  307  S.  Lex.  8. 
(n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

|3785]  Chemie  für  Laien.  Eine  populäre  Belehrung  über  die  Geheimnisse  der 
Chemie,  deren  Aufschlüsse  über  das  innere  Leben  der  Natur,  sowie  ihre  Be- 
deutung u.  prakt.  Nutzung  für  das  Leben.  Von  Dr.  W.  F.  A.  Zimmermann. 
Mit  mehr  als  1000  Abbildd.  in  eingedr.  Holzschn.  1  —  15.  Lief.  ~  " 
Hempel.  1858.  5<>.  1.  Bd.  VIII  u.  518  S.,  2.  Bd.  S.  1—448. 
(ä  n.  71/2  Ngr.) 
1859.  III.  12 
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[3786]  Lehrbuch  der  chemischen  Technik.  Von  Dr.  A1*X.  Bauer  u.  Prof. 
Dr.  Fr.  Hinterberger.  Mit  325  in  d.  Teil  gedr.  Holzschn.  Wien,  Braumüller. 
1859.    VI  u.  574  S.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.  26  Ngr.) 

[3787 1  Vorträge  über  Agricdltur-Chemie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Thier- 
u.  Pflanzen-Physiologie,  gehalten  in  den  Städten:  Köln,  Bergheim,  Düren, 
Zülpich,  Eiskirchen  u.  8t.  Vith  vor  den  dortigen  landwirtbschvftl.  Vereinen 
von  Dr.  H.  Groupen.  Köln,  Eisens  Verl.  1859.  XII  u.  620  S.  gr.  8. 
(n.  3  Thlr.) 

Die  Pflanse  n.  die  Agrikultur.  Von  Dr.  Romeurkt,  Lehrer.  Nordhraien,  Büchting. 
1859.  HI  n.  47  S.  gr.  8.  (7|  Ngr.) 

[3788]  Die  Chemie  des  Bieres.  Von  C.  J.  Mulder,  Prof.  Aus  dejn  Holläod. 
übersetzt  von  Dr.  Chr.  Grimm.  Leipzig,  Weber.  1858.  X  u.  472  S.  8. 
(n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

Pharmacie. 

[3789]  Canstatts  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Pharmacie  u. 
verwandten  Wissenschaften  in  allen  Ländern  im  J.  1857.  Verfasst  von  Prof. 
Dr.  Claras,  Dr.  Eisenmann  9  Prof.  Dr.  Fick,  Prof.  Dr.  Löschner  u.  s.  w. 
Neue  Folge.  7.  Jahrg.  2.  Abth.  Würzburg,  Slahel.  1858.  143  S.  hoch  4. 
8.  Jahrg.   l.Abth.   Ebeud.  1859.   256  S.  hoch  4.    (än.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3790]  Archiv  der  Pharmacie.  Eine  Zeitschrift  des  allgemeinen  deutsehen 
Apotheker- Vereins.  Abth.  Norddeutschland.  Herausgeg.  unter  Mitwirkung 
des  Direktoriums  von  L.  Biet/.  2.  Reihe.  Bd.  97  —  100.  Der  ganzen  Folge 
147  —  150.  Bd.  12  Hefte.  Mit  Abbfldd.  Hannover,  Hahn.  1859.  gr.  8. 
(n,  7  Thlr.) 

(3791]  Pharmaceutische  Centralhalle  für  Deutschland.  Herausgeg.  von  Dr. 
Hm.  Hager.  1 .  Jahrg.  1859.  Juli  —  Decbr.  26  Nrn.  (ä  Vz— 1  Bog.)  Berlio, 
(Springer.)  1859.   Lex.  8.   (n.  1  Thlr.) 

[3792]  Neues  Jahrbuch  für  Pharmacie  u.  verwandte  Fächer.  Eine  Zeitschrift 
des  allgem.  deutschen  Apotheker-Vereins,  Abth.  Süddeutschland.  Herausgeg. 
unter  Mitwirkung  des  Directorii,  von  G.F.  Wal*  u.  F.L.  fFinekler.  5—10.  Bd. 
(Jahrg.  1856  —  1858)  ä  Jahrg.  12  Hefte.  Speyer,  (Lang.)  1856—53.  gr.8. 
(ä  Jahrg.  n.  4  Thlr.)  —  1 1.  u.  12.  Bd.  (Jahrg.  1859.)  12  Hefte.  Heidelberg, 
J.C.B.  Mohr.  1859.   gr.8.    (n. 4 Thlr.) 

[3793]  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  praktischen  Pharmacie  u.  deren  Hülfs- 
wissenschafleo.  [Als  Fortsetzung  von  Dr.  Vogets  Notizen  u.  s.  w.]  Herausgeg. 
von  H.  Kü ht%e.  23.  Bd.  od.  Neue  Folge.  10.  Bd.  Jahrg.  1859.  12  Nrn.  (Bog.) 
MitAbbildd.   Crefeld,  Schüller.  1859.   gr.  12.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3794]  Neaes  Repertortum  für  Pharmacie.  Unter  Mitwirkung  von  Alb.  Frick- 
hinger,  Dr.  C.  F.  Haenle,  Dr.  X.  Landerer  u.  And.  herausgeg.  von  A.  Büchner. 
8.  Bd.    12  Hefte.    München,  Kaiser.  1858.   gr.8.   (n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

[3795]  Vierteljahresschrift  für  die  praktische  Pharmacie.  Herausgeg.  von  Dr. 
G.  C.  mttHein.  7.  u.  8.  Bd.  (ä  4  Hefte.)  München,  Palm.  1858.  59.  gr.  8. 
(än.2Thlr.28Ngc) 

[3796]  Zeitschrift  für  Pharmacie.  Herausgeg.  von  Dr.  H.  Hirtel,  Privatdoc. 
11.  Jahrg.  1859.  12  Nrn.  (Bog.)  Leipzig,  Rossberg.  1859.  gr.  8.  (n. 
1  Thlr.  10  Ngr.)  * 

[3797]  Allgemeine  pharmaceutische  Zeitschrift.  Herausgeg.  von  Dr.  Wilib. 
Artus.  8.  Bd.  4.  u.  9.  Bd.  1.  Heft;  der  ganzen  Folge  32.  u.  33.  Heft. 
Weimar,  Voigt.  1859.  VlIIu.119,  VIII  u.  182  8.  m.  Holzschn.  u.  2  lilh.  Taff. 
gr.8.  (a22»/2Ngr.) 

[3798 1  Oesterreichische  Zeitschrift  für  Pharmacie.  Herausg.:  Dr.  M.S.  Ehr- 
mann. Red.:  Jos.  Ehrmann.  13.  Jahrg.  1859.  12  Nrn.  (ä  1—1  Vi  Bog.) 
Wien,  (Tendier  u.  Co.)  1859.   gr.  8.    (baar  n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 
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[3799]  Schweizerische  Zeitschrift  für  Pharmicie.  Im  Auftrage  des  Schweiz. 
Apotheheker-Vereios  herausgeg.  von  E.  Ringk  u.  0.  Dietzseh.  4.  Jahrg.  1859. 
12  Hefte,  (ä  1  —  3  Bog.)  Scbaffhausea,  Brodtmenn.  1859.  gr.8.  (1  Thlr. 
21  Ngr.) 

[3800]  Berliner  pharmaceatiscbe  Zeitung.  Heraus«,  u.  red.  unt.  Mitwirkung 
mehrerer  Fachgenossen  von  E.  Eltetter.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Vx  Bog.) 
Berlin,  R.  Kühn.  1859.   gr.4.    (n.  2  Thlr.) 

(3801]  Recoeil  des  travaux  de  la  Sociale*  de  Emulation  pour  les  scieoces  phar- 
maceutiques.   Tom.  II.   Janv.  1848 aJuillet  1858.   Paris.   323 S.  gr.8. 

[3802]  Elemeotar-Haodbuch  der  Pharmacie  mit  Berücksichtigung  der  sBmmt- 
liehen  deutschen  Pharmacopöen  u.  Medicinalordnungen  von  Dr.  (f.  A.  Zilirek. 
1.  Hälfte.  Mit  197Holzschn.  Erlangen,  Enke's  Verl.  1859.  VI  u.  S.  1—384. 
Lex.  8.  tn.2Thlr.) 

[3803]  Grundriss  der  Pharmaeogoosie  n.  Pharmacologie  der  Pflanzen-  u.  Tbier- 
reiebs  zum  Gebrauch  f.Studirende  der  Medicin,  pract.  Aerzte,  Apotheker  u.s.w. 
von  Dr.  J.  B.  Henkel;  Leipzig,  O.  Wigand.  1859.  XVI  u.  476  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr,  10  Ngr.) 

[3804]  Hand-Atlas  sämmtllcher  medicfniscb-pharmaceutischer  Gewttchse  od. 
naturgetreue  Abbildungen  u.  Beschreibungen  der  ofOcinellen  Pflaozen  u.  s.  w. 
bearb.  von  einem  Vereine  Gelehrter.  3.  Aufl.  4  —  12.  Lief.  Jena,  Mauke, 
1858.  59.    144  S.  m.  72  color.  Kupfertafeln,  gr.  8.    (ä  n.  10  Ngr.) 

[3805]  Gommentar  und  erklärendes  Wbrter-Jluch  zu  allen  Pharmacopöen 
[Austriaca,  Bavarica,  Borussica,  Saionica  u.  s.  w.].  Ein  unentbehrliches 
Hülfsbuch  für  Aerzte  u.  Apotheker,  so  wie  Studirende  der  Medicio  u.  Pharmacie 
tum  richtigen  Verstandniss  jeder  Landes-Pharmacopoe  von  E.  Hennig.  2  Aufl. 
Mit  7  Taff.  Abhildd.  in  Stahlst.  Leipzig,  Polet.  1859.  822  S.  8.  (3  Thlr.)  " 
Nur  neuer  Titel. 


[3806]  Darstellung  u.  Beschreibung  s&mmtlicher  in  der  Pharmacopoea  Borus- 
sica aufgeführten  offiziellen  Gewächse  od.  der  Theile  u.  Rohstoffe,  welche  von 
ihnen  in  Anwendung  kommen,  nach  natürlichen  Familien  von  Dr.  0.  0.  Berg, 
Privat doc.  u.  C.  F.  Schmidt  9  — 12.  Heft.  Leipzig,  Förstner.  1859.  2.JBo\ 
48  S.  m.  30  color.  Steinlaf.  gr.  4.    (ä  n.  1  Thlr.) 

[3807]  Zoologie  medicale.  Expose*  me'lhodique  du  regne  aniinal  base*  sur 
l'anatomie,  l'embryogloie  et  la  pallontologie,  comprenant  la  description  des 
especes  einployles  en  mldecine,  de  quelles  qui  sont  venimeuses  et  de  Celles 
qui  sont  parasiles  de  l'homme  et  des  animaux;  par  M.M.  P.  Gervais,  prof.  de 
Zoologie  et  anat.  comparle  a  la  Fac.  des  scieoces  de  Montpellier,  et  P.  J.  tau  Be» 
Heden,  prof.  de  Zoologie  et  d'anat.  compare'e  a  l'Universite*  de  Louvain.  2  Vols. 
Paris,  Bailiiere.  1859.  XX  u.  956  8.  m.  in  d.  Test  gedr.  Holzschn.  gr.  8. 
(15  Fr.) 

[3808]  Dictionnaire  des  plantes  mldicioales  indigenes;  par  le  docteur  ThieTTj 
de  Mangras.  chlrurgien-major  au  11.  bataillon  de  chasseur  ä  pied.  exlit. 
Paris,  Dillet.  1858.    XVI  u.  155  9.  16. 

[3809]  Ueber  pharmakodynamische  Aequivalente  für  die  Hauptbestandteile 
der  Mineralwässer  u.  über  einiges  Verwandte  von  Dr.  P.  Phäbos.  Glessen, 
Ricker.  1859.   36  S.  gr.  4.   (n.  12  Ngr.) 


(Fortsetzung  folgt.) 
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Universitätsnachrichten, 

,[381Ö[  Land.  (Vgl.  Jahrg.  1857.  Bd.  II.  No.  2497—  99.J  Die  seit  einer 
Jüngeren  Reihe  von  Jahren  hier  besiebende  sehr  zweckmässige  Einrichtung, 
dass  bei  Gelegenheit  des  jährlich  staltfindenden  Rectoratswechsels  als  Ein- 
ladungsschrift zur  Inauguration  des  neuen  Rectors  von  dem  abtretenden  ein 
Programm  geschrieben  wird,  in  welchem  die  wichtigeren  Momente  aus  der 
Geschichte  der  Universität  während  seiner  Amtsführung  zusammengestellt 
sind ,  giebt  uns  die  Möglichkeit  aus  den  letzten  zwei  Jahren  Folgendes  hier  mit- 
zutheilen:  das  Rectorat  der  Univ.  verwaltete  vom  l.  Juni  1857  bis  dabin  185S 
der  ordentl.  Professor  der  prallt.  Medicin  Dr.  P.  Er.  Gellerstedt,  \*m  1.  Juni 
1858  bis  dahin  1859  der  ord.  Prof.  der  oriental.  Sprachen  M.  CarlJoh.  Tom- 
berg;  für  das  Studienjahr  185%o  hat  dasselbe  der  ord.  Professor  des  Staats- 
rechts und  des  Processes  Dr  Chr.  Naumann  übernommen.  Aus  dem  Kreise 
der  Lehrer  schieden  durch  den  Tod  am  28.  Dec.  1857  der  Docent  der  prakt. 
Medicin  Dr.  Alb.  Fd.  Lindström,  erst  27  Jahre  alt,  und  am  3.  Mai  1859  der  aus- 
serord.  Prof.  der  Entomologie  M.  Ant.  Gust.  Dahlbom,  4m  53.  Lebensjahre, 
dann  auf  Ansuchen  durch  Emeritirung  nach  34jäbriger  nützlicher  Wirksamkeit 
der  ord.  Professor  der  griech.  Sprache  M.  Carl  Geo.  Bruniiis,  Commandeur  u. 
Ritler  mehr.  Orden,  und  der  ausserord.  Professor  der  Chirurgie  u.  der  Geburls- 
hülfe  Dr.  A.  Bruzelius,  Ritter  vom  Nordstern-  u.  vom  Wasa-Orden,  endlich 
durch  Beförderung  in  anderweitein  Dienst  der  Docent  der  exeget.  Theologie  M. 
Ci.  Warholm  und  der  Docent  der  griech.  Sprache  M.  Sev.  Cavallin,  welche  in 
Pfarrämter  übergingen,  sowie  der  Docent  der  Physik  M.  Jo.  Gust.  Magn.von 
Gegerfeldt  in  Folge  seiner  Versetzung  als  Lector  der  Mathematik  an  die  höhere 
Schule  zu  Carlstad.  Ernannt  wurden  unter  Gellerstedts  Rectorat  zum  ord.  Prof. 
der  Zoologie  an  die  Stelle  des  in  den  Ruhestand  getretenen  Prof.  Sv.  Ntlsson  der 
bisher.  Prosector  der  Anatomie  Dr.  Fr.  Wahlgren,  zum  Adjuoct  füFdasFacb 
der  Geschichte  der  Docent  M.  Niki.  Tengberg,  zum  Adjunct  der  Botanik  und 
Demonstrator  der  Docent  M.  Fr.  IF.  Chr.  Arcschoug,  zum  Docent  derlatein. 
Beredsamkeit  u.  Dichtkunst  M.  Chr.  Cavallin,  zum  Docent  der  Zoologie  M.  C. 
Gust.  Thomsson,  zum  Docent  der  Arithmetik  M.  Is.  Ludw.  Stenberg,  zum 
Docent  der  röm.  Literatur  u.  Archäologie  Fr.  Em.  Braune;  ferner  unter  Tom- 
bergs  Rectorat  zum  ord.  Professor  der  Dogmatik  und  Moral  der  bisher.  1.  Ad- 
junct der  theol.  Facultät  u.  Probst  M.  tf'ilh.  Flensburg,  zum  ordentl.  Prof.  der 
Chirurgie  u.  Geburtshülfc  der  bisher.  Docent  Dr.  Carl  Jac.  Ask,  zum  ordentl. 
Professor  der  nordischen  Sprachen  der  bisher,  ord.  Prof.  Norbergianus  der 
Linguistik  u.  der  neuem  Literatur  M.  C.  Aug.  Hagberg,  zum  ordentl.  Prof.  der 
Aesthetik  u.  der  Literatur-  u.  Kunstgeschichte  der  Docent  M.  Gust.  Liunggren* 
zum  Adjunct  bei  der  philosoph.  Facullät  der  Docent  der  lat.  Sprachen.  Litera- 
tur M.  Alb.  Thd.  Lysander,  zum  Docent  der  theoret.  u.  gerieht!.  Medicin  Dr. 
Gust.  Sv.  Trägardh,  zum  Docent  der  Chemie  Ag.  Zach.  Collin,  zum  Docent 
des  Verwaltungsrechts  u,  der  Nationalökonomie  M.  Eskilander  Thomasson,  zum 
Capellmeister  der  Universität  u.  Organist  an  d.  Domkirche  der  bisher.  Musik- 
director  zu  Linköping  W.  Thd.  Gnospelius. 

|381 1}  Höchst  erfreulich  für  die  Universität  waren  eine  Reihe  von  Beschlüssen 
des  Reichstages  vom  J.  1857.  Da*  mit  den  drei  Professuren  neuer  Stiftung 
verbundene  jährliche  Einkommen  von  je  3000  Rdr.  in  baarem  Gelde  (mit  den 
älteren  Professuren  sind  nicht  unbedeutendeNaturaleinkünfte  verknüpft)  wurde 
auf  je  4500  Rdr.,  der  Ruhegehalt  der  vier  Professores  emeriti  um  4000  Rdr. 
erhöht,  der  Gehalt  der  8  ältesten  Adjuncli  in  der  jurist.,  medicin.  u.  philosoph. 
Facultät  zu  2500  Rdr.,  der  7  übrigen  Adjuncti  zu  je  2000  Rdr.  festgesetzt, 
dem  ersten  Ribliothekar  eine  jährliche  Gehaltserhöhung  von  800  Rdr.,  dem 
Vicebibliothekar  von  1450  Rdr.  bewilligt,  eine  neue  ordentl.  Professur  der 
nord.  Sprachen  mit  einem  Gehalte  von  4500  Rdr.  creirt,  das  Einkommen  des 
ord.  Prof.  der  Aesthetik,  Literatur-  u.  Kunstgeschichte  zu  4000  Rdr.  bestimmt, 
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den  sechs  Amanuensen  deranatom.,  astronom.,  physfkal.,  chemischen,  100- 
log.  u.  botanischen  Institute  eine  jäbrl.  Remuneration  von  je  350  Bdr.  zu* 
erkannt,  die  beiden  Adjuncturen,  welchen  kein  bestimmter  Lehrgegenstand 
zugewiesen,  gleichfalls  mit  je  201)0  Rdr.  dotirt,  endlich  30,000  Rdr.  zu  Er- 
bauung eines  neuen  chemischen  Laboratoriums  angewiesen.  Auch  der  Stipen- 
dienfond für  Studierende  erhielt  durch  drei  Vermächtnisse  im  Gesammtbelrag 
von  26,000  Rdr.  eine  ansehnliche  Vermehrung.  Die  wissenschaftlichen  Samm- 
lungen der  Universität  sind  in  den  letzten  Jahren  durch  Ankaufe  u.  Geschenke 
erbeblich  "bereichert  worden,  so  dass  z.  B.  die  Bibliothek,  die  im  J«  1629 
30,000  Bde.  und  250  Handschriften  zahlte,  auf  mehr  als  70,000  Bde.  gedruckter 
Bücher,  ^twa  30,000  kleine  Schriften  und  1200  Handschriften  gestiegen  ist. 
Aus  dem  Reservefonds  konnten  mit  Genehmigung  des  Kanzlers  der  Universität, 
des  Präsidenten  des  k.  Gerichtshofes  u.  Staalsministers  a.  D.  Graf  Spätre  eine 
Reihe  namhafter  Unterstützungen  einzelnen  wissenschafll.  Sammlungen  und 
Docenten  gewährt,  auch  der  für  das  chemische  Laboratorium  bestimmte  Platz 
erkauft  werden.  —  Der  design.  Prof.  der  Zoologie  Dr.  Wuhlgren  trat  sein  Amt 
am  17.  Sept.  1857  mit  einer  Rede  an,  zu  welcher  der  Rector  der  Univ.  Dr.  Geller- 
stedt  das  Programm  „nägra  ord  om  Mask-Sjukdom  i  synnerhel  hos  häromkring 
boende  bevolkning"  (lVz  Bog.  Fol.)  geschrieben  hatte,  wahrend  die  zu 
ordentl.  Professoren  ernanuten  Hrn.  Flensburg  und  Ask  am  16.  u.  17.  Juni  1859 
ihre  Antrittsreden  hielten  und  hiernach  in  ihre  Aemler  eingewiesen  wurden. 
Die  Einladungssehrift  des  Rectors  der  Univ.  C.  Jo.  Tomberg  zu  dieser  Feier- 
lichkeit enthält  eine  wissenschaftliche  Abhandlung  desselben  „Arabernas 
Laroanstalter  ander  medeltiden"  13  S.  gr.  4.  und  S.  14  — 16  in  herkömmlicher 
Weise  die  kurzen  Lebensabrisse  der  Genannten.  —  Das  Lehrerpersonal  der 
Universität  bestand  in  den  ersten  Monaten  d.  J.  aus  26  Professoren,  14  Adjunc- 
ten  und  19  Docenten,  erledigt  waren  die  Professuren  der  griech.  Sprache  und 
die  Norbergsche  der  neuern  europ.  Linguistik  und  modernen  Literatur,  sowie  4 
Adjuncturen.  Die  Zahl  der  anwesenden  Studierenden  betrug  im  Herbsttermin 
1858  410,  im  Frühjahr  1859  368;  unter  Tornbergs  Rcctorat  waren  99ioscri~ 
birt  worden. 

[3812]  Bei  der  theologischen  Facultät  erschienen  folgende  Dissertationen: 
M.  C.  Chr. E berstein,  de  summo  prineipio  doctrinae  morum  Christianae  petendo, 
jäftd.  Goth.  1857.  16  S.  gr.  4.  ;  M.  Cl.  IVarholm*  är  Lutherska  lära  om  Christi 
Warn eu s  och  blods  närvaro  i  nattvarden  äfven  Skriftens?  Lund.  1857.  111  S. 
gr.  8. ;  M.  Sv.  Lib.  Bring,  dogmatisk  utveckling  af  Gudsbegreppet.  1.  Cap.  af 
en  syslematisk  theologi  ur  karlekens  ide\  Ib.  1859.  97  S.  gr.  8. ;  M.  O.  F.  Myr- 
berg,  tbeol.  Doceos,  commentarius  in  epistolam  Johanncam  primam.  Upsal. 
XIV  u.  74  S.  gr.  8. 

[3813]  ßij  der  juristischen  Facultät  vertheldigte  am  20.  Nov.  1858M.  Eski- 
lander  Thomasson  seine  Abhandlung:  Historisk  framställning  af  lagstiftningen 
om  de  SYenska  städernas  fordeloing  i  Stapelstäder  och  Uppstäder.  Lund. 
75  S.  gr.*. 


|3814]  Bei  der  medicinischen  Facultät  wurden  öffentlich  vertheidigt  die 
Ioauguralabhandlungen :  Dr.  Alb.  Lindström,  om  Meningitis  cerebrospinalis 
epidemica  och  dess  uppträdande  inom  Sverige  ären  1854  —  57.  Ett  bidrag  tili 
epidemiernas  historia.  Lund.  1857.  IV  u.  89  8.  m.  1  Karte  gr.  8. ;  Vr.C.Jac. 
Ask  ,  Halsens  chirurgiska  Anatomi.  Ib.  1858.  118 S.  gr.  8.;  Dr.  OttaM.  Witt, 
Stadt-  u.  Hospitalarzt  zu  Carlshamn,  Therapeulikens  Theori.  Ib.  1858.  60  S. 
gr.  8.  Ferner  pro  gradu  doctoris  Hol.  Andersson ,  om  Ulcus  veutriculi  simplez. 
Ib.  1857.  30  S.  gr.  8. ;  Gust.  Sv.  Trägirdh ,  bidrag  tili  lärao  om  Puerperalfeber. 
Marmö.  1858.  37  S.  gr.  8.;  Jo.  Gfr.  Lundgren ,  Symptomatologien  i  Pleuritis. 
Lund.  1858.  29  S.  gr.  8.;  Em.  Mo.  Brunstedt,  den  idiopatbiska  Pneumoniens 
Symtomer.  Ib.  1858.  44  S.  gr.  8.  ;  Fr.  Ose.  C.  Aleyber,  om  Pemphigus,  ihm 
im.  79  S.  m.  1  lith.Taf.  gr.  8.  *V 
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[3815]  Zahlreiche  Disputationen  fanden  bei  der  philosophischen  Faeollät 
statt,  und  zwar  sowohl  in  Bezug  auf  das  Lehramt,  wie  zu  Erlangung  des  Magi- 
stergrades. In  ersterer  Beziehung  vertheidigten  ihre  Probeschriften  am  9.  Dec. 
1857  M.  Ludv.  Steflberg,  om  Integration  af  fcogarithmiskt-rationelaDifferential- 
formuler.  Lund.  30  S.  gr.  4.;  am  18.  OcL  1858  Aug.  Zach.  Coilin,  om  nägra 
lerjordssalter.  Ib.  23  S.  gr.  8. ;  am  23.  Febr.  1859  M.  A.  0.  Heurlin,  litt.  gr. 
Doc,  de  Lycurgi  oratoris  Attici  Tita  et  rebus  gestis.  Ib.  61  S.  gr*  8.;  am 
5.  März  1859  M.  Ragn.  Magn.  Bruzelius,  zool.  Doc.,  bidrag  tili  kinnedomeo 
om  Skandinaviens  Amphipoda  Gammaridea.  1.  Haftet.  Ib.  32  S.  imp.  4.;  im 
Apr.  1859  C.  Guil.  Linder,  litt.  gr.  Adjuoctus  Upsal.,  de  rerum  disposilione 
apud  Antiphontem  et  Andocidem  oratores  Atticos.  Upsal.  37  S.  gr.  8.  und 
0.  Toreil,  bidrag  tili  Spitzbergens  Molluskfauna.  Jerote  en  allmän  öfversigt 
af  Arkliska  Regionens  naturförhällanden  och  forntida  utbredning.  I.  Stockb. 
154  S.m.  2  lilh.  Tafeln.  gr..8. 

1 331 6]  Eine  noch  ungleich  grössere  Anzahl  von  Disputationen  veranlasste  die 
dem  Herkommen  gemäss  regelmässig  nach  Ablauf  von  drei  Jahren  stattfindeude 
am  1.  Juni  1859  feierlich  vollzogene  Magister-Promotion ,  bei  welcher  der  ganz 
figenthümliche  Fall  eintrat,  dass,  während  19  Jünglingen  der  Magistergrad 
ertheilt  wurde,  von  den  Promovierten  des  Jahres  1808  noch  21  am  Leben  waren, 
welche  als  Jubilarii  den  goldenen  Kranz  erhielten,  unter  diesen  der  Prof.  emer. 
der  Universität  Jo.  Wilh.  Zetter stedt,  der  Bischof  zu  Weiiö,  Dr.  th.  Cpher. 
Is.  Heurlin  u.  and.  Die  Einladungsschrift  des  Promotor  Prof.  Ails  Jo.  Berlin 
führt  den  Titel  „om  Sambandet  mellan  de  enkla  kropparnes  aequivalentlal" 
(21  S.  gr.  4.).  Die  Inaugurai- Dissertationen  der  neuerdings  promovierten 
Candidaten  sind  folgende:  Fr.  Em.  Braune,  Satirae  D.  Junii  Juvenalis  cum 
commentario  et  interpretatione  suecana.  I.  Lund.  1857.  63  S.  gr..8.;  Ax. 
fFilh.  Ewert,  om  nagra  Svenska  zeolitb-artade  mineralien.  Ib.  1858.  gr.  8.; 
Aug.  Zach.  Coilin,  framställning  af  deolika  äsigterna  om  org.  kroppars  sam- 
mansättningsart.  Ib.  1858.  66  S.  gr.  8.;  Trued  Boston,  nagra  bidrag  tili 
Svenska  Historien  under  de  bäda  första  Sturarna.  Malmö.  1859.  37  S.  gr.  8.; 
Jo,  Alex.  Brunnström,  om  Telegrafien  i  Sverge.  Lund.  1859.  22  S.  m.  1  lith. 
Taf.  gr.  8.;  Chr.  Rud.  Cimmerdahl,  nägra  Upplysningar  om  Folkspräket  i 
Bleking.  Ib.  1859.  32  S.  gr.  8.;  Alfr.  Vict.  G renander,  carmina  Donoulla 
Anacreontis,  ut  vulgo  feruntur,  suis  quaeque  metris  Suethice  reddita.  Ib.  1859. 
16  S.  gr.  8. ;  Tr.  Ax.  Ludv.  Grönvall,  nägra  anteckningar  tili  Skänes  F|flk 
Ib.  1859.  20  S.  gr.  8;  C.  Chr.  Pet.  Herslow,  öfver  A.  Zeisings  framstalloTBf 
af  det  Sublima  och  Tragiska,  sedd  i  sammanhang  med  Vischers.  Ib.  1859. 
24  S.  gr.  8. ;  C.  Ax.  Frithiof  Möller,  Sulpicias  Satir.  Öfversättning  med  an- 
märkningar.  Malmö.  1859.  26  S.  gr.  8. ;  Jöns  Niellsson  Nilenius ,  om  den  be- 
tydelse,  i  hvilken  Kant  och  Jacobi  fatta  Förständet  och  Förnnflet.  Lund.  1859. 
18  S.  gr.  8.;  Cl.  W.  G.  Nylander,  bidrag  tili  kännedomen  af  Qvicksilfver- 
cyanidens  dubbelsalter.  Ib.  1859.  17  S.  gr.  8. ;  Lars  Job.  Olander,  Mleckuiü- 
gar  tili  Q.Horatii  Flacci  Lib.  I.  Od.  28.  Ib.  1859.  15  S.  gr.  8.;  C.  Chr.  Aug. 
Peterssont  om  Cajus  Licinius  Macer,  Qvintus  AeliuS  Tubero  och  Valerius 
Antias,  säsom  historiska  auktoriteter  för  T.  Livius  Patavinus.  Malmö.  1859. 
18  S.  gr.  8.;  C.  Magn.  Petri,  om  Vestgöta-Lagmannen  Eskil,  ett  blad  ur 
Sveriges  Medeltids-historia.  Lund.  1859.  43  S.  gr.  8. ;  Com.  Alex.  Sjökrona, 
bidrag  tili  bestammandet  afBan~ Elementerna  för  Dubbelstjernan  |  UrsaeMa- 
joris.  Ib.  1859.  40  S.  gr.  8. ;  Jo.  Dan.  Smitt,  om  Paralella  Curvor  och  Ytor. 
Ib.  1859.  12  S.  gr.4.;A  Nils  0.  Biberg,  om  Kiviks-Mooumentet.  Ib.  1859. 
18  S.  gr.  8. ;  C.  Pet.  Aström,  nägra  iakttagelser  rörande  de  Verlebrerade  djur, 
somförekommai  traktenafLomma.  Ib.  1859.  32  8.  gr.8. 
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Universitätsnachrichten. 


I.  Hiernach  ist  abgesehen  von  den  Universitäten  Glessen,  Kiel, 
.  Marburg  und  Rostock  sowie  den  Universitäten  des  Österreich. 

Kaiserstaates  und  der  Schweitz,  deren  Frequenz  in  diesem  Sommer- 
halbjahre uns  nicht  bekannt  geworden,  die  Reihenfolge  der  Universi- 
täten nach  der  Zahl  der  immatriculirten  Studierenden  folgende: 
Berlin,  München,  Leipzig,  Breslau,  Bonn,  Halle,  Göttingen,  Würz- 
bürg,  Tübingen,  Heidelberg,  Erlangen,  Jena  u.  s.  w. 

II.  Nach  der  Gesammtzahl  der  Hörer:  Berlin,  München,  Breslau  und 
Leipzig  (gleiche  Zahl),  Bonn,  Halle,  Güttingen,  Heidelberg,  Tübin- 
gen, Würzburg,,  Erlangen,  Jena  u. s.  w. 

III.  Nach  der  Zahl  der  Ausländer:  Heidelberg,  Güttingen,  Jena, 
Berlin,  Leipzig,  Würzburg,  München,  Erlangen,  Bonn,  Halle  ».s.w. 

IV.  Nach  der  Frequenz  in  der  evang.-theol.  Facullät :  Halle,  Berlin, 
Erlangen,  Leipzig,  Tübingen,  Göllingen,  Königsberg,  Jena,  Breslau, 
Heidelberg  u.  s.  w. 

V.  Nach  der  Frequenz  in  der  kathol.- theol.  Facultät :  Münster, 
Bonn,  Breslau,  Freiburg,  München,  Tübingen,  fPürzbui%, 

VI.  Nach  der  Frequenz  in  der  juristischen  Facultät:  München,  Berlin, 
Leipzig,  Heidelberg,  Göttingen,  Breslau,  Tübingen  und  Würzburg 
(gleiche  Zahl),  Bonn,  Jena,  Erlangen  u. s.  w. 

VII.  Nach  der  Frequenz  in  der  med icin I sehen  Facultät:  Berlin, 
fFürzburg,  Leipzig,  München,  Göttingen,  Greifswald,  Heidelberg, 
Erlangen,  Breslau,  Bonn,  Königsberg  u.  s.  w.  , 

VIII.  Nach  der  Frequenz  in  der  philosophischen  FacultätÄ  München, 
Breslau,  Bonn,  Münster,  Göltingen^  Jena,  fFürzburg, _  Leipzig, 
Greifswald  u.  s.  s. 

|3818]  Münster.  (Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5449.  50.)  Dem  Index 
leCtionum  des  Sommerhalbjahres  1859  hat  der  ord.  Professor  der  Philosophie 
Dr.  Frz.  Jac.  Clemens  ein  kurzes  Vorwort  de  Thoma  Campaneüa  ejusque 
doctrina  de  regno  dei  (17  S.  gr.4.)  vorangestellt.  —  Das  Rectorat  der  Akademie 
verwaltet  im  Studienjahre  Oct.  1858  bis  dahin  1859  der  ordenll.  Professor  der 
Geschichte  Dr.  Jos.  Rospatt.  Aus  der  Zahl  der  ordentl.  Professoren  der  theoWg. 
Facultät  schied  durch  einen  frühen  Tod  nach  längerer  Krankheit  am  3.  Aug. 
1858  Dr.  Bh.  Dieckhoff  (vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  NO.  5987] ;  bet  der  philo- 
sophischen Facullät  wurde  der  ausserord.  Prof.  Dr.  Ant.  Harsch  zum  ordentl. 
Professor  der  Naturgeschichte,  der  Privatdocent  Dr.  Leop  '  Schipper  zum  aus- 
serordeotl.  Professor  für  die  neueren  Sprachen  ernannt,  als  Privatdocent  für 
die  Naturgeschichte,  insbesondere  Zoologie  trat  Dr.  Bern.  Altum  ein.  Die  ihm 
übertragene  ordentl.  Professur  der  Naturwissenschaften  trat  Dr.  JVüh.  Hittorf 
mit  einer  Rede  an,  zu  deren  Anhörung  er  durch  flas  Programm  „de  ratione  qua 
flumine  electrico  sales  duplices  dividuntur"  (Monast.  1859.  12  S.  gr.  4.)  ein- 
geladen hatte.  —  Den  philosophischen  Doctorgrad  erwarben  sich  durch  Ver- 
teidigung ihrer  Inauguraldissertationen  am  11.  Dec.  1858  der  Repetent  am 
kathol.  theol.  Convictorium  zu  Bonn  Jb.  Heinr.  Koenen  („diss.  hist.  de  tempore 
concilii  Mantuanf."  Bonn.  48  S.  gr.  8.)  und  am  11.  Jan.  1859  Jo.  Heinr.  Ossen- 
heck  aus  Everswinkel  in  Westfalen  („Comment.  hist.  de  Willigis!  archicancel- 
larii  regnl  Germaniae  et  archiepiscopi  Moguntini  vita  et  rebus  gestis."  Monast. 
67  8.  gr.  8.). 


Verlag  von  T.  0.  Weigel.  —  Verantwortl.  Redacteurs  Gersdorf. 
Officin  von  Bernhard  Tauchnitz. 
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[3819]  Bibelstadien  von  Herrn.  Gast  Hölemann,  Dr.  <L  Theo),  u.  Phit, 
ao.  Prof.  d.  Theol.  an  d.  Univ.  Leipzig.  1.  Abth,  Leipzig.  Ed.  Hayne). 
1859.  Vin  u.  181  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Inhalt:  I.  Die  biblischen  Grundbegriffe  der  Wahrheit 
II.  Ueber  die  Bedeutung  und  Aussprache  von  mrp.  HI.  Die  bi- 
blische Gestaltung  der  Anbetung.  IV.  Die  Schriftausdrücke  für 
Mantik  und  Magie.  V.  Der  Silberblick  in  Hiob«  —  Art  L  ist 
des  Vfc  akademische  Amte- Antritts  Vorlesung,  schon  früher  veröf- 
fentlicht (im  Sachs.  Kirchen-  und  Schulblatt,  1863,  No.  68  —  70), 
hier  erweitert  durch  vollständigere  Wiedergabe  seiner  „schriftent- 
nommenen Materialien."  Der  Hauptnerv  liegt  in  der  schrittweisen 
Aufsuchung  der  in  den  grundtextlichen  Bezeichnungen  des  Begriffs 
„Wahrheit u  ausgeprägten  Realbegriffe,  in  welche  sich  seine  ob- 
jective  und  subjective  Seite  auseinanderlegt,  vornehmlich  auf  ety- 
mologischem ,  weiter  auf  grammatisch  -  historischem  Wege  ( —  53). 
Derselbe  Weg  ist  in  den  folgenden  Artikeln  eingeschlagen,  mit 
einer  Akribie,  die  in  der  Forderung  an  den  Leser,  dem  Vf.  bis  ins 
Kleinste  und  Allerkleinste  studirend  nachzugehen,  nicht  geringe 
Ansprüche  macht  Kaum  leichter  dürfte  es  sein,  den  aus  diesen 
Studiengängen  resultirenden  Gewinn,  namentlich  von  Art.  II.  kurz 
und  bündig  wiederzugeben.  Ref.  kann  in  der  That  nicht  mit 
Sicherheit  berichten,  für  welche  Bedeutung  und  Aussprache  des 
Schern  Hamephorasch  der  Vf.  sich  entscheide.  Er  verwirft  mit 
guten  Gründen  die  von  Delitzsch  darin  gefundene  Bedeutung: 
„der  Werdende,"  und  scheint  die  Bedeutung:  „der  Seiende"  vor- 
zuziehen. Alles  von  ihm  Vorgebrachte  indess  möchte  mehr  für  das 
Hehrsagende:  „der  Ewige"  sprechen,  was,  wenn  übersetzt  werden 
soll,  am  meisten  den  Anfordeqmgen  an  einen  Eigennamen  genü- 


gen möchte,  der  in  unserer  Sprache  die  Eigenheit  und  Aus- 
schliesslichkeit des  auszudrückenden  Personalbegriffes  zum  allge- 
mein verständlichen  Ausdruck  bringen,  und  sich  dabei  dem  semiti- 
schen Etymon  Hawah  und  dem  Sinn  seiner  aoristischen  Futural- 
form,  auch  nach  germanischer  Etymologie  und  selbst  phonetisch, 
so  eng  wie  möglich  anschliessen  soll.  Denn  des  Vfs.  „  Bin  -der  - 
Bin"  entspricht  zwar  der  göttlichen  Selbst -Erklärung  in  erster 
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Perso*  (Aehejä  ascher  ähejä),  aber  nicht  der  Formation  des  Eigen- 
namens Jehova  (Ewald:  Jahve)  in  der  dritten  Person,  nnd  ist 
praktisch  doch  offenbar  nicht  zu  brauchen  ( —  95).  Art.  III.  per- 
lustrirt  die  hebräischen  Ausdrücke  für  die  körperlichen  Gesten  der 
Anbetung,  am  ausführlichsten  das  Hischtachawah ,  und  zeigt  dann 
auch  kirchenhistorisch  excurrirend  ihren  tieferen  religiösen  Grund, 
bis  zur  Vertheidigung  ihres  liturgischen  Pflichtrechts  auch  im 
evangelisch -christlichen  Cultus,  des  öffentlichen  wie  des  privaten, 
gegen  den  schiefen  Vorwurf  des  Katholisirens ,  welches  dafern  nur 
biblisch ,  kein  Tadel ,  sondern  als  brüderliches  Zusammentreffen 
auf  gemeinsamem  Gpund  und  Boden  -(dem  Worte  Gottes,  worauf 
wir  ja  Beide  gesetzt  sind  und  woran  Niemand  ungestraft  sich  stösst) 
ein  theures  Band  und  Pfands  der  Zukunft  sei  (S.  V.  Anm.).  Den 
Art.  IV.  übergehend  (154 — 175),  referiren  wir  nur  noch  über  Art. 
V.,  abgekürzt  aus  dem  Sachs.  Kirchen -vu.  Schulbl.  1853,  NoJ  50. 
vgl.  62.  Mit  dem  darin  kürzlich  beleuchteten  Silberblick  ist  die 
Stelle  im  Buche  Hiob  19,  23—27  gemeint.  Jetzt  exordirend  von 
Ewald  (Jahrbb.  1857.  f.  S.  30.  34.  ünd  Commentar  zu  Hiob  2. 
Ausg.  S*.  198  f.),  der  den  von  Neueren  angezweifelten  Sinn,  dass 
sie  den  Glauben  an  Unsterblichkeit  als  „Unzerstörbarkeit  des  rei- 
nen Geistes*1  ausdrücke,  festhält,1  vertheidigt  der  Vf.  die  kirchliche 
Auffassung,  von  Auferstehung  des  Leibes;  doch  wie  uns  nach  De- 
litzsch scheinen  will r  mit  nicht  genügenderen  Gründen,  als  seine- 
Modifikation  derselben:  dass  Hiob  selbst,  der  sich  selbst  über- 
lebende, Jobus  superstes  (vgl.  Stickel  S.  89)  nicht  nur  der  über 
Staub  auferstehende  [sich  erhebende]  Acharön  oder' Nachlebende 
«ei,  sondern  in  den  Worten:  „Ich.  weiss,  mein  Anwalt  lebt,"  sich 
auch  seinen  eigenen  Goel  oder- Anwalt  nenne.  « 

[8820]    Commentarius  in  epi&tolam  Johanneam  primam.  Dissertatio 

«zegetica  auctore  M.  Otto  F(L  Myrberg  [in  fac.  theol.  Upsalien&i] 

-  iheol.  docens.   Upsal.  18&9.   XIV  u.  74  S.  gr.  8. 

Abgesehen  von  der  verdienstlichen  alteren  exegetischen 
Literatur,  die  sieh  um  den  ersten  Johanneischen  Brief  allmälig 
angesetzt  hat  und  aus  dessen  bei  aller  Polemik  doch  zugleich 
gemüthlich  «praktischem  Inhalte  sich  auf  das  Befriedigendste  erklärt, 
nach  dem  neueren  und  neuesten  Trifolium  der  ausführlichen  Aus- 
legung durch  Lücke:,  Düsterdieck  und  Huther  schoa  wieder  einen 
neuen  Commentar  über  ihn  hervortreten  zu  sehen,  würde  befremden, 
wenn  nicht  der  erste  Blick  auf  den  Umfang  dieser  Arbeit  inner- 
halb der  enger  gezogenen  ßchrajAin  einer  akademischen  Gelegen- 
ieitsscbrift  zu*  der  Annahme  führte,  dass  es  sich  hier  weniger  um 
«ein  Bivalisiren  mit  jenen  ausführlicheren  Interpretationen,  als  um 
^in  präcises  Aufzeigen  des  Lehr  -  und  Lerngehahea  där  betr.  Epi- 
stel handle,  welches  das  von  Vorgängern  angebrachte  Gute  zu 
würdigen,  und  zu  benutzen,  und  zugleich  das  Verdienst  sich  zu 
erwerben  weiss ,  bei  mehr  oder  weniger  auseinandergehenden  Auf- 
fassungen des  biblischen  Textes  auszugleichen  und  die  Wagschale 
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für  daa  einzig  Richtige  sieb  senken  zn  lassen.  Ref.  trögt  kein 
Bedenken,  dieses  Verdienst  der  hier  gebotenen  Auslegung  zubu- 
sprechen,  die  sich  auf  der  Basis  einer  gegen  das  Ende  der  Pro-  . 
legomenen  p.  XII  sq.  gegebenen  zwar  kurzen  aber  klaren  Inhalts- 
übersicht der  betreff.  Epistel  erschliesst  und  neben  ähnlichen  Ver- 
ständigungen ihre  Stelle  um  so  sicherer  behaupten  wird,  je  schwieri- 
ger gerade  auch  diese  Schrift  sich  .disponiren  l&sst,  wie  denn  schon 
der  scharfsinnige  Calvin  von  Johannes,  als  Vf.,  sagt:  „ftihil  con- 
tinua  serie  facit;  nam  sparsim  docendo  et  adhortando  varius  est." 
Dabei  soll  nicht  unangedeutet  bleiben,  dass  es  sich  der  Vf.  nach 
mancher  Seite  hin  vielleicht  etwas  zu  leicht  gemacht  hat;  als  Beleg 
hierzu  wird  die  zu  unvollständig  abgeknickte  Frage  über  die  von 
Johannes  bekämpften  Feinde  des  christlichen  Wesens  dienen  kön- 
nen, obschon  sie  in  der  in  den  Prolegomenen  p.  VIII  sqq.  gege- 
benen Fassung  die  Spuren  eigener  Studien  nicht  verleugnet;  gleich 
der  erste  Vers  in  der  Auslegung  lässt  zu  allseitigerem  Verstand* 
niss  Manches  vermissen.  Jedenfalls  aber  wird  diese  präliminariscbe 
Einführung  in  die  cursorische  Leetüre  des  ersten  Johannesbriefes 
der  Benutzung  eines  ausfuhrlichen  Commentars  in  der  Art  gut  zn 
Statten  kommen,  dass  manche  Ausgleichungsversuche  zwischen 
bereits  vorhandenen  Auslegungen  den  vorsichtigen  und  nutzbaren 
Gebrauch  eines  solchen  fördern  helfen.  Ausser  dem  den  Prolego- 
menen (S.  V — XIV)  schon  Entlehnten  wird  noch  das  Herkömmliche 
über  Autorschaft  und  Abfassungszeit  des  Briefes  ohne  irgend  erheb- 
lich Neues  durchgenommen;  auf  Geschichte  der  Interpretation  selbst 
ist  nicht  näher  eingegangen ;  die  Auslegung  selbst  aber  bekundet 
des  Vfs.  benutzten  reichen  Apparat  Das  kritische  Element  des 
Textes  tritt  fast  ganz  zurück  (m.  vgl.  zu  V,  7  u.  8.  S.  64  Anm.), 
indem  sich  der  Vf.  ganz  an  die  von  Tischendorf  gegebene  Recen- 
sion  des  Textes  anschliesat,  als  welcher  „in  hac  ipsa  epistola  non 
admodum  multum  a  reliquis  criticis  auetoritatibus  nostrae  aetatis 
recedere  videatur."  (Praef.  p.  iV.)  Eine  wahre  Unmasse  von 
Druckfehlern  aller  Art  entstellt  das  Büchlein  und  die  Decade  un- 
gefähr der  zuletzt  angezeigten  Corrigendorum  konnte  sich ,  da  sie . 
von  den  unangezeigt  gebliebenen  gleichartigen  förmlich  erdrückt 
werden,  die  Mühe  des  besonderen  Auftretens  —  transeunt  eum 
ceteris  —  recht  gut  ersparen« 

[3821]  Die  Lehre  vom  Menschen  nach  Geist,  Seele  und  Leib,  sowohl 
während  des  Erdenslebens ,  als  nach  seinem  Abscheiden  aus  demselben. 
Begründet  auf  der  göttlichen  Offenbarung,  vom  Generalmajor  y.  Rtdlftff, 
Mitglied  der  hißt  theol.  Gesellschaft  in  Leipzig.  Leipzig,  £.  Bredt.  1856. 
XXI  u.  426     gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Zufolge  eines  glücklicherweise  seltenen  Missgeschicks  ist  eine 
vom  Ref.  alsbald  nach  dem  Erscheinen  dieses  gehalt-  und  werth- 
vollen Buehes  aufgesetzte  Anzeige  desselben  verloren  gegangen. 
Wir  bieten  daher  erst  jetzt  unsern  Lesern,  mit  der  Bitte  um 
Entschuldigung  des  eben  erklärten  Verzugs,  hiermit  eine 
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gearbeitete  Anzeige  aus  derselben  Feder,  obgleich  sie  notgedrun- 
gen minder  eingehend  als  übersichtlich  wird  ausfallen  müssen. 
.Das  vorlieg.  Werk  ist  eine  Frucht  langjähriger  tüchtiger  Schrift- 
fbrschung  und  reicher  Menschenkenntniss  und  Erfahrung  in  Gottes 
Wegen  mit  Menschenseelen,  hervorgetrieben  durch  die  Anstösse 
der  neueren  anthropologischen  und  psychologischen  Literatur,  so- 
^wohl  von  Seiten  der  Theologie  .(Delitzsch  1855)  als  der  Philo- 
sophie und  Naturwissenschaft  (Fichte  1856),  gezeitigt  von  schrift- 
gläubiger Wahrheitsliebe,  nicht  ohne  eine  merkliche,  der  Frucht 
ihre  anziehende  Farbe  verleihende  Vorliebe  für  die  Geheimlehren 
der  Schrift  und  der  höheren  Physiologie,  sammt  der  Soteriologie 
und  Eschatologie,  und  für  die  Geheimnissfülle,  die  besonders  in 
den  Anomalien  des  menschlichen  Seelenlebens  unter  den  mannich- 
faltigsten  und  frappantesten  Schattirungen  factisch  zu  Tage  tritt 
Dieser  Genesis  entspricht  -der  Inhalt  und  die  Aufeinanderfolge 
seiner  vier  Abschnitte.    Im  1.  Abschn.  wird  „der  Mensch  nach  den 
Hauptelementen  seines  Wesens"  geschildert,  die  schon  das  Schau- 
fenster des  Titels  als  Hauptgegenstände  der  in  dem  ganzen  Buche 
durchgeführten  Unterscheidungen  kenntlich  macht     Hätte  Eef. 
etwas  zu  befehlen,  so  sollte  ihn  der  Respect  vor  einem  hohen 
ancien  militair,  der  auch  im  Buhestande  seines  höheren  Alters  zu 
Niesky  in  der  preuss.  Oberlausitz,  von  wo  die  Vorrede  daürt,  uns 
schwarz  auf  weiss  beweist,  dass  er  quum  divinis  tum  humanis  in 
rebus  noch  gar  wohl  weiss,  an  wen  er  glaubt  und  wozu  er  hält 
(was  der  sei.  Hofr.  St  von  allen  Forschern  nach  Geheimnissen 
verlangte),  nicht  abhalten,  auf  dem  Titel  der  schwerlich  ausblei- 
benden zweiten  Auflage  das  jedenfalls  viel  zu  allgemein  gehaltene 
Motto  Ps.  43,  3.  mit  dem  präciser  passenden  Ps.  139, 14  und  dem 
darunter  zu  setzenden  Sprüchlein  zu  vertauschen:  Qui  bene  distin- 
guit,  bene  docet.    Auch  ohne  den  eingeflochtenen  Recurs  des  be- 
lesenen Vfs.  auf  die  Ansichten  der  Kirchenväter  und  heidnischen 
Völker,  über  die  Substantive  Verschiedenheit  von  £>eele  und  Geist, 
müssen  wir  ihm  gegen  Delitzsch  Hecht  geben,  wenn  er  die  mit 
jenem  und  den  meisten  neueren  Theologen  festgehaltene  Trichoto- 
mie  des  menschlichen  Wesens  nicht  so  zu  sagen  evolutionär,  so 
dass  der  Geist  als  blosse  Entfaltung  oder  Ausfluss  der  Seele  zu 
denken  wäre,  sondern  auf  Grund  einer  näheren  Erörterung  der 
Offenbarungsstelle  Gen.  2,  7.  als  ursprüngliche,  anerschaffene 
Wesensdreifaltigkeit  auffasst,  dergestalt  dass  der  Geist,  welcher 
den  Menschen  erst  zum  Menschen  macht  und  vom  Thiere  unter- 
scheidet, durch  Einhauchung  des  Odems  aus  Gott  als  selbstständiges 
Drittes  und  Höchstes  zu  Leib  und  Seele  des  Menschen  hinzuge- 
kommen.   Andererseits  dürfte  jedoch  dem  Vf..  schwerlich  beizu- 
pflichten sein,  wenn  er  im  5.  Cap.  jenes  ersten  Abschnittes  „die 
geistige  Trinität  des  Menschen  (Geist,  Seele  und  Nephesch)  ein 
Analogon  der  göttlichen  Dreieinigkeit u  in  der  Weise  nennt,  dass 
er  Seele  und  Nephesch  wiederum  unterscheidet,  im  Unterscheiden 
also  unsers  Erachtens  zu  weit  geht    Der  2.  Abschn.  schildert: 
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„das  geistige  and  das  seelische  Leben/'  nach  seinen  unterschiedli- 
chen Beziehungen  im  Verhältniss  zur  Sünde  und  Erlösung.  Hier, 
namentlich  im  4.  Cap.  von  der  Betheiligung  des  Herzens  bei  dem 
geist-seelischen  Leben,  vom  Gewissen,  von  Glauben  und  Liebe, 
Bekehrung  und  Wiedergeburt,  bewegt  sich  der  Vf.  sichtlich  in  sei- 
nem Elemente,  womit  wir  nicht  leugnen  wollen,  dass  manche  sei- 
ner Apperceptionen  so  disputabel  als  interessant  und  folgenschwer 
zu  nennen  sein  mögen.  Ein  grösseres  Publicum,  als  den  auch 
diesem  Abschnitt  beigefügten  singulären  Anschauungen  aus  der 
Eabbala,  und  selbst  als  den  Zeugnissen  des  griech.  und  röm. 
Alterthums  über  die  geistigen  Anlagen  des  Menschen,  darf  sich  in 
unserer  nervenschwachen,  mehr  neu-  als  wissbegierigen  Zeit  ohne 
Zweifel  der  grösste  und  3.  Abschn.  versprechen,  welcher  die  „aus- 
serordentlichen Zustände  des  geist-seelisch-leiblichen  Lebens "  an*s 
Licht  zieht  Mit  Vorliebe  weilt  der  Vf.  in  Stillingscher  Weise 
beim  Wunder  wirkenden  Glauben,  Hellsehen,  Prophetie  und  Weis- 
sagen, göttlicher  und  dämonischer  Inspiration,  Ekstase  („in  ihren 
höchsten  Graden  ein  wirkliches  [?]  temporäres  Heraustreten  der 
Seele  aus  ihrem  materiellen  Leibe"),  magnetischen  Schlafwachen 
und  magnetischer  Ekstase,  Nachtwandeln,  Ekstase  Sterbender  und 
dgl.  m.,  wovon  in^nem  besondern  Cap.  die  „besondern  Charismen 
der  röm.  kathol.  flkhe  vom  evangel.  Standpuncte  aus  betrachtet" 
und  die  geistliche  (mystische)  Ekstase  sammt  der  Stigmatisation 
unterschieden  werden.  Ein  6.  Cap.  vom  dämonisch  geist-  seelisch 
leiblichen  Leben,  Aberglauben,  Magie  und  Zauberei,  dämonischer 
Ekstase,  Besessenheit,  dämonischen  Krankheiten  schliesst  diesen 
längsten,  durch  Beispiele  illustrirten  Abschnitt.  Der  4.  Abschnitt 
handelt  vom  „Menschen  nach  seinem  Abscheiden  aus  dem  Erden- 
leben,*4 insbesondere  vom  Tod  und  Leben  nach  dem  Tode,  vom 
Zwischenzustande  bis  zur  Auferstehung  (die  Himmel,  das  himmli- 
sche Paradies),  vom  Scheol  oder  Hades,  vom  Zwischenzustand  der 
im  Herrn  Entschlafenen  im  himmlischen  Paradiese,  ihrer  Heiligung 
und  Läuterung,  Gebeten  für  Verstorbene,  vom  Zwischenzustand 
der  im  Hades  befindlichen  Seelen,  fortgesetzter  Verkündigung  des 
Evangeliums,  also  auch  Möglichkeit  dortiger  Busse  und  Bekehrung; 
ferner:  ob  die  Seelen  Verstorbener  den  Lebenden  erscheinen  kön- 
nen, über  die  Möglichkeit  eines  Verkehrs  zwischen  dem  Jenseits 
und  Diesseits  (bei  „immaterieller  Leiblichkeit  im  Zwischen- 
zustande11) ;  endlich  von  der  Auferstehung  bei  des  Herrn  Wieder- 
kunft, von  erster  Auferstehung  und  tausendjährigem  Reiche,  Welt- 
gericht, ewiger  Seligkeit  und  Verdammniss,  Ende  des  jetzigen  Welt- 
laufs und  vollendetem  Gottesreich  auf  der  verklärten  Erde. 

[88221  Das  Wort  vom  Kreuze.  Predigten  von  Dr.  B.  A.  Langbein ,  Hofor. 
u.  KItath  in  Dresden.  2.  Bd.  Leipzig  u.  Dresden ,  Naumann.  1859.  TV 
u.  417  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Unter  vollständiger  Erneuerung  des  lobenden  Anerkennte 
welches  dem  1.  Bde.  dieser  Predigtsammlung'  früher  in  d 
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Blättern  (vgl..  Bep.  vom  J.  1858.  Bd.  No.  5999)  von  einem  andern 
.  Böfl  zugesprochen  worden  ist,,  sei  dieser  Fortsetzung  hauptsäch- 
lich auch  aus  diesem  Grunde  abermals  gedacht,  dass  zugleich  ihre 
nach  eben  jener  Anzeige  bemerklieh  gemachte  Brauchbarkeit  für 
-Verschiedene  Kreise  —  zur  häuslichen  Erbauung,  zum  Vorlesen 
in  Kirchen  u.  s.  w.  —  wieder  in  Erinnerung  gebracht  und  ihr 
Segen  vervielfacht  werde.  Im  formellen  Anschlüsse  an  das  frühere 
üeferat  werde  das  nunmehrige  auf  Inhalt,  und  Ausführungsanlage 
einiger  Predigten  au&  der  Gesammtzahl  der  hier  an  überhaupt  26 
Aufgenommenen  beschränkt:  Sonnt.  Oculi  üb.  1  Petr.  2,  21  —  25: 
Pie  Stimme  der  h.  Passionszeit  an  jedes  Christenherz  —  eine 
Buss-,  Trost-  und  Weckstimme,  —  Gr.  Donnerstag  üb.  1  Cor.  11, 
23  —  29:  Was  gehört  zu  einem  würdigen  Genüsse  des  h.  Abend- 
mahles —  dass  wir  bedenken,  wer  es  iöt,  der  zu  seinem  Mahle  uns 
ladet;  prüfen,,  wer  wir  sind  und  wie  wir  hinzukommen;  erwägen, 
welche  Gaben  uns  hier  gereicht  werden  und  uns  erinnern,  wozu 
uns  dieselben  verpflichten.  —  7.  Sonnt,  n.  Trin.  üb.  1  Pet.  2,  5— 
10:  Vom  Hause  Gottes  —  von  seiner  Erbauung,  v.  S.Bestimmung, 
v,  s.  Segen.  —  14.  S.  n.  Tr.  üb.  Phil.  3,  12  —  16:  Wie  gelangen 
wir  zur  völligen  Gemeinschaft  mit  Christo?  —  wenn  wir  den  thö« 
•richten  Wahn  aufgeben,  wir  hätten1  s  schon  ergriffen;  vielmehr  er- 
kennen, dass  wir  zuerst  von  Christo  uns  erg^Pten  lassen  müssen; 
wenn;  wir  im  Laufe  nach  diesem  Ziele  vergessen,  was  dahinten  ist; 
vielmehr  uns  nur  strecken  zu  .  dem,  das  vor  uns  liegt.  —  Am  Buss- 
tage üb,  Hebr.  12,  11 — 15:  Mit  welcher  Absicht  tritt  ein  Busstag 
in  das  Leben  einer  christlichen  Gemeine?  —  er  will  jedes  einzelne 
,Qemeiftdegh'e4  erinnern,  dass  ohne  Heiligung  Niemand  den  Herrn 
sehen  Jtann;  die  .  Trauer  der  Heimgesuchten  zur  Trauer  über 
ihre  eigenen  Sünden  machen ;  die  Wankenden  ermuntern ,  feste 
und  gewisse  Tritte  zu  thun  und  Alle  erwecken,  das  wahre  Heil 
der  ganzen  Gemeine  im  Auge  zu  behalten.  —  Auch  diese -wenigen 
Beispiele  bezeugen  das  sichere  Aufbauen  des  Predigterbanungstoffes 
auf  das  Schriftwort,,  mithin  die  behältliche  Eixirung  desselben  in 
das  Leben  bineiu  mit  seinen  Erfahrungen  und  Kämpfen;  dies  ist 
aber  der  iGlanzpunot;  dieser  Predigten,  für  unsere  oft  an  den  schla- 
gendsten Keminjscenzen  aus  Gottes  Wort  so  arm  gewordene  .Chri- 
stenwelt die  qdurtq  av&yia?  da  sie  nun  einmal  vom  Brot  aHein 
nicht  lebt",  sondern  auch  „von  dem  Worte,  das  durch  den  Mund 
J&ottea  geht*.  . 

(£328]  Die  Haustafel.  Von  Dr.  W»  Hoffmann,  Hof-  und  Dompr.  zu  Ber- 
lin u.  s.  w.  1.  Abth.:  Die  Gemeinde,  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1859. 
VIII  u.  240  S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

Mit  den  18  hier  zü  einem  Ganzen  sich  zusammenschliessenden 
Predigten,  1858  in  der  festlosen  Hälfte  des  Kirchenjahres  gehalten, 
eröffnet  der  Vf.  einen  neuen  Cyklus  von  Kanzelvorträgen,  die  er 
von  jetzt  ah.  nur  für  die  gedachte  Halbschied  des  Kirchenjahres 
fortzusetzen  gerenkt,  da  er,  wie  unsere  Leser  bereits. aus  der  An- 
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zeige  des  8.  Bds.  der  nunmehr  als  abgeschlossen  ssu  betrachtenden 
grösseren  Sammlung  (vgl.  Rep.  Jahrg.  1858.  Bd.  III.  Not  4647) 
wissen,  auf  seine  Vorträge  über  die  Weissagungen  des  N.  T.  in 
der  noch  rückständigen  homiletischen  Behandlung  der  Apokalypse 
erst  später  zurückzukommen  gedenkt.  Er  sagt  im  Eingange  der 
ersten  Fredigt  hier: 

„Drei  Jahre  sind  unsere  Blicke  immer  in  die  Zukunft,  freilich  auch 
in  ihrem  Lichte  wieder  auf  unsere  tägliche  Gegenwart  gerichtet  gewesen. 
Es  ist  nun  an  der  Zeit{  dass  wir  einmal  diese  Gegenwart  und  zwar  den 
engeren  Kreis  derselbigen  auch  zusammenhangend  anschauen  und  uns 
nach  alle  dem  fragen ,  was  der  Herr  in  ihr  giebt  und  von  uns  in  ihr 
fordert." 

Die- verschiedenen  hier  sich  erschliessenden  Gebiete. —  Ge- 
meinde, Familie,  Staatsbürgerthum  —  fasste  man  bekanntlich  in 
der  älteren  Zeit  unter  dem  passenden  Namen  der  „Haustafel"  zu- 
sammen und  mit  diesem  hat  auch  der  Vf.  seinen  neuen  Predigtea- 
Cyklus  bezeichnet.  Ihn  eröffnet,  anstatt  der  Vorrede,  eine  anspre- 
chende Widmung  an  den  König  Fr.  Wilhelm  IV.,  der  „in  freudige^ 
ren  Tagen  als  die  jetzigen  sind"  in  geistreichen  Gesprächen  den 
Vf.  angeregt  habe,  das  schon  berührte  Thema  eingehend  zu  be- 
handeln. Damit  wird  denn  hier  in  der  auf  dem  Titel  bezeichneten 
Richtung  mit  der  an  dem  Vf.  schon  bekannten  Kraft,  Vollständig- 
keit und  Eindringlichkeit  in  musterhafter  Popularität  der  Anfang 
gemacht.  Auf  den  Grund  sinnig  gewählter  Bibelsprüche  bilden 
die  Gemeinde  des  Herrn,  Predigt,  Wort  Gottes  und  das  Amt  der 
Weissagung  in  ihr,  die  Gemeinde  als  Leib  Christi,  die  Seelsorge 
in  ihr,  dann  Väter,  Mütter,  Jünglinge  und  Jungfrauen  in  ihr, 
Gebet,  Fürbitte,  Bekenntniss  der  G.,  die  Zucht  in  ihr  und  end- 
lich die  Gemeinde  in  der  Kirche  die  speciellen  Themen;  schon 
dieser  Ueberblick  deutet  an,  dass  hier  eine  Menge  von  Puncten 
zu  populärer  Verständigung  angezogen  werden,  welche  in  ihren 
Verhandlungen  zwischen  den  oft  sich  arg  genug  befehdenden  theo- 
logischen Parteien  die  Laien  irre  zu  machen  im  Stande  sind  und 
über  welche  ihnen  eine  in  christlicher  Entschiedenheit  und  Milde 
zugleich  sich  aussprechende  Belehrung  zur  Beruhigung  dienen 
kann.  Wir  dürfen  schon  jetzt  uns  freuen,  dass  die  fernere  Be- 
setzung dieser  Hanstafel  Gelegenheit  bieten  wird,  den  Vf.  mit.  dem 
genialen  Schleiermacher  in  seinen  köstlichen  Predigten  über  den 
christlichen  Hausstand  auf  einem  Wege  anzutreffen. 

[3824]  Deutsche  Weihnachtslieder.  Eine  Festgabe  von  K.  Simrock. 
Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1859.   XXXI  u.  358  S.  gr.  12.    (1  Thlr.  15  ftgr.) 

Man  darf  diesem  sinnig  und  gemüthlich  von  dem  Herausg. 
eingeführten  Büchlein,  das  in  dem  wohlgeordneten  Cyklus  seiner 
Lieder  von  hier  anerkannt  berechtigter  Hand  das  Bild  des  deut- 
schen Weihnachtsfestes,  wie  es  in  älteren  Zeiten  gewesen  Und  in 
neueren  geworden  ist,  aus  dem  Spiegel  der  Dichtkunst  zurück- 
strahlen läset,  viele  Sympathien  mit  Zuversicht  und  auf  die  Dauer 
versprechen.    Es  feiert  in  der  Weihnachtszeit  den  lichtesten  Stcggj 
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am  winterlichen  Himmelszelt,  und  so  wenig  auch  wird  bestritten 
werd&n  können,  dass  neuerdings  unter  dem  tödtenden  Anhauche 
der  Unkirchlichkeit  die  deutsche  Weinachtsflier  gegen  früher 
manchen  religiösen  Einschlag  eingebüsst  habe,  so  bleibt  doch 
Weihnachten  im  Umkreise  der  christlichen  Feste  Torzugsweise 
dasjenige,  welches  um  Haus-  und  Kirchenaltar  heitere  Ketten 
schlingt  und  das  irdisch -bürgerliche  Leben  mit  dem  Glauben  an 
ein  göttlich-jenseitiges  verknüpft.  Wenn  zur  Weihnachtszeit  der 
unbefangenen  Kinderwelt  freudig- gläubiges  Treiben  unwillkürlich 
auch  in  den  Herzen  der  Aelteren  schlafen  gegangene  Ahnungen  an 
eine  höherp  Welt  wieder  wach  ruft,  dann  ist  auch  d$r  Boden  für  das 
Einstimmen  in  die  jubelnden  Weinachtslieder  in  den  Kirchen  ge- 
lockert oder  für  das  Lesen  solcher  in  häuslicher  Stille.  Darum  mögen 
recht  Viele  zur  Nahrung  für  den  verlangenden  inneren  Menschen  nach 
diesem  Büchlein  greifen,  das  ihnen  unter  den  mannichfaltigten  Wen- 
dungen bietet,  wonach  die  Herzen  gelüstet  und  was  sie  befriedigen 
kfcnn.  Auch  ohne  gerade  den  Zweck  der  Erbauung  zu  verfolgen, 
fasst  es  die  kirchliche  Feier  ins  Auge  und  ist  dabei  zugleich  nicht 
ohne  culturhistorische  Tendenz.  Das  Weinachtslied  durch  seine 
verschiedenen  Phasen  begleitend  stellt  es  zugleich  die  deutsche 
Christfeier  nach  verschiedenen  Auffassungen  und  Zeitspiegelungen 
dar,  in  den  drei  Epochen,  denen  die  3  Bücher  entsprechen,  in  1 
welche  das  Material  vertheilt  ist.  Das  1.  Büchlein  (S.  1  — 156) 
enthält  J 

„das  Weihnachtslied  der  älteren  Kirche,  soweit  es  dem  volksmässi- 
gen  Charakter  wenigstens  noch  darin  entspricht,  dass  es  keinen  b  e kann- 
ten Verfasser  hat.  Das  2.  ( —  233)  ist  dem  evangelischen  Kirchenliede  ge- 
widmet, dessen  Verfasser  bekannt  sind,  das  schon  zur  Kunstpoesie  neigt, 
ob  es  gleich  die  Einfachheit  und  Herzlichkeit  des  Volksgesangs  noch 
keineswegs  verleugnet.  Das  3.  (—  858)  gehört  dem  Weihnachtsliede 
neuerer  Dichter.  Der  kirchliche  Charakternerrscht  hier  nicht  mehr  vor ; 
die  Poesie  legt  allmälig  die  typischen  Formen  ab,  das  Lied  gehört  mehr 
dem  einzelnen  gläubigen  Gemüth  als  dem  Chorgesang  der  Gemeinde; 
darum  durfte  hier  der  confessionelle  Unterschied  unbeachtet  bleiben." 
(S.  V  f.) 

Volle  Strenge  der  Anordnung  wird  man  bei  der  Mannichfal- 
tigkeit  und  Fülle  der  hieher  gehörenden  Erzeugnisse  nicht  verlan- 
gen ;  mit  Recht  ist  das  Hauptgewicht  auf  das  Weihnachtslied  der 
älteren  Kirche  gelegt,  und  es  verdient  namentlich  alle  Anerkennung, 
dass  hier  der  Herausg.  bemüht  gewesen  ist,  jene  älteren  in  Sprache 
und  .Versbau  seit  Jahrhunderten  vernachlässigten  Lieder  so  darzu- 
bieten, dass  wir  ihren  Gehalt  uns  voll  wieder  aneignen  können. 
Die  jüngeren  Lieder  sind  in*  der  ächt  überlieferten  Gestalt  wieder- 
gegeben. Das  mehr  kunstmässige  Kirchenlied  ist  nur  in  einzelnen 
Liedern  vertreten.  Schlüsslich  setzt  Ref.  die  oben  ausgesprochene 
Erwartung  von  der  günstigen  Aufnahme  dieses  Büchleins  in  di- 
recte  Empfehlung  zu  seinem  fleissigen  Gebrauche  um. 
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[S825]  Griechische  Alterthümer  von  6.  F.  Schömann.  2.  Bd.  Die  inter- 
nationalen Verhältnisse  und  das  Religionswesen.  Berlin ,  Weidmännische 
Buehh.  1859.  VIII  u.  527  S.  8.  (n.  1  Thlr.  6  Ngr.)  —  Vgl.  Repertor. 
Jahrg.  1856.  Bd.  II.  No.  1887. 

Wer  noch  die  Zeit  kennt,  wo  P.  F.  Ach.  Nitsch's  Beschreibung 
des  häuslichen,  gottesdienstlichen  u.  s.  w.  Zustandes  der  Griechen 
als  Noth-  und  Hülfsbuch  in  den  Händen  der  Studierenden  war, 
der  wird  auch  wieder  beim  Erscheinen  des  hier  anzuzeigenden 
Werkes  den  Fortschritt  recht  lebhaft  zu  würdigen  wissen,  welchen 
die  hellenische  Alterthumskunde  seit  Wachsmuth  und  dessen  Nach* 
folgern,  unter  denen  Hrn.  S.'s  Schrift  eine  hervorragende  Stelle 
einnimmt,  gemacht  hat.  Der  Titel  giebt  die  zwei  Hauptabschnitte 
dieses  Bandes  an,  welcher  dem  1855  erschienenen  1.  Bde.  (die 
Staatsalterthümer)  jetzt  folgt.  Die  internationalen  Verhältnisse 
(S.  1  — 114)  handeln  1.  von  den  allgemeinen  völkerrechtlichen 
Grundsätzen,  2.  von  den  Amphiktyonen,  3.  vom  delphischen  OrakeJ, 
4.  von  den  Nationalfesten  (Olympien,  Pythien  u.  8.  w.),  5.  von 
den  landschaftlichen  Staatenvereinen,  6.  den  Colonialverhältnissen, 
7.  der  spartanischen,  8.  der  athenischen  Symmachie,  9.  vom  äto* 
lischen,  10.  vom  achäischen  Bunde.  Der  2.  Hauptabschnitt  vom 
Religionswesen  (S.  115  —  512)  zerfällt  in  folgende  Capitel:  1.  all- 
gem.  Charakteristik  der  griech.  Religion.  2.  Verhalten  des  Staates 
zum  Cultus.  3.  Der  Cultus  als  Idololatrie. '  4.  Cultlocale.  5.  Die 
Weihgeschenke.  6.  Die  Opfer.  7.  Das  Gebet  8.  Der  Fluch. 
9.  Der  Eid.  10.  Die  Mantik.  11.  Die  Orakel.  12.  Beschwörun- 
gen und  Zauberei.  13.  Reinigungen  und  Sühnungen.  15.  Die 
höheren  Mysterien.  16.  Priester  und  andere  Cultusbeamte.  17.  Staats- 
culte  und  Feste.  18.  Cultusgenossenschaften.  19.  Culte  derPhra- 
trien  und  Geschlechter.  20.  Häuslicher  Cultus.  21.  Begräbniss 
und  Todtencult  Ein  einfacher,  sehr  gefälliger  Stil,  das  entspre- 
chende Gewand  für  den  mit  Klarheit  und  Uebersichtlichkeit  zu 
einer  lebendigen  Anschauung  vorgeführten  Inhalt,  zeichnen  das 
Werk,  namentlich  im  Vergleiche  mit  der  Schrift  von  C.  F.  Her- 
mann, vortheilhaft  aus.  Dass  die  Sachen  selbst  mit  Treue,  Gedie- 
genheit und  Zuverlässigkeit  vorgetragen  sind,  braucht  aber  bei 
einem  so  anerkannten  Forscher,  wie  Hr.  S.  es  ist,  kaum  berührt 
zu  werden.  In  Specialitäten  einzugehen,  liegt  ausserhalb  des 
Zweckes  dieser  Zeitschrift;  um  aber  unsern  Lesern  aus  dem  treff- 
lichen Buche  Etwas  von'  allgemeinerem  Interesse  mitzutheilen, 
heben  wir  aus  der  S.  115  f.  gegebenen  Charakteristik  Folgendes 
aus:  Der  Vf. Scheidet  die  Begriffe  religiös  und  sittlich,  und  weist 
nach,  wie  das  letztere  Prädicat  den  Griechen,  im  Ganzen  betrachtet,' 
nnbeschadet  der  Achtung  vor  hoch  emporragenden  Persönlichkei- 
ten, wie  der  eines  Sokrates  u.  s.  w.,  nicht  beigelegt  werden  kann. 
Denn  Thaten  der  Selbstsucht  und  Lieblosigkeit,  bis  zum  tödtlisiM 
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flton  Hasso  und  zu  ompörender  Unmonschlichkeit  gesteigert,  sind 
theils  in  den  Kriegen  der  Staaten  gegen  einander,  theiis  und  beson- 
ders in  den  innorn  Kämpfen  der  Parteien  nur  allzugewöhnliche 
Erscheinungen ;  Treulosigkeit,  Betrug  und  Hinterlist  lassen  sich  im 
Privatverkebr  nicht  weniger  häufig  wahrnehmen,  als  Treue  und 
Kodlichkeit;  endlich  Laster  selbst  wider  die  Natur,  aus  un gezähm- 
ter Sinnlichkeit  entsprungen,  beflecken  vielfältig  das  Leben  ünd 
-werden,  wenn  auch  nicht  gutgeheissen,  doch  mit  einer  Nachsicht 
geduldot,  die  kaum  weniger  strafbar  genannt  zu  werden  verdient. 
Können  wir  dessen  ungeachtet  den  Griechen  den  Namen  eines 
religiösen  Volkes  nicht  absprechen,  so  geben  wir  eben  damit  zu, 
dass  ihre  Religion  nicht  die  Kraft  gehabt  habe,  auf  ihre  sittliche 
Haltung  im  Leben  einen  bessernden  und  reinigenden  Einfluss  zu 
üben.  Erscheinen  doch  die  Götter  ihres,  dem  Oriente  in  seinen 
Anfängen  entstammenden  Polytheismus,  in  den  Fabeln,  wenigstens 
in  den  Augen  der  grossen  Masse  des  Volks,  auch  noch  in  den 
Zeiten  der  Bildung  als  keineswegs  sittliche  Wesen.  Die  Verstän- 
digsten der  guten  Zeit  kamen  freilich  in  der  Annahme  überein,  es 
gölte  eine  Aniahl  übermenschliche,  göttliche  Wesen,  die  über  die 
Natur  und  über  die  Menschheit  Macht  hätten,  von  denen  Gutes 
und  IVble*  kounue*  und  deren  Huld  man  durch  ein  ihnen  wohl- 
£*taltig\»a  Yerhalteu  verdienen,  durch  ein  miss fälliges  verscherzen 
kvMino.  Was*  uua  aber  tfttr  Götter  es  seien,  die  man  besonders 
uud  \vu'4U£<iwet*e  »u  verehren  habe,  darüber  belehre  Jeden  das 
tku  kommen  tu  aeiuein  Staate,  seiner  Genossenschaft,  seinem  Hause, 
vvWu  über  die  Form  der  Verehrung,  die  ihnen  gebühre. 

Ktuo  andero  Art  von  religiöser  Belehrung,  einen  geregelten  Beli- 
äAuuauuitfwrivht,  w'ü  *n  uferen  Staaten  die  Kirchen  und  Schulen 
thu  tfi-dwiliNi»  gab  68  itn  griech.  Alterthume  eben  sd  wenig,  als  es 
ubmuaunl  tuue  bestimmte  Lehrform,  eine  dogmatisch  flxirte  Keli- 
aumaMuo  gab.  Das  einzig  Feststehende  war  der  herkömmliche 
i'uUuMi  über  dessen  Formen  und  Gebräuche  man  sich  vorkommen- 
dem kOallw  bei  den  Priestern,  die  ihm  vorstanden,  oder  bei  den 
haoltventtäudigen  (Exegeten),  die  in  einigen  Staaten  dafür  an- 
gOutellt  waren,  Raths  erholen  konnte.  Dem  Einzelnen  aber  blieb 
04  tiUulasson,  sich  die  Cultusformen  selbst  zu  deuten,  so  gut  er 
konnte,  Eine  wirkliche  Uebereinstimmung  des  Glaubens  gab  es 
nicht,  wenn  auch  z.  B.  der  Einfluss  des  Orakels  in  Delphi  von 
allgemeiner  hoher  Bedeutung  war.  Nicht  einmal  über  die  in  der 
Zwölfkahl  begriffenen  Götter  (Zeus,  Hera  u.  s.  w)  herrschte  eine 
allgemeine  Uebereinstimmung  und  die  verschiedenen  Beinamen 
und  Attribute,  unter  denen  dieselben  Gottheiten  an  verschiedenen 
Urion  bekannt  sind,  deuten  auf  weit  auseinander  gehende  und  kaum 
au  vereinigende  Vorstellungen  hin,  wie  denn  die'  verschiedenen 
Cnltformen  selbst  vielfacher  Deutungen  fähig  waren.  Der  Eine 
konnte  sich  dies  dabei  denken,  der  Andere  jenes;  Manche  begnüg- 
ten sich  wohl,  gar  nichts  dabei  zu  denken,  und  auch  an  Solchen 
fehlte  es  nicht,  die,,  während  sie  äussarlich  die  Formen  beobachte- 
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ten,  im  Herzen  darüber  lachten.  Haben  doch  'selbst  Epikuräer, 
die  ungläubigsten  und  entschiedensten  Gegner  des  Volksglanbens, 
kein  Bedenken  getragen,  sogar  Priesterämter  zu  verwalten.  Die 
Anfange  des  Cults  selbst  gehören  einer  Zeit  an ,  der  ein  würdiger 
Begriff  von  den  Göttern  und  ihrem  Verhältnisse  zur  Menschheit 
noch  fremd  war.  Die  hesiodeischen  Gedichte  lassen  ihn  durch  eine 
Art  von  Vertrag  angeordnet  werden;  es  habe,  sagen  sie,  einstmals 
in  der  Urzeit  eine  Auseinandersetzung  zwischen  Götterntend  Men- 
schen stattgefunden,  über  die  Hülfen  und  Wohltaten,  welche 
diese  von  jenen  zu  erwarten,  und  die  Ehren  und  Dankerweisungen, 
welche  sie  ihnen  dafür  zu  zollen  hätten.  In  diesem  Sinne  kann 
man  denn  allerdings  den  Cultus  als  eine  Art  von  Tauschhandel 
betrachten,  wie  es  auch  Plato  einmal  als  die  Ansicht  der  Mehrheit 
angiebt  Der  Mensch  giebt  den  Göttern,  was  vorgeschrieben  ist, 
und  verlangt  dagegen  von  ihnen,  dass  sie  ihm  auch  ihrerseits 
geben,  was  er  begehrt;  er  giebt  nur,  weil  er  etwas  dafür  haben 
will;  er  dankt  nur,  weil  durch  Undankbarkeit  er  die  Götter  zu  er- 
zürnen und  ihre  Gunst,  deren  er  immer  bedarf,  zu  verscherzen 
fürchtet;  seine  Frömmigkeit  ist  eine  Mos  äusserliche  und  eigen- 
nützige Legalität.  Nichts  desto  weniger  finden  wir  im  griech.  Hei- 
denthume auch  Einzelne,  die  ihre  Götter  in  wahrhaft  frommem 
Sinne  verehrten;  jene  legale  Frömmigkeit  wird  von  allen  denken- 
den Heiden  selbst  als  ein  eigentlich  unfrommer  Aberglaube  be- 
zeichnet, dem  nur  der  grosse  Haufe  der  Rohen  und  Unverständigen 
anhänge.  Wenn  diese  Gebildeten  die  Frömmigkeit  als  eine  Ge- 
rechtigkeit (dixctiocwsi)  bezeichneten,  so  ist  ihnen  diese  Gerechtig- 
keit, keineswegs  blos  eine  äusseilicke  Legalität,  sondern  eine  innere, 
aus  dem  Bewusstsein  des  Gebührenden,  dessen  was  wahrhaft  und 
um  seiner  selbst  willen  Recht  ist,  entspringende  Gesinnung.  Selbst 
der  Gedanke,  dass  es  die  Liebe  sei,  welche  Götter  und  Menschen 
mit  einander  verbinde,  ist  dem  griechischen  Heidenthume  keines- 
wegs ganz  fremd  geblieben.  .  Wenn  Homer  den  Zeus  den  Vater 
der  Götter  und  Menschen  nennt,  so  meint  er  damit  nicht  den  Schö- 
pfer —  denn  dafür  hielt  er  ihn  nicht  — :,  sondern  den  väterlichen 
Herrscher  und  Erhalter,  wie  Aristoteles  richtig  bemerkt  hat  und 
der  gute  Mensch  ist  ein  Gottgeliebter.  Chrysipp  nennt  den  Satz 
dass  die  Götter  wohlwollend  und  liebevoll  gegen  die  Menschen 
seien,  eine  Thatsache  des  allgemeinen  Bewusstseins.  Auch  dem 
Heidenthume  ist  es  nicht  unmöglich  gewesen,  die  rohen  und  sinn- 
lichen Vorstellungen  der  frühesten  Zeit  zu  verlassen  und  sich  zu 
dem  reineren  Begriffe  einer  Gottheit  zu  erheben,  die  nicht  blos  um 
ihrer  Macht,  sondern  auch  um  ihrer  Güte  und  Weisheit  willen  der 
Anbetung  werth .  sei.  Aber  freilich  dieser  reinere  Begriff  und  die 
auf  ihm  beruhende  wahre  Eusebia  war  nur  bei  den  Besseren,  in 
seiner  vollen  Geltung  nur  bei  einigen  wenigen  vorragenden  Gei- 
stern zu  finden,  bei  dem  Volke  im  Ganzen  hingegen  war  die  vor- 
herrschende Gesinnung  ein  mehr  oder  weniger  crasser  Aberglaube 
oder  leichteitaiger  Unglaube»   Die  wahre  Religion  kann  den  Bfc 
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griff  der  Gottheit  von  dem  der  Heiligkeit  nicht  trennen  und  auch 
den  Weiseren  der  Heiden,  ist  diese  Wahrheit  nicht  fremd;  dagegen 
hatte  der  Volksglaube  die  rohesten  Vorstellungen  von  den  Göttern. 
Kannte  aber  dieser  keine  Heiligen,  keine  absolut  guten  Götter,  so 
kannte  er  dafür  auch  keine  absolut  bösen.  Den  Göttern  stehen 
keine  Teufel  gegenüber,  die  nur  darauf  ausgehen,  Uebles  zu  thun, 
die  Menschen  zum  Schlechten  zu  verfahren,  sie  in  Sünde,  Unheil 
und  VeiAerben  zu  stürzen  (S.  129).  Nicht  einmal  die  homerische 
Ate  kann  man.  in  Parallele  ziehen )  sie  ist  nur  eine  poetische  Figur, 
fern  von  den  anerkannten  Gottheiten  der  Volksreligion.  Wenn  aber 
auch  der  Glaube  an  eine  göttliche  Weltregierung  als  ein  System 
sittlicher  Zwecke  nur  nach  dem  Gesetz  der  Güte,  Weisheit  unfl 
Gerechtigkeit  dem  griech.  Alterthume  durch  keine  höhere  Offen- 
barung mitgetheilt,  wenn  es  nur  Wenigen  möglich  war,  aus  eigener 
Kraft  sich  zu  ihm  zu  erheben,  so  darf  man  doch  eben  so  wenig 
im  entschiedenen  Gegentheil  den  Glauben  an  eine  Welt,  in  der 
die  einzelnen  Götter  blos  nach  Willkühr  und  Laune  walten,  mit 
einem  blinden  und  dunkeln  Schicksale  im  Hintergrunde,  für  die 
eigentliche  und  allgemeine  Weltanschauung  des  Alterthums  erklären. 
In  den  persönlich  gedachten  Göttern  haben  wenigstens  die  Gesetze 
der  Weisheit  und  des  Hechtes  ihre  bewussten  Vertreter  gefunden. 
Unter  den  Göttern  selbst  findet  eine  gewisse  gesellschaftliche  Ord- 
nung und  Verfassung  statt;  obenan  Zeus,  der  gerechte,  mächtigste, 
weiseste  und  beste.  Aus  der  Ueberzeugung  nun  aber,  dass  die 
Gebote  der  Sittlichkeit  Gebote  der  Götter  seien,  die  das  Rechte 
wollten  und  das  Unrecht  bestraften,  ist  es  zu  erklären,  dass  der 
Grieche  »den  Staat  und  die  staatliehe  Anordnung  unter  die  Obhut 
der  Götter  stellte,  und  ihr  dadurch  die  höchste  und  wahrhafte  San- 
ction  zu  geben  meinte.  So  geht  der  Vf.  im  nächsten  Capitel  auf 
das  Verhalten  des  Staates  zum  Cultus  und  die  übrigen  Puncto  ein, 
auf  .deren  Ausführung  in  der  Schrift  selbst  wir  den  wissbegierigen 
Leser  verweisen  müssen.  Dass  über  das  Zuviel  oder  Zuwenig  des 
Gegebenen  in  Betreff  einzelner  Capitel  oder  über  einzelne  Ansichten 
sich  widersprechende  Meinungen  werden  vernehmen  lassen,  liegt 
in  dem  Wesen  der  wissenschaftlichen  Forschung.  Ref.  erlaubt  sich 
über  die  S.  307  angegebene  Buttmannsche  Etymologie  von  payyavsia 
seinen  Zweifel  auszusprechen,  nach  der  das  Wort  mit  p^ar^, 
priluväGd'cu  verwandt  wäre.  Es  ist  wohl  nur  lautlich  verschieden 
von  (lay&iai  vgl*  jt*«y°£>  fjiayyavov.  Eben  so  wenig  kann  sich  Ref. 
mit  der  Ansicht  verständigen,  dass  7Hhg  mit  'Hs'foog  zusammen* 
hänge  (S.  152).  Der  älteste  Name  ist  14kg,  über  den  namentlich 
Enobel,  Völkert.  S.  81  f.  zu  vergleichen  ist  Willkommen  sind  die 
mit  Takt  gewählten  Citate  aus  den  Classikern;  für  Einzelnes 
würde  manchem,  besonders  jüngerem  Leser  ein  häufigerer  Nach- 
weis aus  der  neueren  Literatur  erwünscht  gewesen  sein,  während 
jetzt  Hermanns  Alterthümer  ihm  als  Repertorium  immer  noch  un- 
entbehrlich bleiben  werden.  Unter  den  vielen  von  ihm  nach- 
geschlagenen Gitaten  hat  Ref.  kein  falsches  gefunden*,  nur  zum 
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Beweise,  dass  er  nachgeschlagen,  führt  er  die  Druckfehler  an,  auf 
S.  306  Oed.  E.  388  statt  387,  auf  S.  308  Pind.  Pyth.  III,  52 
statt  61.  Der  verdienten  allgemeinen  Verbreitung  ist  das*  Werk 
gewiss. 

[3826]  Der  Vaticanische  Apollo.  Archaeologischer  Vortrag  am  9.  Deo. 
1857  gehalten  von  Dr.  A.  Hickernuftl.  Greiftwald,  C.  A.  Koch's  Verl.- 
Buchh.  1858.   58  S.  gr.8  (lONgr.) 

Die  Aufgabe  des  Hrn.  H.  war  die,  zur  Feier  von  Winckel- 
manns  Geburtstage  das  Wesen,  die  Bedeutung  und  die  Kunst- 
epoche des  wetteifernd  gepriesenen,  am  beredtesten  aber  von  Win- 
ckelmann  geschilderten  Apollo  von  Belvedere  zu  erschliessen.  Auf 
römischen  Ursprung  des  Werkes  leitet  zunächst  die  Gesammtheit 
der  etwa  vorhandenen  Spuren  hin;  diese  Heimath  soll  hier  zur 
Gewissheit  erhoben  werden.  Weiter  ausholend  charakterisirt  der 
Redner  dazu  die  römische  Poesie  in  ihrem  goldenen  Zeitalter 
seit  dem  Beginne  des  Kaiserthumes  (Ovidius,  Horatius,  Virgilius) 
und  die  Architektur  in  Born,  welche  ebenfalls  unter  Augustus  den 
Höhepunct  erreichte.  ^Beiden  Gattungen  des  geistigen  und  künst- 
lerischen Lebens  entspricht  die  griechisch-römische  Plastik.  Wenn 
die  bildende  Kunst  auch  nie  tiefere  Wurzeln  im  innersten  Wesen 
des  Volkslebens  selber  schlug,  so  erfuhr  sie  dennoch  durch  den 
Einfluss  des  römischen  Charakters  eine  letzte  grosse  Entwickelung 
nach  Inhalt  und  Form.  Das  Grosse  und  Gewaltige  war  das  Ge- 
präge auch  der  Kunstwerke  der  Börner;  die  griechisch-römische 
Bildkunst  erfasste  die  Gegenstände  nicht  in  idealer  Hoheit  allein, 
sondern  realistisch  und  individualisirt;  an  der  Stirn  des  Vaticani- 
schen  Gottes  leuchtet  der  vermählte  Strahl  jenes  zwiespältigen 
Volksthuines.  '  Gegen  die  Möglichkeit  der  Entstehung  des  Kunst* 
•  Werkes  in  Born  ist  von  Niemanden  etwas  Gegründetes  vorgebracht; 
wie  man  aber  dort  zu  arbeiten  verstand ,  erweisen  noch  vorhandene 
Werke  (Laokoon).  Eben  so  wenig  spricht  die  Eigenschaft  des 
Götterbildes  selbst  gegen  römische  Heimath.  Anerkanntermaassen 
liegt  kein  als  acht  griechisch  verbürgtes  Götterbild  durch  Erfin- 
dung, Behandlung  und,  Ideal  des  Gottes  zu  Grunde.  Im  Antlitz 
zeigt  sich  gereifte  Männlichkeit  voll  Thatkraft  und  Selbstbewusst- 
sein.  Man  sträubt  sich  dagegen,  dass  die  das  griechische  Leben 
in  seiner  eigentümlichsten  Gestalt  abspiegelnde  Gottheit  nicht  auf 
griechischem  Boden  in  höchster  Vollendung  dargestellt  sein  solle. 
Allein  Apollo  ist,  wenn  auch  durch  die  verselbstständigende  Kraft 
des  griechischen  Geistes  zur  schönsten  Göttergestalt  geworden,  an 
deren  Begriff  sich  Ordnung  und  Gesetz,  Kunst  und  Wissenschaft 
anschloss,  doch  dem  Orient  entstammt  und  kein  griechischer  Son- 
dergott. Frühe  bei  den  Bömern  gefeiert,  wurde  er  seit  der  Schlacht 
bei  Actium  zum  Hauptgott  der  römischen  Welt,  wie  des  Horatius 
Carmen  saeculare  darthut.  Zu  dem  Marmortempel  aber  auf  dem 
Palatinos  trat  sicher  eine  vielfache  plastische  Verherrlichung.  Mit 
dem  griechischen  Gott  kam  damals  auch  der  griechische  Geist  ttkfl| 
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die  römische  Welt  Der  kühn  und  stolz  einherschreitende  Gott  aus 
Hellas  scheint  nur  eine  plastische  In carnation  jenes  ttais-Gradivus, 
der  den  Bömern,  der  nationalen  Vorstellung  nach,  als  Schutz*  und 
Schirmherr  ihres  welthistorischen  Berufes  voranschritt.  Das  poli- 
tisch untergehende,  aber  zugleich  seinen  reinsten  und  höchsten 
Triumph  erringende  Griechenland .  lieh  det  weltbeherrschenden 
Koma  in  der  Kunst  wie  im  Leben  seinen  Nationalgottj  der  dort 
Abschluss  und  Erfüllung  seines  thatenreichen  Lebens  fand.  Zwi- 
schen Dionysos  und  Herakles  ist  er  das  höchste  Symbol  aller  Hel- 
denjünglinge der  Menschheit.  Gerade  so  weit  wie  das  zur  Geistes« 
herrgchaft  gediehene  Hellenenthum  in  Born  von  dem  in  geistige 
Productivität  versenkten  Daheim,  unterscheidet  sich  die  Statue  des 
Vatican  von  den  früheren«  In  Miene  und  Haltung  des  Belvederi- 
sehen  Gottes  drückt  sich  das  Völksbewusstsein  der  Sieghaftigkeit 
aus;  in  Born,  dem  politischen  und  geistigen  Mittelpuncte  der 
Welt  wurde  dem  Apollo  als  xaXXwixeg  der  schönste  Triumph. 
Die  Frage,  ob  Original  oder  Copie,  ist  nun  unschwer  zu  beant- 
worten. Wenn  der  römische  Charakterzug,  der  dem  hellenischen 
Nationalgott  durch  die  Uebersiedelung  zi^efuhrt  wurde,  einen 
integrirenden  Theil  seines  Wesens  bildet,  so  kann  von  Nach- 
bildung nicht  die  Bede  sein.  Auch  an  die  Copie  eines  griechi- 
schen Bronzeoriginals  ist  nicht  zu  denken:  nur  der  reine,  weisse 
Marmor  war  das  ideale  Material. für  die  Person  des  Lichtgottes. 
Kurz,  aus  dem  mit  griechischer  Bildung  zugleich  in  Born  heimisch 
gewordenen  Apollocultus  ging  auch  die  Apollostatue  des  Vaticans 
als  originelle  Sohöpfang  hervor;  doch  wird  nicht  behauptet,  dass 
sie  auch  ein  öffentliches  Cultusbild  gewesen  sei.  Es  erhebt  sich 
hierauf  die  Frage  nach  Idee  und  Bedeutung  des  Werkes. 
Die  früheren  Deutungen,,  von  der  Winckelmann's  an,  welcher 
den  Besieger  des  Drachen  Python  erkennen  wollte,  bis  zu  der 
Feuerbachs,  welchem  Apollo  der  Furien  scheuchende  Gott,  etwa 
im  Hause  Nero's,  war,  halten  sämmtlich  nicht  Stich.  Kein  höh- 
nischer Siegesstolz  leuchtet  von  diesem  Antlitz,  sondern  die  ruhige 
Majestät  einer  Geistesmacht,  die  da  weiss,  dass  phne  ihr  geheimes 
Walten  keine  Blüthe  am  Baum  der  Menschheit  reift.  Auch  die 
Annahme,  der  Gott  sei  mit  dem  Bogen  bewaffnet,  ist  irrig.  Er 
hat  nichts  mit  dieser  Waffe  und  somit  einen  Sieg  über  sehwache 
Menschenkraft  oder  thierisches  Gewürm  zu  schaffen.  Diese  Apollo- 
statue, nach  Ursprung  und  Wesen  der  römischen  Kaiserzeit  an- 
gehörig, ist  vielmehr  das  statuarische  Charakterbild  der  Geistes- 
herrschaft  des  Hellenenthums  in  und  über  Born,  welehe  eben  da- 
mals zur  vollendeten  Thatsache  ward  oder  bereits  geworden  war. 
Apollo  ist  endlich  nicht  allein  der  Nationalgott  -des  Hellenenthums, 
sondern  zugleich  Träger  einer  sittlich-religiösen  Idee,  von  der  sein 
plastisches  Ideal  ganz  erfüllt  und  gleichsam  durchleuchtet  sein 
muss.  Am  Klarsten  und  Einfachsten  wird  der  Adel  der  mensch- 
lichen, der  gottähnlichen  Schönheit  dieses  Gebildes  also  zu  bezeich- 
nen sein,  dass  sich  darin  die  höchste  Würde  mit  der  höchsten  An- 
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muth  vereine:  X*QG  ist  die  Personification  des  hellenischen  Geistes, 
gravitas  ist  typisch  für  den  römischen  Charakter,  diess  die  beiden 
Hanptfaetoren  menschlicher  Vollkommenheit  in  der  angedeuteten 
Besiehung.  Schliesslich  ist  die  Marmorstatue  des  Vatican  ausser 
dem  vollendeten  Ideal  männlicher  oder  menschlicher  Schönheii  zu* 
gleich 'die  Idealgestalt  einer  besonderen  Gottheit,  d.h.  Fhöbus 
Apollo,  der  zur  Zeit  des  Horath»  identisch  mit  dem  Helios,  Sol* 
war,  zeigt  sich  als  die  herrliche,  feierliche,  im  erhabensten  Sinne 
des  Wortes  göttliche  Natur  des  Lichtes,  der  siegreichen  Feindin 
von  allem  Unholden  und  Widerwärtigen  und  der  alldurchdringen- 
den Ursache  von  allem  Schönen  und  Harmonischen.  Der  Vatica* 
irische  Apollo ,  S-  48 ,  feiert  nur  die  siegreiche  Bewährung  und  Er- 
füllung des  eigenen  Wesens,  dessen  höchste  und  zugleich  tiefste 
Bedeutung  eben  darin  beruht,  die  göttliche  Personification  des 
energischen  Lichtes  zu  sein.  Auch  seitdem  der  fromme  Glaube 
vor  dem  Gnadenbilde  des  Gekreuzigten  kniet,  dem  die  Jubelhymne 
der  befreiten  Menschheit  tönt,  ist  die  classische  Welt  nicht  abge* 
than:  eben  damals  reifte  der  schöne  Götterjüngling,  welcher  die 
Nacht  des  Heidenthums  mit  seinen  Strahlen  zu  lichter  Klarheit 
erhellt,  ein  Götterbote  allem  Volk,  wo  der  ewigjunge  Geistes- 
frühling der  Menschheit  blüht  —  Ref.  hat  die  kleine,  schon  durch 
ihren  Gegenstand  höchlich  anziehende  Schrift  mit  Interesse  gelesen 
und  ist  bemüht  gewesen,  die  Hauptsätze  der  schwungvollen  Rhe- 
torik des  Hrn.  Dr.  H.  wieder  zu  geben.  Däucht  ihn  nun  auch, 
dass  Manches  kürzer  und  nicht  minder  deutlich  hätte  gesagt  wer* 
den  können,  so  soll  doch  das  Geistreiche  und  Allseitige  der  ganzen 
Exegese  keineswegs  verkannt  werden.  Anmerkungen  zum  Texte 
stehen  S.  49  —  58. 

[3827]  Eurlpldes.  Deutsch  in  den  Versmassen  der  Urschrift  von  J.  J.  C. 
Donner.  2.verb.Aufl.  (In3Bdu.)  l.Bd.  Leipzig,  C.F.Winter.  1859. 
VII  u.  448  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Dieser  Band  enthält,  in  anderer  Anordnung  als  die  erste  Auf- 
lage (Heidelb.  1844  f.),  die  Uebersetzung  folgender  Tragödien: 
Hippolytos,  Hekabe,  Helena,  Phönikerinnen,  Medeia  und  Orestes* 
Der  Absatz,  den  die  erste  Auflage  gefunden  hat,  ist  ein  schlagen- 
der flbweis  von  dem  Urtheile  des  Publicums.  Die  Verlagshand- 
lung hat  eine  zweite  Auflage  für  angemessen  gehalten.  Auch 
hat  Hr.  D.  unläugbare  Verdienste  um  die  Uebersetzungskunst, 
die  bei  Euripides  schon  eine  flüchtige  Vergleichung  mit  älteren 
Uebersetzern,  als  Bothe  u.  s.  w.,  an  den  Tag  legt.  Legt  man 
dagegen  die  Uebersetzung  der  Euripideischen  Tragödien  von  F. 
Fritze  (Berlin,  Schindler,  1857  —  59)  in  die  andere  Wagschaale, 
so  wird  eine  unparteiische.  Prüfung  doch  den  ersten  Preis  der 
Fritze'schen  Übersetzung  zuerkennen  müssen,  ohne  deshalb  der 
Donners chen  Uebersetzung  Treue  und  Gewandtheit  im  Ausdrucke 
im  Allgemeinen  abzusprechen.  Der  Trimeter  des  Dialoges,  um 
mit  diesem  an  beginnen,  liest  sich  angenehm  und  schliesst  sicluM 
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Allffftineinen  richtig  an  das  Original  an.  Doch  finden  sich  auch 
Stollen,  wo  der  Sinn  desselben  verwischt  ist,  2.  B.  Orest.  1114 
l*yk  Wir  kommen  jammernd,  sagen  ihr  von  unserm  Leid.  Orest. 
Data  ihre  Thränen  fliessen  und  ihr  Herz  sich  freut  Vielmehr 
ist  der  Sinn  von  dem  Verse  ixdaxQwrai  y  bdo&ev  x*%aQiurri  die 
von  FriUe  richtig  angegebene:  „damit  sie  Schmerz  zeig9,  inner- 
lieh von  Lust  erfüllt."  Insbesondere  vermissen  wir  eine  durch- 


holten, unter  denen  wir  nur  die  Wortstellung  und  die  Wirkung  der 
GJUur  hervorheben,  welche  Fritze  mit  Meisterschaft  dem  Ohre  und 
Geftihle  des  Deutschen  nahe  zu  führen  weiss.  Man  vergleiche 
Hippol.  17  XXcoqav  8  av  vXrjv  naQ&evcp  aww  aei  Kvair  taxeioug 
(HjQag  «fa*0«  x&ovog.  Donner  übersetzt:  Und  stets  der  Jungfrau 
zugesellt  im  grünen  Wald,  Tilgt  er  mit  raschen  Doggen  rings  des 
Landes  Wild.  Fritze  dagegen:  Im  grünen  Walde  mit  der 
Jungfrau  stets  vereint,  Mit  schnellen  Hunden,  tödtet  er  das  Wild 
der  Flur.  Fritze  fühlte  hier,  dass  das  Epitheton  xkogäv  ap  vkqv 
absichtlich  an  der  Spitze  des  Satzes  stehe.  So  gestellt  versetzt  es 
den  Hörer  durch  den  blossen  Klang  hin  in  das  frische  Waldes- 
grün. Vgl.  Eur.  Bacch.  38.  Soph.  Oed.  Col.  673.  Eur.  Hec.  1010. 
Eur.  Hei.  3.  Theokr.  XI,  13  u.  dgl.  Hippol.  454  Icaai  d'  <og 
af^Qnaaiv  notz  H  xalliysypig  Kiyakov  zig  &eovg  "Etag  "Eqtotog 
oviex  — •  Donner:  „ —  die  wissen,  wie  der  goldstrahlende  Eos 
au  Götterhöhen  einst  den  Kephalos  Emporgerafft;  aus  Liebe.41  Mit 
den  letzten  Worten  ist  die  Cäsur  des  Originales  überschritten. 
Nachdrucksvoll  dagegen  Fritze:  —  ,*,er  weiss,  wie  einstens  zu  den 
Göttern  auf  Die  herrlich  leuchtende  Eos  riss  den  Kephalos,.  Der 
Liebe  wegen."  Man  vergleiche,  um  Hec.  484  (490  beiNauck — 
\pevdij),  Phoen.  1067  (1077  bei  Nauck  —  £tj)  und  Aehnliches  zu 
übergehen,  Hipp.  39  —  40  die  Wirkung  der  Qäsur  in  den  Worten 
änoXfoncu  Hiyjj9  avvoide  d'  ovtig  olxerow  voaor.  Bei  Donner  ist 
hier  aller  Eindruck  verwischt,  wenn  er  schreibt:  „Seit  diesem  Tage 
schmachtet  sie,  das  Herz  durchtobt  Von  Liebesqualen,  weinend 
hin  in  stummem  Harm:  Der  Hausgenossen  keine  kennt  der  Armen 
Leid.u  Dagegen  wird  das  Mitgefühl  des  Zuhörers  geweckt,  wenn 
Fritze  schreibt:  „Da  —  unter  schweren  Seufzern  und  umher- 
gepeitscht Von  Liebesstacheln  (xangoig  "Egaytog)  —  welkt  sfe  hin 
die  Dulderin,  Doch  stumm  (<Jiyy)  —  und  Keiner  der  Gefährten 
kennt  ihr  Weh."  Dass  beide  Uebersetzer  sich  gewisse  Freiheiten 
erlauben,  lehren  schon  diese  wenigen  Proben.  Darüber  ist  nicht 
zu  rechten.  Manches  scheint  uns  aber  doch  Donner  zu  frei  ge- 
wendet zu  haben,  wo  ein  engerer  Anschluss  an  das  Griechische 
möglich  war,  z.  B.  Med.  682  ff.  (ywaixa  i%ei)  —  AI.  noteQOt 
iQac&etg  ij  ab*  iy&aiqw  Xi%og;  —  MH.  pdf  cur  y  «(K»ra*  Bürrig  oix 
i(pv  (püoig.  Diess  lautet  bei  Donner  so:  Aeg.:  „Um  andre  Frauen 
brennend?  Oder  hasst  er  dich?  Med.  Im  wilden  Wahnsinn  glüht 
er,  weiss  von  Treue  nichts.11  Dagegen  übersetzt  Fritze  einfacher 
und  doch  verständlich:  „Aeg.  Und  trieb  ihn  Neigung  (ifwOsig, 


sprachlichen  und  metrischen  Fein- 


Classische  Alterthumskufcde* 


201 


wie  denn  diess  auch  anderwärts  so  viel  ist  als  das  deutsche  ver* 
liebt) —  oder  Hass  nur  gegen  dich?  Med.  Maasslose  Neigung!  — 
Treubruch  an  den  Seinen  war's."  Vgl.  ferner  Med.  253  —  254 
(249  —  250  bei  Fritze).  265  (262  bei  Fritze  —  nUa)y  481  (488 
bei  Nauck  —  na&mr),  Orest  1517  (1527  bei  Nauck  —  Öt^\ 
Phoen.  625  (532  N.  —  cv  /,  meide,  Sota,  die  Frevlerin";  viel* 
mehr:  „das  thue  nicht").  —  Aber  auch  in  den  Anapästen  und 
Chorliedern  ist  die  Uebersetzung  von  Fritze  vielfach  natürlicher 
und  dabei  doch  frischer,  z.  B.  Hipp.  209  ff.  (213  N.),  wo  Phädra 
von  Sehnsucht  nach  dem  rüstigen  Jäger  glühend  sagt:  Iltprtejd  fi 
tig  oQog'  elfu  rtgog  vltjv  Kai  traget  nsvxag,  Iva  {hjQOtyown  JZtetßown 
xvveg  BaXtatg  iXdyotg  iyxQif*&*6fieväi  Ilgbg  öe&v  Igapai  xwi  &wv£ai 
Kai  naQa  jeuxav  £av&ij*  qixpai  Qacaalbv  oqnax  intkoyjpv  iy>ovo 
ip  %ei{>i  ßekog.  Donner  übersetzt:  „Führt  mich  ins  Gebirg'!  Ich 
will  in  den  Wald,  wo  die  Fichte  sich  hebt,  wo  die  Hunde  das 
Wild  mordgierig  erspähn.  Wie  gern,  ach!  hetzt1  ich  die  Doggen 
heran,  Und  setzte  der  fleckigen  Hindinn  nach,  Und  würf '  an  den 
bräunlichen  Locken  vorbei  Den  thessalischen  Speer,  In  der  Rech- 
ten bewehrt  mit  dem  spitzen  Geschoss!"  Fritze  übersetzt  (den 
ersten  Vers  ebenso):  „Führt  mich  in's  Gebirg'!  [vielleicht  richtiger: 
Las  st  mich  in's  Gebirg1 !].  Ich  will  in  den  Wald,  will  in's  Fich- 
tengehölz (truga  nevxag),  Wo  die  Meute,  die  thierzerfleischende 
(&t]Q0q)6roi)  tobt,  Auf  den  fleckigen  Hirsch  mich  zu  stürzen  voll 
Wuth  (iyx(M*n*0(Upa  mit  Valck.  u.  s.  w.).  Bei  den  Göttern* 
(nQbgöevnr  —  während  Donner  sehr  sentimental  „wie  gern  ach!'4), 
,o  jauchtzV  ich  den  Hunden  doch  zu  (0cw£ai),  Und  stürmte  vor- 
bei mir  am  blonden  Gelock  mein  Thessalerspeer,  Wenn  die  Hand 
mir  schwingt  das  umerzte  Geschoss  !u  In  den  strophischen  Ver- 
sen weicht  Donner,  obwohl  auf  dem  Titel  steht  „in  den  Vers- 
massen der  Urschrift, "  nicht  selten  von  dem  Metrum  des  Dichters 
ab,  während  Fritze  sich  strenger  daran  anschliesst  und  sich  nur 
gewisse,  durch  die  deutsche  Sprache  motivirte  Abweichungen  er- 
laubt Denn  Niemand  kann  es  tadeln,  wjenn  der  Letztere  z.  B. 
in  die  Stelle  der  durch  den  Ictus  accentuirten  Kürze  in  der  Arsis 
eine  lange  Silbe,  zum  mindesten  eine  zu  accentuirende  Kürze  setzt. 
Wir  verweisen  auf  Helen.  206  ff.  (229  bei  Nauck,  S.  86  bei  Fritze), 
Helen.  1060 ff.  (1107  bei  Nauck,  S.  120  bei  Fritze),  Orest.  970 ff. 
(982  bei  Nauck,  S.  386  bei  Fritze)  u.s.  w.  Zum  Schlüsse  können 
wir  nicht  verhehlen,  viele  solche  Verse  gefunden  zu  haben,  welche 
für  den  Deutschen,  der  nicht  das  Griechische  im  Kopfe  oder  neben 
sich  im  Buche  hat,  undeutlich  sind,  z.  B.  Orest.  345  „0  Königs-* 
haus,  mit  Wonne  seh'  ich  bald  dich  an,  Zurück  von  Troja  keh- 
rend — Wer  diess  rasch  hin  liest,  oder  auch  die  folgenden  Worte 
nur  rasch  überblickt  ( —  „bald  mit  tiefem  Schmerz'4),  denkt  sicher, 
in  dem  bald  liege  ein  Hinweis  auf  die  Zukunft,  während  Euripides 
schrieb:  tfj  fuv  a  jjdewg  nQoadiQxopai  —  r #  d*  idow  xaiaordpm. 
Anderes  ist  nicht  deutsch  —  oder  höchstens  Vossisches  Deutsch^ 
das  aber  nie  in  das  Leben  der  Nation  dringen  wird,  z.  B.  0*flB| 
1859.  III.  u 
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722  „Allef  hinK  für  das  griechische  oqpfietr&a "(Fritze:  „hiafcb 
ich).  Orest.  723  „Dann  bin  ich  mit  dir  vernichtet:  FrenodalMi 
ja  theilt  der  Freund."  Warum  nicht:  Freundesloos  th eilt  ja  itr 
Freund?  Orest.  1111  „Als  um  zu  sterben,  gehen  wir  ins  Haas 
hinein"  (Fritze:  „als  ob  zum  Tode  wir  bereit).  Helen.  69:  En 
Haus  des  Reichthums  dieses  Hausu  u.  s.  w.  Verlangt  endlich  der  | 
Kothurn  einen  erhabenen  und  edeln  oder"  einen  solchen  Ausdraet  { 
der  keine  komischen  Nebenvorstellungen  erweckt,  so  vermissen  wir  1 
dieat  unter  Anderen  in  folgenden  Wendungen:  Med.  257  —  (di 
hast  hier)  „Genuas  des  Lebens,  einen  Kreis  von  Frenndlimftftu 
erinnert  unwillkürlich  an  die  modernen  Theekränzchen.  Im 
Grieohisohen  steht  q>thop  cvpovaia  („eurer  Freunde  traut  Gespräch" 
Überbeut  Fritze,  in  so  fern  richtig,  als  die  avtovata  ofcse 
Geapräoh  keine  avwvaia  wäre).  Med.  459  „du  Memme u  — 
i3  fr«pca*«m  („Fritze:  „du  Allerfeigster").  Orest.  725  „Ganz  ni- 
ttirlioh"  —  täcofo»?  (Fritze:  „ganz  mit  Fug").  Die  den  einzelnen 
Stücken  beigegebenen  kurzen  Anmerkungen  haben  wenig  auf  sieh 
und  scheinen  zumeist  für  das  grosse  Publicum  berechnet,  z.  B. 
8.  65  „Pandion,  ein  alter  König  Athens." 

(38281   Disputatio  philologica  inauguralis  continens  quaestiones  Isom- 

teas  duas  auot  Hear.  Petr.  Schröder.   Traj.  ad  Rhen. ,  Kemmk  et 

ßL  1859.   VIII  u.  202  S.  gr.8.  (n.lThlr.) 

Wer  von  hier  aus  durch  die  Vermittelung  des  Ref.  die  erste 
nähere  Bekanntschaft  mit  dem  jugendlichen  Vf.  dieser  akademi- 
schen Gelegenheitsschrift  macht,  mag  und  darf  sich  ihn  mit  Füg  . 
und  Recht  als  einen  strebsamen  Jüngling  bezeichnen  lassen,  der, 
durch  gute  Belesenheit  in  den  betreff.  Quellen  und  durch  Vertraut- 
heit mit  den  Ansichten  seiner  Vorgänger  dazu  gerüstet,  mit  sicht- 
lichem Fleisse  und  rechter  Liebe  in  den  Gegenstand  seiner  Unter- 
suchung sich  eingelassen  hat  und  demzufolge  auf  dem  Wege  tüch- 
tiger grammatisch-historischer  Interpretation  seiner  textlichen  Unter- 
lagen und  annehmbarer  combinatori scher  Folgerungen  aus  ihnen, 
wenn  auch  mitunter  nicht  ohne  einige  Weitschweifigkeit,  seine  Re- 
sultate, so  weit  es  sich  mit  annähernder  Sicherheit  thnn  lässt, 
plausibel  zu  machen  weiss,  ohne  dass  man  ihnen  etwas  beigemischt 
fände,  was  das  aus  dem  antiken  Leben  der  betr.  Vorzeit  auf- 
gestellte Bild  wesentlich  alteriren  würde.  Die  erste  kürzere  Unter- 
suchung: „Socrates  sitae  in  Isocratis  praeceptoribus  numerandus?" 
(S.  1 — 41)  sucht,  namentlich  gegen  die  Ansichten  von  Cobet  und 
Halbertsma,  nachzuweisen,  dass  Isokrates,  wenn  auch  nicht  ver- 
trauter Schüler,  doch  jedenfalls  Zuhörer  des  Sokrates  —  das  Ge- 
gentheil  liesse  sich  auch  in  der  That  kaum  begreifen  —  gewesen 
sei,  so  gewiss  es  immerhin  damit  bestehen  könne,  dass  Ansichten 
und  Grundsätze  dieser  und  jener  Art,  die  man  bei  ihm  vertreten 
findet,  gerade  nicht  directen  sokratischen  Ursprungs  zu  sein  brauch- 
ten; entschiedener  wird  L  von,  so  zu  sagen,  gehässiger  Partirerei 
gegen  Sokrates  mit  guten  Gründen  frei  gesprochen.   Die  2.  Ab- 
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bamflnng:  „De  Isocratis  vita,  ingenio,  moribus"  ( —  196)  legt  es 
besonders  jn  den  beiden  letzten  Abschnitten  auf  ein  umständlicher 

motivirtes  Charaktergemälde  des  Isokrates  an,  in  welches  die  zahl- 
reichen Belegstellen,  ans  des  Redners  eigenen  Angaben,  nnd  ans 
denen  von  Zeitgenossen,  besonders  des  Piaton,  entlehnt,  zur  Fest- 
stellung der  einzelnen  Züge  in  der  angedeuteten  Weise  verarbeitet 
werden.  Bei  der  Ausführlichkeit,  mit  welcher  hier  nnd  da  ver- 
wandte Gegenständ?  in  den  Untersuchungsgang  gezogen  worden, 
ist  es  für  die  richtige  Orientirung  zweckmässig,  dass  der  Vf.  gegen 
das  Ende  (S.  186  ff.)  die  eigentlichen  Spitzen  seiner  Untersuchun- 
gen zu  einem  leichter  übersichtlichen  Einblicke  zusammengebogen 
hat,  welcher  sein  Verdienst,  einzelne  Züge  in  dem  Bilde  seines 
Helden  zu  grösserer  Evidenz  gebracht  zu  haben,  herausstellt,  wo- 
bei ihm,  bei  immerhin  möglicher  Festhaltung  anderer  Meinung, 
sein  eigener  Kanon  schützen  dürfte : 

„Difficile  esse  opu>,  hominis  alicujus  perscrutari  animum,  ejus  ad- 
umbrare ingenium ,  mores,  studia;  verendum  est  enim,  ne  aut  durius  aut 
lenius  quam  par  est  de  eo  facias  Judicium,  quod  eo  facilius  accidit,  quo 
remotior  sit  ejus  aetas  ab  iis  quibus  ipse  viyas  temporibus."  (S.  196.) 
Auch  in  den  nach  Sitte  der  holländischen  akademischen  Streit- 
!  Schriften  angehängten  Thesen  (S.  197  ff.)  schimmern  in  entschiede- 
ner Fassung  die  Resultate  der  Untersuchungen  des  Vfs.  durch  und 
jedenfalls  hat  er,  auch  durch  gut  lesbares  Latein  sich  empfehlend, 
seine  Befähigung  zu  ähnlichen  Special -Untersuchungen,  die  man 
von  ihm  vielleicht  erwarten  darf,  rühmlich  dargethan. 

[3829]  Latium  oder  das  alte  Born  in  seinen  Sprüchwörtcrn.  Eine  Samm- 
lung der  beliebtesten  lateinischen  Sprüchwörter  in  alphabetischer  Folge, 
mit  Angabe  der  Quellen,  wo  sie  zu  finden  sind ,  so  wie  mit  Anführung  der 
gleichlautenden  oder  ähnlichen  deutschen  Sprüchwörter.  Herausgeg.  von 
Ang.  Faselius.   Weimar,  Voigt  1859.  XVI  u.  276  S.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

In  weit  aus  einander  liegenden  Kreisen  von  Alt  und  Jung 
der  einigermaassen  classisch  gebildeten  Welt  darf  diese  in  ihrer 
beabsichtigten  Restriction  meist  gut  durchgeführte  Sprüchwörter- 
Sammlung  einer  freundlichen  Aufnahme  sicher  sein;  denn  als  eine 
mitunter  in  geschäftsfreien  Stunden  sich  lohnende  Unterhaltung 
können  Sprüch Wörter,  als  moralische  Grundwahrheiten,  betrachtet 
werden,  Essenzen  gleich,  die,  tropfen  weis  genossen,  Wunder  zu 
thun  vermögen.  Da  der  Titel  die  getroffene  Einrichtung  und  Aus- 
führung schon  sattsam  bezeichnet,  so  erspart  dies  dem  Bef.  die 
eigene  Mühe;  dass  man  ihn  kürzer  findet,  als  es  in  der  Begel  die 
sesquipedalia  verba  der  Verlagshandlung  sich  erlauben,  hat  man 
wohl  dem  Schickliehkeitsgefühle  des  Compilators  zu  verdanken, 
der  das  sonst  Nöthige  in  die  Vorrede  verwebt  hat.  Referent  hätte 
gewünscht,  dass  er  auch  den  Pleonasmus  in  „Latium"  und  „Rom*1 
nicht  hätte  durchgehen  lassen.  Dass  es  in  der  artigen  Zusammen- 
stellung nicht  auf  Vollständigkeit  abgesehen  sei,  zumal  da  man 
gewahr  wird,  wie  ausser  Sprüchwörtern  im  engeren  Sinne  auch 
gewöhnliche  Redensarten  des  täglichen  Lebens  mit  eintreten,  wird 
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wühl  schon  durch  das  „beliebteste"  des  Titels  angedeutet  Allein 
offenbar  Iftas!  sich  hier  eine  Gränse  schwer  ziehen  und  man  wurde 
nicht  einsehen»  warum  hier  fehlende  sprüchwörtliche  Bedens- 
arten,  wie:  A  bove  majori  discit  arare  minor  —  A  Jove  prind- 

ßum  —  cede  majori  (Ref.  ging  dabei  die  naive  Uebersetzung: 
eUer)  Steh  auf!  Der  Pfennig  kommt!  durch  den  Sinn)  —  fabam 
endere  in  aliquem  u.  dergl.  m.,  gehörigen  Orts  eingereihet,  weniger 
beliebt  sein  sollten,  als  ihre  Nachbarschaften*  Bei  den  deutsch- 
parallelen  Uebersetaungen  hat  es  Ref.  öfter  geschienen,  als  sei  das 
eigentliche  punctum  ssJiens  nicht  oder  weniger  getroffen.  Doch 
Mtatt  er  dies,  um  Weitläufigkeiten  zu  vermeiden,  auf  sich  beruhen. 
Schwerer  wiegen  eigentliche  Versehen,  wie  wenn  unter  „alieno 
more  vivere"  (S.  10)  „der  bekannte  Goethe'sche  Vers:  - 

(Und)  wie  er  (sich)  räuspert  und  wie  er  spukt  (st:  spuckt) 
Das  hat  u.  s.  w.u 
mit  der  Signatur:  „Faust"  citirt  wird,  da  es  doch  Worte  des  Jä- 


Ilnv  Athen?  — ;  störend  bleiben  auch  viele  dem  Corrector  zur  Last 
fallende  Druckfehler,  z.  B.  wenn  unter:  Manum  de  tabula  (8-141) 
Protogenes  „die  Hand  nicht  von  der  Pollette  (L  Palette)  weg- 
bringen kann."  Sollte  es  das  Büchlein  zu  einer  2.  Aufl.  bringen, 
so  wäre  dem  Vf.  zu  rathen,  den  Terentius  noch  mehr,  als  es  hier 
geschehen  ist,  auszubeuten,  wenn  auch  nicht  bis  zu  dem:  „Quid 
agitur?"  —  „„Statur.""  (Eun.  II,  2,  40),  das,  wie  Ref.  aus 
seinen  Schuljahren  von  lange  her  sich  erinnert,  der  gute  alte 
Conrector  B. ,  der  Terentium  in  Prima  und  Secunda  exponirte, 
durchaus  sprüchwörtlich  übersetzt  haben  wollte  und  bei  jedem 
neuen  Versuche,  den  ein  aufgerufener  Schüler  machte,  die  fett- 
gepuderte Perücke  schüttelte,  dass  er  wie  in  einer  Wolke  sass  und 
endlich  mit  seiner  freien  Uebersetzung  vorrückte: 
Wie  geht's?  Wie  steht's? 
Auf  zwei  Beinen,  wie  ein  Gänsch  (Genserich), 
-dann  aber,  schmunzelnd  das  Kinn  streichend,  hinzusetzte:  „Solche 
Uebersetzung  hört  man  nicht  überall."  —  Der  zu  hohe  Preis  muss 
dem  Büchlein  schaden;  er  macht  es,  um  in  seinem  Charakter  zu 
reden,  zu  einem  „zu  hoch  gehängten  Brotkorb." 


[3880]  Oeuvres  compl&tes  de  Franc,  irago.  Tom.  VIII.  Paris.  Leipzig, 
T.  O.  Weigel.  1858.  658  S.  gr.  8.  (n,  2  Thlr.)  Vgl,  Jahrg.  1858. 
No.  5758. 

Dieser  fünfte  Band  der  notices  scientifiques  enthält  folgende 
6  Abhandlungen:  1)  Vorhersagung  des  Wetters.  Ist  es  bei  dem 
jetzigen  Zustande  unserer  Kenntniss  möglich,  das  Wetter  für  einen 
bestimmten  Ort  und  eine  bestimmte  Zeit  vorherzusagen  und  darf 


etwas  gerade  aus 
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man  hoffen,  dass  diese  Aufgabe  einmal  gelösst  werden  wird? 
(S.  1  —  24).  Von  den  6  Capiteln  giebt  das  1.  eine  Einleitung,  in 
der  die  obige  Doppelfirage  entschieden  verneint  wird.  Cap.  2  be- 
handelt die  Frage:  zwischen  welchen  Gränzen  in  nnserm  Klima 
die  mittleren  Temperaturen  der  Jahre  und  Monate  schwanken? 
Cap.  3  bespricht  die  nicht  vorherzusagenden  störenden  Ursachen 
der  Temperaturen  auf  der  Erde:  Die  Ortsveränderung  der  Eisfelder, 
die  schwimmenden  Eismassen,  die  Eisberge,  die  Aenderungen  der 
Durchsichtigkeit  des  Meeres,  die  Phosphorescenz  des  Meeres,  die 
Beweglichkeit  der  Atmosphäre,  die  Einflüsse  localer  Umstände, 
die  zufälligen  Verdunkelungen  der  Atmosphäre,  den  Einfluss  der 
Wälder  und  Seen.  Cap.  4  handelt  von  den  störenden  Ursachen 
der  atmosphärischen  Elektricität,  Cap.  5  von  den  störenden 
Ursachen  der  Regelmässigkeit  der  Regen,  endlich  Cap.  6  von  den 
Aenderungen  der  Winde.  Mehr  als  manche  andere  Abhandlung 
Arago's  macht  diese  den  Eindruck  des  Fragmentarischen  und  Un- 
vollendeten. —  1)  Vom  Einflüsse  des  Mondes  auf  die  irdischen 
Erscheinungen  in  13  Capp.  (S.  25—82).  Nach  der  Reihe  behan- 
delt der  Vf.  folgende  Fragen:  Einfluss  des  Mondes  auf  den  Regen, 
nach  Schübler.  Zahl  der  Regentage  nach  den  Mondphasen.  Ein- 
fluss des  Mondes  auf  die  Regenmenge  und  die  Heiterkeit  der  At- 
mosphäre. Einfluss  der  Entfernung  des  Mondes  von  der  Erde  auf 
ißn  Regen.  Als  Gesammtresnltat  ergiebt  sich  aus  Schüblers  Un- 
tersuchungen: dass  der  Mond  einen  Einfluss  auf  die  Atmosphäre 
ausübt,  in  Folge  dessen  der  Regen  häufiger  um  den  zweiten  Octan- 
ten  als  in  jeder  andern  Zeit  und  am  wenigsten  häufig  zwischen 
dem  letzten  Viertel  und  vierten  Octanten  fällt  Nach  Toaldo  be- 
gannen von  760  Regen  646  zu  der  Zeit,  wo  der  Mond  durch  den 
obern  oder  untern  Meridian  ging.  Auch  auf  die  Richtung  des 
Windes  hat  der  Mond  nach  Schübler  Einfluss.  Die  mittleren  Hö- 
hen des  Barometers  in  den  verschiedenen  Stellungen  des  Mondes 
zeigen  einen  fast  unmerklichen  Unterschied.  Den  Einfluss  der 
Mondphasen  auf  die  Aenderung  des  Wetters  verwirft  der  Vf. 
entschieden*,  seine  Gründe  enthält  seine  populäre  Astronomie. 
Dass  die  Perioden  von  19  und  9  Jahren,  die  bekanntlich  in  den 
Bewegungen  des  Mondes  eine  Rolle  spieien,  dieselben  Reihen 
atmosphärischer  Erscheinungen  herbeiführen  sollten,  zeigt  sich 
ganz  grundlos.  Auch  die  von  gewissen  Erscheinungen  des  Mondes 
hergenommenen  Vorhersagungen  oder  Prognostica,  wie  sieAratus, 
Varro  u.  s.  w.  enthalten,  sind  ganz  zu  verwerfen.  Am  ausführ- 
lichsten handelt  der  Vf.  von  .den  vorgeblichen  Einwirkungen  des 
Mondes  auf  die  organische  Natur,  die  Krankheiten  n.  s.  w.  Der 
Erfolg  verschiedener  Operationen  der  Industrie  oder  des  Land« 
baues  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Behauptungen  alter  Schrift- 
steller, des  Plinius,  Hippokrates  u.  s.  w.,  stellt  aber  diese  Einwir- 
kungen mit  der  grossen  Mehrzahl  der  neueren  Astronomen  und 
Naturforscher  gänzlich  in  Abrede.  —  3)  Von  der  Wärmestrahlung 
durch  die  Atmosphäre  in  14  Capp.  (S.  83—146).  Nächtliche 
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Strahlung;  Umstände,  welche  auf  dieselbe  von  Einfluss  sind,  als 
Wolken,  künstliche  Schirme,  Wind.  Unter  welchen  Umständen 
entsteht  der  Than?  Niederschlag  des  Thaues  auf  Körper  verschie- 
dener Beschaffenheit  und  verschiedener  Stellung  gegen  benachbarte 
Gegenstände;  Theorie  des  Thaues;  historische  Notizen  über  die- 
selbe.  Einfluss  der  Strahlung  der  Wärme  auf  die  Bildung  des 
Eises.  Nutzen  der  Decken,  mit  denen  die  Gärtner  die  Pflanzen 
bei  Nacht  bedecken.  Ueber  die 'Nebel,  die  sich  bei  ruhigen?  und 
heiterem  Wetter  nach  Untergang  der  Sonne  am  Ufer  der  Seen 
und  Flüsse  bilden.  Warum  der  Schnee  den  Frost  verhindert,  tief 
in  die  Erde,  welche  er  bedeckt,  einzudringen.  Ueber  den  rothen 
Mond  (Lüne  rousse),  d.  h.  den  Mond,  der  im  April  anzunehmen 
anfangt  und  in  diesem  oder  dem  nächsten  Monat  voll  wird. 
Ueber  die  Strahlung  der  Sonnenwärme  durch  die  Atmosphäre  der 
Erde.  —  4)  Von  der  Bildung  des  Eises  (S.  146—183).  Krystall- 
form  des  Eises;  natürliche  Eisgruben;  Bruch  der  Gletscher;  künst- 
liche Bildung  des  Eises  in  Bengalen;  Gefrieren  der  Flüsse;  Um- 
stände, welche  zuweilen  die  Bildung  des  Eises  in  den  ruhigen  Ge- 
wässern begleiten.  Das  letzte  Capitel  behandelt  ausführlich  die 
Bildung  des  Grundeises  (der  Vf.  behält  diese  deutsche  Benennung 
bei)  und  die  Eisschollen,  welche  die  Flüsse  im  Winter  treiben.  — 
Den  grössten  Theil  des  Bandes  nimmt  die  letzte  Abhandlung  vom 
thermometrischen  Zustand  der  Erdkugel  ein ,  in  41  Capp.  (S.  183 
—  646).  Die  einzelnen  abgehandelten  Fragen  sind  folgende:. 
Im  Anfang  der  Dinge  war  die  Erde  glühend;  noch  gegenwärtig 
bewahrt  sie  einen  beträchtlichen  Theil  ihrer  ursprünglichen  Wärme. 
Giebt  es  ein  Mittel  zu  entdecken,  seit  wie  viel  Jahrhunderten  die  Erde 
sich  abkühlt?  In  zweitausend  Jahren  hat  die  allgemeine  Temperatur 
der  Erde  sich  nicht  um  den  zehnten  Theil  eines  Grades  verändert, 
wie  sich  aus  der  Bewegung  des  Mondes  beweisen  lässt.  Die  ursprüng- 
liche Wärme  der  Erde  trägt  indessen  zur  gegenwärtigen  Tempera- 
tur der  Oberfläche  nicht  merklich  bei.  Ist  die  Temperatur  der 
Himmelsräume  veränderlich  und  kann  sie  die  Ursache  von  Um- 
änderungen im  Klima  der  Erde  werden?  Beschaffenheit  des  Erd- 
klimas, so  weit  es  sieh  aus  den  in  verschiedenen  Jahrhunderten 
gemachten  Beobachtungen  herleiten  lässt.  Die  mittlere  Tempera- 
tur Palästinas  scheint  sich  seit  den  Zeiten  des  Moses  nicht  geändert 
kh  haben.  Schwierigkeit,  die  klimatologischen  Elemente  vieler 
Orte  in  entfernten  Zeiten  zu  bestimmen.  Das  Klima  Chinas, 
Aegyptens,  der  Umgebungen  des  schwarzen  Meeres,  Griechenlands, 
der  Umgegend  von  Born,  Toscanas.  Klima  von  Paris  zur  Zeit 
Julians.  Aenderung  des  Klimas  in  einigen  Theilen  Frankreichs. 
Beobachtungen,  welche  beweisen,  dass  das  ehemalige  Klima  in 
einem  Theile  Galliens  fortdauert.  Folgerungen  aus  der  Beobach- 
tung des  Schnees  einiger  Berge.  Klima  der  britischen  Inseln. 
Aenderungen  des  Klimas  von  Grönland.  Gefrieren  grösserer 
Bäume  in  manchen  Wintern,  wobei  die  französischen  Flüsse,  vor 
allen  die  Seine 'hauptsächlich  behandelt  sind,  von  denen  die  Seine 


Naturwissenschaften. 


207 


von  822  bis  1854  41  Mal,  die  Rhone  von  400  bis  1831  nur  19 
Mal  zugefroren  gewesen  sein  soll.  Cap.  24  betrifft  die  höchsten 
Kältegrade,  die  jährlich  in  den  verschiedenen  Theilen  der  Erde 
beobachtet  worden  sind  und  enthält  eine  Tafel  besonders  strenger 
Winter  (S.  258 — 350).  Dieses  von  Hrn.  Barrai  angefertigte  werth- 
volle Verzeichniss  beginnt  mit  dem  J.  396  v.  Chr.  und  enthält  5 
Winter  vor  dem  Beginn  unserer  Zeitrechnung,  ferner  3  aus  den 
ersten  5  Jahrhunderten,  36  aus  den  folgenden  fünf,  68  aus  den 
Jahren  1000 — 1500,  23  aus  dem  sechszehnten,  27  aus  dem  sieb- 
zehnten, .35  aus  dem  achtzehnten,  endlich  23  aus  den  neunsehnten 
Jahrhundert  bis  zum  Winter  1857 — 58.  Als  höchste  beobachtete 
Kältegrade  giebt  der  Vf.  an:  Für  Paris  —  23°,  5  (am  25.  Jan, 
1795);  für  Brüssel  —  21°,  1  am  28.  Jan.  1776;  für  London  — 
15  0  am  25.  Dec.  1796;  für  Genf  —  25  °,  3  am  15.  Jan.  1838; 
sämmtlich  in  Centesimalgraden  u.  s.  w.  8.  380  —  388  liefert  Hr. 
Barrai  eine  Zusammenstellung  der  niedrigsten  Temperaturen  in 
verschiedenen  Gegenden  aller  Welttheile.  S.  390  findet  sich  ein 
Verzeichniss  der  besonders  milden  Winter,  worunter  nur  2  aus 
dem  19.  Jahrhundert:  1822  und  1823  —  24.  Fast  eben  so  um* 
fönglich  ist  das  25.  Capitel,  welches  von  den  höchsten  beobachte- 
ten Wärmegraden  handelt  (in  Paris  40°  am  26.  August  1765,  in 
Brüssel  35°  am  26.  Juni  1772,  in  London  33°,  3  am  13.  Juli 
1808,  in  Genf  36°,  2  am  30.  Juli  1827  u.s.w.)  und  enthält  S.  411 
—  478  ein  Verzeichniss  solcher  Sommer,  die  sich  durch  grosse 
Hitze  auszeichneten.  Dasselbe  beginnt  mit  dem  J.  584  n.  Chr. 
zählt  aus  dem  6.  bis  16.  Jahrb.  21,  aus  dem  11.  bis  15.  45,  aus 
dem  16.  17,  aus  dem  17.  36,  aus  dem  18.  51,  endlich  aus  dem  19. 
26  Sommer  bis  zum  J.  1858.  Hierauf  folgt  ein  Verzeichniss  kal- 
ter Sommer,  worunter  aus  dem  19.  Jahrhundert  4  von  1809,  1812, 
1813  und  1816,  und  S.  487  ff.  eine  Tafel  der  in  verschiedenen 
Gegenden  der  Erde  beobachteten  Maxima  der  Temperatur.  Die 
folgenden  Capitel  betreffen  folgende  Gegenstände.  Maxima  der 
Lufttemperatur  auf  hoher  See.  Maxima  der  Temperatur  des  Mee- 
res an  der  Oberfläche.  Temperaturen  verschiedener  Thierarten. 
Mittlere  Temperatur  eines  Ortes,  eines  Jahres  und  Monats.  Von 
den  Isothermen,  Isochimenen  und  Isotheren.  Abnahme  der  Luft- 
temperatur mit  der  Höhe.  Mittlere  Temperatur  des  Nordpols, 
wahrscheinlich  etwa  —  25°  ( —  32°,  wenn  der  Pol  auf  dem  Fest- 
lande, oder  —  18°),  wenn  er  auf  dem  Meere  liegt  Klima  der 
Ostküste  von  Nordamerika  und  der  südlichen  Hemisphäre.  Me- 
teorologischer Zustand  der  Monate  April  und  Mai  1837,  verglichen 
mit  den  Beobachtungen  derselben  Monate  früherer  Zeiten.  Not- 
wendigkeit vergleichbarer  Thermometer.  Veränderlichkeit  des 
Nullpunctes.  Maximum-  und  Minimum -Thermometer.  Thermo- 
metrographen.  Walferdins  Thermometer.  Temperatur  der  Keller 
der  Pariser  Sternwarte.  Den  Beschluss  macht  ein  Bericht  Aragos 
über  eine  das  Klima  von  Cherbourg  betreffende  Abhandlung. 
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138311  Naturhistorische  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Wetteraa. 
Sine  Festgabe  der  Wetterauer  Gesellschaft  für  die  gesammte  Naturkunde 
in  Hanau  oei  ihrer  fünfzigjährigen  Jubelfeier  am  11.  Aug.  1858.  Hanau. 
XII  u,  392  S.  gr.  8.    (n.n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Die  Annalen  der  Wetterauer  naturforschenden  Gesellschaft 
enthielten  einielne  recht  werthvolle  Beiträge  zur  Naturgeschichte. 
Allein  sie  gingen  schon  1826  ein  und  wurden  durch  Jahresberichte, 
cL  h,  kurie  Andeutungen  über  die  gehaltenen  Vorträge  ersetzt, 
welche  in  der  Kegel  nicht  ins  grössere  Publikum  kamen,  obschon 
•ie,  wie  Ref.  sich  bei  der  Einsicht  einiger  Berichte  überzeugt  hat, 
■o  manches  Interessante  boten.  Erfreulich  ist  es ,  nun  wieder  ein 
Lebenszeichen  von  der  Gesellschaft  zu  erhalten,  welches  den  Be- 
weis liefert,  dass  dieselbe  für  die  Wissenschaft  fortwährend  thätig 
ist  Fünf  Abhandlungen  bilden  diese  Festgabe,  deren  Inhalt  etwas 
näher  zu  bezeichnen  vielleicht  manchem  Leser  erwünscht  sein  dürfte. 
I.  „Geognosie  und  Geogenie  der  Wetterau,  von  Rudolph  Lud- 
wig." Eine  schätzbare  Zusammenstellung  aller  zugänglichen  Be- 
obachtungen über  diesen  Gegenstand.  Voran  eine  gedrängte  Ueb er- 
sieht der  geognostischen  Verhältnisse  des  zum  Bereich  der  Wetterau 
gehörigen  Gebietes;  dann  eine  mineralogische  Zusammenstellung 
der  Vorkommnisse,  die  Männern  vom  Fach  willkommen  sein  wird, 
da  sie  auch  auf  das  Geringste  Bücksicht  nimmt,  was  zur  Erklärung 
des  allgemeinen  Bildes  dienen  könnte,  besonders  aber  Denen  als 
hülfreicher  Führer  dienen  kann,  die  jene  Gegenden  in  mineralogi- 
scher Hinsicht  zu  bereisen  die  Neigung  haben  sollten;  an  Aus- 
beute wird  es  nicht  fehlen.  Mit  vielem  Fleiss,  und  wie  man  sieht, 
mit  besonderer  Vorliebe,  erörtert  sodann  der  Vf.  die  paläozoischen 
Formationen,  die  durch  ihren  Reichthum  an  organischen  Ueber- 
resten  sich  auszeichnen.  Die  im  Spiriferensandstein  und  Thon- 
schiefer, im  Kalk  u,  s.  w.  aufgefundenen  Versteinerungen  von  Pflan- 
zen und  Thieren  sind  sehr  zahlreich  und  werden  speciell  angeführt. 
In  gleicher  Weise  ist  auch  bei  allen  übrigen  Formationen  verfahren, 
doch  dürfte  eine  tiefer  eingehende  Analyse  Hier  schwerlich  am  Orte 
sein ;  nur  so  viel  muss  bemerkt  werden,  dass  in  allen  Lagerungs- 
verhältnissen ein  ungeheurer  Reichthum  von  Versteinerungen  sich 
zeigt,  so  dass  ein  Paläontolog  viel  zu  thun  haben  wird,  wobei 
diese  Abhandlung  ihm  als  nützlicher  Führer  dienen  kann,  da 
überall  die  Fundorte  genau  angegeben  sind.  —  Eine  Tabelle  giebt 
dann  die  chemische  Zusammenstellung  der  bedeutendsten  Mineral- 
wässer, die  im  Bereich  der  Wetterau  vorkommen.  Hierauf  folgt 
eine  Beschreibung  des  Diluvium  mit  Resten  des  Elephas  primi- 
genius  und  Rhinozeros  tichorrhinus,  nebst  einer  Schilderung  der 
neuesten  Bildung  der  Oberfläche.  —  Auch  an  vulkanischen  Steinen 
fehlt  es  in  jenen  Gegenden  nicht;  Melaphyr,  Trachyt,  Dolerit,  Ba- 
salt u.s.w.  sind  weit  verbreitet,  doch  meist  in  Spalten  eingelagert. 
Eine  kurze  Geogenie  der  Wetterau  beschliesst  die  230  Seiten  um- 
fassende Abhandlung.  —  II,  „Die  Fische  der  Wetterau  von  Carl 
J*ger"  (S.  231  —  24).   Es  giebt* dieses  Verzeichniss,  welches  41 
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Arten  enthält,  zwar  keine  Seltenheiten  an,  und  noch  weniger  etwa 
Neues;  indess  zur  Kenntniss  der  geographischen  Verbreitung  ist 
dasselbe  nicht  ohne  Interesse  und  wohl  anzunehmen,  dass  bei  ge- 
nauerer Forschung  sich  weit  mehr  Species  ergeben  werden.  Es 
wäre  wenigstens  sonderbar,  wenn  so  manche  Arten,  die  in  der 
Nachbarschaft  auftreten,  nicht  auch  dort  sich  finden  sollten. 
Cyprinus  -  Arten  finden  sich  gewiss  noch  mehrere ,  und  von 
Gasterosteus  dürfte  schwerlich  spinachia  fehlen.  —  III.  „Ueber- 
sicht  der  Gefasskryptogamen,  Laub-  und  Lebermoose  der  Wetterau 
von  O.  Ph.  Bussu  (S.  243  —  311).  Eine  Aufzählung  der  bisher 
aufgefundenen  Arten,  aber  mit  reichhaltiger  Angabe  von  Fund- 
orten, wodurch  die  Arbeit  Sammlern  nützlich  wird.  299  Laub- 
moose und  101  Lebermoose  sind  beobachtet.  —  IV.  „Die  Flechten 
der  Wetterau  von  G.  Theobald,  Prof.  in  Chur"  (S.  313  —  39). 
Ebenfalls  bloss  ein  Namensverzeichniss  mit  Standorten,  und  Syno- 
nymik. 319  Arten  werden  aus  dem  kleinen  District  aufgeführt, 
ein  Reichthum,  der  nur  von  der  alpinen  Region  übertroffen  wird, 
sich  aber  durch  die  geognostischen  Verhältnisse  der  Gegend  er- 
klären lässt  —  Zuletzt  meteorologische  Beobachtungen  von  Dr. 
v.Müller  mit  3  dazu  gehörigen  grossen  Tabellen.  Wir  bedauern, 
dass  das  Buch  gar  zu  sehr  von  Druckfehlern  entstellt  ist 

[3832]   Abhandlungen  der  naturbistorischen  Gesellschaft  zu  Nürnberg. 

1.  Bd.   1.  Heft.  Nürnberg,  Geiger.  1852.   XII  u.  150  S.  mit  3  Tafeln. 

2.  Heft  Nürnberg,  Schmidt  1858.  XII  u.  S.151— 326.  gr.  8.  (an.  iThlr.) 

Diese  bereits  im  Jahre  1801  begründete  Gesellschaft  war  in 
Folge  der  Kriegsdrangsale,  die  bald  darauf  Deutschland  heimsuch- 
ten, oft  der  Auflösung  nahe,  erhielt  sich  jedoch  und  brachte  im  J. 
1851,  also  nach  50jährigem  Bestände,  bei  Gelegenheit  ihres  Jubi- 
läums, das  erste  Lebenszeichen  in  dem  obigen  ersten  Hefte  in  die 
Oeffentlichkeit,  dem  im  abgewichenen  Jahre  das  2.  gefolgt  ist, 
womit  der  1.  Bd.  abgeschlossen  wurde.  Obwohl  nun  das  1.  Heft 
einer  früheren  Zeit  angehört,  so  schien  es  doch,  da  es  nicht  zur 
Kenntniss  des  grösseren  Publicums  gelangt  sein  mag  (wenigstens 
erinnert  sich  Ref.  nicht,  etwas  davon  vernommen  zu  haben),  pas- 
send, dasselbe  zugleich  mit  dem  2.  Hefte  kurz  zu  besprechen,  um 
seine  Verbreitung  auch  in  weiteren  Kreisen  zu  unterstützen.  Es 
sind  folgende  Abhandlungen  in  demselben  enthalten:  I.  „Ueber 
das  Gesetz  des  Magnetismus,  wie  er  sich  bei  der  Tragkraft  huf- 
eisenförmiger Magnete  und  bei  der  Schwingungsdauer  geradliniger 
Magnetstäbe  zu  erkennen  giebt,  von  P.  Wolfg.  Häcker  in  Nürn- 
berg.*4 Dieser  80  Seiten  lange  Aufsatz  beschäftigt  sich  mit  dem 
Tragvermögen  hufeisenförmiger  Magnete,  nach  18jährigen  Versu- 
chen und  einer  Consumtion  von  etwa  1200  Pfund  Stahl;,  mit  der 
Schwingungsdauer  geradliniger  Magnetstäbe;  mit  dem  Verhältnisse 
der  erdmagnetischen  Kräfte  an  verschiedenen  Orten  der  Erde ;  dem 
gegenseitigen  Verhalten  der  Magnete  zu  einander  und  der  Per- 
manenz der  magnetischen  Kraft  im  Stahle;  mit  der  Form  ctau 
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Mft*iiotiui.lrin  mnl  Magnctstiibe,  endlich  mit  dem  Unterschiede  der 
M*!\w^onow  Kraft  bei  verschiedenen  Massen;  mühevolle  Unter- 
MwimiKV»  aio  vwfcaen,  der  Aufmerksamkeit  der  Physiker 
omM^Vn\n  Wik».  —  D.  „Untersuchung  von  Seewasser  des 
V<wr»  t)K.  &*  allantischen  Oceans,  von  Dr.  E.  Frhrn. 
*  '      V-        >  >■*"'■  ^as  an  ^rt  un(*  Stelle  geschöpfte 

\\  i  h-tf  wir  i/4«*nden  Puncten  her:   Hafen  von  Callao  in 

^  ^^VJ^  C*Nf*M*  aus  der  Algodonbai;  stilles  Meer;  Cap 
m  ^  '  ^iln^Hwr  ^V«an  an  verschiedenen  Stellen;  Nordsee;  die 
"    ^  ^Ä8  8Pec^8CQe  Gewicht,  die  Wassertempera- 

V^?^^^^^       der  Barometerstand  sing  genau  angegeben. 


^atf  jfigte  Natron,  Kali,  Kalkerde,  Talkerde,  Chlor, 
<^t*<tfffe^ure;  Jod  nur  in  unbestimmbarer  Menge;  Blei, 
****  andern  gefunden,  wurden  nicht  entdeckt,  viel- 
utibff  in  grossen  Mengen  experimentirt  werden  konnte. 
it    V»«^0^^80^6  Betrachtungen  über  den  sogenannten  Hut 
-ftsw        006,1  die  Systematik  der  Kryptogamen  im  Allge- 
Schnizlein  in  Erlangen"  ( —  105).    Die  Unter- 
-^clkah  am  Gichtpilze  (Phallus  impudicus  L.)  und  Durch- 
i*  i*igt*n  den  Hut  als  aus  folgenden  Theilen  bestehend: 
*      *ü«**rtigen  Haut,  einer  dicken  Schicht  von  Gallert zellen, 
.Uir  ersten  ähnliche  Haut,   einer  Schicht  grünbräunlicher 
gezeichneter  Masse,  einer  Haut  weissen  Gewebes  mit 
^w*aw*a  in  die  grüne  Masse,  endlich  einem  Ringe  schwammigen 
Wie  der  Vf.  sich  die  Bildung  desselben  aus  den  ge- 
Theilen  erklärt,  muss  in  der  Abhandlung  selbst  nachge- 
werden,  da  ein  kurzer  Auszug  nicht  möglich  ist.    Auch  was 
Jfe  mangelhafte  Anordnung  der  Pilze  gesagt  wird,  verdient 
.^wr*  Beachtung,  so  wie  die  im  Umrisse  gegebene  Systematik  der 
t^vptogamen  nicht  übersehen  werden  mag.  — :  IV.  „Klimatische 
VncbSltoisse  der  Umgegend  von  Nürnberg,  von  Frz.  Winkler" 
—  134).    Es  ist  diese  Abhandlung  besonders  interessant  wegen 
^4  nachgewiesenen  Zusammenhanges  der  beobachteten  meteorolo- 
gischen Erscheinungen  mit  Erdbeben,  vulkanischen  Ausbrüchen 
^  b.  w.  in  oft  sehr  entlegenen  Himmelsstrichen.  —  V.  „Nachtrag 
gber  dieAenderung  der  Schwingungsdauer  der  Magnetstäbe,  wenn 
lieh  die  Schwere  ändert,  von  Häcker"  (—  142).  —  VI.  „Nym- 
»haea  semiaperta  KlinggräfF,  eine  für  Bayern  neue  Pflanze,  bei 
Nürnberg  aufgefunden,  von  Dr.  J.  W.  Sturm44  mit  Abbildungen 
( —  150).    Eine  hübsche  weisse  Wasserlilie,  deren  Blume  sich 
aber  nur  wenig  aufthut,  daher  ihr  Name,  synonym  mit  neglecta 
Hausleutner. 

Das  zweite  Heft  enthält:  VI.  „Enumeratio  plantarum  crypto- 
gamicarum  Chilensium;  ein  Beitrag  zur  Farn -Flora  Chile's,  von 
Dr.  J.  W.  Sturm44  (S.  151  —  202).  Die  Sammlung  geschah  von 
E.  Frhrn.  v.  Bibra  in  Chile.  Es  sind  hier  bei  weitem  mehr  Filices 
aufgeführt,  als  Gay  während  eines  zwölfjährigen  Aufenthalts  in 
Chile  zusammenbringen  konnte,  nämlich  180  Arten,  während  Gay 
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nur  etwa  die  Hälfte  hat;  auch  zwei  noch  unbeschriebene  Arten 
fanden  sich  darunter,  die  charakterisirt  werden.  Auch  sind  die 
Gay  sehen  Diagnosen  beigegeben,  da  das  Werk  desselben,  „historia 
fisica  7  politica  de  Chile"  nicht  in  vieler  Hände  sqn  dürfte.  — 
VH.  „Ueber  das  Nordlicht,  Auszug  aus  einem  grösseren  Vortrage 
von  C.  J.  H.  E.  Edl.  v.  Braun  in  Altenburg44  (—  220).  So  viel 
auch  schon  über  dieses  prächtige  Phänomen  geschrieben  worden, 
so  ist  doch  dessen  Wesen  noch  lange  nicht  aufgeklärt.  Die  ge- 
genwärtige Abhandlung  ist  nur  ein  Auszug  der  grösseren  Arbeit 
über  das  Nordlicht,  die  Olmstedt  in  den  Smithsonian  Contributions 
to  Knowledge  VIII.  1856  bekannt  gemacht  hat,  einer  Arbeit, 
die  alles  fast  umfasst,  was  bisher  über  das  Nordlicht  geschrieben 
worden;  das  Endresultat  ist  das  schon  bekannte,  dass  nämlich 
das  Nordlicht  kosmischen,  nicht  terrestrischen  Ursprungs  ist.  — 
VIII.  „Ueber  den  Atakamit,  von  Dr.  E.  Frhrn.  v.  Bibra44 
( —  233).  Der  Zweck  dieser  kleinen  Abhandlung  geht  dahin« 
die  reichen  Lager  dieses  seltenen  Minerals  zu  schildern,  die  an 
der  Westküste  von  Südamerika  in  der  Algodonbay  sich  finden, 
wo  es  bergmännisch  abgebauet  wird,  während  der  Atakamit  in 
Europa  als  grosse  Seltenheit  nur  in  Kabineten  vorkommt.  Der 
Vf.  konnte  das  Mineral  nach  allen  seinen  Verhältnissen  unter- 
suchen, beweist,  dass  es  durch  Einwirkung  des  Seewassers  auf 
Kupferoxyd  entstehe  und  theilt  zugleich  verschiedene  Analysen 
aus  älterer  und  neuerer  Zeit  mit.  —  IX.  „Ueber  die  regelmässige 
Zunahme  der  atmosphärischen  Niederschläge  im  Gebirge  nach 
aufwärts  von  Prof.  Lachmann-  in  Braunschweig.44  Resultat: 
Gebirge  und  Baumvegetation  vermehren  durch  Abkühlung  und 
Anziehung  die  Niederschläge  ( —  240).  —  X.  „Die  botanische 
Untersuchung  der  Umgegend  von  Nürnberg  in  geschichtlicher  Dar- 
stellung von  Hieron.  Hauck,  Lehrer  in  Nürnberg44  ( —  268). 
Eine  Geschichte  der  Nürnberger  Flora,  wie  sie  wohl  wenige 
Dist riete  aufzuweisen  haben ;  sie  beginnt  mit  Joachim  Camerarius, 
geb.  zu  Nürnberg  1534,  und  geht  bis  auf  Schnizlein  1856.  — 
XL  „Ueber  die  Vertilgung  der  Feldmäuse;  eine  Preisschrift  von 
Andr.  Jos.  Jäckel,  Pfr.  zu  Neuhaus44  (—  326).  Der  Vf.  zählt  mit 
lobenswerther  Genauigkeit  alle  Vertilgungsmethoden  auf,  die  man 
theils  vorgeschlagen,  theils  wirklich  in  Anwendung  gebracht;  be- 
leuchtet -  jede  desselben  nach  allen  Seiten  und  gelangt  zu  dem 
schon  bekannten  Resultate,  dass  nur  die  Schonung  der  Thiere, 
welche  von  der  Natur  als  Vertilger  angewiesen  sind,  nachhaltig 
das  Ueberhandnehmen  dieses  schädlichen  Ungeziefers  zu  verhin- 
dern im  Stande  seL 


[3833]  Naturstudien  am  Seestrande.  Küstenbilder  aus  Devonshire,  den 
Seilly-Inseln  und  Jersey.  Von  6.  H.  Lewes ,  Vf.  von  Goethes  Leben  und 
Schriften.  Mit  Bewilligung  des  Vfs.  übersetzt  von  Jul.  Frese.  Berlin, 
Bessers  Verl.  1859.   YUI  u.  396  S.  m.  7  Holzschntaff.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

Diese  in  anziehender  Form  vorliegende  Schrift  enthält 
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xU,\  lutoiv«MnH«  au*  dem  Leben  der  niederen  Seethiere  mit  Be- 
uwikuuron  ülvv  den  l*au  derselben  und  giebt  gelegentlich  so  viele 
wou%»  Vuwlvw».  da»  ff«w  Niemand,  der  für  die  Sache  sich 
vVotbuww  itttw««.  völIi&  unbefriedigt  "»  der  Hand 

kvv"  ^orln*t  der  Vf.,  durch  eigene  Untersuchun- 

\<vV 'vN  /  Tr^u^»  Irthümer,  die  bisher  als  ausgemachte 
\\  v  .vl  *Ä  aT.m  HftMMiehern  figurirten,  dass  man  wohl  sagen 
V* -  *     v^  ^  ^^^^jKvajcen  werden  Anstoss  zu  mannichfachen 

iXcvKw  frÜher  kftllin  ahnte'     EB  Ke^ 

Cx*  ^*  -v*  ♦^in***811  P°Pu^ären  Schriften  vor,  die  mehr  als 
^  x*  >  ^KnUAf  d-*11  beitragen  kann,  das  Studium  der  Natur 

V  \      ^  ^imt  Ä*  Publicums  beliebt  zu  machen ,  indem  die 
x  S*****010*  darauf  berechnet  ist,* auch  dem  Laien 

V'V%%*  *  ^*«w>cttig  der  Natur  einzuflössen,  während  zugleich 
*  *  ^-MÄÄfhe  Naturforscher  so  manche  beachtenswerthe 
^as  Ganze  ist  in  Form  von  einzelnen  Reise- 
*  "*V*    itt^iM».  die  der  Vf.  nach  den  im  Titel  genannten  drei 
^        \^  ^a^lischen  Küste  ausführte.    Der  erste  Ausflug  ist 
^iir-*N»»be  gerichtet.    Als  Einleitung  beschreibt  der  Vf., 
•  *  w»        ,u  dergleichen  Strandexpeditionen  ausrüsten  muss, 
^     ^.Ktoa  wissenschaftlichen  Nutzen  von  denselben  zu  haben, 
^sidwt  dann  einen  Jagdtag,  seine  Freuden  und  Leiden. 
vC**  einzugehen  ist  unmöglich;  uns  muss  es  genügen, 

rein  wissenschaftliche  Ergebnisse  hinzudeuten,  die  zer- 
itt  Werke  vorkommen,  um  die  Aufmerksamkeit  auch  des  er- 
*3»ii*Hl*  Naturforschers  auf  das  Buch  hinzulenken.    Zuerst  der 
V» , .tfcardinerkrebs,  Pagurus.    Es  wird  beschrieben,  wie  und 
^4ftt  er  fremde  Muschelschalen  zu  seinem  Wohnsitz  nehme,  und 
Instige  Kämpfe  oft  dabei  zwischen  zwei  Nebenbuhlern  oder 
^«tcfeen  ihm  und  andern  Thieren  vorfallen;  auch  wird  der  Irr- 
.ftttf*  berichtigt,  der  sich  in  Hand-  nnd  Lehrbücher  eingeschlichen, 
,1*  tVesae  der  Krebs  die  Schnecke,  um  sich  ihrer  Wohnung  zu  be- 
«n&v'litigen.  —  Die  Fühlfaden  der  terebella,  abgeschnitten,  lebten 
$  Tage  selbsständig  fort,  eben  so  die  weissen  Hautröhren  der 
AcUnien,  mit  schwingenden  Wimpern  besetzt.    Daraus  deducirt 
Vf.  seine  Ansicht  vom  Leben ,  die  allerdings  etwas  gewagt  ist 
•ferebellen  pflanzen  sich  durch  Knospung  fort,  was  bisher  noch 
nicht  beobachtet  wurde,  und  dann  folgt  die  freiwillige  Selbsttheilung. 
Zugleich  vertheidigt  der  Vf.  gegen  Williams,  der  sie  leugnete,  die 
gchöne  Beobachtung  von  Bonnet  über  die  Selbsttheilung  der  Nais 
proboscidea,  sowie  die  Wiederzeugung  des  Kopfes  oder  Schwanzes 
bei  Durchschneidung;  fünf  Mal  gelangen  ihm  diese  Versuche  hin- 
ter einander  an  denselben  Thieren.    Von  den  genannten  Anneli- 
den nimmt  der  Vf.  Gelegenheit,  über  das  Blut  der  'weissblütigen 
Thiere  zu  sprechen;  ihm  fehlen  die  Blutkörperchen,  das  Blut 
kann  also  nicht,  wie  man  glaubt,  die  Farbestoffe  erzeugen,  die 
sich  hie  und  da  bei  diesen  Thieren  finden,  ja  manche,  wie  die 
Seeanemonen,  haben  gar  kein  Blut,  obschon  ihre  Deckhaut  stark 
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ge&rbt  ist;  wolle  man,  meint  der  Vf.,  vonBlat  bei  ihnen  sprechen, 
so  müsse  man  sogar  zweierlei  desselben  annehmen,  da  ausser  dem 
gewöhnlich  sogenannten  bei  den  Seethieren  (überhaupt  allen  Was- 
serbewohnern) noch  die  sogenannte  chylaquose  Flüssigkeit  vor- 
komme, die,  aus  Ei  weiss  und  Seewasser  bestehend,  die  Blutkügel- 
chen  enthalte.  Wie  manchen  Thieren  das  Blut,  so  spricht  der 
Vf.  vielen  niederen  Geschöpfen  das  Nervensystem  ab,  und  sucht 
nachzuweisen,  dass  ein  solches  auch  gar  nicht  nöthig  sei,  um  die 
Lebenserscheiningen  zu  erklären.  —  Ein  anderer  interessanter 
Gegenstand  ist  das  Leben  der  Bohrmuscheln;  das  Verfahren  beim 
Bohren,  das  Athmen,  der  Bau  der  Athemröhre  u.  s.  w.  — 
Die  gewöhnliche  Annahme,  als  hänge  der  Farbenwechsel  bei 
den  Tintenfischen  (die  Chromatophoren  sind  längst  bekannt)  vom 
Willen  des  Thieres  ab,  wird  hier  widerlegt;  denn  es  wird  der  Be- 
weis geführt,  dass  dieser  Farbenwechsel  noch  lange  nach  dem 
Tode  statt  finde,  also  vom  Willen  des  Thieres  nicht  die  Rede  sein 
könne.  —  Der  Athmungsprocess  der  Seeschnecken  (Eolidien)  ist 
ein  anderer  Gegenstand,  der  den  Vf.  beschäftigte,  da  er  reiche 
Gelegenheit  fand ,  die  Thiere  im  Leben  zu  beobachten.  Auch , 
hier  fand  sich,  dass  die  gewöhnliche  Annahme  des  Hergangs  dieses 
Processes  nur  auf  leerer  Speculation  und  Hypothese  beruhe,  denn 
die  Organe,  die  man  für  Respirationsorgane  gehalten,  sind  nichts 
als  gastro- hepatische  Organe,  in  denen  die  Verdauungsflüssigkeit 
kreist;  dieEolis  athmet  also  eigentlich  gar  nicht,  denn  kein  Organ 
findet  sich,  das  man  seinem  Baue  nach  als  Kieme  ansprechen 
könnte,  wie  es  bei  Doris  z.  B.  zorkommt  —  Die  Fussporen  der 
Doris  (wohl  auch  mehrerer  Schnecken)  dienen  nicht  bloss  zum 
Aus-  und  Eindringen  des  Wassers,  sondern  auch  zur  Entleerung 
der  Eier.  Doch  wir  können  unmöglich  auf  eine  weitere  Darstel- 
lung der  vielen  Specialitäten  eingehen.  Jeder,  den  die  Sache  nä- 
her -interessirt,  muss  doch  nothwendig  das  Buch  selbst  zur  Hand 
nehmen,  da  dasselbe  viel  Neues,  nach  den  jetzigen  Begriffen  Son- 
derbares, vom  Herkömmlichen  Abweichendes  enthält,  was,  wenn 
es  auch  nicht  als  unbedingt  richtige  Thatsache  sofort  anzunehmen 
ist,  doch  Beachtung  verdient  und  zu  neuen  Untersuchungen  Ver- 
anlassung geben  muss.  Das  zweite  Buch  beschäftigt  sich  aus- 
schliesslich mit  den  Seeanemonen,  wozu  die  Untersuchungen  in 
Ilfracombe  und  Terby  angestellt  wurden.  Der  Vf.  bespricht  in . 
anziehender  Weise  die  Gewohnheiten  und  Triebe  des  Thieres, 
dessen  Gehässigkeit,  den  Farbewechsel,  die  Productions-  und  Re- 
productionskraft ,  die  Fadenkapseln,  die  Fortpflanzung  u.  s.  w., 
wobei  zugleich  manche  andere  wichtige  Umstände  zugleich  mit 
der  Sprache  kommen.  —  Das  dritte  Buch  beschreibt  einen  Ausflug 
nach  den  Scilly  -  Inseln.  Gegenstände  der  naturhistorischen  Be- 
trachtung sind  hier:  Nymphon  gracile,  Cftnatula,  Verdauung  der 
Anemonen,  Actinophrys,  der  Pfeifenfisch  und  sein  Brüten,  der 
Pleurobranchus,  die  Entwickelung  der  Eoliden,  Doriden  und  der 
Actäona,  der  Pedicellina  mit  der  Frage,  ob  sie  lebendige  Junge 
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gebäre,  der  Sagitta  u.  8.  w.  —  Das  4.  Bach  endlich  schildert  einen 
Ausflug  nach  Jersey,  der  des  Neuen  und  Wichtigen  so  viel  bietet, 
dass  ein  näheres  Eingehen  hier  geradezu  unmöglich  wird.  Als 
besonders  erheblich  erscheinen  uns  hier  die  Mittheilungen  über  die 
Fortpflanzung  4er  Hydra,  die  Geschichte  der  Parthenogenesis,  die 
Phosphorescenz  des  Meeres,  die  neue  Ansicht  über  das  Sehen; 
das  Gehör  der  Mollasken,  das  Nervensystem  derselben  und  die 
Bedenken  gegen  die  herrschenden  Ansichten  über  die  Nerven  und 
Empfindung  u.  s.  w.  Nur  das  sei  noch  bemerkt,  £ass  der  Vf.  die 
Beobachtungen  von  Brown -Sequard  bestätigt,  wonach  die  Fort« 

Stfaniung  der  Eindrücke  längs  des  Bückenmarkes  weder  durch 
ie  Fasern  der  hintern  Bündel  desselben  (wie  mit  Bell  allgemein 
angenommen  wird)  noch  durch  Fasern  überhaupt,  sondern  ledig- 
lich durch  die  graue  Marksubstanz  erfolgt 
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13894]  Staats  -  Handbuch  für  das  Grossherzogthum  Sachsen  -Weimar- 
Jüaenaoh*  i*5&  Weimar,  (Kühn.)  1859.  VIII  u.  405  &  gr.8.  (n.n.lThlr. 
*0  Ngr, ;  Schrot  2  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Hr.  Herausgeber  dieses  Staatshandbuchs,  Canzlei-Rath 
Dr.  Müller,  ein  auch  sonst  verdienter,  vielfach  gebildeter,  in  der 

Jrossen  Zeit  Weimars  erzogener  Mann,  hat  das  nicht  geringe  Ver- 
tonst, Einer  der  Ersten  gewesen  zu  sein,  der  in  zweckentsprechen- 
der Weise  die  staatlichen  Verhältnisse  eines,  wenn  auch  kleinen, 
doch  in  mehrfacher  Hinsicht  interessanten  und  durch  die  Familien 
Verbindungen  seines  Begentenhauses  bedeutenden  Landes,  über- 
sichtlich zusammengestellt  und  es  dadurch  auch  den  Fremden  mög- 
lich gemacht  hat,  den  Behördenorganismus  und  die  sonstigen  Ver- 
hältnisse des  Grossherzogthums  Weimar  genau  kennen  zu  lernen. 
Eine  Vervollständigung  der  früheren  Jahrgänge  war  um  so  not- 
wendiger, als  bekanntlich  die  etwas  auf  schiefer  Ebene  sich  bewe- 
gende dortige  Regierung  verschiedene  Experimente  im  Organisiren 
gemacht  hat,  in  deren  Folge  von  Zeit  zu  Zeit  verschiedene,  hier 
zu  berücksichtigende  Veränderungen  eingetreten  sind.  In  der 
That  ist  dieses  Staatshandbuch  eines  der  vollständigsten  im  Ver- 
gleich mit  ähnlichen  Arbeiten-,  insonderheit  sind  die  kurzen  Vor- 
bemerkungen über  die  Competenz  xler  Behörden  u.  s.  w.  von  Wich- 
tigkeit, dann  die  Mittheilungen  Über  die  Gemeindeverhältnisse,  über 
das  Domstift  u.  m.  And.,  so  wie  denn  auch  die  S.  842  ff.  verzeich- 
neten Höhenmessungen  nicht  ohne  Interesse  sind.  Auch  die  äus- 
sere Ausstattung  ist  s^tr  anständig  und  sonach  das  Buch  Allen 
auch  nicht  Weimaranern,  die  sich  für  Landesstatistik  irgendwie 
interessiren,  namentlich  aber  allen  Geschäftsmännern,  die  in  irgend 
welche  Beziehung  mit  Weimar  kommen  möchten,  zu  empfohlen* 
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[3SS5]    Lebensbilder  vom  Sächsischen  Erzgebirge.   Von  Berta.  Sigis- 
mund  Leipzig,  Lorck.  1859.   VIII  u.  136  S.  8.  (lONgr.) 
Auch  u.  d.  Tit: 
Lorcks  Eisenbahnbücher.   No.  3 1 . 

Ursprünglich  waren  diese  Skizzen  unter  dem  Titel:  „Schil- 
derungen vom  Erzgebirge "  in  den  wissenschaftlichen  Beilagen  zu 
der  Leipziger  Zeitung  von  diesem  und  dem  vorigen  Jahre  hervor- 
getreten, und  sie  haben  ein  gutes  Anrecht  als  ein  geschlossenes 
Ganze  ihren  Weg  zu  machen.  Denn  sie  sind  ein  schätzbarer  Bei- 
trag zur  Ausgleichung  des  Missverhältnisses,  in  welchem  die  auf 
mühsamen  Beobachtungen  beruhenden  Beschreibungen  so  vieler 
Gebirge  unserer  Erde  nach  ihren  geologischen  und  klimatischen 
Verhältnissen,  nach  den  Besetzungen  in  ihren  Faunen  und  Floren 
zu  dem  stehen,  was  in  ihnen  von  den  Händen  der  Menschen  ge- 
leistet wird,  und  diese  Culturverhältnisse  sind  es  doch  'vorzugs- 
weise, welche  Eeisende  interessiren  müssen  und  die  Geschichte 
unseres  Geschlechts  Nutzen  bringend  ausstatten  helfen.  Aus  Beob- 
achtetem und  Thatsächlichem,  wie  man  es  hier  in  Beziehung  auf 
das  sächsische  Erzgebirge,  über  dessen  Bewohner  nach  Wohnungs- 
und Kleidungsformen,  nach  Gewerben  und  wirtschaftlichen  und 
sittlichen  Zuständen,  nach  Gebräuchen  und  Erzeugnissen  der  Kunst 
u.  s.  w.  in  guter  Ordnung  zusammengestellt  findet,  bauet  sich, 
wenn  man  es  mit  Aehnlichem  über  andere  Gebirgszüge  nur  unse- 
res deutschen  Vaterlandes  zusammenhält,  eine  vergleichende  Ethno- 
graphie an,  welche  Allen,  die  für  deutsches  Volksthum  Sinn  haben, 
Beachtungswerthes,  freilich  oft  Erfreuliches  und  Niederschlagendes 
in  unausbleiblicher  Mischung,  zu  bieten  hat.  Das  Büchlein  geht 
von  der  Landschaftsform  des  Erzgebirges  zur  Lebensweise  seiner 
Bewohner  fort,  giebt  dann  eine  Skizze  der  Culturgeschichte  des 
Gebirgszuges  und  des  Hauptsächlichsten  zur  Charakteristik  der 
Erzgebirge,  schildert  den  Bergbau  und  die  Bergleute  und  die 
Frauenindustrie;  dann  tritt  der  Wald  mit  seinen  Vasallen  in  den 
Schilderungsbereich  und  die  kleineren  Industriezweige  des  Erz- 
gebirges schliessen  sich  an.  Besonders  reich  werden  Chemnitz  und 
Zwickau,  die  Hauptstädte  des  Erzgebirges  bedacht  und  den  Schluss 
macht  ein  Wegweiser  für  Beisende.  Namentlich  Vätern  und  Leh- 
rern, die  ihren  Söhnen  und  Schülern  auf  verhältnissmässig  engerem 
Baume  wichtige  Anschauungen  vom  gewerblichen  Leben  und  Trei- 
ben zuführen  wollen,  sei  diese  kleine  Schrift  als  instructiver .Weg- 
weiser bestens  empfohlen. 

<« 

[3836]  Berg  -  und  Gletscherfahrten  in  den  Hochalpen  der  Schweiz.  Von 
6. Studer,  M.  Ulrich,  J.  J.  Weilenmann.  Zürich,  Schulthess.  1859.  VI 
U.366S.  mit8  Abbildd.  8.   (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Abermals  zu  den  schon  zahllos  vorhandenen  ein  neuer  schätz- 
barer Beitrag  in  dem  immer  weiter  vordringenden  Kampfe,  die 
Biesen  der  Alpenwelt  zu  bezwingen;  der  wachsende  Eifer  in  ihm 
vermehrt  von  Jahr  zu  Jahr  die  Zahl  der  sonst  für  den  mensch- 
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liehen  Fuss  für  unersteiglich  gehaltenen  Bergspitzen  —  viele  wer- 
den es  aber  doch  für  immer  bleiben  — ,  ja,  für  immer!  In  dem 
hier  sich  aufthuenden  Gebiete  erfreuen  sich  die  Namen  der  auf 
dem  Titel  genannten  Triumvirn  bereits  eines  guten  Klanges;  sie 
selbst  hätten  gern  den  vierten  Geo.  Hoffmanns  hinzugefügt 
Doch  er  ward  am  21.  Januar  1858  ihrem  Freundeskreise  entrückt. 
Sie  haben  ihn  durch  ein  auf  den  ersten  5  Seiten  vorangestelltes 
Gedenkblatt  über  seinen  Lebensgang  geehrt  und  lassen  ihm  dann 
in  der  Schilderung  der  ersten  4  von  ihm  herrührenden  Bergreise- 
bilder —  auf  den  grossen  und  kleinen  Windgellen,  den  Oberalp- 
und  Kreuzli-Stock  —  den  Vortritt  (S.  7  —  63);  Studer  bestreitet 
die  Kosten  für  den  Mont  Velan  und  Grand  Combin,  für  die  Gemmi 
und  das  grosse  Kinderhorn  ( —  176);  die  Tour  auf  den  Tödi  be- 
schreibt Ulrich  ( —  250),  die  auf  den  Monte  Ulrich  in  Compagnie 
mit  Weilenmann  ( —  294);  letzterer  endlich  allein,  die  auf  den 
Monte  Generoso  (—  365).  Aus  der  Ferne  wird  die,  wie  mehr 
oder  weniger  immer  frisch  gehaltene  Erzählung,  namentlich  die 
Schilderung  der  an  den  Zielen  sich  aufthuenden  Panoramen,  doch 
durch  die  Einförmigkeit  etwas  ermüdend  —  das  so  zu  sagen  immer 
#  wieder  eintretende  Beiseapparatliche ,  die  stets  wiederkehrenden 
Höhenangaben  u.  s.  w.  ist  für  den  inactiven  Leser  auch  ein  tou- 
jours  perdrix.  Allein  mitten  hinein  in  die  Alpen-  und  Gletscher- 
welt versetzt  wird  das  Buch  erst  recht  lebendig  und  in  den  Hän- 
den der  den  kühnen  Beisenden  nachkletternden  Bergfahrer  ein 
lieber  Freund,  ein  sicherer  Führer  werden.  Darum  hat  auch  die 
Verlagshandlung  wohl  daran  gethan,  in  vier  einzelnen  Sectionen 
das  durch  die  Namen  der  VfF.  Zusammengehörende  separat  den 
betreffenden  Liebhabern  und  Beisenden  zugänglich  und  käuflich 
zu  machen.  Die  verschiedenen  Bichtungen,  welche  für  die  hier  in 
Angriff  genommenen  und  geschilderten  Beisepartieen  in  den  eigent- 
lichen Hochalpen  der  Schweiz  eintreten,  wird  schon  eine  nur  leid- 
liche Specialkarte  sofort  auffinden  lassen.  Für  die  untersuchten 
Einzelpuncte  selbst  geben  die  beigefügten  reinen  Situationszeich- 
nungen der  einzelnen  Berge  und  Bergkämme  in  ihrer  meist  guten 
Ausführung  gute  Vergegenwärtigungspuncte;  denkt  man  sie  sich 
in  perspectivischen  Details  ausgeführt,  so  muss  das  Verlangen,  die 
Freiheit  auch  auf  den  Berg-Höhen  und  Halden  den  muthigen  Bei- 
senden nachzukosten ,  ein  verstärktes  werden,  das,  wo  die  Um- 
stände es  gestatten,  mächtig  zu -einer  Ausführung  hindrängen 
wird. 

[3837]   Die  Expedition  in  die  Seen  von  China.  Japan  und  Ochotsk  unter 


Kodgers  und  die  Erforschung  des  Amurgebietes  durch  Dr.  P.  Collins,  im 
Aufwage  der  Begierung  der  Vereinigten  Staaten  unternommen  in  den 
Jahren  1853  bis  1857  unter  Zuziehung  der  officiellen  Autoritäten  und 
^Quellen.  Deutsche  Original-Ausgabe  von  Wilh.  Heine.  Mit  12  vom  Vf. 
nach  d.  Natur  gezeichneten  Ansichten  in  Holzschnitt  u.  Tondruck,  aus- 
geführt in  der  F.  A.  Brockhaus'schen  geographisch- artißt.  Anstalt,  nebst 
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3  Karten  n.  16  Tafeln.  III.  od.  Supplement-Band.  Leipzig,  CoBtenoble. 
1859.    VIII  u.  424  S.  gr.8. 

Wir  verliessen  unsere  Reisenden  am  Schlüsse  des  2.  Bandes 
(vgl.  oben  Bd.  I.  No.  221)  an  der  nordöstlichen  Küste  von  Sibirien 
und  begleiten  sie  nnn  bei  Aufsuchung  der  russischen  Stationen 
an  derselben,  Armen,  Tansk  und  Ayan,  deren  erstere,  ganz  un- 
bedeutend, nur  als  schwache  Versuche  einer  Niederlassung  civili- 
sirter  Europäer  unter  armen  und  rohen  Völkerstämmen  gelten 
können ,  während  die  letztere  theils  durch  ihren  grösseren  Umfang, 
theils  als  Sitz  eines  Gouverneurs  auf  etwas  grössere  Beachtung 
Anspruch  machen  kann,  leider  aber  dem  Bilde  einer  modernen, 
mit  Bequemlichkeits-  und  Luxusgegenständen  ausgestatteten  Stadt, 
als  welche  sie  den  Reisenden  vielfach  geschildert  worden,  in  keiner 
Beziehung  entsprach.  Zudem  hatte  sich  der  Gouverneur  mit  dem 
übrigen  Beamtenpersonale,  aus  Furcht  vor  einer  Landung  der 
alliirten  Flotte,  ins  Innere  des  Landes  geflüchtet,  so  dass  zum  Em- 
pfang der  Fremdlinge  sich  nur  eine  geeignete  Persönlichkeit,  ein 
Agent  der  russischen  Pelzcompagnie,  Namens  Freiburg,  vorfand, 
der  Alles  aufbot,  um  den  Reisenden  ihren  kurzen  Aufenthalt, 
wenigstens  durch  materielle  Genüsse,  so  angenehm,  wie  möglich, 
zu  machen.  Von  Ayan  aus  besuchte  der  „Hancock11  im  Ochotsker 
Meere  die  Schantar-Inseln,  werthvoll  durch  ihren  unerschöpflichen 
Reichthum  an  hochgewachsenem  und  dichtbestandenem  Schiffs- 
bauholze, und  setzte  dann  seine  Reise  in  die  Heimath  durch 
die  Südsee  fort.  Die  Beschreibung  der  Erlebnisse  auf  dieser 
Reise,  nach  den  Tagebüchern  des  früher  mehrmals  erwähnten 
Lieutenant  Habersham,  füllen  5  Capitel,  nämlich  das  26.,  27., 
28.,  29.  und  34.  Dazwischen  ist  in  Cap.  30  —  33  ein  Bericht  des 
Capitain  Whittingham  über  den,  der  alliirten  Flotte  nicht  eben 
rühmlichen  Feldzug  gegen  das  russische  Geschwader  im  Norden 
eingeschoben,  dessen  Schauplatz  die  Gegend  um  die  Amurmündung 
bildete,  nnd  schliesst  sich  an  diese,  Gap.  35  —  37,  die  Mittheilung 
der  Erlebnisse  auf  der  „Vincennes"  nach  deren  Abfahrt  von  Ha- 
kebado in  Petropavlosk  und  der  B ehrin gsstrasse,  nach  den  Be- 
richten des  Naturforschers  der  Expedition,  des  Herrn  William 
Stimpson,  der,  mit  einer  Anzahl  Gehülfen  im  Glasenapp -Hafen  an 
der  Behringsstrasse  behufs  wissenschaftlicher  Beobachtungen  zu- 
rückgelassen wurde,  während  das  Schiff  die  nördlicher  gelegenen 
Regionen  des  Polarmeeres  durchforschte,  und  in  dichtem  Nebel, 
von  Eisfeldern  umgeben,  manche  interessante  Berichtigungen  und 
Notizen  für  Geographie  und  Nautik  sammelte.  Die  zurückgelas- 
sene Expedition  fand  inzwischen  Gelegenheit,  sich  mit  der  Lebens- 
weise und  den  sonstigen  Eigentümlichkeiten  der  Eingebornen 
(Tschuktschen)  hinlänglich  bekannt  zu  machen  und  ist  den  gewon- 
nenen Resultaten  ein  ganzes  Capitel  gewidmet.  Einmal  glaubte 
man,  die  berüchtigte  Seeschlange  gesehen  zu  haben,  genaue  Beob- 
achtungen wiesen  aber  nach,  dass  die  Täuschung  durch  drei  weisse, 
in  einer  Linie  schwimmende  Wallfische  herbeigeführt  worden  war. 
1859.  III.  15  J0i 
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Alle  Schiffe  der  Expedition  erreichten  unter  mannichfachen  Gefah- 
ren glücklich  S.  Francisco,  jedoch  nur  die  Vincennes  langte  im 
Joli  1856  in  New  York  an,  da  die  andern  in  Galifornien  abgetakelt 
wurden.  Anf  eine  besondere  Erzählung  der  Schicksale  der  Mann- 
schaft auf  dem  Schooner  Fennimore  Cooper  musste  der  V£  ver- 
zichten, weil  Gapit  Bodgers,  von  welchem  derselbe  die  wesent- 
lichsten Nachrichten  beziehen  musste,  als  das  Werk  unter  der  Fe- 
der war,  plötzlich  Befehl  zur  Abreise  nach  einer  entfernten  Station 
bekommen  hatte.  —  Auf  S.  209  gelangen  wir  zur  2.,  selbstständi- 
gen Abtheilung  dieses  Bandes,  den  Berichten  des  Dr.  P.  Co  11  ins 
an  die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  über  die  zu  Erforschung 
der  Oertlichkeiten-  und  Anknüpfung  von  Handelsverbindungen  un- 
ternommene Heise  nach  Sibirien  und  Beschaffung  des  Amurstromes 
in  den  Jahren  1856  und  57.  —  Dem  speculativen  Amerikaner 
waren  die  Vortheile  nicht  entgangen,  welche  eine  directe  Verbin- 
dung Nordamerikas  mit  dem  asiatischen  Bussland  in  ihrem  Gefolge 
haben  mussten;  der  verunglückte  Feldzug  der  Alliirten  gegen  die 
russische  Flotte  und  die  glückliche  Bergung  der  letzteren  in  der 
Mündung  des  Amur  hatten  die  Aufmerksamkeit  auf  diesen,  das 
Innere  Ostsibiriens  erschliessenden  Strom  gelenkt  und  ihn  als  eine 
wichtige  Handelsstrasse  erblicken  lassen.  Um  seinem  Vaterlande 
diese  Vortheile  zuzuwenden  und  Alles  selbst  gründlieh  zu  ermitteln, 
bot  Gollins  der  Staatsregierung  seine  Dienste  an,  die  bereitwillig 
angenommen  und  durch  Empfehlungen  in  St  Petersburg  unter- 
stützt wurden.  Hier  kam  man  ihm  zuvorkommend  entgegen,  er 
wurde  von  der  russischen  Regierung  als  beglaubigter  Abgesandter 
eines  befreundeten  Staates  anerkannt,  mit  Pässen  u.  s.  w.  versehen 
und  fand  für  die  ganze  Beise  von  Petersburg  bis  an  die  Mündung 
des  Amur,  vorzüglich  durch  die  Unterstützung  des  Generals  Mu- 
rawieff,  Gouverneurs  von  Ostsibirien,  überall  die  gastfreundlichste 
Aufnahme  und  allen  erdenklichen  Vorschub.  Diese  Vortheile  wur- 
den nun  von  dem  gewandten  commerciellen  Pionnier  nach  allen 
Bichtungen  hin  ausgebeutet.  Nichts  entging  seinem  Scharfblick 
und  kein  Umstand  der  Berücksichtigung  späterer  Verwerthung. 
Die  colossalen  Dimensionen  der  polizeilichen  Einrichtungen,  das 
straffe  pünctliche  Ineinandergreifen  bei  Befolgung  der  Befehle,  der 
ganze  Mechanismus  des  durch  den  eisernen  Willen  eines  Einzigen 
regierten  grossen  Reiches  überraschten  den  Bürger  des  amerikani- 
schen Freistaats  einestheils,  während  sie  ihm  auf  der  andern  Seite 
Hochachtung  und  Bewunderung  abnöthigten,  ja  selbst  mitunter  das 
Geständniss,  dass  ähnliche  Einrichtungen  seinem  Staate  recht  er- 
spriesslich  sein  würden.  Nächst  der  Erforschung  der  Handels- 
strassen, der  Beschaffenheit  der  Flüsse  für  Dampfschifffahrt ,  der 
Möglichkeit  von  Eisenbahnverbindungen,  der  Anwendung  ander- 
weiter Transportmittel  beschäftigt  ihn  hauptsächlich  der  Beichthum 
des  Landes  an  Produeten  und  Productionsfanigkeit  und  die  Aus- 
sicht auf  Absatz  amerikanischer  Landeserzeugnisse,  doch  lässt  er 
auch  keine  Gelegenheit  unbenutzt,  die  sich  ihm  in  anderer  Bezie- 


Schul-  und  Unterrichtswesen. 


219 


hang  zu  Befriedigung  seiner  Wissbegierde  darbietet  und  weiss  an 
jede  Beobachtung  Speculationen  anzuknüpfen.  Der  Beisende  be- 
suchte Kiachta  und  Maimatschin,  wohnte  dem  Laternenfeste  der 
Chinesen  bei,  besuchte  die  Eisen-  und  Silberminen  Sibiriens  /Nert- 
schinsk)  und  benutzte  den  ersten  Aufbruch  des  Eises,  den  Schlit- 
ten mit  dem  Boote  zu  vertauschen  und  den  letzten  Theil  der  Reise 
mit  Beschiffung  des  Amur  bis  zu  seiner  Mündung  abzuschliessen. 
Dem  eigentlichen  offiziellen  Reiseberichte  sind  mehrere  einzelne 
Beilagen  beigegeben,  theils  Tagebuchblätter,  theils  besondere  kleine 
Abhandlungen,  z.  B.  über  die  Bevölkerung  des  Amurlandes,  den 
Handel  und  den  geologischen  Charakter  desselben,  die  minerali- 
schen Schätze  Sibiriens,  die  Kameele  im  nördlichen  Asien  und 
deren  voraussichtlich  nutzbare  Verpflanzung  nach  dem  nördlichen 
Amerika,  das  bisherige  Handelssystem  für  Nordasien  und  die  Bil- 
dung einer  Amur-Handelsgesellschaft.  —  Ein  letzter,  das  ganze 
Werk  betreffender  Anhang,  bringt  die  letzten  Nachrichten  aus  Ja- 
pan und  die  Amerikanisch- Japanische  Convention  und  2,  für  Geo- 
graphie und  Nautik  höchst  schätzenswerthe  ausführliche  Abhand- 
lungen Über  den  „Kuro  Siwo"  oder  Golfstrom  im  nördlichen  stillen 
Meere,  und  über  die  Cyklone  (kreisenden  Orkane)  der  westlichen 
Südsee.  Von  den  Karten  enthält  die  erste  in  grossem  Formate 
die  Reiserouten  der  3  Schiffe  der  amerikanischen  Expedition  in  den 
J.  1854  —  56,  die  2.  kleinere  das  Amurgebiet,  insoweit  der  Fluss 
2000  Meilen  lang,  mit  Dampfern  zu  befahren  ist,  und  die  3.  in 
Umrissen  Asien  und  Amerika  in  gegenseitiger  Lage  zu  leichterer 
Uebersicht  der  projecürten  Handelsstrassen. 
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[3838]  Fr.  NöSSeltS  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Burger-  und 
Grelehrtenschulen ,  so  wie  zum  Selbstunterricht  für  reifere  Junglinge. 
Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  deutschen  Geschichte.  4.  Aufl., 
durchgesehen,  sehr  vermehrt  u.  ergänzt  von  Fr.  Kurts,  Rector  in  Warten- 
berg.  4  Thle.  l.Thl.:  Alte  Geschichte;  2.  Tbl.:  Mittlere  Geschichte; 
3.  Tbl.:  Neuere  Geschichte;  4.  Thl. :  Neueste  Geschichte.  Leipzig, 
E.  Fleischer.  (R.  Henschel.)  1859.  Vniu.280,  VI  u.  294,  VI  u.  810,  Vi 
u.  345  S.  gr.  8.  mit  4  Stahlst.   (3  Thlr.  15  Ngr.) 

Auch  in  der  Bücherwelt  hat  würdige  Ahnenschaft  ihr  Gutes 
und  was  ans  einem  altgewordenen,  aber  noch  gesunden  Stamme  in 
neuer  jugendlicher  Kraft  wieder  hervorsprosst,  bedarf  eigentlich 
neuer  besonderer  Empfehlung  nicht  mehr.  Dies  ist  der  Fall  mit 
dem  yorlieg.,  in  abermals  neuer  Aufl.  hervortretendem  Lehrbuche 
der  Geschichte  des  Menschengeschlechtes  im  Grossen,  welche  Be- 
zeichnung statt  der  herkömmlichen  unadäquateren  durch:  Welt- 
geschichte —  ist  Erde  =  Welt?  —  sich  in  unserer,  den  Sachen 
schärfer  auf  den  Zahn  fühlenden  Zeit  billig  breitere  Bahn  brechen 
sollte«  Seit  einem  vollen  Menschenalter  —  die  1.  Aufl.  erschien  im 
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J.  1826  —  hat  dieses  Lehrbuch  die  Probe  seiner  mmcmiiimi  m 
den  ihm  zugedachten  Kreisen  ehrenvoll  bestanden  zroi  der  Xazae 
seines  um  Pädagogik  nach  mehreren  Richtungen  hia  vercüntei 
und  in  gutem  Andenken  stehenden  ursprünglichen  V&.  S&erhampt, 
sowie*  die  beträchtliche  Zahl  der  in  das  Publicum  ges^msaeaeiL 
Exemplare  der  vorlieg.  Schrift  durch  die  früheren  Aatf  sk  Beson- 
deren rechtfertigen  die  figürliche  Andeutung  in  den  «Ingen  Ein- 
gangsworten. Aber  daneben  behauptet  doch  auch  das  Svum  cai- 
qne  seine  Berechtigung  und  der  belesene  und  geschickte  Bearbeiter 
dieser  neuesten  Auflage  —  als  solcher  bereits  bei  £er  o.  tob  J. 
1349  diätig  und  daher  mit  der  ihm  zufallenden  Awfgahe  im  Gän- 
sen und  Einzelnen  wohlvertraut,  hier  aber  zuerst  ose  secnem  Xanten 
eintretend  —  hat  sich  um  fortgehend- erwünschte  Wirksamkeit  des 
man  anch  anf  seine  Rechnung  mit  kommenden  Werkes  wohiTer- 
däent  genuckc  und  es  bei  nnTermeidlichen  CotBaocsällen  mit 
zaJsIzeKaiäi  ähffitwhen  üiini  i  iHitsmitt ein  zm  Terdienter  Vorwahl 
gaz  gerüstet  BerL  hat  die  Zaarbext  des  Herausg.  getaner  eontr*- 
Ers  znii  ksua  ▼ezsöeoezm.  dass  fast  keine  einzige  Sehe  ohne  be- 
meknace  Spuren,  derselben  gehfieben  ist.  indem.  Ton  grösseren 
fjnwhsuHmgeiL  abgesehen,  sonst  im  Einzelnen  bald  dreAusdruck*- 
wehie  abgeglättet  wird,  bald  faetische  Unrichtigkeiten  berichtigt 
enehiiizwn.  bald  manAw  Schwankende  in  der  Erzählung  scharfer 
besconznc  wird.  Dabei  ist  anf  das  jugendlichen  Kreisen  besonders 
wiLIiamm«*  und  durch  seine  BehaKtbarkeit  nachwirkende  SpedeDe 
TViinrhr  ^cmnwnrn  Die  ergänzende  Mitwirksamkeit  tritt  am  mei- 
laem  m  äem  Abschlüsse  des  letzten  Thefles  hervor,  dessen  letzte, 
<&>  Zäi  Tva  1530  an  umschliessende  Periode  durch  eine  Beihe 
l-f^^käßiBc&er  Skizzen  ans  der  letzten  Decade  —  die  Februar- 
KerolnDm  x&  Paris  mit  ihren  Folgen;  Deutschland  im  J.  1S4£: 
die.  Reröh«M«iesi  m  Italien  und  Ungarn;  der  orientalische  Krieg 
n.  s,  w.  —  ganz  rixa  der  Hand  des  Herausg.  bereichert  erscheint, 
die  durch  gedrängte  und  unparteiische  Auffassung  des  Thatsächli- 
chen  sich  auszeichnen  und  zugleich  durch  Darstellungsweise  und 
G^ainnungslSchtigkeit  dem  Torausgegangenen  Ganzen  harmonisch 
sich  anschliessen  d  dadurch  ist  der  letzte  Band  im  Vergleiche  mit  der 
3.  AufL  um  zwei  volle  Bogen  gewachsen.  Durch  die  den  Fluss  der 
jpuizen  Erzählung  andeutenden  Inhaltsanzeigen,  welche  den  einzel- 
t*a,  Bänden  vorangestellt  sind,  so  wie  durch  das  am  Schluss 
%2i  — 40)  beigefugte  Personen-,  Orts-  und  Sachregister  wird 
Vertrantwerden  mit  dem  Ganzen  wirksam  vorgearbeitet  und 
allein  nicht  blas  für  den  Umkreis  der  Gelehrtenschulen, 
*****  die  sonst  in  Ansprach  genommenen  Lesergruppen 
"*Y*4*  y  aneh  nur  allgemein  gehaltene  chronologische  und 

\Zn*ty*frM**s4*,  namentlich  für  Bepedtianen  dienliche  Tafeln 
'>r^J*#**tM*i,  Zogabe  gewesen  sein;  vielleicht  nimmt  man  später 


wen  das  ganze  Werk  sieh  auf  seinen  alten 


„.^  ■  inmiui  Gesddeehte  wieder  einbürgert, 

********  «^A^Stta*  ia  Papier  und  corre^! 
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gut  lesbarem  Drucke,  der  nicht  im  Entferntesten  an  das  hungrige 
Aussehen  so  vieler  deutscher  Schulbücher  erinnert,  vollwichtige 
Empfehlungsgründe  sich  gesellen. 

[38391  Geschichte  der  christlichen  Kirche  für  Schule  und  Haus  von  Dr. 
phil.  Thd.  Sauer ,  Fred.  u.  Katechet  am  Ehrlich'schen  Gestift  zu  Dresden. 
Dresden,  Kuntze.  1859.   VIII u.  540  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  15 Ngr.) 

[3840]   Leitfaden  zur  Geschichte  der  christlichen  Kirche  von  Dr.  phil. 
Thd.  Saier  u.  s.  w.   Ebendas.  1859.   IIu.  84  S.  gr.  8.  (n.8Ngr.) 

Diese  neue  Bearbeitung  des  weitschichtigen  Stoffes  der  Kirchen- 
Geschichte  für  die  bezeichneten  verschwisterten  Kreise  machte 
ihrem  Vf.  eigenes  praktisches  Bedürfniss  für  den  Dienst  seiner 
Schüler  räthlich,  da  er  hier  fertig  und  sofort  benutzbar  nicht  vor- 
fand, was  und  wie  er  es  sich  dachte  und  wünschte,  und  wenn  der- 
selbe Grund  möglicherweise  bei  dem  ungemein  grossen  Vorrathe 
derartiger  Lehr-  und  Lernbücher  nach  den  verschiedensten  Gesichts- 
puncten  und  Einkleidungen  —  im  zusammenhängenden  Flusse  des 
Ganzen  oder  in  Auswahl  des  hervorstechend  Wichtigeren,  in  akroa- 
matischer,  katechetischer  und  tabellarischer  Form,  selbst  in  gebun- 
dener Rede,  mit  und  ohne  Verbrämung  durch  erbauliche  Nutz- 
anwendungen, Bibelsprüche  und  Liederverse  u.  s.  w.  —  schon 
öfters  da-  und  maassgebend  gewesen  ist,  so  darf  doch  wohl  zu 
Gunsten  des  Vfs.  der  vorlieg.  Arbeit  angenommen  werden,  dass  durch 
sie  einem  ähnlichen  ganz  berechtigten  Suchen  ein  zufriedenstellen- 
des evQtjxa  allgemeiner  zufallen  werde.  Denn  sichtlich  ist  es  dem 
Vf.  darum  zu  thun  gewesen,  in  gewählter  und  lebendiger,  Verstand, 
Gemüth  und  Einbildungskraft  der  Jugend  thunlichst  anregender 
Einkleidung,  mithin  Horch  zahlreiche  Einflechtungen  charakteristi- 
scher Züge,  welche  Personen  und  Sachen  in  mediam  rem  ziehen, 
und  das  Gehörte  fixiren ,  den  herkömmlichen  festgetretenen  Weg 
zu  verlassen  und  den  Vorwurf  der  Trockenheit,  den  man  oft  genug 
mit  dem  Vortrage  der  KGeschichte  identificirt,  von  sich  entfernt  zu 
halten.  Die  Spuren  dieses,  gute  Frucht  des  Unterrichts  sichernden 
Strebens  treten  überall  hervor,  wie  Ref.  versichern  darf,  der  das 
Buch  zwar  nicht  ganz  gelesen,  aber  an  vielen  Stellen  geprüft  hat, 
und  sein  Zeugniss  durch  ein  ganz  zufälliges  Aufschlagen  noch 
mehr  erhärten  will,  indem  er  aus  S.  233,  die  mit  zur  Geschichte 
der  Kreuzzüge  gehört,  probeweise  mittheilt: 

„Richard  verstand  sich  treulich  auf  kriegerischen  Löwenmuth  — 
christlicher  Edelmuth  ging  ihm  ab.  Zweitausend  fünfhundert  Gefangene, 
die,  das  Lösegeld  nicht  zahlen  konnten,  liess  er  mit  einem  Male  nieder- 
hauen. Zweimal  zog  er  gegen  Jerusalem  ,  konnte  aber  die  heilige  Stadt 
nicht  erobern,  wie  es  ihm  auch  ein  Einsiedlergeweissagt  hatte.  Beim 
zweiten  Mal  wandte  er  sein  Angesicht  mit  den  Worten  von  der  Stadt  ab: 
„Wem  es  nicht  vergönnt  ist,  des  Heilands  Grab  zu  befreien ,  der  muss  es 
auch  nicht  schauen.41  Schon  wollte  er  von  Akkon  aus  wieder  nach  Hause, 
als  der  Hülferuf  von  Joppe  ihn  vor  diese  Stadt  brachte.  Er  that  Wunder 
der  Tapferkeit  und  bewog  endlich  Saladin  zu  einem  dreijährigen  Waffen- 
stillstand ,  nach  welchem  die  Küstenstädte  von  Tyrus  bis  Joppe  den  Chri- 
sten verbleiben  und  christlichen  Pilgern  der  Besuch  des  heiligen  GralMta| 
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gestattet  sein  sollte.  Freudig  strömten  die  Pilger  dahin  und  kehrten  vom 
Sultan  beschenkt  zurück.  Bichard  weinte  schmerzlich ,  dass  eine  Krank- 
heit ihn  hinderte,  ebenfalls  seinen  Herrn  dort  anzubeten.  Er  erreichte 
nach  mancherlei  Abenteuern  im  Herbst  des  Jahres  1192  seine  Heimath. 
Im  Orient  Hess  er  den  Schrecken  seines  Namens  zurück,  denn  sarazenische 
Mütter  brachten  noch  lange  nachher  ihre  schreienden  Kinder  mit  dem 
Rufe  zur  Buhe :  Richard  kommt! " 

Wie  Vieles  in  der  vorhin  angedeuteten  Weise  findet  sich  hier 
auf  engem  Räume  zusammen,  was  man  in  ähnlichen  Lehrbüchern 
vergeblich  suchen  wird,  und  wer  sich  etwa  bei  zusammenhängen- 
,  der  Leetüre  des  Ganzen  zur  Auszeichnung  ähnlicher  Gharakteristica 
ein  Notandenblatt  anlegte,  würde  sich  bald  Schwarz  auf  Weiss 
bezeugt  sehen,  welche  eingehende  Studien  der  Verfasser  behufs 
der  Zusammenbringung  seines  Materiales  gemacht  haben  müsse. 
Sonst  ist  das  Ganze  in  drei  Bücher  (von  der  Gründung  der  Kirche 
bis  auf  Karl  d.  Gr.  —  bis  zur  Reformation  —  bis  jetzt)  vertheilt 
und  für  diese  Abzweigungen  mit  nahe  an  100  Referaten  besetzt, 
die  einen  guten  Zusammenhang  vermitteln.  Zeittafeln  und  Regi- 
ster erhöhen  des  Ganzen  Brauchbarkeit.  Der  Leitfaden  u.s.  w. 
(No.  3840)  ist  das  Schüler-Lernbuch,  das  die  Hauptgedanken  des 
Handbuches  in  derselben  Folge  wieder  giebt,  Chronologie  und 
Nomenclatur  möglichst  vollständig,  mit  durch  den  Druck  hervor- 
gehobener Andeutung  dessen,  was  dem  Gedächtnisse  unerlässlich 
einzuprägen  ist,  und  die  hervorgehobene  Eigentümlichkeit  des 
Handbuchs  setzt  den  Lehrer  wohl  in  den  Stand,  die  einzelnen  Ab- 
schnitte frei  vorzutragen,  ohne  ihm  die  Möglichkeit  zu  nehmen, 
etwaigen  eigenen  sachgemässen  Zusätzen  und  Erläuterungen  Zu- 
gang zu  verschaffen.  In  Familienkreisen  wird  Vorlesung  des  Hand- 
buchs eine  Chronik  der  christlichen  Geschichte  anlegen  helfen,  die 
lebhaftere  Betheiligung  an  Erscheinungen  und  Factischem  in  der 
Kirche,  und  demzufolge  von  mancher  Richtung  aus  und  nach  ihr 
hin  Liebe  zur  eigenen  Kirche  stärken  kann. 

[8841]  Der  Haussegen.  Eine  Sammlung  kurzer  Morgen-,  Abend- und 
Tischgebete  für  Kinder,  den  besten  Liederdichtern  entnommen,  nach 
dem  Kirchenjahre  geordnet  und  herausgegeben  von  Fr.  Gilthert,  Lehrer 
in  Raitzhain  bei  Ronneburg.  Ronneburg.  (Eisenberg,  Schöne.)  1859. 
VIHU.168S.  16.  (n.8Ngr.) 

Möglicherweise  trifft  Ref.  überwiegend  das  Richtige,  wenn  er 
sich  die  allmälige  Entstehung  dieser  in  ihrem  Fache  durch  mehr 
als  300  Nummern  reich  besetzten  Lieder-  und  Gebete -Sammlung 
für  die  bei  den  Kleinen  zuerst  in  das  Bewusstsein  tretende  Morgen-, 
Mittag-  und  Abend- Tri nität  so  denkt,  dass  der  Herausg.  von  den 
ersten  Anfängen  derselben  für  das  eigene  Haus  und  die  eigene 
Schule  fruchtbringenden  Gebrauch  machte,  sie  dann  Familienvätern 
und  Standesgenossen  zu  gleichem  Zwecke  darzubieten  beschloss 
und  auf  ihre  immer  umfassendere  Ausstattung  in  den  angebrachten 
Rubriken  es  geflissentlich  anlegte,  auf  diesem  Wege  aber  in  den 
Schriftsteller-Orden  gerieth,  ja  aar  biblischen  Respeots-Person  — 
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einem  „Hausvater,  der  aus  seinem  Schatze  Neues  und  Altes  hervor- 
trägt*' (Matth.  13, 52)  ward.  Jedenfalls  kennzeichnet  seine,  gewiss 
Vielen  willkommene  Sammlung,  die  in  den  beiden  ersten  Rubriken 
nach  dem  feststehenden  dreifachen  kirchenjährlichen  Fest-Cyklus 
geordnet  und  für  die  dahinein  passenden  Casualien  leicht  auffindbar 
gemacht  ist,  auch  Fernerstehenden  den  Herausg.  als  einen  streb- 
samen Schulmann,  der  warm  fühlt  für  die  durch  sein  Amt  im  spä- 
teren Leben  auch  mittelst  der  Macht  der  Gewohnheit  zu  sichernden 
Erfolge.  Hier  aber  ist  es  gewiss  nicht  das  unbedeutendste  Ver- 
dienst der  Schullehrer,  den  Gebets-Sinn  nnd  Drang  in  ihren  Schüler- 
kreisen zu  wecken  und  zu  nähren,  und  die  kleinen  Finger,  die  sich 
erst  ungefügig  ins  Hänjjefalten  schicken  lernen,  für  das  Leben 
mit  seinen  Freuden  und  Schmerzen  und  Kämpfen  zu  dem  Arme 
gestalten  zu  helfen,  der  eben  auf  des  Gebetes  Schwingen  bis  in 
den  Himmel  selbst  hineinreicht.  Neben  zweckmässiger  Verwendung 
von  gutem  Neuen  in  einzelnen  Liedern  und  Sammlungen  hat  sich 
der  Herausg.  doch  überwiegend  an  die  alten  kräftigen  Kernlieder 
der  evang.  Kirche  gehalten  und  sich  stete  Belebung  des  religiösen 
Gefühls  auch  durch  Hingebung  an  Jesum  angelegen  sein  lassen; 
fdhlt  sie,  so  ist  der  ganze  Religionsunterricht  eitel;  dann  steckt 
man  trockene  Stäbe  in  den  Boden ,  welche  todt  bleiben  und  night 
treiben.  ^Auch  dass  die  Vff.  u.  Quellen  der  Gebetslieder,  -Strophen 
nnd  Sprüche  angegeben  sind,  hat  sein  Gutes.  Bei  einem  noch- 
maligen Ueberblicke  über  das  Ganze  will  sich  Ref.  aber  doch  die 
Bemerkung  nicht  ersparen,  dass  immerwährender  Wechsel  mit  den 
Gebeten  nicht  zu  empfehlen  sein  dürfte.  In  Kirche,  Schule  und 
Haus  hat  auf  diesem  Gebiete  etwas  Statarisches  seine  Berechtigung 
und  Ref.  erinnert  sich  mit  Rührung  an  daraus  entsprungene  Er- 
fahrungen aus  seinem  früheren  geistlichen  Aufseherleben,  an  den 
wohlthuenden  Eindruck  der  still  sich  bewegenden  Lippen  der  Klei- 
nen und  ihre  auf  den  vorsprechenden  Lehrer  gerichteten  hellen  - 
Augensterne,  zeugend  von  einer  Andacht,  die  aus  Herzen  kommt, 
in  welche  sie  durch  wiederholten  Gebrauch  erst  ihren  Einzug  ge- 
halten hatte. 

(3842]  Die  heiligen  Abende.  Biblische  Gespräche  zwischen  einer 
Mutter  und  ihren  Kindern.  Aus  dein  Norwegischen  von  Dr.  G.  L.  Sebald, 
Gotha,  F.  A.Perthes.  1859.   VI  u.  242  S.  8.   (n.  1  Thlr.) 

Wo  sich  die  Vorläufer  dieser  Erbauungsschrift  für  Kinder- 
kreise aus  der  Feder  der  Gattin  eines  hochgestellten  norwegischen 
Geistlichen  —  ihr  „Wache  und  beteu  und  ihre  „Lilie  der  Mission,*' 
sind  durch  des  nämlichen  Gelehrten  Vermittlung  und  in  dem- 
selben gediegenen  Verlage  auf  deutschen  Boden  verpflanzt!  — 
hausfreundlich  niedergelassen  haben ,  da  wird  auch  diesen  „heiligen 
Abenden "  ein  freundliches  Willkommen  entgegengerufen  werden, 
und  dass  es  auch  anderwärts  laut  werde,  dazu  will  diese  Anzeige 
gern  ihr  Scherflein  beitragen.  Sie  bezeichnet  daher  die  hier  in 
ungezwungener  Einfachheit  sich  abwickelnden  Gespräche,  die  ittg 
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ihrem  Hauptthema  eine  praktische  Auslegnng  des  Hexameron 
durchführen,  als  eine  ungemein  passende  und  eingängliche  Er- 
bauungsschrift für  Kinderkreise,  aus  einem  solchen  stammend  und 
wieder  in  ihn  hineinführend.  Von  dem  traulichen  Weihnachtsfeste, 
dessen  Zauber  alle  Kinderherzen  gefangen  hält  und  des  Jahres 
dunkelste  Zeit  mit  hellem  Lichtglanz  ihnen  füllt,  ausgehend  und 
bei  allen,  so  zu  sagen,  Beiais  wieder  auf  dasselbe  zurückkommend, 
erklärt  die  Vfin.,  unbeirrt  von  jeder  wissenschaftlichen  Geologie, 
in  gläubiger  Einfalt  ihren  Genesistext,  bekräftigt  ihre  belehrenden 
und  ermunternden  Worte  durch  passend  eingeflochtene  Stellen  der 
h.  Schrift  aus  ihrem  ganzen  Umfange,  so  wie  durch  gewählte  und 
gut  motivirte  Erzählungen  und  fixirt  in  solcher  Weise  das  flüchtig 
verhallende  Wort  für  Oeffnung  des  Verstandes,  Erwärmung  des 
Herzens  und  Praxis  des  Lebens ,  mithin  als  recht  eigentliche  Kin- 
derpredigt so  wirksam ,  wie  Ref.  die  Predigten  in  Kirchen  für  die 
erwachsenen  Kinder  Gottes  am  liebsten  hört,  denen  es  immerhin 
eher  an  regelrechtem  Kunstbaue  fehlen  möge,  den  man  ihnen  an 
den  Fingern  nachrechnen  kann,  nur  nicht  an  Schlagendem,  gleich- 
sam Packendem  im  Einzelnen,  was  sitzen  bleibt  (haeret  aculeus) 
und  nachwirkt  auch  ausserhalb  des  Gotteshauses  noch,  nachklm- 
gend  und  lenkend  und  beschwichtigend  in  des  Lebens  Gang  und 
Drang, 

SS843]  Choix  d'esquisseB  biographiques  de  Fran9.  AragO ,  redige  a  l'usage 
[es  ^coles  superieures  d'Allemagne,  sous  la  direction  de  M.  le  Dr.  Chr. 


jeunesse.  Moliere.  Cuvier.  Ävec  les  notes  explicatives  de  M.  Gust.  Ed. 
Roehler.   Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1859.   IV  u.  162  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Für  ein  dem  Leben  in  seinen  jetzigen  Formen  sich  wohl  an- 
passendes und  daher  fruchtbar -nachhaltiges  Studium  der  französi- 
schen Sprache  auf  höheren  Schulen  kann  und  darf  nach  Materie 
und  Form  der  Anfang  dieser  Ausgabe  biographischer  Mittheilungen 
aus  der  Feder  eines  cter  hervorragendsten  Gelehrten  der  Neuzeit 
nachdrücklich  empfohlen  werden  und  verdient  als  ein  glücklicher 
Versuch,  die  meist  etwas  verwahrlosete  Erlernung  der  modernen 
Sprachen  namentlich  auf  Gymnasien  mit  der  der  classischen  in 
richtiges  Verhältniss  zu  setzen,  alle  Beachtung.  Zwar  könnte  es 
auf  den  ersten  Anblick  scheinen,  als  ob,  was  ursprünglich  auf  die 
Kreise  einer  hochstehenden  wissenschaftlichen  Akademie  berechnet 
war,  nicht  sofort  auch  der  heranwachsenden  Jugend  angemessen 
und  verständlich  sein  könne;  allein  näher  betrachtet  stellt  sich 
die  Sache  bei  einem  Gelehrten,  wie  Arago  es  war,  doch  anders. 
Neben  der  Beherrschung  des  Wissenschaftlichen  in  seinem  eigent- 
lichen Fache  und  in  vielen  an  dasselbe  angränzenden  stand  ihm 
für  den  Ausdruck  seiner  Gedanken  eine  Klarheit  und  Natürlich- 
keit zu  Gebote,  wie  sie  nur  selten  grossen  Gelehrten  eigen  zu  sein 
pflegt,  und  wenn  er  dem  in  seinen  Eloges  acade'miques  enthaltenen 
Stofflichen  „le.  soin  ciitique  ä  la  recherche  des  faits,  l'impartialite' 


Vogel,  direct.  des  e'coles  bouri 


de  Leipzig.    1.  Histoire  de  ma 
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des  jugements,  la  lucidite*  des  ezpositions  scientifiques,  une  chaleur 
qui  grandit  k  mesure  que  le  sujet  s'&eVe"  mitzugeben  wusste,  so 
wird  Niemand  in  Abrede  stellen  wollen  und  können,  dass  damit 
zugleich  die  wesentlichen  Puncto  bezeichnet  seien,  auf  die  es  bei 
der  Erziehung  der  Jugend  zu  willkommener  Charakterbildung 
hauptsächlich  ankomme.  Die  eben  angeführten  Worte  aber,  ge- 
hören einer  ausführlicheren  kritischen  Anerkennung  der  literari- 
schen Verdienste  Arago's  aus  AI.  Humboldts  Feder  an,  welche 
passend  als  Einleitung  der  hier  gebotenen  Auswahl  biographischer 
Aufsätze  vorangestellt  ist,  und  was  Herr  Schuldirector  Vogel  als 
Ankündigung  der  fortzusetzenden  Sammlung  aus  einem  guten  und 
sichern  Schatze  pädagogischer  Erfahrung  zu  sagen  gehabt,  auch 
zur  Abweichung  der  multa  statt  des  multum  bei  Schulexercitien  in 
dem  betr.  Fache,  hätte  Ref.  lieber  in  dem  Vorworte  selbst  gelesen, 
als  auf  dem  Umschlage,  der  es  schnellerer  Vergessenheitpreis  geben 
wird.  Den  Text  selbst  hat  Hr.  Köhler  durch  eine  fortlaufende 
Reihe  untergesetzter  Anmerkungen,  vorherrschend  sprachlichen 
Inhalts,  erläutert  und  sich  in  ihnen  als  einen  feinen  Kenner  der 
französischen  Sprache  zu  erkennen  gegeben.  Der  sonstige  Inhalt 
ißt  auf  dem  Titel  bezeichnet  und  hätte  es  Ref.  nur  noch  gewünscht, 
dass,  um  erwünschter  bibliographischer  Anforderung  zu  genügen, 
die  Standorte  der  mitgetheilten  Stücke  aus  Arago's  Oeuvres  ange- 
zeigt worden  wären. 
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228  Naturwissenschaften. 

[3865]  Histoire  naturelle  generale  des  regnes  organiques ,  principalement 
Itudile  chez  l'homme  et  les  animaux;  par  M.  Isld.  Geoffroy  Saint-Hilaire, 
membre  de  l'Institut  (Acadlmie  des  sciences),  etc.  Tom.  II.  2.  partie.  Paris, 
V.  Massop.  1859.    VI  u.  S.  257— 523.  gr.  8. 

[3866]  Untersuchungen  zur  Naturlehre  d.  Menschen  u.  der  Thiere.  Herausgeg. 
von  Jac.  Moleschott.  6.  Bd.  Jahrg.  1859.  6  Hefte,  m.  Sleintaf.  dessen, 
Ferber.  185$.   gr.8.    (ä  Heft  o.  25  Ngr.) 

[3867]  Die  drei  Reiche  der  Natur.  Mit  8000  Abbildungen  (eingedr.  Holzscho.) 
1.  Abth.  5.-7.  Heft:  Die  Naturgeschichte  des  Thierreichs.  Von  Dr.  CG. 
Giebel,  Doc.  Leipzig,  O.  Wigand.  1858.  S.  257  —448.  hoch  4.  (ä  n. 
10  Ngr.) 

[3868]  Synopsis  der  drei  Naturreiche.  Ein  Handbuch  f.  d.  höh.  Lehranstalten 
u.  für  Alle,  welche  sich  wissenschaftlich  mit  Naturgeschichte  beschäftigen 
u.  s.  w.  Mit  vorzügl.  Berücksichtigung  der  niKzl*  u.  schädl.  Naturkörper 
Deutschlands,  sowie  der  wichtigsten  vorweltl.  Thiere  u.  Pflanzen  bearb.  von 
Prof.  Dr.  Joh.  Lennis.  2.  gänzlich  umge^arb. ,  mit  mehr,  hundert  Holzschn.  u. 
der  etyniolog.  Erklärung  der  Namen  verm.  Aufl.  1.  Thl. :  Zoologie.  2.  Hälfte. 
1.  Abth.  Mit  250  Abbildd.  auf  200  Holzstöcken.  Hannover ,  Hahn.  1858. 
S.  353  — 670.  gr.8.    (1  Thlr.  7*/2  Ngr.) 

[3869]  Hand  -  u.  Lehrbuch  f.  angehende  Naturforscher  u.  Naturalf  ensamuiler 
od.  grüodl.  Anweisung  die  Naturkörper  aller  drei  Reiche  zu  sammeln  u.  zu  be- 
obachten, in  Naturaliensammluogen  aufzustellen  u.  f.  die  Dauer  aufzubewahren 
u.  s.  w.  Von  Dr.  W.  Schilling.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.,  welcher  das  Allgemeine, 
sowie  die  Anweisung  zum  Sammeln  u.  Beobachten  der  Rückgratthiere  u. 
eine  systemat.  Eintheilung  derselben  enthält.  Weimar,  Voigt.  1859.  XL  u. 
354  S.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3870]  Naturstudien  am  Seestrande.  Küstenbilder  aus  Devonshire,  den 
Scilly-Inseln  u.  Jersey.  Von  G.  H.  Lewes.  Mit  Bewilligung  des  Vf.  übers,  v. 
JuL  Frese.  Berlin,  Bessers  Verl.  1859.  VIII  u.  396 S.  m.  7  Holzscbntaf. 
gr.8.  (n.2Thlr.) 

[3871]  Bidrag  tili  Finlands  Naturkännedom,  Etnografi  och  Statistik,  utgifna 
af  Finska  Vetenskaps-Societeten.  4.  Häftet.  Helsingfors.  1858.  XXV  u. 
254  8.  gr.8. 

loh.:  Material! er  tili  Finlanda  Geognoai.   Samlade  af  H.  J.  Holmberg,   1.  Serie». 

[3872]  The  Naturalist  in  Bermuda:  a  Sketch  of  the  Geology,  Zoology,  and 
Botaoy  of  thatremarkable  Group  of  Islands;  together  with  Meteorological  Ob- 
servation. By  J.  Hth.  Jones ;  assisted  by  Major  J.  tY,  Wedderburn.  Lond., 
1859.   214  S.  gr.8.    (7  sb.  6  d.) 

[3873]  Jollings  in  Australia ;  or,  Notes  on  the  Flora  and  Fauna  of  Victoria. 
By  Sam.  Hannaford.   Lond.  1858.   gr.  12.    (4  sh.) 


Palaeontologie.   Geologie.  Mineralogie. 

[3874]  Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie  u.  Pelref acte n- 
kunde,  herausgeg.  von  K.  C.  v.  teonhard  u.  Dr.  H.  G.  Bronn,  Proflf.  Jahrg. 
1859.  7.  Hefte  (ä  ca.  128  S.)  Mit  Steiotaff.  Stuttgart,  Schweizerbart.  1859. 
gr.  8.    (n  5  Thlr;  20  Ngr.) 

[3875]  Uebersicht  der  Resultate  mineralogischer  Forschungen  in  den  J.  1856 
u.  1857  von  Dr.  Ado.  KenngOtt.  Leipzig,  Engelmann.  1859.  XII  u.  272  8. 
Lei.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3876]  Mlmoires  de  la  Sociale  ge'ologique  de  France.  2.  se*rie.  Tom.  VI. 
2.  partie.  Memoire  no.  2:  Les  Corbieres;  Hudes  gtfologiques  d'une  partie  des 
departements  de  l'Aude  et  desPyrenles-Orientales,  par  M.le  \\corote  d'drchiac. 
Paris,  Gide.  1859.    S.  209-446  m.  25  lilh.  Tafeln,  gr.  4. 
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[3877]   Balletin  de  la  Social*  geologique  de  France.   2.  Serie.   Tom.  XIV. 
1856  —  1857.   Paris.  1858.   920  8.  gr.  8.   —   Tom.  XV.  1857  —  58. 

[3878]  Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  10.  Bd.  (4  Hefte.) 
Berlin,  Hertz.  1858.  Mit  lithograph.  u.  color.  Karten,  gr.  8.  (baar 
d.  6  Thlr.) 

[3879]  Jahrbach  der  kaiserl.  -  köoigl.  geologischen  Reichsanstalt.  1858. 
IX.  Jahrg.  (4  Nrn.)  Wien,  Braumüllers  Sort.  1859.  Mit  eingedr.  Holzschn. 
u.  Steintaf.  4.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[3880]  Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkunde  u.  verwandte  Wissenschaften  zu 
Darmstadt  u.  des  Mittelrheinischen  Geologischen  Vereins.  Ergänzungsblätter. 

1.  Heft.    Darmstadt,  Jonghaus.  1858.   gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

Inn.:   Beitrage  zur  Geologie  dei  Groffherzogh.  Heuen  u.  der  angranzenden  Ge- 
genden.  IV  n.  43  S. 

|3881  ]  Verhandlungen  der  russisch-kaiserlichen  mineralogischen  Gesellschaft 
zu  St.  Petersburg.  Jahrg.  1857  —  1858.  Mit  11  Taff.,  3  geognost.  Karten  u.  3 
Holzschn.  8t.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)  1858.  III  u.  175  8.  Lex.  8. 
(n.  3  Thlr.)  * 

[3882]   Introduzione  ad  od  insegnamento  di  Geologia.   Milano.  1858.  XII 
u.  150  8.  gr.  8.  # 

[3883]  Geschichte  der  Urwelt,  mit  besond.  Berücksichtigung  der  Menschen- 
rassen u.  des  mosaischen  Schöpfungsberichtes.   Von  Prof.  Dr.  Andr.  Wagner. 

2.  verm.  Aufl.  2.  Tbl.:  Das  Menschengeschlecht  u.  das  Thier-  u.  Pflanzen« 
reich  der  Urwelt.  MitHolzscbo.  Leipzig,  Voss.  1858.  VI  u.  528  8.  gr.  8. 
(an.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[3884]  Mineralogie.  —  Geologie,  par  M.  F.  S.  Beudant,  membre  de  l'In- 
stitot,  insp.  gänäral  de  l'instruction  publique.  Ouvrage  adopte*  par  le  conseil 
de  l'instruction  publ.  pour  l'enseignement  dans  les  lycles  et  Colleges.  8.  ädiu, 
avee  gravures  distribules  dans  le  texte.  Paris,  Langlois.  1858.  X  u.  265, 
XII  U.-348  8.  gr.  12.    (6  Fr.) 

[3885]  Die  grossen  Veränderungen  der  Erdoberfläche.  I.  Bisherige  Muth- 
massung,  Ansichten  u.  Theorien  über  die  Entstehung  des  Erdkörpers,  die  * 
Beschaffenheit  seines  Innern,  die  Bildung  seiner  Oberfläche  u.  die  darauf  vor- 
gegangenen Veränderungen.  II.  Thatsachen,  durch  welche  die  grossen  Ver- 
änderungen der  Erdoberfläche  bestätigt  werden.  III.  Nächste  Ursache  dersel- 
ben, . —  entdeckt  u.  erläutert  von  Dr.  A.  F.  Dittmann.  Schleswig,  (Heiberg.) 
1858.    415  8.  gr.  8.  (n.n.2Tblr.) 

[3886]    Geology  and  Genesis:  a  Recoociliation  of  the  TwoRecords.   By  the 
Kev.  GeO.  Wlght.   Lond.,  1859.   296S.gr.  12.   (5  sh.) 

[3887]  Parallelo- chromatische  Tafeln  zum  Studium  der  Geologie.  Von  Dr. 
J.  R.  Lorenz.    Gotha,  J.  Perthes.  1859.    10  Chromolith.  gr.  Imp.  Fol.  u.  Text 

19  8.  gr.8.    (n.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

[3888]  Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt. 
Herausgeg.  von  fFilh.  Duncker  und  Hm.  v.  Meyer.  5.  Bd.  5.  u.  6.  Lief, 
o.  6.  Bd.  6.  Lief.  Cassel,  Fischer.  1858.  5.  Bd.  VI  u.  S.  120—167 
mit  13  Steintafeln  u.  6.  Bd.  VIII  u.  8.  219—252  mit  6  Steintafeln,  gr.  4. 
(n.  9  Thlr.  20  Ngr.) 

[3889]  Die  Blattskelete  der  Apetalen.  Eine  Vorarbeit  zur  Interpretation  der 
fossilen  Pflanzenreste.  Von  Dr.  Gonst.  Bitter  V.  Ettingshausen.  [Mit  51  Taf. 
im  Naturselbstdr.]   Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.   22  8.  gr.  4.   (n.  2  Thlr. 

20  Ngr.) 

[3890]  Die  arweltlichen  Thallophyten  des  Kreidegebirges  von  Aachen  und 
Maestrkht.  Von  Dr.  Mth.  Hub.  Debey  u.  Prof.  GOnSt  Ritter  V.  Ettinggfcaisea. 
Ebend.  1859.    [Mit  3  lith.  Taf.]   86  8.  gr.  4.    (n.  1  Tblr.  18  Ngr.) 

No.  3889  n.  3890  aus  den  Denkschriften  der  kaiserl.  Akad.  d.  Will,  abgedruckt.' ■' 
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[3891}  Die  Leitpflanzen  des  Rotbliegendeo  n.  des  Zeehsteingebirges  oder  der 
permischen  Formation  in  Sachsen.  Von  Dr.  Hanns  Br.  (fointtz,  Dir.  n.  Prof. 
[Abdruck  aas  dem  Oster-Programm  der  k.  polytechn.  Schute  zu  Dresden.] 
Mit  2  Steintaf.  Leipzig,  Engelmaoo.  1859.  28  S.  gr.  4.  (n.  1  TMr. 
10  Ngr.) 

[3892]  Zur  Fauna  der  Vorwelt.  Von  Hm.  V.  Heye*.  IV.  Abth. :  Reptilien 
aus  dem  lithographischen  Schiefer  des  Jura  in  Deutschland  u.  Frankreich. 
(In  2  Lieft.)  1.  Lief.  Frankfurt  a.  M.,  Keller.  1859.  S.  1—84  m.  11  Steintaf. 
Imp.  Fol.  (n.l2Thlr.) 

[3893]  Neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  unehlichen  Fauna  des  lithogra- 
phischen Schiefers.  Von  Dr.  A.  Wagner.  l.Abtb.:  Saurier.  MiiOAbbildd. 
[Aus  den  Abhandll.  der  kön.  bayer.  Akad.  der  Wiss.  abgedruckt.]  München, 
(Franz.)  1858.    114  S.  gr.  4.    (baar  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[3894]  Synopsis  des  Echioides  fossiles.  Par  E.  Desor.  5  et  6.  [derniere]  Lirr. 
Paris.  Wiesbaden ,  Kreidel  u.  Niedner.  1858.  LX11I  u.  S.  241  —490  m.  13 
Steintaf.  hoch  4.  (än.2Thir.) 

[3895]  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  urweltlichen  Säugethiere.  Von 
Dr.  J.  J.  Kaup,  Iusp.  4.  Heft.  Mit6Lith.  Darmstadt,  Zernin.  1858.  IV 
u.  16  S.  Imp.  4.    (baar  n.  5 Thlr.;  1— 4.  Heftbaar n.  24Thlr.  17tyaNgr.) 

[ä896]  Etudes  palcontographiques  sur  ie  departement  de  la  Nievre;  par  Th. 
Ebray,  membre  de  la  Socilte*  des  Ingenieurs  chils.  1.  Lirr.  Paris,  J.B.  Bail- 
liere.  1858.   52  S.  gr.  8.   (ä  2  Fr.  50  e.) 

[3897]  Essai  sur  les  plicatules  fossiles  des  terrains  du  Calvados  et  snr  quelques 
autres  genres  voisins  ou  demembräs  de  ces  coquilles;  par  M.  J.  A.  Endes 
Deslongchamps,  doyen  de  la-Fac.  des  sciences  de  Caen  etc.  Caen,  Hardel. 
W58.    168  S.  m.  14  Kupfertif.  gr.  8. 

[3898]  Paläontologie  lombarde  ou  description  des  fossiles  de  Lombardie 
publice  ä  l'aide  de  plusieurs  savaots  par  Ant.  Stoppani,  custode  alabiblioth. 
Ambrosieone  etc.  Livr.  1— 4.  Milan,  Meiners.  1858.  S.  1—  48  u.  Taf/1— 10. 
gr.4.  (äLUr.4Fr.) 

[38991  Sülle  reliquie  d'un  Pachyodon  dissoterrate  k  Libano  due  ore  Iford-Est 
di  Beiluno  in  mezzo  all'  arenaria  grigia  di  Dr.  Raff.  Mölln,  Prof.  [Con  2  tavole.] 
Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.    14  S.  Lex.  8.   (n.n.  6  Ngr.) 

[3900]  Kritisches  Verzeichniss  der  Versteinerungen  der  Trias  im  Vicentini- 
schen.  Von  Dr.  K.  Frbr.  V.  Schauroth.  [Mit  3  Taf.]  Ebend.  1859.  76  S. 
Lex.  8.    (n.  18  Ngr.) 

No.  3899  u.  3960  aus  den  Sitzungsberichten  der  kais.  Akad.  d.  Wisa.  185»  abgedruckt. 

|3901]  Synopsis  florae  fossilis  senogalliensis  auctore  D.  A.  B.  MassalnngO. 
Verona,  Merlo.  1858.    136  S.  gr.  8.   (3  Lire.) 

[3902]  Carte  ge'ologique  des  couches  cre'tace'es  du  Limbourg  en  dessous  des 
assises  des  quaternaires  et  tertiaires.  Par  Jonkh.  J.  J.  Binkhor&t  van  den 
Binkhorst.  Maastricht,  van  Osch  America  et  Comp.  1858.  1  Blatt.  Fol. 
(1  Fl.  50  c.) 

[3903]  Die  fossilen  Fueoiden  der  Schweizer  Alpen,  nebst  Erörterungen  üb. 
deren  geologisches  Alter.  Von  G.  V.  Fischer-Ooster.  MiC  18  Taf.  Bern, 
(Huber  u.  Co.)  1858.    VIII  ji.  74  S.  gr.  4.    (baar  n.n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[3904]  Die  Tertiär-  u.  Quartörbildungen  des  Landes  am  nördlichen  Bedensee 
u.  im  Höbgau.  .  Von  Jnl.  Schill.  [Abdr.  der  Württemberg,  natarw.  Jaares- 
befte  XV.  Jahrg.]  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1858.  III  u.  126  S.  m.  1 
Steintaf.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[3905]  Beiträge  zur  Palaeontograp hie  von  Oesterreich.  Herausgeg.  von  Frx. 
Bitter  yon  Haner.  l.Bd.  2.  Heft.  Olmüz,  Holzel.  1859.  S. 33 —  64m. 8 
Bteiutaf.  gr.4.    (ä n. 3 Thlr.  10  Ngr.) 
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[3906]  (Jeher  einige  neue  Acepbalen-Arten  aas  den  unteren  Tertiärschichten 
Oesterreichs  a.  Steiermark*.  Von  Dr.  Fr.  Rolle.  Mit  2  Taf.  [Aus  d.  Sifzongs-» 
her.  1859  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.j  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859. 
20  S.  Lei.  8.  (nj).7Ngr.) 

[3907]  Die  Ostrakoden  der  Miocän-Schichten  bei  Ottenburg  in  Nied  er- Bayern. 
Von  Dr.  Jos.  6eo.  Egger.  Mit  6  Taf.  Stattgart,  Schweizerbart.  1858.  51  8. 
gr.8.    (n.  16  Ngr.) 

[3908]  Die  Conchylien  d.  Mainzer  Tertiärbeckens.  Von  Prof.  Dr.  Frldol. 
Saadberger.  (In  6  Heften.)  1.  u.  2.  Heft.  Wiesbaden,  Kreidet  o.  Niedner. 
1858.  59.   8. 1— 72  m.  10  Steinuf.  gr.4.   (an.  3 Ngr.) 

De  Cycadeis  qaihuadam  fonilibns  in  regione  Apoldenai  repertis.   Diit«  philof. 
quam  «er.  Em.  HatlUt.  Jenae,  (Doebereiner.)  18Ä.  24  S.  gr.  8.   (o.  5  Ngr.) 

[3909]  Dfe  silurische  Fanna  des  Unterharzes  nach  Hrn.  C.  Bischofs  Samm- 
lung bearb.  von  Prof.  C.  Giebel.  Mit  7  lfitb.  Taf.  [Aas  den  Abhandlungen  d. 
naturwissenschaftl.  Vereines  f.  die  Provinz  Sachsen  u.  Thüringen  abgedr.] 
Berlin,  Bosselmann.  1858.    72  8.  Imp.  4.   (n.  3Thlr.) 

[3910]  Palaeontologie  Suedrusslands.  Von  Dr.  Alex.  V.  Nordmann.  1.  u. 
2.  Heft.  [Vergetragen  in  der  finnischen  Societät  der  Wiss.  d.  4.  Dec.  1854.] 
Helsingfors.  (Leipaig,  Brockhaas'  Sort.)  1858.  gr.  4.  (n.  lOTblr.;  feine 
Ausg.  o.  12Thlr.) 

lnh.:-  1.  Unat  speUent.  [Odenanna.]  Mit  7  Steindrtaf.  XII  a.  110  S.  7.  Feilt, 
Hyaena,  Canis,  Thalassictis ,  Muatela ,  Lntra ,  Spermephilni,  Arvicola,  Spalax.Cfti- 
tor,  Lepu*  u.  Equne.  Mit  5  Steindrtaf.   S.  111  —  190. 

[3911]  Beiträge  zur  Paläontologie  d.  asiatischen  Rasslands.  Von  H.  Abich* 
Nebst  8  lith.  Taf.,  wovon  2  in  Tondr.  [Aas  den  Mämoires  de  l'Acad.  des 
sciences  de  St.* Pltersbourg.  VI.  Slrie.]   St.  Petersbourg.  (Leipzig,  Voss.) 

1858.  41  S.   gr.4.    (n.n.  1  Thlr.) 

[391 2]   Beitrag  zur  geographischen  Verbreitung  der  fossilen  Thiere  Busslands. 
Von  E.  T.  ElChwald.   Alte  Periode.   [Aus  d.  Bulletin  de  la  Sociale'  des  Natura- 
listes  de  Moscoa  abgedr.]  Moskau.  (Stattgart,  Schweizerbart.)  1857.  242  8.  * 
Lex.  8.    (baar  n.  25  Ngr.) 

[3913]  Esquisse  gäognostique  des  Pyrentfes  de  Hau  te-Ga  rönne,  prodrome  d'une 
carte  geologique  et  d'une  description  de  ce  dCpartement;  par  A.  Leymerie, 
prof.  ä  la  Fac.  des  sciences  de  Toulouse.  Toulouse,  Privat.  1858.  XVI  u. 
87 S.  gr.8. 

[3914]  Description  ge'ologique  de  la  peninsule  de  Sorrento  dans  le  royaume  de 
Naples  contenant  de  nouvelles  observations  sur  les  dolomites  par  Dr.  0.  Pag- 
gaard.  Copenhagen,  Reitzel.  (Leipzig,  Lorck.)  1858.  '52  8.  m.  1  chromo- 
lilh.  Karte,  gr.8.    (n.n. 24 Ngr.) 

[39151  Atlas  des  Aetna.  Mit  Beihülfe  von  S.  Cavallari,  C.  F.  Peters,  C.  Roos 
u.  J.  Hey  von  W.  Sartorius  von  Waltershausen.  7.  Lief.  Weimar,  Landes- 
lod.-Comptoir.  1859.  7  in  Kpfr.  gest.  Earten,  wovon  2  col.  m.  6S.  Text, 
qu.  Imp.  Fol.    (baara  n.n.  10  Thlr.) 

[3916]  Description  ge'ologique  et  mineralogique  da  dlpartement  de  la  Loire; 
par  M.  L.  Graner,  Ingenieur  en  chef  au  corps  imp.  des  mines.  Paris,  impr. 
imp.  1859.   XX u.  779 S.  nl.  7  Karten,  gr.8. 

[3917]  Memoirs  of  the  Geological  Survey  of  Great  Britein  and  of  the  Museum 
of  PracticaWeologY :  Geology  of  Parts  of  Wiltshire  and  Gloacestershire.  Lond. 

1859.  gr.8.  (8d.) 

[3918]  Geologische  Skizze  üb.  die  Kantone  Appenzell,  St.  Gallen  u.  Thurgau. 
Oeffentlicher  Vortrag  von  J.  G.  Deicke.  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zollikofer. 
1859.   31  S.  16.  (u.4Ngr.) 

|3919]   Recherehes  sur  les  glaciers  et  sur  les  formations  erratiques  des  Alpes 
de  la  Suisse ;  par  H.  Hogard.  Epinal.  1858.   VIII  u.  322  S.  gr.  8. 
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[3920]  Deutschlands  Boden ,  sein  geologischer  Bau  u.  dessen  Einwirkung  auf 
das  Leben  der  Menschen.  Von  Bh.  Cotta.  2.  verm.  Aufl.  2.  Thl.  Einfloss 
des  Bodenbaues  auf  das  Leben  der  Menschen.  Leipzig,  Brockhaus.  1858. 
1.  Thl.  S.  VI  —  X  u.  2.  Thl.  VIII  u.  232  S.  m.  eingedr.  Holxschn.  gr.8.  (o. 
IThlr.;  cpl.  n.  3  Thlr.) 

1392 1]  Ueber  die  geologische  Stellung  der  Sotzka-Schichten  in  Steiermark. 
Von  Dr.|Fr.  Rolle.  [Mit  2  lith.  Taff.j  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  33  S. 
Lex.  8.    (n.n.  lONgr.) 

13922]  Die  Gebirgsgruppe  d.  Hochschwab  in  der  Steiermark.  Von  Major 
L  A.  ?.  Sonklar.  Mit2Taf.  [Aus  den  Sitzungsber.  1859  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]   Ebend.  1859.   27  S.  Lex.  8.   (n.  12  Ngr.) 

Die  Plitvica-Seen  in  den  oheren*Militargrenze  in  Kroatien.  Von  Ludw.  v.  Forint- 
l'ukotinovic.  [Aus  d.  Sitzungiber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wies,  (Gerolds 
Sohn.)  1858.   11  S.  Lex.  8.   (n.  2  Ngr.) 

[3923]  Geognosiische  Beschreibung  des  unteren  Breisgaus  von  Hochburg  bis 
Lahr.  Von  Dr.  Phil.  Platz.  Mit  1  geognost.  Karte  u.  1  Profiltaf.  Carlsruhe, 
Müller.  1859.    VIu.  29S.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.) 

[3924]  Beiträge  zur  Statistik  der  inneren  Verwaltung  des  Grossherzogth.  Ba- 
den. Herausgeg.  von  dem  Ministerium  des  Innern.  7%  Heft.  Carlsruhe, 
Müller.  1859.  gr.  4.    (n.  24  Ngr.) 

I  nh. :  Geologische  Beschreibung  der  Umgebungen  von  Badenweiler.  Mit  i  geolog. 
Karte  u.  2  Profiltaf.  (20  S.) 

[3925]  Geognostische  Karte  derBheinprovinz  u.  der  Provinz  Westphalenu.  s.w. 
nach  der  Gradabtheilongskarte  d.  königl.  Generalstabes  ausgeführt  von  Dr. 
H.  V*  Dechen,  Berghauptm.  Sectionen:  München  —  Höxter  —  Coesfeld  — 
Berleburg.  Maassstab  1: 80000.  Chromolith.  Berlin,  Schropp.  1858.  59. 
Jmp.  Fol.    (baar  ä  n.  1  Thlr.) 

|3926]  Geognostische  Skizze  des  westfälischen  Steinkohlen-Gebirges.  Von 
F.  H.  Lottner,  Oberbergamts-Referendar.  Erläuternder  Text  zur  Flötskarte 
des  westfälischen  Steinkohlen-Gebirges.  Iserlohn,  Büdeker.  1859.  164 S. 
Lex.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[3927]  Flötz-Karte  der  Steinkohlen-Formation  in  Westphalen.  Von  H.  Halb. 
Revidirt  u.  vervollständigt  1858.  Lithogr.  Iserlohn,  Bädeker.  1858.  4  Bl. 
Imp.  Fol.    (n.  4  Thlr.  1 5  Ngr. ;  col.  n.  6  Thlr. ;  f.  Ausg.  col.  n.  10  Thlr.) 

[3928]  Ueber  das  Vorkommen  von  Quellengebilden  in  Begleitung  d.  Basaltes 
der  Werra-  n.  Fulda-Gegenden.  Von  Jo.  Fr.  L.  Hausmann.  Göttingen, 
Oietericb.  1858.    50S.gr.  4.    (n.  16  Ngr.) 

Aas  den  Abhandlungen  der  kön.  Gesellschaft  d.  Wiss.  zu  Göttingen  abgedr. 

[3929]  Die  Gebirgsformationen  in  der  Grafschaft  Wernigerode  am  Harz,  nebst 
Bemerkungen  üb.  die  Steinkohlen -Formation  in  der  Grafschaft  Hohenstein. 
Von  Dr.  Cüh.  Fr.  Jasche,  Bergcommissarius.  Wernigerode.  {Quedlinburg, 
Huch.)  1858.    VIIIu.ll9S.m.5Iith.Taf.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.) 

[3930]  Geologische  Bemerkungen  auf  einer  Reise  in  Schweden  u.  Norwegen. 
Von  6.  y.  Helmersen.  Mit  3  Taf.  [Aus  den  Me'moires  de  l'Acad.  Impe>.  des 
Sciences  de  St.  Ptftersbourg.  6.  Serie.  T.  VI.  abgedr.]  St.  Petersburg. 
(Leipzig,  Voss.)  1858.    43  S.  Imp.  4.    (n.n.  25  Ngr.) 

13931]    Geognostische  Untersuchungen  im  mittleren  Russland,   tyn  Gr.  VOR 
[elmersen  u.  R.  Pacht.    St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)  1858.    VII  u. 
187  S.  m.  eingedr.  Holzscho.  u.  10  Steintaf.  Lex.  8.   (n.n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Beitrüge  znr  Kenntnis«  d.  Russischen  Reichet  u.  der  angrSaSr 
Länder  Asiens.   Herausgeg.  von  K.  E.  v.  Buer  u^Gr.  v.  Helmert**.  21.  Bdchn. 

[3932]  Vergleichende  geologische  Grundzüge  der  kaukasischen,  armenischen 
u.  nordpersischen  Gebirge.  Prodromus  ein.  Geologie  der  kaukasischen  Län- 
der von  H.  Abich.   Nebst  8  Taff.   [Aus  den  Me'moires  de  l'Acad,  des  screaces 
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dt  StfPtarabomr.  VI*  Serie.]  Ebend.  1858.  IV  n.  176  6.  gr.  4.  (o.  n. 
2Thlr.  6Ngr.) 

[3933]  Die  geognostischen  Verhältnisse  Neu-Granadas.  Von  Dr.  H.  Kanten. 
Doc.  Mit  2  geogoost.  Karten  u.  6  Taf.  Abbildd.  [Abgedr.  aus  deo  Verhand- 
lungen der  Versammlung  deutscher  Naturforscher  in  Wien  1856.]  (Berlio ,  F. 
Schneider.)  1858.   41  S.gr.  4.   (n.n.  3  Thlr.) 

[3934]  Der  versteinerte  Wald  bei  Cairo  u.  einige  andere  Arten  verkieselten 
Holzes  in  Aegypten.  Von  Dr.  Frx-  Unger.  Mit  3  Taf.  [Ans  d.  Sftzungsber. 
1858  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wien,  (Gerold.)  1858.  27  8,  Lei.  8. 
(o.  12  Ngr.) 

[3935]  Nouveau  cours  de  minlralogie,  comprenant  la  description  de  toutes  fei 
especes  minlrales  avec  leurs  apptications  directes  auiarts;  par  M.  Deltfosie» 
de  1'Institut,  prof.  de  minlralogie  au  muse'um  d'hist.  natur.,  etc.  Tom.  I. 
Paris,  Roret.  1858.  550  S.  u.  Atlas- 1.  u.  2.  Li vr.  m.  36 Tafeln,  gr.  8.  (II  Fr. 
50  c;  color.  17  Fr.  50  c.) 

[39361  Anfangsgründe  der  Mineralogie.  Von  Prof.  Dr.  Fr*.  Leydolt  u.  Prof. 
Adf.  Machatschek.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  9  Kpfrtaf.  u.  in  d.  Teil  gedr. 
Holzschn.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.  XVI  u.  329  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr. 
20  Ngr.) 

[3937]  Tabellarischer  Leitfaden  der  Mineralogie  zum  Gebraucbe  bei  Vor- 
lesungen n.  zum  Selbststudium  bearb.  von  Prof.  Dr.  Ado.  Kenngott.  Zürich, 
Orell ,  Füssli  u.  Co.  1859.    XII  u.  271  S.  gr.  8,   (n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

[3938]  Lehrbuch  der  Naturwissenschaften  mit  besond.  Berücksichtigung  der 
weibl.  Jugend,  f.  höh.  Lehranstalten  u.  zum  Selbstunterrichte  von  Dr.  A.  A. 
Reichenbach.  2.  ThI.  2.  Bd. :  Mineralogie  [Oryktognosie,  Geognosie  u.  Geo- 
logie]. Mit  zahlreichen  Abbildd.  (in  eingedr.  Holzschn.  u.  auf  2  Steintaf.) 
Leipzig,  Teubner.  1858,  VIII  n.  288  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.;  color. 
1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3939]  Atlas  der  Naturgeschichte.  3.  ThI.:  das  Mineralreich.  Breslau, 
Hirts  Verl.  1859.  144  S.  m«  eingedr.  Holzschn.  Lex.  8.  (n.  1  Thlr*  10  Ngr. ; 
cpl.  n.  5  Thlr.) 

[3940]  Das  königl.  mineralogische  Museum  in  Dresden,  geschildert  auf  Hobe 
Veranlassung  von  Dr.  Geinitz,  Prof.  u.  Dir.  Mit  2  Steindr.  Dresden,  (Bur- 
dica.)  1859,   III  n.  1 10  S.  gr.  8.   (n.n.  15  Ngr.) 

[3941]  Untersuchungen  einiger  Mineralien.  Inaug.-Diss.  von  Jnl.  Fotyka. 
Berlin.  (Göttingen ,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.)  1859«  72  S.  gr«  8.  (baar 
n.  12  Ngr.) 

[3942]  üeber  die  Monstrositäten  tesseral-krfstallisfrender  Mineralien.  In- 
auguraldissertation von  Alb*  Welsbach,  Doc.  Mit  4  litb.  Taf.  Freiberg, 
Engelhardt.  1858.    16  S.  gr.  8.  (n.8Ngr.) 

[3943]*  Beobachtungen  üb.  Gesteinsmetamorphose  u.  experimentefle  Versuche 
über  die  Mitwirkung  des  Wassers  bei  derselben.  Von  A.  Daubrie.  Mit  Er- 
laubnis des  Vfs.  ins  Deutsche  übers,  von  Ä.  Ludwig.  Darmstadt,  Jonghaus. 
1858.    VIU.3SS.  gr.8.  (7V«Ngr.) 

|3944]  Mineralogisches  Lexicon  f.  das  Kaisertbum  Oesterreich.  Von  Prof. 
Yict.  Ritter  V.  Zepharo?lch<   Wien,  Braumüller.  1859.   XXXI  u.  628  8. 


Kochel,  k.  k.  Rath.  Mit  einer  Uebersicht  der  geolog.  Verhältnisse  n.  der 
Bergbaue  dieses  Kronlandes  u,  mit  1  geolog.  Karte  von  Salzburg.  Wien, 
Gerolds  Sohn.  1859.   XCI  u.  160  S.  8.   (o.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[3946]  Die  Verbreitung  des  Meliphyr  u.  Sanidin- Quarzporphyr  in  dem  im  J. 
1858  in  Abbau  stehenden  Theile  d.  Steinkohlenbassins  von  Zwickau  im  Könftflftj 
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Sachsen,  nebst  Andeutnagen  üb.  die  sogenannte  Zwickau  er  Ha^tterwÄTaBg. 
Von  Dr.  Gast.  JeilXSCh,  Bergrath.  Mit  1  geolog.  Karte  u.  1  ProfilUf.  [Abdr. 
a.  derZeitscbr.  d.  deutschen  geolog.  Gesellsch.  Jahrg.  1858.1   Berlin.  Hertz. 

1858.  51  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

J3947]  Bemerkungen  üb.  die  Trennung  von  Melaphyr  u.  Augitporphyr.  Von 
Dr.  Fd.  Frhr.  v.  Richthofen.  [Aus  den  Sitzttngsber.  1859  d.  kais.  Akad«  d. 
Wiss.].  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.   70  S.  Lex.  8.    (n.n.  10  Ngr.) 

13948)    Ueber  die  Melaphyre  d.  südlichen  n.  östlichen  Hartes.   Von  Alex, 
lältscb.   Mit  1  chromolith.  Karte  u.  Profilen.   (Abdr.  aas  d.  4.  Bde.  der  Ab- 
bandlungen der  Naturforbch.  Gesellschaft  in  Halle.]   Halle,  Schmidts  Verl. 

1859.  58  8.  gr.4.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr,) 

{3949]  Ueber  den  Quarz.  Von  Dr.  Fr.  ScharffN  Mit  2  lith.  Taf.  [Alts  den 
Abbandlungen  der  Senckenberg.  Naturforsch.  Gesellschaft  zu  Frankfurt  a.  M. 
Bd.  III.}  Frankfurt a.  M.,  Brönner.  1858.   US.  gr.4.   (ü.  1  Tblr.) 

[3950]  Ueber  den  russischen  Phenakit.  Von  H.  v.  Kokscharow.  Mit  5  lith. 
Taf.  "  [Aus  d.  Mlmoires  de  l'Acad.  irop.  des  sciences  de  St.-P£tersbourg.] 
St.  Petersburg.  Leipzig,  Voss.  1857.   21  S.  Imp.4.   (n.n.  25  Ngr.) 

[3951]  Ueber  die  Krystallformen  des  Epidot.  Von  V.  Ritter  v.  ZephaftVich. 
Mit  2;  lith.  Taf.  [Aus  den  Sitzungsber .  1859  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss*J  Wien, 
(Gerolds  Sohn.)  1859.   22  S.  Lex.  8.    (n.n.  6  Ngr.) 

Ueber  die  chemische  Zusammensetzung  eines  Glimmerschiefern  von  Monte  Rom  q. 
der  Kapilli  vom  Köhlerberge  bei  Freudentbai  in  Schlesien.  Von  K.  Zu/kowsku.  [Aus 
den  Sitiungsber.  1859  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  12  S.  Lex.  S.  (n. 
*NgT.) 

Botanik. 

[395*2]  Additamenta  ad  thesaurum  literaturae  bolanicae^  Index  Iibrorum 
botanicorum  bibliothecae  horti  imperialis  botanici  Petropolitani  quorum  in- 
scriptiones  in  G.  A.  Pritzelii  thesaure  literaturae  botanicae  et  in  additamentis 
ad  thesaurum  illum  ab  E.  A.  Zuchold  editis  desiderantur.  Edid.  Eni.  de  Berg. 
Halis.  (Leipzig,  Voss.)  1859.   40  S.  gr.  8.   (n.  12  Ngr.) 

[3953]  Bonplandia.  Zeitschrift  f.  die  gesammte  Botanik.  OffieieAes  Organ 
der  k.  Leopold-Carol.  Akad.  der  Naturforscher.  Red.:  Bth.  Seemann  u.  W. 
E.  G.  Seemann.  7.  Jahrg.  1859t  24  Nrn.  (a  ltyi— 2  Bog.)  gr.  4.  (n.  5  Thlr. 
1«  Ngr.) 

[3954]  Flora  oder  allgemeine  botanische  Zeitung ,  herausgeg.  tob  der  kftnigl. 
bayer.  botan.  Gesellschaft  zu  Regensburg.  Red. :  Prof.  Dr.  A.  E.  Firnrohr, 
.Neue  Reibe.  17.  Jahrg.  od.  der  ganzen  Reihe  42.  Jahrg.  1859.  %  Bde.  ed.  48 
Nrn.  (Bog.)   MitAbbildd.   Regensburg,  (Manz.)  1859.  gr.8.   (n.  4  Thlr.) 

[3955]  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Botanik.  Herausgeg.  tob  Dr.  N. 
Pringsheim,  Priv.-Doc.  2.  Bd.  1.  Heft.  Mit  13  zum  Theil  color.  Taf.  Ber- 
lin, A.  Hirschwaid.  1859.   S.  1  -  108.  Lex.  8.   (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[3956]  Linnaea.  Ein  Journal  für  die  Botanik  In  ihrem  ganzen  Umfange. 
Bd.  XXX.  oder  Beitrüge  zur  Pflanzenkunde  Bd.  XIV.  (6  Hefte.)  Herausgeg. 
toa  Prof.  Dr.  2>,  F.  L.  tv  ScfUechtendal,  Director.  Halle.  (Brauusdiweig, 
Schwetschke  u.  Sohn.)  1859.  gr.8.   (n.  6  Thlr«) 

[3957]  Botanische  Zeitung.  Red. :  Hugo  v.  Moht  —  D.  F.  L.  v.  Schlecht/m- 
dal.  17.  Jahrg.  1859.  ,52  Nr«.  (Bog.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildd.  Leipzig, 
Forstaer.  4.   (n. -5  Thlr.  20  Ngr.) 

[3958]  Verhandlungen  des  Vereines  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den 
Königl.  Preuss.  Staaten.  Nene  Reihe.  5.  Jahrg.  2.  u.  3.  Heft.  Berlin, 
(Nicolai  Werl.)  1858.  59.  S»  LXXXV1  —  CXI  u.  .8.  71  294.  Lex.  8. 
(baarn.ÄThlr.)  i    ' ;  . 
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[3959]  Botanik  der  alten  Griechen  n.  Römer,  deutsch  in  Auszügen  ans  deren 
Schriften,  nebst  Anmerkungen  von  Dr.  Har.  Othm.  Lenz;  Lehrer.  Gotha, 
Thienemann.  1859.   YIIIu.776S.  gr.8.   (n.  3  Thfr.  10  Ngr.) 

[3960]  A  Pocket  Botanicil  Dictionary;  comprising  the  Names,  History,  and 
Calture  of  all  Planta  koowo  In  B ritain,  with  a  füll  Explanalton  of  Technical 
Terms.  By  Jos.  PtZtOn,  F.  L.  S.>  assisted  hy  Prof.  Linäley,  F.  R.  S.  New 
edit.  with  a  Snpplement  eontaining  all  the  New  Planta  sf  nee  its  appearance« 
Lond.  1858.   527  S.  gr.  12.   (16  ah.) 

[3961]  The  tludiments  of  Botany,  Struclural  and  Physiological :  befng  an  In- 
trodactfon  to  the  Study  of  the  Vegetahle  Kingdom  5  and  comprising  the  advant-. 
ages  of  a  füll  Glossary  of  Technical  Terms.  By  Gfther.  Dresser.  Lond«,  1859. 
457  S.  gr.8.    (15  sh.) 

[3962|  Botanique;  par  M.  Adr.  de  Jissieu ,  membre  de  l'Institut,  prof.  dela 
Fac.  des  sciences  de  Paria  etc  Ouvrage  adoptl  par  le  conseil  de  l'inetruction 
publique.  8.  eMit.,  avec  812  figures.  Paris,  Masson.  1858.  VIII  u.  501  8. 
gr.  12.    (6  Fr.) 

[3963]  De  Jussiens  Elements  of  Botany,  translated,  with  considerable  ad- 
ditions.  By  J.  ff.  fTiltfm,  F.  L.  8.  With  750  eapital  woodcdts..  Lond.,  H. 
G.Bofan.  1858.  8.  (Csh.) 

[3964]  Der  Führer  in  die  Pflanzenwelt.  Hülfsboch  zur  Auffindung  u.  Bestim- 
mung der  in  Deutschland  wild  wachsenden  Pflanzen.  Von  Em.  Postel*  fcantor 
u.  Lehrer.  Mit  zahlreichen  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  2<  Aufl.  Langensalza, 
Schulbuchh.  d. Thür.-JL-V.  1859.  752 S.  m.  5  Chromotith.  gr.8.  (n.  2Thlr. 
24  Ngr.) 

[3965]  Die  Pflanzenwelt.  Fuhrer  durch  das  Reich  der  blühenden  Gewächse. 
[Phanerogamen.]  Herausgeg,  u.  mit  ein.  Herbarium  in  Verbindung  gebracht 
von  Hm.  Wagner.  Mit  trop.  Vegelaifons-Ansichten.  7.  —  9.  Lief.  Bielefeld, 
Heiraten.  1858.  S.  417  —  608.  gr.8.  (a u.  7t/2 Ngr.) 

[3966]  Der  autodidaktische  Botaniker  od.  erfahrongsgemüsse  u.  zweckentspre- 
chende Anleitung  zum  Selbststudium  der  Gewächskunde  von  Dr.  Cd.  Winklet* 
29.-35.  (Schruss-)Lief.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1858.  XII  u.  S.  449  — 
812.  gr. Lex.8.   (an.  10 Ngr.) 

[3967]  Theoria  systematis  plantarum;  accedit  familiarum  pbänerogamarum  in 
series  naturales  dispositio,  secundum  strueturae  normas  et  erofutionia  graduf 
iostituta  a  Prof.  Jac'  Geo.  Agardh.  Cum  tabb.  XXVI II.  Luodae.  (Leipzig. 
T.  O.  Weigel.)  1858,  CII  u.  408 S.  Mit:  Explicatio  reonum  104  S.  gr.8. 
(n.  6  Thlr.) 

[3968]  Introduction  to  Structural  and  Systematic  Botany,  and  Vegetable  Pby- 
siology;  illuatrated  with  overThirteen  Hundred  Woodcuts  j  by  Asa  Gray,  M.  D. 
New  York.  1858.   XII  u.  555  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[3969]  üeber  die  Stellung  einiger  Familien  parasitischer  Pflanzen  4m  natür- 
lichen Systeme.  Von  H.  Karsten.  Mit  5  Steindrtaf.  [Aus  d.  „Verhandlungen 
dAais.  Leopold.-Garol.  Akad.  d.  Naturforacher.  Vol.  XXVI.  P.II."}  (Berlin» 
F.  Schneider.)  1858.   44  S.  gr.4.   (n.n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3970]  WalpetS  Annales  botanices  systematicae.  Tom.  IV.  Synopsis  plan- 
taren phanerogamicarum  novarum  omnium  per  annos  1851,  1852,' 1853,  1854, 
1855  descriptarum.  Auetore  Dr.  Cor.  MiHier.  Fase.  VI.  Lipsiae,  Abel.  18581. 
S. 801  —  959.  gr.8.  (n.  1  Thlr. 2 Ngr.)  —  Tom.  V.  Fase  l,  et  2,  Ifeid. 
1859.   VIII  n.  8. 1—320.  gr.8.   (a*.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[3971]  Iconographia  familiarum  natural i um  regni  vegetabilis.  Auetore  Prof. 
Dr.  Adalb.  Schnizlein.  —  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  d.  Gewächs- 
reiches.  12.  Heft.  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1859.  50  8.  u.  19  theilweise 
color. Stcintaf.  gr.4.   (an. 2 Thlr.) 
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[3972]  Symbolae  botanicae  sive  descriptiones  et  icones  plantarum  novarum 
aut  minus  cognftarum.  Edld.Prof.  Dr.  Car.  Bonlw.  Presl.  Fase.  VIII.  Pragae, 
Tempsky.  1858.  III  u.  7  S.  ra.  10  Kpfrtaf.  gr.  Fol.  (n.  4  Thlr.  8  Ngr.;  cpl. 
n.  34  Thlr.  4  Ngr.) 

[3973]  Phanerogamen-Herbarium.  Von  Hm.  Wagner.  7.  u.  8.  Lief.  Nr.  151 
—  201).  Asclepiadeen —  Primulaceeo  —  Oleraceae.  Bielefeld,  Velhagen  u. 
Klasing.  1858.  34  Bl.  m.  aufgeklebten  Pflanzen.  Fol.   (an.  15  Ngr.) 

[3974]  Signataren  f.  das  Herbarium.  Mit  besond.  Rucksiebt  auf  die  in  der 
Pharmacie,  Land-  u.  Forstwirtschaft,  Technik  u.  Oekonomie  benutzten,  in 
Deutschland  wachsenden  Pflanzen.  Zum  Gebrauche  f.  Jedermann  bearb.  \oo 
Fr.  Hoffmann.  Mit  ein.  Vorworte  von  Dr.  0.  Berg.  Stettin,  Grassmann's 
Verl.  1859.   VIII S.  u.  104  Bl.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.) 

[3975]  Hortus  Donatensis.  Catalogue  des  plantes  cultivles  dans  les  Serres  de 
8.  Exe.  le  prince  A.  de  Demidoff,  a  San  Donato,  pres  Florence ;  par  J.  £.  Plan- 
chon,  prof.  ä  la  Fae.  des  sciences  et  ä  l'lcole  sup.  de  pharmacie  de  Montpellier. 
Paris,  Remquet  et  Co.  1854  —  58.   XXXVI  u.  255  S.  gr.  4. 

|3976]  Neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Embryobildung  der  Phanerogamen. 
Von  W.  Hofmeilter.  1 .  Tbl. :  Dikotyledonen  m.  ursprünglich  einzelligem,  nur 
durch  Zellentheilung  wachsendem  Endosperm.  Mit  27  Taff.  Leipzig,  Hirzel. 
1859.   140  S.  hoch  4.   (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Am  d.  Abhandlungen  der  math.-phys.  Claste  der  k.  Sache.  Gesellschaft  der  Wiss. 
abgedruckt. 

[3977]  Ueber  die  Nervation  der  Pflanzenblätter.  Mit  besond.  Berücksichtigung 
der  Österreich.  Gupuliferen.  Von  Dr.  AlO.  Pokorny,  Gymn,-Lehrer  u.  Privat- 
doc.  Mit  59  eingedr.  Figg.  in  Naturselbstdr.  [Aus  dem  Programme  d.  k.  k. 
akad.  Gymn.  in  Wien  f.  1858  abgedr.]  Wien,  Gerolds  Sohn.  1858.  32  S. 
gr.4.    (n.  15  Ngr.) 

[3978]  Einiges  üb.  das  Wachsthum  d.  Stammes  u.  die  Bildung  der  Bastzellen. 
Von  Dr.  Frz.  ünger.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  [Aus  d.  Denkschr. 
d.  kafis.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien' ahgedr.]  Ebend.  1858.  14  S.  gr.  4.  (n. 
16  Ngr.) 

[3979]  Untersuchungen  üb.  die  im  Winter  Stärke  führenden  Zellen  d.  Holz- 
körpers dicotyler  Holzgewöchse.  Von  G.  Sanio.  Mit  1  Taf.  Abbildd.  Halle, 
Schmidts  Verl.  1858.    58  8.  gr.  8.   (n.  12  Ngr.) 

[3980]  The  Pinetum ;  being  a  Synopsis  of  all  the  Coniferous  Plants  at  present 
known,  with  Descriptions,  History,  and  Synonymes,  and  comprising  nearly 
One  Hundred  new  Kinds.  By  660.  Gordon,  formerly  Superintendent  of  the 
Horticultural  Garden,  Chiswick;  assisted  by  Rob.  Glendinning,  F.  H.  8. 
Lond.  1859.   375  S.  gr.  8.   (10  sb.) 

[3981]  Etüde  gtatfrale  du  groupe  des  euphorbiacles ;  par  M.  H.  BaillOft,  Dr. 
es  sciences,  Dr.  en  m6d.,  prof.  agrlge*  ä  la  Fac.  de  med.  de  Paris  et  au  lyce> 
Napoleon.  Paris,  Masson.  1858.  088  u.  52  S.  m.  27  Kupfer  taf.  gr.  8. 
(36  Fr.) 

[3982]  Theses  prlsentls  a  la  Faculte*  des  sciences  de  Paris,  pour  obtenifte 
grade  de  docteur  es  seiendes :  Becherches  sur  l'organisation  des  euphorbiaeees 
et  Propositions  donnles  par  la  Faculte*  des  sciences  de  Paris.  Par  M.H.BaUlon. 
Paris.  1858.   243 S.  gr.4. 

[3983]  Die  Eichen  Europas  u.  des  Orients.  Gesammelt  u.  zum  Theil  neu  ent- 
deckt u.  mit  Hinweisuag  auf  ihre  Cultur-Fähigkeit  f.  Mittel-Europa  etc.  be- 
schrieben von  Dr.  Thd.  Kotschy,  Costos-Adjunct.  (In  1 0  Lieff.)  1 . — 3,  Lief. 
Olmüz,  Holzel.  1858.  15  Chromolith.  u.  15  Bl.  Text  in  latein.,  deutscher  u. 
französ.  Sprache.   Imp.  Fol.   (ä  n.  4  Thlr. ;  Prachtausg.  ä  n.  5  Thlr.) 

[3984]  Salices  Boreali-Americanae.  A  Synopsis  of  North  American  willows. 
By  Prof.  J.  Ander830ll-   [From  the  Proceedings  of  American  Academy  of  Arts 
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»od  Sciences,  Boston,  Vol.  IV.  Cambridge.  (New- York,  Wesltnnain  u.  Co.) 

1858.  3*8.  hoch  8.   (n.  20  Ngr.) 

Die  Ha/twnrseln  det  £phen.  Von  Dr.  Hub.  Leitgeb.  Mit  1  T«f.  [An»  dta  Sitnin- 
ber.  1858  der  kaU.  Akad.  d.  Wisf.l  Wien,  (Gerolds  Sokn.)  1858.  13  8.  Lex.  8.  (a.a. 
5Ngr.) 

3985]  Gras -Herbarium.  Von  Hm.  Wagner.  4.0.5.  Lief.  23  Halb  graser. 
7Inacaceen,  16  Cyperaceen.]  24  Graeser.  [Gramineen.]  Bielefeld,  Helmich. 

1859.  k  13  Bl.m.  aufgeklebten  Pflanzen.  Fol.   (an.  15Ngr.) 

[3986]  Synopsis  Arofdearum  complectens  enamefationem  systematicam  gene- 
rum  et  specierum  hujus  ordinis.  Auetore  H.  Schott.  I.  Vindobonae.  (Olmülz 
Holzel.)  1856.   III  u.  140  S.  gr.  8.   (n.n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

[3987]    Aroideae.   Edid.  H.  Schett.   6  Hefte.    Ebend.  1853  —  57.  278. 
m.  60  Steintaf.  gr.Fol.    (n.n.  44  Thlr.  18  Ngr.) 

[3988]   Icones  Aroidearnm.   Edid.  H*  Schott   3  Hefte.   Ebend.  1857.  30 
Steintaf.  gr.  8.    (n.n.  38  Thlr.  16  Ngr. ;  color.  n.n.  50  Thlr.  15  Ngr.) 

[3989]    Genera  Aroidearnm.    Edid.  H.  Schott.   10  Hefte.  Ebend.  1858. 
I  u.  198  S.  m.  98  Steintaf.  Fol.   (n.n.  37  Thlr.  5  Ngr.) 

(3990 1  Das  Wachsthum  der  Haferpflanze.  Physiologisch -chemische  Unter- 
suchungen üb.  Aufnahme,  Vertheilung  u.  Wanderung  der  Nahrungsstoffe.  Von 
Dr.  Rad.  Arendt  Leipzig,  Brockhaus.  1859.  VIII  o.  199  S.  gr.8.  (n. 
1  Thlr.) 

[3991]  Xenia  Orchidacea.  Beiträge  zur  Ker.ntniss  der  Orchideen.  Von  Prof. 
Dr.  H.  Gast.  Reichenbach  fii.  10.  Heft.  Ebend.  1858.  1.  Bd.  X  u.  S.  217 
—  246  m.  5  schwarzen  u.  5  color.  Kpfrtaf.  gr.  4.  (ä  o.  2  Thlr.  20  Ngr.;  cpl. 
d.26  Thlr.  20  Ngr.) 

[3992]  Dr.  Ant.  BertolOoii,  bot.  Prof.  in  Acad.  Bononiensi,  Flora  Italic« 
cryptogama.  Fasel.  Bononiae.  (Wien,  Sallmayer  u.  Co.)  1858.  8.1 — 
128.  gr.  8.    (o.  1  Tbir.) 

|3993]  Plantes  cryptogam es  de  Franc*;  par  J.B.  H.  J.Desmazl&m,  membre 
de plusieurs  socieies  savantes.  Fase.  13  et  14.  Lille,  Leleux.  1859.  12  S. 
Text  n.  Taf.  601—700.  gr.  8.  . 

[3994J  Catalogue  des  plantes  cryptogames  recueillies  dans  le  departemeot  de 
la  Loire- Inflrieure;  par  M.  E.  Praael.  Nantes,  Mellinet.  1858.  254  S. 
gr.  12. 

[3995]  Die  höheren  Kryptogamen  Preussens.  Ein  Beitrag  zur  Flora  der  Pro- 
vinz von  Dr.  HagO  von  Klinggräff.  Königsberg,  Koch.  1859.  XX  u.  220  S. 
gr.8.    (1  Thlr.  7V2 Ngr.) 

[3996]  Filices  Lechlerianae,  Chilenses  et  Peruanae.  Edid.  G.  MettenlttS* 
Fase.  II.  Lfpsiae,  Voss.  1859.  38  S.  gr.  8.  (o.  16  Ngr.;  cpl.  n.  1  Tblr. 
16  Ngr.) 

[3997]  Catalogue  mlthodique  des  foug&res  et  des  lycopodiacCes  da  Mexfque; 
par  A.  L-  A.  F6e.  (Neuvieme  memoire  sur  la  famille  des  fougeres.)  Strasb., 
Berger-LevraulU  1858.   48  S.  gr.  4. 

43998]  Die  Moosflora  der  Bheinpfalz,  für  die  Mitglieder  der  lieben  Freunde 
der  Pollicbia.  Von  Th.  Gümbel.  [Abdruck  aus  dem  Jahresberichte  der  Pol- 
lichia  pro  1857.]  Landau,  (Kaussler.)  1857.  95  S.  m.  1  lUho-typogrspb. 
Tafel,  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[3999]   Versuch  einer  Entwickelungs-Geschichte  der  Torfmoose  [Sphagnvm] 
u.  einer  Monographie  der  in  Europa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  von 
Dr.  W.Ph.  Schlmper,  Prof.   [Mit  27  Kupfertaf.]   Stuttgart,  Schweizerbatk^— 
1858.   III  u.  97  8.  Fol.   (n.  8  Thlr, ;  color.  10  Thlr.  15  Ngr.)  .  isiflP 
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listen  darch  viele  der  Wirklichkeit  entnommene  Erzlblnogen  tob  Unglücks- 
fällen, welche  durch  Gi/tgewicbse  bewirkt  wurden..  Ein  Handbuch  f.  Geist- 
liche, Lehrer,  Gemeindevorsteher  n.  andere  gebildete  Leser  ten  M.  Dr.  Jos. 
PeMrka.  Mit  26Taf.  kolor.  Abbildd.  u.  115  Holzschn.  Prag,  Andre*.  1859. 
Till  u.  174  8.  m.  t  Tob.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4024]  Flora  von  Nieder-Oesterreich.  Eine  Aufzählung  u.  Beschreibung  der 
im  Erzherzogthume  Oesterreich  unter  der  Enns  wild  wachsenden  od.  im  Grossen 
gebauten  Gefässpflanzen ,  nebst  ein.  pflanzengeograf.  Schilderung  dieses  Lan- 
des. Von  Aug.  Beil  reich,  O.-Landesger.-Rath.  5.  —  9.  Lief.  Wien ,  Gerolds 
Sohn.  1859.  CXXXIU  u.  8.  513  —  1010.  Lei.  8.  (ä  n.  1  Thlr.  ;  epl.  n. 
9  Thlr.) 

14025]  Catalog  der  Flora  Böhmens  nach  weil.  Prof.  Frdr.  Ign.  Tauseh's  Her- 
barium florae  Bohemicae  herausgeg.  Von  Dr.  Joh.  Ott.  %  Ausg.  Prag, 
Dominicas.  1858.   IV  u.  121  S.  gr.  4.  .  (n.  20  Ngr.) 

Neuer  Titel  za  der  im  J.  1851  erschienenen  Schrift.   Hieran*  auch  einzeln* 
Fandorte  der  Flora  Böhmens  nach  weil.  Prof.  Frdr.  fgn.  Tausch'*  Herbarium  florae 
Bohemicae,  alphabetisch  geordnet  von  Dr.  J.  Ott»  2>  Ausg.   Ebead.  1858.  48  S.  gr«  4. 
(».  Ii  Ngr.) 

[4026]  Flora  del  Tirolo  meridionale  ossia  descrlzione  della  specie  fanerogame 
chö  crescono  spontanee  sopra  il  suolo  Trentino  e  nelle  terre  adjacenti  ec, 
per  cura  di  Frc.  Ambrosi.  Vol.  II.  Padova,  Sicca.  1858.  320  S.  gr.  8. 
(5  Lire.) 

[4027]  Uebersicht  der  Flora  von  München,  enth.  die  in  der  Umgebung  Mün- 
chens wildwachsenden  u.  verwilderten  Gefässpflanzen.  Von  C.  Ant.  Kranz. 
München,  Franz.  1859.   XV  u.  100  S.  16.    (10  Ngr.) 

[4028]  Flora  des  Grossh erzogt h.  Baden.  Von  J.  Gh.  D5U.  Geh.  Hofrath  u. 
Prof.  2.  Bd.  2,  Heft.  Carlsruhe,  Braun.  1859.  I V  u.  S.  755  —  960.  gr.8. 
(n.  1  Thlr.) 

[4029]  Flora  von  Kurhessen.  Von  Dr.  J,  W.  Alb«  Wigand,  Prof.  !.  ThI. 
Diagnostik  der  in  Kurhessen  u.  den  angrenzenden  Gebieten  vorkommenden 
Gefässpflanzen.  einschliesslich  der  Nutz-  u.  Zier-Gewächse.  Marburg,  El- 
wert.  1859.   XLVI1I  u.  387  S.  8.   (n.  1  Thlr,  10  Ngr.) 

[4030]  Kleiner  Wegweiser  für  botaoische  Excursionen  In  der  Umgegend  Cas- 
sels. Phanerogamen  u.  geAtesführende  Cryptogamen.  Von  Dr.  Schwaab, 
Lehrer.   Cassel,  Scheel.  1858.   XII  u.  131  S.  gr.  8.   (o.  10  Ngr.) 

[4031]  Flora  des  Königreich  Sachsen.  Nebst  Schlüssel  zu  dem  Linnlschen 
Sexualsysteme  und  dem  zu  Grunde  gelegten  natürlichen  Systeme.  Von 
Dr.  I.  ftabeilhoirst.  phaneiogamen  und  kryptogamische  Gefässpflanzen. 
Dresden.  (Leipzig»  C.  F.  Fleischer.)  1858.  LXVJU  u.  346  S.  8»  (n. 
1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4032]  F)ora  der  Provinz  Brandenburg,,  der  Altmark  u.  des  Herzogth.  Magde- 
burg. Zum  Gebrauehe  in  Schulen  u.  auf  Excursionen  bearb.  Dr.  P.  AschersOA* 
2.  u.  3.  Abth.   Berlin,  A.  Hirschwald.  1859.   8.    (n.  1  Thlr.) 

In  b.  t  2.  Abth.  Verzeichnis!  der  Pbanerogamen  u.  GefaMcryptogamen,  welche  im 
Umkreise  von  7  Meilen  am  Berlin  vorkommen.  XII  a  .  211  S.  (n  18  Ngr,)  —  3.  Abth. 
Verzeichnis!  der  Phanero'gamen  u.  Gefäescryptftgamen,  welche  im  Umkreise  von  5  Mei- 
len um  Magdeburg  bisher  beobachtet  worden  lind.   V1U  u.  143  S.  (n.  12  Sgr.) 

Die  1.  Abth.  erscheint  spater. 

[4033]  Ueber  einige  wildwachsende  Pflanzenbastarde.  Ein  Beitrag  zur  Flora 
von  Posen  von  Cr.  Ritsehl,  Gvmo.-Oberlehr.  Posen.  (Berlin,  Mittler  u.  Sohn.) 
1857.   24  S.  ra.  1  Steintaf.  gr.  4.    (o.  IS  Ngr.) 

(4034]  Icones  et  descriptiones  plantarum  novarum  crilicarum  et  ja  Horum 
Europae  austro-oceideotalis  pracipoo  flispaniae.  Edid.  Maiir.  Willkomm. 
Fase.  14.  et  15.  Lipsiae,  Payne.  1858«  59.  Tom.  II. :  Cistinea*.  8, 57—84. 
m.  17  eol.  Kpfrtaf.  Imp.  4.  (ä  n.  %  Thlr.) 
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[4035]  Phmtae  Abiefaianae  in.  iti  acribus  per  Caucasum  regionesque  transcaa- 
casicas  collectae.  Edit.  A.  Bange.  [Aus  den  Memoire*  de  l'Acad.  dea  aciencea 
de  St.  Petersbourg.  Tl.  Serie.]  St.  Petersburg.  Leipzig,  Voss.  1658.  20  8* 
gr.  4.    (o.n.  8  Ngr.) 

[4036]  Joa.  Zanardili  plantarum  in  Mari  Bubro  hucusqoe  coUeclarum  enume- 
ratio.  [Juvante  A.  Figari.]  Cum  tabb.  XII  ab  auctore  delineatia«  Venetiis, 
Munster.  1858.    101  S.  Imp.  4.    (n.  5  Tblr.  lü  Ngr.) 

[4037]  Prodromua  florae  Batavae.  Vol.  II.  Pars  3.  (Fungi.)  Lugd.»  Hal- 
zenberg. 1859.   4  n.  8.  303—402.  gr.  8.    (1  Fl.  40  c.) 

[4038]  Dr.  Fred.  Ant.  Guil.  Miquel  Flora  Iodiae  Batavae.  Acceduot  tabb. 
lapidi  incisae.  Vol.  I.  Pars  1.  Fase;  5.  6.  Amstelaedami,  van  der  Post. 
(Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  1858.  8. 856— 1116  m.  3  Steiotaf.  lex.  8.  —  Vol.  I. 
Pars  II.  Fase.  1. 2.  Ibid.  1859.  S.  1—352  na.  10  Steinläf.  lex.  8.  —  Vol.  II, 
Fase.  5.  Ib.  1858.  S.  750—880  m.  3  Steiotaf.  lex.  8.  (ä  n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 
Auch  n.  dl.  Tit.t  Flor»  van  ntderlaadteh  Indie. 

[4039]  J.  K.  Hasskarl  Hortus  Bogoriensis  descriptus  sive  Betziae  editio  nova 
valde  aueta  et  emendata.  Pars  prima.  Amstelödami,  F.  Güost.  (Bonn,  Mar- 
cus.) 1858.   XII  u.  376  S.  gr.  8.   (2  Fl.  50  c.  —  1  Tblr.  15  Ngr.) 

[4040]  Primitiae  florae  Amurensis.  Versuch  einer  Flora  des  Amor-Landes 
von  C.  J.  MaximowiCZ.  Mit  10  Taf.  o.  1  Karte.  [Aus  den  Mämoires  präsente* 
ä  l'Acad.  des  sciences  de  St. -Petersbourg  abgedr.J  St.  Petersburg.  Leipzig, 
Voss.  1858.   504  S.  Imp.  8.    (d.d.  5  Tblr.  17  Ngr.) 

[4041]  Catalogus  plantarum  in  Algeria  sponte  nascentitim  auctore  6.  Manby* 
Oran.    (Paris,  Chaliamel.)  1859.    II  u.  35  S.  gr.  8.    (1  Fr.  50  c.) 

[4042]  Ueber  die  Behandlung  von  Sämereien  o.  Pflanzen  des  tropischen  Süd- 
Amerika,  besonders  Venezuelas  von  C.  Fd.  Appun.  Bunzlau,  Appun.  1859. 
40  S.  gr.8.   (7*/2  Ngr.) 

[4043]  Florae  Columbiae  terrarumque  adjacentium  speciinina  selecta.  Edid. 
Dr.  H.  Karsten.  (In  10  Fase.)  Tom.  I.  Fase.  1 .  Berolini,  Dümmier.  1859. 
20  Steiotaf.  m.  Text  8.  1  —  42  in  deutscher  u.  lateinischer  Sprache,  gr.  Fol. 
(o.n.  15  Thlr.;  m.  color/Taf.  o.n.  20  Thlr.) 

[4044]  Flora  Brasiliensis  sive  enumeratio  plantarum  in  Brasilia  bactenus 
detectaram.  Edid.  Gar.  Fr.  Phil,  de  Martins.  Fase.  XVIII.  Pars  III. 
Lipsiae,  (Fr.Fleischer.)  1859.  Sp.  529— 656.  gr.Fol.  (n.  3  Tblr.  24  Ngr. ; 
Fase.  I  —  XXII :    n.  209  Thlr.  29  Ngr.) 


[4045]  Vereinigte  Frauendorfer  Blätter.  Allgemeine  deutsche  Gartenzeitung, 
Obstbaumfreund,  Bürger-  u.  Bauernzeitung.  Herausgeg.  von  der  prakt.  Garten- 
baugesellschaft in  Bayern«  Red.:  Evg.  Fürst.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog. 
m.  eingedr.  Holzschn.)  Passau,  Expediton.  1859.  gr.  4.  (n.  1  Thlr. 
15  Ngr.) 

[4046]  Gartenflora.  Allgemeine  Monatsschrift  für  deutsche,  russische  u. 
schweizer.  Garten-  u.  Blumenkuode.  Herausgeg.  von  Dr.  Ed.  Regel,  Garten- 
Dir.  Mitherausg.:  II,  Jäger,  Hofgärtner,  Fr.Fruncke,  O.  Ortgiet,  Obergärtner« 
8.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte.)  Erlangen,  Enke's  VCrl.  1859.  Lex.  8. 
(q.  2  Thlr. ;  w.  color.  u.  schw«  Steintaf.  n.  4  Thlc.) 

[4047|  IHustrirte  Garten-Zeitung.  Herausgeg.  von  der  Gartenbau-Gesellschaft 
Flora.  Für  die  Red. :  Alb.  Courtin.  4.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte  mit  eingedr. 
Holzschn.  u.  Chromolilhogr.)  Stuttgart,  Schweizerbart.  1859.  hoch  4. 
(Haibjährl.  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4048]  Hambarger  Garten-  u.  Blumen-Zeitung.  Eine  Zeitschrift  für  Garten- 
u.  Blumenfreunde,  für  Kunst-  u.  Handels- Gärtner.   Herausgeg.  u.  redig.  van 
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Bd.  Otto,  Garten~lDsp.  15.  Jahrg.  1859.  (12  Helle.)  Hambare,  Kittler. 
1859.   gr,8.  .(a.5Thlr«) 

!4049]  Deutsches  Magazin  Tür  Garten-  u.  Blumenkunde.  Nene  Zeitschrift  für 
»arten-  u.  Blumenfreunde,  u.  Gärtner.  Herausgeg.  u.  redig.  voriÄP.  Nettbert. 
(12.)  Jahrg.  1859.  (12  Hefte  mit  »chw.  u.  color.  Steinlaf.)  Stuttgart,  Hoff- 
mann.  1858.   gr.8.   (2  Thlr.) 

[4050]  Wochenschrift  für  Gärtnerei  u,.  Pflanzenkunde.  Herausgeg.  von  Dr. 
R.  Hoch,  Prof.,  u.  G.  A.  Fintelmarm,  Hofgärtner.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog. 
mit  eingedr.  Holzschn.)  Berlin,  K.  Wiegandt.  1859.  gr.  4.  (n.  5  Thlr. 
10  Ngr.) 

[4051]  Hülfs-  u.  Schreibkalender  für  Gärtner  u.  Gartenfreunde  auf  das  J.  1859. 
Herausgeg.  von  Dr.  R.  Koch,  Prof.  2  Thle.  Berlin,  Boaselmann.  1859. 
CCIX  u.  264  S.  1 6.   (engl.  Einb.  n.  1 5  Ngr.) 

[4052]  Encyklopädie  der  gesammten  niederen  u.  höheren  Gartenkunst.  Eine 
ausfuhr!,  u.  auf  die  neuesten  Erfahrungen,  begründete  Darstellung  der  Obst-, 
Gemüse-,  Blumen-  u.  Landschafts-Gärtnerei,  des  Weinbaues  u.  der  Treiberei 
in  allen  ihren  Formen.  Unter  Mitwirkung  von  Gelehrten  u.  Fachmännern 
hearb.  u.  heausgeg.  von  L.  F.  Dietrich.  (In  15  Lieff.)  1.  Lief.  Leipzig, 
Arnold.  1859.    8.  1— 80.  Lex. 8.    (an.  8 Ngr.) 

[4053]  Bildende  Gartenkunst  u.  Pflanzen -Physiognomik.  Ein  Yortrag  von 
Dr.  K.  Koch,  Prof.  [Aus  der  Wocheoschrift  für  Gärtnerei  u.  Pflanzenkunde, 
Jahrg.  1859  abgedr.]    Berlin,  K.  Wiegandt.  1859.   39  S.  8.    (6  Ngr.) 

*  [4051]  Neues  praktisches  Gartenbuch.  Ein  Handbuch  zum  Selbstunterricht 
in  allen  Zweigen  des  Gartenbaues,  der  Obstbaum-  u.  Blumenzucht,  mit  besood. 
Berücksichtigung  des  Weinbaues.  Nach  den  neuesten  Erfahrungen  dargestellt 
von  J.  J.  Keitmann,  Insp.  2.  Aufl.  Mit  1  lithogr. Taf.  Berlin,  Adolf  u.  Co. 
1859.    VI  u.  176  S.  Lex.  8.    (22 »As  Ngr.) 

[4055]  WredOWS  Gartenfreund  oder  vollständiger,  auf  Theorie  O.Erfahrung 
gegründeter  Unterricht  über  Behandlung  des  Bodens  u.  der  Gewächse  im 
Gemüse-,  Obst-  u.  Blumengarten,  In  Wohnzimmern,  Gewächshäusern  u. 
Mistbeeten.  Nebst  einem  Anh.  über  Ananas-Zucht.  9.  Aufl.  nach  den  neue- 
sten Erfahrungen  gänzlich  umgearb.  u.  verm.  von  ff.  Gaerdt  u.  E.Neide,  Ober- 
gärtner. 8.  Lief.  Berlin,  Gärtner.  1859.  VI  u.  S.  705  —  874.  gr.  8. 
(a7*/2Ngr.;  cpl.2Thlr.) 

[4056]  Winterflora  oder  neuestes  Handbuch  der  Blumentreibei.  Praktische 
Unterweisung,  einen  grossen  Theil  der  schönsten  Zierpflanzen  im  Winter  u.  zu 
sonst  ungewöhnlicher  Jahreszeit  zur  Blüthe  zu  bringen.  Von  Hm«  Jäger»  Hof- 
gärtner. Mit  einer  kurzen  Beschreibung  u.  Culturangabe  der  naturgemäss  im 
Winter  blühenden  Pflanzen.  2. ,  um  mehr  als  4U0  neue  Pflanzen  verm.  Aufl. 
Weimar,  Voigt.  1859.   XXXVI  u.  321  8.  8.   (1  Thlr.) 

[4057]  Der  rationelle  Pflanzenbau.  Von  J.  6.  Meyer.  4.  Thl.  Auch  u.  d.  Tit.: 
Die  landwirthsebaftlichen  Nutz  -  u.  Handelspflanzen.  Ihre  Kultur,  Eigen- 
schaften, Nutzen  u.  Anwendung  mit  besonderer  Bücksicht  auf  die  neuesten, 
ertragreichen  u.  werthvollsten  landwirthschaftl.  Producte,  nach  den  neuesten 
Entdeckungen,  Verbesserungen  ü.  dem  Fortschritte  der  gegenwärtigen  Zeit 
zur  prakt.  Nutzanwendung.  Für  Landwirthe,  Gärtner,  Gutsbesitzer,  Guts- 
verwalter u.  s.  w.  1.  Abih.?  A.  Die  Lehre  von  der  Bearbeitung  desBodeos. 
B.  Allgemeine  Pflanzenkultur.  Mit  2  Taff.  Zeichnungen  landwirihsehaftl. 
Heber  Kulturgeräthe.  Erlangen,  Enke's  Verl.  1859.  XII  u. 224 S.  Lex.  8. 
(n.  1  Thlr.  16  Ngr.)4 

[4058]  Die  Krankheiten  der  Kulturgewächse,  ihre  Ursachen  u.  ihre  Verhütung. 
Von  Dr.  JuL  Ktihn,  Wirtbschafts-Dir.  Mit  7  Taff.  lith.  Abbild*.  Berlin, 
Bosselmana.  1858.   XXlUn.312  8.  «r.8..  ,(n.2Xhhr.)  ,     ~  - 
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[4059]  Monatsschrift  für  Pomalogie  u.  praktischen  Obstbaa.  Unter  Mit* 
Wirkung  Ton  Hofgarteiunstr.  Borchers,  Lientn.  Donaaer,  Dir.  Dr.  Fickert, 
pens.  Pfr.  C.  Fischer  u.  s.  w.  herausgeg.  von  Superint.  J.  G.  C.  Oberlieck 
u.  Garteninp.  Ed.  Lucas.  5.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte  mit  eingedr.  Holzschn.) 
Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1859.   Lex.  8.    (Halbjährl.  n.  1  Thlr.  7*/a  Ngr.) 

[4060]  Illustrirtes  Handbuch  der  Obslkunde.  Auf  Veranlassung  der  2.  Ver- 
sammlung deutscher  Porno  logen  u.  Obstzüchter,  unter  Mitwirkung  von  Lientn. 
Donauer,  Dir.  Dr.  Fickerl,  Gebeimerath  von  Ffotow  n.  s.  w.  herausgeg.  von 
Med. -As s.  Fr.  ^tf An, -Garten in sp.  Ed.  Lucas  u.  Superint.  J.  G.  C.  Oberdieck. 
(In 2  —  3  Bden.)  1.  Bd.  I.  Lief.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert  1859.  IV  u. 
S.  1—192  in.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  (ä  n.  24  Ngr.)  —  Dass.  2.  Lief, 
[od.  2.  Bd.  1.  Lief.]  Ebend.  1859.  184  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8. 
(ä  n.  24  Ngr.) 

[4061]  Deutsches  Obstcabinet,  in  naturgetreuen  fein  eolor.  Abbildungen  u. 
Fruchtdurchschnitten  zu  Dittrichs  systemat.  Handbuche  der  Obstkunde  u.  s.  w. 
nebst  einer  kurzen  Beschreibung  u.  Diagnose  der  Obstarten.  H  erausgeg.  unter 
Leitung  des  Prof.  Dr.  Chr.  E.  Langethal  u.  unter  Mitwirkung  des  Gartenbau- 
Vereins  in  Jena  u.  s.  w.   Neue  Aufl.    1.  Sect.  19.  u.  20.  Lief«   2.  Sect.  8.  Lief. 

3.  Sect.  4.  n.  5.  Lief.  4.  Sect.  6.  u.  7.  Lief.  5.  Sect.  2.  Lief.  7.  Sect.  1.  Lief. 
Jena,  Manke.  1859.  a  10  color.  Steintaf.  u.  20  S.  Text.  4.  (ä  Lief.  n.  20  Ngr.) 
—  Dass.  3.  Aufl.  1.  Sect.  7.  u.  8.  Lief.  2.  Sect.  3.  Lief.  3.  Sect.  3.  u.  4.  Lief. 

4.  Sect.  4.  5.  u.  6.  Lief.    5.  Sect.  2.  Lief.   7.  Sect.  1.  Lief.    Ebend.  1859. 
ä  10  color.  Steintaf  u.  ca.  20  S.  Text.   4.    (ä  Lief.  20  Ngr.) 

[4062]  Abbildungen  württembergischer  Obstsorten.  Eine  Sammlung  vorzüg- 
licher Aepfel-  u.  Birnensorten,  ausgewählt  bei  der  vaterländischen  Obst-  u. 
Traubenaussteliung  in  Cannstatt  1857.  Im  Auftrag  der  Königl.  Württemberg. 
Centraistelle  für  die  Landwirtbschaft  herausgeg.  von  Ed.  Lucas,  Garteninsp. 
Mit  50  Abbildd.  in  Farbendr.  auf  12  Taff.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1858. 
63  S.  gr.  4.    (n.  2  Thir.  12  Ngr.) 

[4063]  Neues  Verfahren  zur  Cultur  des  Weinstockes,  um  sowohl  die  Quantität 
zu  vermehren  als  die  Qualität  zu  verbessern,  nebst  einem  Anhang  über  Cultur 
des  Maulbeerbaumes,  um  mehr  als  doppelte  Anzahl  Futterblätter  zn  erzengen. 
Von Dai.Hooib renk.  Mit 2  litb.  Taf.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  28  S. 
gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4064]   J.  S.  Rechts  verbesserter  praktischer  Weinbau  in  Gärten  n.  auf  Wein- 
bergen.  7.  mm.  u.  verb.  Aufl.   4.  Abdr.   Mit  dem  neuesten  Verzeichniss  - 
der  Rebensorten  des  Apotheker  Neubert  in  Leipzig.  Uerausg.  von  S.  ff.  Hecht. 
Mit  15  Kupfertaf.  u.  7  eingedr.  Holzschn.    Berlin,  (Naucksche  Buchh.)  1859. 
XVIII  u.  246  S.  m.  Anh.  20  S.  gr.  12.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.)  . 

[4065]  Das  Beerenobst  unserer  Gärten  u.  dessen  Cultur.  Von  L.  H.  Maurer. 
Mit  mehreren  in  d.  Text  gedr.  Abbild,  in  Holzschn.  Stuttgart,  F.  Köhlers  B. 
1859.    VIII  n.  184  S.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ehrenbezeigungen  und  Beförderungen. 

[4066]  DasRitterkreuz  des  k.  k.  Leopold-Ordens  ist  dem  Minisferlal- 
rath  und  Sanitäts- Referenten  im  k.  k.  Ministerium  des  Innern  Dr.  med.  Wilh. 
Edlem  von  ffellzn  Wien ; 

[4067]  der  kais.  Österreich.  Orden  der  eisernen  Krön«  1.  Classe 
dem  Fürsten  Bischof  von  Breslau  Dr.  th.  Heinr.  Foerster,  2.  Classe  dem 
Sectiooschef  im  k.  k.  Finanzministerium  Dr.  K.  Ritter  von  Heek  zu  Wien ; 
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{4068]  das  Ritterkreuz  de*  kais.  Österreich.  Fram  Joseph-Ordens 
dem  Mährisch-ständischen  Archiv- Director  Pet.  Bitter  von  ChhtmetUy  zu 
Brunn; 

[4069!  das  goldene  Verdienstkrenz  mit  der  Krone  dem  Mährisch- 
ständischen Archivar  Dr.  Jos.  Chyttl  zu  Brünn,  dem  bisher.  Lehrer  am  Klein- 
seltner  Gymnasium  zu  Prag  Jo.  Qfr.  Dubsky' ; 

{4070]  derk.  preuss.  Rolhe  Adler-Orden  J.Classe  mit  Eichenlaub 
dem  Oberhof-  u.  Domprediger,  wirkt.  Oberconsistorialrath  u.  ordentl.» Pro- 
fessor der  Theologie  Dr.  Ger  Ii.  Fr.  Alhr.  Strautt  zu  Berlin ; 

(4071]  der  Stern  zum  k.  preuss.  Rothen  Adler-Orden  2.  Classe  mit 
Eichenlaub  dem  Geh.  Ober-Bergrath  im  Ministerium  f.  Handel,  Gewerbe u. 
öffentl.  Arbeiten  Wohlers  zu  Berlin;  2.  Classe  mi t Eichenlaub  dem  Super- 
intendenten a.  D.v  Pastor  primarius  Dr.  Dav.  Ludw.  Rochier  zu  Glogau,  dem 
bisher.  Director  der  Kunstakademie  zu  Düsseldorf  Dr.  F.  IV.  von  Schadow- 
Godenhaus ,  ohne  Eichenlaub  dem  Domcapitular  Dr.  Zienkieuric*  zu 
Gnesen; 

[4072]  3.  Classe  mit  der  Schleife  dem  Kreisphysikus  Hofrath  Dr.  W. 
Sam.  Hehfeld  zu  Prenzlau ;  ohne  Schlei fe  dem  kais.  ross.  Colle gienrath  Prof. 
Dr.  Heyfelder  zu  St.  Petersburg,  dem  Oberamtsarzt  u.  Vorstand  der  Heilanstalt 
für  Augenkranke  Hofrath  Dr.  Albr.  Fr.  von  Veiel  zu  Canstatt,  dem  Leibarzt  der 
verwiltw.  Grossherzogin  von  Sachsen,  Geh.  Ho  Prath  Dr.  K.  Ludw.  Reimarm  m 
Weimar,  dem  Ober-Med.-Rath  u.  Director  der  Heilanstalt  für  Geisteskranke 
zu  Winnenthal  Dr.  E.  Alb.  von  Zeller,  der  k.  b.  Gebeimen  Rath  u.  Prof.  Dr. 
Fr.  fV.  v.  Schubert  zu  München,  dem  Dr.  tb.  Chr.  Glo.  Barth-tu  Calw  im  Kon. 
Württemberg,  dem  herzogl.  sächs.  Reg.-Rath  u.  Bibliothekar  Dr.  K.  Fr.  L. 
Samwenu  Gotha; 

[4073]  4.  Classe  dem  ord.  Professor  u.  Director  des  klinischen  Instituts  für 
Geburtsbülfe  Hofrath  Dr.  Edu.  Martin  zu  Berlin ,  dem  grossberzogl.  bad.  Hof- 
maler u.  Galerie-Director  Au g.  von  Bayer  zu  Karlsruhe,  dem  Dr.  jur.  u.  Nota- 
rius  publ.  Ed.  Schramm  und  dem  Dr.  jur.  Em.  Hartmeyer  zu  Hamburg,  dem 
Oberlehrer  am  Fr. -Wilh. -Gymnasium  zu  Posen  Prof.  Dr.  Müller,  dem  kais. 
russ.  Hofratb  Dr.  Mt.  Aug.  Meyer  zu  Hannover,  dem  bisher.  Oberlehrer  am 
Gymnasium  zu  Duisburg  Prof.  Herbst,  dem  Medicinalrath  Dr.  Mohr  zu  Metter- 
nich bei  Coblenz,  dem  Director  des  Hebammen- Lehr- Institus  zu  Danzig  Dr. 
Fischer ,  dem  vormal.  Director  des  Gymnasiums  zu  Trier  Dr.  F.  Loers,  dem 
Brunnenarzte  Dr.  Leop.  Fleckles  zu  Carlsbad,  dem  bisher.  Kreisphysicus  Sani- 
tätsrath Dr.  Müller  zu  Liegnitz; 

[4074]  der  k.  bayer.  Maximilians- Orden  für  Wissenschaft  und 
Kunst  dem  ordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  zu  Berlin,  Geh.  Reg. 
Rath  Dr.  Imman.  Bekker; 

[4075]  das  Comthurkreuz  des  k.  bayer.  Verdienst-Ordens  vom  b. 
Michael  dem  Geb.  Archivrath  u.  Archivar  des  k.  Hauses  Dr.  Trgo.  Maercker 
zu  Berlin; 

[4076]  das  Ritterkreuz  desselben  Ordens  1.  Classe  dem  Rector  perpetous 
der  Univ.  Löwen  P.  Fr.  Xav.  de  Rom,  dem  grossberzogl.  bad.  Hofmaler  Ferd. 
Dietx  und  dem  Historienmaler  Engelb.  Seibertz  zu  München,  den  Professoren 
an  der  Akad.  der  Künste  zu  Berlin  Ado.  Eybel  und  Jul.  Schräder,  dem  Prof. 
an  der  k.  Akad.  der  Künste  Karl  ßVurzinger  zu  Wien ; 

[4077]  2.  Classe:  dem  Porträtmaler  Jos.  Bernhardt  zu  München,  dem  Prof. 
an  der  kais.  Akad.  der  Künste,  Historienmaler  Jos.  Fährich,  dem  kais.  Arcbi- 
tect  Prof.  Aug.  Sicard  von  Sicardsburg  u.  dem  Porträtmaler  Fr.  Amerling 
sämmtlich  zu  Wien,  dem  Prof.  an  der  k.  k.  Akad.  zu  Mailand  Landschaftsmaler 
Alb.  Zimmermann,  dem  Bildhauer  Prof.  Aug.  Fischer,  dem  Genremaler  Fr. 
Ed.  Meyerheim,  dem  Landschaftsmaler  Ed.  Hildebrandt  und  den  Porträtmalern 
Ed.  Magnus  und  Gust.  Richter  zu  Berlin,  dem  Landschaftsmaler  An*b\  Ackern- 
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back  und  dem  Porträtmaler  J.  Rüting  in  Düsseldorf,-  den  Professoren  an  der  k. 
Akad.  der  biW.  Künste  su  Dresden  Ludw.  Richter  u.  E.  Jul.  Hähnel,  dem 
Historienmaler  Phil.  Feit  zu  Mainz,  dem  Landschaftsmaler  Fr.  Preller  so 
Weimar,  dem  Hofmaler  Aug.  von  Rayer  zu  Carlsruhe,  dem  Landschaftsmaler 
Rob.  Kummer  zu  Dresden,  dem  Prof.  an  der  Kunstschule  zu  Stattgart  Jf. 
Rüstige; 

[4078]  das  Ritterkreuz  des  Ordens  der  württemb,  Krone  dem  Dr. 
phil.  Rob.  Schlagintweil; 

[4079]  das  Ritterkreuz  des  k.  nfederl.  Löwenordens  dem  Professor 
der  Theologie  am  Athenaeum  illustre  zu  Amsterdam  Dr.  fF,  itott,  dem  Pro- 
fessor C.  Rroere  am  kathol.  Seminar  zu  Warmond ; 

[4080]  das  Ritterkreuz  des  k.  belg.  Leopold  -  Ordens  dem  Hofmaler 
Professor  Edu.  Hildebrandt  und  dem  Dr.  phil.  Fr.  Tamnau  zu  Berlin; 

[4081]  das  Ritterkreuz  des  kön.  sehwed.  Nordstern -Ordens  dem 
ordeutl.  Professor  an  der  Uni»,  zu  Bonn,  Geh.  Medicinalrath  Dr.  Fr.  Hm, 
Kilian; 

[4082]  das  Grosskreus  des  k.  sicilian.  Ordens  Franzi,  dem  Erz- 
bischof  von  München-Freising  Gregor  Scherr,  das  Commandeurkreuzmit 
dem  Stern  dem  Ministerialrath  Ludw.  von  Coulon,  ohne  Stern  dem 
Probst  an  der  St.  Cajetans-Hof-  u.  Stiftskirche  Dr.  Jgn.  Dollinger,  sämmtlich 
zu  München ; 

[4083]  das  Ritterkreuz  desk.  griech.  Erlöser-Ordens  dem  Secrftaire 
interprlte  bei  der  k.  preuss.  Mission  in  Athen  Dr.  A.  von  Felsen; 

[4084J  das  Ritterkreuz  des  grossherzogl.  bad.  Ordens  vom  Zäh- 
ringer Löwen  dem  ord.  Professor  an  der  Univ.  Leyden  Dr.  Jan  van  der 
Hoeven; 

[4085]  das  Commandeurkreuz  2.  Classe  des  herzogt.  Sachsen- 
Ern  estinischen  Haus -Ordens  vonSr.  Hob.  dem  Herzog  von  S.-Coburg- 
Gotha  dem  ausserordentl.  Professor  in  der  medicin.  Facultät  zu  Berlin  Dr.  A. 
von  Graefe; 

[4086]  das  diesem  Orden  affiliirte  Verdienstkreuz  von  Sr.  Höh.  dem  Her- 
zog von  S.-Cob.-Gotha  dem  Gymnasiallehrer  Dr.  Fr.  Eich  und  dem  Pfarrer  Ed. 
Reim  zu  Worms ,  dem  Polizei  -  Lieutenant  Hm.  Dennstüdt  zu  Berlin ; 

[4087]  das  Ritterkreuz  des herzogl.  anhält. Gesammthaus-Ordens 
Alb  rechts  des  Bären  dem  Reg.-  u.  Medicinalrath  Dr.  Eberwein  zu  Düssel- 
dorf verliehen  worden. 

[4088]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  Dr.  Aug.  Anschiäz  zu  Bonn  ist 
zum  ordentl.  Professor  in  der  juristischen  Facultät  der  Univ.  Greifswald  ernannt 
worden. 

|4089]  Der  prakt.  Arzt  Dr.  R.  Fr,  Axmarm  ist  zum  Director  des  Hebammen- 
Lebr-  u.  Entbindungs-Instituts  zu  Erfurt  ernannt  worden. 

[4090]  Der  Professor  an  der  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Dresden 
Edu.  Bendemamt  ist  -dem  Rufe  als  Director  der  Kunst-Akademie  zu  Düsseldorf 
gefolgt. 

[4091]  Der  ordentl.  Professor  der  Rechte,  Geh.  Justizrath  Dr.  Geo.  Beseler 
tu  Greifswald  ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Universität  Berlin  versetzt 
worden. 

[4092]  Der  bisher.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Gröningen  Dr.  R.  T.  ff. 
P.  L.  A.  de  Boneval  Faure  und  der  Advocat  zu  Leiden  Dr.  J.  E.  Goudtmit  sind 
m  ordentlichen  Professoren  in  der  juristischen  Facultät  der  Univ.  Leyden 
ernannt  worden. 


246        Ehrenbezeigungen  und  Beförderungen, 


[4093]  Der  bisher,  aosserordentl.  Professor  Dr.  Ado.  Duflos  zu  Breslau  ist 
zum  ordentl.  Professor  io  der  philosopb.  Facultät  der  das«  Universität  ernannt 
worden. 

[4094]  Dem  bisher,  ordenll.  Professor  der  Geschichte  an  der  Univ.  Tübiogen 
Dr.  Max.  Duncker  ist  bei  seiner  Berufung  in  den  preuss.  Staatsdienst  der  Cha- 
rakter als  Geh.  Regierungsrath  ertheilt  worden. 

54095]  Der  ordenll.  Professor  der  Klinik  Geh.  Medicinalrath  Dr.  Fr.  Thd. 
Berichs  zu  Breslau  ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Universität  Berlin 
berufen  und  zugleich  zum  vortragenden  Rath  in  der  Medicioal- Abtheiluog 
des  kön.  Ministeriums  der  geisü.,  Unterrichts-  und  Medic- Angelegenheiten 
ernannt  worden. 

[4096]  Der  Domprediger,  Stifts -Superintendent  u.  Consistorialratb  H.Fro- 
benius  zu  Merseburg  ist  zugleich  zum  Regieruugs-  u.  Schulrath  bei  der  dasigen 
Regierung  ernannt  worden. 

[4097]  Dem  Professor  am  Steiermark;  standischen  Joanneum  m  Grstz  Dr. 
Geo.  Göth  ist  die  Stelle  eines  Vicedirectors  sowie  zugleich  das  Amt  als  Cnstos 
an  demselben  übertragen  worden. 

[4098]  Der  Privatdocent  an  der  Universität  u.  Lehrer  an  der  k.  Akademie  der 
Künste  Professor  Dr.  Ernst  Guhl  und  der  Assistent  bei  dem  Antiquarium  der  k. 
Museen  Dr.  Carl  Friederichs  zu  Berlin  sind  zu  ausserordenrl.  Professoren  in 
der  philosoph.  Facultät  der  dasigen  Univ.  befördert  worden. 

[4099]  Der  Etatsrath  Professor  Jo.  Carsten  Hauch  zu  Kopenhagen  ist 
unter  Ernennung  zum  Conferenzrath  der  Stelle  als  Direttor  des  k.  Theaters 
und  an  der  Kapelle  enthoben  und  dagegen  der  vormal.  Minister  des  Innern 
Kammerherr  F.  F.  v.  Tillisch  zum  Chef  des  Theaters  und  der  Kapelle  ernannt 
worden. 

[4100]  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  R.  P.  H.  Heidenhain  zu  Halle  ist  mm 
ordenü.  Professor  in  der  medicin.  Facultät  der  Universität  Rreslau  befördert 
worden. 

[4101]   Die  Wahlen  des  Oberlehrers  am  Gymnasium  zu  Halberstadt  Dr.  R. 

Conr.  Herne  zum  Rector  des  Gymnasiums  zu  Salzwedel,  des  Direetors  des 
Gymnasiums  zu  Osnabrück  Ant.  Jos.  Schmidt  zum  Director  desselben  zu 
Brilon  in  Westfalen  und  des  früheren  Oberlehrers  Dr.  Ant.Goebelznm  Director 
des  Gymnasiums  zu  Conitz  sind  bestätigt  worden. 

[4102]  Dem  Director  des  Krankenhauses  zu  München  Honorarprofessor  Dr. 
Frz.  Horner  ist  der  Titel  und  Rang  eines  kön.  bayer.  Medieinalraths  ertheilt 
worden. 

[4103]  Dem  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Duisburg  Jac.  Hülsmann,  dem 
Landschafts-  u.  Marinemaler  Andr.  Achenbach  und  dem  Historienmaler  Eman. 
Lerdze  zu  Dusseldorf,  dem  Oberlehrer  am  kathol.  Gymnasium  zu  Leobschülz 
Dr.  Joh.  Fiedler,  dem  Oberlehrer  am  Domgymnasium  zu  Halberstadt  Dr.  R. 
Alb.Rehdantz,  dem  Lehrer  am  k.  Gewerbe-Institut  zu  Berlin  Ado.  Lud.  Meneke 
den  Oberlehrern  am  Berlin.  Gymnasium  zum  grauen  Kloster  Dr.  Holtmann  und 
Dr.  R.  Remßf,  dem  Conrector  am  Domgymnasium  zu  Naumburg  an  d.  S.  Dr. 
Fr.  W.  Holtufy  dem  Oberlehrer  am  Friedrichs-  Werd ersehen  Gymnasial* 
m  Berlin  Dr.  Vol.  Riehler,  so  wie  den  Oberlehrern  Sweminski  und  Dr.  Jh/mar*- 
kiewiez  am  Marien -Gymnasium  zu  Posen  ist  das  Predicat  als  „Professor" 
ertheilt  worden. 

[4104]  Dem  Senior  des  tbeoleg.  Professoren-Collegiunts  an  der  Uni? erfcftät 
Wien  Dr.  Wenzel  Rozelka  ist  der  Titel  eines  kaiserl.  Raths  ertheilt 
worden* 

{4105]  Der  ordeotl.  Professor  in  der  medicin.  Facultät  zu  Halle  »Dr.  JL 
Rrahmer  ist  zugleich  zum  Kreisphysikus  des  Stadtkreises  Halle  ernannt 
und  dem  bisher.  Kreisphysikus,  Sanitätsrath  Dr.  Gust.  L,  ftmtarg-  bei 
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seinem  Ausscheiden  iiu  dem  Staatsdienste  der  Charakter  als  Geh«  Sanitlt*» 
rath  ertheilt  worden« 

[4106]  Dem  Lehrer  an  der  höheren  Gewerbschale  zu  Darmstadt  Dr.  Heinr. 
Kün%el  ist  der  Charakter  als  Hofrath ,  dem  Lehrer  Balth.  Harras  als  Bau  rath 
ertheilt  worden. 

[4107]  Der  ordentl.  Professor  und  Direetor  des  philolog.  Seminars  an  der  Univ. 
Prag  Dr.  Ludw.  Lange  ist  In  gleicher  Eigenschaft  an  die  Univ.  Glessen  berufen» 
zugleich  aber  auch  der  bisher,  o'rd.  Professor  der  kathol.  Theologie  und  ord. 
Honocar-Professor  bei  der  pbiUsopk.  Facultät  tu  Glessen  Dr.  Ant.  Lutterbeck 
sum  erd.  Professor  bei  der  letsteren  Facullüt,  inabesondere  für  das  Lehrfach 
der  Philologie  ernannt  wurden. 

[4108]  Die  Ernennung  des  Oberlehrers  am  Progymnasium  zu  Dorsten  Dr. 
Lütkenhus  zum  Reetor  dieser  Anstalt,  sowie  des  früheren  Rectors  des  Pro- 
gjmnasiums  zu  Rietberg  Dr.  Wtih.  Thä.  Rudolph*  zum  Oberlehrer  am  Gymna- 
sium an  Brilon  sind  genehmigt  worden. 

[4109]  Der  bisher,  ausserord.  Professor  Dr.  Edu.  Luther  zu  Königsberg  In 
Pr.  ist  zum  ord.  Professor  der  Astronomie  in  der  dasigen  philosoph.  Facultät 
und  zum  Direetor  der  Univ.-Sternwarte  ernannt  worden. 

[4110]  Der  vormal.  Direetor  der  Centraistelle  für  Pressangelegenheiten 
Dr.  Z#.  Mhtzel  au  Berlin  ist  der  Charakter  als  Geheimer  Regierungsrath  ver* 
liehen  worden.  # 

[4111]  Dem  ordentl.  Professor  in  der  medicin.  Facultät  der  Universität 
Bonn  Dr.  ATor.  Naumann  ist  der  Charakter  als  Geb.  Medicinalrath  ertheilt 
worden. 

[4112]  Der  bisher  ausserord.  Professor  Dr.  G.  ff.  F.  Nesselmarm  zu  Königs« 
berg  in  Pr.  ist  zum  ordentl.  Professor  der  oriental.  Sprachen  in  der  dasigen 
philosophischen  Facultät  ernannt  worden.  • 

(41 13]  Der  Professor  Dr.  Chr.  Wilh.  Niedner  zu  Wittenberg  ist  zum  ordentl. 
Professor  der  Kirebengesehichte  in  der  theolog.  Facultät  der  Universität  Berlin, 
sowie  zum  Consistorialrath  und  Mitglied  des  Consistoriums  der  Prov.  Branden- 
burg ernannt  worden. 

[4114]  Nachdem  der  ordentl.  Professor  in  der  staafswlrthschaftl.  Facultät 
zu  München  Dr.  Casp.  Papius  nach  langjähriger  Wirksamkeit  in  den  ehren- 
vollen Ruhestand  getreten,  ist  der  bisher.  Forstmeister  zu  Weiden  Fr. 
R.  Roth  zum  ordentl.  Professor  der  Eocyklopädie  der  Forstwissenschaften, 
des  Forstrechts  und  der  Forstpolizei  in  der  genannten  Facultät  ernannt 
worden. 

[4115]  Dem  Direetor  der  höheren  Forst-Lehranstalt  zu  Neustadt  Eberswalde 
Oberforstrath  Dr.  W.  Pfeil  ist  der  Charakter  als  Geheimer  Oberforstrath  ver- 
liehen worden. 

{4116]  Der  Ministerialrat!!  im  k.  bayer.  Staatsministerium  des  Handels  u.  der 
öffentl.  Arbeiten  Benno  vonPfeufer  ist  zum  Staatsrath  im  ordentl.  Dienst  und 
Staatsminister  der  Finanzen  ernannt  worden. 

[4117]  In  Folge  der  Emeritfrung  des  Professors  am  Gymnasium  zu  Nürnberg 
Dr.  Joaeh.  Mayer  sind  der  Prof.  Dr.  Adalb.  Recknagel  in  die  3.  Classe  und  der 
Prof.  Gfr.  Herold  in  die  2.  Classe  aufgerückt,  zum  Professor  der  1.  Classe  ist 
der  Studienlehrer  der  4.  Classe  der  dortigen  latein.  Schule  Dr.  Joh,  Paul  Endler 
befördert  worden. 

[4118]  Der  Oberlehrer  Dr.  A.  Jof.  Reisacker  am  kathol.  Gymnasium  zu  Cöln 
ist  zum  Direetor  des  Gymnasiums  zu  Trier  ernannt  worden. 

[4119]  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Universität  Berlin  Dr.- Rob.  Remak 
ist  zum  ausserordentl.  Professor  in  der  dasigen  medicin.  Facultät  befördert 
worden. 
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Geschichte  anheimgefallen,  längst  seine  gerechte  Würdigung  gefan- 
den hat ,  so  -wird  doch  der  in  künftigen  kirchengeschichtlichen 
Schriften  ihm  zufallende  passus  einen  wichtigen  Zuwachs  gewinnen, 
seit  man  authentisch  weiss,  wie  angesehene  Mitglieder  der  obersten 
kirchlichen  Behörde  des  Landes  —  Spalding,  Büsching,  Teller, 
Dietrich,  Sack  —  über  das  Edict  dachten  und  in  besonderer  Vor- 
stellung gegen  dasselbe  an  den  König  selbst  sich  äusserten.  Mit- 
hin erscheinen  diese  'Mittheilungen  als  ein  willkommener  Beitrag 
zur  vollständigen  Beurtheilung  des  theologischen  Geistes  in 
Preussen  nach  dem  Tode  Friedrichs  IL,  und  aus  ihrer  Erwägung 
können  auch  die  Parteien  unserer  Zeit  Mässigung  lernen.  — : 
Ludolf  Pertz,  Beiträge  zur  Geschichte  der  mystischen  und  asce- 
tischen  Literatur  (—  123)*  Als  {Fortsetzung  der  im  Jahrg.  1857 
begonnenen  Geschichte  des  Weigelianismus  wird  nun  hier  das 
2.  Cap.  —  Weigels  Theologie  —  in  Angriff  genommen,  um  wei- 
terhin eine  Darstellung  von  W.'s  philosophisch -theologischen  An- 
schauungen anzuschliessen.  Der  Vf.  hat  sich,  eingehender  als 
irgend  einer  seiner  Vorgänger,  eine  möglichst  erschöpfende  Dar- 
stellung der  theologischen  Ansichten  W.'s  zur  Aufgabe  gestellt 
und  schon  der  Umfang  der  diesmaligen  Arbeit  deutet  darauf  hin, 
dass  die  theologischen  Ansichten  oder  Lieblingsgedanken  W.'s  — 
von  einem  Systeme  kann  nicht  die  Rede  sein  —  aus  dessen  selten 
genug  gewordenen  Schriften  so  ausführlich  dargelegt  seien,  dass 
den  Lesern  das  eigene  Nachlesen  erspart  wird.  Seine  genetische 
Entwicklung  darf  als  ein  Muster  für  die  Behandlung  einer  solchen 
Aufgabe  bezeichnet  werden  und  selbstverständlich  finden  frühere 
Würdigungen  W.'s  und  Auszüge  aus  seinen  Schriften  ihre  Berich- 
tigung. —  III*  Ungedruckte  Briefe  und  Bedenken  Melanthons; 
mitgetheilt  von  J.K.  Seidemann  ( —  141),  8  kurze  Briefe  Mel. 
an  Kurf.  August  von  Sachsen  aus  der  Zeit  vom  22.  Jul.  1553  bis 
31.  Oct.  1558  und  mehrere  kürzere  und  ausführlichere  Bedenken, 
an  Denselben  gerichtet ,  über  verschiedene  kirchliche  Händel, 
sämmtlich  den  in  dem  Dresdener  Hauptstaatsarchive  befindlichen 
Originalen  entnommen,  grösstenteils  nachträgliche  Bereicherun- 
gen für  den  Brief-  und  Bedenkenschatz,  wie  ihn  das  Corpus  Re- 
formatorum  bereits  in  überwältigender  Fülle  bietet,  auch  vielfach, 
wo  es  nöthig,  von  dem  Herausg.  literar- historisch  erläutert.-* 
IV.  Herrn.  Reuchlin ,  Geschichte  der  Oratorianer  in  Frankreich 
unter  Ludwig  XIH.  und  XIV.  (—  164).  Der  hier  gebotene  Ab- 
schnitt einer  Geschichte  der,  nach  der  Analogie  eines  von  Pb.  Neri 
su  Rom  in  einem  Bethause  (Oratorium)  begründeten  Vereins  von 
Geistlichen,  von  Berulle  gestifteten  Gongregation  von  Weltpriestern 
zu  dem  Zwecke  geistiger  Hebung  des  a*g  verfallenen  französischen 
Klerus  in  Folge  der  Religions-  und  Bürgerkriege  des  16.  Jahrb. 
ist  nach  Handschriften  Pariser  Archive  bearbeitet,  unter  welchen 
ein  Manuscript  in  dem  Staatsarchive  (Hotel  Soubise,  Rue  de  Chaume 
M.  439  Fol.:  Annales  de  la  congre*gation  de TOratoire  —  geschrie- 
ben von  dem  Bibliothekar  von  St  Sonore*  Adry)  als  Hauptquelle 
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bezeichnet  wird;  auch  Tabarauds  Arbeit  Über  Berulle  ist  von  dem 
Vf.  verglichen  worden  und  das  vielfach  durch  seine  Specialitäten 
anziehende  Ganze  darf  zugleich  als  eine  Parallele  zu  des  Vfe. 
Geschichte  von  Port -Royal  gelten.  Man  lernt  die  Natur  des 
Jansenismus  hier  noch  näher  kennen,  indem  man  seine  Wirkungen 
auf  verschiedene  Körperschaften  beobachten  kann.  ~  Heft  2« 
V.  K.  Wiih.  Herrn.  Hochhuth,  Mittheilungen  aus  der  protesfant 
Sectengeschichte  in  der  hessischen  Kirche  ( —  234).  Abschlusa 
des  im  vor.  Jahrg.  begonnenen  1.  Theiles,  das  Zeitalter  der 
Reformation  umfassend";  Ref.  darf  auf  das  dazu  Bemerkte  zurück- 
verweisen. —  VI.  K.  v.  Kessel,  die  Vertreibung  der  Protestanten 
aus  Salzburg  im  J.  1832  ( —  274).  Neben  den  schon  vorhandenen 
mehr  oder  weniger  ausführlichen  Schriften  über  die  Salzburger 
Emigranten  wird  man  auch  dieser  kürzeren  ab  ovo  ad  mala  fort- 
schreitenden Darstellung  gern  ihre  Stelle  gönnen  und  fühlt  man 
ihr  die  Benutzung  guter  Quellen  ab,  wenn  gleich  sie  sich  aller 
Anführungen  derselben  entschlagen  hat.  Der  Vf.  leitet  seine 
Geschichtserzählung  mit  der  Vorbemerkung  ein,  dass  das  im  18. 
Jahrh.  so  prononcirt  hervortretende  Streben,  das  Regierungssystem 
unter  dem  Centralpuncte  des  Thrones  zu  vereinfachen,  nur  unter 
guten  und  willenskräftigen  Regenten  den  Völkern  zum  Segen  ge- 
reicht habe,  während  andererseits*  böse  Einflüsse  sich*  um  so  eher 
Geltung  zu  verschaffen  wussten,  weil  zwischen  Thron  und  Volk 
„keine  legale  Schranke  mehr  vorhanden  war,  an  der  jene  Einflüsse 
sich  hätten  brechen  können."  Als  Beweis  dafür  wird  eben  die 
Vertreibung  der  Protestanten  aus  Salzburg  durchgenommen.  Ref. 
rückt  noch  den  Schluss  des  Ganzen  hier  ein,  ein  nicht  überall  vor* 
befindliches,  und  doch  interessantes  Resultat: 

„Ueber  20,000  Salzburge*,  die  in  ihrer  alten  Heimath  noch  an  Hab 
und  Gut  die  Summe  von  2,618,819  Gulden  zu  fordern  hatten,  fanden 
Schutz  und  Aufnahme  in  Preussen.  Die  meisteiuwurden  nach  Litthauen 
verpflanzt,  wo  man  ihnen  freie  Aecker,  Häuser,  Scheunen  und  das  nöthige 
Vieh  gab.  Schon  im  Sommer  1734  waren  dort  nahe  an  12,000  ansässig 
und  zwar  im  insterburgischen  Bezirk  6718,  im  raggnitschen  20Q2?  im 
tiUitschen  338,  im  me meischen  und  in  Königsberg  715,  in  den  übrigen 
Städten  und  Aemtern  des  königsberger  Bezirks  1080.  Diejenigen,  die  in* 
Besitz  von  Geldmitteln  waren,  kauften  sich  Freigüter;  die  Unbemittelten 
erhielten  KossäthenhÖfe,  die  sie  auf  ihre  Kinder  vererben  konnten/1  — . 

VII.  Rieh.  Adelb.  Lipsius,  zur  Geschichte  Papst  Gregors  VII. 
(—  320).  Nach  den  grundlegenden  Arbeiten  von  Voigt,  SÖltl 
und  Stenzel  erhebt  zwar  dieser  Aufsatz,  welcher  Gregor  und 
Heinrich  IV.  seit  dem  Tage  von  Ganossa  bis  zur  zweiten  Excont* 
munication  des  Königs  zum  specielleh  Vorwurfe  hat,  keinen  An- 
sprach auf  irgend  wesentliche  Neuheit  des  Matöriales;  doch  hat 
den  Vf.  eine  nochmalige  vollständige  Durcharbeitung  der  Quellen, 
die  sich  bei  gutem  Prüferblick  überall  kund  giebt,  auf  einige  bis- 
her noch  gar  nicht  oder  nicht  gehörig  herbeigezogene  Actenstticke 
geführt,  und  er  selbst  legt  auf  seine  von  Voigt  nicht  unerheblich 
abweichende  Auffassung  des  Verhältnisses  von  Papst  und  Kaiser 

17* 


250  Theologie. 

Geschichte  anheimgefallen,  längst  seine  gerechte  Würdigung  gefan- 
den hat ,  so  "wird  doch  der  in  künftigen  kirchengeschichtlichen 
Schriften  ihm  zufallende  passus  einen  wichtigen  Zuwachs  gewinnen, 
seit  man  authentisch  weiss,  wie  angesehene  Mitglieder  der  obersten 
kirchlichen  Behörde  des  Landes  —  Spalding,  Büsching,  Teller, 
Dietrich,  Sack  —  über  das  Edict  dachten  und  in  besonderer  Vor- 
stellung gegen  dasselbe  an  den  König  selbst  sich  äusserten.  Mit- 
hin erscheinen  diese  'Mittheilungen  als  ein  willkommener  Beitrag 
zur  vollständigen  Beurtheilung  des  theologischen  Geistes  in 
Preussen  nach  dem  Tode  Friedrichs  II.,  und  aus  ihrer  Erwägung 
können  auch  die  Parteien  unserer  Zeit  Mässigung  lernen.  — 
LudolfPertz,  Beiträge  zur  Geschichte  der  mystischen  und  asce- 
tischen  Literatur  ( —  123)«  Als  {Fortsetzung  der  im  Jahrg.  1857 
begonnenen  Geschichte  des  Weigelianismus  wird  nun  hier  das 
2.  Cap.  —  Weigels  Theologie  —  in  Angriff  genommen,  um  wei- 
terhin eine  Darstellung  von  W.'s  philosophisch- theologischen  An- 
schauungen anzuschließen.  Der  Vf.  hat  sich,  eingehender  als 
irgend  einer  seiner  Vorgänger  ,  eine  möglichst  erschöpfende  Dar- 
stellung der  theologischen  Ansichten  W.'s  zur  Aufgabe  gestellt 
und  schon  der  Umfang  der  diesmaligen  Arbeit  deutet  darauf  hin, 
dass  die  theologischen  Ansichten  oder  Lieblingsgedanken  W.'s  — 
von  einem  Systeme  kann  nicht  die  Rede  sein  —  aus  dessen  selten 
genug  gewordenen  Schriften  so  ausführlich  dargelegt  seien,  dass 
den  Lesern  das  eigene  Nachlesen  erspart  wird.  Seine  genetische 
Entwickelung  darf  als  ein  Muster  für  die  Behandlung  einer  solchen 
Aufgabe  bezeichnet  werden  und  selbstverständlich  finden  frühere 
Würdigungen  W.'s  und  Auszüge  aus  seinen  Schriften  ihre  Berich- 
tigung. —  III.  Ungedruckte  Briefe  und  Bedenken  Melanthons; 
mitgetheilt  von  J.K.  Seidemann  ( —  141),  8  kurze  Briefe  Mel. 
an  Kurf.  August  von  Sachsen  aus  der  Zeit  vom  22.  Jul.  1553  bis 
31.  Oct.  1558  und  mehrere  kürzere  und  ausführlichere  Bedenken, 
an  Denselben  gerichtet ,  über  verschiedene  kirchliche  Händel, 
sämmtlich  den  in  dem  Dresdener  Hauptstaatsarchive  befindlichen 
Originalen  entnommen,  grösstenteils  nachträgliche  Bereicherun- 
gen für  den  Brief-  und  Bedenkenschatz,  wie  ihn  das  Corpus  Be- 
formatorum  bereits  in  überwältigender  Fülle  bietet,  auch  vielfach, 
wo  es  nöthig,  von  dem  Herausg.  literar- historisch  erläutert.—* 
IV.  Herrn.  Reuchlin,  Geschichte  der  Oratorianer  in  Frankreich 
unter  Ludwig  XIII.  und  XIV.  (—  164).  Der  hier  gebotene  Ab- 
schnitt einer  Geschichte  der,  nach  der  Analogie  eines  von  Ph.  Neri 
su  Rom  in  einem  Bethause  (Oratorium)  begründeten  Vereins  von 
Geistlichen,  von  Berulle  gestifteten  Gongregation  von  Weltpriestern 
zu  dem  Zwecke  geistiger  Hebung  des  a*g  verfallenen  französischen 
Klerus  in  Folge  der  Religions-  und  Bürgerkriege  des  16.  Jahrh. 
ist  nach  Handschriften  Pariser  Archive  bearbeitet,  unter  welchen 
ein  Manuscript  in  dem  Staatsarchive  (Hotel  Soubise,  Kue  de  Chaume 
M.  439  Fol.:  Annales  de  la  congregation  de TOratoire  —  geschrie- 
ben von  dem  Bibliothekar  von  St  Sonore"  Adry)  als  Hauptquelle 
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bezeichnet  wird;  auch  Tabarauds  Arbeit  Über  Berulle  ist  von  dem 
Vf.  verglichen  worden  und  das  vielfach  durch  seine  Specialitäten 
anziehende  Ganze  darf  zugleich  als  eine  Parallele  zu  des  Vfe. 
Geschiente  von  Port -Royal  gelten.  Man  lernt  die  Natur  des 
Jansenismns  hier  noch  näher  kennen,  indem  man  seine  Wirkungen 
auf  verschiedene  Körperschaften  beobachten  kann.  ~  Heft  2« 
V.  K.  Willi.  Herrn.  Hochhuth,  Mittheilungen  aus  der  protestant* 
Sectengeschichte  in  der  hessischen  Kirche  ( —  234).  Abßchlusa 
des  im  vor.  Jahrg.  begonnenen  1.  Theiles,  das  Zeitalter  der 
Reformation  umfassend;  Ref.  darf  auf  das  dazu  Bemerkte  zurück- 
verweisen. —  VI.  K.  v.  Kessel,  die  Vertreibung  der  Protestanten 
aus  Salzburg  im  J.  1832  ( — 274).  Neben  den  schon  vorhandenen 
mehr  oder  weniger  ausführlichen  Schriften  über  die  Salzburger 
Emigranten  wird  man  auch  dieser  kürzeren  ab  ovo  ad  mala  fort- 
schreitenden Darstellung  gern  ihre  Stelle  gönnen  und  fühlt  man 
ihr  die  Benutzung  guter  Quellen  ab,  wenn  gleich  sie  sich  aller 
Anführungen  derselben  entschlagen  hat.  Der  Vf<  leitet  seine 
Geschichtserzählung  mit  der  Vorbemerkung  ein,  dass  das  im  18« 
Jahrb.  so  prononcirt  hervortretende  Streben,  das  Regierungssystem 
unter  dem  Centralpuncte  des  Thrones  zu  vereinfachen,  nur  unter 
guten  und  willenskräftigen  Regenten  den  Völkern  zum  Segen  ge- 
reicht habe,  während  andererseits1  böse  Einflüsse  sieh*  um  so  eher 
Geltung  zu  verschaffen  wussten,  weil  zwischen  Thron  und  Volk 
„keine  legale  Schranke  mehr  vorhanden  war,  an  der  jene  Einflüsse 
sich  hätten  brechen  können."  Als  Beweis  dafür  wird  eben  die 
Vertreibung  der  Protestanten  aus  Salzburg  durchgenommen.  Ref. 
rückt  noch  den  Schluss  des  Ganzen  hier  ein,  ein  nicht  überall  vor« 
befindliches,  und  doch  interessantes  Resultat: 

„TJeber  20,000  Salzburgep,  die  in  ihrer  alten  Heimath  noch  an  Hab 
und  Gut  die  Summe  von  2,618,819  Gulden  zu  fordern  hatten,  fanden 
Schutz  und  Aufnahme  in  Preussen.  Die  meisteiuwurden  nach  Litthauen 
verpflanzt,  wo  man  ihnen  freie  Aecker,  Häuser,  Scheunen  und  das  nöthige 
Vieh  gab.  Schon  im  Sommer  1734  waren  dort  nahe  an  12,000  ansässig 
und  zwar  im  insterburgischen  Bezirk  6718,  im  raggnitschen  20Q2,  im 
til8it8chen  338,  im  me meischen  und  in  Königsberg  715,  in  den  übrigen 
Städten  und  Aemtern  des  königsberger  Bezirks  1080.  Diejenigen,  die  im 
Besitz  von  Geldmitteln  waren,  kauften  sich  Freigüter:  die  Unbemittelten 
erhielten  Kossäthenhöfe,  die  sie  auf  ihre  Kinder  vererben  konnten. 4 1  — 

VII.  Rieh.  Adelb.  Lipsius,  zur  Geschichte  Papst  Gregors  VII. 
(—  820).  Nach  den  grundlegenden  Arbeiten  von  Voigt,  Söltl 
und  Stenael  erhebt  zwar  dieser  Aufsatz,  welcher  Gregor  und 
Heinrich  IV.  seit  dem  Tage  von  Ganossa  bis  zur  zweiten  Excom* 
munication  des  Königs  zum  specielleh  Vorwurfe  hat,  keinen  An- 
spruch auf  irgend  wesentliche  Neuheit  des  Matexiales;  doch  hat 
den  Vf.  eine  nochmalige  vollständige  Durcharbeitung  der  Quellen, 
die  sich  bei  gutem  Prttferblick  überall  kund  giebt,  auf  einige  bis- 
her noch  gar  nicht  oder  nicht  gehörig  herbeigezogene  Actenstticke 
geführt,  und  er  selbst  legt  auf  seine  von  Voigt  nicht  unerheblich 
abweichende  Auffassung  des  Verhältnisses  von  Papst  und  Kaiser 
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Geschichte  anheimgefallen,  längst  seine  gerechte  T  *  Gregors 
den  hat,  so  wird  doch  der  in  künftigen  kh-;.  gebrachten 
Schriften  ihm  zufallende  passus  einen  wichtige /V  i,  das  christ- 
seit  man  authentisch  weiss,  wie  angesehene^  i  dessen  Idee 

kirchlichen  Behörde  des  Landes  —  Spp*  '  biblischer  Vor- 

Dietrich, Sack  —  über  das  Edict  dach*  erfolgungen  der 

Stellung  gegen  dasselbe  an  den  Eönif  \  iurchaus  dramati- 

hin  erscheinen  diese  Mittheilungen  tung  des  Märtyrer- 

zur   vollständigen   Beurtheilung    •  ortheilung  desselben 

Preussen  nach  dem  Tode  Friedr  ' '  .entlich  die  Zeugnisse 

können  auch  die  Parteien  r  Alexandrien  ausführlicher 

Ludolf  Pertz,  Beiträge  inr    '  Bluttaufe  und  Eschatologie 

tischen  Literatur  (—  123)-  '  • .  '  kennzeichnende  Einzelnheiten 
begonnenen  Geschichte '  f- ■ das  Folgende  über  die  bedeu- 

2.  Cap.  Weigels  The         ■  Gnostiker  in  ihren  Ansichten  über 

terhin  eine  Darstellen' .  •>  Parodie  des  wahren  Märtyrerthums 
schauungen  anittscb'  dchluss.  Es  ist  zur  Empfehlung  dieser 
irgend  einer  8§iner  frischen  Studien  ruhenden  Abhandlung  noch 
Stellung  der  the^  ^  ir®111  man  ßio  als  einen  trefflich  orientirenden 
und  schon  der  Ä  Jurchengeschtlichen  locus  über  die  Verfolgun- 
dass  die  theo'V'W»a  christlichen  Kirche  bezeichnet,  der  selbst  in 
von  einem  PA^ST gehenden Hanclbüchern  dürftig  besetzt  erscheint, 
genug  ge^'J^J&bare  Thema  nicht  zu  einer  selbstständigen  Schrift 
den  Lesv^^Jj?  —  EL  Fr.  Nitzsch,  quaestiones  Raimundanae 
Entwie'  /f^A^  nac^  ^en  ausführlichen  Untersuchungen ,  die 
Dolberg ,  Matzke  und  Huttier  über  die  Eeligions- 
j  des  Baimundus  von  Sabunde  —  Kleiber  hat  in  seiner 
^flr  ihn  (vgl.  Repert.  vom  J.  1857  No.  2438)  bewiesen, 
-n  Zuname  Sabiende  laute  und  heisse  —  veröffentlicht 
..  Verden  hier  meist  scharfsinnige  Erörterungen  nachgebracht. 
V^jibalt  derselben  deutet  der  Verfasser  S.  395  f.  in  folgenden 
pan  an: 

.  primum  exponendum  suseepimus,  quo  pacto  naturalem  nominaverit 
theologiam;  deinde  considerandum  erit,  quid  potissimum  con- 
tiÜeatur  hac  theoiogia,  si  ipsam  spectaveris  materiam;  denique  ex  iis 
Sjjmbndi  placitis ,  quae  ad  theologiam  dogmaticam  pertinent ,  lila  excer- 
pemus,  in  quibus  tractandis  vestigia  majorum  minus,  quam  inplerisque 
ceteris,  pressisse  videtur." 

Dieser  Fingerzeig  wird  für  diejenigen,  welche  sich  mit  diesen 
gpeciellen  Studien  befassen,  hinreichen.  —  X.  Processus  contra 
Haereticos  de  Opinione  dampnata  examinatos  coram  Dominis  De- 
pütatis  ad  instantiam  Domini  Antonio  de  Eugubio  Procuratoris 
Eiscalis  factus.  Anno  1466.  Mitgetheilt  von  A.  Dressel  ( — 468). 
Der  Herausg.  hatte  diesen  merkwürdigen  Inquisitionsprocess,  aus 
dem  Cod.  Vatic.  4012  abgeschrieben,  schon  vor  längeren  Jahren 
in  seinen  ,<Vier  Documente  aus  römischen  Archiven;  ein  Beitrag 
zur  Geschichte  des  Protestantismus  vor,  während  und  nach  der 
Information"  mitgetheilt.    Während  er  noch  mit  der  Abschrift 
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beschäftigt  war,  ward  die  Controle  über  die  Manuscripte  histori- 
schen Inhalts  durch  päpstlichen  Specialbefehl  so  geschärft,  dass 
er  seine  Copie  kaum  rollenden  konnte;  die  durch  diese  Eile  ver- 
anlassten Versehen  und  Auslassungen  konnte  er  durch  Collation 
der  Abschrift  mit  dem  Originale  nicht  berichtigen.  Unter  später 
veränderten  Umständen  konnte  er  dies  bewirken  und  so  liefert  er 
denn  hier  einen  neuen  authentischen  Text,  ,  mit  ihm  zugleich  einen 
neuen  Beleg  für  die  alte  Erfahrung,  dass  es  dem  deutschen  Ge- 
lehrten immer  darum  zu  thun  ist,  seinen  Arbeiten  den  Stempel  der 
Vollendung  aufzudrücken.  —  4.  Heft.  XI.  G.  F.  Wiggers, 
Schicksale  der  augustinischen  Anthropologie  von  der  Verdammung 
des  Semipelagianismus  auf  den  Synoden  zu  Orange  und  Valenco 
bis  zur  Beaction  des  Mönchs  Gottschalk  für  den  Augustinismus 
( —  591);  Schluss  der  in  drei  früheren  Jahrgängen  dieser  Zeit- 
schrift dagewesenen  Untersuchungen,  durch  welche  der  Vf.  in  dem 
Hauptwerke  seines  Lebens,  der  pragmatischen  Darstellung  des 
Augustinismus  und  Pelagianismus ,  seit  länger  als  einem  halben 
Jahrhundert  seinen  Namen  in  der  christlichen  Dogmatik  verewigt 
hat.  In  eben  der  Ausführlichkeit,  welche  der  Anlage  des  vorhin 
erwähnten  Werkes  entspricht,  wird  die  diesmalige  Phase  nach  einer 
kurzen  Einleitung  in  17  Capp.  abgewickelt.  Im  1.  steht  ein  Ab? 
riss  des  Lebens  Gottschalks  an  der  Spitze  und  das  2.  verzeichnet 
die  Quellen  und  Bearbeitungen  der  Geschichte  des  Gottschalkischen 
Streites.  Nach  der  Entwickelung  der  Lehre  G.'s  kommen  im  4. 
die  Verhandlungen  über  dieselbe  auf  der  Synode  zu  Mainz  848 
und  der  ersten  zu  Chiersy  849  an  die  Reihe.  Im  5.  tritt  Johannes 
Scotus  oder  Erigena  auf;  denn  —  wie  S.  177  Anm.  bemerkt  wird 
—  die  herkömmliche  Bezeichnung  durch  Joh.  Scotus  Erigena  ist 
in  den  beiden  letzten  Namen  eine  müssig -pleo.nastische,  indem 
Scotus  und  Erigena  (richtiger:  Erinigena,  aus  Erin  gebürtig  d.  h. 
der  grünen  Insel,  wie  Irland  hiess)  idem  per  idem  sind.  Das  & 
führt  die  Widerleger  des  Scotus,  den  Bischof  von  Troyes  Prüden- 
tius  und  den  Diakonus  zu  Lyon  Florus  Magister  ein,  das  7.  den 
Mönch  von  Gorbie  Ratramn  und  den  Abt  zu  Ferneres  Servatus 
Lupus;  im  8.  werden  die  weiteren  Bestrebungen  Hincmars  zur 
Unterdrückung  der  Lehre  Gottschalks  erzählt  und  9  und  10  haben 
Hincmars  vier  Capitel  (2.  Syn.  zu  Chiersy  853)  und  die  Gegen  Capitel 
des  Prudentius  von  Troyes  zum  Inhalt;  dann  folgt  im  11.  die 
ausführliche  Wiederlegung  der  Hincmarschen  Artikel  durch  eine 
im  Namen  der  Kirche  zu  Lyon  von  Remigius  verfasste  Schrift; 
das  12.  berichtet  über  die  Synode  zu  Valence  im  Dauphine*  von 
855,  während  das  folgende  Hincmars  Vertheidigung  gegen  ihre 
Beschlüsse  zu  registriren  hat;  im  14.  treten  die  Concilien  bei 
Langres  und  zu  Toul  (859  u.  860)  ein;  das  15.  giebt  eine  Darstel- 
lung des  Inhalts  des  Tussiacensischen  Synodalschreibens,  das  16. 
die  des  zweiten  grossen  Werks  Hincmars  über  die  Prädestinations* 
frage  und  das  17.  giebt  das  Resultat  der  Geschichte  der  gottseh^ 
Reaction  für  den  Augustinismus.  —  XIL  A.  Helfferich,  Beitrag 


Theologie. 


zu  dem  brieflichen  Verkehr  des  Erasmus  mit  Spanien  ( —  616). 
Ans  2  Handschriften  mit  Briefen  von  und  an  Erasmus,  im  Besitze 
der  Madrider  Akademie  und  des  Dr.  Pascnal  de  Gayangbs  in 
Madrid,  werden  hier  4  Briefe  aus  der  Wechselcorrespondenz  des 
Erasmus  und  des  Kanzlers  Gattinara  und  2  dergleichen  des  erste- 
ren  an  Joh.  Maldonatus  —  der  letzte  S*  605—16  schier  eine  Ab- 
handlung —  veröffentlicht,  welche  die  Beziehungen  des  Erasmus 
zu  Spanien  durch  wissenswürdige  Notizen  aller  Art  aufhellen  hel- 
fen, von  dem  Herausg.  hin  und  wieder  passend  erläutert  Die 
beiden  letzteren  sind  bisherige  Anecdota;  von  den  übrigen  ent- 
scheidet der  Herausg.  dies  nicht,  da  er  sich  in  Madrid  eine  Aus- 
gabe der  Briefe  des  Erasmus  nicht  zu  verschaffen  vermochte.  — 
XIII.  K.  Otto,  Gebrauch  NT1.  Schriften  bei  Theophilus  von  An- 
tiochien ( —  622).  Aehnliche  verdienstliche,  weil  für  die  Kritik 
des  Textes  des  N.  T.  im  Ganzen  nicht  unerhebliche  Zusammen- 
stellungen aus  Theophilus  ad  Autolycutn  und  einem,  von  Hiero- 
nymus citirten  Fragmente  aus  einem  Evangeliencommentar,  spre- 
chende Zeugnisse  für  die  grosse  Vertrautheit  des  Vfs.  mit  den 
Texten  der  Apologeten  der  alten  Kirche,  wie  sie  in  dieser  Zeit- 
schrift früher  aus  Justinus  Martyr  und  dem  Diognetischen  Briefe, 
aus  Tatian  und  Athenagoras  in  des  Yfs.  Ausgaben  sich  eingerückt 
und  hier  specieli  nachgewiesen  finden,  die  vorliegenden  an  Umfang 
die  in  Kirchhofers  „Quellensammlung  zur  Geschichte  des  NT1. 
Kanons"  überflügelnd  und  die  authentischen  Texte  nach  der  Ausg. 
Tischendorfs  von  diesem -Jahre  den  Citaten  des  in  Bede  stehenden 
KYaters  gegenüberstellend. 

14138]  Der  Rationalismus,  Von  Dr.  L  J.  Röcke rt,  Prof.  in  Jena.  Leip- 
zig, Haynel.  1859.   195  S.  gr.  8.   (n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

Wie  seiner  Zeit  mit  Rohrs  JB riefen,  so  wird  mit  diesem  Buche 
sich  Jeder  vertraut  machen  müssen,  wer  heut  zu  Tage  von  Ratio* 
nalismus,  für  oder  wider,  reden  oder  gar  schreiben  will,  ohne  vor- 
gefasste  Meinung  und  ohne  sinnlose  Nachbeterei.  Es  ist,  was  es 
sein  soll,  eine  wirkliche,  neue,  wissenschaftlich  angelegte  und 
durchgeführte,  trotz  der  bedeutenden  Correcturen,  deren  sie  bei 
näherer  Prüfung  bedürftig  erscheint  und  die  wir  ihr  am  liebsten 
vom  Vf.  selbst  noch  bei  recht  vielen  Auflagen  wünschen,  auch  von 
Seiten  ihres  religiös  sittlichen  Gehaltes  und  ihrer  entsprechenden 
Haltung  alles  Lobes  der  Tüchtigkeit  und  des  Anstandes  würdige, 
vom  vorjährigen  dritten  Säcular- Jubiläum  der  Universität  Jena 
veranlasste  Apologie  des  Rationalismus;  nicht  aber  des  unter  die* 
fem  Namen  aus  der  Geschichte  der  Theologie  bekannten  „empiri- 
stischen" Unfugs,  welchen  der  Vf.  Schritt  vor  Schritt  ausdrücklich 
verwirft,  ab  unideal,  in  der  Wahrnehmung  befangen,  mit  Recht 
unchristlich  und  ungläubig  genannt,  weil  er  in  seinen  Spitzen  un- 
ter der  Firma  christlicher  Glaubenslehre  bei  purer  Auflosung  des 
christlichen  Glaubens  durch  angeblich  moderne  Wissenschaft  an« 
lange  (171)1  eben  00  wenig  irgend  eines  concreten  (y.  B*  des  in 
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Jena  vertretenen,  wenn  wir  den  ehren  werthen  Vf.  nach  S.  7  f.  beim 
Worte  nehmen  dürfen);  sondern  des  B.  nach  seiner  hier  entwickel- 
ten, yom  Verbalbegriff  aas  auf  heuristischem  Wege  gefundenen 
Realdefinition:  als  „Bestreben,  sein  Urtheil  auch  auf  dem  Gebiete 
des  Geistes  und  nicht  blos  der  Erscheinung  durch  Denken  bestim- 
men ku  lassen "  oder  „auf  dem  Wege  des  Denkens  eine  Wissen- 
schaft der  Geisterwelt  zu  gewinnen"  (S.  22.  24  u.  ö.).  Alles  Den- 
ken nämlich  schreite  entweder  als  Nachdenken  von  dem  gegebenen 
Gegenstande  rückwärts  zu  dessen  Ursachen,  oder  als  reines  Den- 
ken von  dem  so  gefundenen  Begriffe  vorwärts  zur  Erkenntniss. 
Nur  von  falschen  Begriffen  des  Ich  oder  des  Nicht-Ich  könne  es 
sich  im  Materialismus,  Pantheismus,  Eudämonismus  u.  s.  w.  ver- 
irren und  an  der  Erkenntniss  der  Sünde,  am  Bedürfniss  der  Er- 
lösung u.  a.  w.  vorübergehen.  Der  Vorwurf,  dass  der  Rationalis- 
mus diese  Verirrungen  des  Denkens  nothwendig  in  seinem  Gefolge 
habe,  beruhe  selbst  nur  wieder  auf  einem  „falschen  Begriff  der 
ratio,  etwa  wie  die  Augsb.  Conf.  ihn  darbeut11  (33).  Die  hiermit 
vom  Vf.  ohne  Citat,  wie  gewöhnlich  ausgesprochene  Selbstexpatria- 
tion  ist  das  Vorspiel  viel  bedeutenderer,  nicht  nur  aus  der  kirchr 
liehen,  sondern  aus  der  in  motivirterer  Weise  verlassenen  aposto- 
lischen und  Schriftlehre.  Solches  Verlassen,  weit  entfernt,  eine 
sorgfältige  Prüfung  seiner  Motiven  zu  ersparen,  muss  dieselbe  im 
Gregentheil  um  so  ernstlicher  jedem  in  Schrift  und  Kirche  noch 
heimathsangehörigen  Leser  zur  Pflicht  machen,  je  mehr  es  sich 


zwischen  Kern  und  Schale  vindicirt  und  sich  am  krampfhaft  fest- 
gehaltenen Stabe  angeblicher  Begriffsfolgerichtigkeit  aufrecht  zu 
erhalten  sucht  Vor  allem  diese  letztere  müssen  wir  stark  in 
Zweifel  ziehen.  Wir  begegnen  bei  dem  Vf.  einflussreichen  In- 
consequenzen  löblicher  und  unlöblicher  Art,  die  sich  weder  vom 
Standpunct  des  Nachdenkens,  noch  des  reinen  Denkens  nach 
obiger  Begriffsbestimmung  rechtfertigen  lassen.  Hier  nur  so  viel: 
Mit  löblicher  Inconsequenz  nimmt  der  scharfsinnige  und  wohlmei- 
nende Vf.  das  aus  der  rationalistischen  d.  i.  Denkthätigkeit  anfangs 
streng  ausgeschiedene  ethische  Moment  unversehens  wieder  in  sie 
auf,  indem  er  nachzuweisen  sucht,  wie  „das  Denken  zum  Begriffe 
der  Person,  von  diesem  zur  Ethik,  so  zum  Gedanken  Gottes  und 
durch  diesen  zur  Theologie  führe/4  und  „das  heilige  Wollen  die 
Wurzel  des  Glaubens11  nennt,  um  in  neukantischer  Art,  wenn  uns 
diese  Parallele  erlaubt  ist,  einen  „ethischen  Rationalismus"  zu  ge- 
winnen, für  welchen  weiterhin,  bei  der  Anwendung  auf  die  christ- 
liche Religion,  die  Prädicate  eines  „christlich-gläubigen11  mit  allem 
Nachdruck  beansprucht  werden.  Doch  quod  erat  demonstrandum: 
dass  „das  Denken welches  allenthalben  als  Selbstheiland  des 
Intelkctus  fast  gespenstisch  und  nicht  ohne  durchgängige  Erinne- 
rung an  Münchhausens  Selbstrettung  figurirt,  mit  Hilfe  jenes  Mo- 
mentes diese  Bettung  (die  intellectuelle,  nicht  die  ethische,  die: es 
nach  dem  richtigen  Geständnis«  des  Vfs.  vorfinden  ;muss)  bewijtan 


die  gleiche  Angehörigkeit  mittelst 
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könne,  finden  wir  nirgends,  weder  gezeigt  noch  bewiesen.  Im  an- 
dern, materiellen  Haupttheile  (obwohl  die  Abhandlang  Ohne  äusser- 
lieh,  merkliche  Eintheilnng  nur  unter  vierzehn  Ziffern  ohne  Ueber- 
schriften  vorschreitet,  weil  der  Vf.  damit  früher  Unglück  gehabt  zu 
haben  bekennt)  wird  S.  72  ff.  das  Verhältniss  des  E.  zum  Christenthum 
und  zur  christlichen  Theologie,  vornehmlich  an  seinem  Verhalten 
zur  Erkenntnissquelle,  zu  den  Thatsachen  und  zu  der  Heilslehre 
des  Chr.«  dargelegt,  um  jene  Prädicate  zu  rechtfertigen.  Aber 
wie  concinn  auf  den  ersten  Anblick  alles  erscheinen  mag,  bei  nä- 
herer Betrachtung  zerfliesst  die  Eechtfertigung  in  Widersprüche 
von  wachsender  Macht,  und  mündet  in  das  umfassliche  Meer  ent- 
schiedenster Unvollziehbarkeit  der  Behauptung:  dass  der  IL,  nach- 
dem er  die  rohe  Kinderlust  am  Zerstören  aufgegeben  und  vom 
Gottesbegriff  eines  grossen  Weltbaumeisters,  der  nach  vollendetem 
Weltbau  alles  in  seiner  Welt  gehen  lasse,  wie  es  wolle,  sich  als 
ethischer  R.  zu  dem  höheren  Gottesbegriff  eines  heiligen  (und  le- 
bendigen?) Gottes  erhoben  habe,  nun  mit  dem  unveräusserlichen 
Privilegium  der  Kritik  (am  Maassstabe  des  Begriffs)  auch  das  neu* 
erworbene  der  Construction  und  des  Aufbauens  verbinde.  Not- 
wendigkeit, Allgemeinheit  und  Besonderheit  der  Offenbarung  wird 
zugegeben,  ja  das  verworfene  Dogma  der  Erbsünde  durch  das  un- 
geheuerliche und  neue  (?)  von  einer  „Urstinde"  („jeder  Mensch 
tritt  als  Sünder  ins  Dasein")  überboten;  nichtsdestoweniger  aber  die 
Unveräusserlichkeit  jenes  Privilegiums  und  seiner  Uebung  nicht 
nach  und  mit,  sondern  gegenüber  der  Offenbarung  prätendirt,  und 
s.  B.  an  dem  vierten  Ev.,  weil  nach  ihm  Jesus  die  Juden  nicht 
einmal  habe  retten  wollen  (S.  129),  durchgeführt,  mit  dem  Resultat, 
dass  dies  Evangelium  —  fallen  zu  lassen  sei!  Wunder  werden 
zugegeben,  wofern  sie  als  Machtäusserungen  des  Geistes  über  die 
niedere  Natur  durch  ethisch  zweckdienliche  Richtung  jenem  Begriffe 
entsprechen;  insbesondere  von  und  an  Christo,  dessen  Tod  aus 
heiliger  Liebe  der  feste  Ausgangspunct  für  die  besondere  Kritik  seiner 
ev.  Geschichte  bleibe;  aber  von  einer  Verfolgung  dieser  Prämissen 
(durch  die  nur  allzuspät,  8.  182,  erwähnte  Auferweckung  Christi) 
bis  zu  einem  lebendig  gegenwärtigen  Christus,  keine  Spur,  sondern 
nur  die  Leugnung  seiner  höheren  Natur  (weil  seine  Heiligkeit 
dann  angeblich  der  Freiheit  wiederspreche)!  Endlich  in  der  Heils* 
lehre:  zwar  eine  Erlösung  von  der  Sünde  behauptet,  und  höchst 
erfreuliche  Ansätze  der  Bekehrung  des  R.  zur  evangelisch -kirch- 
lichen Soteriologie,  aber  keine  objective  Rechtfertigung  u.  s.  w., 
sondern  Ueberspannung  der  Subjectivität  bis  zur  Forderung  des 
Baptismus  u.  dgl.  m,  Wird  der  ethische,  d.  i.  nach  Vorstehendem 
Vorerst  noch  ursündliche  Rationalismus  diese  und  ähnliche  Wider- 
sprüche ablegen,  und  zu  seiner  stoisch  starren,  kantisch  steifen 
Heiligkeit  die  Lebendigkeit  fügen,  so  werden  wir  nicht  die  letzten 
sein,  die  von  ganzem  Herzen  auf  seine  Seite  treten.  Bis  dahin 
finden  wir  im  Immanuel  der  Schrift-  und  Kirchenlehre,  den  jener 
nicht  hat,  viel  befriedigendere  Conse<juenz. 
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[4134]  Le  Christ  et  la  Conscience.  Lettre  k  un  pasteur  sur  rautorite* 
de  laBible  et  celle  de  J&us-Christ,  par  HL  Pic&ut.  Paria,  Cherbulies. 
1859.    XII  u.  439  S.  gr.  12. 

Eine  traurig  stimmende  Leetüre,  wenn  wir  nach  allen  ans  ihr 
.selbst  sprechenden  Zeugnissen  uns  sagen  müssen,  dass  der  Warm 
des  Skepticismus,  in  seinem  schillerndsten  Larvenstadium  als  Kri- 
ticismus  geschäftig,  das  weiland  christliche  Glaubensleben  nicht 
nur  eines  Individuums,  welches  seinen  Abschied  davon  in  diesen  . 
Briefen  der  Länge  und  Breite  nach  motivirt,  sondern  einer  ganzen 
Nation,  der  es  angehört,  katholischen  und  reformirten  Theils,  weit 
und  breit  bis  ins  Innerste  unterwühlt  hat.  Der  Vf.  läset  zwar  mit 
einer  gewissen  Unparteilichkeit,  in  deren  Gewand  vornehme  Kich- 
ter,  auch  Schriftrichter,  am  liebsten  sich  hüllen,  den  Offenbarungs- 
und Schriftglauben  des  reformirten  Bekenntnisses  in  der 'Person 
seines  Eduard,  mit  welchem  seine  fingirten  und  brieflich  referirten 
Gespräche  geführt  werden,  noch  einigermassen  zu  Worte  kommen. 
Er  bestärkt  uns  damit  in  der  tröstlidhen  Ueberzeugung,  welche 
unsere  eben  laut  gewordene  Trauer  allein  zu  mildern  vermag, 
dass  jener  Glaube  zur  Zeit  wenigstens  noch  Gegenstand  der 
questions  religieuses  dans  l'Eglise  re'forme'e  de  France  ist.  Der  » 
Vf.  will  (laut  der  Einleitung)  einen  Beitrag  zu  ihrer  Lösung  lie- 
fern. Noch  mehr,  er  gehört  nicht  zu  den  Millionen  unserer  Zeit- 
genossen, die  nur  von  sehr  zufalligen  und  äusseren  Gründen  be- 
wogen werden,  ihren  Christennamen  und  nach  Befinden  selbst  ir- 
gend einen  enger  begränzten  confessionellcn  Namen  vor  der  Hand 
mit  andern  Denominationen,  welche  ihren  religiösen  Ansichten 
weit  angemessener  wären,  ehrlich  und  offen  zu  vertauschen,  son- 
dern eifersüchtig  festzuhalten.  Er  gehört  zu  den  Achtbareren, 
bei  denen  dies  Festhalten  auf  inneren  Gründen,  auf  einer  noch 
bestehenden  Beziehung  ihres  inneren  Lebens  zu  dem  Stifter  (ge- 
nauer gesagt:  zu  dem  Urheber  der  Sittenlehre)  des  Christenthums 
beruht  Darum  hat  er  auch  der  factischen  Gemeinschaft  mit  der 
Kirche  und  ihrem  Cultus  keineswegs  den  Bücken  gewandt,  son- 
dern sitzt  und  singt  darin ,  wie  er  uns  versichert,  nach  wie  vor« 
Er  würde  und  könnte  dasselbe  indess  auch  in  einer  Moschee  oder 
höchstens  in  einem  Kahal  thun,  wiewohl  schon  dies  beides  mit 
verhftltnissmässiger  Inconsequenz.  Denn  er  vermag  zwischen  eth- 
nischer und  christlicher  Theologie  und  Moral  zwar  einen  gewissen, 
doch  beim  Lichte  besehen  nur  zu  ungewissen,  fliessenden,  graduel- 
len, nicht  principiellen  Unterschied  anzuerkennen  (p.  400  u.  Ö.). 
Was  es  aber  mit  seinem  Theismus  auf  sich  habe,  dessen  Fahne  er 
krampfhaft  umfasst,  und  wie  wenig  derselbe  sich  trotz  seiner 
Selbstverwahrung  vom  Deismus  unterscheide,  den  er  zu  perhorres- 
ciren  vorgiebt,  möchte  schon  daraus  hervorgehen,  dass  er  zum 
Glauben, « dass  Gott  den  Herrn  auferweckt  hat  von  den  Todten 
und  auch  uns  auferwecken  wird  durch  seine  Kraft,  sich  so  wenig, 
wie  zum  Glauben  an  alles  damit  Zusammenhängende  in  der  zeitlichen 
Bereitung  und  göttlichen  Begründung  unseres  ewigen  HeibujiMp 
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Christo  Jesu,  zu  erheben  im  Stande  ist*  Nehmen  wir  dazu  seine 
Stellung  zum  Evangelium  Johannis  und  seinen  Wahn,  mit  seiner 
eben  erwähnten  Schwach-  und  Kleingläubigkeit  vor  den  Synopti- 
kern besser  bestehen  zu  können  —  dem  er  jedoch  in  Einem  Athem 
widerspricht,  da  auch  diese  sich  gar  manche  Oorrectur  unter  seiner 
blinden  Brille  müssen  gefallen  lassen  —  so  haben  wir  unsern 
Lesern  genug  referirt,  um  ihnen  den  Schluss  zu  überlassen,  dass 
wir  hier  nur  eine  francogalüsche  Auflage  der  eben  angezeigten 
Phase  des  Kationalismus  unter  der  Firma  des  ethischen  vor  uns 
haben.  Was  dort  Unterwerfung  der  Offenbarung  unter  die  Lupe 
eines  durch  Nachdenken  gefundenen  Begriffs  (der  Heiligkeit 
Gottes)  hiess,  das  heisst  hier  —  von  jenseit  des  Eheines  — :  le 
Ohrist  et  la  conscience,  doch  in  einer  ungleich  minder  philo- 
sophisch durchgeführten  Fassung,  die  ihre  Schwächen  vergebens 
unter  rhetorischen  Phrasen  versteckt  und  die  wir  nicht  anders  zu 
bezeichnen  wissen,  als  eine  conscience  luttante  entre  l'ob&ssance 
et  la  reVolte  contre  le  SAgneur  et  son  Ohrist.  Kurz,  es  fehlt 
hier  wie  dort,  an  der  Seine  wie  an  der  Saale,  am  nistet  foeif 
(Hebr.  11,  3). 


Jurisprudenz. 

141351  Erklärung  der  lex  12.  Cod.  de  usufructu  (TTI,  33)  und  motivirte 
£nt8cneiduDg  der  dort  berührten  Fälle  nach  dem  Preuss.  Allgem.  Land- 
rechte. Ein  Beitrag  zur  Lehre  vom  Niesabrauch.  Von  Dr.  Ernst  Pegert« 
Päse  walk,  Braune.  1359.   37  S.  8.  (n.  7»/2Ngr.) 

Die  auf  dem  Titel  dieses  Schriftchens  angeführte  Constitution 
Justinians  bietet,  von  zwei  in  Anm.  11.  S.  9  dieser  Schrift  beiläufig 
berührten  Nebenpuncten  abgesehen,  an  sich  keine  Interpretations- 
schwierigkeiten; die  Absicht  des  Vfs.  geht  auch  nicht  sowohl  auf 
das,  was  man  technisch  unter  Interpretation  versteht,  als  vielmehr 
auf  Betrachtungen  über  die  Motivirung  der  Entscheidungen,  welche 
Justini  an  für  zwei  Fälle  eines  sub  die  ad  quem  und  eines  unter 
einer  Resolutivbedingung  legirten  Niessbrauchs  gegeben  hat  In 
dem  ersteren  Falle  war  ein  dies  incertus  an  (certus  quando)  bestimmt 
(ein  gewisses  Lebensalter,  wenn  es  Jemand  erreichen  würde); 
dass  hier  Justinian  gegen  die  sonst  vorwiegende  Regel,  dergleichen 
Zeitbestimmungen  als  Bedingungen  aufzufassen,  entscheidet,  würde 
dem  Vf.  nicht  auffällig  gewesen  sein,  wenn  er  die  parallele  Ent- 
scheidung für  einen  Fall  des  dies  ä  quo  in  der  1.  5.  0.  quando 
dies  (VI,  53)  erwogen  hätte;  bekanntlich'  ist  jene  Regel  keines- 
wegs ausnahmlos  (vgl.  1.  46.  D.  ad  SC.  Trebell.  XXXVI,  1.).  In 
dem  zweiten  Falle  war  eine  Resolutivbedingung  gesetzt*  welche 
nur  bei  Lebzeiten  einer  gewissen  Person  eintreten  konnte;  die 
Frage,  ob  dieselbe  durch  den  vor  Eintritt  derselben,  erfolgten  Tod 
dieser  Person  wegfalle  y  bejaht  Justinian,   Es  ist  nicht  absaeehea, 
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warum  die«  so  Singular  sei,  als  der  Vf.  glaubt.  Er  scheint  sich 
durch  das  von  Justinian  gewählte  Hauptbeispiel  haben  täuschen 
lassen:  wenn  die  Resolutivbedingung  in  dem  Aufhören  des  wahn- 
sinnigen Zustandes  einer  Person  besteht  und  diese  Person  wahn- 
sinnig stirbt.  Der  Vf.  hält  ein ,  dass  der  Wahnsinn  mit  dem  Tode 
aufhöre;  aber  Justinian  spricht  noch  von  „ähnlichen  Fällen"  und  * 
die  Basiliken  fähren,  wie  der  Vf.  selbst  bemerkt,  den  Fall  der 
Kinderlosigkeit  an;  hört  etwa  auch  diese  mit  dem  Tode  auf?  Noch 
unbegreiflicher  aber  ist,  wie  der  Vf.  S.  25  die  gleiche  Entscheidung, 
welche  1.  32.  §.  6  D.  de  usufr.  leg.  für  den  Fall:  donec  mentif 
compos  fiat,  giebt,  für  nicht  analog  dem  vorliegenden  Falle:  donec 
in  furore  remanserit,  erachten  kann ,  während  er  fünf  Seiten  vor- 
her (S.  20)  wörtlich  selbst  sagt:  „auf  so  lange  als  ...  im  Wahn- 
sinn verbleibt,  oder,  was  dasselbe  ist,  bis  dahin,  dass  dieser  gesund 
geworden  ist"  — .  Es  ist  mithin  ( —  worüber  der  Vf.  in  dem  Vor- 
worte eine  Stimme  der  Kritik  provocirt  — )  nicht  zu  glauben,  dass 
der  Vf.  mit  der  Veröffentlichung  seiner  Gedanken  über  Justinians 
Entscheidung  der  Wissenschaft  oder  nur  sich  selbst  genützt  habe. 
Ueber  die  Richtigkeit  der  angehängten  Entscheidung  dieser  beiden 
(gewiss  wenig  praktischen)  Fälle  nach  dem  Preussischen  A.  L.  B. 
enthalten  wir  uns  eines  Urtheils. 

[41361  Beiträge  zu  v.  Savigny's  Geschichte  des  Römischen  Rechts  im 
Mittelalter.  Aus  den  Handschriften  der  k.  Bibliothek  zu  Königsberg  mit» 
getheilt  von  L  Steffenhagen ,  stud.jur.  Königsberg,  (Schubert  u.  Seidel.) 
1858.    39S.gr.  8.   (n.  7V2Ngr.) 

Der  Vf.  hat  die  verdienstliche  Arbeit  unternommen,  die  juri- 
stischen Handschriften  der  Königsberger  Universitätsbibliothek, 
soweit  sie  sich  auf  die  Glossatoren  und  Postglossatoren  beziehen, 
durchzugehen  und  das  hiernach  Gefundene  im  Anschlüsse  an  von 
Savigny's  Darstellung  im  5.  und  6.  Bde.  seiner  Geschichte  des 
R.  IL  aufzuzeichnen.  Dieser  Aufzeichnung  ist  bibliographische 
Genauigkeit  und  literarhistorische  Umsicht  nachzurühmen.  Als 
das  Werthvollste  erscheint  die  ursprüngliche  Redaction  des  von 
Briegleb  1843  herausgegebenen  Werkes  des  Faxiolus  de  summaria 
cognitione,  welche  freilich  nicht  ganz  vollständig  in  Königsberg 
vorhanden  ist,  uncU demgemäss  vom  Vf.  in  Bekker's  und  Muther's 
Jahrbuch  des  gem.  deutschen  Hechts  veröffentlicht  werden  soll. 
Ausserdem  hat  der  Vf.  S.  12  — 19  der  vorlieg.  Schrift  eine  quaestio 
des  Dinns  aus  einer  dortigen  Handschrift  abdrucken  lassen. 

[41371  Die  Vorarbeiten  zum  Württembergischen  Land-Rechte  vom  1.  Juni 
1610,  im  Auftrage  des  K.  Württemb.  Justiz -Ministeriums  aus  Archival- 
Urkunden  herausgegeben  von  Ed.  Faber,  Obertribunalrath  und  Dr.  A. 
Schl088feerger .  Arohivrath.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  C.  G.  von  Wächter, 
Geheimer-Kath  u.  Professor  in  Leipzig.  Stuttgart,  K.  Hofbuchh.  von 
Weise.  1859.   28,  XXXVI  u.  754  S.  lex.  8.   (baar  n.n.  3  Thlr.) 

Für  die  Auslegung  des  „dritten"  Württembergischen  Land? 
rechts  vom  J.  1610,  welches  «um  grosse*  Theil  noch.  heutaiftMMM 
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In  gesetzlicher  Geltung  sich  befindet,  bilden  das  wichtigste  Hülfs* 
mittel  die  sehr  eingehenden  Relationen,  welche  von  den  Oberrathen 
Dr.  Haag  und  Dr.  Eisen  grin  in  den  J.  1604 — 1606  zum  Zwecke 
der  Revision  des  „zweiten"  Landrechts  vom  J.  1567  erstattet  und 
hierauf  von  Commissionen  berathen  wurden.  Von  diesen  Vorarbei- 
ten ist  ein  einziges  Original -Exemplar  im  K.  Haus-  und  Staats- 
archive vorhanden,  das  jedoch  theils  schwierig  zu  entziffern,  theils 
bereits  stellenweise  vom  Moder  ergriffen  ist.  Um  nun  diese  wich- 
tige Hülfsquelle  zur  Kenntniss  des  vaterländischen  Rechts,  aus 
welchem  bisher  die  württembergischen  Juristen  nur  durch  Gestattung 
von  Abschriften  einzelner  Stellen  und  mit  grosser  Mühe  schöpfen 
konnten,  allgemein  zugänglich  zu  machen  und  zugleich  vor  all- 
mäligem  Versiegen  zu  bewahren,  hat  auf  den  Antrag  des  Justiz- 
ministeriums S.  M.  der  König  von  Württemberg  unterm  27.  Mai 
vor.  J.  die  Veröffentlichung  derselben  durch  wörtlichen  Abdruck 
angeordnet.  Die  sämmtlichen,  diese  Vorarbeiten  in  sich  begreifen- 
den Land-Rechts- Acten  liegen  in  der  oben  bezeichneten  mit  grosser 
archivalisoher  Genauigkeit  besorgten  Ausgabe  nun  vor,  über  deren 
Einrichtung  die  Herausgeber .  sich  in  der  Einleitung  ausführlich 
verbreiten.  Eine  besonders  werthvolltf  Zugabe  des  Werkes  bildet 
die  von  dem  speciell  um  dio  württembergische  Rechtsgeschichte 
bereits  so  verdienten  Gohoimeu  Rath  Dr.  v.  Wächter  in  Leipzig 
beigegehone  Vorrede,  welche  einen  Ueberblick  der  Entstehungs- 
geschichte des  dritten  Landrechts  und  vorangehend  eine  sehr  inter- 
essante Vergleichung  der  Württembergischen  Landrechte  und  der 
Kursächsischen  Constitutionen  von  1572  enthält  In  Bezug  auf 
letztere  erwähnt  der  Vorredner  die  Verdienste  Haubolds  und  Gott- 
achalks, und  neuerlich  Schleuers  um  die  Benutzung  der  in  den  so- 
gen. Consultationes  Saxonicae  enthaltenen  Vorarbeiten  zu  den  ge- 
dachten Constitutionen  und  spricht  im  Anschlüsse  hieran  sein  Be- 
dauern aus:  „das»  man  noch  zur  Zeit  keinen  vollständigen  correcten 
und  au  verlässigen  Abdruck  jener,  für  Auffassung  und  Anwendung 
des  Sächsischen  Rechts  und  für  die  Wissenschaft  überhaupt  so  be- 
deutsamen Entwürfe  und  Verhandlungen  besitzt41  Möge  dieses 
Desiderium,  welches  hier  durch  den  Mund  eines  der  vorzüglichsten 
Kenner  unserer  deutschen  Rechtzust&nde  so  warmen  Ausdruck  er- 
hält, nicht  lange  mehr  auf  seine  Erfüllung  warten  lassen! 

[4138]  Der  Gerichtsstand  der  freiwilligen  Unterwerfung.  Eine  civil- 
processualische  Abhandlung  von  Dr.  G.  Ferd.  Reatl,  Privatdoc  u.  Recbts- 
anw.  in  Giessen.  Giesscn,  J.  Rickersche  Buchh.  18ö9.  VIII  u.  244  S. 
gr.  8.   (n.  1  Thlr.) 

Der  Vf.,  welcher  schon  früher  (Zeitschr.  f.  Civilr.  u.  Proc 
N.  F.  Bd.  15.  S.  123  ff.)  die  Gerichtsstände  des  Wohnortes,  der 
gelegnen  Sache,  der  Obligation  sehr  gründlich  behandelt  hat,  giebt 
im  vorlieg.  Buche  eine  nicht  minder  tüchtige  Monographie  der  Lehre 
von  dem  gewöhnlich  sogen,  prorogirten  Gerichtsstände.  Die  Schrift 
zerfallt  in  drei  Capitel,  deren  .1.  den  Begriff,  die  Benennung  und 
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das  Gebiet  der  Anwendung  dieses  Gerichtsstandes  (S.  2  —  32)  dar- 
legt, wobei  S.  21  ff.,  soweit  hieher  gehörig,  eine  Schilderung  der 
römischen  Gerichtsstandsverfassung  gegeben  und  hieraus  eine  grosse 
Verbreitung  des  G.  der  freiwilligen  Unterwerfung  bei  den  Körnern  « 
erklärt,  schliesslich  auch  auf  die  Gründe  eingegangen  wird,  welche 
heutzutage  die,  wenn  gleich  viel  seltenere  Anwendung  dieses  G.'s 
veranlassen  können.  In  Cap.  2..  „rechtliche  Natur  des  G.'s  der 
freiw.  Unterwerfung"  handelt  der  1.  Abschn.  vom  Gericht  (S.  33  — 
50),  hier  summarisch  über  Gerichtsbarkeit,  dann  speciell  über  den 
vom  Vf.  sogenannten  „Gerichtsstand  der  Litiscontestation,"  welcher 
dadurch  begründet  wird,  dass  die  Parteien  die  Incompetenz  eines 
Gerichts  nicht  gerügt  und  vor  ihm  Litern  contestirt  haben  — ,  der 
2.  und  umfassendste  (S.  51  —  213)  von  der  Begründung,  der  3. 
endlich  (S.  214  —  216)  von  dem  Unter-  und  Uebergang  dieses 
Gerichtsstandes«  In  dem  vorgedachten  Hauptabschnitte  des  Buches, 
in  welchem  der  Vf. .  einen  „Versuch  der  Lösung  dieser  Aufgabe 
nach  allgemeinen  Rechtsgrundsätzen"  vorangehen  lässt,  unterschei- 
det er  weiter  zwischen  den  Handlungen  der  Parteien  und  denen  des 
Richters  zur  Begründung  des  G.'s;  er  gebt  in  ersterer  Hinsicht  in 
§.  8  — 12  speciell  auf  das  ältere  römische  Hecht  ein,  und  erörtert 
§.  13  —  22  das  neuere  römische  Recht,  wobei  er  auch  der  Dogmen- 
geschichte eine  sehr  ausgedehnte  Behandlung  (S.  120  —  164)  wid- 
met Seine  Hauptsätze  sind:  Nach  Justinianischem  und  heutigem 
Recht  giebt  es  zwei  Hauptformen  der  freiwilligen  Unterwerfung 
der  Parteien,  $ie  des  älteren  römischen  Rechts,  welche  die  Erklä- 
rung des  Unterwerfungs  -Willens  derselben  gegenüber  dem  gesetz- 
lich incompetenten  Richter  ist  (die  „gerichtliche  freiwillige  Unter- 
werfung"), und  die  des  Justinianischen  Rechts,  der  zwischen  den 
Parteien  geschlossene  Unterwerfungsvertrag  (die  „vertragsmässige 
freiwillige  Unterwerfung").  Der  aussergerichtliche  Verzicht  einer 
Partei  auf  den  privilegirten  Gerichtsstand  ist  nicht,  wie  man  bisher 
annahm,  innerlich  verschieden  von  dem  Unterwerfungsvertrage, 
Zur  Begründung  des  G.'s  der  freiwilligen»  Unterwerfung  gehört  aber 
ausser  der  freiwilligen  Unterwerfung  der  Parteien  auch  noch  die 
Annahme  der  Sache  durch  den  gesetzlich  incompetenten  Richter* 
Das  letztere  führt  der  Vf.,  gleichfalls  unter  Berücksichtigung  der 
verschiedenen  Ansichten  Anderer,  in  §.  23  ff.  aus,  wobei  er  zugleich 
auf  die  deutschen  Reichsgesetze  und  die  Praxis  eingeht  —  Im  3. 
Cap.  wird  ein  Ueberblick  der  Gestaltungen  gegeben,  welche  der 
G.  der  freiwilligen  Unterwerfung  in  den  deutschen  Partikular- 
rechten erfahren  hat  (§.  31.  S.  217  —  235)  und  in  einem  Anhange 
sodann  ein  Gesetzvorschlag  dafür  aufgestellt  (§.  32),  indem  der  V£ 
von  der  noch  wenig  beherzigten,  aber  gewiss  sehr  richtigen  Auf- 
fassung ausgeht,  dass:  „wie  es  die  Aufgabe  einer  jeden  wissen- 
schaftlichen Arbeit  auf  praktischen  Gebieten  ist,  dass  sie  mit  Vor- 
sehlägen abschliessen,  die  einen  vollkommenen  Zustand  der  Völkerjr 
herbeizuführen  bezwecken,  so  auch  die  Aufgabe  einer  rechtswissen- 
schaftlichen Arbeit  sei,  zu  prüfen,  ob  die  aus  früheren  JahrhuAr 
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derten  überlieferten  Gesetze  dem  Bedürfnisse  der  Gegenwart  genü- 
gen, so  wie  die  gefundenen  Resultate  mit  der  Empfehlung  ihrer 
Berücksichtigung  dem  Gesetzgeber  vorzulegen/'  (S.  235.)  Sein 
Gesetzesvorschlag  geht  dahin:  „Art.  1.  Ein  Gericht  wird  durch 
freiwillige  Unterwerfung  der  Parteien  und  durch  die  Annahme  der 
Sache  von  seiner  Seite  competent.  Die  freiwillige  Unterwerfung  der 
Parteien  ist  deren  wissentliche  Anerkennung  des  Gerichts.  Das 
Gericht  ist  zur  Annahme  der  Sache  nicht  verpflichtet,  doch  wird 
ihm  empfohlen,  eine  solche  Sache  ohne  gute  Gründe  nicht  abzu- 
lehnen. Art.  2.  Der  Vertrag  der  Parteien,  wodurch  sich  der  Be- 
klagte einem  gesetzlich  incompetenten  Gerichte  zu  unterwerfen  ver- 
spricht (Unterwerfungsvertrag),  ist  gültig."  Der  Vf.  setzt  hierbei 
voraus ,  dass  kein  Gericht  in  einer  Sache  competent  werden  könne, 
wenn  es  nicht  die  betreffende  Gattung  von  Gerichtsbarkeit  besitzt, 
was  unseres  Erachtens  doch  wohl  im  Gesetze  hätte  ausgesprochen 
werden  sollen« 

[4139]  Der  Kirchenbann  nach  canonischem  Rechte ,  in  seiner  Entstehung 
und  allmäligen  Entwickelung  dargestellt  von  Dr.  Bruno  Schilling,  ao. 
Prof.  d.  Rechte  an  der  Univ.  Leipzig.  Leipzig,  Gräfe.  1859.  VIII  u. 
213  S.  gr.8. 

Diese  zu  guter  Uebersicht  ihres  Gegenstandes  leicht  verhel- 
fende Schrift  enthält  in  Folge  der  Titelbezeichnung  nur  a  potiori 
ein  reichliches  Drittheil  mehr  als  sie  zu  leisten  die  Zusage  macht 
Denn  die  1.  Hauptabthl.  (S.  1  —  96)  bespricht  nach  einem  ein- 
leitenden §.  von  den  kirchlichen  Strafen  überhaupt  zunächst  die 
Strafen  im  eigentlichen  Sinne,  a)  die  gemeinschaftlichen  (als  da 
sind:  Geldstrafen,  Verbannung,  Entziehung  des  kirchlichen  Be- 
gräbnisses) und  b)  die  eigentümlichen  (Einschliessung  in  ein  Klo- 
ster, Gefangnissstrafe,  körperliche  Züchtigung,  Suspension,  Irregu- 
larität, Amtsentsetzung,  Degradation)  und  geht  dann  zu  den  kirch- 
lichen Censuren  fort,  die  zuerst  im  Allgemeinen  in  ihrer  Ausprä- 
gung vor  dem  12.  Jahrh.  und  von  da  ab  und  in  ihren  specifischen 
Graden  —  als  Suspension,  Interdict  und  Kirchenbann  —  erläutert 
werden.  Mit  der  Erwähnung  des  letzteren,  als  Summum  geltenden, 
beginnt  das  eigentliche  Hauptthema,  das  der  Titel  proclamirt 
Das  1.  Cap.  ( —  131)  entwickelt  die  Geschichte  dieses  kirchliehen 
Instituts  bis  zum  5..  Jahrh.  Nach  einem  Proömium  über  die  Banne 
der  Juden  und  Heiden  wird  der  der  Christen  als  jenen  nicht  .nach- 
entlehnt in  seiner  Selbstständigkeit  (von  Christo  eingesetzt,  von 
seinen  Aposteln  zur  Geltung  gebracht,  durch  die  canones  aposto- 
lorum  weiter  ausgebildet)  nach  dem  Rechte  seiner  Verhängung  und 
nach  seiner  Anwendung  als  excommunicatio  perpetua  et  temporalis, 
major  et  minor  und  in  seiner  Explosion  gegen  ganze  Kirchen  und 
partiell  gegen  deren  Bischöfe  dargestellt.  Das  2.  (—  160)  führt 
tPdas  angelegte  Geschichtsbild  bis  ans  11.  Jahrh.  aus,  handelt  dem« 
nach  von  des  Kirchenbannes  bürgerlichen  Wirkungen,  dem  Unter- 
schiede der  exc.  medicinalis  und  mortalis,  von  den  dabei  herkömm* 
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liehen  Formeln  nnd  Geremonieen  und  namentlich  von  den  nöthigen 
Erfordernissen  seiner  Yerhängnng  (trifftiger  Grund,  vorgängige 
Verwarnung,  vollständige  Gewissheit  des  betr.  Vergehens,  Schei- 
dung des  Unschuldigen  von  dem  Schuldigen)  nnd  von  der  Los- 
sprechnng  von  ihm«  Das  3.  ( —  213)  geht,  zum  Theil  nur  in 
näheren. Exaggeraüonen  der  dagewesenen  Kategorieen,  bis  in  die 
neuere  Zeit  herab,  belegt  des  KBannes  Anwendung  durch  weit" 
geschichtlich  gewordene  Casus  (Heinrich  IV.,  Friedrich  IL ,  Philipp 
der  Schöne),  geht  auf  gesetzliche  Milderungen  desselben  ein  und 
eharakterisirt  dann  neuere  mit  ihm  in  Verbindung  gesetzte  Institute; 
kommt  auf  die  Absolutio  ad  cautelam  et  ad  reincidendum,  auf  den 
Vorbehalt  der  Fälle,  auf  die  Specialitäten  der  Bulle:  In  coena 
Domini  nnd  schliesst  mit  der  Darstellung  des  Verhältnisses  des 
Kirchenbannes  zur  Staatsgewalt  In  lichtvollem  Zusammenhange 
entwickelt  sich  in  den  fortlaufenden  §§.  das  Lehrwesen  des  betr. 
Instituts  und  seine  praktische  Auswirkung  und  die  am  Schlüsse 
jedes  Hauptabschnittes  gezogenen  Resultate  erleichtern  den  Ein- 
blick in  das  ganze  Institut  auch  zur  Anerkennung  des  in  ihm  sich 
kund  gebenden  consequenten  Einheitsgeistes;  die  reichlich  sich 
einstellenden  Anmerkungen  belegen,  ohne  Prägravation  mit  Casu- 
istik,  den  Text  mit  den  nöthigen  Quellencitaten  in  weitgrei&nder 
Belesenheit. 

[4140]  Das  Verbrechen  des  Diebstahls,  insbesondere  nach  dem  Thüringer 
Strafgesetzbuchs ,  von  Cph.  Arndt  VOU  Egidy ,  Herz.  Sachsen-Coburg- 
Gothaischem  Reg.-  u.  Justizrathe.  Leipzig,  Voigt  u.  Günther.  1859. 
VIII  u.  196  S.  gr.8.   (n.  1  Thlr.) 

Ein  Commentar  zu  den  den  Diebstahl  behandelnden  Artt.  213 
—  231  des  sogen.  Thüringischen  Strafgesetzbuchs.  Der  Vf.  hat 
bei  den  einzelnen  Bestimmungen  dieser  Artikel  sowohl  die  ein* 
schlägige  Literatur — und  zwar  vorzugsweise  des  Thüringischen  und 
Kön.  Sächsischen  Rechts,  weiter  auch  die  der  andern  Staaten,  — * 
als  nnd  besonders  die  Praxis  der  Thüringischen  Staaten,  Vorzugs« 
weise  die  seines  speciellen  Vaterlandes  Coburg- Gotha  berücksieh* 
tigt,  und  die  Darstellung  derselben  mit  zahlreichen  eigenen  Aus* 
führungen  verbunden.  Indem  ihm  hierbei  eine*  langjährige  Spruch* 
praxis  zu  Statten  kam,  hat  er  einen  sehr  werthvollen  kritischen 
und  .  doch  zugleich  praktischen  Commentar  zu  dem  betreffenden, 
bekanntlich  vor  allen  übrigen  anwendbarsten  Theile  jenes  Straß- 
gesetzbnehs,  hiermit  aber  auch  zugleich  einen  Beitrag  zur  Wissen- 
schaft das  Strafrechts  überhaupt  geliefert  Zu  einem  auszugswei- 
sen näherem  Eingehen  eignet  sich  die  Schrift  ihrer  Form  nach  hier 
nicht;  wir  erlauben  uns  daher  blos  zu  zwei  Puncten  Bemerkungen 
aus  der  K.  Sächsischen  Spruchpraxis  hinzuzufügen.  Bei  Art.  218 
und  221  (S.  91  und  118)  hat  der  Vf.  den  Begriff  „Gebäude4'  be- 
sprochen, dabei  jedoch  nicht  festgestellt,  von  wann  an  ein  im  Ent- 
stehen begriffenes  Gebäude  für  ein  solches,  worauf  sich  die  Bestim- 
mung wegen'  des  nächtlichen  Einsteigens  u.  s.  w.  bezieht,  zu  halten 
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sei.  In  einem  Falle,  wo  der  Dieb  zur  Nachtzeit  über  eine  Breter- 
vermachung,  die  ein  im  Bau  begriffenes  Haus  umgab,  gestiegen 
war  und  Handwerkszeug  aus  letzterem  gestohlen  hatte ,  wurde  von 
dem  betreffenden  K.  Sächs."  Appellationsgericht  der  Diebstahl  nur 
als  ein  einfacher  angesehen,  da  das  Haus  noch  nicht  Thüren  und 
JPenster  hatte.  Ferner  erwähnt  der  Vf.  S.  126  bezüglich  der  Frage: 
ob  ein  für  ein  gewisses  Schloss  früher  bestimmt  gewesener,  aber 
verloren  gegangener  Schlüssel,  welcher  vom  Diebe  gefunden  und 
zur  Eröffnung  jenes  Schlosses  benutzt  wird,  für  einen  Nachschlüs- 
sel zu  achten  sei ,  nur  die  verneinende  Ansicht  des  Obertribunals 
zu  Berlin.  Die  gleiche  Ansicht  wird  man  auch  in  der  K.  Sächsi- 
schen Spruchpraxis  annehmen  dürfen,  welche  in  einem  Falle,  wo 
Jemand  einen  Diebstahl  unter  Benutzung  eines  Schlüssels  verübt 
hatte,  den  der  Yertheidiger  als  den  vom  Eigenthümer  früher  ver- 
lorenen rechten  Schlüssel  bezeichnete,  während  der  letztere  den 
Verlust  zwar  zugab,  aber  den  Schlüssel  nicht  zu  recognosciren  ver- 
mochte, —  um  deswillen  einen  ausgezeichneten  Diebstahl  annahm, 
weil  die  blosse  Möglichkeit,  dass  der  Dieb  den  rechten  Schlüssel 
benutzt  habe,  um  so  weniger  berücksichtigt  werden  könne,  als  der 
Angeschuldigte  selbst  von  dieser  Voraussetzung  keineswegs  aus- 
gegangen sei. 

[41411  Die  Vorschriften  der  K.  S.  Strafpro cessordnung  vom  11.  Aug. 
1855  betr.  das  Verfahren  in  gerichtsamthchen  Untersuchungen,  unter 
Berücksichtigung  der  strafprocessrechtlichen  Verordnungen  und  .Ent- 
scheidungen bis  zum  Ende  des  J.  1858,  bearbeitet  von  Cr.  A.  V.  Metxsch, 
Actuar  im  K.  Gerichtsamte  zu  Penig.  Bevorwortet  von  dem  K.  Ober- 
staatsanwälte Dr. F. Schwarze.  Leipzig,  Barth.  1859.  XII  u.  71  S.  gr.8. 
(n.l6Ngr.) 

Die  Vorschriften  der  Sächsischen  Strafprocessordnung  über 
das  obbezeichnete  Verfahren*  bieten  in  so  fern  einige  Schwierig- 
keiten#hres  Verständnisses,  als  sie  nur  in  der  Form  von  Ausnahme- 
bestimmungen von  den  als  Kegel  anzusehenden,  über  das  Verfahren 
in  bezirksgerichtlichen  Untersuchungen  geltenden  Sätzen  aufgestellt 
sind,  nun  aber  das  Ineinanderfügen  von  Eegel  und  Ausnahme  in 
manchen  Fällen  Kaum  zu  Zweifeln  und  Bedenken  lässt.  Eine  in 
den  Geist  des  Gesetzes  eingehende;  durch  praktische  Erfahrungen 
unterstützte  Darstellung  dieses  Theiles  des  Sächsischen  Strafver- 
fahrens würde  daher  als  eine  sehr  dankenswerthe  Arbeit  auf  dein 
Gebiete  dieses  Partikularrechts  zu  begrüssen  sein.  Die  vorlieg. 
Schrift,  zwar  immerhin  ein  Zeugniss  fleissigen  Strebens,  entspricht 
gleichwohl  einer  derartigen  Erwartung  nur  zum  geringsten  Theile. 
Sie  enthält  zum  bei  weitem  grössten  Theile  nichts  als  einen  theils 
wörtlichen,  theils  auszüglichen  Abdruck  der  für  das  einzelrichter- 
Hche  Verfahren  zur  Anwendung  kommenden  Artikel  der  Straf- 
processordnung, begleitet  von  Gitaten  der  einschlagenden  §§.  der 
Ausf.- Verordnung,  der  Instruction  f.  d.  Gerichte,  einiger  Entschei- 
dungen des  0 AGerichts  aus  der  Gerichtszeitung,  einiger  Gener al- 
•  Verordnungen  u.  dergl.    Nur  in  wenigen  Fällen!  z.  B.  S.  18.  24. 
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51  ist  3er  wesentliche  Inhalt  der  letzteren  dem  Text  eingeschaltet, 
and  diese  wenigen  Stellen  allein  sind  es,  welche  somit  wirklich 
etwas  nicht  schon  sonst  allgemein  Bekanntes  bieten;  welchem 
Zwecke  im  Uebrigen  das  Büchlein  dienen  soll,  ist  nicht  abzusehen, 
da  von  jedem  einzelrichterlichen  Beamten  die  Kenntniss  der  ein- 
schlagenden Bestimmungen  oder  doch  wenigstens  des  Ortes  bean- 
sprucht werden  kann,  wo  er  sie  in  der  Strafprocessordnung  und 
den  dazu  gehörigen  Verordnungen,  die  ihm  allerseits  zur  Hand 
sind,  zu  suchen  hat«  Es  wäre  ein  schlimmes  Zeugniss  für  die 
theoretische  Bildung  der  sächsischen  Juristen,  wenn  sie  etwa  erst 
mit  Hülfe  des  dem  Buche  beigegebenen  ausführlichen  alphabeti- 
schen Sachregisters  sich  in  der  Praxis  über  die  jedesmal  einschla- 
genden Vorschriften  der  St.-P.-O.  u.  s.  w.  informiren  müssten. 
Das  Buch  ist  freilich  —  obwohl  diess  gewiss  nicht  in  der  Absicht 
des  Vfs.  gelegen  hat  —  ganz  darnach  angethan,  die  Stellen  einer 
solchen  Nothbrücke  für  diejenigen  zu  vertreten,  die  aus  den  ihnen 
ziemlich  fremd  gebliebenen  Bäumen  der  „  grauen "  Theorie  in  das 
frische  „Grün"  der  Praxis  hinüber  zu  klettern  sich  bemühen:  denn 
es  enthält  nicht  nur  die  besonderen,  von  der  Kegel  abweichenden 
Bestimmungen  über  das  gerichtsamtliche  Verfahren,  sondern  auch 
alle,  dem  letzteren  mit  dem  bezirksgerichtlichen  Verfahren  gemein- 
schaftlichen Vorschriften,  z.  B.  die  von  der  gerichtlichen  Polizei 
und  von  den  Rechtsmitteln  im  allgem.  Theile,  ferner  von  der  Ge- 
stellung und  Vernehmung  der  Angeschuldigten,  von  den  Sachver- 
ständigen, den  Zeugen,  der  Aussuchung  u.  s.  w.  im  besonderen 
Theile  der  St-P.-O.,  so  dass  es  also,  seiner  Anlage  nach,  dem 
einzelrichterlichen  Beamten  den  Besitz  (und  damit  wohl  auch  die 
weitere  Kenntniss)  der  letzteren  selbst  ganz  entbehrlich  machen 
würde.  Dabei  laufen  jedoch  noch  manche  IrrthÜmer  und  Unvoll- 
ständigkeiten  mit  unter.  So  heisst  es  z.  B.  S.  39  in  dem  Auszuge 
aus  Axt  212  des  Str.-P.-O.  wörtlich:  „Als  Zeugen  können  nicht 
befragt  werden:  1)  Beamte,  vergl.  §.  55  der  Ausf.- Verordnung 
2)  "u.  s.  w.,  während  bekanntlich  nur  eine  Eestriction  hinsichtlich 
des  Zeugnisses  Beamter  ausgesprochen  ist  Ferner  sind  bei  dem 
S.  17  abgedruckten  Artikel  358  der  St.-P.-O.  zwar  mehrere  §§.  der 
Ausf. -Verordnung  citirt,  es  ist  aber  nicht  auf  den  viel  wichtigeren 
Umstand,  dass  hier  auch"  die  Vorschriften  des  Art.  110.  Abschn.  1 
und  115.  Abschn.  2.  der  St-P.O.  analoge  Anwendung  finden,  durch 
ein  Citat  hingewiesen.  —  Um  dem  Vf.  vollständig  gerecht  zu  wer- 
den, möge  schliesslich  noch  bemerkt  werden,  dass  er  auch  an 
einigen,  freilich  sehr  wenigen,  Stellen  eigne  Anmerkungen  beigefügt 
hat  Nur  enthält  leider  gleich  die  erste  derselben  S.  1  wieder  eine 
Unrichtigkeit,  indem  von  den  Art.  31.  der  St-P.-O.  aufgeführten 
Verbrechen  nicht  blos  die  in  Art.  371—373  der  St-P.-O.  erwähn- 
ten zur  Zuständigkeit  des  Bezirksgerichts  gehören,  sondern  auch, 
nach  Artt  44,  45  der  St.-P.-O.  die  Selbsthülfe  unter  Anwendung 
von  Gewalt  oder  Bedrohung  mit  solcher. 


1859.  III. 


266 


Medioin  und  Chirurgie. 


[4142]  Ein  Beitrag  zur  Strafrechtsgeßchichta  der  deutseben  Schweiz. 
Gratulationsschrift  der  staatswissenschaftlichen  Facultät  der  Univ. 
Zürich  zum  15.  März  1859  als  dem  50jährigen  Doctorjubiläum  des  Hrn. 
G.  Rath  u.  Professor  Mittermaier  in  Heidelberg.  Zürich,  Druck  von 
Bürkli.  1859.   29  S.  gr*4. 

Der  auf  einem  innern  Titel  dieser  Gelegenheitsschrift  genannte 
Vf.  dieses  werthvollen  Beitrags  zur  schweizerischen  Strafrechts- 
geschichte ist  Professor  Osenbrüggen  in  Zürich.  Nach  einer 
einleitenden  Uebersicht  über  die  wissenschaftliche  Entwickelung 
der  deutschen  Strafrechtsgeschichte  und  näherer  Würdigung  dessen, 
was  bisher  für  die  schweizerische  geschehen  ist,  —  wobei  der  Vf. 
mit  Recht  auf  die  enge  Verbindung  der  Strafrechtsgeschichte  mit 
•der  allgemeinen  Culturgeschichte  hinweist  — hebt  er  zwei  Themata: 
Mord  und  Todtschlag,  ehrliche  und  unehrliche  Sachen  heraus, 
deren  Durchführung  er  in  zahlreichen  Landbüchern  und  andern 
schweizerischen  Land-  und  Stadtrjechten  des  Mittelalters  verfolgt. 
Es  bedarf  keiner  besondern  Erwähnung,  wie  Manches  auch  für  die 
deutschrechtliche  Entwickelung  dieser  Partie  des  Strafrechts  hier- 
aus resultirt. 
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[4143]  Die  Cellularpathologie  in  ihrer  Begründung  auf  physiologische 
und  pathologische  Geweblehre.  Zwanzig  Vorlesungen ,  gehalten  wäh- 
rend der  Monate  Februar,  März  und  April  1858  im  pathologischen  Institute 
zu  Berlin  von  Rud.  YirchOW,  o.  ö.  Prof.  d.  pathoL  Anatomie,  der  allgem. 
Pathologie  u.  Therapie  an  der  Univ.  u.  s.  w.  zu  Berlin.  Mit  144  Holzschn. 
Berlin,  Hirschwald.  1858.  XVI  u.  440  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Seit  längerer  Zeit  hat  wohl  kein  Erzeugniss  der  ärztlichen 
Literatur  die  Aufmerksamkeit  der  Fachgenossen,  denen  die  Wissen- 
schaft mehr  eine  Göttin,  als  eine  Milch  gebende  Kuh  ist,  sc*  auf 
sich  gezogen,  als  dieser,  auf  stenographischen  Grundlagen  be- 
ruhende Abdruck  der  Vorlesungen  V.'s.  über  Cellularpathologie, 
d.  i.  der  praktischen  Verwerthung  der  Theorie  vom  Wesen  und 
von  der  Bedeutung  der  Pflanzen-  und  Thierzellen  auf  die 
Vorgänge  im  gesunden  und  kranken  menschlichen  Organismus. 
Wie  eine  grosse  Anzahl  gereifter  Aerzte  Monate ,  hindurch  mit 
immer  gesteigertem  Interesse  den  geistreichen  und  mit  seltener 
Virtuosität  im  Vortrage  gehaltenen  mündlichen  Darlegungen  und 
Auseinandersetzungen  des  Vfs.  folgten,  so  wird  auch  kein  streben- 
der Arzt,  hat  er  sie  einmal  begonnen,  sich  von  der  Leetüre  dieser 
anziehenden  Vorträge  trennen  können,  wird  ihn  auch  vielleicht, 
gleich  wie  den  Ref.  dabei  das  unangenehme  Gefühl  begleiten, 
fast  stets  nur  im  grellen  Lichte  mikroskopischer  Beleuchtung  wan- 
deln zu  müssen,  zwar  an  der  Hand  eines  tüchtigen  und  erprobten, 
jedoch  gewiss  nicht  für  alle  Wahrnehmungen  untrüglichen  und 
aljen  Täuschungen  unzugänglichen  Führers.   Dem  sei  jedoch,  wie 
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ihm  wolle;  mögen  die  Schlüsse,  welche  der  Vf.  in  Bezog  auf  Be- 
form und  Umsturz  mancher  als  festbegrändet  erachteter  patholo- 
gischer- Lehren  aus  seinen  Studien  und  Beobachtungen  sieht  — ' 
und  diess  wird  nicht  ausbleiben  —  noch  so  vielfache  Anfechtungen 
zu  erleiden  haben,  ein  wesentlicher  Fortschritt  in  der  Deutung 
dunkler  Vorgänge  im  kranken  und  gesunden  Leben  ist  durch  die- 
selben bewirkt  worden.  Diese  Ueberzeugung  dringt  sich  mit  der 
der  Wahrheit  innewohnenden  eigentümlichen  Macht  unwidersteh- 
lich auf,  wenn  man  die  logische  Entwickelung  der  Ideen  des  Vfs. 
zu  verfolgen  sich  angelegen  sein  lässt«  —  Wenn  je,  so  ist  bei  An- 
zeige dieses  Werkes  im  Ref.  der  Wunsch  aufgestiegen,  recht  viel 
Kaum  benutzen  zu  dürfen,  um  eine  nur  einigermaassen  befriedigende 
Uebersicht  des  reichen  Inhaltes  seinen  Lesern  liefern  zu  können, 
vornehmlich  zu  Gunsten  derjenigen  unter  ihnen,  welchen  das  Buch 
selbst  nicht  zugänglich  werden  dürfte  und  die  doch  bald  genug  in 
Fachjournalen  Besprechung  und  Bekämpfung  der  vorgebrachten 
Ansichten  zu  lesen  bekommen  werden.  Möge  der  gedrängte  Ver- 
such, den  die  folgenden  Zeilen  bieten,  wenigstens  vom  eben  er- 
wähnten Oesichtspunct  aus  sich  einiger  Anerkennung  zu  erfreuen 
haben.  —  Vorl.  I.  Die  Zelle  erscheint  als  das  letzte  wirkende 
Element  des  lebenden  Körpers,  an  sie  ist  der  eigentliche  Fortgang 
und  die  Erhaltung  des  Lebens  gebunden.  Aebnlichkeit  und  Un- 
äbnlichkeit  der  Pflanzen-  und  Thierzelle.  Einfache,  stets  wieder 
aufzufindende  Form  der  letzteren;  stets  bei  ältern  Zellen  ein  Kern 
(nucleus)  vorhanden,  in  demselben  das  Kernkörpereben  (nucleolus). 
Die  frühere  Theorie  von  Zellenbildung  durch  Formirung  des 
nucleolus  aus  Cytoblastem  ist  aufzugeben.  Jedes  Thier  erscheint 
in  Folge  der  Zellenanhäufungen  als  eine  Summe  vitaler  Einheiten, 
von  denen  jede  den  vollen  Charakter  des  Lebens  an  sich  trägt. 
Der  thierische  Körper  lässt  sich  gleichsam  in  Zellenterritorien  zer- 
legen und  besitzt  grosse  Massen  interzellularen  Gewebes  (substantia 
intercellularis),  welches  bei  den  Pflanzen  nicht  vorkommt  und  das 
Schwann  fälschlich  als  Cytoblastem  bezeichnete.  Jedes  bestimmte, 
nur  durch  Zwischensubstanz  gebildete  Territorium  wird  von  einem 
Zellenelemente  beherrscht,  welches  in  dessen  Milte  gelegt  ist  und 
von  welchem  Wirkungen  auf  die  Nachbarschaft  ausgehen.  Des- 
halb kann  es  nicht  mehr  gentigen,  bei  Erklärung  pathologischer 
Vorgänge  bloss  vom  Einflüsse  der  Gefasse  und  Nerven  zu  spre- 
chen —  die  humoralpathologische,  wie  die  solidarpathologische 
Theorie  rnnss  hierdurch  ihr  Ende  finden.  —  Die  II.  Vorlesung 
beschäftigt  sick  mit  *  einer  allgemeinen  Uebersicht  der  thierischen 
Gewebe,  zeigt  das  Falsche  der  Theorien  der  Fasern  und  Kügel- 
chen,  desgleichen  der  Neubildung  (Blastem).  In  Physiologie,  wie 
in  der  Pathologie  beginnt  keine  Entwickelung  de  novo.  Im  All- 
gemeinen drei  histologische  Kategorien,  a)  Die  Epithelialfor- 
mation,  das  Ueber&iehtlichste  der  einfachen  Zellen-Gewebe.  Zelle, 
liegt  an  Zelle.  Zu  ihnen  gehört  das  Gewebe  der  Drüsen ,  da  die 
eigentlich  activen  Elemente  derselben  wesentlich  epitheliale  sind, 
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und  im.  Allgemeinen  ans  Zellenanhäufungen  bestehen,  welche  ebene 
Kanäle  bilden,  b)  Gewebe  der  Bindesubstanz.  Die  Betrach- 
tung derselben  führte  V.  zu  der  hier  von  ihm  entwickelten  Theorie. 
Es  ist  Intercellularsubstanz  mit  verschieden  geformten  Zellen,  von 
Schwann  nnd  Reichert  erkannt,  aber  falsch  gedeutet.  Es  gehört 
zunächst  das  Knorpelgewebe  (hyaliner,  Faser-  und  Netzknorpel) 
dann  das  Schleim-  und  Fettgewebe  hierher.  Für  pathologische 
Anschauung  sind  diejenigen  Gewebe  der  Bindesubstanz*  die  wich- 
tigsten, in  welchen  die  Elemente  netzförmig  angeordnet  anastomo- 
siren,  ein  Köhrensystem  bilden,  welches  dem  grossen  Canalsysteme 
des  Körpers  angereiht  werden  muss  und  die  alten ,  nicht  existiren- 
den,  vasa  serosa  vertritt  —  III.  Vorl.  Fortsetzung  die  Darlegung 
der  physiologischen  und  pathologischen  Gewebe  betreffend.  Die 
höheren  Thiergewebe:  Muskeln,  contractile  Substanz.  —  Nachwei- 
sung der  Unzulänglichkeit  der  Yasoulartheorie  in  Bezug  auf  Bildung 
pathologischer  Gewebe.  Für  diese  lässt  sich  dieselbe  Classification 
aufstellen,  wie  für  die  physiologischen,  es  finden  sich  Analogieen 
für  die  epithelial-  und  Bindegewebsubstanz  so  wie  für  die  höher 
organisirten  Producte,  nur  sind  letztere  die  seltensten  und  umge- 
kehrt Statt  Heterologie  muss  jetzt  Heterotopie  (aberratio  loci), 
Heterochronie  (aberr.  temporis)  und  Heterometrie  (aberr.  quanti- 
tativa)  gesetzt  werden.  Von  Hypertrophie  und  Hyperplasie  ist  die 
Malignität  unabhängig,  eben  so  unrichtig  ist  es,  von  der  blossen 
Uebereihstimmung  des  pathologischen  Gewebes  mit  einem  physio- 
logischen auf  dessen  Gutartigkeit  zu  schlieesen.  Histologische 
Substitution  tritt  an  die  Stelle  des  Continuitätsgesetzes  —  histolo- 
gisches Aequivalent,  patholog.  Substitutionen.  —  Vorl.  IV  —  VI. 
beschäftigen  sich  mit  der  Ernährung  und  zunächst  mit  den  Wegen, 
durch  welche  sie  zu  Stande  kommt.  V.  geht  von  Darlegung  der 
Vertheilung  des  Gefässsystems  in  den  gefasshaltigsten  zu  der  in 
den  gefassreichen  und  gefassarmen  Theilen  über,  bis  er  zuletzt 
aus  den  gefasslosen  nachweist,  welche  Rolle  das  Canalsystem  der 
Zellen  und  die  durch  dasselbe  bedingte  Saftströmung  hierbei  spielt 
An  die  von  Knochen,  Zehe,  Faserknorpel,  Bandscheiben  hergenom- 
menen Beispiele  schliessen  sich  die  von  den  Sehnen  und  der  Sülze 
des  Nabelstranges,  dann  die  Vorgänge  in  der  Lederhaut,  dem 
lockern  Bindegewebe  und  der  tunica  dartos.  Die  Ernährung  spe- 
ciell  der  Circulation  gegenüber  führt  zur  Structur  der  Gefässe,  zum 
Nachweis  der  Undurchdringlichkeit  der  Wände  der  Capillaren  und 
der  Unmöglichkeit  einer  Diapedese  des  Bluts.  Die  contractile  Eigen- 
schaft der  Gefasswand  bedingt  nur  Zusammenziehung  des  Gefasses 
an  der  Stelle,  wo  ein  Reiz  angebracht  wird,  pflanzt  sie  aber  nicht 
rhythmisch  fort.  .  Erschlaffung  folgt  entweder  aus  Ermüdung  oder 
in  Folge  aufgehobenen  Nerveneinflusses.  Wenn  eine  Arterie  merk- 
lich in  Action  ist,  so  macht  sie  keine  Hyperämie,  sondern  bedingt 
Ischaemie;  je  thätiger  das  Gefass,  desto  geringer  die  Zufuhr.  Die 
muskulösen  Elemente  der  Arterien  haben  den  gewichtigsten  Ein- 
fluss  auf  das  Maass  und  die  Art«  der  Blutvertheilung  in  den  Orga- 
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nen,  die  elastischen  für  die  Herstellung  eines  schnellen  und  gleich- 
mäßigen Stromes,  die  Capillaren  für  die  Ernährung.  Diffusion 
ist  hierbei  entschieden  nicht  ohne  Einfluss,  die  Affinitäten  bei  der 
Stoffvertheilung  liegen  noch  im  Dunkel.  Hyperaemie  ist  nie  Ver- 
anlassung eu  gesteigerter  Ernährung.  —  Wie  man  jedem  Seere- 
tionsorgane  die  Fälligkeit  susprechen  muss,  aus  dem  vortiber- 
strömenden  Blute  sich  bestimmte  Stoffe  zum  Umsetzen  anzueignen, 
so  nimmt  V.  auch  für  die  kleineren  Organe 'und  Elemente  diese 
Befähigung  in  Anspruch  und  ist  der  Ueberzeugung,  dass  jeder 
Zelle  bis  zu  einem  gewissen  Grade  die  Möglichkeit  zugestanden 
werde,  wenn  auch  nicht  direct,  sondern  oft  durch  eine  weitere 
Transmission,  je  nach  ihrem  Bedürfnisse  gewisse  Quantitäten  von 
Material  zu  beziehen  und  dasselbe  zu  ihrer  Ernährung,  sonstigen- 
Aufnahme  in  ihr.  Inneres,  ja  selbst  zum  Zerfallen  der  Zellenein- 
richtung zu  verwenden.  Beim  Studium  der  localen  Processe  wird 
auf  diese  Art  von  Vorgängen  stets  hinzublicken  sein.  —  Gefähr- 
lich ist  die  Annahme,  das  Blut  als  ein  in  sich  unabhängiges  Ge- 
bilde zu  betrachten,  von  dem  die  grosse  Masse  der  Gewebe  mehr 
oder  weniger  abhängig  sei.  Dyscrasien  sind  nicht  zu  leugnen, 
wohl  aber,  dass  sich  eine  veränderte  Mischung  im  Blute  selbst' 
fortpflanzen  und  dort  erhalten  könne,  dass  mithin  das  Blut  der 
eigentliche  Träger  der  Dyscrasie  sei.  Letztere  ist  stets  abhängig 
von  einer  dauernden  Zufuhr  schädlicher  Bestandteile  von  einem 
gewissen  Puncte  her,  obschon  die  Localisation  der  einzelnen  Dys- 
crasien noch  nicht  alle  gefunden  und  nachgewiesen  sind.  — 
VIL  Vorlesung.  Fortsetzung  des  Vortrags  Über  das  Blut  Zwei 
grosse  Kategorien  von  dyskratischen  Zuständen,  je  nachdem  die 
morphologischen  Elemente  des  Blutes  eine  Abweichung  darbieten 
oder  dieselbe  Abweichung  eine  mehr  chemische  ist  und  an  den 
flüssigen  Bestandteilen  sich  findet  Unter  diese  letztere  zählt  der 
Faserstoff,  ursprünglich  als  homogene,  amorphe,  gallertartige  Sub- 
stanz existirend  und  in  dieselbe  wiederum  umzuwandeln  [rothe 
Blutkörperchen,  Blutfarbstoff,  farblose  Blutkörperchen].  —  VIII. 
Vorl.  Fortsetzung.  Entstehung  des  Faserstoffs  und  der  farblosen 
Blutkörperchen  aus  der  Lymphe.  Letztere  gerinnt  nie  im  Innern 
des  Gefösses,  ist  deshalb  unfertiges  Fibrin.  Das  fertige  entsteht 
erst  durch  Berührung  mit  der  Luft  Dieselbe  fibrogene  Substanz, 
wie  sie  die  Lymphe  hat,  findet  sich  auch  unter  gewissen  Verhält- 
nissen im  Blute  der  peripherischen  Venen  (Crusta  inflammatoria) 
und  scheint  das  Respirationsgeschäft  einen  gewissen  Einfluss  hier- 
auf zu  haben.  Bei  Hyperinose  findet  vermehrte  Zufuhr  von  Lymph- 
flüssigkeit zum  Blüte  statt,  keine  Umwandlung  des  Bluts  in  fremde 
Stoffe.  Hierauf  baut  V.  die  Hypothese:  „wo  das  Fibrin  im  Kör- 
per ausserhalb  des  Blutes  vorkommt,  ist  es  nicht  Abscheidung  aus 
diesen,  sondern  als  ein  Localerzeugniss  zu  betrachten."  —  Selten 
findet  eine  erhebliche  Vermehrung  des  Fibrins  statt  ohne  gleich- 
zeitige Vermehrung  der  farbigen  Blutkörperchen.  —  Die  farblosen 
Blutkörperchen  —  Leukocytose,  Leukaemie.  —  Milz-  und  Lymjta 
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drüsen  als  Bildungsorgane  der  Blutkörperchen.  —  IX.  VorL  Py- 
aemie  und  Leukocytose.  Eiter  wird  nie  als  solcher  resorbirt; 
Eiterverdickung,  fälschlich  für  tuberkulöse  Infiltration  gehalten; 
Zersetzung  in  milchartige  Flüssigkeit,  die  dann  erst  als  solche  re- 
sorbirt wird.  Eiter  kann  nie .  aus  Lymphgefössen  in  Blutgefässe 
treten.  Diesem  steht  die  Structur  der  Lymphdrüsen  gegenüber. 
Bei  Tätowirten  findet  man,  dass  der  angewendete  Farbstoff  nie 
Über  die  nächste  Lymphdrüse  hinausgeht  r  vielmehr  dort  eine  lange 
Beihe  von  Jahren  unverändert  liegen  bleibt.  Die  Beizung  der 
Lymphdrüsen  erklärt  ohne  Schwierigkeit  die  Vermehrung  der  farb- 
losen, eiterähnlichen  Zellen  im  Blute  und  das  Unzureichende  der 
Annahme  wirklicher  Pyaemie,  die  deshalb  aus  der  Beihe  der  Krank- 
heiten su  streichen  ist  —  X.  Vorl.  Die  metastatische  Dyscrasie. 
— Thrombosis:  puriforme,  nicht  eitrige  Erweichung  der  Thromben. 
Es  giebt  eine  Phlebitis ,  aber  diese  betrifft  die  Wand  und  nicht  das 
Innere  der  Vene.  Embolie  als  Folge  von  Loslösung  und  Fort- 
führung einzelner  Stücke  des  Thrombus.  —  Metastatische  Lungen- 
entzündungen. Pyämie  entsteht  auch  bekanntlich  in  Folge  icho- 
röser,  ins  Blut  aufgenommener  Stoffe  und  so  kann  füglich  diese 
Bezeichnung  als  Collectivname  für  mehrere  verwandte,  jedoch  nicht 
von  Eiter  bedingte  Zustände  gebraucht  werden.  —  XI  bis  XIII. 
Vorl.  Sehluss  der  Betrachtungen  über  das  Blut;  ungenügende  Be- 
kanntschaft mit  den  bei  Melanaemie  und  Chlorose  in  Frage  kom- 
menden Zuständen»  —  Structur  der  einzelnen  Theile  des  Nerven- 
systems, Endigungs weisen  der  Nerven;  Ganglien-,  Bückenmark- 
und  Hornsubstanz,  V.'s  Neuroglia  (Nervenkitt).  —  XIV.  Vorl. 
Thätigkeit  und  Reizbarkeit  der  Elemente,  verschiedene  Formen  der 
Beizung.  Als  Besame*  der  Uebersicht  der  histologischen  Einrich- 
tung des  Körpers:  bestehet  in  allen  Theilen  des  Körpers  eine 
Zerspaltung  in  viele  kleine  Centren,  nirgends  existirt  ein  Mittel- 
punct,  von  dem  aus  die  Thätigkeit  des  Körpers  in  einer  erkenn- 
baren Weise  geleitet  würde.  Die  Neuristen  vermögen  selbst  im 
Nervensystem  kein  Centrum  anzugeben;  eben  so  verhält  es  sich 
mit  der  Neuropathoiogie:  Die  Thätigkeit  jedes  einzelnen  Theiles 
bedingt  in  ihrer  Gesammtheit  die  Lebensthätigkeit,  sie  geht  von 
einer  Erregung  (Reizbarkeit)  aus.  Beim  Hervorrufen  einer  be- 
stimmten Thätigkeit  handelt  es  sich  entweder  um  Verrichtung 
(functio),  Ernährung  (nutritio)  oder  Bildung  (formatio)  eines  Theils. 
Nutritive  Reizbarkeit,  Erhaltung  und  Zerstörung  der  Elemente. 
Entzündung:  Exsudatbildung  ohne  vaskulären  und  nervösen  Ein- 
fluss,  lediglich  in  Folge  grösserer  Aufnahme  von  Stoff  in  die  Zel- 
len der  durch  einen  speziellen  Beiz  afficirten  Gegend.  Hieran 
schliesst  sich  die  formative  Beizung  durch  Theilung  der  Elemente, 
also  durch  besondere  Thätigkeit  derselben ,  nicht  vermehrte  Zuströ- 
mung  von  Blut  oder  Anregung  von  Nervengebünden,  welche  sie 
freilieh  bisweilen  zu  begünstigen  im  Stande  sind.  Ausgebreitete 
Entzündungen  zeigen  nebeneinander  alle  3  Formen  der  Beizung.  — 
XV.  und  XVL  Vorl  Passive.  Vorgänge,  ohne  nachweisbare  Thi- 
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tigkeit  der  Elemente,  wobei  letztere  sofort  entweder  blos  an  Wirk- 
samkeit einbüssen  oder  so  vollständig  zu  Grunde  gehn,  dass  zu- 
letzt Substanzverlust,  Verminderung  der  Summe  der  Körperbestand* 
theile  gegeben  ist  (Degeneratio).  Diese  letztere  tritt  auf  als  Nekro* 
biose  (Erweichung  und  Zerfall)  oder  als  Induratio.  Als  Beispiel 
von  Nekrobiose  bespricht  V.  ausführlich  die  fettige  Degeneration 
in  allen  ihren  Abstufungen  und  Erscheinungsformen,  dann  (in  der 
folgenden  Vorl.)  noch  die  amyloide,  vulgo  speckige  Degeneration.  — 
XVII.  Vorl.  Entzündung.  Während  man  bis  vor  Kurzem  noch 
gewohnt  war,  die  Entzündung  ontologisch  als  einen,  seinem  Wesen 
nach  überall  gleichartigen  Vorgang  zu  betrachten  f  so  ist  nach  V.'s 
Untersuchungen  nichts  weiter  übrig  geblieben,  als  alles  Ontolo- 
gische  von  dem  Entzündungsbegriffe  abzustreifen  und  den  Process 
nicht  mehr  als  einen,  seinem  Wesen  nach  von  den  übrigen  ver- 
schiedenen anzu8ehn.  Beleuchtung  der  verschiedenen  Ansichten 
über  das  Wesen  der  Entzündung,  je  nachdem  man  Calor  (Galen), 
Rubor  (Boerhave,  Broussais),  Tumor  (die  Wiener  Schule)  oder  Do- 
lor (die  Neuropathologen)  an  die  Spitze  stellte.  Keine  Entzündung 
ohne  Beiz.  Dieser,  sei  er  von  aussen  eingedrungen  oder  im  Blute 
enthalten,  ändert  die  Beschaffenheit  des  ergriffenen  Theils  und  die 
von  dessen  Nachbarschaft,  und  setzen  ihn  in  die  Lage,  aus  seiner 
Nachbarschaft,  sei  diese  ein  Blutgefäss  oder  anderer  Körpertheil, 
eine  grössere  Quantität  von  Stoffen  an  sich  zu  ziehn,  aufzusaugen 
und  nach  Befinden  umzusetzen.  Den  Beweis,  dass  Entzündung 
nicht  von  Hyperämie  herrühre,  liefern  wiederum  Hornhaut,  Sehnen- 
und  Knorpelentzündung.  Schleim  und  Fibrin  erscheinen  als  Wir- 
kung der  Gewebsthätigkeit;  im  gewöhnlichen  Sinne  giebt  es  kein 
entzündliches  Exsudat,  dagegen  kann  man  2  Formen  von  Ent- 
zündungen unterscheiden:  die  rein  parenchymatöse  und  die  secre- 
torische  (exsudative),  welche  mehr  den  oberflächlichen  Organen  an- 
gehört, wo  vom  Blute  aus  ein  vermehrtes  Austreten  von  Flüssig- 
keit erfolgt,  welche  die  eigentümlichen  parenchymatösen  Stoffe 
an  die  Oberfläche  der  Organe  führt.  —  XVIII.  Vorl.  Normale  und 
pathologische  Neubildung.  An  die  Stelle  der  Lehre  vom  Blastem 
tritt  die  sehr  einfache  von  der  continuirlichen  Entwickelung  der 
Gewebe  aus  einander.  Statt  des  Blastems  und  des  Exsudats  (pla- 
stische Lymphe  der  Alten)  tritt  das  Bindegewebe  mit  seinen  Aequi- 
valenten  als  „gemeinschaftlicher  Keimstock "  de£  Körpers.  Die 
•  eigentliche  Neubildung  geht  innerhalb  des  grossen  zusammenhän- 
genden Complexes  des  Bindegewebes  genau  nach  demselben  Gesetze 
'vor  sich,  wie  die  embryonale  Entwickelung,  .und  ist  der  Modus  ent- 
weder Zellentheilung  oder  endogene  Veränderung  in  präexistiren- 
den  Zellen  —  letzteres  der  seltenere  Fall.  Hyperplasie,  einfache 
Vermehrung  der  Elemente  (Hypertrophie)  und  Heteroplasie.  Als 
Beispiel  der  Vorgänge  in  den  pathologischen  Bildungszellen  und 
durch  dieselben  sind  die  krankhaften  Umwandlungen  in  den  Knochen 
in  dieser  und  der  folgenden  Vorlesung  ausführlich  dargelegt  — 
XIX. -Vorl.  Die  pathologische,  besonders  die  heterologe  NeubU|| 
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dung.  Jede  Art  von  Neubildung  ist  gewissermaassen  destruetiv, 
wenn  gleich  nicht  in  der  gewöhnlichen  Auffassung  des  Wortes, 
welche  diejenigen  destruirenden  Bildungen  ausschliesst,  bei  denen 
das  Resultat  der  Neubildung  ein  Analoges  der  alten  Bildung  dar- 
stellt, Yielmehr  es  nur  auf  solche  beschränkt,  welche  ein  mehr 
oder  weniger  von  dem  ursprünglichen  Typus  des  Theils  abweichen- 
des Erzeugniss  in  ihrem  Gefolge  haben.  Deshalb  ist  die  Scheidung 
in  homologe  und  heterologe  Neubildungen  gerechtfertigt;  zu  letz- 
teren gehören  alle  Gewebe,  welche,  obwohl  neugebildet,  den  Typus 
des  Mutterbodens  reprodüoiren.  Eigentlich  destructive  (maligne) 
sind  hur  die  heterologen  Bildungen.  —  Eiterung.  2  Formen:  eine 
oberflächliche  aus  Epithel  und  eine  tieferliegende  aus  Bindegewebe 
hervorgehend.  Der  Eiter  ist  nicht  das  Schmelzende,  sondern  das 
Geschmolzene,  d.  h.  das  transformirte  Gewebe.  —  Abscess*  und 
Geschwürbildung,  schwierige  Trennung  der  Grenze  von  Wachs- 
thum und  destructive  /  bei  sogenannten  bösartigen  Geschwülsten. 
Infection  des  ganzen  Körpers  durch  die  zelligen  Canalverbindun- 
gen.  —  XX.  Vorl.  Form  und  Wesen  der  pathologischen  Neubil- 
dungen. Kritik  der  bisherigen,  sich  unzulänglich  erweisenden 
Eintheilungsmethoden  und  Benennungen,  zumal  in  so  weit  sie  sich 
auf  das  äussere  Ansehn  gründen  und  Aufstellung  zweckentspre- 
chenderer Trennungen,  auf  deren  nähere  Bezeichnung  einzugehn 
Ref.  sich  enthalten  muss ,  nur  Das  als  besonders  interessant  hervor- 
hebend, was  der  Vf.  über  Tuberkel  vorträgt. 

Kl 44]  Der  Einfluss  des  Nervensystems  auf  die  Verdauung,  Anbildung, 
ückbildung,  sowie  die  "Entwiekelung  der  thierischen  Wärme,  nachdem 
gegenwärtigen  Standpunote  der  Wissenschaft  bearbeitet  von  Dr.  P.  I. 
Zengerle,  Oberamts -Arzt  in  Riedlingen  u.  s.  w.  Freiburg  im  Br.,  Her- 
dersche  Verlagsh.  1859.   XII  u.  351 S.  gr.  8.   (1  Thlr.  6  Ngr.) 

Der  Vf.  will  diese  Schrift  als  Ergänzung  und  gewissermassen 
als  2.  Theil  seiner  vor  zwei  Jahren  erschienenen,  mit  Beifall  auf- 
genommenen und  auch  in  unserem  Eepert.  (1657.  Bd.  III.  No.  4320) 
mit  Anerkennung  angezeigten  „Physiologie  der  Verdauung,  Blut- 
bildung, Anbildung  und  Bückbildung,  sowie  der  Entwiekelung  der 
thierischen  Wärme"  angesehen  wissen.  Während  er  dort  diese 
wichtigsten  Functionen  des  menschlichen  Organismus  ausschliesslich 
vom  organisch- chemischen  Standpuncte  aus  betrachtet  hatte,  ist 
hier  der  Einfluss  des  Nervensystems  auf  diese  Thätigkeiten  behan- 
delt und  somit  des  Vfs.  Physiologie  der  Verdauung  vervollständigt 
und  gewissermaassen  abgeschlossen  worden.  Die  Lösung  der  Auf- 
gabe war  nicht  leicht,  da  selbst  durch  die  neuesten,  an  sich  sehr 
erheblichen  Forschungen  über  das  Nervenleben  das  dunkle  Gebiet 
doch  bei  weitem  noch  nicht  vollständig  aufgeklärt  ist.  Auf  eigene 
Untersuchungen  musste  der  Vf.  verzichten.  So  schien  ihm  am  an- 
gemessensten, dem  ärztlichen  Publicum  die  gesammte  Lehre  über 
das  Nervensystem ,  mit  besonderer  Berücksichtigung  seines  Einflusses 
auf  den  Stoffwechsel,  nach  dem  gegenwärtigen  Standpuncte  der 
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Wissenschaft  in  möglichster  Vollständigkeit  vorzulegen,  indem  er 
die  von  den  neuesten  Forschern  (namentlich  Du  Bois  Reymond, 
Pflüger  und  Schiff)  erlangten,  in  verschiedenen  Werken  und  Jour- 
nalen zerstreuten  Eesultate  in  gedrängter  Kürze  zusammenstellte. 
Er  beginnt  mit  den  allgemeinen  Untersuchungen  über  das  Nerven* 
System,  insbesondere  dessen  histologische  Elemente,  die  Nerven- 
fasern und  Nervenzellen,  deren  Structur  und  chemische  Constitu- 
tion, den  Verlauf  der  Nervenfasern  und  deren  peripherische  Und 
centrale  Endigungen,  und  betrachtet  dann  speciell  die  Central* 
organe  des  Nervensystems,  das  Gehirn  und  Rückenmark.  In  den 
folgenden  Abschnitten  wird  das  elektrische  Verhalten  der  NerVen 
erörtert,  ihr  Verhalten  gegen  verschiedene  andere  Reize,  ihr  Lei- 
tnng8vermögen  und  ihre  Regeneration,  so  wie  die  Functionen  der 
motorischen  und  sensiblen  Nerven.  Da  der  Geschmacks-  und 
Geruchssinn  zu  der  Verdauung  in  naher  Beziehung  stehen,  schien 
dem  Vf.  eine  ausführliche  Darstellung  derselben  zweckgemäss. 
Hierauf  giebt  er  eine  genaue  anatomische  Beschreibung  der  Ner- 
ven des  Gehirns,  des  Rückenmarks  und  des  sympathischen  Systems 
nach  Ursprung,  Verlauf,  Verbindungen,  peripherischen  Endigungen 
u.  s.  w. ,  woran  sich  die  Untersuchungen  der  einzelnen  Forscher 
über  ihren  Einfluss  auf  den  Stoffwechsel  anschliessen.  Die  hierauf 
gestützten  Ansichten  der  Physiologen  sind  allerdings  nicht  immer 
übereinstimmend,  widersprechen  sich  vielmehr  theilweise  geradezu. 
Dessenungeachtet  steht  im  Allgemeinen  fest,  dass  sowohl  Gehirn- 
ais Spinal-  und  sympathische  Nerven  an  dem  allgemeinen  Stoff- 
wechsel mehr  oder  weniger  Antheil  nehmen.  Mehrere  Gehirn- 
nerven sind  zwar,  wie  bekannt,  ohne  allen  Einfluss  auf  denselben, 
andere  dagegen  von  um  so  grösserer  Bedeutung.  Der  Vagus  steht 
in  dieser  Beziehung  oben  an,  indem  er  die  Muskeln  des  weichen 
Gaumens,  des  Rachens,  der  Speiseröhre  und  des  Magens,  sowie 
die  des  Kehlkopfes,  der  Trachea  und  der  Bronchien  mit  motori- 
schen, die  Respirationsorgane  aber  auch  mit  sensiblen  Fasern  ver- 
sieht, und  endlich  durch  seine  Rami  cardiaci  die  Bewegung  des 
Herzens  regulirt.  Auch  die  Spinalnerven  sind  bei  den  hier  con- 
currirenden  Functionen  betheiligt,  obwohl  in  einem  geringeren 
Grade  als  der  Vagus  und  einige  andere  Gehirnnerven,  namentlich 
sind  aber  die  Spinalganglien  in  dieser  Hinsicht  von  hoher  Wichtig- 
keit. Am  tiefsten  greift  das  sympathische  Nervensystem  in  die 
organischen  Processe  ein,  und  übt  bis  zu  einem  gewissen  Grade, 
dem  Gehirn  und  Rückenmark  gegenüber,  seine  Functionen  selbst- 
ständig  aus,  obwohl  der  Einfluss  der  Cerebrospinal- Organe  auf 
dasselbe  durchaus  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  kann.  —  Zum 
Schluss  werden  die  von  Kölliker  durch  Versuche  gewonnenen  Re- 
sultate über-  den  Einfluss  verschiedener  Gifte  auf  die  Functionen 
der  Nerven  mitgetheilt.  —  Der  Vf.  hat  den  schwierigen  Gegen- 
stand mit  vielem  Fleiss  und  nicht  ohne  Geschick  bearbeitet;  nur 
lasst  die  etwas  ungewandte  Darstellung  die  rechte  Klarheit  ver- 
missen.   Selbstverständlich  nennt  er  überall  seine  Gewährsmänuei:,, 
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aber  er  führt  fast  nie  die  Quellen  an,  aus  denen  er  schöpfte,  nach 
einer  Unsitte,  die  in  der  medicinischen  Literatur  der  neuesten  Zeit 
immer  weiter  um  sieh  greift,  für  die  Wissenschaft  aber  nicht  för- 
derlich ist.  Ein  ausführliches  alphabetisches  Sachregister  erhöht 
die  Brauchbarkeit  der  Schrift. 

[4145]  Journal  für  Pharmakodynamik,  Toxikologie  und  Therapie  in 
physiologischer,  klinischer  und  forensischer  Beziehung.  Im  Verein  mit 
mehr.  Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  W.  Reil ,  Privatdoc.  in  Halle.  2.  Bd. 
1.  Heft;  Halle,  Pfeffer.  1858.  154  S.  mit  mehr.  Tabb.  gr.  8.  (kBd.in 
4  Heften  3  Thlr.)   Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV;  No.  4934. 

Dieses  Heft,  dessen  Erscheinen  durch  eine  achtmonatliche 
Abwesenheit  des  Redacteurs  auf  einer  Reise  nach  Aegypten 
verzögert  wurde,  enthält  eine  einzige  Abhandlung:  physiologische, 
historische  und  kritische  Untersuchungen  über  die  Sarsaparille 
von  Böcker.  Bekanntlich  schrieb  man  derselben  seit  länger  als 
drei  Jahrhunderten  diuretische  und  diaphoretische  Kräfte  zu,  und 
brachte  sie  namentlich  in  syphilitischen  Krankheiten  in  Anwendung. 
Dem  Vf.  erschien  die  Pflanze  wichtig  genug,  um  Versuche  mit 
derselben  an  zwei  jungen  und  gesunden  Männern  anzustellen, 
während  die  dritte  Versuchsperson  an  Psoriasis  syphilitica  litt,  ge- 
m  langte  aber  zu  dem  Ergebnis«,  dass  die  Sarsaparille  weder  die  Nieren- 
noch  die  Hautthätigkeit  steigere.  Auch  das  Smilacin,  der  angeb- 
lich wirksame  Bestandteil  der  Sarsaparille,  erwies  sich  in  den  an- 
gestellten Versuchen,  weder  als  ein  Diureticum  noch  als  ein  Dia- 
phoreticum.  Die  Resultate  dieser  Versuche  sind  in  sehr  ausführ- 
lichen Tabellen  mitgetheilt.  Auch  gegen  syphilitische  Krankheiten 
wendete  der  Vf.  die  Sarsaparille  in  19  Fällen  andauernd  an,  ohne 
den  geringsten  Erfolg  zu  sehen.  —  Um  jedoch  den  Werth  der 
Sars.  auch  historisch  zu  prüfen,  stellt  derselbe  die  Meinungen  der 
Schriftsteller  über  dieselbe  seit  dem  16.  Jahrh.  (sie  wurde  im 
J.  1580  in  Europa  bekannt  und  zuerst  von  Thomas  Rangonus, 
genannt  Philologus,  erwähnt)  bis  auf  die  neueste  Zeit  kritisch  zu- 
sammen. Während  viele  von  ihnen  ihr  grosse  Heilkräfte  in  man- 
nichfaltigen  Krankheiten  beimessen,  fehlt  es  auch  nicht  an  Thera- 
peuten, welche  sie  für  ganz  unwirksam  erklären.  Das  Endresultat 
seiner  Versuche  und  historischen  Forschungen  spricht  der  Vf.  in 
folgender  Weise  aus : 

„Wenn  ich  nun  zwar  nachgewiesen  habe,  dass  bis  heute  von  der 
Sarsaparille  irgend  eine  Wirkung  gegen  irgend  eine  Krankheitsform 
noch  nicht  festgestellt  ist;  so  folgt  daraus  keineswegs,  dass  dieselbe  kein 
nützliches  Heil  mittel  sein  könne.  Sie  kann  immerhin  ein  treffliches, 
vielleicht  ein  mächtiges  Heilmittel  sein ;  allein  diess  ist  bis  jetzt  noch  nicht 
bewiesen,  und  müsste  erst  in  Zukunft  bewiesen  werden.  Ob  die  Sarsa- 
parille aber  eine  Zukunft  haben  werde,  steht  dahin." 

Ref.  erkennt  den  Fleiss  und  kritischen  Scharfsinn  gern  an, 
der  sich  auch  in  dieser,  wie  in  den  übrigen  Schriften  des  Vfs. 
kund  giebt;  der  spöttische  und  beleidigende  Ton  aber,  in  welchem 
er  über  mehrere  verdiente  Aerzte,  wie  z.  B.  Uber  den  geistreichen 
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L.  W.  Sachs,  über  den  viel  erfahrenen  K.  Geo.  Neumann, 
Hancock,  Strumpf  und  mehrere  andere,  n#ch  lebende  verdienst- 
volle Männer,  abzusprechen  sich  erlaubt,  erscheint  ihm  in  hohem 
Grade  tadelnswerth. 

[4146]  Grundsätze  und  Regeln  für  die  Behandlang  der  Schusswunden  im 
Kriege.  Ein  Beitrag  zur  Kriegsbereitschaft  von  Dr.  F.  Löffler,  Ober- 
stabsärzte u.  z.  Z.  Dirigent  des  Haupt-Feldlazareths  des  K.  Preuss.  8. 
Armee -Corps.  2.  Abth.  Im  Feldlazareth.  Berlin,  Ilirschwald.  1859. 
VIUu.128S.gr.  8.  (n.25Ngr.) 

Die  1.  Abtheilung,  welche  sich  mit  der  Behandlung  der  Schuss- 
wunden auf  dem  Schlachtfelde  beschäftigte,  ist  oben  Bd.  II.  No.2833 
kurz  besprochen  worden.  Ihr  Erscheinen  traf  mit  dem  Befehl» 
vom  14.  Juni  d.  J.  zusammen,  durch  welchen  für  den  grösseren 
Theil  der  K.  Preuss.  Armee  die  Kriegsbereitschaft  zur  Mobil- 
machung sich  erweiterte.  Da  unterdessen  dem  Vf.  die  Direction 
des  Haupt-Feldlazareths  des  3.  Armee-Corps  überwiesen  worden 
war,  beeilte  er  sich  um  so  mehr  mit  der  Herausgabe  dieser  2.  Abth., 
welche  die  Grundsätze  und  Regeln  enthält,  die  er  bei  Behandlung 

I  der  Schusswunden  in  Feldlazarethen  v*on  den  in  ihnen  beschäftig- 
ten Aerzten  beachtet  und  befolgt  zu  sehen  wünscht.  Nun  hat  zwar 
der  Friede  von  Villafranca  dem  Blutvergiessen  in  Italien  ein  Ziel 
gesetzt  und  die  Gefahr  für  den  Ausbruch  eines  Krieges  im  Westen 
Deutschlands  ist  zunächst  beseitigt;  allein  der  Janustempel  wird, 
so  sehr  diess  auch  Millionen  von  Renschen  wünschen,  nicht  für 
immer  geschlossen  bleiben.  Zunächst  für  den  befürchteten  Krieg 
bestimmt  ist  aber  diese  Schrift  auch  in  Friedenszeiten  als  eine  ver- 
dienstliche anzusehen,  und  sie  wird,  trotz  ihres  beschränkten  Um- 
fanges,  Aerzten  und  Wundärzten  eine  ausreichende  und  gediegene 
praktische  Belehrung  über  die  zweckmäßigste  Behandlung  der 
Schusswunden,  welche  ja  nicht  ausschliesslich  den  Kriegszeiten 
angehören,  gewähren.  Im  1.  Cap.  handelt  der  Yf.  von  dem  Heil- 
processe  in  den  Schusswunden  und  seiner  Leitung.  I.  Verwundung 
und  Reaction.  Die  cellular- pathologische  Auffassung,  die  der  Vf. 
seiner  Darstellung  zu  Grunde  legt,  wird  manchen  älteren  Wund- 
arzt überraschen;  er  beweist  aber,  dass  gerade  diese  von  Virchow 
begründete  Theorie  mit  den  bewährten  Ergebnissen  der  klinischen 
Erfahrung  harmoniere,  und  vorzugsweise  geeignet  sei,  das  thera- 

*  peutische  Chaos  zu  lichten  und  wahrhaft  rationelle  Indicationen  au 
begründen.  II.  Die  organische  Reinigung  der  Schusswunden.  Zu 
den  Objecten  für  den  organischen  Eeinigungsact  gehören  die  frem- 
den Körper,  deren  mechanische  Beseitigung  vor  Eintritt  der  Wund- 
reaction  unmöglich  war  oder  verabsäumt  wurde,  die  zerquetschten 
Trümmer  der  organischen  Gewebe,  das  extravasirte  Blut  und  das 
exsudirte  Serum.  Diese  Objecto  werden  einzeln  genauer  betrachtet. 
III.  Die  Ausheilung  der  Schusswunden.  Je  mehr  es  gelingt,  den 
Eiterungsprocess  in  Schranken  zu  halten,  desto  rascher  werden 
die  gereinigten  Gewebe  durch  die  Granulationen  einander  siahsj 
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nähern  und  diese  Halt  und  Festigkeit  gewinnen,  desto  eher  wird 
die  Vernarbung  erfolgpa.  Denn  der  Eiter  ist  kein  Heilmittel,  wie 
man  früher  annahm;  er  ist  vielmehr  ein  Hinderniss  der  Heilung. 
Hierbei  macht  der  Vf.  auf  die  Resorption  des  durch  die  fettige 
Metamorphose  in  eine  emulsive  Masse  (von  Virchow  „pathologische 
Milch"  benannt)  verwandelten  Eiters,  sowie  auf  die  bisweilen  sich 
entwickelnden  traumatischen  Phthisen  aufmerksam,  und  empfiehlt 
die  Untersuchung  des  Urins  auf  Eiweiss  in  keinem  solchen  Fälle 
zu  verabsäumen.  IV.  Die  Convalescenz.  V.  Schema  für  die  Be- 
handlung der  Schusswunden  im  Feldlazarette  Die  leitenden  Ideen 
fanden  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  eine  genügende  Erörte- 
rung; es  schien  dem  Vf.  aber  zweckdienlich,  jüngeren,  Collegen 
fluch  einige  Winke  über  die  praktische  Seite  der  Therapie  zu  geben. 
Ref.  hebt  nur  ein  paar  derselben  aus.  Im  Stadium  der  entzünd- 
lichen Reaction  empfiehlt  der  Vf.  neben  der  örtlichen  Anwendung 
der  Kälte  und  der  Arnicatinctur  zum  innerlichen  Gebrauch  beson- 
ders das  Natrum  nitricum  in  der  Dosis  von  ^  —  1  Unze  für  den 
Tag;  es  übt  einen  entschiedenen  Einfluss  auf  den  örtlichen  Nutri- 
tionsprocess.  Um  aber  die  oft  ungewöhnlich  starke  traumatische 
Hyperästhesie  zu  massigen  *und  einen  wohlthätigen  Schlaf  herbei* 
zuführen,  reicht  man  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Verletzung  das 
Opium  und  namentlich  das  Morphium  in  selteneren  aber  grösseren 
Gaben,  z.B.  £  Gran  des  Morphium.  Handelt  es  sich  nach  Füllung 
des  Schusskanals  mit  Neugewebe  nur  noch  um  Ueberhäutung  der 
granulirenden  Hautwunde,  so  wird  diese  durch  eine  Auflösung  von 
Argentum  nitric.  (1  Scrup.  auf  1  Unze  Wasser  und  Glycerin  zu 
gleichen  Theilen),  womit  man  Läppchen  tränkt  und  diese  auflegt, 
treulich  gefördert.  Unnütz  aber  und  schädlich  ist  es,  eine  solche 
Lösung  in  Schusskanäle  einzuspritzen.  —  Im  2.  Cap.  beschäftigt 
sich  der  Vf.  mit  den  Störungen  des  Heilprocesses.  Ausser  mehre- 
ren andern  Einflüssen,  welche  störend  in  den  Verlauf  des  Heil- 
processes eingreifen,  werden  hauptsächlich  der  Hospitalbrand  und 
die  Pyämie  ausführlich  erörtert.  Sie  sind  die  grössten  Feinde  der 
in  Feldlazarethen  Verpflegten,  „und  werden  auch  in  Zukunft  alle 
Mühe  und  alle  Kunst  des  Arztes  vereiteln,  wenn  man  sich  darauf 
beschränken  sollte,  den  Kampf  gegen  sie  erst  dann  aufzunehmen, 
nachdem  sie  in  die  Feldlazarethe  eingedrungen  sind,  statt  die 
höchste  Wachsamkeit  und  Energie  auf  Abwehr  derselben  zu  rich- 
ten." —  Das  3.  Cap.  ist  den  Nervenzufällen  im  Verlaufe  der  Schuss- 
wunden gewidmet,  unter  denen  der  Wundstarrkrampf  die  wichtigste 
Rolle  spielt  —  Das  4.  Cap.  giebt  die  erforderlichen  Belehrungen 
über  die  Nachblutungen  und  die  Unterbindung  der  Schlagadern. 
Das  5.  und  letzte  Capitel  erörtert  endlich  die  Behandlung  der  Schuss- 
wunden einzelner  Körpertheile.  1.  Abschnitt  Die  Kopfschüsse. 
Kein  Theil  der  Kriegschirurgie  hat  durch  die  schleswig-holsteinische 
Feldklinik  so  sehr  an  principieller  Einheit  und  Sicherheit  gewon- 
nen, wie  die  Lehre  von  den  Schuss wunden  des  Kopfes,  was  wir 
der  zielbewußten  Auflassung  Stromeyers  zu  danken  haben*  Das 
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bedeutsame  Ergebnis*  seiner  in  jenem  Feldzuge  gemachten  Erfah- 
rungen lässt  sich  in  nachstehenden  Worten  zusammenfassen: 

„Durch  die  nicht  operative,  sondern  einfach  antiphlogistische  Be- 
handlung? können,  wenn  nicht  neue  Schädlichkeiten  nach  der  Verletzung 
zur  Mitwirkung  kommen,  alle  Schädelfrakturen  durch  Kleingewehrfeuer 
mit  Eindruck,  selbst  solche,  bei  denen  die  Verletzung  der  dura  mater 
.und  des  Gehirns  wegen  der  Tiefe  des  Eindrucks  wahrscheinlich  ist,  ge- 
heilt werden.  Es  bleiben  weder  Lähmungen  zurück,  selbst  wenn  sie 
Anfangs  vorhanden  waren,  noch  Störungen  der  Geistestunctionen ,  wenn 
der  betäubte  Zustand  auch  wochenlang  andauerte." 

2.  Abschnitt.  Die  Brustschüsse.  3.  Abschn.:  Die  Glieder- 
schüsse. Es  ergeben  sich  nachstehende  Unterabtheilungen:  I.  Die 
conservative  Behandlung  der  Schussfracturen.  II.  Die  Technik 
der  methodischen  Gelenk-Resection.  1)  Die  Resection  des  Schul* 
tergelenks,  2)  des  Ellenbogengelenks,  3)  des  Kniegelenks  und 
4)  des  Hüftgelenks.  III.  Die  Spätamputation.  Zum  Schluss  fol- 
gen noch  reiche  Belehrungen  über  die  Nachbehandlung  der  Am- 
putirten<  —  Durch  die  Beschleunigung  der  Ausarbeitung  und  den 
Drang  der  Dienstgeschäfte  hat  die  Form  der  Darstellung  keines- 
wegs an  Rundung  verloren,  wie  diess  der  Vf.  entschuldigend  in 
dem  Vorworte  andeutet;  und  ebensowenig  ist  der  innere  Gehalt 
der  Schrift  in  Folge  jener  durch  die  Verhältnisse  gebotenen  Eil- 
fertigkeit beeinträchtigt  worden. 
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[4147]  Die  preussische  Monarchie  nach  den  zuverlässigsten  Quellen 
geographisch,  statistisch,  topographisch  und  historisch  ausführlich  und 
übersichtlich  dargestellt.  Ein  Handbuch  für  Staats-  u.  Communalbehörden, 
so  wie  zum  Privatgebrauch  von  Dr.  F.  H.  Ungewitter.  Mit  einem  vollstän- 
digen alphabetischen  Register  über  alle  in  dem  Werke*  beschriebenen 
Oerter,  Naturmerkwürdigkeiten  u.  dgl.  m.  Berlin,  Nicolai'sche  Buchh. 
1859.   XXIV  u.  1008  S.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Grund  und  Boden,  den  dieses  umfängliche  Werk  besetzen  • 
hilft ,  ist  zwar  bereits  von  einem  Walde  von  Schriften  aller  Art 
und  gross  und  klein  bestanden;  allein  viele,  ja  die  meisten  Bäume 
desselben  sind  mehr  oder  weniger  verkommen  und  verdorrt  oder 
—  eigentlich  zu  reden  —  so  wenig  es  auch  an  geo-topographischen 
und  historisch-statistischen  Werken  über  die  preussische  Monarchie 
fehlt,  so  haben  sie  doch,  wenn  auch  bei  ihrem  Hervortreten  noch 
so  correct  und  zuverlässig,  nach  Verlauf  mehrerer  Jahre  durch 
mittlerweilige  Aenderung  der  Verhältnisse  einen  grossen  Theil 
ihres  Werthes  verloren.  Von  diesem  Schicksale  wird  denn  nun 
freilich  auch  das  vorlieg.  Werk  nicht  verschont  bleiben,  wenn  es 
eventualiter  nicht  durch  neue  Auflagen  oder  nothwendig  werdende 
Nachträge  und  Berichtigungen  mit  der  vorschreitenden  Zeit  sich 
auf  dem  richtigen  Niveau  zu  halten  weiss;  augenblicklich  hat  es^ 
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aber  doch  vor  Concurrenzschriften  den  Vorzug,  der  zugleich  durch 
die  in  dem  Namen  des  Vfs.  Hegende  Empfehlung  verstärkt  wird, 
in  engerem  Zusammenhange  und  vollständiger  Abwickelung  Über 
sein  weitgreifendes  Gebiet  das  zu  bieten,  was  man  über  dessen 
einzelne  Bestandtheile  sonst  nnr  aus  vielen  einzelnen  und  zerstreu- 
ten Schriften  sich  zusammensuchen  mtisste.  Eef.  darf  nur  be- 
merklich machen,  dass  das  nahe  zu  3  Druckbogen  in  dreispaltigen 
Columnen  umfassende  Register  (S.  961  — 1007)  gegen  8000  Orts- 
namen enthält  —  manches  ausführliche  geographische  Handbuch 
über  sämmtüche  Erdtheile  kommt  kaum  über  15,000  Oerter  hinaus 
—  mithin  einen  Bückschluss  auf  die  Reichhaltigkeit  der  Topogra- 
phie ermöglicht,  in  welcher  man  zugleich  bei  dem  Vf.  mehr  erfahrt 
als  z.  B.  in  den  Wörterbüchern  von  Kraatz  und  Messow,  die  bei 
ihren  Ortsangaben  über  Bezirks-,  Kreis-  und  Einwohnerzahl- 
Angaben  nicht  hinausgehen.  Die  Angaben  über  die  Einwohner- 
zahlen stammen  von  amtlichen  Ermittelungen  her,  die  statistischen 
Nachrichten  über  Gewerbe,  Fabriken  und  dergl.  von  Erhebungen 
des  statistischen  Bureaus;  die  Mittheilungen  über  die  im  pr.  Staate 
befindlichen  Standesherrschaften  und  bemerkenswerthesten  Bitter- 
güter sind  Bauers  Handmatrikel  der  Bittergüter  und  seinem  dazu 
gehörigen  Adressbuch  entlehnt;  die  Geschichte  der  pr.  Monarchie 
ist  ausführlicher  nur  bei  den  älteren  Zeiträumen  gegeben,  kürzer 
von  der  Thronbesteigung  Friedrichs  d.  Gr.  an,  weil  von  da  mehr 
oder  weniger  im  Gedächtniss  des  Volkes  gesichert;  über  die  Hohen- 
zollernschen  Lande  verdankt  der  Vf.  seine  als  zuverlässig  zu 
betrachtenden  Data  dem  Begierungspräsidenten  von.  Sydow  in 
Sigmaringen.  Nach  diesen  Mittheilungen  sei  noch  die  Anlage  des 
Ganzen  vergegenwärtigt:  Die  drei  ersten  Capp.  der  1.  Hauptabth. 
beginnen  mit  der  geographischen  Lage,  dem  Klima  und  den  Gränzen 
der  preuss.  Monarchie,  deren  Flächeninhalte  und  mit  geschichtlichen 
Notizen  über  ihre  allmälige  Vergrößerung  und  der  äusseren  Boden- 
gestalt (S.  1  —  7);  die  3  nächsten  nehmen  die  Gebirge,  Ebenen 
und  Gewässer  durch  ( —  47);  das  7.  Landstrassen,  Eisenbahnen 
und  Telegraphenlinien  ( —  65);  Cap.  8.  und  9  haben  Boden- 
beschaffenheit und  Naturproducte,  so  wie  Bevölkerung  nach  Natio- 
nalität, Beligions  und  Standesverhältnissen  u.  s.  w.  zum  Inhalt 
( — 409);  die  beiden  folgenden  besprechen  Fabrikindustrie,  Handel 
und  Schifffahrt,  sowie  Unterrichts-  und  Schulwesen,  Wissensehaften, 
Künste  ( —  548);  Staatsverfassung  und  -Organismus  wird  im  12. 
Oap.  geschildert  '( —  606);  Cap.  13  und  14  verbreiten  sich  über 
das  Finanz  -  und- Kriegswesen  ( —  633);  das  15.  über  die  preuss. 
Bitterorden  ( —  635);  das  16.  fügt  die  Geschichte  der  preuss. 
Monarchie  ein  (—  689).  Der  2.  Haupttheil  führt  die  Topographie 
nach  den  Provinzen  Brandenburg,  Pommern,  Schlesien,  Sachsen, 
Westphalen,  Bheinprovinz ,  Provinz  Preussen  und  Posen,  resp. 
nach  den  ihnen  zufallenden  Begierungsbezirken  durch  (—  960) 
und  dann  tritt  das  schon  erwähnte  Begister  ein. 
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|   Der  hohe  Norden  in  Natur*  und  Menschenleben  dargestellt  von 
iO.  Hartwig,  Badearzt  in  Ostende.   Wiesbaden,  Kreidel  u.  Niedner. 
XII  u.  484  S.  gr.8.   Mit  1  Karte,   (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

Auch  diese  Schrift  des  bereits  durch  seine  frühere  „Das  Leben 
leeres4'  rühmlich  bekannten  Verfassers,  ist  eben  so  interessant 
mterhaltend  als  belehrend.  Als  die  Hauptgegenstände,  welche 
^möglichst  lebhafter  und  rascher  Darstellung  behandelt,  be- 
net  der  Vf.  selbst  „den  Einfluss  de»  polarischen  Klimas  auf 
ze,  Thier  und  Mensch;  den  Kampf  des  letzteren  gegen  eine 
tbare  Natur,  sei  es  als  Bewohner,  der  eisigen  Einöde,  sei  es 
'or scher,  um  deren  Geheimnisse  zu  ergründen."  Der  Inhalt 
»3  Capitel,  in  welche  das  Buch  zerfällt,  ist  im  Einzelnen  fol- 
sr.  1)  Die  Polarländer  im  Allgemeinen.  Die  Tundra  oder 
leere  Wüste.  Waldregion.  Vegetation  und  Thierwelt.  2)  Das 
Polarmeer.  Die  Nordpolfahrer  bisParry;  Eisbildung,  Täu- 
lgen  der  Limmung,  Nordlicht,  Seethiere  und  Seepflanzen, 
pitzbergen,  entdeckt  von  holländischen  Schiffern  1596  und 
r  Ostgrönland  genannt,  da  man  glaubte,  es  hänge  mit  dem 
tlichen  Grönland  zusammen;  Walrossjagden  auf  der  Bären- 
;  Jan  Meyen,  eine  Insel  zwischen  Spitzbergen  nnd  Island, 
owaja  Semlja,  das  wegen  der  ungünstigen  Vertheilung  der 
ne  in  den  einzelnen  Jahreszeiten  —  es  besitzt  zwar  einen  ver- 
issmässig  gelinden  Winter,  aber  auch  einen  kalten  nebligen 
aer  —  keine  festen  Bewohner  besitzt  und  dessen  Inneres  da- 
inbekannt  ist.  5)  Die  Lappen,  getheilt  in  Gebirgs-,  Land- 
Fischer -Lappen,  einen  nicht  unbedeutenden  Raum  auf  der 
berfläohe  einnehmend,  aber  an  Zahl  sehr  schwach,  indem  in 

Schweden,  Norwegen  und  Bussland  nicht  mehr  als  9000  Lap- 
eben  sollen,  kaum  eine  Seele  auf  die  Quadratmeile.  Dieses 
jeü  ist  besonders  interessant.  6)  Mathias  Alexander  Castren, 
las  Studium  der  finnischen  Stämme  zum  Hauptzwecke  seines 
us  gemacht,  seine  wilden  Stammgenossen  vom  Eismeer  bis 
,  gründlich  durchforscht  und  auf  diesem  Felde  seine  Gesund« 
ind  die  letzten  Kräfte  aufgeopfert  hat,  geb.  1813  im  nördlichen 
and,  gerade  unter*  dem  Polarkreis,  gest.  zu  Helsingfors  als 
ssor  1855.  —  7)  Die  Samojeden,  deren  Zahl  nach  Köppen 
iropa  4500,  in  Asien  (Tobolsk)  5000,  nach  Bulgarin  aber  in 
.  70,000  beträgt,  was  jedenfalls  viel  zu  viel  ist    8)  Die  Ost- 

am  Obi,  deren  Zahl  Köppen  au  etwa  25,000,  Bulgarin  mit 
Murer  Uebertreibung  zu  110,000  annimmt.  9)  Die  Eroberung 
en£  durch  die  Küssen  1533  — 1583;  Entdeckungsreisen.  10. 
an,  das  grösste  Land  der  Erde,  dessen  genaue  Grösse  aber 
:annt  ist;  es  umfasst  wenigstens  200,000  Quadratmeilen  und 
srreicht  seine  Bevölkerung  kaum  3  Millionen  Seelen.  11.  Der 
che  Pelzhandel.  12)  Das  Tajmurland,  der  nördlichste  und 
i  Theil  Sibiriens,  Nowaja  Semlja  gegenüber.  Reise  des  Hrn. 
[iddendorff  in  dasselbe  im  J.  1843.  13)  Die  Jakuten,  über- 
iderThßii  der  Bevölkerung  der  Provinz  Jakutek,  etwal80,00Q 
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an  Zahl.  14)  Reisen  des  Lieutenants,  jetzigen  Admirals  Wrangel, 
1821  —  1824.  15)  Die  ostsibirischen  und  uralischen  Goldwäschen. 
Nishne  Tagilsk,  eine  Besitzung,  die  schon  seit  1825  der  Familie 
Demidow  (deren  Stammvater  ein  berühmter  Waffenschmied  in  Tula 
im  Anfange  der  vorigen  Jahrhundert  war)  gehört.  Auf  einem 
Baume,  der  noch  keine  Quadratmeile  gross  ist,  liefern  9  Hütten 
jährlich  900,000  Pud  Eisen  und  60,000  Pud  Kupfer;  aus^prdem 
wurden  in  einem  Jahre  aus  dem  Sande  29  Pud  Gold  und  113  Pud 
Piatina  ausgewaschen.  16)  Die  Tnngnsen,  eingetheilt  in  Kenn- 
thier-, Hunde-,  Vieh-,  Pferde-,  Wald-  und  Ufertungusen ;  un- 
geachtet der  ungeheuren  Strecken,  die  sie  einnehmen,  beträgt  ihre 
Gesammtzahl  kaum  über  30,000  Seelen.  17)  Georg  Wilh.  Steller, 
geb.  1709  zu  Weinsheim  in  Franken,  Begleiter  Behrings  auf  seiner 
zweiten  Entdeckungsreise.  18)  Kamtschatka,  ein  gesegnetes  Land, 
für  welches  die  Natur  viel,  der  Mensch  nur  wenig  gethan  hat; 
namentlich  ungemein  reich  an  Quellen,  worunter  viele  Mineral- 
quellen. Grösse  4000  Quadratmeilen.  Der  das  Land  durchsiehende 
gewaltige  Gebirgsrücken  enthält  28  thätige  Vulkane,  deren  grösster 
14,800  Fuss  hoch  ist  19)  Die  Tschuktschen,  das  einzige  freie 
sibirische  Urvolk,  am  äussersten  Ende  Asiens,  an  den  Ufern  des 
Anadyr  wohnend,  zerfallend  in  fest  angesiedelte  Küstenbewohner, 
genannt  Oukilon  oder  Seeleute,  und  Tennygk  oder  wandernde 
Rennthiertschuktschen;  die  Zahl  jener  ist  auf  10,000,  dieser  auf 
20,000  angeschlagen«  20)  Das  Behrings  Meer;  die  russisch -ame- 
rikanische Pelzcompagnie;  die  Aleuten;  der  Seeottern-,  Seebären-, 
Walfisch-,  Walross-  und  Seelöwenfang.  21)  Die  Eskimos,  die  sich 
im  Süden  bis  zur  Breite  von  Wien  herabsenken  sollen  (dies  dürfte 
schwerlich  gegründet  sein),  im  Norden  bis  zum  80.  Grade  hinauf- 
steigen. 22)  Pelzhandel  und  Pelzthiere  in  den  Ländern  an  der 
Hudsons-Bai.  23)  Die  Loucheux-  oder  Kutchin- Indianer  am  un- 
tern Mackenzie,  westwärts  vom  grossen  Bärensee,  am  Peel-Fluss 
und  am  obern  Jukon.  24)  Die  Tinne* -Indianer,  deren  Völker- 
Familie  einen  Kaum  umfassen  soll,  der  an  Umfang  die  deutschen 
Bundesstaaten  noch  fünfmal  übertrifft  (eine  handgreifliche  Ueber- 
treibung).  25)  Die  Crees  oder  Kuistinaux^Indianer  von  den  Ebe- 
nen des  Saskatchewan  bis  zu  den  Sümpfen  an  der  Hudsons-Bai. 
26)  Die  Aufsuchung  der  nordwestlichen  Durchfahrt;  deren  wirk- 
liche Entdeckung  durch  M'Clure  im  J.  1850.  27)  Grönland,  eine 
Insel  von  wenigstens  30,000  Quadratmeilen ,  nach  Neuholland  die 
grösste  der  Erde,  noch  niemals  umschifft.  28)  Island,  Vulkans 
grossartige  Werkstätte,  dessen  Oberfläche  zum  siebenten^ Theile 
von  Gletschern  eingenommen  wird.  39)  Die  Isländer,  jetzt  kaum 
50  —  60,000  an  Zahl,  ehemals  100,000.  Die  alte  Hauptstadt 
Skalholt  war  einst  das  nordische  Athen,  wo  grosse  Redner,  Histo- 
riker und  Dichter  lebten;  in  Thingvalla  hielt  die  isländische  Nation 
acht  Jahrhunderte  lang  ihre  jährliche  Versammlung;  die  jetzige 
Hauptstadt  Beikiavik,  vor  70  Jahren  noch  ein  elendes  Fischer- 
dörfchen, hat  etwa  1200  Einwohner.   Die  geistigen  Zustände  die- 
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ses  interessanten  Volkes  werden  ausführlich  geschildert  81)  Die 
Westmanns-Inseln  im  Süden  von  Island,  romantisch  aber  fast  un- 
zugänglich. 32)  Die  Färöer.  83)  Reise  von  Drontheim  nach  dem 
Nordcap;  Schilderung  von  Tremsöe  und  Hammerfest«  —  Der  inter- 
essante und  reichhaltige  Stoffs  den  die  einzelnen  Gapitel  behandeln, 
ist  mit  unverkennbarem  Geschick  ausgewählt  und  bearbeitet,  die 
Ausstattung  des  Buchs  aber  ist  schön  zu  nennen. 


[41491  Handbuch  der  deutschen  Reichs-  und  Staatenrechtsgeschichte. 
Von  Dr.  A.  von  Daniels,  kön.  preuss.  Ober-Trib.-Rathe,  Prof.  der  Rechte, 
Mitglied  des  Herrenhauses  u.  Kronsyndicus.  1.  Thl.  Germanische  Zeit. 
Tübingen,  Lauppsche  Buchh.  1859.   X  u.  397  S.  gr.  8.   (3  Thlr.) 

Dass  man  sich  jetzt  wieder  mehr  mit  den  deutschen  Verhält- 
nissen beschäftigt,  die  man  eine  Zeit  lang  über  dem  Studium  der 
römischen  Geschichte  und  des  römischen  Rechts  fast  vergessen 
hatte,  gehört  unstreitig  zu  den  erfreulichen  Zeichen  der  Zeit. 
Aber  es  ist  freilich  schwer,  den  hier  gebotenen  Stoff,  in  gleich* 
massiger  Behandlung  zu  bewältigen,  das  Falsche  von  dem  Wahren 
zu  scheiden  und  zugleich  volle  Klarheit  in  die  Darstellung  zu 
bringen.  Wir  freuen  uns,  versichern  zu  können,  dass  das  vorlieg. 
Werk  einen  Mann  zum  Verfasser  hat,  der  solcher  Aufgabe  wohl 
gewachsen  ist,  der  nicht  nur  seine  nächsten  Vorgänger,  sondern 
auch  die  Quellen  studirt  hat;  der  es  versteht  präcis  zu  schreiben 
und  bei  grosser  Gelehrsamkeit  Klarheit  und  bei  aller  Anerkennung 
seiner  Vorgänger  Selbstständigkeit  der  Forschung  sich  zu  erhalten 
gewusst  hat.  Dieser  1.  Theil  beschäftigt  sich  lediglich  mit  den 
„germanischen  Völkerschaften  und  Reichen1'  und  zerfallt  in  drei 
Hauptabtheilungen  „Leute,  Land  und  Reich",  „Rechtsgrundlagen", 
„Verfassung."  Die  Grundansicht,  von  welcher  der  Vf.  bei  Be- 
arbeitung des  Werkes  ausgegangen  ist,  wird  kurz  in  der  Einleitung 
angedeutet,  in  welcher  er  sich  über  die  „Aufgabe  der  Geschichte 
des  deutschen  Rechts",  über  die  „äussere  Geschichte  des  deutschen 
Rechts",  „die  Rechtsalterthümer  und  innere  Geschiente  des  Rechts", 
„die  Reichs  -  und  Staatenrechtsgeschichte",  ,5die  Eintheilung  des 
Stoffes",  „die  Quellen"  und  endlich  über  „das  Verhältniss  zu  an- 
dern Wissenschaften"  ausspricht  Es  Hesse  sich  über  so  Manches, 
was  in  dieser  Einleitung  gesagt  ist,  rechten  und  insonderheit  ist 
dem  Ref.  gegen  das,  was  der  Vf.  über  Rechtsalterthümer  und 
innere  Rechtsgeschichte  sagt,  mancher  Zweifel  beigegangen;  allein 
es  würde  zu  weit  fuhren  für  den  Zweck  dieser  Blätter,  wenn  tiefer 
auf  die  sich  hier  aufdrängenden  Fragen  eingegangen  werden  sollte. 
Eben  so  scheint  es  uns,  als  habe  der  Vf.  hier  und  da  gar  zu  viel 
Detail  gegeben,  und  dabei  sich  in  die  Kritik  so  weit  verloren,  dass  es 
schwer  ist,  die  Hauptmomente  festzuhalten.   Da  indessen  eine  ein-'* 
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gehende  Bettrtheirang  hier  nicht  gegeben  werden  kann,  eine  solche 
auch  erst  dann  mit  einer  gewissen  Vollständigkeit  und  grösserer 
Sicherheit  möglich  isty  wenn  das  Werk  vollendet  vorliegt,  so  sei 
hier  nur  noch  bemerkt,  dasa  der  Vf.  sich  vorbehalten  hat,  un- 
abhängig von  dem  vorliegenden  Werke  ein  Handbuch  für  Quellen- 
kunde und  Literatur  der  deutschen  Reichs-  und  Staatengeschichte 
zu  bearbeiten  und  durch  deren  Mangel  einer  dem  wissenschaft- 
lichen Bedürfniss  entsprechenden  bibliotheca  historica  gründlicher 
abzuhelfen  hofft,  als  dies  bei  dem  vorliegenden  Werke  etwa  in 
einem  Anhang  hätte  geschehen  können.  Das  gelehrte  Publicum 
wird  gewiss  dem  Hrn.  Vf.  für  eine  solche  Arbeit,  die  allerdings 
grosse  Genauigkeit  und  Umsicht  voraussetzt,  nur  dankbar  zu  sein 
Ursache  haben. 

[41 50]  Der  Schwäbische  Bund  in  Ober  -  Franken  oder  des  Hauses  Sparn- 
eck Fall  1523.  Akten  zur  Fränkischen  Geschichte  mit  5  alten  Holzschnitt- 
drucken von  K.  Frhr.  ?.  R.  Weimar,  Kühn.  1859.  IV  u.  18  S.  4.  (n. 
16  Ngr.)  , 

Der  den  beiden  ersten  Seiten  nach  dem  Titel  (III  und  IV) 
aufgedruckte  historische  Vorbericht  giebt  in  gedrängter  Kürze 
Kunde  von  dem  alten  Hause  der  Herren  von  Sparneck  und  Sparen- 
berg,  das  im  frühen  Mittelalter  die  weitverzweigtesten  Besitzungen 
inne  hatte,  die  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  durch  Kauf  und  Heim- 
falL  an  die  Markgrafen  von  Brandenburg  übergingen.  Einen  Haupt- 
stoss  erlitt  dieses  Haus,  als  es,  wegen  Gewaltthat  gegen  den  Gra- 
fen von  (Dettingen  und  wegen  der  an  zwei  Nürnberger  Kaufleuten 
'  verübten  Niederlage  von  Kaiser  und  Keich  verklagt,  in  die  am  6. 
Aug.  1520  von  Karl  V.  erlassene  Achtserklärung  verwickelt  war, 
deren  Executiön  dem  erneueten  schwäbischen  Bunde  übertragen 
ward;  denn  die  Vollstreckung  derselben,  der  sich  die  Markgrafen 
Georg  und  Kasimir  von  Brandenburg  mit  600  Pferden  angeschlos- 
sen hatten,  zog  den  Verfall  des  Ansehns  und  Wohlstandes  des  er- 
sten der  oberfränkischen  freien  Rittergeschlechter  nach  sich  und 
lieferte  zugleich  einen  Hauptbeitrag  zur  Vergrösserung  der  Landes- 
hoheit des  hurggräflich  Nürnbergischen  Hauses  in  Franken.  Das 
Geschlecht  der  Sparnecke  selbst  erlosch  am  3.  März  1744  mit  dem 
Reichsfreiherrn  Job.  Karl  v.  Sparneek  auf  Bernstein  im  Manns- 
stamme. —  Den  Verlauf  nun  jener  Achtsvollstreckung  erläutern 
die  von  dem  Herausg.,  Hrn.  v.  Reitzenstein ,  aus  dem  Grossherzogl. 
und  Herzogl.  Sächsischen  gemeinschaftlichen  Hauptarchive  mit- 
getheilten  21  Actenstücke,  und  sie  liefern  in  ihren  Specialitäten 
vorwaltend  ein  interessantes  Bild  des  damaligen  deutschen  Kriegs- 
wesens. Man  kann  sich  ja  a  priori  den  Eifer  denken,  mit  welchem 
man  gegen  die  in  ewigem  Streite  mit  den  Bischöfen  und  Städtern  lie- 
genden fränkischen  Ritter  losging,  die  zugleich  als  erste  offene  Stützen 
der  neuen  Religionslehre  so  Vielen  ein  Dorn  im  Auge  waren;  dazu 
kam  noch  der  Umstand,  dass  kurz  zuvor  die  Fürsten  in  der  Unter- 
werfung des  Ritters  Franz  von  Sickingen  einen  glänzenden  Erfolg 
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erzielt  bitten*  Die  beigefügten  Holzschnhtdrucke  der  Sparneck- 
sehen  Schlösser  sind  von  der  technischen  Anstalt  im  Germanischen 
Museum  au  Nürnberg  nach  Originalen  in  einem  dort  befindlichen 
seltenen  Sammelwerk  von  Abbildungen  der  Executionen  des  schwär 
bischen  Bundes  ausgeführt  Erlaubt  sich  Ref.  noch  hinzuzufügen, 
dass  der  Herausg.,  der  im  Yorberichte  die  bereits  im  Drucke  vor- 
handene Sparneck'sche  Geschichtsliteratur  verzeichnet  hat,  eine 
ausfuhrliche  Urkundensammlung  über  das  Haus  Sparneck  im  Ger- 
manischen National -Museum  niedergelegt  hat,  so  giebt  er  damit 
vielleicht  jugendlichen  Geschichtsforschern  einen  dienlichen  Wink, 
an  die  Zusammenstellung  einer  Geschichte  eines  von  uralter  Zeit 
her  mächtigen  und  einflussreichen  Geschlechts  zu  gehen,  die  zu 
einer  nach  vielen  Seiten  hin  wesentlichen  Bereicherung  der  vater- 
ländischen Geschichte  fuhren  müsste, 

[4151]  Neues  allgemeines  Deutsches  Adels -Lexikon  im  Vereine  mit 
mehreren  Gelehrten  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  KüfiSChkft, 
Verfasser  des  Werkes Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart."  1.  Abth. 
Leipzig,  Fr.  Voigt.  1859.   XVI,  144  u.  7  S.  gr.  8.   (1  Thlr .  10  Ngr.) 

Das  vorliegende  erste  Heft  des  „neuen  allgemeinen  deutschen 
Adels -Lexikons"  enthält  ein  Vorwort  von  XVI  Seiten,  dann  auf 
144  Seiten  den  Buchstaben  A  bis  zu  Aufs.,  wo  denn,  wenn  wir 
richtig  gezählt  haben,  abgesehen  von  den  zahlreichen  Verweisun- 
gen, 674  Familien  abgehandelt  sjpd,  endlich  auf  7  Extraseiten 
Nachträge,  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  diesem  Anfange, 
welche  26  Familien  betreffen.  Im  Ganzen  werden  demnach  auf 
151  Seiten  gerade  700  Familien  besprochen,  so  dass  im  Durch- 
schnitt auf  die  Seite  4J  Familien  kommen.  Schon  hieraus  ergiebt 
sich,  dass;  man  eine  eingehende  genealogisch -historische  Dar- 
stellung der  einzelnen  Familien  nicht  zu  erwarten  hat«  In  der 
That  hatte  man  nach  dem  Prospect  auch  nur  zu  erwarten:  den 
richtig  geschriebenen  Namen,  die  wichtigeren  älteren  Schreibarten 
desselben,  das  Stammland  des  Geschlechts,  bei  dem  „Uradel"  das 
erste  bekannte  Vorkommen  der  Familie  und  das  „  Stammbaus M 
dasselben,  bei  dem  Briefadel  und  bei  Standeserhöhungen  die  Zeit 
und  den  Empfänger  des  Diploms,  ferner  die  nötbigen  Angaben 
über  die  Ausbreitung  des  Geschlechts,  worunter  jedoch  nur  die 
Verpflanzung  in  verschiedene.  Länder  verstanden  wird,  über  die 
Hauptlinien  und  über  die  Frage,  ob  die  Familie  noch  besteht  oder 
erloschen  ist,  endlich  die  Beibringung  einer  ausgewählten  Lite- 
ratur, heraldische  Notizen  nur,  wo  es  zur  Unterscheidung  gleich* 
namiger  Familien  nöthig  befunden  wird.  Dies  alles  findet  man 
denn  auch  so  ziemlich,  wiewohl  die  Angaben  über  die  Uauptlinien 
nicht  eben  häufig  vorkommen  und  nur  dürftig  ausgefallen  sind. 
Man.  sieht  aus  dem  Ganzen,  dass  in  diesem  „neuen  Adels-Lexikon" 
im  Wesentlichen  ein  Kepertorium  zur  Geschichte  und  Statistik  des 
deutschen  Adels  geboten  wird,  in  dem  man  sich  über  die  all* 
gemeinsten  Beziehungen  einer  Familie  orientiren  und  zugleich 
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erfahren  kann,  wo  mehr  über  dasselbe  zu  finden  ist  Es  ist  ein 
etwas  erweiterter,  berichtigter,  ergänzter  und  bis  anf  die  neueste  Zeit 
fortgeführter  Hellbach,  was  kein  Tadel  sein  soll,  da  der  Hellbach 
unter  den  vorhandenen  Hülfslexicis  immer  noch  eines  der  nützlich- 
sten sein  dürfte.  Zur  Ausarbeitung  eines  solchen  Werkes  nun  ist 
Hr.  Prof.  Kneschke,  der  Herausgeber  und  wohl  hauptsächlichste 
Bearbeiter  des  vorliegenden,  ohne  Zweifel  gut  befähigt,  wenn  er 
sich  auch  erst  in  späteren  Jahren  in  diesem  Wissensgebiete  ein- 
gebürgert hat.  Seinem  Hauptberufe  nach  Mediciner  und  nament- 
lich sehr  geschickter  Augenarzt,  hat  er  von  früh  an  Wappen  ge- 
gammelt, sich  dabei  auch  mit  der  Heraldik,  auf  ihrer  derzeitigen, 
allerdings  einer,  ihre  Beziehung  zu  Geschichte  und  Genealogie  in 
den  Vorgrund  stellenden  Reform"  bedürftigen  Stufe,  näher  bekannt 
gemacht,  und  leistet  im  Fache  der  Wappenkunde  und  technischen 
Wappenbeschreibung  ohne  Frage  sehr  Tüchtiges.  In  neuerer  Zeit 
haben  ihn  wohl  literarische  Untersuchungen  veranlasst,  sich  mit 
Eifer  auch  den  genealogischen  Studien  zuzuwenden,  mit  welchem 
Gebiete  er  in  der  That  immer  vertrauter  wird,  wie  wir  denn  in  dem 
vorliegenden  Werke  Fortschritte  gegen  seinen  früheren  Standpunct 
bemerken. 

Gewünscht  hätten  wir  allerdings,  dass  dem  Werke  ein  kurzer, 
gedrängter  Abriss  der  Adelsgeschichte  überhaupt  vorangeschickt 
worden  wäre,  der  dem  Herausgeber  zugleich  Gelegenheit  geboten 
haben  würde,  sich  über  seine  eigene  Vertrautheit  mit  der  Urkunden- 
Sprache  und  den  Rechtsinstituten  des  Mittelalters  und  über  seine 
Stellung  zu  den  Forderungen  der  historischen  Kritik  auszusprechen. 
Viele  der  zahlreichen,  die  Adelsgeschichte  entstellenden  Unrichtig- 
keiten wurden  nur  durch  die  Unkenntniss  jener  Momente  möglich, 
und  das  erste  und  dringendste  Bedürfniss  bei  jeder  Berührung  von 
Adelsgeschichten  ist  der  entschiedene  Bruch  mit  all  den  unsinni- 
gen Fabeleien,  mit  denen  die  Chronikanten  und  dumm- schmeichle- 
rische Genealogen  des  16.,  17.  und  der  ersten  Hälfte  des  18. 
Jahrhunderts  einer  sehr  albernen  Eitelkeit  mancher  Adeligen  der 
Roccocozeit  zu  schmeicheln  beflissen  waren.  Wir  sehen  mit  Ver- 
gnügen, dass  der  Adel  selbst  jetzt  immer  mehr  zu  erkennen 
scheint ,  wie  ihm  nicht  mit  Lügen  und  Phantastereien  gedient  sein 
kann.  Der  Adelshistoriber  hat,  wie  die  Sache  steht,  in  der 
älteren  Zeit  und  bis  ins  16.  Jahrhundert  hur  auf  Urkunden  zu 
fassen,  alle  Angaben  von  Chronikanten  über  Früheres  unbedingt 
zu  verwerfen,  wo  sie  nicht  durch  anderweite  Momente  unterstützt 
werden  und  von  Familientraditionen  nur  unter  der  gleichen  Vor- 
aussetzung und  mit  entschiedenem  Misstraueh  Gebrauch  zu  machen. 
Die  rein  erlogenen  Turnierbücher,  nur  für  die  in  diesem  Gebiete 
getriebene  freche  Fälschung  ein  schlagendes  Zeugniss,  sind  natür- 
lich gar  nicht  zu  erwähnen,  wie  wir  denn  mit  Vergnügen  sehen, 
dass  der  Herausgeber  sie  in  dem  vorliegenden  Werke  nicht  mehr 
benutzt  Vor  allem  muss  der  Historiker  klar  sein:  über  das  Ver- 
hältniss  des  wirklichen  „Uradels",  der  allerdings  etwas  ganz  an- 
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der  es  war,  als  der  in  unserem  Werke  darunter  verstandene  niedere 
Adel  alter  Entstehung,  aber  immerhin  erst  zweiter  Formation;  über 
eben  diesen  niederen  Adel,  den  gewordenen,  naturwüchsigen,  Wie 
er  sich  seit  dem  12.  Jahrhundert  aus  dem  Stande  der  Freien  all- 
mälig  herausbildet,  aber  erst  mit  dem  16.  und  17.  Jahrhunderte 
wahrhaft  abgeschlossen  wird,  ja  noch  bis  in  den  dreksigjährigen 
Krieg  hinein  jene  der  englischen  Gentry  eigene  Elasticität  bewahrt;  • 
über  dessen  Yerhältniss  zu  dem  seit  dem  15.  Jahrhunderte  in 
steigender  Progression  entstehenden  Briefadel;  vor  allem  über  das 
allmälige  Aufkommen  der  Familiennamen,  erst  in  den  Geschlechtern 
des  alten  hohen  Adels,  wesentlich  später  erst  bei  denen' des  sich 
langsam  Bildenden  niedern  Adels,  noch  später  bei  den  Gemein- 
freien, und  zuletzt  bei  Landvolk  und  Proletariern;  über  die  Mo- 
mente, die  bei  der  Entstehung  von  Adelsnamen  vornehmlich  wirk- 
ten, wo  denn  das  bei  weitem  vorwiegende  die  Benennung  nach 
einer  längere  Zeit  behaupteten  Besitzung  ist,  die  man  dann  allen- 
falls „ Stammhaus "  nennen  mag,  in  welchen  Fällen  allein  das 
„von"  gebraucht  wurde,  während  es  überall  da  noch  lange  weg- 
blieb, wo  der  Name  nicht  von  einem  Orte  entlehnt  ward;,  über  die 
Chronologie  dieser  bedeutsamen  Umwandelung;  über  die  Classen- 
abtheilung  in  der  Urkundensprache,  je  nach  den  verschiedenen  . 
leiten;  über  das  wesentlich  höhere  Alter  der  allermeisten  Orts* 
namen  vor  den  Familiennamen;  über  den  vordringenden  Zug  der 
Geschlechter  aus  den  deutsch  erhaltenen  Ländern,  namentlich  aus 
und  über  Thüringen,  nach,  den  allmälig  wieder  eroberten  slawi- 
schen ;  über  die  Bedingungen  und  Verhältnisse ,  unter  denen  sie 
dort  angesiedelt  werden;  über  das  Ritterwesen,  wie  es  in  Deutsch- 
land wirklich  beschaffen  war,  nicht  wie  es  bei  Romantikern  späterer 
Zeiten  und  in  den  Kitterromanen  figurirt  u.  s.  w.  Bei  Festhaltung 
dieser  Momente  fallen  von  vorn  herein  eine  Masse  Fabeleien  und 
hergebrachter  Irrthümer  in  sich  selbst  zusammen.  Willig  trauen 
wir  dem  Herau^eber  die  nöthige  Klarheit,  Sicherheit  und  Ent- 
schiedenheit über  alle  diese  Puncto  zu;  nur  hätte  er  die  Thorheiteu 
über  den  Ursprung  der  Alvensleben  und  der  Asseburg  kurzweg 
als  solche  bezeichnen  sollen,  und  ebenso  die  die  Ableitung  der: 
Arnim  aus  dem  niederländischen  Arnhem  u.  a.  —  Unnöthig  war 
die  lange  Entschuldigung  der  Aufnahme  erloschener  Geschlechter. 
Diese  verstand  sich  von  'selbst.  Abgesehen  davon ,  dass  es  sehr 
wunderlich  wäre,  eine  ausgebreitete  Familie,  die  mit  vielen  anderen 
verflochten  gewesen  und  zahlreiche  Notabilitäten  erzeugt  hat,  weg- 
zulassen, weil  ihr  Mannsstamm,  vielleicht  erst  im  vorigen  ö3er 
diesem  Jahrhundert,  nach  langer  Blüthe  erloschen  ist,  so  knüpft 
sich  doch  auch  an  ältere  ausgestorbene  Geschlechter,  oft  ein  vor- 
zugsweises historisches  Interesse  und  geben  sie  häufigen  Anlass, 
sich  nach  Nachrichten  über  sie  umzusehen.  Wir  möchten  weit 
eher  den  Adel  neuesten  Ursprungs  missen,  als  die  ausgestorbenen 
Familien.  —  Dass  die  Wappenbeschreibung  weggeblieben,  wollen 
wir  bei  der  beschränkten  Bestimmung  des  Werkes  und  der  swUb^ 
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lieh  vorherrschenden  Rücksicht  'auf  Raumersparniss  nicht  zu  sehr 
missbilligen,  Sonst  aber  sind  freilich  die  Wappen  für  die  Ge- 
schichte des  alten  Adels  noch  wesentlich  wichtiger,  als  die  Namen, 
und  bieten  vielfach  den  einzig  sicheren  Anhalt-  —  Anerkennens- 
werth  ist  die  Vollständigkeit  dieses  Repertoriums ,  welche  für  die 
fieissige  Sorgfalt  zeugt,  die  den  Vorarbeiten  gewidmet  worden. 
•  Wir  wollen  zwar  nicht  dafür  bürgen,  dass  sie  eine  unbedingte  sei, 
da  wir  unsere  spezielleren  Studien  in  diesem  Gebiete  geflissentlich 
nicht  auf  alle  deutschen  Länder  erstreckt,  sondern  uns,  um  mög- 
liehst Erschöpfendes  erzielen  zu  können,  auf  gewisse  Gruppen 
beschränkt,  um  den  neueren  Briefadel  aber  wenig  gekümmert  haben, 
und  schon  jetzt  ergiebt  sich,  dass  der  Herausgeber  bereits  den 
kleinen  Anfang  mit  Nachträgen  begleiten  musste.  Wer  die 
Schwierigkeiten  der  Sache  kennt,  wird  hieran  keinen  Anstoss 
nehmen«  Jedenfalls  haben  wir  in  unsern  Collectaneen  nur  zwei 
Namen  gefunden ,  die  wir  hier  nachweisen :  Alteshagen ,  aus 
welcher  Familie  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  Einer  pommer- 
scher Kanzler,  seine  Tochter  aber  an  Ulrich  v.  Damitz  verheira- 
thet  war,  und  Ahrensberg,  von  denen  uns  ganz  neuerdings  Einer 
vorgekommen  ist,  während  die  hier  erwähnten  Familien  desselben 
oder  ähnlichen  Namens  theils  erloschen ,  theils  gräflich  sind. 
Beiläufig  tragen  wir  nach,  dass  die  Auerochs  1731  mit  demselben 
kasselschen  General  Georg  Friedrich  auf  Oppershausen  erloschen 
sind,  der  S.  142  genannt  wird.  Nicht  billigen  können  wir,  dass 
die  eine  Linie  der  Vitzthum,  die  übrigens  mit  alten  kaiserlichen 
Vicedominis  jedenfalls  nichts  zu  thun  hatten,  unter  Apolda,  statt 
unter  Vitzthum,  aufgeführt  ist.  — -  Gewünscht  hätten  wir  noch, 
dass  die  Literaturübersicht  mit  kurzen  kritischen  Bemerkungen  be- 
gleitet worden  wäre.  Auch  vermissen  wir  manches,  was  ebensogut, 
wie  einzelne  darin  erwähnte  Schriften,  aufzuführen  gewesen  wäre. 
In  nicht  wenigen  Chroniken,  Klosterbeschreibungen  u.  s.  w.  finden 
sich  Stammbäume  angehängt.  Ausserdem  motten  wir  darauf 
aufmerksam  machen,  dass  in  den  Schriften  der  zahlreichen  alter- 
thumsforschenden  Gesellschaften,  welche  freilich  meistens  nicht  im 
Buchhandel  sind,  immer  häufiger  kritische,  rein  auf  Urkunden  ba- 
sirte  Adelsgeschichten  vorkommen.  Wie  viel  ferner  thut  nicht  in 
dieser  Beziehung  der  Rheinische  Antiquarius,  namentlich  für  den 
rheinländischen  Adel ! 

Sonst  haben  wir  an  der  speciellen  Ausführung  dieses  Werkes, 
unter  Beschränkung  demselben  auf  den  angegebenen,  sehr  be- 
schränkten Zweck,  nichts  weiter  auszusetzen,  Eine  andere  Frage 
ist,  ob  ein  Werk,  das  sich  eben  nur  diese  Aufgabe  stellte,  Be- 
dürfniss  war.  Jedenfalls  möchten  wir  ihm  nur  einen  der  Be- 
schränktheit seiner  Aufgabe  gemessen  Wirkungskreis  versprechen, 
wollen  uns  aber  freuen ,  wenn  wir  uns  geirrt  haben  und  das  Werk 
grössere  Tbeilnahme,  als  wir  erwarten,  finden  und  diese  sich  auch 
in  seinem  Fortgange  erhalten  sollte.  Wie  es  vorliegt,  wissen  wir 
nicht  recht,  wem  es  eigentlich  sonderlich  dienen  soll,  ausser  den 
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wenigen  Leuten  unsere  eigenen  Schlaget ,  den  Historikern  und 
Genealogen  vom  Fach,  für  die  es  einige  Erleichterungen  geben 
kann,  und  selbst  bei  diesen  mute  man  doch  sagen,  dass-sie  steh  um 
die  vielen  neuadeligen  Familien,  in  denen  die  wesentlichste  Berei- 
cherung des  Werkes  besteht,  wenig  zu  kümmern  pflegen,  über  diö 
alten  aber  soviel,  als  hier  geboten  wird,  bereits  wissen,  oder,  mit 
Leichtigkeit  anderwärts  finden  können.  .  Der  Adel  wird  von  den 
wenigen  Notisen,  die  er  über  die  eigene  Familie  findet,  nicht  sehr 
befriedigt  Bein,  interessirt  sich  in  der  Regel  für  andere  Familien 
wenig,  und  findet  hier  das  Interesse,  das  auch  andjM  Familien 
für  ihn  haben  können,  keineswegs  hervorgehoben,  daMuigemeine 
Publicum  aber  wird  sich  an  der  Zusammenstellung  trockener  Daten 
sehr  wenig  erbauen. 

Gewiss  ist  auch  die  Adelsgeschichte,  welche  viele  auffallende 
Beiträge  zur  allgemeinen  Geschichte  und  besonders  sur  Cult Ur- 
geschichte ^iefern  kann,  ein  Feld,  dem  ein  eifriger  und  gediegener 
Anbau  zu  wünschen  wäre,  der  denn  in  mehrfach  verschiedenen 
Richtungen  erfolgen  könnte.  Eine  wahrhaft  erschöpfende  Ge- 
schichte aller  Adelsfamilien,  die  eine  Geschichte  haben,  ein  Werk, 
das  soweit  möglich  vollständige  Stammbäume  desselben  aufstellte 
und  dabei  die  in  den  Archiven  des  Adels  vergrabenen  Beiträge 
zur  Geschichte  und  dem  Sittenleben  vergangener  Zeiten  ans  Licht 
förderte,  würde  freilich  ein  kolossales,  schon  aus  äusseren  Gründen 
schwerlich  durchführbares  Werk  sein,  zur  Zeit  auch  noch  sehr  viele 
kritische  Vorarbeiten  und  Herausförderung  verborgener  Quellen 
erfordern.  Ein  solches  Werk  würde  auch  nicht  füglich  in  alpha* 
betischer  Form  über  ganz  Deutschland  zu  erstrecken,  sondern  nach 
den  alten  Provinzen  des  Reichs  abzutheilen  sein,  wo  sich  dann  der 
gemeinsame  Ursprung  vieler  später  getrennter  Familien,  die  Ver- 
wandtschaft der  Wappen,  die  Beziehung  derselben  auf  lehnrecht- 
liche Verhältnisse,  die  andauernde  Verflechtung  nachbarlicher  Fa- 
milien, die  Aufeinanderfolge  des  Güterbesitzes  u.  s.  w.,  besser  ans 
Licht  stellen  lassen  wird.  In  dieser  Beziehung  müssen  wir  uns 
zur  Zeit  nur  freuen,  wenn  recht  viel  für  die  Adelsgeschichte  ein- 
zelner Provinzen  und  für  die  Geschichte  einzelner  Geschlechter 
geschieht,  und  müssen  wünschen,  dass  in  dieser  Richtung  forjt- 
gearbeitet  werde.  —  Was  dagegen  jetzt  und  eben  jetzt  noch  thun- 
lich und  höchst  wünschenswerth  scheint,  das  wäre  eine  Anknüpfung 
des  gegenwärtigen  Bestandes  der  Familien  an  die  gedruckten  äl- 
teren Stammbäume  und  Geschlechtshistorien.  Für  eine  ziemlich 
grosse  Zahl  von  Familien  haben  wir  den  Faden  der  Geschlechts- 
folgen bis  in  die  Mitte,  zum  Theil  bis  ans  Ende  der  vorigen  Jahr- 
hunderts. Von  da  an  tritt  eine  Lücke  ein,  deren  Ausfüllung  jetzt 
vielleicht  noch  möglich  ist,  nach  noch  einem  Menschenalter,  bei 
weiterem  Absterben  der  älteren  Familienglieder  und  immer  mehre- 
rem  Auseinandergehen  der  Familien  aber  es  gar  nicht  mehr  sein, 
oder  doch  die  grössten  Schwierigkeiten  machen  wird.  Wir  denken, 
ein  solches  Werk,  das  dann  in  einem  fortlaufenden  genealogischen 
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mant  les  observations  des  auteurs  aociens  et  comprenant  toutes  les  dlcouvertes 
modernes  jusqu'a  nos  jours;  par  le  Dr.  Chenu,  chirurgien-major  ä  l'höpital 
milit.  du  Val-de-  Grace,  prof.  d'hist.  nat.  —  Crustacls,  mollusques,  et  zoo- 
pbytes.   Paris,  MarescqetCo.  1858.    316  S.  m.  Kupf.  Lei.  8.    (6  Fr.  30  c.) 

[4160)  Die  Naturgeschichte  des  Thierreichs.  Von  Prof.  Dr.  C.  6.  Giebel.  8, 
—10.  Heft.  1.  Bd.:  Die  Säugethiere.  2.  Bd. :  Die  Vögel.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1859.    VIIIu.449  — 522.  2.  Bd.  S.l— 128.  hoch  4.    (ä  Heftn.  10  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Die  drei  Reiche  der  Natur.  Mit  8000  Abbildd.  in  eingedr.  Holz- 
•chn.    1.  Abth.   8.  —  10.  Heft.  „ 

[4161]    Handbuch  der  Zoologie.    Von  Dr.  Frz.  Hm.  Troscbel  u.  J.  Fr.  Ruthe. 


5.  Aufl.  Nach  dem  Handbuche  von  Wiegmann  u.  Ruthe  aufs  Neue  umgearb., 
verm.  u.  verb.  Berlin,  Luderitz  Verl.  1859.  IV  u.  660  S.  gr.  8.  (2Thlr. 
7V2Ngr.)  H 

[4162]  Zoologischer  Hand-Atlas,  Von  £r.  Bm.  Birmeister.  2.  Aufl.  2.  Lief. 
Berlin,  G.  Reimer.  1858.  S.  33  —  56  m.  7  Kpfrtaf.  Imp.  4.  (ä  n.  1  Tblr.; 
col.  lThlr.20Ngr.) 

14163]  Histoire  naturelle  anecdotique  et  biographique  des  animanx  par  Dr. 
Onath.  Franklin.  Ouvrage  entierement  uouveau,  traduit  de  l'Anglats  par 
A.  Esquiros.  1.  Se'rie.  fflammiferes.  Vol.  1.  Leipzig,  A.  Dürr.  1859. 
239  S.  gr.  12.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[4164]  Das  Thierleben  der  Alpenwelt.  Naturansichten  u.  Thierzeichnungen 
aus  dem  schweizerischen  Gebirge.  Von  Fr.  V.  Tschudi.  Mit  24  Illuslr.  auf 
Holzschntaf.  nach  Originalzeichnungen  von  E.  Rittmeyer  u.  W.  Georgy.  5. 
verb.  Aufl.  (In  6  Li e ff.)  1.  — 3.  Lief.  Leipzig,  Weber.  1859.  S.  1  —  288 
m.  12  Holzschntaf.  gr.  8.   (ä  n.  10  Ngr.) 

[4165]  Contribution  to  the  Natural  History  of  the  United  States  of  America. 
By  L.  Agassiz.  First  Monograph.  In  Tbree  Parts.  —  I.  Essay  on  Classifica- 
tion* II.  North  American  Testudtnata.  III.  Embryology  of  the  Turtle.  2  Vols. 
34plates,  two  of  which  are  eoloured.  Boston,  ü.  S.  1858.  87  Bog*  in.  34 
Tafeln,  gr.  4.  (8*8sh.) 

[4166]  Historia  fisica,  politica,  y  natural  de  la  isla  deCuba,  por  D.  Ramon 
de  la  Sagra.  Segunda  parle.  Historia  natural.  Tom.  VII.  Crustaceos, 
aragnides  e*  insectos.  Paris,  A.  Bertrand.  1856.  (1858.)  XXXIf  u.  371  S.  0. 
Introduccion  ä  la  Flora  cubana   64  5.    gr.  8. 

[4167]  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelungs-Gesetze  der  organischen  Welt 
während  der  Bildüngs-Zeit  unserer  Erd-Oberfläcne.  Eine  von  der  Franz.  Aka- 
demie im  J.  1857  gekrönte  Preisscbrift,  m.  ihrer  Erlaubniss  Deutsch  herausgeg. 
ton  Dr.  1.  6.  Bronn.  Staltgart,  Scbweizerbart.  1858.  X  u.  5028.  gr.  8. 
(n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

[4168]  Manual  of  the  Sub-Kingdom  Prolozoa:  With  a  general  Introduction 
on  the  fcrinciples  of  Zoology.  By  Jos.  Reay  Greene ,  B. A. ,  Prof.  of  Nat.  His- 
tory fa  tbe  Queen's  College,  Cork,  etc.  Being  the  first  of  a  New  Series  of 
Manuals  of  the  Experimental  and  Natural  Sciences,  edited  by  the  Rev.  J.  A.  Gal- 
braith,  M.  A.  and  the  Rev.  S.  Haughton,  F.  R.S.,  Fellows  and  Tutors  of  Tri- 
nity  College,  Dublin.  Lond.,  Longman.  1859.  120  8.  m.  16  Holzschn.  8. 
(2  sh.) 

[4169]  Die  Säugethiere  in  zoologischer,  anatomischer  u.  palaeontologischer 
Beziehung  umfassend  dargestellt  von  Prof.  Dr.  0. 6.  (Hebe*.  2.  unveränd.  Ausg. 
Leipzig ,  Abel.  1859.   XVI  u.  1 108  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[4170]  Versuch  üb.  die  Abstammung  des  zahmen  Pferdes  n.  seiner  Raceo. 
Von  Dr.  L.  J.  Fttzinger.  1.  — -  3.  Abtb.  [Aus  den  Sitzungsben  1858  u.  1859 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wien,  Gerolds  Sohn.  1858.  59.  84,  77  «, 
74  S.  Lei.  8.   (0.0. 1  Thlr.  S Ngr.) 
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[4171]  Der  Percberon ,  sein  Ursprang;  sein«  Geschickte  o.  seiae  Befähigung 
rar  Verbesserung  anderer  Racen.  (Von  Pr.-Lieut.  Griefe.)  Leipzig,  Friese. 
1859.   IV  u.  43  9.  m.  1  Holzschataf.  8.    (7 Vi  Ngr.) 

[4172]  Ueber  die  Racen  des  zahmen  od.  Hausschweines.  Von  Dr.  L.  J.  Fitxin- 
ger.    Wien,  Gerold's  Sohn.  1858.    77  S.  Lex.  8.    (o.  12  Ngr.) 

[4173]  Beiträge  sur  Chiropterologie.  Von  Prof.  Dr.  Koleaati.  Mit  91  Holz* 
sehn.  Wieo.  (Brünn,  Nitsch  u.  Grosse.)  1859.  40  8.  m.  1  Tab.  Lex. 8. 
(d.d.  16  Ngr.) 

14174]  Die  Gaumenfalten  u.  Nebenwurzeln  der  Chiroptern.  Von  Prof.  Ör.  ftr. 
[olenati.  Wien,  (Gerold's  Sohn.)  1858.  19  S.  m.  eiogedr.  Holzscbn.  Lei.  8. 
(d.d.  5  Ngr.) 

[4175]   Eine  neue  Österreichische  Fledermaus.   Von  Prof.  Dr.  Fr.  Kolenati. 
Ebend.  1858.    9  S.  m.  eiogedr.  Holzschn.  Lex.  8.    (o.  2  Ngr.) 
Ne.  4m—  TS       den  Sitzvngsber.  1S58  d.  kais.  Akad.  d.  Wisis  abgedr. 

[4176]  Fauna  der  Cykladen.  Von  Dr.  Erhard.  1.  Tbl.  Die  Wirbelthiere 
der  Cykladen;  Nebst  ein.  Anh.  üb.  deren  Pflanzendecke.  Mit  1  Karte  üb.  die 
Verbreitung  der  Hasen  u.  Kaninchen.  Leipzig,  Voigt  u.  Günther.  1859.  V  u. 
117  8.  Lex.  8.    (n.  25  Ngr.) 

|4177]  Catalogue  des  mammiferes  et  des  oiseaux  observls  en  Alglrie ;  par  le 
cipitaine  Loche  (du  45.  de  ligne),  conservateur  de  l'exposition  permanente  des 
produits  de  PAlgerie.  Rldige'  d'apres  la  Classification  de  S.  A.  le  prince  Charl.- 
Luc.  Bonaparte.   Paris,  A.  Bertrand.  1858.    XI  u.  159  S.  gr.  8. 

Des  Hrn.  Dr.  A.  J.  D.  Steenstra  Toussaint  in  Batavia  Sendung  ost-asiatiseber 
Skeletschadel  f.  das  k.  k.  Museum  f.  verrleichende  Anatomie  von  W.  Haiding  er*  lAns 
den  Sit*aagsb«r.  1859  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.  8  8. 
Lex.  8.   (n.  2  Ngr.) 

Vorlage  eines  Schreibens  von  Hrn.  Dr  F.  flochstetter,  abgesandt  von  Sydney  am  12. 
Nov.  1858.  Von  W.  Haidinger.  [Aus  den  Sitzungsber.  1859  d.  k.  Akad.  d.  Wils,  aegedr.l 
(Ebend.)  1859.   8  S.  Lex,  8.   (n.  Z  Ngr.) 

[4178]  Journal  für  Ornithologie.  Ein  Centraiorgan  f.  die  gesammte  Ornitho- 
logie. Zugleich  Organ  der  deutschen  Ornithologen-Gesellscbaft.  In  Verbin- 
dung mit  Prof.  Dr.  J.  H.  Blasius,  Justitiar  F.  Boie,  Staatsrath,  Prof.  Dr.  Brandt 
n.  s.  w.  herausgeg.  von  Custos  Dr.  Jean  CabanU.  7.  Jahrg.  1859.  (6  Hefte.) 
MitAbbildd.    Cassel,  Fischer.  1859.  gr.  8.  (n.4Thlr.) 

[4179]  Das  Wirbelkörpergelenk  der  Vögel.  Von  Dr.  Jast.  Jäger.  Mit  1  Taf. 
[Aus  den  Sitzuogsber.  1858  der  kais,  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wien,  (Gerold's 
Sohn.)  1858.   40  S.  Lex.  8.    (n.n.  lü  Ngr.) 

|4180]  Ueber  dte  Fussgelenke  der  Vögel.  Zweiter  Beitrag  zur  vergleich.  Ana- 
tomie u.  Mechanik  der  GeleDke.  Von  Prof.  Dr.  K.  Langer.  Mit  4  lilb.  Taf. 
[Aus  den  Denkschr.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Ebend.  1859.  38  S. 
gr.4.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4181]  Naturgeschichte  der  Vögel  Europas.  Von  Custos  Ant.  Fritsch.  4.  Heft. 
2.  Abth.;  Klettervögel.  Schreivögel.  Prag,  (Tempsky.)  1859.  4  Chromolith. 
gr.  Fol.  m.  Text».  65—90.  Lex.  8.    (ä  n.  3  Thlr.) 

[4182]  Die  Eier  der  europäischen  Vögel  nach  der  Natur  gemalt  von  Fr.  W.  J. 
Bädeker.  Mit  ein»  Beschreibung  des  ^Nestbaues  von  Lw.  Brehm  u.  IV.  Pässler» 
4.  Lief.  Iserlohn,  Bädeker.  1859.  29  S.  m.  8  chromolith.  Taf.  gr.  Fol.  (i 
d.  4  Thlr.) 

[4183]  Aus  den  Lüften.  Das  Leben  der  Vögel.  Von  J.  Michelet.  3.  Aufl. 
Berlin,  AI  Ig.  Deutsche  Verlags -Anstalt.  1859.  III  u.  281  S.  gr.  16.  (n. 
IThlr.) 

Die  Vögel  u,  das  Ungeziefer.  Znm  Schutze  der  Vögel.  Den  Volksschulen  u.  land- 
»irtfascnaftl.  Vereinen  gewidmet  von  Fr,  v.  Ttckudi.  3.  Aufl.  St.  Gallen,  Scheitlin  u. 
2oUikefer.  1968.   20  S.  «r.  8.  (a.  4  Ngr.)  *j 
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[4184]  Bicbesses  onalthoiogiqucs  da  midi  de  Ii  France ,  on  description  mltho- 
dique  de  tous  les  oiseaux  observes  en  Provence  et  dans  les  dlpartejnents  eircon- 
voisins;  par  MM.  J.B.  Jaubert,  Dr.  en  mädecine  etc.  et  Barthllemy-Lapom- 
meraye,  directeur  da  Mussum  d'histoire  aat.  de  Marseille.  l.Fasc.  Mar- 
seille. 1859.   72  S.  ra.  3  color.  Tafeln,  gr.  4. 

[4185]  Essais  etymologiques  sur  l'ornithologfe  de  Maine-et-Loire;  par  M. 
rabbe  Vlncelot,  chanoin»  honorairc,  directeur  da  pensioanit  Saint-Julieo. 
Angers.  1859.    108  8.  gr.  8. 

Aus  den  Annale«  cft  la  Soc.  linnlenne  de  Maine-et-Loire  abgedruckt. 

[4186]  Fauna  van  Nederland.  Vogels,  door  H.  Schlegel.  40  —  44.  Aflev. 
4a  lith.  u.  col.  Tafeln  mit  Text  S.  199—480.  Leiden,  Trap.  1858.  59.  8. 
(ä  n.  1  Fl.) 

[4187]  Planches  coloriees  des  oiseaux  de  la  Belgique  et  de  leurs  oeufs  parC. 
F.DuboiS.   Livr.  104  — 112.   Bruxelles.  1858.  59.  Lex.  8.  (än.20Ngr.) 

[4188]  Die  Vögel  Deutschlands  u.  ihre  Eier.  Von  Oberlehr.  F&rchteg.  firfes- 
ner.  2.  sehr  verm.  u.  gänzlich  umgearb.Aufl.  des  früher  erschienenen  Werkes: 
Die  Eier  der  Vögel  Deutschlands  von  Naumann  u.  Buhle.  (In  5  Heften.)  1.  Hfl. 
Halle,  KnappsVerl.  1858.  S.  1—46  m.  2Kpfrtaf.  Imp.  4.  (n.  20  Ngr. ;  m. 
color.  Kpfrtal.  n.  1  Thlr.) 

[4189]  Ueber  neue  Arten  der  Gattungen  Synallaxis,  Anabates  u.  Xenops  in 
der  kais.  ornithologischen  Sammlung,  nebst  Auszögen  aus  Jos.  Natterers  nacb- 
gelass.  Notizen  üb.  die  von  ihm  in  Brasilien  gesammelten  Arten :  Fornarinae  o. 
Synallaxinae.  Von  4>  V.  Pelzeln.  [Aus  den  Sitzungsber.  1859  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]    Wien,  GerpldsSohn.  1859.   38  S.  Lex.«,    (n.n.  6Ngr.) 

[4190]  Tauben-  u.  Hühnerzeitung.  Organ  der  gesammten  Haus -Federvieh- 
zucht, mit  Inbegriff  der  Sangvögel.  Herausgeg.  von  Dr.  D.  Korth  u.  H.  North. 
4.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Mit  Steintaf.  Berlin, 
(Vossische  Sort.-B.)  1859.  gr.  4.    (baar  n.  2  Thlr.) 

[4191]  Hühnerologisches  Monats-Blatt.  Red.:  Hob,  OetteL  (3.  Jahrg.) 
1859.  12  Nrn.  (Bog.)  MitAbbildd.  Görlitz,  (Heyn.)  1859.  gr.  4.  (baar 
n.  25  Ngr.) 

[4192]  Versuch  einer  ClassiGcation  säramtlicher  Hühnerracen.  Von  Dr.  C. 
LÖffler.   Berlin,  Springers  Verlag.  1859.   27  S.  m.  1  Tab.  8.  •  (12  Ngr.) 

[4193]  Die  in  Deutschland  vorkommenden  verschiedenen  Racen  d.  Haushahns. 
Von  Dr.  C.  LÖffler.   Mit  1  col.  Abbild.   Ebend.  1859.   23  S.  8.    (10  Ngr.) 

[4194]  Die  Zucht  der  ausländischen  Hühner  in  Deutschland.  Anleitung  zur 
Zucht  u.  Pflege  sämmtl.  ausländischer  Hühnerracen:  der  Cochin  Chinas,  Ma- 
layen,  Dorkings,  span.  u.  poln.  Hühner  u.  s.  w.  von  Dr»  C.  LÖffler.  Mit  27 
color.  Abbildd.  auf  16  Holzschntaf.  2.  verm.  Aufl.  Ebend.  1859.  VI  u.  122  S. 
8.    (n.  1  Thlr.) 

Die  Zucht,  Pflege  u.  Wartung  der  jungen  Cochinchina*  u.  Brahma-putra-HBliner  o. 
der  damit  verwandten  Arteu.  Ein  Leitfaden  diese  Tliiere  sicher,  kräftig  u.  gesund  auf- 
zuziehen von  H.  Korth.    Berlin,  (Vossische  Sort.-B.)  1858.   48  S.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[4195]  Icooographie  des  pigeons  non  fi gare's  par  Mme- Awp  (M»e  Pauline 
Decourcelles)  dans  les  deux  volumes  de  MM.  Temmiock  et  Florent  Prevost; 
par  Charl. -Luc- Bonaparte.  Ouvrage  servant  d'illustration  ä  son  histoire 
naturelle  des  pigeons.  11.  et  12.  Livr.  Avis  et  table.  Description.  Paris, 
Bertrand.  1858.   Text  in  gr.  8.  m.  150  Tafeln  Abbildd.  in  gr.  Fol.    (25  Fr.) 

[4196]  Untersuchungen  üb.  den  Bau  des  Rückenmarkes  der  Fische.  Eine 
vorläufige  Mittheilung  von  L.  BUuthner.  [Aus  den  Sitzungsber.  1859  d.  kais. 
Akad.  d.  Wiss.  abgedruckt.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.  8  S.  Lex.  8. 
(1V2  Ngr.) 

[4197]  Zur  Kenntniss  der  electrischen  Organe  der  Fische.  Von  Max  Schnitze. 
l.Abth.:  Malapteruras.   Gymnotus.   Mit  2  Taf.   [Abgedr.  aus  dem  4.  Bde. 
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der  Abbandtl.  der  Naturforschenden  Gesellschaft  in  Halle.]  Halle.  Schmidt* 

Verl.  1859.    35  8.  gr.  4.   (n.1  Tblr.) 

[4198]  Ueber  die  Fische  und  ihr  Leben  in  den  Waldbachen  des  Central  Stockes 
des  Böhmerwaldes,  von  Je.  Nep.  Weidlich.  (Abgedr.  aas  d.  Zeitschrift  „Lo- 
tos"  von  AP.  it.  Weitenweber.)   Prag,  Ger|abeck.  1858.   33  S.  gr.  8. 

[41 99]  Das  arterielle  Gefäss-System  der  Rochen.  Voo  Prof.  Jos.  Hyrtl.  Mit 
5  iith.  Taf.  [Aus  den  Oeokschr.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien  abgedr.) 
Wien.  (Gerolds  Sohn.)  1859.    36  S.  gr.  4.    (n.  1  Tblr.  18  Ngr.) 

[4200]  Anatomische  Untersuchungen  d.  Ciarotes  [Gonocepbalus]  Heuchlini 
Kner.  Von  Reg. -Rath  Jos.  Hyrtl.  Mit  1  Abbild,  u.  ein.  osteolog.  Tabelle  der 
Silaroiden.   Ebend.  1859.    18  S.  gr.  4.    (o.  16  Ngr.) 

.  No.  4199  a.  4200  aat  den  Denkschriften  d.  kaii.  Akad.  d.  Wissenschaften  zu  Wien 
besonders  abgedruckt. 

[4201  ]  Die  künstliche  Fischzucht  von  C.  Vogt  Mit  59  Abbildd.  in  Holzschn. 
Leipzig,  Brockhaus.  1859.    VIII  u.  159  S.  8.    (n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[4202]  Herpetology  of  the  United  States  Eiploring  Expedition ,  under  Captain 
Wilkes,  during  1839  —  1842.  By  Chtrl.  Girard.  Philadelphia.  1858.  Text 
gr.  4.    Atlas  32  col.  Blätter  gr.  Fol.    (10 1 10  sb.) 

[4203]  Linnaea  entomologica.  Zeitschrift  herausgeg.  von  dem  entomolog. 
Vereine  in  Stettin.  13.  Bd.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1858.  V  u.  454  S.  gr.  8. 
(n.2Thlr.)  "  _ 

[4204]  Entomologische  Zeitung.  Herausgeg.  von  dem  entomolog.  Vereine  zu 
Stettin.  Red. :  C.  A.  Dohm.  20.  Jahrg.  1859.  12  Nrn.  (a  2  —  3  Bog.)  Mit 
Stein-  od.  Kpfr.-Taf.  Stettin.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  (Leipzig,  Fr.  Flei- 
scher.) 1859.  gr.8.  (n.3Thlr.) 

[4205]  Berliner  entomologiscbe  Zeitschrift.  Herausgeg.  von  dem  enfomolo« 
gischen  Vereine  in  Berlin.  Red. :  Dr.  G.  Kraati.  3.  Jahrg.  [1859.]  4  Hefte. 
Berlin,  (Xicolai'a Verl.)  1859.  gr.8.  (n.3Thlr.) 

[4206]  The  TransactioAs  of  the  Entomological  Society  of  London.  New  Series, 
Vol.  IV.  Part  6  —  7.  Lond.  1858.  S.  161  —  332,  57  —  116  u.  16  S.  m.  8 
col. Tafeln,  gr.8.   (11  sh.) 

[4207]  Annales  de  la  Soci&e  entomologiqoe  de  France.  3.  SCrie.  Tom.  VI. 
1858.  V.  Annee.  Paris.  1858.  915  d.  CCCXXVIS.  m.  vielen  Abbildd.  4. 
(24  Fr.) 

[4208]  .  Tijdsebrift  voor  entomologie.  Uitgegeven  door  de  Nederl,  Entomolog. 
Vereeniging.  Onder  redactie  van  Prof.  J.  van  derHoeven,  Dr.  Bi.  C.  Verloren 
en  Mr.  S.  C*  Stielten  van  Vollenhoven.  6.  Aflev.  's  Gravenbage,  ML  Nijhoff. 
1858.  S.  163—194  m.  Iith.  u.  color.  Tafeln.  Lex.  8.  (1.  Tbl.  7  Fl.  20  c.)  — 
2.  Tbl.  1.  u.  2.  Aflev.  Leijden,  Brill.  1859.  8.  1  -  64  m.  2  lithogr.  Tafeln, 
Lex.  8.    (compl.  in  6  Lieff.  7  Fl.  20  c.) 

[4209]  Die  entomologiscbe  Section  der  schlesfschen  Gesellschaft  für  vater- 
ländische Kultur  in  ihrem  50jShr.  Bestehen.  Breslau  am  21.  Dec.  1858.  (Von' 
K.  LetSBer.)  Breslau,  (Grass,  Barth  u.  Co.  Sort.)  1859.  76  S.  gr.  8. 
(baar  n.  10  Ngr.) 

[4210]  Zur  Kenntniss  des  Generationswechsels  und  der  Parthenogenesis  bei 
den  Insecteo.  Von  Dr.  Rud.  Leuckart  Prof.  Mit  1  iitb.  Taf.  Frankfurt  a.  M., 
Meidinger  Sohn  u.  Co.  1858.   IV  u.  112  S.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

[4211]  Das  Insect.  Naturwissenschaftliehe  Beobachtungen  u.  Reflexionen 
aber  das  Wesen  n.  Treiben  der  Insectenwelt.  Von  J.  Michelet.  Mit  einem 
Vorwort  von  J.  ff.  Blasius,  Prof.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1858.  X 
u.384  S.  gr.  16.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[42121  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Insecten.  Von  E.  Heeger.  18.  Fort- 
Setzung.    Mit  5  lithogr.  Tafeln.   [Aus  den  Sitzungsberichten  1858  der  kais» 
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Akadt  der  Wissenschaften.]  Wien,  (Gerold  u.  Sohn.)  1858.  47  8.  Lex. 8. 
(o.n.  14  Ngr.) 

[4213]  Fabricia  entomologica.  Recueil  d'observations  nouvelles  ser  les  in- 
secles;  monographies,  räviaion  de  groqpes  et  Je  generös,  Classification*,  syoo- 
nymies  et  rectißcatioDS,  inscriptions  de  geores  nouveaui  et  d'especes  nouvelles, 
,  etc.;  parH.  Jekel.  1.  partie.  3.  Livr.  Paris.  1859.  65  S.  gr.  8.  (1  Fr. 
50  c.)  —  Iithographirt. 

|4214]  Zwei  neue  österreichische  Poduriden.  Von  Prof.  Or.  Fr.  Koleittti. 
[Aus  d.  SitzuDgsber.  1858  d.  kais.  Akad.  der  Wiss.  abgedr.]  Wien,  (Gerolds 
Sohn.)  1858.    11  S.  m.  2  Steintaf.  Lei.  8.    (n.n.  6  Ngr.) 

14215]  Die  Athysanus- Arten  der  Gegend  von  Wiesbaden  von  G.  L*  Kirsch- 
baum, Gymn.-Prof.  Wiesbaden,  Kreidet  u.  Niedner.  1858.  14  S.  gr.  4. 
(n.  8  Ngr.) 

[4216]  Untersuchungen  über  das  cbylopoetische  a.  uropoetiscbe  System  der 
Blatta  orientalis.  Von  Sam.  Bäsch.  Mit  5  Taff.  [Aus  den  Sitzungsber.  1858 
der  kais.  Akad.  der  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  29  S.  Lei.  8. 
(n.  16  Jigr.) 

[4217]  Neue  Beiträge  zur  Kennmiss  der  Dipteren.  Von  Dr.  H.  Loew,  Dir.  u. 
Prof«   6.  Beitrag.    Berlin,  Mittlem.  Soho.  1859.   50  S.  4.  (22*/2Ngr.) 

4218]  Neue  Metamorphosen  einiger  Dipteren.  Von  E.  Heeger.  Mit  4  Taff. 
Aus  den  Sitzuogsber.  1858  der  kais.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  Gerolds  Soho. 
858.    17  S.  Lex.  8.   (o.  12  Ngr.) 

[4219]  Neue  Beitrage  zur  Schmetterlingskunde  mit  Abbildungen  naeh  der 
Natur.  Von  G.  F.  Freyer.  119.  u.  120.  Heft  (od.  7.  Bd.  19.  u.  20.  Heft). 
Mit  10  illum.  Kupfertaf.  Augsburg,  (Rieger.)  1859.  ä  10  S.  Text.  4. 
(a  n.  1  Thlr.) 

[4220]  Abbildung  u.  Beschreibung  europäischer  Schmetterlinge  in  systema- 
tischer Reihenfolge.  Von  Sigm.  V.  Prann.  7.  — 12.  Heft.  Nürnberg,  Bauer 
u.  Raspe.  1859.   48  S,  m.  24  color.  Steiniaf.  gr.  4.   (*  n.  28  Ngr.) 

[4221  ]  Catalogue  systlmatique  des  llpidopteres  de  l'Andalousie ;  par  Rambur, 
Dr.  en  me'd. ,  membre  etanc.  p resident  fle  la  SocieH£  entomologique  de  France. 
1»  Livr.  accompago6e  de  8  pl.  colorile»  avec  soio,  et  de  deux  autres  faisant  par- 
tie de  la  2.  Mvraison.   Paris,  Bailiiere.  1859.   96  S.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[4222]  Catalogue  des  le'pidopteres  de  la  Gironde;  par  M.  H.  Trimoulet,  secrlt. 
glneral  de  k  Socilte*  linnlenne  de  Bordeaux.  Bordeaux,  Lafargue.  1859. 
72  S.   gr.  8. 

[4223]  Premier  Supplement  au  catalogue  des  le'pidopteres  du  Piiyrde-Dome; 
parA.  fiuiUemi)t.    CUrmont.  1858.  24S*gr.8. 

[4224]  Deutschlands  Schmetterlinge  mit  Berücksichtigung  sä  mm t lieh er  europ. 
Arten.  Von  Dr.  J.  C.  &mer.  31.— 38.  u.  letzte  Lief.  Leipzig,  Abel.  1858.59. 
VIII  u.  Si  417— 608  m.  27  color.  Kupfert.  Lex.  8.   (ä  n.  10  Ngr.) 

[4225]  Symbols  ad  faunam  Mosquensem.  Enumeratio  Lepidopteroron  in 
gubernio  Mosquensi  indigenorum.  Edid.  Dr.  Ed.  Philib.  Assmus.  Fase.  I. 
Macrolepidoptera.  Leipzig,  flinriebs  Verl.  1858.  XII  u.  56  S.  Lex.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

[4226]  The  Natural  History  of  Tineioa.  Vol.  3.,  containmgElaehista  Part.  1. 
Tischeria,  Part  I.  By  H.  T.  StaintOB.  Assisted  by  Prof.  Teile*,  J,  W.  Douglas, 
aad  Prof.  Frey.  IHustrated  with  coi.  plates,  Lond.,  1859.  IX  u.  269  S.  m. 
8 color. Taff.  8.   (12sb.  öd.) 

[4227|  Ueber  die  jetzt  herrschende  Krankheit  des  Seidenspinners  [Bombyx 
mori].  Nach  den  besten  Quellentund  eigener  Erfahrung.  Von  Dr.  0.  GQftlke. 
Bötzow,  Berg,  1858.   IV  u.  6i  S.  Lex,  8.   (o,  12  Ngr.) 
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[4238]   Untersuchungen  das  Gespinnstes  der  Satarnia  spini  [Sehwarzdoro- * 

Spinner.]  Von  Sam.  Jenny.  [Aus  den  Sitzungsber.  1858  der  kais.  Akad.  der 
Wiss.]    Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858,    12  S.Lei.  8.  (n.2Ngr.) 

[4229 J  Der  Raapen-  a.  Schmetterliogsjäger  Enthaltend  die  hauptsächlich  in 
Deutschland  vorkommenden  Raupen  u.  Schmetterlinge  nebst  Angabe  der  be- 
währten Mittel  gegen  die  schädl.  Garten-,  Feld-  u.  Waldraupen,  sowie  gegen 
Motten ,  Kornwurm  u.  s.  w.  Oer  Schule  u.  den  Naturfreunden  gewidmet  von 
P.  Herrmann,  Scbuldir.  2  Lieff.  Leipzig,  Gräboer.  1859.  1.  Lief.  48  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.)  —  Hierzu :  Abbfldoogen.  12  Taf.  in  Stahlst,  m.  172  natur- 
getreuen col.  Abbildd.  Durcbgesesehen  von  Dr.  Reichenbach,  Hofrath  u.  Prof. 
Ebend.  1859.   gr.  8.    (1  Thlr.  71/2  Ngr.) 

[4230]  Der  kleine  Schmetterling-Sammler.  Reschreibung  u.  Abbildung  der 
vorzuglichsten  in  Deutschland  einheimischen  Tag-,  Dämmerungs-,  Abend  -  u. 
Nachtfalter.  Nebst  Anleitung  zum  Fangen,  Aufspannen  u.  Aufbewahren  der- 
selben. 2.  verb.  Aufl.  Mit  vielen  color.  u.  schwarzen  Abbildd.  (auf  16  Stein- 
taf.)    Stuttgart,  Tbienemann.  1859.    VIu.BOS.  16.   (25  Ngr.) 

[4231]  Der  kleine  Raupen-Sammler.  Reschreibung  u.  Abbildung  der  vor- 
züglichsten deutschen  Tag-,  Abend-  u.  Nachtfalter-Raupen.  Nebst  Anleitung 
wie  solche  aufzufinden  u.  wie  sie  zu  verpflegen  sind,  um  schöne  Schmetterlinge 
daraus  so  ersiehen.  Mit  vielen  col.  Abbildd.  (auf  18  Stein  taf.)  Ebend.  1859. 
VIII  u.  66      16.    (25  Ngr.) 

[4232]  Hymenopterologische  Studien.  Von  Dr.  Arn.  Foerster,  Oberlehrer  u. 
Prof.  2.  Heft:  Chalcidiae  u.  Proctotrupif.  Aachen,  (Benrath  u.  Vogelgesang.) 
1856.    152  S.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4233]  Die  Grabwespen  des  Herzogtums  Nassau.  Von  A.  Sehen  ck,  Gyran.- 
Prof.  [Aus  den  Jahrbb.  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nassau. 
Heft  XU.]  Wiesbaden,  (Kjelde  1  u.  Niedner.)  1857.  343  3.  m.  2  Sie  in  taf. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[4234]  Die  Oestraciden-Bremsen  der  Pferde,  Rinder  u.  Schafe  von  Dr.  Konr. 
Lndw-  Schwab,  Rath  u.  Prof.  [Als  Manuscr.  für  Freunde  der  Naturgeschichte 
gedruckt.]    München,  (Finsterfin.)  1858.    Xu.  93  S.  gr.  8.   (n.  15  Ngr.) 

[4235]  Blenen-Zeltung.  Organ  des  Vereins  deutscher  Bienenwirtfae.  Her- 
ausg.  u.  Redact. :  Andr.Schmid,  Semin.-Lehrer.  15.  Jahrg.  1859.  24  Nrn. 
(ä  I V2  Bog.)   Mit  Abbildd.    Nördlingen,  Beck.  1858.    gr.  4.    (n.  2  Thlr.) 

Die  praktische  Bienensncht.   Nach  den  »eneaten  EvCahrunge»  dargestellt  von  J*  B. 
DebeaMVye,  Dir.  2.  Aufl.   Berlin,  Adolf  u.  Co.  1859.   IV  u.  104  S.  Lex.  8.  (15  Ngr.) 

[4236]  Catalogus  coleopterorum  Europae.  In  Verbindung  mit  Dr.  G.  Kraatz 
u.  H.  v.  Riesenwetter  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  H.  Schaum.  Berlin,  Nicolai's 
Verl.  1859.   IV  u.  121  8.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4237]  Histoire  naturelle  des  coläopteres  de  France;  par  M.  E.  Mulsant,  sous- 
bibliothlcaire  de  la  villedeLyon.  (VCsicants.)  Paris,  Magnin.  1857.  211  8« 
lex.  8.    (5  Fr,  90  c.) 

[4238]  Die  Käfer  Deutschlands  von  Val.  Gutfleisch.  Nach  des  Vfs.  Tode  ver- 
vollständigt u.  herausgeg.  von  Dr.  Fr.  Chr.  Bote,  Kreisarzt.  Darmstadt,  Diehl. 
1859.    XVI  u.  664  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr. ) 

[4239]  Käferfauna  für  Nord-  u.  Mitteldeutschland  aiitbesond.  Rücksicht  auf 
die  preuss.  Rheinlande.  Von  M.  Bach,  Lehrer.  3.  Bd.  2.  Lief.  [od.  6.  Lief.] 
Cobfenz,  Hölschers  Verl.  1859.   S.  143—317.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

|4240]  Essai  monographique  sur  la  famille  des  Theoscides ;  par  M.  H.  de  Bon- 
VOUloir  membre  des  sociltls  entomologiques  de  France  et  de  Berlin.  Paris» 
Deyrolle.  1859.    XVIII  u.  144  S.  m.  5  Tafeln,  gr.  8. 

[4241]  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Arachniden.  Von  Dr.  F.  A.  Kaienati, 
Professor.    [Mit  4  Tafeln.]   Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.   23  S.  Lex.  8. 
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(o.n.  10  Ngr.)  —  2.  Abth.  [Mit  8*Tafeln.]  Ebend.  1859.  38  S.  In.  8. 
(n.  20  Thlr.) 

Abgedruckt  auf  d.  Sitzungiber.  1858  u.  1859  d.  k.  Akad.  d.  Winenacbaften. 

[4242]  Malakozoologische  Blätter  für  1859.  Als  Fortsetzung  der  Zeitschrift 
für  Malazoologie.  Herausgeg.  von  Dr.  K.  Thd.  Menke  and  L.  Pfeiffer. 
6.  Bd.  (20  Bog.)  Mit  Steiotaf.  Cassel,  Fischer.  1859.  gr.  8.  (o.  2  Thlr. 
15  Ngr.) 

]4243]  Journal  de  conchyliologie,  comprenant  I'ltude  des  animaux,  des  co- 
quilles  Vivantes  et  des  coquilles  fossiles,  publik  sous  la  directfioo  de  MH.  Fischer 
et  Bernardi.  Ann.  1858.  Paris,  Bernardi.  1858.  412  S.  m.  14  Kupfertaff. 
gr.8.   (15  Fr.) 

[4244]  Manuel  de  conchyliologie«! de pale*ontologie concby  Hologique ;  parle 
docteur  J.  C.  Ghenu.  Tom.  I.  1.  partie.  Paris,  Masson.  1859.  XI  a.  248  S. 
lex.  8.  (cpl.50Fr.) 

[4245]  -  Traite*  6l£mentaire  de  conchyliologie  t  avec  l'application  de  cette 
science  ä  la  glognosie ;  par  G.  P.  Deshayes ,  membre  de  plus,  soci&ls 
savantes.  3  Vols.  Paris,  V.  Masson.  1834—58.  Mit  130  Kupfertaf.  lex.  8. 
(cpl.90Fr.;  color.  200  Fr.) 

[4246]  Syslemalisches  Concbylien  -  Cabinet.  Von  Martini  nnd  Chemnitz. 
Neu  herausgeg.  von  H.  C.  Hütter.  161—166.  Lief.  [III.  Bd.  20.  u.  30.  Heft  u. 
VII. Bd. 6.—  O.Heft.]  Nürnberg,  Bauer u.  Baspe.  1858.  59.  218S.mil 36 
gemalten  Kupfertaff.  gr.  4.   (a  n.  2  Tblr.) 

14247]  Novitates  conchologicae.  Abbildung  u.  Beschreibung  neuer  Conchy- 
ien.  Von  Dr.  L.  Pfeiffer.  (I.  Abth.)  10.  u.  11.  Lief,  mit  6  lith.  Taff.  color. 
Ahbildd.  —  Figures  et  descriptions  de  coquilles  nouveiles.  Cassel,  Fischer. 
1858.  59.  20  S.  gr.  4.  (ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr.)  —  2.  Abth. :  Meeres- 
Concbylien.  —  Mollusques  marins.  Herausgegeben  von  Dr.  W.  Dunker. 
1.  Lief.  (m.  3  lith.  Taff.  color.  Abbildd.)  Ebend.  1858.  12  S.  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[42481  Iconographie  der  Land-  u.  Süsswasser-Mollusken  Europas,  mit  vor- 
züglicher Berücksichtigung  kritischer  u.  noch  nicht  abgebildeter  Arten.  Von 
E.  A.  Rossmassier.  III.  Bd.  5.  u.  6.  Heft  [od.  17.  u.  18.  Heft].  Mit  eingedr. 
Holzschn.  n.  10  lith.  Tafeln.  Leipzig,  Cosleooble.  1859.  VIII  u.  S.  78—140. 
hoch  4.   (ä  n.  1  Thlr.  1 5  Ngr. ;  color.  ä  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4249]  Systematisches  Verzeichoiss  der  Land  -  und  Süsswasser- Concbylien 
Krains  von Helnr.  Hanffen«  Laibach,  von  Kleinmayru.  Bamberg.  1858.  IV 
u.  38  8.  gr.  8. 

[4250]  Prodromus  faunae  molluscorum  Grönlandiae.  Auel.  0.  A.  L.  Mörch. 
[Saerskilt  Aftryk  af  Tillaeggene  til  „Grönland,  geographisk  og  statistisk  be- 
skrevet"  af  H.  Bink.]  Kopenhagen.  (Leipzig,  Lorck.)  1857.  28 S.  gr.8. 
(n.n.  21  Ngr.) 

[4251]  Monographia  Heliceorum  viventium.  Auetore  Dr.  LodW.  Pfeiffer. 
Vol.  IV.  Part  I.  et  II.  Et  s.  tit. :  Monograpbiae  Heliceorum  viventium  supple- 
nuentum  II.  Sistens  enumerationem  auetam  omnium  hujus  Familiae  generum 
et  specierum  hodie  cognitarum ,  accedentibus  descriptionibus  oovarum  specie- 
rum.  Pars I.  etil.  Leipzig,  Brockhaus.  1859.  IX  u.  920  S.  gr.  8.  (n.  7  Thlr. 
15  Ngr.)   Vgl.  oben  No.  1723. 

[4252]   Das  Gebiss  der  Schnecken  zur  Begründung  einer  natürlichen  Classifi- 
cation untersucht.   VonDr.  F.H.  Troschel,  Prof.   3.  Lief.   Mit  4  Kupfertaf. 
Berlin,  Nicolai's  Verl.  1858.   S.  113  —  152  u.  4  Bl.  Erklärungen,   gr.  4. 
•    (an.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4253]  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen  der  Naturgeschichte 
der  niederen  Thiere  während  des  J.  1857.  Von  Dr.  Rud.  Leuckart,  Prof.  u.  Dir. 
Ebend.  1859.   100  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.) 
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[4254]  Zar  Anatomie  Ton  Argas  perstans.  Von  Dr.  Gam.  Heller.  lAns  den 
Sitzungsber.  1858  der  kaia.  Akad.  derWiss.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858. 
32  S.  Lex.  8.   (n.n.  14  Ngr.) 

Ueber  Männchen  n.  Weibchen  ron  Euryphnrai  Nordinanni  M.  Edw.  von  Rud.  Kiter. 
Mit  1  Tat  [Aus  d.  Sitxnngiber.  1859  d.  kai».  Akad.  d.  Wiis.]  Ebend.  1859.  9  8.  Lex.  8. 
(d.  4  Ngr.) 

[4255]  Ueber  den  Baü  und  die  frotwickelung  parasitischer  Crustaceen.  Von 
Dr.  C  Clans.  Cassel,  Fischer.  1858.  34  S.  m.  2  Steintaf.  gr.  4.  (o.  1  Tblr. 
10  Ngr.) 

[4256]  Die  rhabdocoelen  Strudelwürmer  aus  den  Umgebungen  von  Krakau. 
Von  08k.  Schmidt  Mit  3  (lith.  u.  chromolitb.)  Taf.  (Aus  den  Denkschriften 
der  kais.  Akad.  der  Wiss.  zu  Wien  abgedr.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858. 
27  S.  gr.  4.    (1  Thlr.) 

[4257J  Die  Blutegelzucht,  od.  die  Anlegung  künstl.  Blutegelsümpfe  u.  die 
äusserst  gewinnbringende  Vermehrung  dieser  Tbiere  in  denselben  nach  den 
neuesten  in  Frankreich  gemachten  Erfahrungen,  Von  Gh.  Fermond.  Nach 
der  Monographie  des  sangsues  mldictaales  deutsch  bearb.  von  Dr*  Chr.  ff. 
Schmidt.  2.  verm.  Aufl.  Mit  18  erläut.  Figg.  (auf  2  Steintet)  Weimar, 
Voigt.  1858.    VIII  n.  267  S.  gr.  8.    (1  Tblr.  5  Ngr.)  J| 

[4258]  Memoire  sur  les  vers  intestinaux;  par  P.  J.  van  Beneden,  Dr.  es  sciences 
et  en  mld.,  prof.  de  Zoologie  et  d'anat.  comparle  a  l'Univ.  de  Louvain,  etc. 
Paris,  Balliere.  1858.   VIII  n.  376  m.  28  Kpfrtaf.  gr.  4. 

[4259]  Prospeclus  helminlbum,  quae  in  prodromo  faunae  helminlhofogicae 
Venetiae  continentur.   Auetore  Raph.  Mölln,  Prof.    Wien,  Gerolds  Sohn. 

1858.  34  S.  Lex.  8.    (n.n.  5  Ngr.) 

[4260]  Berichtigungen  u.  Zusätze  zur  Revision  der  Cercarieen.  Von  Dr.  K.  M. 
Diesing.    Ebend.  1858.    54  S.  Lex,  8.  (n.8Ngr.) 

[4261]  Revision  der  Myzhelminlhen.  Von  Dr.  K.  M.  Diesing.  Abth. :  Bdel- 
lideen.  Ebend.  1859.  43  S.  Lex.  8.  (n.n.  6  Ngr.)  —  Abth.:  Tremaloden. 
Mit  2  Taf.  Ebend.  1859.  86  S.Lei.  8.  (n.  20  Ngr.)  —  Nachträge  u.  Ver- 
besserungen zur  Revision  der  Myzbelminthen.  Ebend.  1859.  33  S.  Lex.  8, 
(n.  4  Ngr.) 

No.  4259  —  4261  auf  den  Sitzungiber.  1858  n,  1859  d.  kais.  Akad.  der  Wifientchaften 
abgedruckt. 

[42621  Ecbinides  du  de'partement  de  1a  Sartbe)  par  AffM.  Cottean  et  Triger. 
Avec  figures  dessinles  et  litbogr.  d'apres  natura  par  E.  Levasseur.  1.  u.  2.  Tivr. 
Paris.  1858.    S.  1—96  m.  20  lith.  Taff.  gr.  8.    (ä  4  Fr.  50  c.) 

[4263]  Zwei  neue  Quallen  von  Santa  Catharina  [Brasilien]  von  Dr.  Fr.  Müller. 
Mit  3  (lith.)  Taff,  [Abgedruckt  aus  dem  5.  Bde.  der  Abhandlungen  der  natnr- 
forsch.  Gesellsch.  in  Halle.]  Halle,  Schmidts  Verl.  1859.  12  S.  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.) 

[4264]  Ueber  die  Bedeutung  der  in  den  Schalen  von  manchen  Acephalen 
u.  Gasteropoden  vorkommenden  Canäle.  Von  Dr.  C.  Wedl,  Prof.  Mit  3  Taff. 
[Ans  den  Sitzungsber.  1858  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.]    Wien,  (Gerolds  Sohn.) 

1859.  n  S.  Lex.  8.    (n.n.  10  Ngr.) 

[4265]  Histoire  naturelle  des  coralliaires,  ou  polypes  proprement  dits,  par 
M.  H.  MÜne  Edwards,  membre  de  l'lnstitut,  doyen  de  la Fac.  des  sciences  de 
Paris,  etc.  Tom.  I.  II.  Paris,  Roret.  1858.  VII  u.  963  8.  gr.  8.  und  Alias. 
Li vr.  1.2.   28  lith.  Taff.  gr.  8.    (1 7  Fr. ;  color.  23  Fr.) 

[4266]  Etudes  physiologiques  sur  les  aoimalcules  des  infusions  vitales, 
comparls  aux  organes  e'lämentaires  des  vegeHaux,  par  P.  Laurent,  inspecteur 
des  forets  en  retraite  etc.  Tom.  II.  Des  organes  llementaires  des  ve'ge'taux. 
Paris,  Bailiiere  et  Gls.  1858.   188  S.  o.  24  lith.  Taff.  gr.  4. 

1859.  HL.  20 
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14267]  Beiträge  zur  Kenntnis*  mikroskopischer  Organismen.  Von  Dr.  & 
rresenins ,  Lehrer.  Mit  3  Taff.  [Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen  der  Sencken- 
berg.  naturforschenden  Gesellschaft.]  Frankfurt  ••  M. ,  ßrönner.  1858. 
34  S.   gr.  4.    (n.  1  Thlr.) 
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[Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  III.  No.  2319  —  2419.] 

[4268]  Repertorium  der  deutschen  Militär-Journalistik.  Von  Obers  Iii  eut.  W. 
Y.  Sturmfeder.   Cassel,  Bertram.  1859.   XVII  u.  402  S.  gr.8.   (n.  2 Thlr.) 

[4269]  Allgemeine  Militair-Encyklopadie.  Unter  Mitwirkung  der  HH.  Major 
Blesson,  Hofrath  Louis  Schneider,  Hauptm.  Jordan  u.  s.  w.  herausgeg.  von  B. 
Frhr.  v.  Hauten.  1 1.  — 19.  Lief.  Leipzig,  E.  Schäfer.  1859.  2.  Bd.  S.  225  - 
640.   3.  Bd.  8. 1—240.  Lex. 8.   (an.  lONgr.) 

[4270]  Militärisches  Handwörterbuch  nach  dem  Standpuncte  der  neuesten 
Literatur  u.  m.  Unterstützung  von  Fachmännern  bearb.  u.  red.  von  W.  Rtistow, 
(In  ca.  14  LifJL)  Zürich,  Schulthess.  1859.  1.  —  6.  Lief.  1.  Bd.  V  u.  526  S. 
Lex.  8.  (äPtONgr.) 

[4271]  Journal  des  sciences  militaires  de  terre  et  de  mer,  ou  Revue  de  monde 
militaire,  publice  —  pari.  Corriard,  anc.  i  nglnieur.  35.  ann6e.  5.  sexie. 
Tom.  21—  24.   Paris,  Correard.  1859.  gr.8.    (42 Fr.) 

[4272]  Archiv  für  die  Offiziere  der  Königl.  Preuss.  Artillerie-  u.  Ingenieur- 
Corps.  Red.  :"Oberst-Lieut.  Otto,  Major  Neumann ,  Major  v.  Kim.  23.  Jahrg. 
1859  od.  45.  u.  46.  Bd.  ä  3  Hefte.  Mit  Plänen.  Berlin ,  Mittler  u.  Sohn.  1859. 
gr.8.    (n.  4  Thlr.) 

[4273]  Blätter  für  Kriegswesen,  Kriegswissenschaft  u.  Kriegsgeschichte. 
Neue  Militär- Zeitung.  Herausgeg.  von  ein.  Gesellschaft  deutscher  Offiziere. 
Red. :  Hauptm.  Fr.  Scholl.  4.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  1  —  1  Vi  Bog.  m.  ein- 
gedr.  Holzscbn.)  gr.  4.   (4  Thlr.  20  Ngr.) 

|4274]  Militair-Literatur-Zeitung.  Red.:  Major a.  D.  L.  Blesson.  40.  Jahrg. 
1859.  8  Hefte:  (ä  ca.  4 Bog.)  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  1859.  gr.  4.  (n. 
4  Thlr.) 

[4275]  Militair- Wochenblatt.  Red.  von  der  hislor.  Abtheilung  des  General- 
stabes. 43.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  t/2  —  1  Bog.)  Mit  Plänen  u.  Beilagen. 
Ebend.  1859.   4.    (baar  n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[4276]  Allgemeine  Militär-Zeitung.  Herausgeg.  von  ein.  Gesellschaft  deut- 
scher Offiziere  n.  Militärbeamten.  34.  Jahrg.  1859.  104  Nrn.  (V2Bog.)  od.  12 
Hefte.  Mit  Beilagen.  Darmstadt,  Zernio.  1859.  gr.  4.  (4  Thlr.  10  Ngr.; 
Velinp.  7  ThlF.) 

[4277]  Zeitschrift  Tür  Kunst,  Wissenschaft  u.  Geschiehte  d.  Krieges.  Red. : 
L.  Blesson,  E.  v.  Webern.  Jahrg.  1859.  3  Bde.  od.  9  Hefte.  Berlin ,  Mittler 
u.Sohn.  1859.  8.   (n.n.  5  Thlr.) 

[4278]  Der  Soldaten-Freund.  Zeitschrift  f.  fassliche  Belehrung  u.  Unter- 
haltung d.  preuss.  Soldaten.    Red.  u.  herausgeg.  von  L.  Schneider.  25.  Jahrg. 

9.  —  12.  Heft.  März —  Juni  1858.  Berlin,  (Hayn.)  1858.  gr.8.  (äHefto. 
10 Ngr.)  —  26*  Jahrg.  Juli  1858  —  Juni  1859.  12  Hefte.  Ebend.  1858.  gr.8. 
(n.  3  Thlr.) 

25.  Jahrg.  9.  Heft:  Stamm-Liste  der  Brandenburgisch -Prent».  Infanterie.  Von 
Hauptm.  a.  D.  ft.  de  PHomme  de  CourbSere.   1.  Thl.  4.  Heft  45  S.  m.  1  color.  Steintaf. 

10.  Heft/  Feldraartchall  v.  Wrangel.  SOS.  m.  lith.  Portr.  11.  Heft:  Der  Feldsag  in 
der  Krimm.  Von  Hauptm.  a  D.  W.  v.  Triittschter  u.  die-Luft-Kriegt-Matchinen.  64  S. 
Mi.  1  eolor.  Steintaf.  12.  Heft:  Stamm-Litte  d.  10.  Köngl.  Preuas.  Infanterie-Rerimentt 
▼.  Hauptm.  a.  D.  R.  de  PHomme  de  Courbiere.  Fortsetzung  d.  1.  Theila  der  Stamm- 
Liste  der  Brandenburgisch  -Preutt.  Infanterie.  —  Oer  Militairdienit  der  Prinzen  des 
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Koaigl.  Hnmi,  —Di«  Bawaehaag  4m  KSnigL  Schlosses  Saassoaci.  64  S.  m.  1  color. 
Steintaf. 

[4279]  Militairisehe  Unterhaltungsbibliothek.  l.u.2.  Bdcho.  2.  Aufl.  3. 
Bdcho.  3.  Heft  u.  4.  —  6.  Bdcho.  Berlin,  Bosselmann.  1858.  59.  8.  (n. 
2  Tblr.  15  Ngr.;  1  —  6.:  n.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

Inh.  1.  n.  2.  Bdchn. :"  Von  AuerstSdt  bis  Bellealliauce.  Naeh  den  Erinnerungen 
ein.  preuM.  Veteranen  bearb.  von  Fd.  Pfl"K-  2  Bdchn.  302  8.  (1  Tblr.)  —  3.  Bdchn. 
3.  Heft.  Die  fünf  ersten  Jabre  Friedrichs  o.  Grossen  bis  zum  Scbluss  d.  «weiten  schle* 
Biseben  Krieges.  Vnn  Gen.-Maj.  a.  D.  K.  W.  v.  Schöning.  3.  Heft.  S.  257  —  475.  (n. 
1  Thlr. ;  cpl.  b.  2  Tblr.)  4.  —  6.  Bdchn.  Preussens  Heer.  Eine  Geschichte  der  prenss. 
Regimenter,  ihrer  Kriegsthaten  u.  ihrer  Führer.  Herausgeg.  unter  Benutzung  des  geh. 
Kriegaarchivs  «.  handsehriftl.  Quellen  ton  Kaaxleirath  E.  Baicfk  v.  Dr.  F.  Pflug.  1.  Bd. 
562  S.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4280]  Alberti,  Marcbionis  Brandeoborgensis,  Ducis  Prussiae,  Iibri  de  arte  mi- 
litari, mandato  seren.  regis  Poloniae  Sigismuodi  Augusti  scripti  nunc  primum 
e  codice  aothentico  prineipis  palatioi  Adami  Czartoryski  cura  et  sumpUbui 
bibliothecae  Polonicae  edHi.    Lutetiae  Parisforom.   {Berlta,  Bear.)  1858« 

XI  n.  72  S.  m.  3  Chromolith.  u.  1  Jith.  Portr.  gr.  Fol.    (n.  ©Thlr.  20  Ngr.) 

[4281}  Die  Armeen  der  Europäischen  Machte,  ihre  Organisation  u.  Starke 
nach  authentischen  Quellen  bearb.  von  P.  Gaetsch,  Artill.-Lieat.  a#  D,  Pots- 
dam, Schiester.  1859*  32  S.  8.  (n.6Ngr.) 

[4282}  Das  militärische  Europa,  Neueste  Statistik  aller  europäischen  Staaten, 
nach  Grösse  u. Bevölkerung,  Finanzen,  Producten  u.  s.  w.  Stuttgart,  11.  Köh- 
ler. 1859.   56  9,  gr.  8.   (9  Ngr.) 

[4283]  L.  W.  Meineke'S,  Artilf.-Maj.  a.  D.,  mifitairisch- historisch-geogra- 
phische Uebersicht  von  Europa.  2.  von  L.  Thomas  umgearb.  n.  verm.  Aufl. 
Leipzig  o.  Magdeburg,  Gebr.  Baensch'  Verl.  1858.  IV  n.  226  S.  gr«  8. 
(22V2  Ngr.) 

Die  Civil-  n.  Militair -Verfassung  des  Deutschen  Bandet.  Neue  Aasg.  Berlin, 
Hempel.  1959.  93  S.  8.  (n.  1*  Ngr.)  —  Nor  netter  Titel. 

[4284]  Der  Militairstaat.  2.  Aufl.  Berlin ,  F.  Schneider.  1839.  1*0  8. 
gr.8.    (a.  20  Ngr.) 

[4285]  Entwurf  einer  neuen  Heeres-Gestaltuug.  Berlin,  ftfegefs  Verl.  1859. 
56  S.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[4286]  Vorlesungen  ans  dem  Gebiete  der  KriegsWlssensehaften  f.  Offiziers- 
Theorien.  Von  Hauptm.  A.  Schmidt.  Brünn,  Buschat  ir.  Irrgang.  1859« 
VIII  u.  316 S.  gr.8.   (n.  1  Thlr. 24 Ngr.) 

[4287]  Denkschriften  militärisch -politischen  Inhalts  au«  dem  handschrift- 
lichen Nachlass  des  Feldmarschall  Grafen  Radetzky*  Stuttgart,  Cotta.  1859. 

XII  u.  553  8.  gr.8.   (n. 2 Thlr.  26 Ngr.) 

[4288]  Grundzüge  der  Taktik  der  drei  Waffen  Infanterfe,  Kavallerie  u.  Artil- 
lerie. Nach  den  neuesten  Erfahrungen  u.  mit  besond.  Rücksieht  auf  die  Ver- 
besserung u.  Vervollkommnung  der  Feuerwaffen  bearb.  von  Dr.  H.  V.  Brandt, 
General  z.  D.  3.  gaez  umgearb.  Aufl.  Berlin ,  Herbig.  1859.  XVI  u.  542  8. 
gr.8.    (n.  3 Thlr.  20  Ngr.) 

14289]  Taktik  der  Infanterie  u.  Cavalerie  zum  Gebrauche  f.  Offiziere  aller 
Grade  o.  Waffen.  Bearb.  von  Pi.  (Oberpost-Rath  C.  Bd.  Pönitt.)  2  Bde.  4. 
unveränd.  Ausg.  Adorf,  Verlags-Bureau.  1859.  XXII  u.  812  S.m.  1  lith. 
Plane  u.  1  lith.  Übersichtskarte,  gr.  8.   (3  Thlr.  7 V2  Ngr.) 

[4290]  Lehrbuch  der  Taktik.  Von  Dr.  J.  Ritter  Y.  Xy laader,  Gen.-Major. 
l.Thl.  Anchu.  d.  Tit.:  Waffenlehre.  4.  Aufl.  Umgearb.  von  Oberst Riem. 
SchedeL  Mit  3  Steintaf.  München,  Lindauer.  1858.  XVI  u.  489 S.  gr.8. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4291}  Torlesungen  üb.  den  Sicherheitsdienst  im  Felde  nebst  Betrachtungen 
üb.  Taktik  u.  Strategie  u.  s.  w.  von  Frhr.  Roth  V.  ichreckeastein,  General. 
Mit6Plinen.  Münster,  Aschendorff.  1858.  312 S.  gr.8.  (n.  1  Thlr. 20 Ngr.) 

20* 
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14292]  Militärische  Grundsätze,  dem  Berufe  u.  dem  Leben -entnommen.  Von 
lundtT.  Haften,  Prem.-Lieut.  Rostock,  Leopold.  1858.  VIH.85S.  gr.8. 
(15  Ngr.) 

[4293]  Ruf  nach  einer  verbesserten  Trappen-Ausbildung.  Ein  Wort  für  beide 
Tbeile  von  einem  deutseben  Offizier.  Darmstadt,  Zernin.  1858.  VI  u.  58  S. 
gr.8.    (15  Ngr.) 

[4294]  Taktische  Aphorismen  n.  Ideen.  (In  6  Lieff.  od.  Folgen.)  1.  Folge. 
Passau,  Eiped.  d.  Frauendorf er.Blätter.  1859.   68  8.  8.  (7V2^gr.) 

[4295]  Einige  Gedanken  üb.  die  beutige  Kriegrührung.  Berlin,  Mittler  u. 
Sohn.  1859.    VIu.68S.  gr.8.    (9 Ngr.) 

4296]    Der  technische  Dienst  der  Genie-Truppe.  Uebersichtliche  Darstellung 
.  die  Offiziere  aller  Waffen.   Mit  besond.  Berücksichtigung  des  Dienstes  der 
Regiments-Pionniere  bearb.  von  Oberlieut.  A.  Riedel.   Mit  160  Figg.  Ulm, 
Gebr.  Nübling.  1859.   XII  u.  260  S.  gr.  8.   (1  Tblr.  20  Ngr.) 

» 

54297]  Handbuch  der  Artillerie.  Uebersetzung  der  neuesten  [3.]  Ausg.  d. 
Lide- Memoire  ä  l'usage  des  officiers  d'artillerie  von  Artiii. -Hauptm.  B.v.Seyd- 
litx.  (In  8  Lieff.)  1.  —  7.  Lief.  Glogau,  Flemming.  1858.  59.  S.  1—928 
m.  108  Steintaf.  gr.  8.    (ä  15  Ngr.) 

14298]    Handbuch  der  königl.  bayer.  Artillerie.  Von  Oberst  J.  Hfitz  u.  Oberst- 
ieut.  J.  Schmölzl.   2.  ganz  umgearb.  u.  verm.  Aufl.   8.  Heft.  München, 
Franz.  1859.   S.867  —  1022  m.  7  Steintaf.  8.    (ä  10  Ngr.) 

|4299]  Betrachtungen  üb.  die  Taktik  der  Infanterie.  Von  General  Renard. 
Uebersetzt  von  ein.  Deutschen  Offleier.  Deutsche,  vom  Vf.  autorisirte  Ausg. 
Brüssel,  Muquardt.  1858.  XII  u.  199  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.8.  (n. 
1  Tblr.) 

[4300]  Dynamische  Vorstudien  zu  ein.  Theorie  der  gezogenen  Feuerwaffen 
von  Generalteuto.  W.  H.  Y.  Rouvroy.  Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1858.  III 
n.  29  S.  m.  1  Steintaf.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4301]  Einiges  üb.  die  nothwendigen  Veränderungen  in  Organisation,  For- 
mation u.  Taktik  der  Heere,  deren  Infanterie  mit  gezogenen  Gewehren  bewaff- 
net ist,  nebst  einigen  Betrachtungen  üb.  Militär-Beamte,  Ausbildung  der  Leute, 
der  Offiziere,  üb.  Manöver  u.  Inspizirungen  u.  üb.  Volksheere.  (4  Lieff.) 
Schweidnitz,  (Heege.)  1859.   208 S.  gr.8.    (n. 27 Ngr.) 

[4302]  Beitrag  zur  Erörterung  der  Frage:  Welchen  nothwendigen  Einfloss 
haben  die  jetzt  gebräuchlichen  weittragenden  Handfeuerwaffen  auf  das  Gefecht 
der  Infanterie?  Von  Major  ?.  Trotha.  2.  Heft.  Grossenhain,  Piepern.  Mohr. 
1858.   40  S.  gr.  8.    (ä  n.  5  Ngr.) 

[4303]  Die  Consequenzen  der  Verbesserungen  d.  Infanterie-Gewehres.  Eine 
tactisebe  Studie  von  A<  v.  T.  Oldenburg,  Schulze.  1858.  III  u.  52  S.  gr.  8. 
(n.8Ngr.) 

[4304]  Geschichte  der  Handfeuerwaffen.  Eine  Darstellung  d.  Entwicklungs- 
ganges der  Handfeuerwaffen  von  ihrem  Entstehen  bis  auf  die  Neuzeit.  Von 
Hauptm.  J.  Schön.  Mit  32  erläut.  Taf.  Dresden,  Kuntze.  1858.  XVIII  u. 
182  S.  gr.  4.   (n.  6  Tblr.) 

[4305]  Gedanken  üb.  die  Anordnung  u.  Ausführung  von  Feldübungen  kleiner 
Infanterie  -  Hänfen.  Von  0.  Frbr.  T.  La  Roche  Du  Jarrys ,  Obrisllieut.  Mit  9 
Planen.  Karlsruhe,  (Bielefeld.)  1858.  XV u.  153 S.  12.  (baar n.  1  Tblr.) 
2.  verm.  Aufl.  Ebend.  1859.  XIX  u.  197  S.  ja.  12  Planen.  8.  (n.  IThlr. 
15  Ngr.) 

[4306]  Betrachtungen  üb.  eine  erhöhte  Terrainbenutzung  durch  die  Infanterie. 
Von  M.  Frbr.  v.  WaUbninil,  Hauptm.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  1859.  III 
u.  56 S.  gr.8.   (9 Ngr.) 
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[43071  Ueber  die  Verwendung  der  Infanterie  bei  Verlheidigang  der  Festungen. 
Von  H.  PrittwitZ  und  Gtfron,  Gen.-Lieut.,  Ingen. -Insp.  Mit  1  Plan. 
Berlin,  Mittlers  Sorl.  1858.   VI  u.  157  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[4308]  Die  Schützen  der  Infanterie ,  ihre  Ausbildung  o.  Verwendung.  Von 
Hauptm.  Bh.  Y.  Baimann.   2.  verb.  u.  verm.  Aufl.   Dresden,  Kuolxe.  1858. 

XI  u.  136  S.  8.   (n.  16Ngr.) 

[4309]  Handbuch  f.  Unteroffiziere  der  Infanterie.  Nebst  ein.  Anh.:  Kurze 
Erklärung  der  gebräuchlicheren  beim  Kriegswesen  vorkommenden  Fremdwörter 
mit  Angabe  der  Aussprache.  Von  Hauptm.  A«  Osthoff.  Cassel»  Bertram.  1858. 

XII  u.  202  S.  m.  1  Holzscbntaf.  gr.  8.   (n.  15  Ngr.) 

Anleitung  sunt  Bajnnnetfechten  von  H.  Rothttein.   3.  unverand.  Abdruck.  Mit 
11  erlant.  Figuren.  Berlin,  Schroeders  Verl.  1858.   19  8.  8.  (n.  S  Ngr.) 

[4310]    Cavalerie-Skizzen  von  Prinz" Em.  V.  Wittgenstein,  Oberst.  Darm- 
stadt, Zernin.  1858.   III  u.  74  8.  gr.  8.   (n.  16  Ngr.) 

Instruction  für  Unteroffiziere  n.  Soldaten  der  Reiterei.  Ein  HandbBcblein  f.  Gar« 
nison  u.  Feld  von  L.  v,  Sch.  2.  verm.  Aufl.  Mannheim,  Bentheimer.  1858.  VI  n.  117  8. 
16.   (n.  6  Ngr.) 

[4311]  Leitfaden  d.  Unterrichts  im  Säbelfechten,  mit  Berücksichtigung  der 
theoretisch-prakt.  Ausbildung  nach  der  neuesten  Fechtmethode,  nebst  einem 
Anh.  üb.  das  Manchettiren  u.  der  Verteidigung  na.  dem  Säbel  gegen  dasge- 
pflanzle  Bajonnet  von  Lieut.  Adalb.  Dierkes.  Mit  12  lilh.  Figurentaf.  in  qu.  Fol. 
Prag,  Hess.  1857.    39  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4312]  Grundzüge  einer  Anleitung  zum  Säbel-Fechten  nebst  Fechtaufgaben  u. 
deren  Lösung.  Von  A.  Hermann,  Hauptm.  u.  Fechtlehrer.  Mit  1  Taf.  Abbild. 
Pest,  Geibel.  1859.   47  S.  16.    (10  Ngr.) 

[4313]  Anleitung  zur  Verfassung  von  Dispositionen  von  Marschmanövern  mit 
ein.  Uebergang  in  den  gesicherten  Halt;  od.  aus  dem  Marsch-  in  ein  offensives 
od.  defensives  Gefecbtsverhältniss  u.  umgekehrt.  Voo  Andor  Melder  V.  Kel- 
lemes,  Feldmarschall-Lieut.  Wien,  Sommer.  (Wien,  Klemm.)  1859.  III 
u.  32  S.  m.  1  Steintaf.  in  qu.  Fol.  Lex.  8.   (n.  10  Ngr.) 

Katechismus  d.  kleinen  Krieges.  Ans  den  Ewald'schen  „Belehrungen  üb.  den 
Krieg44  zusammengestellt  von  E.  v.  St,  Kaiserslautern,  Heuth.  1859.  58  S.  12.  (n. 
5  Ngr.) 

[4314J    Abhandlung  üb.  den  Gebirgskrieg.  Von  D.  Saut.  Pasqnal  Rubin, 
gew.  Offiz.   Nach  dem  Span.   Durch  kriegsgeschichtlicbe  Beispiele  vermehrt 
von  ff.  Leemann.   Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verl.  1858.   VII  u.  136  S.  gr.  8«  , 
(n.  24  Ngr.) 

[4315]  Der  Kampf  in  u.  um  Dörfer  u.  Walder.  Nach  den  besten  takt.  Werken 
u.  der  Kriegsgeschichte  bearb.  von  Hauptm.  A.  Riese.  Mainz,  v.  Zabern.  1858« 
IX  u.  238  S.  gr.  8.    (p.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4316]  Junge  Generäle  u.  alte  Soldaten.  Berufs-  u.  Landwehr-Officiere.  Zwei 
Vorträge,  gehalten  in  der  Akad.  gemeinnütziger  Wiss.  zu  Erfurt  von  Hart- 
mann, Oberst-Lieut.  z.  D.    Erfurt,  Keyser.  1858.    39  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

Beleuchtung  n.  Widerlegung  der  unlängst  erschienenen  Schrift i  „Junge  Generäle 
n.  alte  Soldaten,  Berufs-  n.  Landwehr- Offiziere.  Zwei  Vorträge,  gehalten  in  der 
Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  zu  Erfurt.  Von  Hartman n,  Oberstlient.s.D." 
Von  einem  alten  Beruf sofficier.   Altenburg,  Schnuphase.  1S58.  30  S.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[4317]  Aus  dem  Leben  d.  Offiziers.  Anschauungen  u.  Urtheile  betreffs  milit. 
Verbältnisse  u.  Leistungen  von  C.  Renouard,  Hauptm.  a.  D.  Hannover, 
Rumpier.  1859.    III  u.  179  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[4318]   Militärisches  Vademjecum,  enthaltend  Histörchen,  Notizen,  Anekdo- 
ten, Lacbpillen  u.  dergl.  zur  Erheiterung  u.  Unterhaltung  im  Garnisons- 
quartiere, im  Lager,  in  der  Caserne  u.  s.  w.   Gesammelt  von  JFo.  PQ)MH| 
Lauffer  u.  Stolp.  1858.   XXII  u.  249  S.  8.   (o.  20  Ngr.)  'ST 
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(4319]  Die  militärische  Beredsamkeit  dargestellt  in  Erörterung  a.  Beispiel, 
fon  Hauptm.  B.  B.  y.  Banmann.  Dresden ,  Kuntze.  1859.  XV  o.  192  8.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

[4320]  Die  Befestigung  grosser  Landes -Hauptstädte.  Von  Heyer,  Gen.- 
Maj.  a.  D.  Berlin,  Mittler  u.  Co.  1859.  XI  u.  278 S.  m.  12  iith.  Plänen, 
gr.  Lex.  8.    (p.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[4321]  Ueber  die  rationelle  Ernährung  der  Soldaten ,  so  wie  überhaupt  üb.  die 
physiologisch-chemische  Wirkung  der  gewöhnlichsten  Nahrungsmittel  auf  den 
mensch).  Organismus*.  Allen  Militär-Menagen  gewidmet  von  ein.  K.  Preuss. 
Offizier  der  Artillerie.  Potsdam,  Riegeische  B.  1858.  IV  u.  108  8.  m.  1  Tab. 
gr.  16.   (n,  10  Ngr.) 

Reglement  üb.  die  Natnrftl-Verpflegnn;  der  Trappen  im  Frieden.  Berlin ,  Decker. 
1858.  Vlll  u.  104  S.  gr.  8,   (baar  n.  10  Ngr.) 

[4322]  Oesterreichischer  Mililär-Kalender  f.  das  Jahr  1859.  Herausgeg. 
▼on  Dr.  J.  Hirterrfeld.  10.  Jahrg.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.  8.  (n. 
12  Ngr.) 

(4323]  Militär -Schematismus  des  österreichischen  Kaiserthums.  Wien, 
(Gerolds  Sohn.)  1859.  1052  8.  u.  Namen-  n.  Inhalts-Verzeichniss  u,  Ver- 
änderungen 216  S.  gf.  8.   (engl.  Einb.  n,  2  Thlr.  20  Ngr,) 

(4324]   Schema  üb.  den  Organismus  u.  die  Angestellten  bei  den  hohen  Armee- 
lehörden,  Festungs-,  Platz-  u.  Stadt- Kommandanten  von  Dr.  J.  Hirtenfeld* 
Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.   83  S.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[4325]  Die  k.  fe.  österreichische  Armee  in  den  J.  1848  u.  1849.  Nach  k.  k. 
Feld-Akten  u.  anderen  mejst  offiziellen  Quellen  bearb.  von  Hauptm.  F.  J.  (töll. 
2.  u.  3.  Lief.   S.  205  —  296.  JLex.  8,    (ä  n.  1 6  Ngr.) 

[4326]  Der  grosse  Lorbeerkranz.  Der  tapfern  österreichischen  Armee  zur 
Erinnerung  an  ihren  glorreichen  Feldhearn  Grafen  Jos.  Radeizky  de  Radee, 
weil.  k.  k.  Österr.  u.  k.  russ,  Feldmarschall  u.  s.  w.  zur  Enthüllnngs- Feier 
d.  Radetzky- Monumentes  in  Prag  gewidmet  von  Jos.  Rubin  geb.  t*.  Kwunric. 
Prag,  Credner.  .1858.   XII  u.  203.  16.   (n.  20  Ngr.) 

(4327]  Andenken  an  den  Marschall  Radetzky.  Zu  der  am  10.  Nov.  1358  statt- 
find. Enthüllungsfeier  d,  Radetzky -Monumentes  in  Prag  u.  als  Supplement  zur 
gesammten  Radetzky-Literatnr  herausgeg.  von  Dr.  legis  Glückselig,  Mit  der 
Abbild,  d.  Prager  Radetzky-Denkmals  u.  mehr,  wichtigen  Beigaben,  Prag, 
Storch.  1858.   48S.m.  1  Tab.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

Rad  et zky' ■  Vernich tniti  an  Oesterreich!  Heer  n.  Volk  nebit  ein.  Charakteristik 
n.  «in.  kurzen  Lebensbeschreibung  des  Helden.  Mit  2  Portr.  3.  Aufl.  Wien ,  Dir*- 
bock.  1858.  l«S.  Lex.  8.  (6  Ngr  ) 

[4328]  Geschichte  des  k.  k.  Prinz  Hobenlohe-Langenburg  Inf.-Regimeots 
Nr.  17  seit  Errichtung  1632  bis  1851 1  m.  kurzen  Andeutungen  aus  der  Geschichte 
des  österr.  Kaiserstaates  in  dieser  Epoche.  Von  Dr.  F.  Steiner,  ehemal. 
Auditor.  Graz,  (Damiao  u.  Sorge.)  1858,  201  S.  gr.  8.  (baar  n.n.  1  Thlr. 
15  Ngr.) 

[4329]  Die  vichtigsten  Kenntnisse  der  k.  k.  Österreich,  Feld-  u.  Batterie- 
Geschütze  u.  der  Belagerungs-Batterien.  Ein  Handbuch  f.  die  HH.  Offiziere  u. 
Cadeten  aller  Waffengattungen  d.  k.  k.  Österreich.  Armee  ezclusive  der  k.  k. 
Artillerie.  Mit  Berücksichtigung  der  neuesten  Verhältnisse  zusammengestellt 
von  As*  In  5  Abschnitten,  nebst  ein.  Anh.  u.  s.  w.  %Hiezu  98  Figg.  auf  8  Stein- 
te f.  Olraütz,  (Neugßbauer,)  1857.  VIII  u.  101  8.  m.  1  Tab.  gr.  8.  (1  Thlr. 
15  Ngr.) 

(4330]  Waffenlehre,  vorzugsweise  zum  Gebrauche  f.  Inf.-  u.  Cavallerie-Offi- 
ziere  d.  k.  k.  Österreich.  Armee.  Von  Prof.  Fr.  Müller,  Oberlieut.  Mit  1  Atlas 
von  17  Üth.  Taff.  Wien»  Gerolds  Sohn,  1859.  XXX!  »•  5(9  S.  Lei.  8.  (o. 
4  Thlr.  20  Ngr.) 
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[4331]  Feld-Instruktion  f.  die  Infanterie,  Kavallerie  u.  Artillerie.  (Von  77«- 
iet%ky.)  Mit  8  Planen.  5.  Aufl.  Olmätz,  Neugebauer.  1858.  VIII  u.  464  8. 
gr.8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4332]  Unterricht  in  der  Transportfährung  in  Fragen  u.  Antworten  zum  Scbul- 
gebraacbe  f.  Unteroffiziere  d.  k.  k.  Armee.  Basirt  auf  die  vom  1 .  Nov.  1858  an 
geltenden  Normalvorschriften.  Wien,  Sommer.  (Klemm.)  1858.  IV  u.  56  8. 
8.    (n.  lONgr.) 

[4333]  Der  Felddienst  mit  besond.  Berücksichtigung  der  deu  Unteroffizier  u. 
Soldaten  betr.  Verbaltungen  im  Vorposten-  u.  Patrouillendienste,  im  Sicher- 
heitsdienste während  des  Marsches,  dann  in  Angriff  u.  Vertheidigung  der  Oert- 
licbkeiten.  Als  Leitfaden  in  den  Compagnie-Unteroffizfersschulen  u.  zum 
Selbstunterrichte  der  Unteroffiziere  u.  der  dazu  heranzubildenden  Individuen. 
Mit  1  Plane.  Graz,  Kienreich.  (Leipzig,  Haessel.)  1858.  VII  u.  136 8.  gr.8. 
(n.  1  Thlr.) 

Dienstes -Vorschriften  f.  den  Gemeinen,  Gefreiten,  Korporalen  n.  ZugsfBhrer  tn 
Fragen  n.  Antworten  zum  Behuf«  des  Kompagnie-Unterrichtes  zusammengetragen  van 
Haoptan  J.  fit.  Naüuk.  Beuna,  Buschak  n.  Irrgang.  1858.  V1H  u.  tJ9  S.  16.  (n.  12Ngr.) 

[4334]  Handbuch  für  die  Kavallerte-Mannschafts-Schulen  m.  besond.  Berück- 
sichtigung der  Unteroffiziers -Pflichten.  Mit  1  liih.  Plape.  Prag,  Bellmann. 
1859,    III  u.  156  S.  gr.8.  (n.20Ngr.) 

[4335]  Handbuch  der  militärischen  Stylistik.  Von  Hauptm.  A.  B.  Gavenda. 
2.  m.  ein.  Auszuge  aus  dem  neuen  Gebühren-Reglement,  ein.  neuen  Brief-  u. 
Stempel-Taxe ,  sowie  ein.  Umrechnungs-Tabelle  verm.  Ausg.  Prag,  Bellmann. 
1859.    314  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[4336]  Lehr-  u.  Handbuch  der  militärischen  Stylistik ,  umfassend  den  milit. 
Brief-,  Geschäfts-  u.  Lehrstyl,  die  kriegsgeschichtl.  Schreibart  u.  die  militär. 
Beredsamkeit  von  Major  Geo.  H.  Schuster.  7.  m.  Rücksicht  auf  das  „Organi- 
sirangs-Statut  f.  die  k..k.  Armee"  verm.  u.  verb.  Aufl.  Wien,  Braumüller. 
1859.    XII  u. 368 S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.  10 Ngr.) 

[4337]  Das  Oekonomie-System  u.  die  Gebühren  der  kais.  königl.  Österreichi- 
schen Armee  von  Ado.  Novik,  ebtm.  Offizier.  2Thle.  Wien,  Helf.  1859. 
XVIII  u.  287  S.  gr.4.   (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[4338]  Alphabetisch  geordnetes  Handbuch  der  Geld-  u.  Natural-Gebühren  in 
der  k.  k.  Österreich.  Armee,  auf  Grund  d.  Gebühren-Reglements  vom  1.  Sept. 

1858.  Verfasst zum  Gebrauche  der  k.  k.  Offiziere,  Militär- Parteien,  Militär- 
Beamten  u.s.w.  von  Major  J.  Schmid.    Wien,  Sommer.   (Wien,  Klemm.) 

1859.  IV  u.  112  S.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[4339]  Systematische  Darstellung  d.  Militär-Sanitätsdienstes  in  der  k.  k.  Ar- 
mee im  Frieden  u.  im  Felde.  Von  Dr.  Fei.  Kraus,  Ob.-Stabsarzt.  2  Bde. 
Wien,  Braumüllers  Sott.  1858.  XXVIII  u.  695  S.  gr.8.  (n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

[4340]  Vollständige  Anciennetäts-Lisle  der  Koo.  Preuss.  Offiziere  des  stehen- 
den Heeres  u.  der  Marine,  vom  General  bis  incl.  Seconde-Lieutenant,  m.  An- 
gabe d.  Datums  der  Ernennung  zu  den  früheren  Chargen ,  nach  den  verschiede- 
nen Waffengattungen  zusammengestellt  von  L.  v.  M.%  Major  a.D.    4.  Jahrg. 

1858.  Burg,  Hopfer.  1858.    108  S.  4.    (n.  1  Thlr.) 

[4341]   Rang-  u.  Quartier- Liste  der  Kon.  Preuss.  Armee  u.  Marine  f.  das  Jahr 

1859.  Nebst  den  Anciennetäls-Listen  der  Generalität  u.  Stabs-Officiere.  Red.: 
die  Königl.  Geh.  Kriegs-Kanzlei.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  1859.  552  S.  ra  1 
Tab.  gr.  12.    (baar  n.n.  1  Thlr.) 

Mas  Königl.  Preuss.  Kriegsheer.  Seine  Einiheilnng  n.  Standquartiere,  seine  Chefs 
u.  Commandenre  bis  zum  Regiments  -  Comraandeur  incl.  nebst  ein.  kurzen  Leitfaden, 
enth.  die  militair.  Grade,  ihre  Abzeichen,  die  einzelnen  Bestandteile  d.  Heeres  u.s.  w. 
Mit  ausfuhr).  Ordenstaf.  Zur  Instruction  f.  den  Preuss.  Soldaten  sjrstemal.  sasammen- 
gestellt  von  P.  Götsch,  Artiii. -Lieut.  a.D.  2.  mit  Berücksichtigung  der  neueste^ 
Avancements  verb.  Aufl.  Potsdam,  Schlesien  1859.  16  S.  m.  eingedr.  Holzscnn.  4tUaflH| 
baar  n.  2  Ngr.)  ''J^P 
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[4342]  Histoire  mililaire  de  la  Prasse  avant  1756,  ou  Introduction  ä  la  guerre 
ue  sept  ans;  par  le  capit.  Ed.  de  La  Barre  Dnparcq,  prof.  d'art  milit.  ä  l'Ecole 
imp.  de  Saint-Cyr.  Paris,  Tanera.  1858.  XV  u.  370  S.  gr.8,  Berlin, 
Schneider,    (d.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[4343]  Geschichte  des  Köoigl.  Prenss.  Ersten  Garde-Regiments  zu  Fuss  zu- 
rückgeführt auf  die  bisior.  Abstammung  des  1.  Bat.  Leibgarde,  dem  Regiment 
Garde  u.  dem  Grenadier- Garde- Bataillon.  1740—  1857.  Im  Auftrage  des 
Regiments  verfasst  von  Premier- Lieut.  C.  Y.  Reinhard.  Mit  dem  Portr.  Sr. 
Maj.  d. Königs  u.  8  illum.  Kupfern.  Potsdam,  Riegeische  B.  1858.  XVI u. 
660  S.  4.    (n.  5  Thlr.  20  Ngr. ;  gr.  4.  n.  14  Thlr.) 

[4344]  (Jeschijßhte  des  königl.' 2.  Ulanen-Regiments.  Zugleich  entb.:  Die 
Geschichte  der  Towarczys  v.  1675;  die  Geschichte  der  Bosniaken  von  1745; 
die  Tartaren -Pulks  von  1795 ;  der  Towarczys  von4800,  als  der  zum  Theil  den 
Stamm  bildenden  Truppen,  mit  Beiträgen  zur  Biographie  der  bekannten  Gene- 
rale v.  Ruesch,  v.  Lossow,  Frbrn.  v.  Günther  u.  v.  L'Estocq.  Unter  Revision 
u.  Leitung  des  Gen. -Maj.  a.  D.  v.  Schöning  von  J.  Dav.  V.  Dziengel,  Rittmstr. 
a.  D.  Potsdam,  Riegeische  B.  1858.  IX  u.  521  S.  m.  3  Chromolith.  u.  1 
chromojith.  Portr.  gr.  8,   (n.n.  2  Thlr.  20  Ngrt) 

[4345]  Rückblicke  auf  die  Stammgeschichte  des  20.  Landwehr-Regiments. 
Ein  Beitrag  zur  Feier  des  45.  Landwehr-Stiftungsfestes  am  17.  März  1858  von 
Lieut.  jr.  Lange  II.   Berlin,  Jonas' Verl.  1858.    80  S.  gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

Zur  Geschichte  der  Königl.  Preossischen  Infanterie  -  n.  Jager-Musik.  Ein  Send- 
ichreiben an  den  Kammermusikus  u.  Director  der  Musik  d.  Garde-Corps  Hrn.  \V.  Wiep- 
recht  von  Thd.  Rode.  [Ahdr.  aus  der  Neuen  Zeitschrift  für  Musik.]  Leipzig,  Kahnt. 
1858.  38  S.  gr.  16.   (u.  5  Ngr.) 

[4346|  Briefe  üb.  die  Preussische  Kriegsmarine.  Berlin,  D.  Reimer's  Sort. 
1858.   88  8.  8,    (n.  12  Ngr.) 

[4347]  Pas  preussische  Landesvertheidigungs-  System  u.  die  Befestigung  von 
Berlin.  Eine  politisch  -  rpilitairische  Denkschrift.  Vom  Verf.  der  ,, Politik  der 
Zukunft  vom  preussischen  Standpuncle,"  Berlin,  Springers  Verl.  1859.  VI 
u.  137 S.  gr.8.    (n. 20 Ngr,)  # 

[4348]  Handbuch  f.  die  Preussischen  Offiziere  u.  f,  die  Militair-  u.  Civflbeam- 
ten  bei  ein.  Mobilmachung  der  Armee.  Systematische  Zusammenstellung  von 
H.  A.  Maseher,  Kreis-Sekr.  u.  Poliz.-Anw.  2.verm.,  verb.  u.  gänzlich  um- 
gearb.Aufl.   Potsdam,  Horvath.  1858.   Vu.97S.  8.   (n.  15 Ngr.) 

[4349]  Der  Infanterie-Pionir-Dienst  f.  Offiziere  u.  Unteroffiziere  der  Infanterie, 
zusammengestellt  u.  bearb.  von  Ingen. -Hauptm.  y.  Struensee.  Mit  27  Figuren- 
Taf.  2.  unveränd.  Aufl.  Erfurt,  Bartholomäus,  1859,  XII  u.  117  S,  12. 
(18  Ngr.) 

ljlilitair-Ersatz,Initrnctipn  für  die  preussischen  Staaten.  Vom  9,  Dez.  18&8.  Berlin, 
Decker.  1859.   XVI  u.  168  S.  8.   (baar  n.  51  Ngr.) 

[4350].  Aufgaben  u.  Musterarbeiten  zum  Portepee-Fähnrichs -Examen,  Ein 
IJülfsbuch  f.  junge  Leute,  welche  sich  zu  diesem  Examen  vorbereiten  von  T.  ?. 
Betzen.   Berlin,  Mittlers  Sort.  1858.    XI  u.  167  &  8.   (n.  25  Ngr.) 

[4351]  Der  einjährige  Freiwillige  im  preussischen  Heere.  Eine  syslemat. 
Zusammenstellung  u.  Bearbeitung  s?ämratl.  Qesetze ,  Verordnungen ,  Erlasse  u. 
Bestimmungen,  sowie  genaue  Nach  Weisung  üb,  die  Meldung,  die  Zulassung  u. 
die  erfordert.  Kenntnisse  zum  IjHbr.  Militärdienst,  üb.  die  besonderen  Ver- 
hältnisse o.  den  Dienst  im  stehenden  Heere,  bei  der  Reserve  u.  Landwehr,  üb. 
das  Landwehr-Officier-Examen  u.  s.  w.  Nach  amtlichen  Quellen.  2.  nach 
d.  neuesten  Bestimmungen  umgearb.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  Potsdam, 
Schles|er.  )859.   76  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4352]  Dienstvorschrift  f.  die  Unteroffiziere  der  Königl.  Preussischen  Artillerie. 
2.  AufJ.  Mjt83pfrtaf.  Berjin,  Mittlern.  Sohn.  1858.  VII  u.  425 S.  gr.  1<|. 
(n.  28  Ngr.) 
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(4366]  Das  zehnte  Armee -Corps  des  deutseben  Bundesheeres.  Kriege 
Verfassung  u.  Verwaltung  seiner  Contingente.  Auf  Grund  amtl.  Mittbeilungen 
unter  Leitung  des  General  -Lieut.  JacoM  als  2.  neu  bearb.  Aufl.  heraosgeg.  Ton 
Hauptm.  B.  Jacobu  Hannover,  Hahn.  1858.  XX  u.  381  S.  gr.8.  (2  Thlr. 
10  Ngr.) 

[4367]  Geschichte  des  herzoglich  braunschweigischen  Lei  bbalail  Ions  u.  seioes 
Stammes,  der  Infanterie  d.  Corps,  mit  welchem  der  höchstsei.  Herzog  Fried- 
rich Wilhelm  im  J.  1809  den  ruhmvollen  Zug  durch  Deutschland  ausführte. 
Von  Lieut.  W.  Teichmtiller.  Braunschweig,  Schwetschke  u.  Sohn.  1859.  X 
U.166S.  gr.8.    (12 Ngr.) 

[4368)  Der  Dienst- Unterricht  der  Soldaten  im  Herzog!.  Sachsen «Coburg- 
Gothaiscben  Infanterie -Regiment.  Gotha.  (Berlin,  Decker.)  1858.  VII  u. 
152  S.  m.  3Steintaf.  in  4.  8.   (n.  16  Ngr.) 

[4369]  Das  Offizier-Corps  der  Schleswig- Holsteinischen  Armee  u.  Marine  in 
den  J.  1848  u.  1849.  Nebst  den  Anciennetäts-  Listen  der  Generale ,  Stabs-  u. 
Subaltern -Offiziere.  Herausgeg.  von  ein.  Schleswig- Holsteinischen  Offiziere 
a.  D.  1.  Buch.  Lübeck,  Asscbenfeldt.  1858.  XII  u.  335  8.  m.  1  Chromo- 
lith.  12.  (n.lThlr.) 

[4370]  Das  schweizerische  Heerwesen  u.  der  Soldatengeist.  Ein  Rückblick 
auf  Erscheinungen  aus  jüngst  vergangener  Zeit.  Von  ein.  schweizerischen 
Wehrmann.   Zürich,  Meyer u.  ZellersYerl.  1859.   77  S.  gr.8.  (o.  12 Ngr.) 

[4371]  L'Armle  suisse  et  l'esprit  militaire.  Coup-d'oeil  rltrospectif  par  un 
militaire  suisse.  Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verl.  1859.  88 S.  gr.8.  (o. 
12  Ngr.) 

[4372]  Schweizerische  Armee  in  10  lith.  u.  color.  Bildern.  Luzern,  Straube. 
1859.*  gr.FoI.   (n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

14373]  Annuaire  militaire  de  l'empire  francais  pour  l'annäe  1858,  publilsur 
es  documents  commuoiquls  par  le  ministre  de  la  guerre.  Paris,  Berger- 
Levrault.  1858.    LXIX  u.  1176  S.  gr.  12.    (6  Fr.) 

[4374]  Geschichte  der  Fremd-Truppen  im  Dienste  Frankreichs,  von  ihrer 
Entstehung  bis  auf  unsere  Tage,  sowie  aller  jener  Regimenter,  welche  in'den 
eroberten  Landern  unter  der  ersten  Republik  u.  dem  Kaiserreich  ausgehoben 
wurden.  Von  Eng.  Fieffe.  Deutsch  von  Hauptm.  F,  Symon  de  Cameville. 
1.  Bd.  4.  —  7.  Lief.  u.  2.  Bd.  1.  u.  2.  Lief.  München,  Lindauer.  1857.  1.  Bd. 
VI  u.  S.  299  —  561  u.  2.  Bd.  S.  1  —  160.  Lex.  8.    (ä  Lief.  n.  15  Ngr.) 

[4375]  Die  militärische  Schwäche  Frankreichs  Deutschland  gegenüber.  Von 
W.  A.  Streubel,  Artill.-Lieut.  [Aus  der  Deutschen  Vierteljahrs-Schrift  abgedr.] 
Stuttgart,  Cotta.  1859.    118 S.  gr.8.   (6  Ngr.) 

[4376]  The  British  Cavalry,  wilh  Remarks  on  its  Praetical  Organisation.  By 
Ca pt.  Val. Baker ,  lOlhHussars.  .Lond.  1859.   112  8.  gr.8.   (7sh.  6d.) 

[4377]  Militärische  Biographien.  VonW.  RfistOW.  I.  Bd.  David,  Xenopjbon, 
Montluc.  Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verl.  1858.  XLVI  u.  504  S.  gr.8.  (n. 
2  Thlr.  12  Ngr.) 

[4378]  Die  Schlacht  von  nicht  bei  Rossbach  oder  die  Schlacht  auf  den  Feldern 
von  u.  bei  Reichardtswerben  den  5.  Nov.  1757,  u.  was  ihr  voranging  u.  nach- 
folgte. Nach  bisher  noch  unbenutzten  authent.  u.  archivar.  Quellen  u.  nach 
glaub würd.  Berichten  von  Augen-Zeugen.  Von  Pastor  J.  Elles.  Thd.  Wiltsch. 
Mit  4  Beilagen,  1  Schlachtplane  u.  1  Lith.  mit  den  Schlachtsäulen.  Reichardts- 
werben. (Halle,  Antons  Sort.)  1858.   XVI  u.  343  S.  gr.8.    (n.  2  Thlr.) 

[4379]  Vor  hundert  Jahren !  Erinnerung  an  Olmütz  u.  seine  ruhmvollen  Ver- 
teidiger. £in  Beitrag  zur  vaterländischen  Kriegsgeschichte»  Wien,  (Gerolds 
Sohn.)  1858.    IV  u.  106  S.  gr.  8.   (n.  20  Ngr.) 
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[4380]  "  Die  Operationen  gegen  die  Rassen  n.  Schweden  im  J.  1758  a.  die  drei- 
tägige Schlacht  bei  Zoradorf  am  25.  o.  26.  Aogtist.  Nebst  1  Plan  des  Schlacht- 
feldes a.  I  Ueberslehtskarte.  Neu  bearb.  nach  den  Kriegsacten ,  anter  Be- 
nutzung des  übrigen  vorhandenen  Materials  von  Oberst  F.  A.  V.  Etzel.  Berlin, 
Adelsdorff.  1858.   VIII  u.  184  S.  m.  2  Slelntaf.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Die  Schlacht  bei  Zoradorf.  Eine  Jabelschrift  von  Prof.  Dr.  Ado.  Schotemüller.  Mit 
Sehlachtplan.  Berlin,  Fr.  Schnlse's  B-  185».   83  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 

Die  Expeditionen  dei  Hersogt  Ferdinand  von  Brannsclrweig  gegen  die  französische 
Armee  am  Niederrheine  in  J.  1758  u.  die  Schlacht  von  Crefeld  am  23.  Jnni  1758.  Zusam* 
mengestellt  su  der  bevorstehenden  —  von  den  Landwehrvereinen  ins  Leben  gernfeaea  — 
Saknlarfeier  der  Schlacht  von  Crefeld  u.  den  Landwehrminnern  des  Besirks  gewidmet. 
Unter  Beaattaag  der  vorhandenen  Berichte  der  Offisiere  des  grossen  Generalstabes  v. 
Tempelbof  «.  m.  a.  von  Premier-Ueat.  v.  Kalinowiky  II.  Crefeld,  Schüller.  1868.  82  S. 
gr.8.   («.5  Ngr.) 

[4381]  Atlas  der  Schlachten,  Treffen  n.  Belagerangen  ans  der  Geschiebte  der 
Kriege  von  1792  bis  1815  von  Prof.  Dr.  J.  E.  Woerl.  140  Blätter,  verb.  u.  mit 
kurzen  Erläuterungen  begleitet  von  Ingen. -Hauptm.  a.  D.  Fd.  v.  Dürrich. 
8.  -  10.  (8chluss-)Lief.  Freibarg  Im  Br.,  Herder.  1858.  42  lith.  Bl.  u.  Text 
S.57  —  96.  4.   (ä  15  Ngr.) 

[4382]  Der  Feldzag  von  1796  in  lullen.  Die  Feldzäge  von  1799  in  Ita^n 
und  der  Schweiz.  Vom  Gen.  C.  V.  Glausewitl.  2.  Aufl.  1. — 12.  Iffr. 
Berlin,  Dümmlers  Verlag.  1859.  VI  u.  297,  460,  VII  u.  339  S.  gr.  8. 
(ä  n.  10  Ngr.) 

Aach  xl.  d.  Tit.:  Hinterlassene  Werke  üb.  Krieg  u.  Kriegführung.   13.  —  24.  Lief. 

[4383]  Geschichte  des  Krieges  Russlands  mit  Frankreich  unter  der  Regierung 
Kaiser  Pauls  I.  im  J.  1799.  Von  Oberst  Miüütin.  5.  (Schluss-)Bd.  Nach 
dem  rass.  Orig.  ins  Deutsche  übertr.  von  Lieat.  Chr.  Schmitt. .  München,  Lin- 
dauer. 1858.  VI  u.  455  S.  m.  4  lith.  Karlen  nebst  4  Bl.  Erklärungen.  Lex.  8. 
(a  n.  3  Thlr.  16  Ngr.) 

[4384]  Der  Krieg  von  1805  in  Deutschland  u.  Italien..  Als  Anleitung  zu  kriegs- 
histor.  Stadien  bearb.  von  W.  Mstow.  2.  Aufl.  Mit  30  in  den  Text  gedr. 
Holzscbn.  Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verlag.  1858.  XII  u.  440  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr,)  —  Neuer  Titel. 

[4385]  History  of  the  War  in  tbe  Peninsula  and  in  the  Sonth  of  France,  frora 
the  Vear  1807  to  Ihe  Year  1814.  By  Major-Gen.  Sir  W-  F.  P.  Kapier,  K.  C.  B. 
Newedit.    6  Vols.   Lood.  1858.    182V2Bog.  8.  (3£.) 

[4386]    Der  Feldzug  vom  J.  1809  in  Deutschland  a.  Tyrol  mit  besond.  Bezie- 
hung auf  die  Taktik.   Mit  Benützung  neuer  bayer.  Quellen  bearb.  von  Hauptm.  * 
Edm.  H5fler.   Mit  1  Uebersichtskarte  u.  1  Detailplane.   Augsburg,  Rieger. 
1858.    XII  u.  274  8.  8.    (n.  24  Ngr.) 

Heldensog  des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  von  Brannschweig  an  der  Spitze  leiner 
Schaarea  von  der  Grense  Böhmens  bis  snm  Gestade  der  Nordsee  im  J.  1809  von  Dr.  Chr. 
Niemeyer.  Ans  des  Vf.  hinterlassenen  Mannseripten  mitgetheilt  von  H.  Niemeyer.  Halle, 
Schmidts  Verl.  1858.  30  S.  8.   (n.  4  Ngr.) 

[4387]  Geschichte  der  Befreiungskriege  1813',  1814,  1815.  Nach  theilweise 
ungedr«  Quellen  u.  mündl.  Aufschlüssen  bedeutender  Zeilgenossen  n.  s.  w. 
Von  Dr. Fr, Förster.  38.  —  51.  Lief.  "Berlin,  Hempel.  1858.  2.  Bd.  8.  671 
—  1131,4.   (an.5Ngr.;  cpl.n.8Thlr.  15Ngr.) 

[4388]  Der  Feldzug  d.  dritten  deutschen  Armee-Corps  in  Flandern,  im  Be- 
freiungskriege des  J.  1814.  Mit  Benutzung  amtl.  Quellen  d.  Kriegsarchivs 
bearb.  von  Oberstlieut.  L.  Fd.  Bncher.  Nebst2Jith.  Karten,  2  Plänen,  4  Tab. 
u.  ein.  aiphabet.  Namensverzeicbniss  aller  hervorragenden  Tbeilnebmer  am 
Feldzage.  2.  wohlfeile  Ausg.  Leipzig,  Coslenoble.  1860.  XII  u.  332  S.  gr.8. 
(o.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4389]    Geschichte  des  Feldzuges  von  1815.   Waterloo.    Von  Oberstlieut. 
Charras*    Autorisirte  deutsche  Ausg.  nebst  5  Karten  u.  Planen.  Dresdefemamf. 
Kantse.  1S&S.   VIII  u.  544  8.  8.   (n.  2  Thlr.)  '*1r 
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[4390]  Beitrag  zur  Geschichte  des  Wioterfeldiuges  in  Ungarn  von  1848  u.  1849. 
Nach  autbent.  Quellen  zusammengestellt  von  Hauptm.  J.  Strack«  Wien ,  (Sei- 
del.) 1858.   V  u.  131  8.  ni.  1  lith.  Karte  in  qo.  4.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

(4391J  Im  Heere  Radetzky's.  Skizzen  aus  den  J.  1848  u.  1849.  Von  Ober- 
lient.  Jos.  Bruna.   Prag,  Credner.  1859.    III  u.  260  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4392]  Meine  kückerinnerang  an  den  Feldzug  von  1848  a.  1849.  Von  Oberst 
Frhi.  Inkey  y.  Palliü.  Wien,  (Manz  u.  Co.)  1858.  52  S.  gr.  8.  (n.o. 
20  Ngr.) 

[4393]  Die  Belagerung  von  Sebastopol  im  J.  1854/55 ,  übersichtlich  u.  gemein- 
verständlich dargestellt  nach  dem  grossen  Werke:  „Journal  des  Operations  du 
glnfe  etc."  d.  französ.  Geoiegenerals  Niel.  Von  General  J.  v.  H ardegg.  Mit 
1  Uebersichtsplan  deivBelagerung  in  Farbendruck.  Stuttgart,  Aue.  1859.  VI 
u.  92  S:  gr.  8.   (n.  12  Ngr.) 

[4394]  Offizieller  Bericht  üb.  die  Operationen  in  der  Krim  von  einem  der  in  d. 
J.  1855  u.  1856  auf  den  Kriegsschauplatz  in  Europa  gesendeten  Offiziere.  Von 
Kapit.  Geo.  B.  MC  Glellau.   Stuttgart,  Aue.  1859.   48  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4395]  Das  politische  Gleichgewicht  in  seiner  Beziehung  zum  Kriege.  Folie 
z^tTranzösisch-  italienischen  Frage.  Politisch -militärische  Studie  aus  dem 
noch  unter  dir  Presse  befindlichen  2.  Theile  d.  Werkes :  Krieg  gegen  Bussland, 
1853  —  56 ;  Militärische  Studien  von  J.  M.  R.  J*****  (Arerin).  Wien,  Gerolds 
Sohn.  1859.    35  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[4396]  Der  Kriegsschauplatz  in  Ober*  Italien.  Strategisch  beschrieben. 
Mit  1  Karle  die  ganze  Po-Linie  enth.,  von  den  Alpen-Pässen  bis  zur  Mün- 
dung des  Po.  Nach  der  französisch  -  piemontes.  Generalkarle  reduzirt  u.  recti- 
fizirt  nach  den  besten  Orig.-Quellen  von  W.  A.  Keitmann.  Gezeichnet  von  J. 
J.  Pauliny.    l.Lief.    Wien,  Lechner.  1859.   8S.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[4397]  Strategische  Skizze  zu  ein.  Operationsplane  u.  den  Marschdispositionen 
in  ein.  Kriege  gegen  Frankreich  u.  Piemont  von  Ed*  Frhr.  y.  Gallot.  Mit  einem 
Vorworte.   Leipzig,  Kollraann.  1859.   39  S.  8.    (772 Ngr.) 

Feldzeugmeister  Giulaj's  Kriegifiibrnng  in  der  Lombardei  vor  dem  Richterituhle 
rationeller  Kritik.  Nebst  Beantwortung  der  wichtigen  Fraget  „Wie  ist  jetst  Oester- 
reich vom  doppelten  Untergange  zu  retten  I*'  Eine  Schrift  f.  Jedermann  in  deutschen 
Landen  von  IVullhuuss.  1.  u.  2.  Aufl.  Hersfeld ,  Wallhans.  1859.  39  S.  gr.  8.  (n. 
5.  Ngr.) 

Illustrirte  Kriegsgeschichte  unserer  Zeit  in  Wort  n.  Bild.  Mit  Pllnen,  Karten  o. 
Portrait!  von  Staatsmannern  u.  Heerführern.  1.  Lief.  Frankfurt  a.  M.,  WeUUager 
Sohn  u.  Co.  1859.  62  S.  m.  1  chromolith.  Karte,  gr.  8.  (n.  7J  Ngr.) 
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[Vgl.  oben  Bd.  I.  No.  334  —  363.} 

[4398]  Kritische  Blätter  für  Forst-  n.  Jad Wissenschaft ,  in  Verbindung  mit 
mehreren  Forstmännern  u.  Gelehrten  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  W.  Pfeil, 
Oberforstrath  u.  Dir.  41.  Bd.  2.  Heft.  Leipzig,  Baumgärtner.  1859.  IV  u. 
268  S.  gr.  8.    (ä  Heft  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4399]  Allgemeine  Forst-  and  Jagd  -  Zeitung.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr. 
Gust.  Heyer,  Oberförster.  Supplemente.  2.  Bd.  1.  Heft.  Frankfurts.  M., 
Sauerländers  Verl.  ,1859.  S.  1  —  46  mit  eingedr.  Holzscbn.  u.  1  Steinlaf. 
hoch  4.    (n.  14  Ngr.) 

[4400]  Forstliche  Mittheilungen.  Herausgeg.  vom  König!.  Bayer.  Ministerial- 
Forstbureau.  III.  Bd.  1.  Heft.  [Der  ganzen  Reihe  9.  Heft.]  Auch  u.  d.  Tit. : 
Mittheilungen  über  das  Forst-  u.  Jagdwesen  in  Bayern.  2.  Heft.  München, 
Palm.  1859.   VIII  a.  31 1  8.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4401]  Vereinsschrift  für  Forst-,  Jagd^u.  Naturkunde  ,  herausgeg.  von  dem 
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Vereine  böhmischer  Forstwirthe  anter  der  Red.  des  Forstrathes  F.  X.  Smoler. 
[32.  a.33.  Heft  od.]  Neue  Folge  18.  u.  19.  Heft.  Prag,  (Andre*.)  1858.  59. 
103  n.  101  8.  Lex.  8.    (ä  n.  26  Ngr.) 

[4402]  Verhandlungen  der  Forstseetion  für  Mähren  u.  Schlesien.  Red.  vom 
Forstinsp.  H.  C.  Weber.  1858.  6.  Heft  u.  1859.  1.  Heft.  [Der  ganzen  Folge 
34.  q.  35.  Heft.]  Mit  1  lithogr.  Karte  u.  1  Zeichn.  Brünn,  (Nitsch  u.  Grosse.) 
1859.    a  84  8.  Lei.  8.    (an.  14  Ngr.) 

[4403]  Oesterreichische  Vierteljahrsschrift  für  Forstwesen.  Herausgeg.  vom 
Österreich.  Reichsforstvereine.  Red.  von  Frz.  Altdor/er.  9.  Bd.  (4  Hefte.) 
Wien,  (Braumüller.)  1859.   gr.  8.   (n.  2  Thlr.)  . 

[4404]  Allgemeine  Land-  u.  Forstwirtschaftliche  Zeitung.  Herausgeg.  von 
der  k.  k.  Laodwirthschafts-Gesellschaft  in  Wien.  Red.  von  Dr.  Jo*.  Arenstein, 
Prof.  9.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  1—2  Bog.  m.  eingedr.  Holzscho.)  Mit  Bei- 
lagen.   Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.   hoch  4.   (n.  4  Thlr.) 

[4405]  Jahrbuch  der  königl.  sttcbs.  Akademie  Tür  Forst-  u.  Laodwlrthe  zu 
Tharand.  Herausgeg.  von  den  akadem.  Lehrern :  Frhrn. «.  Berg,  A.  v.  Cotta, 
Dr.  B.  Krutzsch,  Prester,  Dr.  Schober,  Dr.  A.  Stöckhardt  u.  Dr.  Willkomm. 
Des  forstwirthschaftl.  Jahrbuchs  13.  Bd.  Neue  Folge.  6.  Bd.  Mit  1  lith. 
Karte  u.  Holzschn.  Leipzig,  Arnold.  1859.  IV  u.  371  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr. 
8  Ngr.) 

[4406]  Encyclop&die  der  Forst- Wissenschaft,  systematisch  abgefasst  von  Dr. 
J.  C.  Hondeshagen.  4.,  verb.  nach  des  Vfs.  Tode  herausgeg.  Aufl.  von  Prof. 
Dr.  «/.  L.  Klanprecht,  Forstrath.  3.  Abth.  Auch  u.  d.  TU:  Lehrbuch  der 
Forst-Polizei.  4.  verb.  Aufl.  Tübingen,  Laupp.  1859.  XXI  u.  518  8.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4407]  Die  Forstwissenschaft  nach  der  Prager  Lehre.  Von  Cph.  Liebich, 
Forstrath  n.  s.  w.  Mit  1  lith.  Taf.  Wien,  Braumüller.  1859.  VIII  u.  109  8. 
Lex.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4408]  Die  Forst-  u.  Landwirthsehaft  u.  die  damit  verbundenen  Gewerbe 
nach  dem  Stande  der  neuesten  Erfahrungen,  gesammelt  auf  vielen  Reisen  u. 
den  Ausstellungen  in  Paris  im  J.  1855  n.  1856,  in  Wien  1857,  in  ehester  1858 
u.  in  Warwick  1859.  Von  Fri.  Kreuter,  Civil-Ingcn.  (In  3  Abthll.)  1.  Abth. 
Mit  4  Kupfertafeln,  Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.  V  u.  S.  1—320  m.  eingedr. 
Holzschn.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4409]  Bodenstatik  für  Forst-  u.  Landwirthsehaft  nach  den  Lehren  der  Prager 
Schule  von  Cph.  Liebich,  Forstrath  u.  Docent.  Wien,  Braumüller.  1859. 
XVI  u.  264  8.  Lex.  8.    (n.  2  Thlr.) 

|4410]  Kurze  Belehrung  über  die  Behandlung  n.  Kultur  des  Waldes.  Für 
Privatwaldbesitzer  u.  Gemeindevorsteher,  die  ihren  Wald  selbst  bewirlhschaf- 
ten,  sowie  für  Privatförster  u.  Revierjäger,  die  kleine  Walddistricte  zu  admini- 
striren  haben.  Von  Dr.  Geo.  L.  Hartig,  Staatsrath,  Ob.-Landforstmstr.  u.  Prof. 
2.  verm.  Aufl. ,  herausgeg.  von  Dr.  Thd.  Hurtig,  Forstrath  u.  Prof.  Berlin, 
Nicolais  Verl.  18$9.   gr.8.   (1  Thlr.  7Vj  Ngr.) 

14411]  Die  Waldpflege  aus  der  Natur  u.  Erfahrung  neu  aufgefasst  von  Dr. 
f.  König,  Oberforstrath  u.  Dir.  2.  verm.  Aufl.  von  Dr.  C.  Grete,  Oberforstrath. 
Mit  21  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Gotha,  Tbienemann.  1858.  XVI  u.  354  8. 
gr.8.  (n.2Tblr.) 

[4412]  Die  Achale  des  Waldbaues.  Zum  Gebrauche  für  höhere  Lehranstalten 
u.  zum  Selbstunterricht.  Von  Ed.  V.  Lips,  Forstmstr.  Freysing,  Datterer. 
1859.    XIV n.  461  8.  m.  1  Tab.   gr.8.    (n. 2 Thlr.) 

[4413]  Der  rationelle  Landwirtb  u*sein  Waldbau  des  höchsten  Ertrags.  Ein 
auf  mehrfachHieaen  Grandsätzen  u.  Methoden  beruhender  möglichst  populär  a. 
prakt.  gebalt.  Rathgeber  u.  Gehilfe  zur  Ein-  u.  Durchführung  einer  richtigeren 
u.  rentablem  Holzproduction.  Für  Grandbesitzer  gross  u.  klein,  Gemeinde-g 
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Staats-  u.  Forstwirlhe  u.  s.  w.  von  lax.  Rob.  Pressler,  Prof.  (In  ea.  6  Heften.) 
1—3.  Heft.   Dresden,  Türks  Verl.  1858.  59.   (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

Iah.:  1.  De«  Waldbaus  Zustande  and  Zwecke.  Eine  national Staats-  n.  privat- 
w/irthschaftiiche  Kritik  nnd  Einleitung  snr  Begründung  einer  seitgemassen  Reform  der 
Forstwirtschaft  Nebst  einem  meteorologischen  Anbang  für  ferst-  u.  landwirtbscbaftl. 
Naskunde  n.  Masreductioaea.  XUa.MS.n,  Anh.  16  S.  (n.  15  Ngr.)  —  2.  n.  3.  Heft: 
Die  forstliehe  Finansrechnung  mit  Anwendung  auf  Wald-Werthscnatznar  und  Wirtb- 
aebaftsbetrieb  als  Hanptgrnndlage  eines  jeden  Staats-,  Tolks-  nnd  finaaswirtbaehaftlieh 
rationellen  Holsproductioa  möglichst  populär  n,  prakt.  dargestellt.  XVI  n.  250  S. 
(■.iTblr.20Ngf.) 

(4414]  Ceber  die  Lockerang  des  Waldbodens.  Von  H.  Fischbach,  Prof. 
Stuttgart,  Lindmann.  1858.   IV  u.  51  S.  gr.8.  (n.8Ngr.) 

[4415]  Anweisung  zum  wohlfeilsten  n.  gründlichen  Baum-  n.  8tockroden. 
Beschreibung  der  Älteren  u.  neueren  wichtigeren  Rodemaschinen  u.  deren  An- 
wendung. Ein  von  der  K.  K.  Land-  u.  Forstwirthschaftsgeseltscbafl  in  Wien 
preisgekrönter,  neuerdings  verbesserter  Nachweis  u.  s.  w.  von  H.  Ad.  Schlftter, 
Forster.  Mit  51  Holzschn.  Leipzig,  Arnold.  1859.  X  u.  116  S.  gr.  8. 
(a.  20  Ngr.) 

14416]  Tafeln  zur  Bestimmung  des  Inhaltes  der  runden  Hölzer,  der  Klafter- 
ölzer  u.  des  Reisigs ,  so  wie  zur  Berechnung  der  Nutz-  n.  Bauholzpreise.  Auf 
allerhöchsten  Befehl  entworfen  von  H.  Cotta,  weil.  Oberforstrath  n.  Director. 
9.  verb.  Aufl.,  herausgeg.  von  Prof.  Alg.  V.  Cotta.  Leipzig,  Arnold.  1859. 
XXXII  u.  201  S.  gr.  8.   (engl.  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4417]  Tabellen  zur  Berechnung  des  Kubikinhaltes  runder  und  geschnittener 
Hölzer,  nebst  einer  Holzgewichts -Tabelle  u.  Preisberechnungs-Tabellen  io 
norddeutscher  u.  Gulden-WXhrung,  sowie  in  neuer  Oesterr.  Valuta.  Für  Forst- 
beamte, Holzhandler,  Baumeister  u.  s.  w.  Bearb.  u.  mit  Gebrauchsanweisung 
versehen  von  J.  J.  Pfeil.  3.  Aufl.,  von  neuem  berechnet  u.  dnrchgehends  be-> 
richtig!  von  JT.  Brmewmt.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1859.  255  8.  gr.  16. 
(15Ngr.;  canl8Ngr.) 

[4418]  Die  Landwirtschaft  u.  das  Forstwesen  im  Herzogfhum  Braunsen  wefg. 
Festgabe  für  die  Mitglieder  der  XX.  Versammlang  deutscher  Land-  u.  Forsl- 
wirthe.  Braunschwelg,  (Schwetschke  u.  Sohn.)  1858.  CCXLV1U  n.  275  8. 
m.  1  Chromolith.  Lex.  8.   (n.  2  Thlr.) 

[4419]  Die  naturhistorischen  u.  forstwirtschaftlichen  Zustande  der  Dünen  an 
den  pommerschen,  dann  west-  u.  ostpreuss.  Küsten  des  baltischen  Meeres; 
insbesondere  einer  zeitgemassen  Kultur  derselben ;  mit  Berücksichtigung  der 
Straadverhiltnisse,  Seeströme  u.  der  WaJderskale.  Von  Fr«  V.  Fraemililg, 
Oberförster  a.  D.   Stettin,  Caitellieri.  1858.  VIII  u.  62  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 

[4420]  Die  Nachtheile  aus  der  Verwüstung  der  Privatwaldungen  u.  deren  Ab- 
hilfe. Durch  die  Oekonombche  Gesellschaft  im  Königreich  Sachsen  gekrönte 
Preisschrift  von  Dr.  H.  Hb.  ReitlSCh.  Dresden ,  Arnolds  Verl.  1859.  VI  u. 
tu  113 S.  gr.8.   (15 Ngr.) 

Abgedruckt  ans  den  Jahrbüchern  für  Volks-  «ad  Laadwirthschaft. 

[4421]  Das  Bechnangswesen  für  Förster  oder  Forst verwaltongea.  Vonlgl. 
■ayr.  3.  verm.  Aufl.  Wien,  Braumüller.  1859.  IV  o.  345  8.  Lex.  8. 
(n.l  Thlr.  22  Ngr.) 

[4422]  Jagd-Zeitung.  Heraus«. :  A.  Hugo.  2.  Jahrg.  1859.  24  Nrn.  (a  2  Bog.) 
Wien,  Wallishaussersche  B.  1859.  Lex.  8.  (Halbjihri.  baar  a.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4423]  Der  praktische  Jäger.  Hand-  u.  Hülfsbuch  für  angehende  Jager  u. 
Jagdliebhaber.  Von  Rob.  Bemich.  2.  verb.  Avil.  Dresden,  AaHer  u.  Bietze. 
1859.   V  u.  1 10  8.  mit  I  Steiataf.  gr.  &    (n.  15  Ngr.) 

Prudeusius  Sehrotschnss ,  der  erfahrene  Weidmann  auf  der  Kiederjagd ,  oder  lehr- 
reiche m.  unterhaltend«  Darstellung  alles  deascfu  was  einem  Weidmann  ueth  thnt,  mit 
einem  PrejecU  über  Hebung  der  Jagd  in  der  Schweis  und  einigen  Jagdaaekdetea  und 
Waidsprichen als  Anhang.  V«  O.  r.  »mwnAf nf.  Fraaeafeld,  Huber.  1858.  Vi 
201  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 
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[4424]  Am  29.  Jan.  1859  starb  bei  dem  Brande  des  Dampfschiffes  North- 
Carolina  in 'der  Chesapeake  Bay  (Nordamerika)  Dr.  Thom.  Curtis,  Begründer 
und  Heranageber  der  „Encyciopaedia  Metropolitana44,  auch  Herausgeber  der 
„London  Cyclopaedia",  im  71.  Lebensjahre. 

[4425]  Am  1.  Febr.  zu  London  Chart.  Phillips,  Esq.,  seil  1835  Commissioner 
of  the  Insolvent  Debtors'  Court,  vorher  seit  1812  Rechtscoosulent,  Vf.  zahl- 
reicher Schriften  („The  Loves  of  Celestine  aod  St.  Aubert:  a  romantic  tale" 
2Vols.  1811,  „The  Consolatioos  of  Erin,  anEulogy"  1811,  „TheEmerald 
Islf£'  1812  ff.  in  4  Aufl.,  „Speeches*1  1817,  „Recollections  of  Curran  and 
some  of  hisContemporaries"  1818. 5.  edit.  1857,  „An  histor.  Sketch  of  Arthur, 
Duke  of  Wellington"  1852,  „ Napoleon  the  Third  «  1854  u.  v.  and.),  geb.  zu 
Sligoin  Irland  im  J.  1789. 

[4426]  Am  17.  Febr.  zu  Kentish  Town  Thom.  Kibble  Hervey,  Esq.,  1846—54 
Herausgeber  der  bekannten  Wochenschrift  „The  Athenaeum"  und  als  Dichter 
(„Anstralia  and  oth  er  Poems4«  1824.  3.  edit.  1827,  „The  Poet  ical  Sketch-Book**, 
„Illustrations  of  Sculpture*4,  „The  Book  of  the  Christmas",  „The  Devila  Pro- 
gross,  a  Satirical  Poem**,  „The Englisb Helicon"  u.  and.)  geschätzt,  geb.  zu 
Paisley  am  4.  Febr.  1799. 

[4427]  Am  27.  Febr.  zu  London  Will.  John  Broderip ,  Esq. ,  früher  seit  1817 
Rechtskonsulent  und  34  Jahre  lang  Mitglied  der  Polizei -Direction  der  Haupt- 
stadt, als  juristischer  Schriftsteller  geschätzt,  insbesondere  aber  durch  seine 
umfassende  Thätigkeit  im  Gebiete  der  Naturwissenschaften,  als  Mitglied  der 
Linnean  Society  und  Mitbegründer  der  Zoological  Society  und  des  zoologischen 
Gartens,  dann  der  Geological  Society  (er  war  längere  Zeit  Vizepräsident  dieser 
Gesellschaften),  eingehende  Studien  über  die  Mollusken  und  zahlreiche  Schrif- 
ten („Zoological  Recreatioos**  2.  edit.  1848,  „Leaves  from  the  Note-Book  of  a 
Naturalist"  1852  u.  a.)  und  Abhandlungen  in  den  TranSactions  der  genannten 
Vereine  und  vielen  Zeitschriften  bekannt. 

[4428]  Anf.  März  zu  Paris  der  Conservateur-adjoint  der  Sammlungen  der  e'cole 
de  mldectae  Dr.  Bell,  als  gründlicher  Kenner  der  Geschichte  und  Literatur  der 
Medicin  geschätzt,  50  Jahre  alt. 

[4429]  Cm  dieselbe  Zeit  zu  Turin  Cav.  Giaeinto  Carena,  Prof.  der  Philosophie, 
beständ.  Seeretair  der  dasigen  k.  Akademie  der  Wissenschaften  u.  s.  w.,  durch 
einige  naturhistoriscbe  Arbeiten  („Deanimalium  et  plantarem  analogia**  1805, 
„Monographie  du  genre  Hirudo"  1820  u.  m.  a.)  in  weiteren  Kreisen  bekannt, 
im  80.  Lebensjahre. 

[4430]'  üm  dies.  Zeit  zu  Verden  der  k.  hann.  Oberamtsrichter  Dr.  Fr.  Lang, 
früher  Syndieus  daselbst  und  längere  Zeit  Mitglied  der  hannoverschen  Stände- 
Versammlung,  am  18.  u.  19.  Mai  1848  bei  Eröffnung  der  Nationalversammlung 
zu  Frankfurt  Alterspräsident  derselben,  Vf.  einer  Abhandlung  „de  nonnullis 
fundamentis  obligationum  ex  paclo  tertii  quaesitarom"  1798,  82  Jahre  alt. 

[4431]  Am  2.  März  zu  Sondershausen  Joh.  Günth.  Fr.  Cannabich,  früher 
Rector  zu  Greussen,  dann  Pfr.  zu  Niederböhr,  durch  verschiedene  Arbeiten, 
insbesondere  aber  durch  sein  weilverbreitetes  „Lehrbuch  der  Geographie4' 
1816.  17.  Aufl.  1854  literarisch  bekannt,  geb.  daselbst  im  J.  1777. 

[4432|  Anf  3.  März  zu  Antwerpen  der  Porträt-  und  Historienmaler  Professor 
Com.  Celty  besonders  durch  mehrere  grosse,  Scenen  der  biblischen  Geschichte 
darstellende  Gemälde  in  seinem  Vaterlande  sehr  geschätzt,  geb.  zu  Lier  im 
J.  1779.   Vgl.  Naglers  Künsüer-Lex.  II.  467  f. 

[4433]  Am  4.  März  zu  San  Antonio  in  Texas  Hugo  Fr.  Oswald  aus  Heilbronn, 
1845  —  48  Mitredacteur  der  Augsburger  Abendzeitung,  dann  nach  Amerika 
ausgewandert  Begründer  der  in  S.  Antonio  erscheinenden  Texas-Slaatszeitung.  - 
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[4434]  An  dems.  Tage  zu  Altenburg  der  herzogl.  sächs.  Geh.  Finanz-  u.  Reg.- 
Rath  Aug.  Fr.  Karl  tV agner ,  Mitbegründer  der  das.  Gesch.-  u.  Alterthums- 
forsch.  Gesellschaft  des  Osterendes,  ein  geachteter  Beamter  und  eifriger  For- 
scher im  Gebiete  der  vaterländ.  Geschichte,  für  oje  er  mit  Benutzung  mehrerer 
Archive  reiche  und  werthvolle  handschrifll.  Sammlungen  angelegt  hat,  Vf.  der 
Schrift  „Chronik  der  herz.  Residenz-  u.  Hauptstadt  Altenburg  von  1801 — 1825" 
1.  Bd.  1827  u.  mehr.  Abhandlungen  u.  Aufsätze  in  den  „Mittheilungen  der 
Gesch.-  u.  Alterthumsforsch.  Ges.  des  Osterendes." 

(4435]  Am  5.  März  zu  Montmartre  (Paris)  der  Marine  -  und  Landschafts- 
maler Frg.  Jos.  Dupressoir,  ein  sehr  geschätzter  Künstler,  geb.  zu  Paris 
am  3.  Apr.  1800. 

[4436].  Am  7.  März  zu  Rom  Alois  Fliry  seit  1853  deutscher  Prediger  #nd 
Rector  der  deutschen  Nationalkirche  all'  anima,  seit  1858  zugleich  Auditor  der 
Rota,  früher  1833  f.  als  Priester  in  der  Seelsorge  in  Tirol  thätig ,  1835  ordentl. 
Professor  derclassischen  Literatur  und  Aesthetik  an  d*r  Universität  Innsbruck, 
1848  Abgeordneter  zur  deuteben  Nationalversammlung,  ein  sehr  befähigter  und 
'wissenschaftlich  tüchtiger  Mann,  geb.  zu  Landeck  in  Tirol  im  Jahre  1805. 
Schriften:  „Bilder  aus  den  Kriegszeiten  Tirols "  1846,  „  Die  M anharter.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  Tirols  im  19.  Jahrhundert"  1852. 

[4437]  Am  9.  März  zu  Sitten  im  Kanton' Wallis  der  Domherr  an  der  dasheo 
Kathedralkirche  Berchthold,  ein  wissenschaftlich  eifrig  thätiger  Priester  s's 
Astronom  und  als  Statistiker  geschätzt. 

[4438]  Am  10.  März  zu  Trebur  im  Grossherzogtbum  Hessen  der  e\  ;el. 
Pfarrer  Chr.  fFilh.Phil.  Bonhard,  früher  1818  Pfarrer  zu  Offenthal,  Ii.  .xu 
Dreieicberhain  und  seit  1835  zugleich  Decan  des  Decanats Offenbach,  1839—52 
zweiter  Pfarrer  zu  Giessen,  als  Schriftsteller  durch  einige  Casualreden,  Ge- 
dichte und  Beiträge  zu  Zeitschriften  bekannt,  geb.  zu  Norderstadt  am  7.  Jul. 
1795.   Vgl.ScrMflhess.  Schriftst.-Lexikon  II.  69— 71. 

[4439]  An  dems.  Tage  zu  Craiglockhart  Dr.  Alex.  Monro,  Professor  emer.  der 
Anatomie  an  der  Univ.  Edinburgh,  auch  als  medicin.  Schriftstelle  bekannt, 
85  Jahre  alt. 

[4440]  Am  1 J .  März  zu  Linz  in  Oberösterreich  der  pens.  k.  k.  Feld-Stabsarit 
Dr.  Edu.  Moshammer,  im  69.' Lebensjahre. 

[4441]  An  dems.  Tage  zu  Kopenhagen  der  Commandeur  Chr.  Carl  Paludan, 
seit  1810  Marine-Offizier,  Vf.  mehrerer  Abhandlungen  in  Zeitschriften  und  der 
Uebersetzung  „Ben  Brace,  den  Sidstlevende  af  Nelsons  Bes&tning  paa  Aga- 
memnon, af  F.  Chamier,  oversat  fra  Engelsk."  2  Deelen  1837,  geb.  zu  Chri- 
stianshavn  am  11.  Dec.  1792. 

[4442]  Am  13.  März  zu  München  Konrad  Eberhard,  1816  —  34  Professor  an 
der  dasigen  k.  Akademie  der  Künste,  verdienstvoller  Lehrer  und  sowohl  als 
Bildhauer,  wie  als  Maler  durch  vorzügliche  Arbeiten  in  der  heidnischen  Mythe 
und  der  Christi.  Kunst,  namentlich  durch  sein  hervorstehendes  Talent  in  gros- 
sen geistvollen  Compositionen  und  das  wohlgelungene  Streben  christliche  Dar- 
stellungen von  dem  heidnischen  Elemente  zu  befreien  ehrenvoll  bekannt,  geb. 
zu  Hindelang  im  Algau  im  J.  1768.  Vgl.  Ndgler  allgem.  Künstler-Lex. 
IV.  58—62. 

[4443]  An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Obertribunalsrath  Goering,  früher  bis  1851 
Geh.  Revisionsrath  das. ,  ein  geachteter  Jurist. 

|4444]  Am  14.  März  zu  Meran  der  Bildhauer  Joh.  Pendl,  geb.  zu  Flügen  im 
Zillerthal  im  J.  1791.   Vgl.  Nagler*\\%.  Künstler-Lei.  XI.  76. 
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[4445]  Bibliographisches  Handbuch  über  die  theoretische  und  praktische 
1     Literatur  für  hebräische  Sprachkunde.   Ein  selbstständiger  Anhang  zu 

Gesenius'  Geschichte  der  hebräischen  Sprache  und  Le- Long -Masch'»  . 
f     Bibliotheca  Sacra.  Für  Lehrer ,  Theologen  und  Buchhändler  bearbeitet 
von  Hör.  Steinschneider.  Leipzig,  Vogel.  1859.  XXXVI  u.  160  S.  gr.8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Auchu.  d.  Tit.: 

Manuale  bibliographicumopera  recensens  tum  theoretica  tum  practica, 
quae  de  lingua  agunt  hebraica.  Appendicis  instar  ad  Gesenii  historiam  1.  h. 
et  L#-Zrfrag--J/a*c/m  bibüoth.  s.  digessit  etc. 

Abgesehen  von  der  willkommenen,  weil  Zeit  sparenden  Erwei- 
terung bibliographischer  Apparate  in  den  Arbeitslocalen  von  Biblio- 
thekaren and  Bachhändlern  in  einem  Gebiete,  das  bisher  mehr  eine 
Enclave  des  grossen  Reiches  der  Theologie  bildete,  liegt,  wenigstens 
nach  dem  Gefühle  des  Ref.,  eine  kräftige  Empfehlung  der  Vorlage 
auch  darin,  dass  sie  mit  ihren  zahlreichen  Besetzungen  der  einzel- 
nen Fächer  ihres  Territoriums  an  die  frühere  Schrift  eines  Gelehr- 
ten anknüpft,  der  sich  ausser  ihr  auch  anderweitig  um  die  Wieder- 
erweckung und  Förderung  der  hebräischen  Sprachstudien  unver- 
gängliche Verdienste  erworben  hat,  während  zugleich  die  Verlags- 
iiandlung,  durch  den  hier  gemeinten  Koryphäen  lange  Zeit  und 
andauernd  beschäftigt,  dafür  zeugt,  dass  Dankbarkeit  auch  ein 
wirksames  Motiv  zur  Herausförderung  literarischer  Erzeugnisse 
abgebe,  die  der  Natur  der  Sache  nach  ein  übergrosses  Publicum 
nicht  haben  können.  Vergesellschaftet  sich  nun  aber  mit  dem 
Namen  jenes  Gelehrten  der  eines  anerkannt  gründlichen  Kenners 
der  hebräischen  Bibliographie,  so  liegt  darin  zugleich  die  wirksam- 
samste  Empfehlung  seiner  Arbeit  in  die  Kreise  der  Fachgelehrten, 
die  ihnen  offenbar  förderlicher  sein  muss,  als  mehr  bloss  äusser- 
lich  and  handwerkmässig  zusammengestoppelte  Nomenclaturen  aus 
allgemeinen  Bücherlexicis,  wenn  ihnen  auch  als  einem  dulce  leni- 
men  für  überbürdete  Gedächtnisse  in  der  immer  mehr  anschwel- 
lenden Fluth  der  Büchermassen  ihr  secundärer  Werth  nicht  ver- 
kümmert werden  soll.  Wie  über  solche  schon  in  der  Classification 
und  Vertheilung  ihres  Inhalts  vielfachen  Irrungen  unvermeidlich 
ausgesetzte  Compilationen  die  Arbeit  des  Vfs.  sich  erhebt,  bri 
1859.  III.  21 
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die  Einleitung  (S.  IX — XXXI)  sofort  zu  klarem  Bewusstsein,  die 
in  gedrängter  Kürze,  wie  sie  eben  nur  dem  seinem  Fache  Gewach- 
senen zu  Gebote  steht,  über  die  Quellen  zur  Bibliographie  und 
Geschichte  der  hebr.  Sprache  instructiv  sich  verbreitet,  von  dem 
hier  sich  bietenden  Allgemeinen  zu  den  ursprünglich  jüdischen 
Nachrichten  fortgeht,  dann  die  ersten  christlichen  Bibliographen 
des  16.  Jahrh.  von  Münster  bis  Buxtorf  würdigt,  für  4ie  beiden 
zunächst  folgenden  Löscher,  Wolf,  Hetzel  u.  And.  charakterisirt, 
für  das  19.  das  in  Gesenius  aufgegangene  Gestirn  anerkennt  und 
für  die  unmittelbare  Gegenwart  Luzzatto  vor  Anderen,  die  nicht 
unerwähnt  bleiben,  heraushebt.  Dann  macht  der  Vf.  in  von  ihm 
benutzten,  wissenschaftlich  angelegten  Katalogen  und  sonstigen 
besonderen  und  allgemeineren  bibliographischen  Schriften  von 
Brunet,  Grässe,  Vater,  Walch,  Winer  u.  And.  die  Quellen  bemerk- 
lich, die  er  auszubeuten  fand,  zuletzt  die  speciellen  Hülfsmittel, 
die  ihm  durch  die  Bibliotheken,  die  er  vorzugsweise  benutzen 
konnte,  und  von  befreundeten  Gelehrten  zugingen  und  zur  Vervoll- 
kommnung seiner  Zusammenstellungen  mitwirkten.  Sonst  ist  das 
Ganze,  in  nächster  Berechnung  für  die  Zwecke  des  Nachschlagens, 
alphabetisch  geordnet  und  .  bauet  sich  in  nicht  weniger  als  2291 
Nummern  aus,  die  fast  durchgängig  mit  interessanten  bibliographi- 
schen Notizen  und  literarischen  Nachweisungen  ausgestattet  sind. 
Vollständiger  erstrecken  sie  sich,  wenn  auch  hier  der  Vf.  offen  ge- 
bliebene Lücken  nicht  in  Abrede  stellt,  bis  zum  Jahre  1850. 
Den  Schluss.  macht  auf  den  letzten  vier  Seiten  ein  Titelregister 
über  die  hebräischen  und  mit  hebräischer  Schrift  gedruckten 
deutschen  Bücher. 

[4446]  Catalogus  codicum  Hebraeorum  bibliothecae Academiae  Lugduno- 
Batavae,  auctoreM.  Steiascbneider.  Lugduni Bat,  Brill.  1858.  XXV11I 
u.  424  S.  gr.  8.  mit  11  (iithogr.)  Schriftproben -Tafeln.  (n.n.  3  Thlr. 
13  Ngr.) 

Dieser  mit  der  an  dem  Herausg.  bereits  vielfach  bekannten 
und  bis  in  Minutien  hinein  schätzenswerthen  Genauigkeit  bearbei- 
tete Katalog  des  hebräischen  Handschriftenschatzes  der  Leidener 
Universität  bildet  ein  Supplement  zu  dem  Katalog  der  orientali- 
schen Hdschrr.  derselben  Anstalt,  welchen  im  J.  1851  Dozy  heraus- 
gegeben hat,  zugleich  auch  ein  Seitenstück  zu  des  Vfs.  Catalogus 
librorum  hebr.  in  Biblioth.  Bodlejana.  So  tritt  mit  dieser  Doppel- 
arbeit gewissermassen  die  genügendere,  mithin  dem  Ganzen  der 
Wissenschaft  förderlichere  Beschreibung  der  hebräischen  'Hand- 
schriften in  namhaften  Bibliotheken,  die  bisher  gegen  die  ihren 
sonstigen  Orientalibus  zugewendete  Vorliebe  die  Hebraica  haben 
zurückstehen  lassen,  in  eine  neue  Phase,  für  welche  der  Herausg. 
durch  seine  umfassende  Kenntniss  der  hebr.  Literatur  zur  Nach- 
folge von  anderen  Seiten  her  den  Ton  angiebt.  Durch  die  zu- 
nächst hier  kurz  zu  besprechende'  Arbeit  des  Vfs;  werden  die  be- 
treff, früheren  Verzeichnisse  —  im  eigentlichen  Sinne  nichts  als 
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solche  durch  blosse  Titelangaben  —  der  qu.  Hdschrr.  von  Boot- 
süns  und  Heymann,  die  ans  den  Jahren  1674  nnd  1716  stammen 
und  Bestandteile  des  gedruckten  Katalogs  der  Leidener  Univer- 
sitäts-Bibliothek  von  letztgedachtem  Jahre  geworden  sind,  völlig 
überflüssig  gemacht  Die  nähere  Angabe  über  sie  findet  man  in 
des  Vfs.  Vorrede  S.  VIII  f.;  grössere  Verdienste  um  das  Bekannt^ 
werden  des  Inhalts  der  in  Rede  stehenden  Handschriften  erwarb 
sich  Chr.  Wolf  in  Hamburg;  der  Vf.  hat  sie  durch  Auszüge  aus 
und  Verweisungen  auf  dessen  biblioth.  liebr.  anerkannt,  auch  die 
hieher  gehörigen  geringeren  von  L.  Dukes  nicht  unerwähnt  gelas- 
sen (Vorr.  8.  XX  f.).  Eine  sehr  instructive  Uebersicht  giebt  der 
Vf.  selbst  von  S.  XV  an  und  durch  seine  hier  eingefügte  Bemer- 
kung: „nulla  fere  disciplina  est,  quae  in  aliquo  lric  obvio  Codice 
non  tractatur,  ne  dicam,  vix  ullam  esse,  in  quam  ex  hujus  Biblio- 
theca  subsidiis  nihil  boni  redundetu  —  wird  seine  verdienstliche 
Arbeit  der  Aufmerksamkeit  der  Freunde  der  Literatur  gleich  im 


Ganzen  heisst  es  S.  IX: 

„Ordo  Codd.  idem  fere  est,  quo  in  catal.  Leydensi  ed.  1716  iidem 
enumerati  atque  nunc  in  ipsaBibliothecacollocati  sunt;  primo  tan  tum  loco 
nosui  Warnerianos  1 — 64  (S.  1  —  278);  Codicibus  porro  65 — 79,  e  variis 
locis  recens  congestig  sect.  secuudam  ioscripsi  (—  297) ;  sub  fertia  (No.  80 
— 94)  omnes  descripsi  postea,  potissimum  sec.  XVIII  medio  et  nuper  em- 
toa  ( — 309).  Deinde  Codd.  Scaligerianos  20  posui,  m  catal.  vet  primo 
loco  positos  ( —  379) ,  agmenque  claudunt  duo  Arabici,  litt.  hebr.  exarati 
(—  382). 

Ueber  Levinus  Warner  selbst  bringt  der  Vf.  S.  IX  ff.  auch 
nach  Dozy  noch  in  der  Vorrede,  zu  dem  oben  erwähnten  Kataloge 
schätzbare  Notizen  bei;  besonders  hebt  er  die  30  karaitischen 
Codd.  hervor,  auf  welche  er  in  der  von  ihm  in  Aussicht  gestellten 
Bibliotheca  Karaitica  noch  specieller,  als  es  hier  geschehen  konnte, 
zurückzukommen  gedenkt.  Theils  durch  die  in  den  Anhängen 
(S.  383  —  406)  mitgetheilten  Auszüge  aus  den  Codd.,  welche 
mehrfach  mit  den  lithographirten  Schriftproben  in  Bezug  stehen, 
theils  durch  fünffache  Register  ( —  424)  ist  die  leichtere  Be- 
nutzung des  Ganzen  thunlichst  unterstützt  worden. 

[4447]  Geschichte  der  englischen  Literatur  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  politischen  und  Sitten- Geschichte  von  Steph.  tiätschenbergsr. 
1.  Das  Mittelalter.  Die  Romantik  bis  zu  den  Zeiten  der  Königin  Elisabeth. 
Prag, Kobern. Markgraf.  1859.  VIII u.  300  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  10  JJgr.) 

Analog  dem  jetzt  immer  mehr  hervortretenden  Streben,  den 
Inhalt  der  Lehr-  und  Handbücher  der  sogenannten  Weltgeschichte 
gegen  das  frühere  Vorschlagen  der  Regenten-  und  Kriegsgeschichte 
reichlicher  mit  sitten-  und  culturgeschichtlichen  Elementen  zu 
durchweben  und  zu  besetzen  und  ihn  dadurch  ihren  Lesern  für 
das  Leben  frucht-  und  nutzbarer  zu  machen,  hat  man  dasselbe 
mehrfach  auch  bereits  der  Literaturgeschichte  zugewendet  und  sie 
durch  Ablösung  von  ihrem  vorherrschend  bibliographischen  Aj^M 
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rate  aus  dem  engeren  Dienste  der  eigentlichen  Gelehrten  zu  eman- 
cipiren  und  dem  populären  Verständnisse  näher  zu  bringen  gesucht. 
In  Bezug  auf  unsere  National- Literatur  ist  dies  mit  einem  Eifer 
geschehen,  der  Über  einen  für  das  grössere  Publicum  zu  wählenden 
und  zu  empfehlenden  Führer  durch  dieses  Gebiet  fast  in  Verlegen- 
heit setzen  kann,  indem  es  hier  auch- nicht  an  Veranlassung  zu 
manchen  Um-,  Ab-  und  Irrwegen  gefehlt  hat.  Aber  im  Ganzen 
hat  doch  unser  Volk  in  Folge  dieser  Bemühungen,  wie  in  manchen 
sonstigen  Dingen,  andern  Völkern  den  Bang  abgelaufen  und  sieh 
mit  seiner  National-Literatur  in  rühmliche  Vertrautheit  gesetzt,  wie 
sie  anderwärts  nur  ausnahmsweise  gefunden  wird.  Jetzt  von  dem 
eigenen  volkstümlichen  Gebiete  aus  mit  Erfolg  sich  auch  auf  dem 
benachbarten  rings  umher  mehr  heimisch  zu  machen  ist  mehr  und 
mehr  ein  Bedürfniss  geworden,  dessen  Befriedigung  bei  der  Keg- 
samkeit  der  deutschen  Gelehrten  nicht  ausbleiben  wird.  Als  ein 
Beitrag  dazu  ist  der  Anfang  der  hier  vorlieg.  Geschichte  der  engli- 
schen Literatur  zu  betrachten,  welche  schon  durch  ihre  Titelfassung 
als  eine  vorzugsweise  populäre  Arbeit  sich  zu  erkennen  giebt  und 
Anerkennung  zu  finden  verdient,  und  finden  wird,  auch  wenn,  der 
Vf.  die  Widmung  an  Gervinus  nicht  mit  den  näheren  Angaben 
verknüpft  hätte,  dass  dieser  „die  Durchsicht  seiner  Schrift  sieb 
nicht  versagt,  die  Behandlung  ihres  Gegenstandes  als  ein  Bedürf- 
niss anerkannt,  diesen  selbst  aber  mit  Liebe  bearbeitet  gefunden 
habeu  und  darauf  die  Zuversicht  stützt,  dass  unter  dieser  Äegide 
seine  Schrift  „ihren  Weg  machen,  werde."  Man  weiss  ja  recht 
gut,  was  es  oft  mit  solchen  Patrocinationen  für  Bewandtniss  habe 
und  wie  sie,  in  vielen  Fällen  reine  casus  pro  amicis,  der  Kritik 
nicht  als  Norm  dienen  dürfen,  sie  vielmehr  zu  grösserer  Strenge 
herausfordern  müssen.  Ohne  jedoch  der  Arbeit  des  Vfs.  für  ihre 
Zwecke  Brauchbarkeit  abzusprechen,  findet  Ref.  doch  ihre  populäre 
Fassung  durch  den  etwas  hochtrabenden  oratorischen  Stil  beein- 
trächtigt, dessen  es  am  wenigsten  da  bedarf,  wo  man  die  Sachen 
x  einfach  für  sich  selbst  sprechen  lassen  darf;  auch  das  eingefloch- 
tene gelegentliche  Hinblicken  und  Einschreiten  auf  ausserhalb  des' 
eigentlichen  Bereiches  liegendes  Literaturgeschichtliche,  nicht  ohne 
einige  Vornehmthuerei  und  doch  mit  unterlaufenden  Unrichtigkei- 
ten, paralysirt  die  populäre  Tendenz,  welche  ein  möglichstes  bei 
der  Stangebietben  wünschenswerth  macht,  und  wenn  auch  ein- 
zelne Abschnitte  als  Frucht  eingehender  Studien  gutes  Sachver- 
ständniss  zu  erkennen  geben,  so  ist  diess  doch  nicht  durchgehend 
der  Fall.  Es  bleibt  daher  für  Fortführung  und  Abschluss  dieses 
Unternehmens  zu  wünschen,  dass  der  Vf.  auf  die  Vermeidung 
solcher  Auswüchse  Bedacht  nehme  und  sich  die  Herrschaft  über 
seinen  Stoff  umfänglicher  sichere,  um  dadurch  die  ungeteiltere 
Gunst  des  Publicums  zu  gewinnen  und  ihm  für  das  beabsichtigte 
Gebiet  hoch  nützlicher  zu  werden.  Der  eingeschlagene  Weg  ist 
nachstehender :  Nach  einem  einleitenden  Abschnitt  über  Quellen 
und  Plan  (S.  1  — 11)  werden  nach  einem  kurzen  Hinblicke  auf 
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die  früheste  Geschichte  der  Briten  und  ihren  Nationalcharakter 
( —  22)  die  celtischen  Barden  unter  Eingehen  auf  druidische  My- 
thologie, die  heidnischen  und  christlichen  Angelsachsen,  Dänen 
und  Normannen  besprochen  ( —  63).  Dann  kommt  die  Romantik 
nach  Ursprung  und  Wesen  an  die  Reihe  ( —  87);  hierauf  die 
Minstreis,  die  mittelalterlichen  Märchen-  und  Geschichtsbücher, 
die  Mysterien  und  die  Epopöen  (metrischen  Romanzen)  (—  143). 
Nach  dem  Eintritt  der  Reaction  des  Volksgeistes  gegen  die 
Fremdherrschaft,  die  Geistlichkeit  und  das  Feudalsystem  in  seinen 
Hauptvertretern  (Robin  Hood,  Wickliffe  u.  And.)  ( — 166)  beginnt 
mit  Chaucer,  der  umfänglich  und  gut  besprochen  wird,  für  die  eng- 
lische National-Literatur  eine  grundlegende  neue  Periode  (—  170) 
und  an  das  Zurückfallen  in  das  Mittelalter  in  Folge  bürgerlicher 
and  religiöser  Wirren  ( —  178)  findet  die  ausgezeichnete  englische 
Balladenpoesie  eine  gute  Würdigung  ( — *  200),  worauf  zu  den 
schottischen  Dichtern  und  den  Moralstücken  fortgegangen  mti 
( —  222).  Das  Wiederaufblühen  der  schönen  Wissenschaften  .naeh 
den  Bürgerkriegen  der  beiden  Rosen  ( —  231)  führt  an  den  auch 
durch  die  Dichtkunst  ausgezeichneten  Hof  Heinrichs  VIII.  ( —  239) 
und  dann  werden  die  Anfänge  des  Lust-  und  Trauerspiels  bemerk- 
lich gemacht  ( —  252).  Nach  Andeutungen  über  den  EinfluSs  der 
Reformation  auf  die  Nationalliteratur  kommen  die  Dichter  unter 
der  Regierung  der  Königin  Maria  zur  Erwähnung  ( —  270)  und 
mit  den  nöthigen  Bemerkungen  über  die  Entwickelung  der  engli- 
schen Sprache  und  ihrer  Versmaasse,  über  die  Anfänge  der  eng« 
tischen  Prosa  und  dem  Hinweise  auf  die  Morgenröthe  der  Elisa* 
bethschen  Zeit  schliesst  dieser  erste  Band  ( —  300). 

[4448]  Wllh.  von  Humboldts  Briefe  an  F.  6.  Welcker,  herausgegeben 
von  ff.  Baym.   Berlin,  Gaertner.  1859.   X  u.  154  S.  gr.  8.   (n.  28  Ngr.) 

In  Folge  eines  längeren  Aufenthaltes  in  Rom  während  der 
Jahre  1800  — 1808  trat  F.  G.  Welcker,  der  nachmalige  aus- 
gezeichnete Alterthumsforscher,  in  nähere  Beziehungen  zu  Wilh. 
r.  Humboldt,  namentlich  als  Lehrer  der  Kinder  desselben,  woraus 
später,  nachdem  W.  Rom  verlassen  hatte,  ein  freundschaftlicher 
Verkehr  und  wissenschaftlicher  Briefwechsel  hervorging.  Die  vör- 
lieg.  Sammlung  der  Briefe  Humboldts  an  W.  (nur  ein  einziger 
Brief  Welckers  an  H. ,  von  welchem  allein  der  Absender  eine  Ab- 
schrift zurückerhalten  hatte,  ist  hier  aus  inneren  wissenschaftlichen 
Gründen  mitgetheilt  worden)  liefert  den  Beweis,  wie  „die  Erinne- 
rung an  das  römische  Zusammensein  Beider  fürs  Leben  vorhielt/4 
Biber  sie  enthält  zugleich  einen  eben  so  interessanten  als  werth- 
rollen Beitrag  zur  Charakteristik  Humboldts  und  wirft  ein  erfreu- 
liches Licht  auf  eine  literarische  Epoche  im  Leben  des  deutschen 
Volks,  die  eben  so  reich  war  an  wichtigen  Ergebnissen  und  Erfol- 
gen, als  anregend  für  weitere  Entwicklungen.  Der  wahre  Werth 
dieser  Briefe  besteht  indess  in  der  Selbstdarstellung  HumtatUttl 
welche  sie  gewähren  und  welche  eben  so  „die  ideale  Hdbri^^ 
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sittlichen  Anschauung,  die  umständliche  Feinheit,  die  bis  zum 
Peinlichen  gewissenhafte  Sauberkeit,  mit  welcher  praktische  Ver- 
hältnisse fast  wie  theoretische  Probleme  entwirrt  oder  zurecht  ge- 
rückt werden",  als  „die  durchgehende  Einheit  des  wissenschaft- 
lichen, sittlichen  und  intellectuellen  Charakters "  des  wunderbaren 
Mannes  erkennen  lässt.  Auch  bieten  die  Briefe  hin  und  wieder 
neue  Einblicke  in  specielle  Lebensverhältnisse  dar  und  geben 
Winke  über  die  Auffassung  Humboldts  von  seiner  amtlichen  Wirk- 
samkeit und  deren  Wechseln,  so  wie  Zeugnisse  für  die  hohe  Be- 
deutung, welche  sein  eheliches  Verhältniss  und  die  Angelegenheit 
der  Erziehung  seiner  Kinder  für  ihn  hatte.  Besonders  aber  stellen 
sie  in  der  Theilnahme  des  Briefschreibers  an  den  philologischen 
und  mythologischen  Studien  Welckers  die  wissenschaftliche  Phy- 
siognomie Humboldts  in* ein  helles  bedeutsames  Licht  Die  Brief- 
Sammlung  kann  als  ein  interessanter  Nachtrag  zu  dem  bekannten 
Werke  des  Herausgebers  über  Wilh.  v.  H.  gelten.  Sie  umfasst 
die  Jahre  1808—1830;  vom  J.  1821  an  sind  die  Briefe  regelmäs- 
siger und  ausführlicher,  besonders  über  wissenschaftliche  Gegen- 
stände. Uebrigens  ist  der  Text  der  Briefe  mit  der  gewissenhafte- 
sten Treue  wiedergegeben  und  hin  und  wieder  unter  wesentlicher 
Mitwirkung  W.'s,  mit  interessanten  biographischen  und  literarischen 
Notizen  zweckmässig  erläutert  worden,  die  der  lebendigen  briefli- 
chen Mittheilung  noch  mehr  den  Beiz  des  Lebens  gewähren.  Der 
Wunsch,  dass  W.  die  Müsse  finden  möge,  „dem  Freunde  ein  Denk- 
mal zu  errichten ,"  ist  hiernach  um  so  mehr  gerechtfertigt.  Er  al- 
lein ist  es  noch  im  Stande, 

1 1449]  Erläuterungen  zu  den  deutschen  Klassikern.  1.  Abth.  zu  Goethe  s 
Werken:  XI.  Die  natürliche  Tochter;  erläut.  von  //.  Dünizer,  Wenigen- 
Jena,  Hochhausen.  1859.  II  u.  128  S.  12.  (k  n.  4  Ngr.)  Vgl.  oben 
No.  1714. 

Auch  u,  d.  Tit.: 
Goethe's  Trilogie  die  natürliche  Tochter.   Erläut.  von  u.  s.  w. 

Bei  diesem  18.  Bdchen.  eines  auf  das  genauere  Verständniss 
unserer  Classiker  berechneten  Unternehmens  bedarf  es  nur  eines 
Blickes  auf  die  Angabe  seines  Inhalts  ?  um  die  nähere  Verstän- 
digung über  ein  Bühnenstück  Goethe's  erwünscht  zu  fänden,  das 
mit  seinem  Zurücktreten  aus  der  theatralischen  Praxis  gleich- 
zeitig das  Schicksal  des  Unbekanntgewordenseins  bei  dem  über- 
wiegend grösseren  Theile  des  Publicums  getroffen  hat,  obschon 
es  dessen  Betheiligung  in  hohem  Grade  beanspruchen  darf, 
nicht  nur  wegen  des  in  ihm  hsrvortretenden  dichterischen  Gehaltes 
und  seiner  concinnen  Construction,  sondern  auch  wegen  der  in  ihni 
kund  gegebenen  Anschauungen  menschlicher  Verhältnisse  durch 
deren  Verknüpfung  mit  dem  weltgeschichtlichen  Drama  der  ersten 
französischen  Revolution.  Unter  den  für  die  Erläuterungsmomente 
vom  Anfange  an  festgestellten  Kategorieen  werden  auch  hier  zu- 
nächst Entstehung  und  Aufnahme  des  Stückes  (S.  I  —  21),  dann 
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dessen  Stoff  und  die  dramatische  Gestaltung  desselben  (—  61) 
besprochen;  hierauf  kommt  „Haltung  und  Handlung  der  Trilogie" 
an  die  Beine  ( —  80);  Ausführung  des  ersten  Theils  nach  dem 
Scenarium  ( — 119)  und  Entwickelung  der  Charaktere  machen  den 
Schluss  ( —  128).  Wenn  sich'  Ref.  besonders  durch  die  beiden 
ersten  Abtheilungen  und  vorzugsweise  durch  das  Literar-Historische, 
das  in  sie  verwebt  ist,  angezogen  fühlte,  das  Wesentliches  wohl 
nicht  übergeht,  und  aufs  Neue  die  Düntzereche  Goethe-Belesenheit 
willig  anerkennt,  so  ist  ihm  doch  durch  manche  vermeidbare  Län- 
gen und  gelegentliche  Minutien  in  der  Literal-Kritik  der  Zweifel 
aufs  Neue  beigegangen,  dass  dem  grösseren  Publicum  auf  diese 
Art  nicht  so  erfolgreich  gedient  sein  werde,  als  es  bei  dem  Weg- 
fall solcher  Excedentien  der  Fall  sein  würde. 

♦ 

[4450]  Bibliographisch -literarisches  Handwörterbuch  zur  Geschichte 
der  exacten  Wissenschaften ,  enthaltend  Nachweisungen  über  die  Lebens- 
verhältnisse und  Leistungen  von  Mathematikern,  Astronomen,  Physikern, 
Chemikern ,  Mineralogen ,  Geologen  u.  s.  w.  aller  Völker  und  Zeiten, 
gesammelt  von  J.  C.  Poggendorff,  Mitglied  d.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin. 
S.u.  3.  Lief.  Dirksen  —  Lyons.  Leipzig,  Barth.  1859.  S.  677  —  1524. 
gr.  Lex.  8.   (n.  4  Thlr.) 

Vgl.  Eepert.  Jahrg.  1858.  Bd.  II.  No.  2737. 

Im  Verhältiiiss  zu  den  augenscheinlich  grossen  Schwierigkeiten, 
welche  bei  dem  fortzuführenden  Ausbaue  dieses  umfänglichen  literar- 
geschichtlichen  Hülfswerkes  bestanden  sein  wollen,  ist  die  rasche 
Erscheinung  der  beiden  vorliegg.  Lieferungen  erfreulich;  sie  zeugt 
von  einem  Einverständnisse  zwischen  dem  langjährigen  Sammler- 
fleisse  des  Vfs.  und  dem  entschiedenen  Veröffentlichungseifer  des 
Verlegers,  wie  man  sie  bei  dergleichen  Werken  nicht  gerade  zu 
häufig  anzutreffen  pflegt.  Sie  stellen  den  völligen  Abschluss  eines 
Werkes  in  nicht  zu  entfernte  Aussicht,  welches  in  den  Apparaten 
der  Gelehrten  auf  öffentlichen  Bibliotheken  und  in  Privatmuseen 
eine  bisher  offen  gebliebene  Lücke  im  stattlichsten  Aeusseren  und 
gewiss  in  den  meisten  Fällen  befriedigenden  Inneren  ausfällen 
wird,  welchem  es  aber  auch  an  der  verdienten  Nachfrage  nicht 
wird  fehlen  können,  da  das  ihm  zufallende  unermessliche  Gebiet, 
das  durch  den  Zusammentritt  zahlloser  Arbeiter  vom  Anbeginne 
wissenschaftlicher  Forschung  bis  in  die  unmittelbare  Gegenwart 
hinein  in  Angriff  genommen  und  noch  lange  nicht  erledigt  ist, 
seinen  nützlichen  Gebrauch  über  die  Botmässigkeit  des  deutschen 
Idioms  weit  hinaushebt  und  ihm  die  Theilnahme  auswärtiger  Ge- 
lehrten allüberall  sichert,  die  hier  ihren  eigenen  Landsleuten  zu 
begegnen  sicher  sein  dürfen.  Ref.  hat  bei  der  oben  nachgewiese- 
nen Anzeige  des  Anfangs  dieses  Werkes  das  Programm,  das  sich 
der  Vf.  für  seine  Durchführung  aufgestellt  hat,  so  ausführlich  zur 
Kenntniss  der  Leser  dieser  Blätter  gebracht,  dass  er  sich  hier 
nach  dieser  Seite  hin  nicht  zu  wiederholen  braucht.  Er  muss  aber 
zunächst  noch  das  erwähnen,  dass  der  Vf.  die  Beschränktheit,  die 
er  sich  in  der  Anführung  der  jedesmaligen  Literatur  der  eintreten- 
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den  Forscher  zum  Gesetz  gemacht  hat,  mit  strenger  Consequenz 
durchfuhrt  Wenn  er  dabei  die  Beherrschung  des  von  ihm  be- 
Bchrittenen  wissenschaftlichen  Gebiets  glänzend  documentirt,  so 
wird  er  auf  diesem  Wege  der  Wissenschaft  selbst  wieder  förderlich, 
indem,  ihn  sein  Princip,  namentlich  in  der  filteren  Literatur,  vor- 
zugsweise diejenigen  literarischen  Leistungen  vorführen  und  in  Er- 
innerung bringen  lässt,  die  im  Zusammenhange  des  Forschens  auf 
dem  Gebiete  der  exacten  Naturwissenschaft  noch  ein  Recht  der 
Beachtung  und  des  Mitsprechens  haben,  ihn  mithin  vor  dem  blossen 
handwerksmässigen  Umladen  eines  müssigen  Büchertitelballastes 
bewahrt,  der  nicht  selten  das  Gute  in  der  Masse  des  unbrauchbar 
Gewordenen  verschwinden  lässt  und  am  meisten  dazu  beiträgt, 
dass  das  Bücherwesen  in  einzelnen  wissenschaftlichen  Zweigen  mole 
sua  laborat'  et  ruit,  weil  es  auch  den  für  das  Distingue  temporal 
befähigsten  Köpfen  und  den  Stärkesten  Gedächtnissen  schier  Un- 
mögliches auf-  und  zuwälzt.  Konnten  wir  bei  der  Anzeige  der  1. 
Lief,  hervorhöben,  dass  in  ihr  über  2000  Artikel  abgefertigt  worden 
waren,  so  lässt  dies  einen  annähernden  Schluss  auf  die  weitere 
Bewältigung  des  noch  unterzubringenden  Materiales  offen  und 
wird  in  der  von  dem  Buchstaben  M  aus  weiter  zu  spinnenden 
Fortsetzung  in  der  zweiten  Hälfte  des  Ganzen  gewiss  weit  über 
das  Siebenfache  der  erwähnten  Zahl  hinausgehen.  Selbstverständ- 
lich kann  eine  Zusammenstellung  von  solchem  Umfange  wie  die 
vorlieg,  auf  den  ersten  Anlauf  nicht  so  vollständig  abgeschlossen 
ausfallen,  dass  nicht  viele  grössere  und  kleinere  Nachträge  sieh 
nöthig  machen  müssten.  Wirklich  sind  auch  bereits  auf  den  je 
beiden  letzten  Seiten  der  Umschläge,  die  Ref.  durch  einen  Haupt- 
titel für  das  bisherige  Ganze  noch  nicht  ersetzt  gefunden  hat,  über 
100  Nachträge  und  Ergänzungen  zu  der  Summe  der  abgefertigten 
Artikel  consignürt  Wenn  auch  diese  Theile  der  Umschläge  bei 
der  des  bequemeren  Gebrauchs  wegen  willkommenen  Vereinigung 
des  bisher  Gelieferten  in  einen  Band  recht  gut  erhalten  werden 
können  und  müssen,  so  ist  doch  anzunehmen,  dass  späterhin  auch 
diese  Nachträge  mit  in  ein  eigenes  Supplement  übergehen  werden, 
welches  das  Ganze  auf  dem  nöthigen  Niveau  zu  erhalten  haben 
wird,  da  der  Vf.  selbst  in  drei  Sprachen  —  deutsch,  französisch 
und  englisch  —  die  Gelehrten  zu  solchen  Mittheilungen  aus  ihrem 
näheren  Bereiche  auffordert.  Auch  Ref.  will  sich  hier  zugleich  aus 
der  Fassung  dieser  Aufforderung  das  Verdienst  der  Mitwirkung  zu 
diesem  Zwecke  erwerben,  dass  dem  Vf.  mit  blossen  Personenlisten 
nichts  gedient  sei,  sondern  dass  er  sich  mit  wenn  auch  noch  so 
kurzen  biographischen  Nachrichten  über  vermisste  Gelehrte  bedacht 
wissen  will,  für  welche  zur  Erleichterung  der  Förderer  seines  Wer- 
kes gratis  bei  dem  Verleger  Formulare  ausgegeben  werden,  die 
seinen  Correspondenten  das  Concipiren  und  ihm  selbst  das  Redi- 
giren  solcher  Nachträge  erleichtern, 
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[4451]  Digestorum  de  jure  dotium,  XXIII.  3.  L.  56  §/3.  interpretationem 
proposuit  Dr.  M.  S.  Mayer,  Ictus  et  prof.  Tubingensis.  *  Tubingae,  Laupp. 
1859.    II  u.  88  S.  gr._8.    (n.  8  Ngr.) 

Diese  der  Tolosanae  legum  ferendarum  societati  gewidmete 
Schrift  behandelt  die  Bedeutung  des  Satzes:  necessarias  impensas 
ipso  jure  dotem  minuere.  Das  ipso  jure  interpretirt  der  Vf.  nach 
Darlegung  der  verschiedenen  Bedeutungen  dieses  Ausdrucks  dahin: 
ex  consequentia  vel  ex  ratione  juris.  Der  Vf.  wird  nun  zur  Inter- 
pretation folgender  Stellen  geführt:  (p.  5)  der  L.  5  §  2  de^pact. 
dot.  (XXIII.  4);  (p.  9)  der  L.  12  de  imp.  in  res  dot.  f.  (XXV. 
1);  (p.  11)  der  L.  7.  §  ult  solut.  matrim.  (XXIV.  3);  (p.  13)  der 
L.  5  §  2  de  imp.  in  res  dot.  f.;  (p.  14)  der  L.  1  §  4  de  dote 
prael.  (XXIII.  4);  (p.  15)  der  L.  5  pr.  §  1  de  imp.  in  res  dot.  f.; 
endlich  (p.  24)  der  auf  dem  Titel  erwähnten  L.  56  §  3.  —  Die 
Analyse,  aller  Orten  eine  klare  und  präcise,  kann  hier  nicht  näher 
gegeben,  werden,  indem  die  Relation  nicht  wesentlich  hinter  dem 
Umfange  der  Schrift  zurückbleiben  könnte.  Nur  das  sei  bemerkt, 
dass  nach  des  Vfs.  Ansiebt  die  letzte  Stelle  nur  das  an  die  Hand 
giebt,  dass  auch  Scävola  während  der  Dauer  der  Ehe  dem  Manne, 
so  lange  als  die  Impensen  noch  nicht  restituirt  sind,  nur  ein  Re- 
tentionsrecht zugestehe,  und  dass  dessen  Meinung  von  der  des 
Paulus  nur  darin  abgewichen ,  dass  jener  annahm ,  der  fundus  ge- 
höre, wenn  nach  Ablauf  des  Jahres  vor  der  Ausgleichung  des 
Grundstückswerths  und  der  Impensen,  die  Ehe  gelöst  werde,  dem 
Manne,  dafern  nicht  die  Ehefrau  während  der  Ehe  die  Impensen 
restituirt  habe. 

[4452]  Annalen  des  Königl.  Sachs.  Oberappellationsgerichts  zu  Dresden. 
Herausgeg.  durch  die  Oberappellationsrätne  Emil  Cuno,  Ritter  u.  s.  w.  und 
Dr.  Karl  Magn.  Pöschnatm,  1.  Bds.  1.  u.  2.  Heft  Leipzig,  Rossberg.  1859. 
a96S.  gr.8.    (k  15  Ngr.) 

Von  der  Redaction  zu  einer  Selbstanzeige  der  Annalen  u.s.w. 
veranlasst,  liegt  mir  zunächst  die  schmerzliche  Pflicht  ob,  den  fast 
gleichzeitig  mit  dem  Erscheinen  des  zweiten  Heftes  erfolgten  Tod 
des  Mitherausgebers  O ARath  Guno  zu  berühren.  Zu  der  Zeit, 
wo  die  Vorbesprechungen  wegen  Begründung  des  Unternehmens 
Statt  fanden,  noch  in  voller  Arbeitskraft,  riefen  bei  ihm  plötzlich 
organische  Veränderungen  edler  Theile  ein  Siechthum  hervor, 
welches  ihn  an  der  thätigen  Mitwirkung  bei  der  Redaction  behin- 
derte und  unerwartet  seine  Auflösung  herbeiführte!  —  Friede  seiner 
Asche!  —  Die  Redaction  des  criminalistischen  Theiles  hat  nun- 
mehr Hr.  O ARath  Dr.  Sickel  übernommen,  und  so  wird  dieses 
Unternehmen,  dessen  Bestehen  durch  die  dankbar  anzuerkennende 
günstige  Aufnahme  Seiten  des  Publicums  bereits  jetzt  als  gesichert 
erkannt  werden  kann,  ungestörten  Fortgang  finden.  Ueber  des8flj| 
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Charakter  sich  noch  mit  ein  paar  Worten  zu  verbreiten  bieten  einige 
in  der  Zeitschr.  für  Kechtspfl.  u.  Verwaltung  —  redigirt  von  Hrn. 
Appell. -Rath  Dr.  Tauchnitz  zu  Leipzig  —  in  einem  besonderen 
Vorworte  zu  Bd.  XVIII.  Heft  3.,  bei  Besprechung  der  Annalen 
gemachte  Bemerkungen  Anlass,  zunächst  die:  dass  die  in  jener 
Zeitschrift  zeither  erfolgte  Mittheilung  von  Präjudizien  des  OAG. 
von  deren  Redaction  unter  Mitwirkung  und  Gontrole  von  Mitgliedern 
des  OAG.  bewirkt  werde  und  dass   dieses  Verhältniss  auch 
künftig  fortdauern  werde.  .  Dem  entgegen  scheint  die  Versicherung 
am  Platze,  dass  die  Annalen,  wenn  schon  sie,  wie  bereits  in  deren 
Vorworte  Heft  1;  S.  16  ausdrücklich  gedacht  war,  zwar  nicht  als 
eine  officielle  Publication  des  OAG.  zu  gelten  haben,  doch  mit 
ausdrücklicher  Zustimmung  des  Präsidii  und  der  einzelnen  Mit- 
glieder des  Collegii  ins  Werk  gesetzt  sind,  und  von  den  jeweiligen 
Herausgebern  nach  den  in  jenem  Vorworte  dargelegten  Grund- 
sätzen redigirt  werden.    Welche  Bewandtniss  es  demnach  mit  der 
obbemerkten  Verwahrung  und  der  Publication  von  Präjudizien  in 
der  Zeitschrift  unter  verschiedenen  Chiffern  hat,  mag  unerörtert 
bleiben.    Eine  eingänglichere  Besprechung  erfordert  die  fernere 
Bemerkung  der  Red.  der  Zeitschr.  f.  R.  u.  V.,  dass  nach  der  Ten- 
denz der  „Annalen"  (vgl.  S.  17  f.)  die  Mittheilung  so  mancher 
Entscheidungen  ausgeschlossen  sein  dürfte,  welche  kennen  zu 
lernen  dem  juristischen  Publicum  dennoch  sehr  erwünscht  sein 
werde.    Es  bietet  sich  hierbei  Gelegenheit  vom  rein  privaten 
Standpuncte  aus  einen  Vorwurf  zu  berühren,  den  die  Praktiker, 
wie  wohl  in  Bezug  auf  die  Entscheidungen  aller  Gerichtshöfe,  so 
auch  auf  die  des  OAG.  zu  erheben  geneigt  sind,  nämlich  den, 
dass  divergente  Entscheidungen  von  demselben  Gerichtshofe  aus- 
gingen;    Das  Factum  kann  an  sich  nicht  völlig  negirt  werden, 
obwohl  in  den  meisten  Fällen  nicht  eine  wirkliche  Divergenz  in 
der  Spruchthätigkeit  des  Collegii,  sondern  Missverständnisse  Seiten 
der  darauf  Bezug  nehmenden  Dritten,  beziehentlich  nach  der 
Richtung  hin  vorwalten,  dass  nur  in  Bezug  auf  die  besondere 
factische  Gestaltung  des  concreten  Falles  gemachte  und  nur  unter 
Berücksichtigung  dieser  aufzufassende  Bemerkungen  in  den  Ra- 
tionen, aus  dem  factischen  Zusammenhange  gelöst,  als  allgemeine 
Rechtssprüche  benutzt  werden.    Welches  Gewicht  aber  die  facti- 
sche Gestaltung  der  concreten  Fälle  ausübe,  das  werden  am  besten 
Theoretiker  bemessen,  die  Veranlassung  zu  sogenannten  Arbeiten 
am  grünen  Tisch  gefunden  haben.    Nicht  zehn  Fälle  von  hunder- 
ten  können  pure  nach  dem  Corpus  Juris  entschieden  werden,  so 
reichhaltig  dessen  Casuistik  ist.    Die  Ueberzahl  erfordert  selbst- 
ständig schaffende  Operationen  zu  dem  Geiste  des  Gesetzbuches 
möglichst  entsprechender  Benutzung  der  in  dessen  Casuistik  gleichsam 
verhüllt  liegenden  allgemeineren  Principien,  zu  Herstellung  einer 
rationellen  Analogie.  Es  dürfen  daher  auch  sogen.  Präjudizien  nur 
mit  grosser  Auswahl,  basirt  auf  eine  sorgfaltige  Berücksichtigung  des 
^factischen  Materials  im  concreten  Falle,  als  Rechtssätze  in  abstracto 
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benutzt  werden.  Anlangend  aber  wirkliebe  Divergenzen,  so  sind 
bievon  in  dem  hier  zu  besprechenden  Sinne  vor  allem  diejenigen 
auszuscheiden,  wo  nach  der  organischen  Einrichtung  derselbe  Ge- 
richtshof in  mehreren  Instanzen  zu  entscheiden  hat,  wie  dies 
z.  B.  auch  bei  dem  OAG.  in  seiner  Gliederung  als  Civil-  und  als 
Leutenmgs-Senat  (III.  und  IV.,  resp.  II.  und  III.  Instanz)  der 
Fall  ist  Denn  in  so  weit  hat  das  OAG.  als  äusserliche  Verbin- 
dung zweier  Gerichtshöfe  zu  gelten,  die  ganz  selbstständig  aufzu- 
treten haben,  und  nur  durch  Plenarbeschlüsse  über  einzelne  Rechts- 
fragen und  die  umsichtige  Ueberwachang  der  gesammten  Spruch- 
thatigkeit  Seiten  des  Präsidii,  auch  materiell  einander  genähert 
werden.  Inzwischen  kann  bemerkt  werden,  dass  Reformatorien 
des  Leuterungssenats  unter  100  Fällen  kaum  10  vorkommen,  und 
bei  diesen  die  Mehrzahl  lediglich  auf  Verschiedenheit  der  factischen 
Beurtheilung,  nicht  auf  divergenter  Rechtsanschauung  in  abstracto 
beruht.  Unter  den  Gesichtspunct  wirklicher  Divergenzen  können 
nur  solche  Fälle  subsumirt  werden,  wo  aus  derselben  Instanz  Er- 
kenntnisse, welche  auf  verschiedene  Beantwortung  der  gleichen 
Rechtsfrage  hinauskommen,  hervorgehen.  Dies  giebt  aber  keinen 
Einwand  gegen  die  pflichtmässige  Besonnenheit  dieser  Instanz, 
sondern  ist,  wenn  es  vorkommt,  lediglich  Ausfluss  der  organischen 
Verhältnisse.  Das  OAG.  zu  Dresden  ist  nach  der  numesjschen 
Stellung  Sachsens  zu  der  anderer  Staaten  jetzt  an  sich  mit  einer 
Zahl  von  21  Mitgliedern,  gewiss  nicht  stiefmütterlich  von  der 
Staatsgewalt  bedacht!  Gleichwohl  aber  ist  die  Arbeitslast  der  ein- 
zelnen Referenten,  wie  man  nach  gehaltener  Erkundigung  nach 
dem  Geschäftsumfange  bei  anderen  obersten  Gerichtshöfen  ver- 
sichern kann,  immerhin  eine  exorbitante,  indem  von  diesen  nomi- 
nell 21,  in  der  That  aber  im  Jahre  1858  ungefähr  18  Mitgliedern, 
ganz  abgesehen  noch  von  der  officiellen  Mitverwendung  zur  Be- 
theiligung bei  dem  Rechtsspruche  in  den  Verwaltungsministerien 
u.  s.  w.  und  sonstigen  Aufträgen  (vgl.  Annalen  S.  12  u.  15)  z.  B. 
im  Jahre  1858  (vgl.  Annalen  S.  14)  3847  Civil-  und  Criminal- 
sachen  in  collegialer  Berathung  erledigt  worden  sind,  wovon  2402 
der  Criminal-,  1445  der  Criminal- Branche  angehören.  In  der 
letzteren,  von  welcher  hier  vorzugsweise  die  Rede  sein  mag,  be- 
ruht diese  grosse  Zahl  zu  dritter  resp.  zweiter  Instanz  gediehener 
Rechtssachen  theils  in  dem  nach  der  Einwohnerzahl  äusserst  be- 
deutenden Umfange  der  Geschäfts-  und  Handelsverhältnisse  Sach- 
sens, theils  in  der  verhältnissmässig  umfangreichen  Gestattung  der 
Rechtsmittel  und  der  niedrigen  Fixirung  der  causa  minuta  (50  Tlilr.) 
und  der  Summa  appellabilis  (200  Thlr.),  theils  endlich  in  der  ge- 
gen Nachbarländer  immerhin  billigen  Justizpflege,  indem  z.  B. 
selbst  in  Sachen  eines  noch  so  grossen  Objects  die  Kosten  dritter 
Instanz  (Sachwalter,  Gerichts -Urthelskosten  und  Stempelgebühr  für 
beide  Theile)  durchschnittlich  etwa  20  —  30  Thlr.  betragen. 
Soll  nun  den  Mitgliedern  neben  den  zum  Vortrage  erforderlichen 
Sitzungen  zur  Vorbereitung  der  Vorträge  und  Ausarbeitung  JÄB 
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Urthal  nur  die  nöthigste  Zeit  gelassen  werden,  so  erheischt  dies 
Einrichtungen,  wo  nicht  in  jeder  Sitzung  alle  demselben  Senate 
zugetheilten  Mitglieder  anwesend  sind,  obwohl  nicht  weniger  als  5 
Mitglieder,  in  der  Regel  namentlich  bei  zweifelhafteren  Fragen 
aber  mehrere,  bis  zur  Zahl  11  votiren.  Nimmt  man  hinzu,  dass 
noch  Personenwechsel  im  Collegium,  Krankheit  einzelner  Mit- 
glieder u.  s.  w.  das  gleichmässige  Beisammenwirken  derselben  Vo- 
tanten beeinträchtigt,  die  anwesenden  aber,  insofern  sich  nicht  das 
Collegium  durch  Flenar-  oder  Senatsbeschlüsse  über  einzelne 
Rechtsfragen  (Thesen,  Rechtssätze,  vgl.  Annalen  S.  8)  vinculirt 
hat,  in  jedem  concreten  Falle  verfassungsgemäss  auf  ihr  subjecti- 
ves  Ermessen  gewiesen  sind,  so  wird  man  es  erklärlich  finden, 
dass  bei  völlig  pflichtgemässer  Thätigkeit  der  Mitglieder  des  OAG. 
dieselbe  Rechtsfrage,  noch  ganz  abgesehen  von  der  Einwirkung 
der  Ergebnisse  neuer  theoretischer  Forschungen  auf  dem  Gebiete 
des  Rom.  Rechts  und  von  dem  Einflüsse  des  voti  decisivi,  in  kür- 
zeren oder  längeren  Zeitabschnitten  verschieden  beantwortet  wer 
den  kann,  und  dass  einmal  die  Entscheidung  auf  der  Abstimmung 
von  3  gegen  2,  das  andere  Mal  auf  der  von  6  gegen  5,  oder  so- 
gar auf  der  von  8  gegen  3  beruhen  kann,  wobei  letztere  die  Ma- 
jorität der  ersterwähnten  Abstimmung  unter  fünf  Mitgliedern  bilden, 
ja  dajs  noch  auffallendere  Zahlenverhältnisse  zu  Tage  treten. 
Dem  Publicum  hat  alles  dies  im  concreten  Falle  instructions- 
mässig  uneröffnet  zu  bleiben,  da  die  Namen  der  Votanten  nicht 
wie  in  Preussen.  im  Urthel  namentlich,  Dissense  aber  nicht  be- 
merklich gemacht  werden  dürfen.  —  Diese  Verhältnisse  sind  aber 
nicht  blos  bei  der  Beurtheilung  divergirender  Entscheidungen, 
sondern  auch  bei  der  Beantwortung  der  Frage  von  Gewicht,  welche 
Wahrscheinlichkeit  vorwalte,  dass  ein  neu  auftretender  rechtlicher 
Gesichtspunct  —  und  deren  giebt  es,  wie  jedem  Praktiker  bekannt, 
mehr  als  der  reine  Theoretiker  glaubt  —  bei  wieder  vorkommenden 
Fällen  derselben  Art  gleichmässig  als  Ausgangspunct  der  Entschei- 
dung werde  benutzt  werden.  Und  wie  diese  Fragen  nur  von  den 
Mitgliedern  des  Collegii  mit  einiger  Sicherheit  beurtheilt  werden 
können,  so  liegt  es  in  dessen,  wie  in  des  gesammten  juristischen 
Publicums  Interesse,  dass  bei  der  Publication  der  Rechtssprüche  auf 
literarischem  Wege,  welche  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in  Sachsen 
wie  anderwärts  —  ob  allseitig  im  Interesse  der  Wissenschaft  und 
der  Praxis,  mag  hier  dahin  gestellt  bleiben  —  in  umfangreichster 
Weise  eingebürgert  ist,  mit  möglichster  Vorsicht  zu  Werke  gegan- 
gen, und  insbesondere  jede  Publication  vermieden  werde,«  bei  der 
ein  irgend  erheblicher  Zweifel  nach  der  Richtung  vorwaltet,  ob  die 
betreffende  Ansicht  künftig  fernerweit  werde  festgehalten  werden. 
Diesen  Gesichtspunct  der  Auswahl  nach  Kräften  festzustellen,  ist, 
selbstverständlich  conform  mit  dem  Wunsche  des  Collegii,  von 
dem  Präsidium  den  Herausgebern  zur  Pflicht  gemacht,  und  wenn 
es  ihnen  —  wohin  sie  optima  fide  streben —  gelingt,  diesem  Man- 
date bei  Aus  wähl.  d«r  Präjudizien  zu  entsprechen,  so  wird  einerseits. 
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er  Einflus9  der  Annalen  auf  die  Rechtspflege  ein  erspriesslicher, 
ndererseits  aber  sehr  bald  die  Ueberzeugung  bei  den  Praktikern 
efestigt  werden,  dass  ihnen  und  ihren  Clienten  nicht  mit  jeder 
ublication,  mag  solche  auch  einzelnen  erwünscht  sein,  gedient 
t  —  In  Betreff  der  Abhandlungen  aus  der  Civilbranche  ist 
shlüsslich  noch  zu  gedenken,  dass  auf  neu  auftauchende  Fragen, 
»besondere  solche,  deren  Besprechung,  auch  ungeachtet  der  in 
inigen  Jahren  zu  erwartenden  Publication  neuer  Gesetzbücher, 
on  Interesse  bleiben  dürfte,  namentlich  in  soweit  Rücksicht  ge- 
ommen  werden  soll,  als  die  freiere  Form  eine  eingehendere  wis- 
snschaftliche  Behandlung,  als  solches  in  den  Rationen  eines  Ur- 
iels  sachgemäss  ist,  und  die  Benutzung  von  Material  gestattet, 
elches  in  diesen  überhaupt  nicht  .erwähnt  werden  kann,  und  als 
s  selbst  thunlich  sein  wird,  durch  ausführlichere  Darstellung  der 
rründe  für  und  wider  Fragen  zu  behandeln,. die,  nach  den  eben 
«zeichneten  Grundzügen,  minder  sachgemäss  durch  nackte  Mit- 
teilung eines  sogenannten  Präjudizes  Beantwortung  finden.  — 
u  den  beiden  zur  Zeit  erschienenen  Heften  finden  sich  ausser 
inem  den  Geschäftskreis  u.  s.  w.  des  OAG.  und  die  Tendenz  der 
innalen  umständlich  beleuchtenden  Vorworte  des  Unterzeichneten, 
ine  Abhandlung  des  Hrn.  0 ARath  Siegmann,  zwei  wichtige 
Vagen  des  Hypothekenrechts  beantwortend  und  an  Präjudizien 
3  aus  der  Branche  des  römischen  und  sächsischen  Civilrechts, 
3  aas  der  des  Civilprocesses,  8  aus  der  des  Wechselrechts,  7  aus 
er  des  Eherechts,  11  zu  dem  Strafgesetzbuche,  und  11  zu  der 
itrafprocessordnung  —  im  Ganzen  153.  Dr.  Pösehmann. 

U53]  Der  Lucca-Pistoja-Acticn-Streit.  Handelsrechtliche  Erörterungen 
on  Dr.  L.  Goldschmidt,  Dozenten  der  Rechte  in  Heidelberg.  Frankfurt 
m  Main,  Sauerländers  Verlag.  1859.  VIII,  208  u.  LXXV  S.  gr.  8« 
1  Thlr.  5  Ngr.) 

Das  Bankhaus  B.  H.  •  Goldschmidt  in  Frankfurt  a.  M.  hatte 
m  18«  April  1853  eine  Einladung  zu  Zeichnungen  auf  ein  von 
er  Lucea-Pistoja-Eisenbahn-Gesellschaft  aufzunehmendes  Anlehen 
on  5,000,000  Lire  Prioritätsactien  veröffentlicht;  die  aufgegebene 
iumme  wurde  alsbald  gedeckt,  ja  überschritten,  die  Subscription 
schlössen ,  die  anfangs  ausgegebenen  Interimsscheine  nach  er- 
olgter  Volleinzahlung  noch  im  Jahre  1853  gegen  definitive  Actien 
lebst  Zins-  und  Dividendenscheinen  umgetauscht,  die  Zinsen  auch 
>is  Anfang  1855  richtig  bezahlt  Seitdem  'fiel  jedoch  der  Cours 
lusnehmend  (bis  40  und  darunter)  in  Folge  der  durch  verschiedene 
Jmstände  verschlimmerten  finanziellen  Lage  der  Gesellschaft: 
Jmstände,  welche  hauptsächlich  in  der  Treulosigkeit  der  (engli- 
chen) Unternehmer  und  Banquiers  der  Gesellschaft,  in  der  Un- 
ahigkeit  und  Sorglosigkeit  des  Verwaltungsrathes  und  derDirection 
nd  der  Nachlässigkeit  der  Regierung  ihren  Grund  hatten.  Es 
rurde  die  Aufnahme  bedeutender  weiterer  Anleihen  nöthig,  in 
Wge  deren  die  von  der  Toskanischen  Regierung  gegebene  Zins- 
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garantie  sieh  für  die  hier  in  Bede  stehenden  Actien  wesentlich  ver-  ; 
minderte.    Im  J.  1855  waren  Commissionen  von  Actionären  eut  \ 
Verwaltung  eingesetzt  worden,  deren  und  Hrn.  Goldschmidts  Be-  t 
mühungen  es  gelang,  wenigstens  den  Bankerott  der  Gesellschaft 
abzuwenden;  die  Bahn  wurde  endlich  im  J.  1859  .eröffnet  In  i 
Ansehung  der  gedachten  Prioritätsactien  schweben  nun  eine  be-  > 
trächtliche  Anzahl  von  Processen  zwischen  Inhabern  derselben  > 
einerseits  und  Hrn.  Goldschmidt  andererseits,  indem  jene  gegen  j 
diesen  auf  Erstattung  des  Nominalwerthes  dieser  Actien  sammt  £ 
Zinsen  vom  1.  Februar  1855  an,  eventuell  des  von  ihnen  gezahlten  r 
Kaufpreises,  beziehendlich  des  durch  Versteigerung  zu  eruirenden  % 
Minderwerthes  der  gekauften  Actien  geklagt  haben«    Von  diesen 
Processen  ist  der  1855  eingeleitete  des  Hrn.  Küchler  bereits,  und  I 
zwar  in  dritter  Instanz  (OAG.  zu  Lübeck)  zu  Ungunsten  des  ~ 
Beklagten  bis  auf  einen  dem  Letzteren  nachgelassenen  Beweis  £ 
entschieden,  über  welchen  bei  Abfassung  der  vorliegenden  Schrift  l 
noch  verhandelt  wurde.    Der  Vf.  der  letzteren,  von  dem  ihm  bis  i 
dahin  ganz  unbekannten  Beklagten  um  Abfassung  eineä  Gutachtens  2 
angegangen,  hat  diess  in  den  hier  veröffentlichten  „Erörterungen" 
gethan  und  zwar  zu  Gunsten  des  Beklagten.    Die  rechtliche  wie  9 
wirtschaftliche  Bedeutung  der  einschlägigen  z.  Th.  bisher  durch-  p 
aus  vernachlässigten  Rechtsprincipien  insbesondere  für  das  Handels-  % 
recht  hat  ihn  zu  dieser  Veröffentlichung  bestimmt,  und  es  ist  sehr  ji 
richtig,  wenn  er  in  dem  Vorwort  bemerkt:  selten  dürfte  ein  Rechts-  j 
fall  eine  grössere  Zahl  wichtiger  Fragen  zur  Sprache  bringen, 
selten  auch  die  Subsumtion  der  mannichfach  verwickelten  That- 
sachen  unter  die  erkannten  Rechtssätze  mit  so  vielen  anscheinen- 
den Schwierigkeiten  verknüpft  sein.    Der  Vf.  stellt  die  recht- 
liche Beantwortung  unter  folgende  Gesichtspuncte:  1.  Stehen  den 
ersten  Erwerbern  der  fraglichen  Actien  gegen  Hrn;  G.  irgend 
welche  Ansprüche  zu?  und  aus  welchem  Grunde?    2.  Welches 
ist  eventuell  der  Inhalt  dieser  Ansprüche?    3.  Stehen  den  spätem 
Erwerbern  solcher  Actien  gegen  Hrn.  G.  irgend  welche  Ansprüche 
zu?  und  eventuell  welche?    Die  erste  und  am  ausführlichsten 
(S.  13 — 81)  erörterte  Frage  giebt  dem  Vf.  namentlich  Gelegenheit, 
die  einzelnen  klägerischen  Behauptungen  (welche  Hrn.  G.  als 
Verkäufer,  nicht,  wie  Hr.  G.  als  das  Richtige  darlegt,  als  Unter- 
händler auffassen)  zu  prüfen  und  hierbei  die  verschiedenen  Klage- 
formen zu  erörtern,  unter  welche  diese  Behauptungen  und  Anträge 
subsumirt  sind:  Actiones  ex  jure  cesso  —  hier  namentlich  Aus- 
führung des  Satzes:  jede  Eisenbahnconcession  nebst  etwaiger 
staatlicher  Zinsgarantie  erlischt,  wenn  der  Bahnbau  nicht  innerhalb 
einer  gewissen  Frist  vollendet  ist  —  Klagen  aus  dem  Kauf  (Gilt 
der  Kauf  von  Inhaberpapieren  als  Sachenkauf?  Anwendbarkeit 
der  ädilitischen  Klagen  auf  den  Forderungskauf?)  Klagen  aus  der 
Delegation?,  endlich  die  Klagen  aus  dem  dolus.    In  der  2.  Frage 
(S.  82 — 95)  bespricht  der  Vf.  vorzugsweise  die  Klagen  auf  das 
Interesse  (dasselbe  fallt  bei  Inhaberpapieren  nicht  überall  mit  der 
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Aufgebung  des  Geschäfts  zusammen;  Nominal werth  und  Courswerth; 
Umfang  des  Interesse  durch  den  Causalzusammenhang  bedingt; 
Zeitpunct  der  Schätzung).  In  der  Beantwortung  der  3.  Frage 
(S.  96 — 108)  verbreitet  sich  der  Vf.  namentlich  über  den  springen- 
den Regress  ausserhalb  des  Wechselrechts,  insbesondere  für  In- 
haberpapiere. Der  Anhang  enthält  in  19  Urkunden  Actenstücke 
zur  Geschichte  der  Lucca-Pistoja-  Eisenbahn  und  die  in  dem 
Processe  gegen  G.  ergangenen  Urtheile,  so  wie  zur  Vergleichung 
mehrere  auf  andere  Eisenbahnen  bezügliche  Reglements  und  Pro- 
gramme» Der  Werth  handelsrechtlicher  Untersuchungen  aus  der 
Feder  des  Vfs.  ist  jedem  deutschen  Juristen  bekannt. 

[4454]  Lehrbuch  des  Naturrechts  oder  der  philosophischen  Rechts- 
wissenschaft mit  vergleichender  Berücksichtigung  positiver  Rechts- 
bestimmungen  von  Dr.  Fr.  Ado.  Schilling,  ord.Prof.  d.  Rom.  R.  an  d.  Univ. 
Leipzig,  der  dasigen  Juristenfacultät  Senior,  Domherr  zu  Merseburg. 
1.  Abth. ,  die  Einleitung,  den  allgemeinen  Theil  und  das  Privatrecht  ent- 
haltend. Leipzig,  Edelmann.  1859.   XXVI  u.  206  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

Des  Verfassers  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Rom.  Rechts« 
geschiente,  dessen  vor  Allem  gewissenhafte  Arbeiten  in  dem  Bereiche 
des  Institutionenrechts  und  mehrfache  gelehrte  Excurse  auf  dem 
Felde  der  Quellenkritik  sind,  abgesehen  von  einzelnen  Leistungen 
auf  letzterem,  seit  einer  Reihe  von  Jahren  ohne  ostensible  Zeichen 
seiner  in  alle  Wege  angestrengten  Thätigkeit  geblieben.  Insbe- 
sondere darf  man  wohl  sagen,  dass  eine  Vollendung  seines  Institu- 
tionenlehrbuchs zu  den  sehnlichen  Wünschen  aller  derer  gehöre, 
die  nach  den  ersten  Bänden  die  Klarheit  seines  Vortrags  und,  wie 
nochmals  hervorzuheben,  die  Gewissenhaftigkeit  seiner  Citate 
schätzen  zu  lernen  sich  bei  nur  einigem  Studium  jener  unwillkür- 
lich gezwungen  gefühlt  haben.  —  Offenbar  hat  diese  anscheinende 
Mussezeit  der  Vorbereitung  des  Werkes  gegolten,  dessen  erste  Ab- 
theilung wir  vor  uns  haben.  Dass  bei  diesem  alle  nur  irgend  er- 
hebliche, den  Gegenstand  botreffende  Literaturerscheinungen  be- 
rücksichtigt sind,  braucht  keinem  versichert  zu  werden,  welcher 
die  früheren  Arbeiten  des  Vfs.  kennt.  Es  bewährt  sich  in  diesem 
neuen  Werke  dessen  Klarheit  und  Einfachheit  der  Darstellung, 
wie  es  demselben  bei  hoffentlich  Vielen  zu  besonderer  Empfehlung 
gereichen  wird,  dass  er  einen  wesentlich  philosophischen  Gegen- 
stand mit  derjenigen  Enthaltsamkeit  von  aller  Systemhascherei, 
von  aller  Floskel-  und  Sprachmacherei  behandelt,  die  wir  bei  vie- 
len neueren  Schriftstellern  schmerzlich  vermissen,  und  die  doch  so 
nöthig  ist,  soll  ein  philosophisches  Werk  geniessbar  und  allgemein 
Nutzen  bringend  sein.  Eine  gemessene  Kritik  tritt  vielfachen  ten- 
denziösen Bestrebungen  Neuerer,  insbesondere  Stahls  entgegen, 
und  wir  werden  zu  erwarten  haben,  in  wieweit  es,  im  Interesse 
der  Wissenschaft,  dem  Vf.  gelungen  ist,  durch  seine  einfache 
Darstellung  die  Anhänger  anderer  Schulen  seiner  Richtung  zuzu- 
wenden, beziehentlich  die  Lernenden  der  Jetztzeit  dergestalt  zu  filg| 
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sein,  das«  sie  a  priori  Antipathie  gegen  jede  gesuchte  Anschauungg* 
form  empfinden.'  —  Was  der  Inhalt  dieser  1.  Abth.  sei,  ist  für 
den  einigermaassen  der  Sache  Kundigen  schon  aus  'dem  Titel  zu 
entnehmen,  und  wir  wollen  zur  Probe  uns  einer  speciellen  Parthie, 
dem  §.  160 :  Auflösung  der  Ehe,  zuwenden,  da  diese  Materie  nicht 
allein  dermalen  in  Preussen,  sondern  auch  in  Sachsen  wegen  der 
Codification  von  wesentlichem  Interesse  ist,  und  weil  wir  nach  so 
mancherlei  allgemeinem  Lobe  eine  specielle  Ausstellung  zu  machen 
geneigt  sind.  —  Nachdem  der  Vf.  §.  150  u.  151  die  Ehe,  in  der 
dem  christlichen  Standpuncte  entsprechenden,  nicht  neuen  Art, 
als :  „die  Verbindung  zweier  Personen  verschiedenen  Geschlechts, 
geschlossen  zur  Erzeugung  und  Erziehung  von  Kindern  und  zur 
grösstmöglichen  Beförderung  ihres  eigenen  gegenseitigen  Wohles 
und  Glückes  auf  ihre  Lebensdauer,  mithin  gerichtet  auf  un- 
getheilte  Lebensgemeinschaft"  definirt,  und  §.154 — 156  der 
Ehehindernisse  ohne  specielles  Eingehen  auf  die  sogen.  Eheannu- 
lation  gedacht  hat,  kommt  er  §.160  auf  die  Auflösung  der  Ehe. 
Zunächst  wird  die  Unzulässigkeit  der  Ehescheidung  auf  ixrund  der 
Einwilligung  beider  Ehegatten  deducirt;  sodann  aber  bemerkt,  wie 
durch  grobe,  das  Wesen  der  Ehe  zerstörende  Verletzung  der  ehe- 
lichen Pflicht  von  Seiten  des  einen  Ehegatten  das  durch  Eingehung 
der  Ehe  begründete  Recht  auf  lebenslängliche  Fortsetzung  verwirkt 
worden,  da  hier  ein  Ersatz  für  den  verletzten  Theil  nicht  möglich 
sei.    Daher  biete  namentlich  der  Ehebruch  im  engeren  Sinne  dem 
gekränkten  Gatten  einen  Ehescheidungsgrund,  wogegen  beidersei- 
tiger Ehebruch  Compensation  herbeiführe.    Nicht  aber  könne  Un- 
fruchtbarkeit, impotentia  superveniens,  einen  Scheidungsgrund  ab- 
geben'.   Die  Scheidung  von  Tisch  und  Bett  sei  positiv  rechtlicher 
Natur.  —  So  wenig  wir  an  diesen  Sätzen  zu  mäkeln  gemeint  sind, 
so  scheinen  sie  uns  doch  nicht  die  naturrechtliche  Behandlung  der 
Materie  zu  erschöpfen.    Wir  wollen  nicht  auf  die  confessionelle 
Differenz  eingehen,  da  es  ziemlich  auf  dasselbe  hinauskommt, 
ob  wir  Trennung  vom  Bande  oder  separatio  a  thoro  et  mens» 
perpetua  annehmen«    Wir  wollen  auch  nicht  bei  der  Meinungs- 
verschiedenheit in  dem  Lager  der  Protestanten,  wonach  die  einen 
auf  Grund  biblischer  Aussprüche  eine  Ehe  vor  Gott  für  geschie- 
den erachten,  sobald  die  Ehescheidungsfrage  vor  den  weltlichen 
Richter  gelangt,  die  anderen  die  ganze  Ehescheidung  als  eine 
gotteslästerliche  Civileinrichtung  betrachten,  für  eine  oder  die 
andere  Partei  nehmen,  da  dies  ausserhalb  des  naturrechtlichen 
Standpunctes  liegt.  Wir  glauben  aber  darauf  aufmerksam  machen 
zu  müssen,  dass  die  Entwickelung  der  in  der  Praxis  vorkommen- 
den Ehescheidungsgründe,  ausser  den  oben  behandelten,  wesentlich 
Sache  des  Naturrechts  ist,  sei  es,  dass  man  sich  für  oder  gegen 
entscheidet.     Wie  die  meisten  Ehescheidungsgründe  zumal  im' 
protestantischen  Eherechte  principieller  legislativer  Begründung 
ermangeln,  so  ist  deren  Ausbildung  wesentlich  Wirkung  der  Praxis, 
das  ist,  bei  dem  Mangel  von  Gesetzen,  einer  logischen  Operation 
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raf  Grund  der  über  Natur  und  Zweck  der  Ehe  zu  fassenden  An- 
sichten. Ob  insidiae  vitae  structae,  desertio,  quasi  desertio  einen 
«Ihescheidungsgrund  abgeben  können,  wieweit  insbesondere  der 
3egriff  quasi  desertio  auf  habituelle  Trunkenheit,  verbrecherische 
Lebensweise,  welche  mehrjährige  Freiheitsstrafe  nach  sich  gezogen, 
1.  dergl.  su  extendiren,  dies  sind  Fragen,  die  einer  naturrecht- 
ichen  Beantwortung  fähig  sind,  nnd  eine  solche  um  so  gewisser 
erdienen,  je  verschiedenartiger  sich  die  Meinungen  hierüber  auf 
»iner  und  derselben  positivrechtlichen  Basis  gestaltet  haben.  Gleicher- 
naassen würden  die  Eheannulationsgründe  einer  speciellen  natur- 
rechtlichen  Beurtheilung  zugänglich  gewesen  sein.  Ein  Missver- 
iältnis8  zu  den  sonstigen  Rechtspartien  wäre  hier  um  so  weniger 
su  furchten  gewesen,  als  unseres  Erachtens  gerade  dieses  Capitel 
mehr  als  jedes  andere  einer  philosophischen  Begründung  bedarf 
und  fähig  ist.  —  Der  Fortsetzung  des  Werkes  sehen  wir  mit 
Spannung  entgegen. 

[4455]  Die  Systematik  des  Völkerrechts.  Von  Dr.  Aug-  Bnlmeriuej, 
ö.  o.  Professor  des  Staats-  u.  Völkerrechts  u.  der  Politik  an  der  kais.  Univ. 
Dorpat.  1.  Tbl.  Kritik  der  Ausführungen  und  Forschungen  zu  Gunsten 
der  Systematisirung  des  positiven  Volkerrechts.  Dorpat,  Karow.  Univ.- 
Buchh.  1858.  VIII  u.  352  S.  lex.  8.  (n.  2  Thlr.) 
Auch  u.  d.  Tit. : 

Die  Systematik  des  Völkerrechts  von  Hugo  Grotius  bis  auf  die  Gegen- 
wart von  u.  8.  w. 

Eine  sehr  gediegene  Schrift,  die  uns  vielfach  wahrhaft  erfreut 
hat,  ungeachtet  wir  auf  die  Hauptaufgabe  derselben  nicht  den 
Werth  xu  legen  vermögen,  den  der  Vf.  ihr  zuschreibt  und  selbst 
über  die  Möglichkeit  ihrer  befriedigenden  Lösung  unsere  beschei- 
denen Zweifel  hegen.  Ob  mit  Grund,  wird  sich  freilich  erst  bei 
dem  zweiten  Theile  zeigen  können,  dessen  Erscheinen  wir  mit 
Verlangen  entgegen  sehen.  Der  vorliegende  1.  Bd.  ist,  wie  der 
Titel  zeigt,  wesentlich-literarhistorischer  Natur,  bewährt  aber  dabei 
nicht  bloss  die  völlige  Vertrautheit  mit  dem  wissenschaftlichen  Ge- 
biete, um  das  es  sich  handelt,  und  die  man  von  einem  Schriftsteller 
darüber  fordern  muss,  sondern  auch  eine  nach  unserer  Ueberzeugung 
grösstenteils  sehr  richtige  Auffassung  desselben,  wie  sie  gerade 
in  diesem  Gebiete  nur  zu  selten  zu  finden  ist  Auch  machen  der 
Anstand,  die  Mässigung,  die  Fähigkeit,  auch  abweichende  Ansich- 
ten wenigstens  richtig  zu  verstehen  und  sich  dieselben  aus  dem 
Standpuncte  ihres  Besitzers  zu  erklären,  welche  die  Urtheile  des 
Vf8.  bezeichnen,  einen  um  so  günstigeren  Eindruck,  als  auch  diese 
Eigenschaften  uns  nicht  häufig  begegnen.  Eben  so  die  Klarheit 
und  Bestimmtheit  der  Sprache,  welche  sich  von  dem  schillernden,  * 
zweideutigen  Phrasengewebe  freihält,  das  eine  neueste  historisch- 
politische  Schule  den  Belletristen  abgeborgt  hat,  um  damit  an  dem 
Scheine  des  Geistreichen  und  Sinnvollen  zu  gewinnen,  was  an 
Klarheit,  Bestimmtheit  und  Offenheit  verloren  geht.    Vor  All«a^_ 


freuen  wir  uns,  dass  der  Vf.  von  vornherein  davon  ausgeht, 
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weit  verbreitete  Ansiebt  /  als  könne  ein  System  des  positiven  Völ- 
kerrechts ohne  Beimischung  des  philosophischen  gar  nicht  bestehen, 
für  eine  auf  einem  Verkennen  der  Natur  und  des  Zweckes  des  po- 
sitiven Völkerrechts  beruhende  zu  erklären.  Die  Natur  desselben 
könne,  sagt  er  mit  Recht,  keine  andere  als  eine  positive  sein,  und 
der  Zweck  sei  offenbar  nicht  der,  einer  in  allen  Theilen  vollstän- 
digen wissenschaftlichen  Darstellung  zum  Vorwurfe  eu  dienen, 
sondern  wirkliche  Geltung  im  Leben  zu  beanspruchen.  Das  Ge- 
gentheil  hat  sehr  wesentlich  geschadet  und  zunächst  dem  Ansehen 
und  Credit  des  Völkerrechts  unverkennbaren  Eintrag  gethan.  Mit 
Recht  stimmt  er  daher  auch  die  gangbare  grosse  Bewunderung 
des  Heffterschen  Werkes  wesentlich  herab,  erkennt  dagegen  die 
schlichte  Verdienstlichkeit  der  Moserseben  Schriften  nach  Gebühr 
an.  Ueberall  sind  dabei  seine  Urtheile  maassvoll  und  sorgfaltig 
belegt,  frei  von  einseitiger  Parteilichkeit,  Uebertreibung  und  allem 
absprechenden,  hochmüthigen  Wesen.  So  haben  wir  uns  nament- 
lich über  die  Achtung  gefreut,  mit  der  er  Pölitz  behandelt,  unge- 
achtet er  an  dessen  Aufstellungen  vieles  auszusetzen  hat.  Wir 
haben  uns  darüber  gefreut,  weil  gerade  in  jüngster  Zeit  mehrere 
sich  beeifert  haben,  an  dem  längst  Begrabenen  zum  Ritter  zu  wer- 
den, die  ihm  wenigstens  dafür  danken  sollten,  dass  er  ihren  eigenen 
Tendenzen  wesentlich  vorgearbeitet  hat,  und  die  dabei  fragen 
sollten,  wie  Viele  zu  der  Zeit,  wie  er  sich  in  das  Gebiet  der 
Staatswissenschaft  wendete,  wesentlich  höher  darin  standen  in 
Deutschland,  als  er. 

Im  Uebrigen  handelt  es  sich  bei  den  kritischen  Untersuchun- 
gen des  Vfs.  nicht  um  den  materiellen  Inhalt  des  Völkerrechts, 
sondern  um  dessen  systematische  Anordnung,  und  da  findet  er 
freilich  überall  auszusetzen.  Nun  wir  werden  im  zweiten  Theile 
sehen,  wie  weit  es  ihm  gelungen,  eine  befriedigende-  und  dabei 
ungezwungene  Systematik  zu  finden.  Wir  sind  bisher  von  der 
Meinung  ausgegangen,  dass  eine  solche,  wegen  der  (wenigstens 
scheinbaren)  Lückenhaftigkeit  des  Völkerrechts  nicht  wohl  aus- 
-  führbar  sei.  Wir  nennen  diese  Lückenhaftigkeit  eine  mehr  nur 
scheinbare,  denn  eine  wirkliche  würde  sie  nur  sein,  wenn  es  in 
Puncten,  die  eine  völkerrechtliche  Entscheidung  dringend  wün- 
schenswerth  machten ,  an  einer  solchen  gebräche.  Der  Schein 
einer  Lückenhaftigkeit  entsteht  aber  daraus,  dass  das  Völkerrecht 
seiner  Natur  nach  sich  auf  das  Allerdringendste  beschränken  muss, 
um  der  Freiheit  und  Selbstbestimmung  der  Staaten  möglich  wenig 
Eintrag  zu  thun,  sowie  daraus,  dass  eben  nichts  als  europäisches 
Völkerrecht  zu  betrachten  ist,  was  nicht  in  die  Sitte  der  europäi- 
*  sehen  Völker  eingedrungen  und  in  ihr  zur  Notwendigkeit  gewor- 
den ist.  Das  sind  nun  freilich  Verhältnisse,  an  die  wir  in  der  so 
überaus  thätigen  und  so  leicht  vorschreitenden  Gesetzgebung  des 
inneren  Staatslebens  nicht  gewöhnt  sind,  die  wir  aber  für  Vorzüge 
des  Völkerrechts  halten.  Wir  haben  im  Allgemeinen  geglaubt, 
den  vorhandenen  positiven  Stoff  des  europäischen  Völkerrechts, 


Jurisprudenz. 


831 


• 

einer  orientirenden  und  die  Vorbegriffe  erörternden  Einleitung 
in  Lehren  vom  Gebiete  (mit  Einschluss  des  Fremdenrechts)» 
den  völkerrechtlichen  Verkehrsmitteln  (Gesandtschaftsrecht) 
von  den  völkerrechtlichen  Zwangsmitteln  vollständig  zusam- 
assen  zu  können. 

Der  Vf.  scheint  freilich  auch  die  Verträge  für  eine  dem  Her- 
fen gleichstehende  Quelle  des  Völkerrechts,  oder  wenigstens 
gleichstehende  äussere  Erscheinungen  des  Völkerwillens  zu 
n,  wiewohl  auf  den  letzten  Seiten  auch  Andeutungen  kommen, 
er  diese  Seiten  noch  weiterer  Untersuchung  vorbehält.  Wir 
fest  überzeugt,  'dass  eine  Ausscheidung  des  Vertragsrechts 
dem  praktischen  europäischen  Völkerrechte,  wie  sie  auch 
ich  in  der  Wissenchaft  fast  überall  vollzogen  ist,  gerade  eben 
»inwendig  ist,  wie  die  des  philosophischen  Völkerrechts.  Ein 
»tkriterium  des  europäischen  Völkerrechts  besteht  eben  * 
,  dass  es  bei  allen  Völkern  der  europäischen  Culturweise  in 
timässiger  Geltung  und  Uebung  ist,  selbst  die  Abweichungen, 
3twa  durch  Verträge  zwischen  einzelnen  Staaten  begründet 

nur  Ausnahmen  sind,  welche  die  Begel  bestätigen,  dass  das 
meine  Völkerrecht,  das  Verhältniss  derselben  Staaten  zu  allen 
en,  gar  nicht  tangiren.  Das  Vertragsrecht  aber  umfasst  nur 
ontrahirenden  Staaten.  Weiter  beruht  die  Stärke  des  Völker- 
s  darauf,  dass  es  gar  nicht  aus  dem  nachweisbaren,  bewuss- 
ftTirken  dieser  und  jener  Menschen  zu  dieser  und  jener  Zeit 
►rgeht,  sondern  von  selbst  und  allmälig  und  unbemerkt,  aber 
waltig  durch  die  Macht  der  Verhältnisse,  aus  der  Natur  der 
a  selbst,  und  im  Einklang  mit  den  Bichtungen  und  Interessen 
Seiten  und  Völker  erwächst.  Der  Vertrag  dagegen  ist  das 
ben  einzelner  Menschen,  vielleicht  die  Folge  ihrer  Irrthümer, 
mschaften  und  Bänke,  jedenfalls  das  Product  des  augenblick- 
i  Standes  der  Dinge  und  der  dem  Wechsel  ausgesetzten 
sht  darüber.  Jeder  Krieg  suspendirt  die  Wirksamkeit  vieler 
äge,  während  gerade  im  Kriege  das  Völkerrecht  seine  höchste 
segensreichste  Kraft  entfaltet.  (So  sind  wir  auch  überzeugt, 
der  auf  den  pariser  Conferenzen  angenommene  Grundsatz: 
i  Schiff  macht  frei  Gut,"  trotz  aller  Beitrittsurkunden,  bei 
ersten  grossen  Seekriege  wieder  fallen  wird.  Denn  er  ist 
Ltbar,  so  lange  der  Seekrieg  noch  wesentlich  gegen  das  Pri- 
jenthum  der  Feinde  gerichtet  wird,  und  der  Seekrieg  wird 
bo  lange  es  noch  Seemächte  geben  soll.  Eine  siegreiche  See- 
t  wird  sich  nicht  gefallen  lassen*,  dass  die  Neutralen  ihr  die 
bte  ihrer  Siege  aus  den  Händen  spielen  1)  Die  Verträge  ge- 
i  in  das  äussere  Staatsrecht  des  einzelnen  Staaten;  das  allge-. 
s  Völkerrecht  gilt  für  Alle.  Wohl  können  die  Verträge  zum 
ig  werden,  dass  ein  Grundsatz  in  die  Völkersitte  eintritt, 
ölbe  können  die  Doctrin  und  die  Gesetzgebung.    Sie  alle 

Verträge,  Doctrin  und  Gesetze  mögen  vorschreiben  und 
a,  was  sie  wollen,  zum  Völkerrecht  werden  ihre  Satzungen . 
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doch  erst,  wenn  sie  in  die  Völkersitte  eingetreten  sind  and  durch 
diese  getragen  werden.  Wir  würden  lieber  sagen:  in  die  Staats- 
akte, wenn  dieser  Ausdruck  gebräuchlich  wäre.  Denn  gegen  die 
Bezeichnung  der  Quelle  des  Völkerrechts,  die  der  Vf.  vorzieht: 
„internationale  Rechtsüberzeugung"  haben  wir  wenigstens  das  zu 
erinnern ,  dass  gerade  der  Inhalt  des  Völkerrechts  den  Völkern  sehr 
fremd  zu  sein  pflegt,  und  wesentlich  nur  durch  die  Einsicht  und 
das  Ehrgefühl  der  Staatsmänner  und  die  von  ihnen  gehandhabte 
Disciplin  gehalten  wird.  Immer  liegt  in  diesem  Ausdrucke  .das 
richtige  Gefühl,  dass  alles  Völkerrecht  erst  von  da  an  möglich 
wird,  wo  die  Staaten  sich  gegenseitig  eine*  berechtigte  Existenz 
zugestehen,  und  jedenfalls  ziehen  wir  ihn  dem  Ausdrucke: 
„Rechtsbewusstsein  der  Völker,"  oder  gar  „Völkerwillen4*  unbe- 
dingt vor.  Ueberhaupt  sollte  man  den  Gebrauch:  den  Willen,  viel- 
mehr das  Urtheil,  eines  Organs  des  Staats  für  den  Ausdruck  des 
Volkswillens  auszugeben ,  aus  dem  öffentlichen  Rechte  gänzlich 
verbannen;  denn  es  beruht  doch  nur  auf 'einer  Täuschung  und 
willkürlichen  Fiction,  und  es  thut  sehr  noth,  dass  die  Dinge  an- 
geschaut werden,  wie  sie  wirklich  sind. 

Länder-  and  Völkerkunde. 

[4456|  ülr.  Jasper  Seetien's  Reisen  durch  Syrien ,  Palästina,  Phönicien, 
die  Transjordan- Länder,  Arabia  Petraea  und  Unter- Aegypten.  Her- 
ausgeg.  und  commentirt  von  Staatsrath  Prof.  Dr.  Fr.  C.  ff.  Kruse  in  Ver- 
bindung mit  Prof.  Dr.  ffinricfu,  Dr.  G.  Fr.  Um.  Nüller,  Prof.  Dr.  B.  L 
Fleischer  u.  mehr,  anderen  Gelehrten.  4  Bde.  Berlin ,  6.  Reimer.  1854 — 
1859.  LXXV  u.  4S2  ,  400,  502,  XXVU  u.  554  S.  mit  6  Steintaf.  u.  Karten, 
gr.  8.   (cpl.  10  Thlr.  12  V*  Ngr.) 

Erst  50  Jahre  nach  Beendigung  der  Seetzenschen  Tagebücher 
tritt  der  Abdruck  und  Commentar  zu  denselben  in -die  Oeffentlieh- 
keit,  und  auch  jetzt  noch  keineswegs  aller  dieser  Tagebücher,  son- 
dern nur  der  letzten  Theile  derselben,  welche  Seetzens  Reise  in 
die  im  vorstehenden  Titel  genannten  Länder  enthalten«  Es  war 
diese  Verzögerung  durch  mancherlei  Umstände  bedingt,  hat  aber 
jedenfalls  zum  Vortheil  der  Seetzenschen  Arbeiten  gedient.  Als 
im  J.  1816  die  sichere  Nachricht  von  S.'s  bereits  1811  in  Arabien 
erfolgter  Ermordung  nach  Europa  gelangte,  hielt  man  seine  ganze 
wissenschaftliche  Ausbeute  für  verloren,  und  dieser  Verlust  erschien 
um  so  schmerzlicher,  je  grösser  das  Interesse  war,  welches  S.'s 
Briefe  an  v.  Zach  und  mehrere  Aufsätze,  die  in  v.  Zachs  monatL 
Correspondenz  und  v.  Hammers  Fundgruben  des  Orients  mit- 
getheilt  worden  waren,  im  wissenschaftlichen  Publicum  erregten. 
Da  entdeckte  im  J.  1826  Prof.  Hinrichs  zu  Halle  auf  einer  Reise 
nach  Wien  mit  Hülfe  des  Hrn..  v.  Hammer  und  der  Polizei  einen 
Theil  dieser  Tagebücher,  welche  ein  früherer  Handlungs- Commis 
an  die  kais.  Bibliothek  hatte  verkaufen  wollen,  und  brachte  diese, 
theils  Original,  theils  ungenaue  Abschriften,  seinem  Coüegen,  dem 
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Prof.  Kruse,  welcher  gerade  über  biblische  Geographie  las,  zur 
Herausgabe.  —  Reimer,  der  Vater,  übernahm  1827  den  Verlag, 
und  der  Herausgeber  ging  mit  Hülfe  eines  kundigen  Orientalisten, 
des  Prof.  Bosenmüller  in  Leipzig,  rüstig  ans  Werk,  das  Manu- 
script,  welches  zum  Theil  ungeordnet,  zum  Theil  sehr  unleserlich 
mit  Bleistift  oder  einem  Stifte  von  Blei,  welches  aus  einer  Flinten- 
kugel zusammengeklopft  war,  geschrieben,  durch  Rostflecke  und 
Feuchtigkeit  noch  viel  anl Deutlichkeit  verloren  hatte,  zum  Drucke 
vorzubereiten.  Wären  nicht  Hindernisse  eingetreten,  so  würde  die 
gelehrte  Welt  schon  im  J.  1829  oder  1830  diese  ersten,  freilich 
noch  sehr  lückenhaften  Tagebücher  als  schätzbare  Reste  der 
Seetzenschen  Entdeckungen  vor  den  gelehrten  Untersuchungen 
Robinsons ,  welcher  damals  noch  in  Halle  studirte ,  begrüsst  haben» 
Allein  jetzt  fanden  sich  noch  in  der  Oldenburgischen  Bibliothek 
neue,  gerade  die  Lücken  ergänzende  Manuscripte,  welche  der  Her- 
zog von  Oldenburg  dem  Herausgeber  zuschickte,  sowie  in  dem 
Nachlasse  des  Herzogs  August  von  Gotha,  welche  ihm  in  Abschrift 
mitgetheilt  wurden,  und  so  vermehrte  sich  das  Material,  aber  auch 
die  Schwierigkeit  der  Aufgabe,  dasselbe  zu  commentiren,  noch  be- 
deutend. Dazu  kam,  dass  sogleich  nach  der  Versetzung  des  Her- 
ausgebers nach  Dorpat  der  Verleger  eine  Subscription  des  Kaisers 
von  Russland  forderte,  die  ohne  Angabe  des  Preises  und  der  Aus- 
dehnung des  Ganzen  nicht  erbeten  werden  konnte.  So  trat  der 
Verleger  von  dem  Contracte  zurück,  zu  einer  Zeit,  die  grösseren 
wissenschaftlichen  Unternehmungen  allerdings  nicht  günstig  war. 
Alsbald  erboten  sich  holländische,  französische  und  englische 
Buchhändler  zur  Herausgabe  der  Seetzenschen  Journale,  übersetzt 
in  diese  Sprachen,  allein  die  in  Folge  der  Juli -Revolution  1830 
eingetretenen  commerciellen  Verhältnisse  machten  die  Ausführung 
unmöglich.  Inzwischen  benutzte  Hr.  Prof.  K.  diese  Zeit,  um  eifrig 
an  dem  so  notwendigen  Commentar  fortzuarbeiten,  zeichnete  Karten 
mit  sorgfältiger  Berücksichtigung  aller  späteren  Reisenden  zu  S.'s 
Tagebüchern  und  trat  mit  mehreren  Gelehrten  in  Verbindung,  welche 
die  Revision  und  Commentirung  der  verschiedenen  Branchen  des 
Wissens  übernahmen,  H.  und  W.  Brandes,  Dorn,  Eschscholtz, 
Francke,  Franz,  Jahn,  Liechtenstein,  Schmaltz,  Senkowski,  Wie- 
demann,  Wiegmann,  Seyffarth  und  zuletzt  insbesondere  Fleischer. 
In  Folge  dessen  wurden  kostspielige  Abschriften  der  Tagebücher 
und  selbst  Reisen  für  den  Herausgeber  nothwendig.  Auf  einer 
dieser  Reisen  in  Deutschland  hatte  derselbe  noch  das  Glück,  auch 
die  Originalkarten  S.'s,  welche  der  Minister  v.  Lindenau  von  die- 
sem als  Geschenk  besass,  zu  erhalten  und  so  diente  der  Verzug 
abermals  zu  einer  bedeutenden  Vervollkommnung  der  Arbeit.  Als 
nun  aber  bei  einer  zweiten  Reise  durch  Deutschland  zur  Vervoll- 
ständigung des  Commentars  und  zum  endlichen  Druck  im  J.  J846 
ein  Verleger  in  G.  Reimer,  dem  Sohne,  sich  gefunden  hatte,  traten 
wieder  die  Unruhen  der  Jahre  1848  ff.  dem  Unternehmen  entgegen, 
und  so  konnte  erst  im  J.  1852  mit  dem  Drucke  begonnen  werden^ 
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der  jetzt  mit  dem  Schlüsse  des  4*  Bds.  beendigt  ist.  Ein  erheb- 
licher Gewinn,  der  ans  der  längeren  Verzögerung  hervortrat,  war  es 
aber,  dass  hinsichtlich  der  Orientalia  Hr.  Prof.  Fleischer  in  Leipzig 
als  Mitarbeiter  für  den  4.  den  Commentar  enthaltenden  Theil  ein- 
trat, welcher  z.  Thl.  unterstützt  Ton  Rosen,  Brugsch  und  Billhan 
Vieles  erläutern  konnte,  was  vor  ihm  kein  Orientalist  erklärt  hatte, 
und  alle  Fehler,  welche  im  Arabischen  in  den  ersten  Theilen  wegen 
Mangel  einer  genauen  Revision  des  Arabischen  in  Berlin  sich  ein- 
geschlichen hatten  oder  stehen  geblieben  waren,  verbesserte. 

Das  bis  jetzt  Gedruckte  enthält  nun  freilich  nicht  die  sämmt- 
lichen  Tagebücher  S.'s,  sondern  nur  den  letzten  im  Titel  bezeich- 
neten Theil,  jedoch  den  wichtigsten  derselben.  Die  früheren  Theile 
beschreiben  Seetzens  Reise  von  Jever  bis  Wien ,  interessant  wegen 
der  Nachrichten,  die  S.  auf  derselben  über  verschiedene  Gelehrte, 
Staatsmänner  und  Fürsten,  mit  denen  er  zusammen  kam,  giebt, 
dann  die  Reise  auf  der  Donau  nach  Semlin ,  durch  die  Moldau  und 
Walachei,  durch  die  Bulgarei  über  das  Haemus- Gebirge,  den  Anf- 
enthalt  in  dem  von  ihm  genau  beschriebenen  Constantinopel  und 
dessen  Umgegend,  seine  Reise  durch  die  Jonischen  Colonien  in 
und  an  der  Küste  von  Kleinasien,  sodann  mitten  durch  Kleinasien 
auf  einem  bis  dahin  noch  nicht  betretenen  Wege  mit  Abzeichnung 
einer  Menge  von  Inschriften  und  endlich  seinen  längeren  Aufenthalt 
in  Aleppo  und  dessen  Umgegend.  Diese  Tagebücher  sind  noch 
nicht  gedruckt,  jedoch,  soweit  es 'noth wendig  war,  commentirt  und 
ftir  den  Druck  in  günstigerer  Zeit  vorbereitet.  —  Die  drei  ersten 
Bde.  des  vorlieg.  Werkes  enthalten  Seetzens  Reise  durch  die  im 
Titel  genannten  Provinzen  bis  zu  seiner  Abreise  aus  Cairo;  der 
4.  Bd.  die  Commentare,  welche  ursprünglich  unter  den  Text  ge- 
stellt und  im  J.  1846  beendigt,  da  erst  1852  der  Druck  beginnen 
konnte,  abgesondert  werden  mussten,  um  die  spätere  Literatur  au 
berücksichtigen.  —  Der  1.  Bd.  enthält  Seetzens  Reise  von  Halep 
nach  Jerusalem  (1805),  seinen  wiederholten  Aufenthalt  in  Jerusa- 
lem und  Damaskus,  seine  Reise  nach  Hauran,  Dschaulän,  el  Bo- 
tbin, Batanaea,  Ledscha  oder  Tracbonitis,  nach  Phoenicien  und 
Coelesyrien,  nach  dem  Libanon  und  Antilibanon,  dann  nach 
Edschlün  (Gileaditis),  el  Belka  (Ammonitis  und  Moabitis),  um  das 
Todte  Meer  und  durch  einen  Theil  des  südlichen  Palästina.  Dieses 
von  S.  bereisete  Terrain,  die  Bibel  und  die  Paulussche  Karte  in 
der  Hand,  war  damals  noch  eine  völlige  terra  incognita  und  ist  es, 
wo  S.  nicht  gewesen,  zum  Theil  noch  jetzt.  Die  früheren  Reisen- 
den hatten  aus  Furcht  diese  gefahrvollen  Gegenden  vermieden  und 
so  wurden  ihre  Karten  nur  naeh  den  unvollkommenen  Angaben 
der  heil,  Schrift,  der  späteren  Kirchenschriftsteller  (wie  Carola  a  S. 
Paolo)  und  —  der  Phantasie  gezeichnet;  auch  spätere  Reisende, 
mit  Ausnahme  Burckhardts,  Richters,  Buckinghams  und  zum  Theil 
Robinsons  vermieden  diese  unwirthbaren  Gegenden  Peraea's,  Van 
de  Velde  sagt  in  seinem  Memoir  etc.  S.  55  sehr  bezeichnend:  „The 
Eastside  of  the  Dead  Sea  was  wandered  over  by  Seetzen  climbing 
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and  clambering  over  desolate  frowing  cliffs  of  which  he  gives  a 
description  not  calculated  to  excite  many  followers;  und  in  der 
That  bereiste  S.,  welcher  nicht  einmal  einen  Araber  zur  Begleitung 
aus  Furcht  vor  Räubern  erlangen  «konnte,  diese  Gegenden  ganz 
allein,  in  der  schlechtesten  Kleidung  und  zerrissenen  Schuhen,  um 
als  Bettler  zu  gelten,  sein  kleines  Tagebuch  im  Busen  verbergend. 
Selbst  die  amerikanische  Expedition  legte  selten  am  Lande  an, 
und  so  haben  wir  von  ihr  sehr  häufig  nicht  einmal  die  Namen  der 
in  den  Jordan  und*  ins  Todte  Meer  von  Osten  her  sich  mündenden 
Flüsse.  Auch  van  de  Velde  wagte  diese  Gegenden  fast  nirgends 
zu  betreten.  —  Um  nun  eine  Anschauung  davon  zu  geben,  was 
durch  diese  Mittheilung  des  Seetzenschen  Textes  und  der  Kruse- 
schen  Bearbeitung  für  die 'alte  Geographie  der  Östlich  vom  Libanon 
und  dem  Jordan  gelegenen  Länder  gewonnen  ist,  versuchen  wir 
eine  kurze  Vergleichung  des  Seetzenschen  Berichts  (Bd.  I.)  und  des 
dazu  gehörigen  Commentars  (Bd.  4.  S.  1 — 86)  mit  den  neuesten 
van  de  Veldeschen  Untersuchungen. 

Beetzens  Beiseroute  beginnt  mit  Aleppo  und  geht  nach  Süden 
über  Damaskus  nach  Hauran  oder  Auranitis.  Seine  erste  Tour 
nach  Damaskus  gab  Hrn.  Kr.  schon  zu  der  Erklärung  sehr  vieler 
Stationen  der  römischen,  im  I tiner.  Antonini,  in  der  Tabula  Peu- 
ttngeriaaa,  bei  Ptolemaeus  oder  endlich  in  den  frühesten  kirch- 
lichen Nachrichten  über  die  alten  Bischofssitze  Syriens  Veranlass 
sung.  So  fand  sich  Aleppo  =  Beroea,  Chan  Tuman  t=  Chalcis, 
Maaras  Arra,  Laumin  =  Cappareae,  Hamas  Epiphania,  Teil 
Biss  mit  Quelle  =  Arethusa,  Horns  =  Emesa,  Hassey  =  Laodicea 
Seabiosa,  Predsch  oder  Bureidsch  =  Beiada ,  Kara  =a  Ocorura, 
Nebk aas  Adarin  (ad  Ann  fluv.)  in  einer  fruchtbaren  Gegend,  wo 
noch  Ruinen  und  griechische  kirchliche  Inschriften  sich  finden,  die 
auf  das  alte  Bisthum  Euarius  deuten,  Chan  Addra  =  ad  Medera(?), 
wenn  es  nicht  Mdeir  ist,  worauf  das  allgemeine  bekannte  Damaskus 
folgt.  Von  allen  diesen  Orten  hat  van  de  Velde,  dessen  Unter- 
suchungen auch  erst  bei  Damaskus  beginnen,  keinen  einzigen. 
Nicht  viel  anders  ist  es  bei  der  weiteren  Verfolgung  der  S.schen 
Reise.  S.  kam  von  Damaskus  auf  seiner  weiteren  Tour  nach  Hau- 
ran, welches  van  de  Velde  nicht  besuchte,  über  Gabageb  =  Choba?, 
Ssannamei'n  mit  mehreren  Tempeln  und  Inschriften,  Aere,  was  t 
auch  in  Inschriften  bezeichnet  ist,  Chabab  =  Choba?,  Kassu£h  = 
Kasbon,  Mohadsche  =  Maachat,  später  Maget,  Ösraa  nach  In- 
schriften =  Zor  oder  Zorava,  Bussur  =  Bosor*,  Baara  =  Barasa, 
Chtebbe  =  Cochaba,  Mserib  =  Maspha,  Kalat  er  Rabbath  = 
Arabat,  Ramta  =  Raphon,  Dei'r  el  Szalt  =  dem  kirchlichen  Salton 
Gonaaiticon,  De'ir  el  Chief  nach  den  Inschriften  unter  den  bedeu- 
tenden Ruinen  Canatha,  Charaba  =  Charabe,  Bussra  —  Bostra, 
Sueida  =  Batanea  nach  einer  später  gefundenen  griechischen  In- 
schrift (vgl.  S.  51),  Kanuät  mit  bedeutenden  Ruinen  und  nach  In- 
schriften =  Maximianopolis,  dessen  früherer  Name  wahrscheinlich 
Kenat  (Num.32,  42)  war,  Nahita  =  Neila,  Kuffrilha  —  HexsjjafjApj^ 
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Come?,  Rima  =  Buma  (2.  Reg.  23.  36.),  Saleim  =  Alima,  Atil= 
Asalia,  ed  Dür  =  Adora,  Turra  =  Astaroth,  Betira  =  Bathyra, 
Nava  =  Neve.  Von  allen  diesen  Ortsbestimmungen  hat  van  de 
Velde  nur  Caratha,  Bostra,  Astaroth  und  Neve,  jedoch  mit  Aus- 
nahme von  Neve  falsch  oder  die  Lage  ist  ohne  Grund  wieder  zwei- 
felhaft gemacht.  Cahatha  setzt  V.  nach  Canuat  oder  Kanawat  und 
behauptet,  dass  S.  dort  Inschriften  mit  dem  Namen  dieser  Stadt 
gefunden  habe,  die  vielmehr  zu  Dei'r  el  Chief  gehören  und  deshalb 
nicht  so  weit  nach  Norden  auf  das  heutige  Bussra  gesetzt  werden 
können;  allein  in  der  citirten  Stelle  ist  nicht  Bostra,  sondern  die 
Moabitische  Stadt  Basra  genannt,  während  doch  in  Bussra  In- 
schriften mit  dem  Namen  der  in  der  griech.  und  römischen  Zeit 
wichtigen  Stadt  BOCTEA  und  Zeitbestimmungen  nach  der  Bostren-  I 
sischen  Aera  gefunden  sind  (IV.  S.  44  —  48) ;  Astaroth,  die  Haupt-  j 
Stadt  des  alten  Königs  Og  zu  -Basan,  dessen  Ruinen  vom  Capt  j 
Newbold  in  Teil  Ashtereh  (bei  Seetzen  Turra)  gefunden  und  aus- 
führlich beschrieben  sind ,  soll  „anderswo  erst  gesucht  werden 
müssen,  weil  die  Lage  dieser  Ruinen  weder  mit  den  Entfernungen 
von  Edrei  (jetzt  Der'a),  noch  von  dem  bekannten  Nawa  und  Me- 
zarib  zusammenfalle/1  Allein  S.'s  Bestimmung  von  Turra,  drei 
Stunden  westlich  von  Adraa,  jetzt  Dräa,  stimmt  vollkommen  mit 
Eusebius.  Auch  die  Entfernung  von  Bostra  (25  Rom.  Mill.)  passt 
genau  nach  der  Seetzenschen  handschriftlichen  Karte  in  Kruses 
Commentar  S.  82,  wo  Astaroth  nnbezweifelt  auf  die  von  Newbold  , 
genauer  untersuchten  Ruinen  von  Tell-el- Ashtereh ,  wie  der  New- 
bold begleitende  Scheich  den  Hügel  nannte,  fallt.  Eine  andere 
Ortsbestimmung  in  Eusebii  Onomasticon,  dass  'Agxoqoö  Kagvotip 
zwischen  Adraa.  und  (dem  nordwestlicher  liegenden)  Abila  (jetzt 
Abil)  gelegen  habe,  passt  ebenfalls  vollkommen.  Dagegen  seUt 
van  de  Velde  dieses  Teil  Astereh  nördlich  statt  südlich  von  Meserib, 
wonach  denn  natürlich  alle  Positionen  falsch  werden  mussten. 
Ueberhaupt  stimmt  v.  de  Velde  s  Karte  jenseits  des  Jordan  schlech- 
terdings nicht  mit  S.'s  Reiseroute  und  der  von  S.  selbst  gezeichne- 
ten Originalkarte,  welehe  Kruse  Tab.  I.  und  II.  seinem  Commen- 
tar beigefugt,  indem  der  Hauptpunct  dieser  ganzen  Gegend,  Bostra, 
bei  S.  4J  geogr.  M.  östlich  von  Dräa,  dem  alten  Adraa,  liegt,  bei 
v,  de  V.  eben  so  weit  südöstlich,  was  natürlich  auf  die  Bestimmung 
der  Lage  aller  übrigen  Orte  nachtheilig  einwirken  musste.  Schon 
aus  dieser  kleinen  Probe  wird  man  erkennen,  welcher  Gewinn 
durch  die  Herausgabe  der  Tagebücher  S.'s  in  Verbindung  mit  den 
Originalkarten  und  dem  Commentar  für  die  Kenntniss  der  alten 
Geographie  erwachsen  ist  Während  Kruse  das  Altgeographische 
commentirt  und  Hunderte  bisher  in  der  comparativen  Geographie 
noch  unbekannter  Oerter  aus  den  ältesten  Zeiten  der  Erzväter  der 
Israeliten  bis  in  die  Zeit  der  christl.  Episcopate  nachgewiesen  hat, 
sind  alle  andern  Notizen  S.'s  über  die  Sprachen  und  Inschriften, 
über  die  Naturgeschichte,  Landwirthschaft,  Technologie,  die  astro- 
nomische Lage  einzelner  Pnncte  n.  a.  w.  von  den  genannten  ge- 
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lehrten  Mitarbeitern  Kruse's  erläutert.  Ganz  besonders  ist  das 
Linguistische  und  namentlich  die  neuere  arabische  Sprache  vom 
Prof.  Fleischer  mit  grosser  Gründlichkeit  bearbeitet  und  hat  der« 
selbe,  wo  er  selbst  noch  zweifelhaft  war,  und  die  Seetzenschen 
Mittheilungen  unklar  erschienen,  an  Ort  und  Stelle  Aufschlüsse  zu 
erlangen  sich  bemüht  Hr.  Prof.  El.  dankt  in  der  Vorrede  in  die- 
ser Beziehung  besonders  Hrn.  "Dr.  Rosen,  Consul  in  Jerusalem, 
Hrn.  Dr.  Bilharz ,  Prof.  der  med.  Schule  zu  Cairo  und  Hrn.  Prof. 
Brugsch  in  Berlin,  der  bekanntlich  wiederholt  den  Orient  besuchte. 

Der  2.  Bd.  umfasst  zuerst  Seetzens  längeren  Aufenthalt  in 
Jerusalem  vom  12.  Apr.  1806  an  und  seine  Untersuchungen  in  der 
Umgegend,  dann  seine  Reise  nach  Jaffa  und  Akre,  von  da  nach 
dem  Karmel,  in  die  Gebirge  von  Metanly  in  Galilaea,  nach  Naza- 
reth  durch  das  Thal  Jisreels  zum  Thabor,  nach  Bethsan  und  end- 
lich auf  der  vielbetretenen  Strasse  wieder  nach  Jerusalem  zurück. 
Dann  folgt  seine  Reise  nach  Bethlehem  und  von  da  längs  der 
Westseite  des  Todten  Meeres  nach  Jericho  und  nach  einem  dritten 
längern  Aufenthalte  in  Jerusalem  seine  gefährliche,  aber  sehr  be- 
deutende Früchte  gewährende  Reise  an  der  Ostseite  des  Todten 
Meeres,  auf  welcher  er  auch  das  alte  Machaerus  in  Mkaur  und  die 
heissen  Quellen  Gallirrhoe  wieder  auffand,  rings  um  den  See  her* 
um  wieder  nach  Jerusalem.  Der  Commentar  hierzu  umfasst  im  4. 
Bde.  des  Werks  S.  249  —  397  und  ist  sehr  reichhaltig  an  neuen 
Entdeckungen  für  die  Wissenschaft,  obschon  er  von  van  de  Velde's, 
Burckhardts,  Robinsons  und  Ritters  Annahmen  nicht  so  häufig  ab* 
weicht,  als  es  in  den  frühern  Partieen  des  Werkes,  die  Gegenden 
jenseits  des  Jordan  betreffend,  der  Natur  der  Sache  nach  der  Fall 
sein  musste.  In  Hinsicht  der  Ansetzung  des  vielgesuchten  Capi- 
tolias  auf  Belhor  Ras  stimmt  van  de  Velde  (Mem.  S.  302)  endlich 
mit  Kruse  überein  (Comment.  S.  184).  Hier  wird  auch  die  Unter* 
suchung  des  Jordans  und  des  Todten  Meeres  durch  die  nordameri- 
kanische Expedition  vielfältig  besprochen,  der  Werth  derselben 
anerkannt,  jedoch  auch  gezeigt,  wie  vorsichtig  man  im  Gebrauche 
der  Karten  sein  müsse,  die  dem  Official  Report  dieser  aus  vielen 
Häuptern  bestehenden  Commission  beiliegen,  indem  nicht  einmal 
die  eigenen  astronomischen  Beobachtungen  immer  genau  darin  ein- 
gezeichnet, am  wenigsten  aber  die  Orte  im  Innern  des  Landes 
genau  eingetragen  sind.  Das  Wunder  des  Stillstehens  des  Jordans 
beim  Uebergang  der  Kinder  Israel  bei  Jericho  wird  durch  die  noch 
jährlich  zur  Zeit  des  Sommers  wiederkehrende  Wahrnehmung  er- 
klärt, dass  die  vielen  durch  den  Fluss  gehenden  Felsendämme  oder 
Porogen  das  Wasser  des  Jordan  in  seinem  obern  Laufe  aufhalten,  so 
dass  man  bei  Jericho  bequem,  fast  trocknen  Fusses  durchgehen  kann. 
Hehrere  alte  Orte  werden  anders  bestimmt,  als  frühere  Gelehrte 
sie  bestimmt  haben,  worüber  diese  vielleicht  noch  mit  dem  Vf.  des 
geograph.  Commentars  rechten  können.  Derselbe  hat  indess  ganz 
offenbar  sehr  ernste  Studien  gemacht  und  seine  Annahmen  ver- 
dienen jedenfalls  eine  nochmalige  Revision  der  alten  Geograph^ 
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dieser  Gegenden.  Ein  in  Deutschland  bisher  noch  nicht  bekannter 
Gelehrter,  der  frühere  russische  Minister  der  Volksaufklärung  Hr. 
y.  Norow  wird  in  diesem  Theile  häufig  angeführt  und  nicht  selten 
Bchliesst  sich  der  Gommentator  diesem  (auch  zuweilen  Robinson) 
an.  Da  Hr.  v.  Norow  in  russischer  Sprache  schrieb,  war  dessen 
gelehrte  Eeise  in  den  Orient  (erschienen  1834  f.,  2.  Aufl.  St.  Petersb. 
1853  —  54)  eine  porta  clausa  für  deutsche  Gelehrte.  Es  ist  wün- 
schenswerth,  dass  sie  übersetzt  werde.  Auch  Wilsons  Lands  of 
the  bible  wird  natürlich  vielfältig  ehrend  erwähnt 

Der  3.  Bd.  umfasst  Seetzens  Eeise  nach  dem  Sinai  und  Horeb, 
dann  über  Sue'z  nach  Kahira,  von  dort  nach  längerem  Aufenthalte 
nach  der  Provinz  Feiüm  oder  der  alten  ArBinoitis,  zu  den  Euinen 
der  alten  Memphis  und  der  Nekropolis,  wozu  die  berühmten  Pyra- 
miden von  Gizeh  gehören,  ferner  seinen  nachmaligen  längeren 
Aufenthalt  in  Kahira  bis  zum  23.  März  1809;  endlich  eine  beson- 
dere Zusammenstellung  über  seine  zoologischen  Entdeckungen,  er- 
läutert Bd.  4.  S.  435  —  519.  —  Der  Commentar  für  so  wichtige 
Länder,  wie  die  Sinaitische  Halbinsel  und  Aegypten  sind,  ist  aller- 
dings etwas  mager  in  Beziehung  auf  die  altgeographischen  Ver- 
hältnisse und  nur  in  Hinsicht  der  Orientalia  eben  so  vollständig 
wie  die  früheren;  allein  diess  ist  nicht  die  Schuld  des  geograpL 
Commentators,  welcher  seine  Anmerkungen  bei  weitem  ausführ- 
licher ausgearbeitet  hatte,  sondern  zunächst  des  mit  dein  Verleger 
abgeschlossenen  Contracts ,  wonach  der  4.  Bd.  nur  ungefähr  30 
Bogen  umfassen  sollte.  Desshalb  wurden  die  geograph.  •  Anmer- 
kungen möglichst  abgekürzt,  um  die  linguistischen  dem  gelehrten 
Publicum  nicht  zu  entziehen.  Dennoch  sind  alle  wichtigen  alt- 
geographischen  und  historischen  Puncte  auch  in  diesem  Theil  des 
Commentars  kurz  tfnd  mit  dem  Nachweise  der  Quellen  und  besten 
Hülfsmittel  erläutert,  wobei  die  xon  Brugsch  zusammengestellten 
hieroglyphischen  sprachlichen  Monumente  häufig  benutzt  und  die 
in  denselben  sich  findenden  geographischen  Namen  wenigstens  mit 
Wahrscheinlichkeit  an  ihre*  rechte  Stelle  gesetzt  wurden.  Auf  der 
Eeise  nach  dem  Sinai  tritt  S.  jenseits  Beerseba  in  eine  bis  dahin 
ganz  unbekannte  Wüste  ein,  und  van  de  Velde  hätte  hiernach  die 
südlichen  Partieen  seiner  Karte  von  Palästina  verbessern  können 
und  müssen.  Hier  fand  S.  die  Höhlen  Jethro's,  die  Quelle  Abn 
Are'ibe,  die  alte  Station  Elusa,  Abde  das  alte  Eboda  in  der  „heu- 
lenden Wüste/1  bedeckt  mit  schwarzen  Feuersteinen  und  Überstieg 
die  Montes  Melanes,  welche  ebenfalls  von  diesem  Steine  ihren 
Namen  haben,  das  heutige  Tih  Gebirge.  Dann  gelangte  er  nach 
Ain  el  Gannas,  dem  alten  Lysa,  überschritt  den  Fluss  el  Arish, 
den  alten  Gränzfluss  Aegyptens,  den  Sihor,  kam  nach  Wady  el 
Nachel,  vielleicht  dem  alten  Gerba  und  drang  endlich  durch  die 
Pässe  des  Tih- Gebirges  in  das  bewohntere  westliche  Littorale  der 
Sinaitischen  Halbinsel  ein.  Hier  ging  er  über  el  Phiran,  den  alten 
Pharan,  den  Sarbul  und  Ömbe  vorbei  über  eine  Sandebene,  den 
steilen  Pass  des  Sinai  hinauf, .wo  S.  im  Kloster  die  freundlichste 
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Aufnahme  und  Unterstützung  bei  seinen  Untersuchungen  in  dieser 
Berggruppe  fand.  Interessant  ist  hierbei,  dass  Kruse  aus  der  Bibel 
selbst  nachweist,  dass  der  Horeb  nach  der  Beschreibung  des  Zuges 
der  Kinder  Israel  im  2.  Buch  Moeis  unmöglich  mit  dem  Sinai 
zusammenfallen  könne,  wie  jetzt  gewöhnlich  nach  der  Tradition 
der  Mönche  angenommen  wird ,  sondern  dass  derÖrribe  eine  Tage- 
reise vom  Sinai  entfernt  sein  müsse,  und  die  unterhalb  desselben 
sich  findende  grosse  Ebene  die  Ebene  Raphidim,  auf  welcher  die 
Israeliten  den  Amalekitern  eine  Schlacht  lieferten,  während  Moses 
den  ganzen  Tag  mit  erhobenen  Händen  oben  auf  dem  Horeb  dio 
Seinigen  ermuthigend  stand.  Robinson  nennt  diesen  Felsen  Örf, 
dachte  aber  nicht  daran ,  dass  es  der  Horeb  sei ,  obwohl  nach  Moses 
die  Station  eine  ganze  Tagereise  vor  dem  Sinai  erreicht  wurde.  — 
Schon  Ysbrand  von-  Hamelveld  machte  auf  den  Widerspruch  der 
heil.  Schrift  mit  der  gewöhnlichen  Annahme  der  Lage  des  Sinai 
und  Horeb  aufmerksam;  indess  war  es  den  Reisenden  bequem,  es 
bei  der  alten  Tradition  zu  lassen  und  nur  Lepsius  versetzte  lieber 
das  ganze:  Sinaitische  Gebirge  nach  dem  Serbai ,  um  anscheinende 
Widersprüche  zu  heben.  Der  Commentar  spricht  (S.  414  —  und 
417 — 424)  ausführlich  über  diese  Versetzung  der  Berge  durch 
eine  sehr  frühzeitige  Tradition.  Auf  der  Rückreise  Seetzens  näher 
dem  Meere  werden  auch  die  Stationen  der  Israeliten,  die  Wüste 
Sinai  (jetzt  Rahha),  die  Wüste  Raphidim  (jetzt  Ramie),  Elim,  die 
Station  am  Schilfmeere,  die  Wüste  Sin,  Däphka  und  Alus  im 
Commentare  näher  bestimmt-  dann  die  Station  Mara  (jetzt  el  Am* 
arah),  wobei  die  Trinkbarmachung  der  Gyps-  und  bittersalzhaltigen 
Quelle  durch  einen  Baum  (Comment.  S.  431)  auf  die  anch  bei  uns 
gewöhnliche  Gradirung  durch  Strauchwerk  u.  s.  w.  erklärt  wird.— 
Ausführlicher  bespricht  der  Commentar  S.  433  —  437  den  aus  den 
ältesten  Zeiten  der  Sesostriden  auch  in  hieroglyphischen  Inschriften 
schon  genannten  Verbindungs-Canal  von  Su^z,  den  S.  zweimal 
selbst  trotz  einer  heftigen  Augenentzündung  genauer  untersuchte. 
Schon  S.  fand,  waB  jetzt  nach  kostbaren  Untersuchungen  der  Lesseps- 
schen  internationalen  Commission  wieder  erklärt  ist,  dass  beide 
Meere  gleich  hoch  seien,  und  ohne  Gefahr  ein  Verbindungs-Canal, 
besonders,  wenn  man  ihn  in  die  Mündung  des  Nil  leite,  wieder 
hergestellt  werden  könne,  obwohl  die  Ingenieurs  der  ägyptischen 
Expedition  unter  Napoleon  anders  darüber  urtheilten.  Eine  directe 
Verbindung  vom  rothen  ins  mittelländische  Meer,  würde  möglich, 
sicher  aber  von  nicht  langem  Bestände  sein.  Eben  so  werden  die 
Untersuchungen  auf  dem  weit  ausgedehnten  Schutthügel  der  alten 
Stadt  Memphis  im  Commentare  speciell  behandelt  und  hiernach  der 
Platz  der  alten  Akropolis,  des  Tempöls  des  Osiris,  des  Serapeums, 
des  Apis -Tempels,  der  Gräber  und  Pyramiden  genauer  bestimmt, 
und  auch  aus  den  Alterthümern  und  Naturpro ducten ,  welche  S. 
nach  Gotha  schickte,  mit  erläutert  Merkwürdig  ist,  wie  S.  das 
weisse  Gestein  der  alten  Festung,  von  den  Persern  „die  weisse 
Mauer"  genannt,  und  ein  grosses  Feld  noch  jetzt  mit  den  KnoetaH 
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der  alten  Apisse  an-  der  Stelle,  wo  die  Halle  derselben  war,  wie- 
derfand. —  Ebenso  interessant  sind  trotz  der  jetzt  noch  viel  weiter 
gehenden  Untersuchungen  von  Lepsius,  S.'s  Mittheilungen  über  die 
alte  Arsinoitis  oder  die  Provinz  Feiüm,  von  welcher  S.  auch  eine 
besondere  Tab.  I.  im  Carton  mitgelieferte  Karte  entwarf!  Der 
Commentar  enthält  genaue  Bestimmungen  über  die  ehemals  viel 
grössere  Ausdehnung  des  Möns -Sees,  welcher,  wie  der  Copnit  in 
Griechenland,  so  eingerichtet  war,  dass  er  eine  Zeit  des  Jahres 
hindurch  das  ganze  Becken  der  Ebene  überschwemmte,  so  lange 
er  noch  in  voller  Verbindung  mit  dem  Nil  stand  und  die  Canäle 
nicht  versandet  waren.  Er  unterscheidet  den  natürlichen  See,  den 
jetzt  sogen.  Charons  See  von  diesem  weiter  ausgedehnten,  durch 
Ueberschwemmung  entstandenen,  und  macht  es  wahrscheinlich, 
dass  die  beiden  von  S.  zuerst  entdeckten  kleinen  Inseln  in  diesem 
See  Beste  der  beiden  alten  von  Herodot  angegebenen.  Pyramiden 
im  See  sind4  deren  Kolosse  jetzt  wahrscheinlich  noch  das  Wasser 
des  Sees  bedeckt.  Ein  von  Seetzen  gefundenes  Gebäude  an  der 
Westspitze  dieses  Sees  ist  nach  dem  Commentar  wahrscheinlich 
das  alte  Labyrinth  des  Labaris,  während  das  vom  Prof.  Lepsius 
ausgegrabene  das  spätere  der  Dodekarchen  gewesen  sein  muss. 
Jenes  heisst  jetzt  Kasser  Charun,  Schloss  des  Charon,  dieses  Har- 
ren Hauara.  Alte  ägyptische,  zum  Theil  nur  in  hieroglyphischen 
Inschriften  vorkommende  Städtenamen  lassen  sich  hie  und  da 
wieder  erkennen.  Arsinoe  oder  Crocodilopolis  in  Feiüm,  der  jetzi- 
gen Hauptstadt  dieser  Provinz,  Senhor  im  heutigen  Sänuriß,  Pho- 
gemis  in  Affameh,  Deplinis  in  Defenna,  Alfischalla  in  Ni-schalla, 
Bakchis  (Aeg.  Panh)  in  Knisset  el  Sogghir  oder  im  heutigen 
Dümmeh.  Es  hiess  auch  Dionysias.  Ein  interessanter  von  8. 
bei  Behit  südlich  von  Feiüm  gefundener  Obelisk  ist  auf  der  Karte 
Tab.  I.  im  Garton  abgezeichnet  und  von  Seyffarth  für  ein  Monu- 
ment des  Bamses  aus  der  XIX.  Dynastie  (1413  vor  Chr.  Geb.) 
oder  des  Möris,  wenn  man  eine  kleine  Veränderung  der  etwas 
ungenauen  Zeichnung  zulässt,  erklärt.  Seetzen  sah  schon  die 
ganze  Wichtigkeit  Aegyptens  für  den  künftigen  Handel  Europas 
vorher.  •  Der  Commentar  liefert  darüber  S.  493  ein  Fragment  sei- 
nes Gedichtes  Canopus,  welches  die  Wichtigkeit  des  künftigen 
Handels  prophezeiht. 

Den  Sehluss  des  Werkes  "bilden  im  3.  Bde.  Seetzens  zoo- 
logische Fragmente,  welche  im  Commentar  Bd.  IV.  S.  503  —  519 
von  den  Professoren  Eschscholtz,  Lichtenstein  und  Wiegraann  kurz, 
aber  genügend  erläutert  sind.  Die  botanischen  Sammlungen  Seetzens, . 
welche  in  Gotha  sich  befinden  (Bd.  I.  Vorr.  S.  LXXXIV),  sind 
durch  die  Liberalität  der  herzogl.  Regierung  Hrn.  Prof.  Beichen- 
bach im  Juli  1856  mitgetheilt  worden;  in  wie  weit  aber  dieselben 
noch  brauchbar  sind  und  eine  Beschreibung  zulassen ,  ist  dem  Ref. 
nicht  bekannt" —  Anstatt  eines  ausführlichen  Index  am  Ende  des 
Werks  steht  am  Anfange  des  4.  Bds.  ein  sehr  ausführliches  Inhalts- 
verzeichniss ,  wonach  man  sich  leicht  wird  surecht  finden  können. 
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[4457]-  Bilder  italienischen  Landes  und  Lebens.  Beiträge  zur  Physio- 
gnomik Italiens  und  seiner  Bewohner  von  0.  Speyer.  2.  Bd.  Berlin, 
Mittler  u.  Sohn.  1859.  VIII  u.  320  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  7»/j  Ngr.;  cpl. 
2  Thlr.  22V*  Ngr.) 

Wir  können  uns  bei  der  Anzeige  dieses  zweiten  Bandes  der 
„Bilder  italienischen  Landes  und  Lebens "  etwas  kurz  fassen,  da 
wir  bereits  bei  Besprechung  des  1.  Bds.  (vgl.  oben  No.  1728) 
dieser  anziehenden  „Beiträge  zur  Physignomik  Italiens  und  seiner 
Bewohner1*  das  Eigentümliche  derselben  und  den  Hauptzweck 
des  Vf.s  hervorhoben,  sowie  über  die  Ausführung  im  Einzelnen 
das  Nöthige  bemerkten.  Derselbe  schliesst  sich  an  den  ersteren 
genau  an,  nicht  nur  insofern,  als  der  Vf.  jenen  Zweck  auch 
hier  im  Wesentlichen  beibehielt  und  dabei  besonders  darauf  sein 
Augenmerk  richtete,  „den  eigentümlichen  Charakter  der  von  ihm 
bereisten  Landstriche  so  klar  und  lebendig  als  möglich  hervortreten 
zu  lassen/4  sondern  auch  weil  er  nunmehr  den  Leser  hier  nach 
Rom,  Neapel  und  Sicilien  führt,  nachdem  er  im  1.  Bde.  Toskana 
in  den  verschiedensten  Beziehungen  des  dortigen  Landes  und  Le- 
bens ins  Auge  gefasst  hatte.  Auch  möchten  wir  wohl  meinen, 
dass  dieser  2.  Bd.  das  Interesse  des  Publicums  in  dem  nämlichen 
Grade  erregen  und  befriedigen  werde,  wie  der  erste,  und  dass  er 
diesem  selbst  an  Gehalt  nicht  nachsteht,  obschon  der  Vf.  in  Tos- 
kana sechs  Jahre,  in  Rom  und  Neapel  dagegen  zusammen  nur  drei 
Monate  (von  Ende  März  1853  an)  sich  aufgehalten  hat.  Konnte 
auch  dieser  Umstand  für  die  Grundlage  der  Schilderungen  und 
Mittheilungen  des  Vf.  nicht  ohne  Einfluss  bleiben,  so  hat  er  selbst 
doch  durch  die  ihm  in  so  hohem  Grade  eigenthümliche  scharfe  und 
feine  Beobachtungsgabe  den  äussern  Mangel  zu  ersetzen  gewusst, 
der  hierin  für  ihn  lag,  und  wenn  er  auch  im  2.  Bde.  auf  einem 
Gebiete  sich  hält,  dass  wenigstens  zum  Theil  von  den  Touristen 
bereits  ziemlich  ausgebeutet  worden  ist,  so  haben  doch  gerade  diese 
Touristen  ihm  noch  hinlänglichen  Stoff  zur  Behandlung  in  der  ihm 
eigentümlichen  Weise  übrig  gelassen.  Wie  die  landschaftlichen 
Bilder  aus  Toskana  im  1.  Bde.,  so  werden  auch  die  hier  mit- 
geteilten Tagebuchsblätter  aus  Rom,  die  Bilder  aus  Neapel  und 
Sicilien,  besonders  die  Fahrten  nach  den  interessanten  Puncten: 
Balerno,  Pästum,  Amalfi,  Sorrent  und  Capri,  sowie  aus  Sicilien: 
„Ein  Abend  in  den  Ruinen  von  Agrigent,((  „Ein  sicilianisches 
Paradies,"  und  vornehmlich  die  ausführliche  „Aetnafahrt"  dank- 
bare Leser  finden.  Zum  Schlüsse  ist  ein  Aufsatz:  „Der  achte  Fe- 
bruar 1849  in  Florenz"  angehängt,  den  diejenigen  mit  Interesse 
lesen  werden,  denen  das  politische  Leben  des  italienischen  Volks 
selbst  Interesse  gewährt,  und  allerdings  ist  gerade  diese  Episode 
&us  der  italienischen  Revolution  von  1848  —  49  wohl  geeignet, 
luf  den  Zustand  der  politischen  Bildung  und  Anschauung  wenig- 
stens eines  Theiles  der  Halbinselbewohner  ein  gewisses  Licht  zu 
werfen.  Der  Vf.  schreibt  hier  als  Augenzeuge  der  dort  erzählten 
rhatsachen,  und  hat  den  Aufsatz  unverändert  so  wiedergegeben^ 
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wie  er  ihn  unter  dem  Einflüsse  der  frischen  Eindrücke  des  Erleb- 
ten niedergeschrieben  hatte. 

[4458]  Umschau  im  Vaterlande.  Das  Wichtigste  aus  der  Landes-  und 
Ortsbeschreibung  des  Königreichs  Sachsen  für  Schule  und  Haus,  be- 
arbeitet von  C.  W.  Hingst  Döbeln,  Thallwitz.  (Leipzig,  G.  Fritzsche.) 
1859.   IVu.198  8.  gr.8.  (löNgr.) 

Diese  in  gegebenen  Fällen  zum  Nachschlagen  und  vorläufigem 
Orientiren  brauchbare  und  bequem  eingerichtete  Schrift  wickelt 
ihren  Inhalt  in  nachstehendem  Gange  und  Umfange  ab:  Natürliche 
Beschaffenheit  des  Landes  (S.  1 — 32);  Culturzustand  ( — 50);  Ver- 
fassung und  Verwaltung  (—  78);  kurze  Beschreibung  der  Städte, 
denkwürdigsten  Flecken  und  Dörfer  in  den  Regierungsbezirken 
Budissin  ( —  92);  Dresden  ( —  121);  Leipzig  ( — 143)  und  Zwickau 
( — 183);  ein  umfängliches  Ortsregister  macht  den  Schluss  ( — 198). 
Der  Vf. ,  der  sich  bei  dem  aus  vielen  einzelnen  Notizen  mühsam  zu- 
sammenzustellenden Materiale  zu  dieser  Schrift  bereits  durch  die 
von  ihm  früher  in  Angriff  genommene  ausführlichere  sächsische 
Landeskunde  (vgl.  Rep.  v.  J.  1857.  No.  1325)  als  vertraut  mit 
seinem  Gegenstande  ausgewiesen  hat,  verdient  für  die  beharrliche 
Durchführung  des  hier  gebotenen  Ganzen  Anerkennung  und  dessen 
Gebrauch  in  den  Händen  von  Geschäftsmännern,  Lehrern  and 
Beisenden  wird  gewiss  in  den  meisten  Fällen  zufrieden  stellen,  um 
so  mehr,  da  sich  Ref.  durch  die  Nachprüfung  vieler  Artikel  über- 
zeugt hat,  dass  der  Vf.  aus  sicheren,  bis  in  die  Geschichte  und 
Erhebungen  der  neuesten  Zeit  hineinreichenden  Quellen  geschöpft 
hat,  über  die  er  in  dem  Vorworte  berichtet,  wiewohl  bei  der  inne- 
zuhaltenden Kürze  doch  auch  nicht  in  Abrede  wird  gestellt  werden 
können,  dass  Viele  gerade  das,  was  sie  suchen,  nicht  finden  wer- 
den; denn  bei  solchen  zusammengedrängten  Uebersichten  bleiben 
auch  die  individuellen  Ansichten  des  Gompilators  nicht  ohne  Ein- 
fluss  und  mit  der  Devise:  Omnibus!  ist  es  eine  missliche  Sache. 
Aber  Bedürfniss  und  Nutzbarkeit  solcher  Arbeiten  bleibt  demohn- 
erachtet  unbestritten,  wenn  auch  der  Natur  der  Sache  nach  solche 
in  einer  nicht  zu  umgehenden  Uniformität  sich  wiederholende  Zu- 
zählungen  kein  Buch  zur  Folge  haben  können,  das  eine  unter* 
haltende  und  fesselnde  Leetüre  böte.    Ref.  wünscht  daher,  dass  es 
dem  fleissigen  Vf.  gelingen  möge,  seine  bereits  erwähnte,  auf  30 
Hefte  berechnete  „sächsische  Landeskunde/1  von  denen  bis  jetzt 
nur  drei  erst  erschienen  sind ,  in  rascheren  Fluss  zu  bringen,  wozu 
ihm  ein  zu  Stande  gebrachter  Wechsel  des  Verlags  Hoffnung  macht 
und  zweifeln  wir  in  diesem  Falle,  der  den  Vf.  zum  Commentator 
seines  hier  gebotenen  Abrisses  machen  würde,  nicht  daran,  dass 
ihm  auch  als  anziehenden  Erzähler  und  Darsteller  gebührendes 
Lob  werde  gezollt  werden  können. 
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[4459 )  JOU^i  siAsiarfyov  rov  MsyaXov  Aoyos  K^Actaitiov  ini  rrjs  davrs'fag 
avToii  nqvTaveiaSy  rjj  25.  2snr.  1856.  'Ev  lädrfvate,  1857.  107  S.  gr.8. 
(1V2  Drachme.) 

[4460]  ji6yoeK.ldOa>niov  iniTtjs  Sevregag  avrov  n^vrareiae  y  rfj  xs  JStnr. 
1856.    ^A&rpnpk.  1858.    fc'u.335S.  gr.8. 

Beide  Abdrücke  einer  „Rede  Über  Alexander  den  Grossen44 
sind,  wie  dies  schon  ans  ihrem  Titel  sich  ergiebt,  wesentlich  eine 
und  dieselbe  Schrift.  Es  ist  eine  Universitätsrede,  welche  der  Pro- 
fessor Konst  Asopios  bei  Uebernahme  des  Eectorates  an  der  Uni- 
versität Athen  am  25.  Sept.  1856  gehalten  hatte.  Nachdem  sie 
bereits  in  einigen  wissenschaftlichen  Zeitschriften  Athens  abgedruckt 
worden  und  sodann  mit  Anmerkungen  zuerst  im  J.  1857  in  einem 
besonderen  Abdrucke  erschienen  war,  folgte  letzterem,  weil  ,»opo- 
yeteig  yikoxaloi  xai  Xiav  qnXaXs^arÖQOiu  anderweit  einen  solchen 
gewünscht  hatten,  ein  zweiter  Abdruck  im  J.  1858,  ebenfalls  mit 
Anmerkungen.  Der  Umfang  dieser  Anmerkungen,  so  wie  eine 
Vorrede  im  2.  Abdruck,  bedingt  die  Verschiedenheit  beider  Aus? 
gaben.  In  der  ersten  umfasst  die  Eede  S.  1  —  44,  und  das  Uebrige 
(8.  45  — 107)  sind  Anmerkungen;  dagegen  enthält  die  zweite  eine 
Vorrede  (S,  i  —  rg)t  die  Eede  selbst  (S.  1  — 81)  und  sodann  An- 
merkungen (S.*82  —  335).  Wir  geben  hier  diese  Verhältnisse  um 
desswillen  so  genau  an,  weil  dieselben,  nach  Maassgabe  der  im 
Uebrigen  vorliegenden  Umstände,  für  das  Interesse  an  Alexander 
dem  Glossen,  theils  was  den  Eedner  selbst,  theils  was  das  grie- 
chische Volk  und  den  an  solchen  Gegenständen  Interesse  nehmen- 
den Theil  desselben  anlangt,  einen  sicheren  Maassstab  darbieten. 
Im  Wesentlichen  enthält  die  Eede  selbst  eine  Prüfung  der  in  alter 
und  neuer  Zeit  über  Alexander  d.  Gr.  ausgesprochenen  verschieden- 
artigen, zum  Theil  weit  auseinander  gehenden  Urtheile,  und  sie 
stellt,  indem  sie  diese  Urtheile  in  das  gehörige  Licht  zu  setzen  und 
zu  vermitteln  sucht,  die  Person  Alexanders  d.  Gr.  und  das  Welt- 
geschichtliche seiner  ganzen  Erscheinung  und  Wirksamkeit  nament- 
lich was  die  Verbreitung  hellenischer  Bildung  nach  dem  Oriente 
und  dadurch  die  Vorbereitung  des  Orients  für  Entwickelung  und 
Verbreitung  des  Christenthums  anlangt,  klar  und  anschaulich  dar« 
Asopios  charakterisirt  Alexander  d.  Gr.  nicht  nur  als  einen  Grie- 
chen und  einen  „Apostel  der  hellenischen  Bildung/4  sondern  ge- 
radezu als  einen  „Vorläufer  des  Christenthums,  Vorgänger  der 
Evangelisten,  Mitdiener  am  Worte  Gottes  und  Gehülfen  der  Apo- 
stel/4 und  feiert  nun  zugleich,  wie  für  die  Zeiten  seit  Alexander 
dem  Gr.,  so  auch  namentlich  für  die  Gegenwart  und  für  die  Zu- 
kunft den  Hellenismus  und  dessen  Mission  im  Interesse  der  Huma- 
nität, Cultur  und  Civilisation  im  Schoosse  des  heutigen  Griechen- 
lands. Die  Eede  ist  in  dieser  Beziehung  der  lebendigste  Ausdruck 
eines  warmen  Patriotismus  und  edlen  selbstbewussten  und  energij 
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sehen  Nationalsinns,  und  sie  muss  in  gleichem  Grade  das  Interesse 
des  Panhellenions  anregen  und  ansprechen,  als  sie  auch  für  die 
Entwickelung  des  nationalen  und  politischen  Sinnes  und  Strebens 
der  Griechen  unserer  Tage  von  besonderem  Nutzen  sein  kann. 
An  Winken  und  Mahnungen  in  dieser  Hinsicht  lässt  A.  es  nicht 
fehlen.  Die  zahlreichen  Anmerkungen,  welche  in  beiden  Ab- 
drücken der  Rede,  namentlich  im  zweiten  derselben  sich  vorfinden, 
dienen  hauptsächlich  dazu,  die  einzelnen  Gegenstände  weiter  aus- 
zuführen und  genauer  darzulegen,  als  dies  in  der  Rede  selbst  ge- 
sehen konnte,  gewisse  Gesichtspuncte  ausführlicher  aufzustellen 
und  zu  behandeln,  und  vorzüglich  die  erforderlichen  Belege  und 
Nachweise  für  die  Ansichten  und  Behauptungen  des  Redners  bei- 
zubringen. Der  Vf.  verfährt  dabei  mit  eben  so  viel  Tact  und  Ge- 
schmack als  tiefer  Gelehrsamkeit,  und  er  entwickelt  besonders  in 
den  Anmerkungen  des  zweiten  Abdrucks  eine  Belesenheit  und  eine 
Kenntniss  der  deutschen,  französischen  und  englischen  Literatur, 
die  volle  Anerkennung  verdient.  Dass  dies  auch  von  der  altklas- 
sischen Literatur  gilt,  versteht  sich  eben  so  unzweifelhaft,  als  dass 
die  "Sprache,  deren  sich  Asopios  hier  bedient,  ein  edles  und  reines 
Neugriechisch  ist,  wie  es  überhaupt  heutzutage  für  ernste  Behand- 
lung wissenschaftlicher  Gegenstände  den  Griechen  nicht  nur  sieh 
empfiehlt,  sondern  ausschliesslich  maass  gebend  sein  muss.  Neben 
andern  gelehrten  Griechen  der  Gegenwart,  namentlich  Professoren 
der  Univ.  Athen,  gehört  Asopios,  der  ehrwürdige  Veteran  unter- 
den  Hellenisten  des  gegenwärtigen  Griechenlands,  zu  denen,  die  in 
diesem  Puncto  vor  anderen  rühmlich  sich  auszeichnen. 

[4461]  Geschichte  der  Stadt  Rom  im  Mittelalter.  Vom  fünften  bis  zum 
sechzehnten  Jahrhundert.  Von  Ferd.  Gregorovius.  1.  Bd.  Stuttgart, 
Cotta.  1859.   XU.484S.  gr.8.    (n.  3  Thlr.) 

Zwar  haben  viele  Schriftsteller  die  Geschichte  der  Päpste  und 
einzelne  mittelalterliche  Ereignisse  in  Rom  behandelt,  aber  eine 
Geschichte  der  ewigen  Stadt  im  Mittelalter  als  ein  Ganzes  existirt 
noch  nicht.  Diese  Lücke  auszufüllen,  hat  Hr.  Gr.  sich  vorgenom- 
men, dergestalt,  dass  er  nicht  blos  die  politische  Geschichte,  son- 
dern auch  ein  Gesammtbild  der  Stadt  und  des  Volkes  und  aller 
Umgestaltungen  in  jener  Zeit  geben  will.  Die  Schilderung  beginnt 
mit  400  n.  Chr.  und  soll  bis  zur  Plünderung  Roms  durch  Bourbon 
1527  reichen,  der  1.  Bd.  umfasst  aber  nur  den  grössten  Theil  der 
Völkerwanderung,  indem  er  mit  Justinian  und  dem  Einfall  der 
Longobarden  schliesst  Also  hat  das  Mittelalter  und  das  Sinken 
Roms  kaum  begonnen  und  noch  nicht  war  aus  den  Trümmern  das 
neue  weltbeherrschende  Rom  als  geistlicher  Mittelpunct  und  Metro- 
polis des  Mittelalters  hervorgegangen.  Daher  lässt  sich  ein  voll- 
ständiges Urtheil  über  das  Werk,  von  welchem  eigentlich  nur  die 
Einleitung  vorliegt,  noch  nicht  fällen  und  es  muss  vielmehr  die 
Fortsetzung  abgewartet  werden,  obwohl  zu  befürchten  steht,  dass 
das  Werk  zu  umfangreich  werden  kann,  wenn  der  Vf.  in  derselben 
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ausführlichen  Webe  fortfährt.  Doch  müssen  wir  der  Wahrheit 
gemäss  erklären,  dass  der  Anfang  sehr  viel  erwarten  lässt  und. 
dass  Hr.  Gr.  wie  kein  Anderer  znr  glücklichen  Lösung  der  schwe- 
ren Aufgabe  befähigt  ist.  Von  einer  vieljährigen  Selbstanschauung 
unterstützt,  mit  solider  Gelehrsamkeit  und  Quellenstudium  aus- 
gerüstet, dabei  mit  schöner  Darstellungsgabe  ausgestattet  und  über- 
haupt geistvoll  und  gedankenreich  wird  er  allem  Vermuthen  nach 
etwas  Tüchtiges  leisten,  dessen  sich  Deutschland  den  italischen 
Gelehrten  gegenüber  nicht  zu  schämen  braucht.  —  Buch  1«  Cap.  1. 
S.  1  —  59  giebt  nach  dem  Plan  und  einleitenden  Bemerkungen 
eine  sehr  gelungene  Uebersicht  der  Stadt  Rom  in  der  letzten  Kai- 
serzeit und  zwar  nach  Regionen.  Interessant  sind  die  auch  sonst 
allenthalben  gemachten  Beziehungen  des  christlichen  Romas  auf  das 
heidnische,  und  sie  zeigen,  wie  aus  dem  alten  das  neue  hervorging. 
Cap.  2.  Fall  der  heidnischen  Tempel  (den  Hr.  Gr.  nicht  so  früj 
setzt  als  gewöhnlich  geschieht)  und  Umwandlung  Roms  durch  das 
Christenthum,  wo  auch  die  ältesten  christlichen  Kirchen  eingehend 
geschildert  werden.  Cap.  3  und  4.  beschäftigen  sich  meist  mit 
Honorius  und  Alarich  (hier  zeigt  Hr.  Gr.  unter  Anderem,  dass 
Alarich  Rom  zwar  plünderte,  aber  die  alten  Monumente. nicht 
zerstörte),  woran  sich  Cap.  5.  mit  dem  Abzug  der  Gothen  aus  Ita- 
lien, mit  der  Wiederherstellung  Roms  und  dem  Wachsthum  der 
römischen  Kirche  anschliesst.  (Hervorzuheben  sind  die  Kirchen 
Sixtus  m.  und  Leo's  I.  und  die  Episode  mit  Attila).  Cap.  6.  Roms 
Plünderung  durch  Genserich,  doch  zeigt  Hr.  Gr.  auch  hier,  dass 
die  Gebäude  und  Monumente  nicht  zerstört  wurden.  Cap.  7.  Tod 
Leo's  I.  und  Ende  des  weströmischen  Kaiserthums  (S.  225  wird 
die  Entdeckung  der  längst  verschollenen  Basilika  Leos  berichtet, 
wo  sich  ergiebt,  dass  man  Basiliken  sogar  aus  Landhäusern  schuf. 
Nicht  zu  übersehen  ist  die  sonst  unbekannte  barbarische  Inschrift 
des  Glockenturmes).  Buch  II.  S.  243  —  484,  Cap.  1.  Odoacers 
Regierung  und  Sturz.  Neu  und  gründlich  ist  die  Behandlung  der 
25  Titelbasiliken,  d.  h.  der  ältesten  Pfarrkirchen,  des  localen  Cha- 
rakters der  rom.  Heiligen  jener  Titelkirchen  u.  dgl.  Cap.  2.  Theo- 
dorich, 3  —  6.  Kampf  des  Belisarius  und  Narses  gegen  die  Gothen, 
wo  die  wiederholten  Belagerungen  Roms  und  die  Schicksale  der 
römischen  Denkmäler  uns  anziehen.  Das  Cap.  7.  endet  mit  Nar- 
ses9 Tod  und  dem  Einzug  der  Longobarden,  welche  Periode  vieles 
Dunkle  enthält,  das  trotz  der  Bemühungen  des  Hrn.  Gr.  noch  nicht 
aufgeklärt  ist  —  Schliesslich  gedenken  wir  noch,  dass  S.  146 
insulae  schlechtweg  als  Wohnungen  übersetzt  sind  (s.  dagegen 
Beckers  Gallus  von  Rein  II.  S.  146  ff.)  und  dass  bei  einem  Ueber- 
sehlag  der  Bevölkerung  Roms  Dureau  de  la  Malle  als  schlechter 
Gewährsmann  erscheint.  Wie  unrichtig  seine  sonst  gelehrte  und 
ausführliche  Beweisführung  ist,  zeigt  Höck,  röm.  Geschichte  II. 
S.  383  ff.  ' 
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[44081  Kaller  Friedrich  der  Zweite  von  Dr.  F.  V.  ftehimucber,  Ober- 
lehrer an  der  Königl.  Ritter- Akademie  zu  Liegnitz  n.  s.  w.  (In  S  Bdn.) 
X  Bd.  Göttingen i  Vandenhoeck  und  Ruprechts  Verlag.  1859.  XVI 
u.  8Ö4  S.  gr.  B.   (n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

Die  letzten  Jahre  haben  uns  auf  dem  Gebiete  der  deutschen 
Gesohiehte  des  Mittelalters  eine  so  grosse  Menge  eingehender  quel- 
leuraHisitfer  Darstellungen  gebracht,  dass  es  selbst  für  den  Mann 
von  Fach  sohwer  sein  dürfte,  mit  seiner  Lecttire  den  Publicationen 
au  jeder  Zeit  au  folgen.  Namentlich  hat  auch  die  Staufische  Pe- 
riode das  Glück  gehabt,  neue  quellenmäsaige  Bearbeitungen  zu 
erfahren  und  unserer  Zeit,  die  nur  allzusehr  geneigt  ist,  gerade 
tau»  IViode  deutscher  Feudalherrlichkeit  zu  verkennen,  näher  ge- 
rttokt  au  werden.  Es  ist  dies  vorzugsweise  das  Verdienst  jenes 
Junten  Gelehrten,  des  leider  viel  zu  früh  verstorbenen  Otto  Abel, 
d*r  **  aioh  zur  Lebensaufgabe  gemacht  hatte,  uns  die  stanfische 
lVivul*  in  all  ihrer  Grösse  und  Herrlichkeit  darzustellen,  und  in 
stittttt  UttoWu  überhaupt  ein  Muster  ächt  nationaler  Geschichte- 
whwibttttf  aut^telU  hau  —  An  die  Arbeiten  Abels  hat  auch  Hr. 
MvUvumwW  iu  ttatt  jüugst  erschienenen  1.  Bde.  seines  Friedrichs  II. 
fcHävKwttyft*  w>*»u  *r  uui  so  mehr  Veranlassung  gefunden  hat,  als  er 
t*  vtat  V^'^  AM  seinen  „ihm  unvergesslichen  Studiengenossen" 
NvW^W  fc*u.tt%  mrtelbe  hat  den  Inhalt  dieses  1.  Bandes  in  zwei 
iUvwMtaito  $wp)itrt,  deren  erster  in  17  Capiteln  das  Leben  Fried 
t^hft  \wh  a^iuer  Geburt  bis  zur  Kaiserkrönung  1220  behandelt; 
^fthvvtutt  der  aweite  in  22  Capiteln  die  Eegierungsgesehichte  «eines 
t*vt*utuk  Heinrich  schildert  und  naturgemäss  in  vier  Unterabtheilan- 

E*u  uerftÜU:  1)  König  Heinrich  unter  Vormundschaft  bis  zum  Tode 
Ulberts  von  Köln  1220  —  1225;  2)  die  Zeit  der  Pflegschaft 
dea  Herzogs  Ludwig  von  Baiern  .1226  — 1228;  3)  König  Heinrich 
)u  seiner  Selbstständigkeit  bis  zur  Unterwerfung  1229  — 1332; 
4)  Heinrichs  Regierung  von  seiner  Sühne  bis  zur  Absetzung  1232 
~~  1235.    Die  nöthigsten  Quellennachweise  sind  in  den  Anmer- 
kungen von  S.  257  —  339  gegeben;  ein  sehr  vollständiger  Blatt- 
weiser von  S.  340  —  353  beschliesst  das  Ganze.    Schon  im  Jahre 
1856  veröffentlichte  der  Vf.  in  dem  Liegnitzer  Schulprogramme 
die  Geschichte  des  Königs  Heinrich  VH.  bis  zu  säher  Selbst- 
regierung, eine  .  Arbeit,  die  er  natürlich  wenn  auch  in  etwas  ver- 
änderter Gestalt  den  zwei  ersten  Unterabtheilungen  des  zweiten 
Hauptabschnittes  zu  Grunde  legte.  —  Das  vorlieg.  Werk  kann  mit 
vollem  Rechte  als  ein  im  wahren  Sinne  des  Wortes  für  die  Geschichte 
Friedrichs  II.  Grund  legendes  Werk  bestens  empfohlen  werden. 
Die  Quellen  sind  vorsichtig  und  gewissenhaft  benutzt,  und,  was 
gerade  hier  oft  recht  schwer  ist,  den  Verhältnissen  angemessen 
interpretirt.   Die  Auffassung  und  der  Standpunct  des  Verfassers 
sind  solche,  von  denen  aus  es  allein  gelingen  dürfte,  der  Zeit 
Friedrichs  IL  überhaupt  gerecht  zu  werden.    Schirrmacher  steht, 
wie  schon  sein  Zusammenhang  mit  Abel  vermuthen  lassen  könnte, 
auf  dem  Standpuncte  der  neuen  protestantisch-kritischen  Schule, 
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und  von  diesem  ans  zeigt  er  uns  freilich  ein  anderes  Bild  von  dem 
grossen  Blaufischen  Kaiser,  als  vormals  Höfler  in  seiner  Parteischrift, 
obschon  er  in  seiner  Kritik  der  Höflerschen  Anschauungen  die 
Linie  des  gemessensten  literarischen  Anstandes  niemals  überschreitet. 
Auch  seine  Gesinnung  ist  eine  durchaus  nationale,  die,  was  noch* 
mehr  sagen  will,  die  reellen  Machtverhältnisse  der  wirkenden  poli* 
tischen  Kräfte  zur  Grundlage  hat  Daher  hat  er  auch  namentlich 
die  politische  Seite  der  Regierung  des  Königs  Heinrich  mit  grosser 
Schärfe  und,  wie  es  dem  Ref.  erscheint,  mit  unabweisbarer  Rich- 
tigkeit dargestellt  und  Anschauungen  gewonnen,  die  dem  politi- 
schen Verständniss  des  Vfs.  grosse  Ehre  machen.  Wir  führen  zum 
Beweise  namentlich  die  Bemerkung  an,  durch  welche  er  uns  die 
Vorliebe,  mit  der  Friedrich  Heinrichs  Heirath  mit  der  österreichi- 
schen Margaretha  betrieb,  erklärlich  macht:  „sicherlich  war  es  einer 
der  bedeutungsvollsten  politischen  Entwürfe  Friedrichs,  der  ihn  auf 
den  Vollzug  der  Heirath  seines  Sohnes  mit  Margaretha  der  Oester* 
reicherin  bedacht  sein  Hess.  Seine  Zeitgenossen  mochten  ihn  kaum 
ahnen,  wir  aber  können  nicht  zweifeln,  dass  schon  dieser  Verhei* 
rathung  der  Plan  zu  Grunde  lag,  Oesterreich  an  das  staufische 
Haus  zu.  bringen  .  (S.  143)  —  Mit  Rücksicht  auf  die  Schwie- 
rigkeit, die  zur  Zeit  gerade  das  Leben  Friedrichs  II.  der  mangel- 
haften Quellen  halber  darbietet,  verargen  wir  es  dem  Vf.  auch  nicht, 
dass  er  sich  fast  ganz  auf  die  Lebensgegchichte  Friedrichs  IL  und 
seines  Sohnes  beschränkt  hat  und  nicht  darauf  ausgegangen  ist, 
die  Geschichte  der  einzelnen  deutschen  Landschaften  einzufügen« 
und  am  Ende  ein  Culturbild  der  ganzen  denkwürdigen  Uebergangs- 
zeit  in  die  heue  Periode  des  Mittelalters  zu  geben.  —  Seine  Dar- 
stellung ist  zum  grössten  Theile  gewandt  und  iiiessend,  wenn  sie 
auch  Abels  Stil,  der  sich  den  erzählten  Thatsachen  so  wunderbar 
anschmiegt,  keineswegs  erreicht.  Von  harten  und  schwerfälligen 
Stellen  ist  uns  namentlich  eine  im  Gedächtnis  geblieben,  S.  150: 
„genug,  er  erkannte  die  Erfolge  an,  verschob  zu  San  Germano 
aufs  Neue  den  Termin  — •  und  trotz  der  schon  jetzt  ausgesproche- 
nen Excommunication  für  den  Fall  des  Nichtantritts  nicht 
zum  letzten  Mal  —  spätestens  auf  den  August  1227,  ja,  um  das 
persönliche  Interesse  des  Kaisers  für  den  Brautzug  zu  steigern, 
betrieb  er  dessen  Heirath  mit  Isabella  .  .  ."  —  Falsch  ist  S.  89 
die  Angabe,  dass  der  Markgraf  Dietrich  von  Meissen  im  J.  1220 
gestorben  sei,  es  ist  vielmehr  nach  dem  Chron.  Mont.  Sereni,  in 
welchem  das  Jahr  mit  dem  Feste  der  incarnatio  domini  (26.  März) 
—  vgl.  Chr.  M.  S.  ed.  Eckstein  S.  109  —  angefangen  wird, 
der  17.  Febr.  1221  sein  Todestag  —  vgl.  Chr.  M.  S.  S.  126. 
Kaiser  Otto  pah  ferner  in  dem  Traume,  den  er  in  Unteritalien 
hatte,  feinen  kleinen  Bären,  nicht  „einen  Löwen/4  wie  der  Vf. 
S.  104  erzählt,  vgl.  Chron.  M.  S.  S.  88  „ursus  parvulus."  — 
Von  Druckfehlern,  die  im  Blattweiser  nicht  aufgeführt  sind,  ist 
uns  S.  46  „yert"  für  „gert"  aufgefallen;  S.  76  steht  komischer 
Weise:  Jetzt  dachte  Otto  die  rechte  Stunde  gekommen,  d< 
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vierzehnjährigen  Bräutigamsstande  610  Ende  zu  inachen « 
während  sich  Otto  bekanntlich  am  24.  Mai  1209  zu  Wirzburg 
mit  Beatrix  Verlobte  und  am  7.  August  1212  zu  Nordhausen 
Poch  zeit  mit  ihr  feierte.  Auch  S.  268  liegt  ein  offenbares  Ver- 
sehen in  der  Anmerkung  zu  S.  41  vor,  welche  „20.  Reg.  imp. 
160  —  164u  lautet;  mit  welchem  Citate  offenbar  nur  reg.  Imperii 
S.  315,  316.  Nro.  246  —  251  gemeint  sein  kann. 

Hieran  wollen  wir  die  Erwähnung  eines  kleinen  Schriftchens 
fügen,  welches  mit  dem  Objecto  des  vorigen  einigermaassen  im 
Zusammenhange  steht: 

[4463]  Die  politischen  und  religiösen  Doctrinen  unter  Ludwig  dem  Baiern, 
erörtert  von  Wilh.  Schreiber.  Landshut,  Thomann.  1858.  82  S.  lex.  8. 
(15  Ngr.) 

Es  werden  in  dem  Heftchen  die  politischen  und  religiösen 
Grundsätze  von  vier  bedeutenden  Publicisten  des  14.  Jahrh.  über 
die  Gränzen  der  Papalgewalt,  über  das  Verhältniss  des  Kaisers  zum 
Papste,  nach  den  Quellen  im  Zusammenhange  und  erschöpfend 
dargelegt  Diese  vier  Publicisten  sind  Dante  Alighieri,  Marsü  von 
Padua,  Lupoid  von  Bebenburg,  und  Wilhelm  von  Occam,  da 
sie  meistens  von  den  aristotelischen  Ideen  über  den  Begriff  des 
Staats  -  und  Völkerrechts  ausgehen,  sind  sie  natürlich  Gegner  des 
Papstes  und  dejr  weltlichen  Gewalt  der  Kirche.  —  Zu  wünschen 
wäre  gewesen,  dass  der  Verfasser,  wenn  auch  mit  kurzen  Worten, 
an  die  Ideen  der  staufischen  Kaiser  angeknüpft  hätte. 

[4464]  Die  Stadt  Grimma  im  Königreiche  Sachsen.  Historisch  beschrie- 
ben yon  M.  Chr.  Glo.  Lorenz.  6.  u.  7.  Heft.  Leipzig,  Dyksche  Buchh. 
1859.  S.  32 1  —  448  mit  2  Stahlst.  Lex.  8.  (a  n.  16  Ngr.)  —  VgL  Jahrg. 
1858.  Bd.  III«  No.3517. 

Mit  Vergnügen  berichte  ich  über  die  Fortsetzung  dieses  Werks, 
welches  durch  den  rastlos  thätigen  und  eben  so  sorgfaltigen  und 
gelehrten  als  scharfsinnigen  Vf.  der  Vollendung  immer  näher  ge- 
führt wird.  Heft  6  enthält  den  Schluss  der  Flurbeschreibung,  so- 
wohl in  historischer  Beziehung,  als  rücksichtlich  der  Bodenbeschaf- 
fenheit, der  Erzeugnisse  u.  s.w.  mit  genauen  statistischen  Notizen, 
von  denen  wir  auf  die  Untersuchung  über  die  Flurbesteuerang  be- 
sonders aufmerksam  machen.  Darauf  folgt  der  II.  Theil  des  Buchs, 
welchen  Abschnitt  X:  Ursprung  der  Stadt,  eröffnet  (S.  363  — 
390).  Mit  scharfer  Scheidung  des  Unhistorischen  von  dem  Beglau- 
bigten beleuchtet  Hr.  L.  die  heidnischen  Ueberreste  bei  Grimma 
und  die  Einwanderung  der  Slaven,  die  zum  Stamme  der  Sorben 
gehörten.  Bei  dieser  Gelegenheit  werden  alle  dahin  einschlagen- 
den Nachrichten  mitgetheilt,  wie  z.  B.  über  den  dreiköpfigen  Gott 
Triglaw,  den  man  in  und  um  Grimma  verehrte.  Mit  scharfer  Kri- 
tik erörtert  der  Vf.  die  Gründung  der  Stadt,,  über  welche  sehr  ver- 
schiedene Ansichten  vorlagen  und  kommt  zu  dem  zweifellosen  Re- 
sultat, dass  Grimma  eine  sorbische  Niederlassung  und  Mittelpunct 
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des  Cultus  war,  dass  die  Deutschen  im  zehnten  Jahrhundert  sieg- 
räch eindrangen  und  sich  auch  in  Grimma  niederliessen,  da  der 
Ort  wegen  seiner  Lage  an  der  Landstrasse  und  wegen  des  lebhaf- 
ten Verkehrs  sichere  Aussicht  auf  Erwerb  darbot.  Besonderer 
Aufschwung  folgte  durch  die  von  Kaiser  Heinrich  IV.  getroffene 
Veränderung,  über  welche  der  XI.  Abschnitt,  Zustand  der  Stadt 
vom  XI  — XVI.  Jahrhundert  (S.  390  ff.)  speciell  berichtet 
Durch  die  deutschen  Siege  über  die  Sorben  war  Grimma  ein  kaiser- 
liches Besitzthum  geworden,  regiert  von  kaiserlichen  Voigten  (vgl. 
über  diese  jetzt  Dr.  Römer-Büchner,  die  Voigteigerichte,  Frankf. 
1858,  S.  20 f.),  bis  Heinrich  IV.  die  Stadt  mit  dem  umliegenden 
Gebiet  1065  dem  Hochstift  Naumburg  übertrug.  Die  wichtige 
Urkunde  wird  nach  neuer  Abschrift  vollständig  mitgetheilt  und  mit 
philologischer  Gründlichkeit  lehrreich  commentirt.  Besonderes  In- 
teresse erweckt  der  Umstand  (der  mir  nur  bei  wenigen  Städten  be- 
kannt ist,  so  bei  Geldern),  dass  ein  Theil  der  Bewohner  aus  Un- 
freien bestand,  welche  mit  der  Stadt  als  Eigenthum  an  den  Bischof 
Übergingen  (in  der  Urk.  genannt  mancipia,  smurdi,  aldiones). 
Auch  erhielt  derselbe  für  die  Stadt  das  Marktrecht,  die  Zölle, 
Münze  und  wahrscheinlich  die  Judensteuer.  Etwa  nach  100  Jah- 
ren belehnte  das  Stift  das  Haus  Wettin  mit  der  Stadt  G. ,  für  wel- 
chen Uebergang  manche  Veranlassung  existiren  konnte.  Dass  die 
Stadt  zugleich  auch  als  Merseburger  Stiftslehn  erscheint,  ist  wun- 
derbar genug  und  obwohl  sich  Hr.  L.  grosse  Mühe  gegeben  hat, 
dieses  aufzuklären,  so  ist  diese  Partie  doch  noch  sehr  dunkel  und 
wird  auch  wohl  so  bleiben,  wenn  nicht  die  stiftischen  Archive  Auf- 
schluss  gewähren.  Analog,  aber  eben  so  wenig  erklärt  ist  die  Er- 
scheinung, dass  Landgraf  Albert  der  Unartige  Eisenach  als  Lehn 
von  Fulda  und  Hersfeld  bekommen  zu  haben  bezeugt.  In  dieser 
Periode,  welche  für  G.  von  hoher  Bedeutung  ist,  erhielt  die  Stadt 
ihren  jetzigen  Umfang  und  das  Municipalregiment.  Die  Gründung 
eines  markgräflichen  Schlosses  und  die  darauf  folgende  Ansiedelung 
klösterlicher  Stiftungen  trug  wesentlich  zur  Hebung  des  neuen  Ge- 
meinwesens bei.  Die  verschiedenen  Landesherrn,  soweit  sie  Grimma 
berühren  oder  hier  ihren  Aufenthalt  nahmen,  werden  aufgezählt 
und  die  Reihe  derselben  urkundlich  festgestellt  Damals  müssen 
auch  die  alten  Unfreien  in  den  freien  Bürgerstand  übergegangen 
sein,  obwohl  das  Nähere  selbst  der  fleissige  Vf.  nicht  aufzuspüren 
vermocht  hat  Uebrigens  halte  ich  die  Zahl  der  Unfreien  in  der 
Stadt  für  nicht  so  gross,  als  Hr.  L.  anzunehmen  scheint  und  glaube, 
dass  die  Mehrzahl  auf  dem  Lande  Jn  der  Nähe  der  Stadt  wohnte. 
Dann  folgt  die  Entstehung  der  Gilden  und  Zünfte,  die  Einführung 
des  magister  civium  neben  den  markgräflichen  scultetus  und  advo- 
catüs,  eine  Uebersicht  der  Leistungen  und  Abgaben  der  Stadt- 
bewohner, schliesslich  eine  Uebersicht  der  Hauptmerkwürdigkeiten 
aus  jener  Periode,  die  bedeutendsten  Zusammenkünfte,  Unglücks- 
fälle, Kriegsbegebenheiten  u.  a.  Ueber  Alles  und  Jedes  erhalten 
wir  zuverlässige  Auskunft,  die  auf  einen  mühsam  zusammengebraj|g| 
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ten  Quellenmaterial  beruht  und  ich  stehe  nicht  an,  die  frühere  Be- 
merkung zu  wiederholen,  dass  diese  Arbeit  als  Muster  für  alle  der- 
artigen Werke  dienen  kann.  —  Auf  S.  436  hätte  die  städtische 
Gerichtsbarkeit  dem  seultetus  entschiedener  beigelegt  und  dem  ad- 
vocatus  abgesprochen  werden  sollen.  —  Die  säubern  Stahlstiche 
stellen  die  Bilder  des  schönen  Aliarschranks  in  der  Frauenkirche 
dar.  W.B. 
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rammatisches.  Amyclae,  Amunclae.  Von  W.  Hertzberg  (S.  639  f.).  Zur  Kritik  o. 
Erklärung.  Zu  Plato.  Von  F.  Veberweg  (S.  640  f.).  Zu  Theophrast's  historia  plantaruB. 
Von  C.  Jessen  (S.  641—44). 

[4472]  Philologus.  Zeitschrift  f.  das  klass.  Altertbum.  Herausgeg,  top  E, 
von  Lcutsch.  3.  Jahrg.  (4  Hefte,)  Göttingen,  Dieterich.  1858.  gr.  8. 
(n.  5  ThJr.) 

3.  Heft.  Abhandlungen:  Zn  Pindars  Nemeen.  Von  Ä.  Rauchenstein  (S.  421  — 
4M).  Zu  Heredoc.  Von  Chr.  Ostermann  (S.  442).  Erklärungen  xu  Pindar's  Epinikiea. 
Von  AT.  Frifderiehß  (Sf  443—56).  Zjp  f.u»UtI?ios  Macrembplita.  Von  R.  Hercher  (S.  456 
u.  507).  Aeschyleische  chorgesänge  nach  der  Mediceischen  handschrift  nebst  berichtig- 
tem texte.   Von  W*  Dindorf  (S.  457  —  98).  Zn  Xenophon.  Von  Arn,  Uug  (8. 498).  De 
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SoIobU  Elcrit,  qaae  \)rto$iixai  sie  iavtov  iaicribitvr  qaeeitionei.  Sei».  C.  G.  Linde? 
(S.  499—501).  Za  Heiychio*.  Von  JM.  Schmidt  (S.  907).  Zu  Heiychius.  Ton  Afe«*e*e 
(S.  508—  64).  Beleuchtung  einiger  iniierungen  Madvigi.  Von  V.  F.  FT.  Mutier  (S.  565 
—511).  Zur  Lexicographie.  Von  Lernt»  (S.  5T1).  Jahreibericlite.  Die  cortnen- 
tarien  des  C.  J.  Caesar.  Von  H.  i.  IfeMer  (S. 572-  601).  Zu  Homer  und  xu  Naevint.  Von 
A.  Leutx  (S.  601).  —  Miscellen.  Mittheilaagen  ans  handsebriften.  Fragment  einer 
alten  kosmogräpnia.  Voa  W.  Fröhner  (S.  602—605).  Zar  erklaruag  und  kritik  der 
Schriftsteller.  Variae  lectiones.  Scr.  B.  ten  Brink  (S.  605  —  608.  753  —  55).  Zu  Aescnjr- 
las  Prometheus.  Von  Jul.  Ottlar  (8.  608 — II).  Innkus  bei  Stobaens.  Von  H.  Samppe 
(S.  611  f.).   Demostbenica.   Scr.  Fr.  Franke  (S.  613—16).  Nachttrag  xu  den  bemerkun* 

?en  üb.  Hesychios«  Von  A.  Meineke  (S.  616  f.).  Zu  Iulius  Caesar.  Von  Chr.  Ostermann 
S.  617  f.).  Aussöge  ans  Schriften  und  berichten  der  gelehrten  gesellschaften  so  wie  aus 
Zeitschriften  (S.  618— 28).  —  4.  Heft.  Abband  Lungen  :  Adversaria  Virgiliana.'  Von 
J.  Henry  (S.  629  —  44).  Zur  lebensgesrhichte  des  Cicero.  I.  Cicero's  reise  in  die  Ver- 
bannung. Van  Fr.  Hof  mann  (S.  645  —  56).  Zum  scholiastes  Germanicl.  Von  A.  Brtysig 
(S.  657—69).  Enendationen  Ciceronischer  stellen.  Von  Fr.  Oehler  (S.669  u.682).  Einige 
bem  erklingen  über  Grote's  hiitorj  of  Greece.  Von  C.  Peter  (8.  670—  82).  —  Jahres- 
berichte. Die  Varronisehe  literatur  seit  dem  jähre  1826.  Von  JL  Merckün  (S.  683— 
751).  —  Miscellen.  Mittheilungen  aus  handschriften.  Zu  den  griecb.  Orakeln.  Voa 
Fr.  Oehler  (S.  752  f.)  Zur  erklaruag  u.  kritik  der  schriftsteiler.  Zu  Demostb.  Olynth. 
III ,  §.  33.  Von  Chr.  Ostermann  (8.  755  f.).  Zu  Quintiüan.  Von  Jul.  Caesar  (8.  756  — 
759).  Auszüge  aus  Schriften  und  berichten  der  gelehrten  gesellschaften  so  wie  aus  Zeit- 
schriften (S.  759— 71).  Index  locorum  (S.  772—  83).  Bibliographische  übersieht«  Voa 
C.  G.  Schmidt  (S..783-804). 

[4473]  Philologus.  Zeitschrift  f.  das  klass.  Alterthom.  Herausgeg.  von  E. 
venLeutsch.  1.  Soppl.-Bd.  2.  Heft.  Göttingen,  Dieterich.  1859,  S.  153— 
304.  «r.8.    (n.  24  Ngr.) 

Inh.:  Chr,  Petersen,  Ursprung  und  auslegung  des  heil,  rechtes  bei  den  Griechen 
•der  die  exegeten,  ihre  geschriebenen  Satzungen  u.  mündlichen  Überlieferungen  (p.  153 
—  212).  H.  L.  Ahrens  %  Studien  zum  Agamemnon  des  Aeschylus.  1.  artikef  (p.  213-r- 
304). 

[4474]  Transactions  of  the  Pbilological  Society  1858.  Part.  1.  Berlin,  Asher 
□.  Co.  1858.   XII  u.  178  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4475]  Verhandlungen  der  18.  Versammlung  'deutscher  Philologen,  Schul- 
manner u.  Orientalisten  in  Wien,  vom  25.  bis  28.  Sept.  1858.  Wien,  Gerolds 
Sohn.  1859.   XIV  u.  180  S.  gr.  4.    (n.  2  Thlr.) 

[4470]  Thesaurus  graecae  linguae  ab  ffenr.  Stephano  construetus.  Tertio 
edidd.  C.  Bened.  Hase,  Guil.  Dindorfiu*  et  Lud.  Dindorßus.  [Nr.  57. |  Vol.  I. 
Fase.  7.  (avayxaloe  —  arSgayoia.)  Paris,  Didot  fr.  1858.  Sp.  321  —  640. 
Fol.  —  [Nr.  58.]  Vol.  VIII.  Fase.  6.  (xoQxa&a  —  yovos.)  Ibid.  1858. 
Sp.  1601  —  1920.  Fol.   (ä  n.  3  Thlr.  25  Ngr.) 

[4477]    Griechisch-deutsches  Wörterbuch  f.  den  Schul*  u.  Handgebrauch. 
Voa  Dr.  Val.  Chr.  Fr.  Rost,  Ober-Scbulrath  u.  Gymn.-Dir.   2  Bde.   4.,  gänz- 
lich ningearb.  Aufl.,  4.  Abdr.,  unter  Mitwirkung  von  Prof.  Dr.  K.  Fr.  Ameis 
u.  Dr.  Gutt.  Mühlmann.   Braunschweig,  Westermann.  1859.   XX  u.  1529  S.* 
Lex.  8.   (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[4478]  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie.  Von  Geo.  Gurtius.  (In 
*Thln.)  l.Thl.  Leipzig,  Teubner.  1859.  XIV  u.  372  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr. 
20  Ngr.) 

[4479]  De  vocabulis  graecis,  roaxime  paronyrais,  in  —  ijrjq  locus  alter  qui  est 
de  significationibus.   Scrips.  Prof.  Dr.  F.  A.  Brandstaeter.   Dantisci ,  Weber. 

1858.  26  8.  gr.4.    (n.  10  Ngr.) 

[4480]  Ueber  Ableitung,  Bedeutung  u.  Gebrauch  der  Partikel  ovv.  Von  Dr. 
Val.  Chr.  Fr.  Rost.  [Abdr.  der  dem  Gothaischen  Osterprogramm  beigegebenen 
Abhandlung.]  Göttingen,  Vandcoboeck  u.  Ruprechts  Verl.  1859.  16  S.  gr.4. 
(n.  5  Ngr.) 

(4481]  De  praepositionibus  graecis  et  latinis.  Anneia  est  commentatlo  de 
verbis  in  —  fu.  Diss.  inaug.  quam  scr.  Alb.  Schwarz*   Regiomontii,  (Koch.) 

1859.  52  S.  gr.8.   (n.  10  Ngr.) 

[4482]  Italiker  u.  Grttkcn.  Lateinisch  ist  Griechisch.  Von  LudW.  ROSS. 
Zweite  reränd.  u.  erweiterte  Bearbeitung.  Halle,  Schwetschke.  1859.  XVI 
U.258S.  gr.8.   (n.  1  Thlr.) 
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[4493]    De  Volscoram  liogua  eommentatio.    Script.  Prof.  Gill.  OorSMl. 

Numburgi.  (Leipzig,  Ten  beer.)  1858.   52  S.  gr.  4.   (n.  f  2  Ngr.) 

[448t]  Das  Etroskische  dorclf  Erklärung  von  Inschriften  n.  Namen  ah  semi- 
lisebe  Sprache  erwiesen  von  Dr.  J.  Gut.  Stickel,  Hofr.  u.  Prof.  xu  Jena.  Mit 
HoIzschn.u.3Bild-o.Sehrifttaf.  Leipzig,  Engelmann.  1858.  XVI  u.  296  8. 
Lex.  8.   (n.  4  Thlr.  10  Ngr.) 

[4485]  Ueber  Aassprache ,  Vokalismos  a.  Betonung  der  lateinischen  Sprache. 
Von  der  K.  Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin  gekrönte  Preisschrift.  Von  W.  Cor&Ml- 
2.  Bd.   494S.gr.  8.   (n.  3  Thlr. ;  cpl.  n.  5  Thlr.  12  Ngr.) 

[4486]  J.  Facotolati,  Aeg.  Forcellini  et  J.  Forlanetti  Lexicon  totius  laiini- 
tatfs.  Nunc  demom  juxta  opera  R.  Klotz,  6.  Freund ,  L.  Döderlein  aliornmqae 
recenliorum  auetius,  emendaüus  melioremque  in  formam  redactam  corinte 
Dr.  Frc.  Corradini.  Fase.  III.  Patavii.  (Venedig,  Brigola  e  soej.  —  Münster.) 

1858.  Vol.  I.  p.  161  —240.  gr.  4.   (a  n.n.  25  Ngr.) 

14487]  Grand  Dictionnaire  de  la  langne  latine  sur  an  noaveaa  plan ,  par  le  Dr. 
rOÜl.  Freund.  Trad.  de  l'allemand  en  francais,  revu  sur  les  textes  et  eonsid6- 
rablement  augmente*  d'apres  les  travaux  lexicographiques  et  epfgraphiques  (es 
plus  recents,  francais  et  Itrangers;  par  TV.  Theil,  prof.  an  lyele  imp.  de  Saint- 
Louis.  Tom.  I.  (A  —  Fuvi).  Parts,  F.  Didot.  1858.  1160  S.  gr.  4. 
(35  Fr.) 

[4488]  Lexicon  nianuale  ad  scriptores  medlae  et  infimae  latinitatis  ex  glossarife 
Car.  Dufresne,  D.  Ducangti,  D.  P.  Carpentarif,  Adelung!,  etalfornm 
in  compeodium  accuratissime  redactum,  ou  Recueil  de  mots  de  la  basse  latioitl 
dresse*  pour  servir  a  l'intelligence  des  anteurs,  soit  sacre*  soit  profanes,  da 
moyen  Age:  par  H.  Maigne  d'Arnis.  Paris.  1858.  1168  S.  Lex.  8. 
(12  Fr.) 

14489]  Classisch  Woordenboek  van  kunsten  en  wetenschappen ,  naarDr.Fr. 
.fibkers  Reallexicon  des  Ciassischen'  Alterthums,  vertaald  eh  bewerkt  door 
Mr.  J.D.  van  Hoevell.  Dortrecht,  P.  K.  Braat.  1859.  XVI  a.  1057  S.  Lex.  8. 
(9  FI.  50  c;  geb.  10  Fl.) 

[4490]  Götterlehre  od.  mythologische  Dichtungen  der  Alten.  Von  K.  Phil. 
Hotitz*  Mit  65  in  Holz  gesebn.  Abbildd.  10.  Aufl.  gänzlich  umgearb.  u.  her- 
ausgeg.  von  Dr.  Friederichs.  (In  5  Lieff.)  1.  Lief.  Berlin,  Herbig.  1859. 
S.l—  64.  gr.8.  (n.8Ngr.) 

[4491]  Griechische  Alterthümer.  Von  CL  F.  Schoemanir.  2.  Bd.:  Die  Inter- 
nationalen Verhältnisse  u.  das  Religionswesen.  Berlin,  Weidmann.  1859. 
'VII  u.  527  9.  gr.  8.    (ä  n.  IThlr.  6  Ngr.) 

[4492]  Griechische  Götterlehre.  Von  F.  6.  Welcker.  2.  Bd.  1.  Lief.  Göt- 
tingen, Dieterich.  1859.   lVo.384S.  gr.8.    (n.  2  Thlr.) 

[4493]  Die  Götter  u.  Heroen  des  ciassischen  Alterthums.  Populäre  Mythologie 
der  Griechen  u.  Römer.  Von  H.  W.  Stoll,  Gymn.-Conrector,  2  Bde.  Mit  41 
Abbildd.   Leipzig,  Teubner.  1859.   XVI  u.  649  S.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4494]  Studien  zur  griechischen  Mythologie.  Von  A.  Fr.  Pott.  [Äbdr.  ans 
dem  3.  SuppL-Bd.  der  Jahrbücher  f.  class.  Philologie.]   Leipzig,  Teubner. 

1859.  52 S.  gr.8.   (n.  12 Ngr.) 

[4495]  Die  Zwölfgötter  der  Griechen  geschichts- philosophisch  beleuchtet. 
Von  Dr.  Eng.  y.  Schmidt.  Jena,  Deistung.  1859.  XI  u.  332  S.  8.  (o. 
1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4496]  Der  Delphische  Festcyclus  des  ApoIIon  u.  Dionysos,  od.  wie  sich  aus 
der  Vielheit  Griech.  Götter  die  Vorstellung  einer  göttl.  Einheit  entwickelt  hat. 
Von  Chr.  Petersen,  Gymn.-Prof.  [Abgedr.  aus  dem  Programm  von  Ostern 
1859.]  Hamburg,  (Perthes-Besser  u.  Mauke.)  1859.  40  S.  gr.  4.  (o, 
15  Ngr.) 
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[4497]  Ueber  den  dorischen  Ursprung  des  Apollodienste.  Ton  Conrect, 
■filier.  1.  Abhandlung.  Göttingen,  (Vandenhoeck  u.  Ruprecht.)  1859. 
16  S.  gr.  4.   (baar  n.  6  Ngr.) 

[4498]  Ueber  die  Anthesterfen  n.  das  Verhaeltniss  d.  attischen  Dionysos  zum 
Koradiensf.  Von  Ed.  Gerhard.  Mit  4  Kpfrtaf.  [Aus  den  Abhandlungen  d.  k. 
Akad.  d.  Wfss.  zu  Berlin  1858.]  Berlin.  (Dümmlers  Verl.)  1858.  73  S.  gr.4. 
(n.  IThlr.  10  Ngr.) 

[4499]  Eros  u.  Psyche.  Von  Dr.  H.  Krahner,  Gymn.-Prorect.  [Abdr.  ans 
dem  Programm  d.  Gymnasiums  zu  Stolp.j  Stolp,  (Holling.)  1859.  27  8.  gr.  4« 
(b.  10  Ngr.) 

[4500]  Palaimon,  Periodische  Pnblikationen.  I.  Eine  Einleitung  zu  Eros  u. 
Psyche.  Herausgej.  \on  Paul  Cassel.  Erfurt,  Otto'S  Antiquariat.  1858.  23  S. 
Lex.  8.    (n.  8Ngr.) 

[4501]  Versuch  über  die  Gräbersymbolik  der  Alten.  Von  J.  J.  Bachofen. 
Mit  4  Steindrtaf.  Basel,  Bahnmaier.  1859.  VII  u.  433  S.  Lex.  8.  (n.  3  Thlr. 
7V*Ngr.) 

[4502]  De  ritu  Romano.  Disputatio  quam  scr.  0.  Zeyss.  Revaliae.  (Leipzig, 
Voss.)  1859.   25  S.  gr.4.   (n.  15  Ngr.) 

[4503]  Zweiter  Beitrag  zur  Zeitrechnung  der  Griechen  u.  Römer.  Von  A. 
MOBimsen.  [Abdr.  4us  dem  3.  Suppl.-Bd.  der  Jahrbücher  der  ciass.  Philolo- 
gie.] Leipzig,  Teuboer.  1859.  110  S.  m.  1  Tab.  gr.8..  (24  Ngr.;  1.  2.x 
IThlr.  9  Ngr.) 

[4504]-  Commentatio  de  jurisjurandi  judicum  Athemensium  formula  qnae 
exstat  in  Demosthenfs  ocatione  in  Timoeratem.  Scrips.  Alt;  Westermaill. 
Pars  I  — III.  Lipsiae,  libr.Dücr.  1858.  20,  16a.  US.  gr.4.  (13>/tNgr.) 

(45 05]   Annali  deli'  Instituto  di  Corrispondenza  archeologiea.   Vol.  XXX.  — 
tnnales  de  l'Instltut  de  Corresp.  archlol.  —  Roma,  Up.  Tiberina.  1858.  395  S. 
m.  16  Kupfertaf.  gr.  8. 

14500]  Monumenti  inediti  deir  Institüto  df  Corrispondenza  archeologiea  per 
'anno  1858.    (Vol.  VI.  Tav.  13 — 24.)   Roma.  1858.  knp.  Fol. 

[45Ö7]  Balletino  deir  Instituto  di  corrispondenza  archeologiea  per  l'anno 
1858.  —  Bulletin  de  ('Institut  etc.   Ebend.  1858.    192  8.  gr.  8.   (No.  4505 

—  4506.   Leipzig,  Brockhaus,   baaro.  18  Thlr.  20  Ngr.) 

[4508]  Denkmäler,  Forsch  ungenau.  Berichte  als  Fortsetzung  der  archaeolog. 
Zeitung  herausgeg.  von  Ed.  Gerhard.  41.  —  44.  Lief.  (od.  Jahrg.  1859.  ca. 
24 Bog.)   Mit Kpfr.- u.  Steintaf.   Berlin,  G,  Reimer,  gr.4.    (n. 4 Thlr.) 

[4509]  Le  Se*rap6um  de  Memphis  de'couvert  et  de"crit  par  Aug.  Mariette,  con- 
servateur-adjoint  au  Musle  imp.  dn  Loa  vre.  Ouvrage  publie*  soüs  les  auspices 
de  8.  E.  M.  Ach.  Fould,  ministre  d'Etat.  Livr.  1—3.  Paris,  Gide.  1858. 
9Kupfertaff.  gr.Fol.   (kl 5 Fr.) 

[4510]  Die  schönsten  Ornamente  u.  merkwürdigsten  Gemälde  ans  Pompeji, 
Herculanum  u.  Stabiae.  Von  Prof.  W.  Zahn.  3.  Folge.  10.  Heft.  Berlin,  D. 
Reimer.  1859.  10  Steintaf.,  wovon  4  in  Farbendr.  u.  1  BI.  Text.  Imp.  Fol. 
(ä  n.  8  Thlr. ;  PrachUAusg.  ä  n.  11  Thlr.  10  Ngr.) 

[4511]  Geschichte  der  griechischen  Künstler.  Von  Dr.  H.  Brunn.  2.  Bd. 
2.  Abth.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1859.  X  u.  S.  441— 783.  gr.8.  (n. 
2  Thlr.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  9  Thlr.  4  Ngr.) 

[4512]  Auserlesene  griechische  Vasenbilder,  hauptsächlich  etruskiseben 
Fundorts.   Von  Prof.  Ed.  Gerhard.  47  — -  50.  (Schluss-)Heft,  zugleich  als  12. 

—  1 5.  Heft  der  Vasenbilder  griech.  Alltagslebens.  Taf.  CCCVII  —  CCCXXX 
in  Farbendr.  Berlin,  G.  Reimer.  1858.  4.  Thl.  X  u.  S.  73—136  S.  Imp.  4. 
(an.  2  Thlr.) 
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Manassen,  addendacont.  Lipsiae,  Teubner.  1858.  59«  LXu.  399,  LXVIII 
n.  612  S.  8.   (2  Thlr.  12  Ngr. ) 

[4526]  Aeschines  Reden.  Griechisch  u.  Deutsch.  Uebersetzt  u.  erklärt 
voö  Gust.  Ed.  Benseier.  2.  Bdchn.  Rede  über  den  Gesandtschaftsverrath. 
Leipzig,  Engelmion.  1859.    139S.gr.  12.    (12  Ngr.) 

[4527]  Aeschines'  Rede  gegen  Ktesiphon,  übersetzt  von  Prof.  H.  Bretnig 
Chorherr.  Neu  Überarb.  u.  mit  vorausgeschickter  Einleitung  von  R.  Rauscher. 
Stattgart,  Bf  etzler.  1859.   120  S.  gr.  16.  (n.4Ngr.) 

Classiker  de«  Alterthnms.  Eine  Auswahl  der  bedeutendsten  Schriftsteller  der 
Griechen  und  Römer  in  neubeerb.  Uebersetzungen.  99.  Lief. 

[4528]  Aeschyli  tragoediae.  Recensuit  Godqfr.  Hermannus.  Editio  altera. 
2  Tomi.  Berolini ,  Weidmann.  1859.  XVII  u.  1 127  S.  mit  Hermanns  Portr. 
gr.8.    (n.  5  Thlr.) 

[4529]  Die  Eumeniden  des  Aeschylus.  Uebersetzt  von  Dr.  H.  Clemen. 
Lemgo.    (Herford,  Menckhoff.)  1859.   46  S.  8.  (n.7VzNgr.) 

De  Aeschyli  choro  in  Agamemnone  r.  882  sqq.  Scrips.  F.  V.  Fritzehe.  Rostochii. 
(Leipzig,  H.  Fritzsche.)  1859.   8  S.  gr.  4.   (n.  4  Ngr.) 

[4530]  De  rerum  dispositione  apüd  Antiphontem  et  Andocidem  oratores  atticos 
common  tat  io  quam  scr.  Dr.  Gar.  Gull.  Linder.  Upsaliae.  (Güttingen,  Diete- 
rich.) 1858.   87  S.  gr.8.   (n.  16 Ngr.) 

[4531]  Ausgewählte  Komödien  des  Aristophanes,  im  Versmaas  der  Ur- 
schrift übersetzt  von  Dr.  C.  A.  Schnitzer  u.  And.  3.  Lief.  Stuttgart,  Metzler. 
1859.    S.257— 440.  gr.  16,  (ä4Ngr.) 

Classiker  des  Alterthnms.    Eine  Auswahl  der  bedeutendsten  Schriftsteller  der 
Griechen  und  Römer  in  neubeerb.  Uebersetzungen.  98.  Lief. 
♦ 

[45321  De  Cleonis  apud  Aristophanem  persona.  Pars  I.  Diss.  inaug.  quam 
scr.  Hm.  Waehdcl.  Gottingae,  (Vandenhoeck  u.  Ruprecht.)  1858.  36  S. 
gr.  8.    (baar  n.  6  Ngr.) 

[4533]  Aristoteles  Werke.  VI.  Schriften  zur  praktischen  Philosophie. 
7.  Bdchen.  Endemische  Ethik,  übersetzt  Dr.  /.  Rieckher,  Gymn.-Prof.  — 
B.  Bdchen.  Grosse  Ethik ,  nebst  der  Schrift  über  die  Tugenden  u.  die  Laster, 
übersetzt  von  Dr.  J. Rieckher,  Gymn.-Prof.  Stuttgart,  Metzler.  1859.  8. 737 
—899,  900—1027.  16.   (10  Ngr.) 

Griechische  Prosaiker  in  neuen  Uebersetzungen.  Herausgeg.  von  C.  N.  v.  Otiander 
a.  Q.  Schwab.   294.  u.  295.  Bdchn.   (7J  Ngr.) 

[4534]  The  Ethics  of  Arfstotle;  illüslrated  with  Essays  and  Notes.  By  Sir 
Alex.Grant.   (2  Vols.)   Vol.  1.   Lond.  1859.   264  S.  gr.8.  (8sb.6d.) 

[4535]  Quae  intercedat  ratio  ioter  Ethicorum  Nicomacheorum  lib.  VII.  12—15 
et  lib.  X 1  —  5  expos.  H.  S.  Anton.  Dantisci,  (Devrient.)  1859.  18  S.  gr.  4. 
(n.  10  Ngr.) 

[4536|  Ueber  einige  Lehren  der  Nikomachischen  Ethik  u.  ihre  Beziehung  zur 
Politik.  Von  Dr.  J,  Manier*  [Abdruck  aus  dem  Programm  des  Gymnasiums 
eu  Mainz.]    Mainz,  Faber.  1858.   23  S.  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

[4537]  Bedenkingen  legen  de  echtheid  van  den  zoogenaamden  TlEILAOSwa 
Iristoteies  door  J.  6.  Hulleman.  Uilgegeven  door  de*Koninglijke  Akademie 
ran  wetenschappen.  Amsterdam,  G.  G.  van  der  Post.  1859.  2  u.  25  S.  4. 
60  c.) 

'4538]  Athenaei  Deipnosophistae.  E  recognitione  Aug.  Meinehe.  Vol.  I. 
I.  et  III.  cont.  lib.  I— XV.  et  Indices.  Lipsiae,  Teubner.  1858. 59.  V  u.  488, 
114,  490  S.  8.    (ä  1  Thlr.;  Velinp.  ä  1  Thlr.  15  Ngr.) 

4539]  Demostbenes'  Werke.  Griechisch  u.  Deutsch  mit  krit.  u.  erklSr. 
tomerkungen.  7.  Thl.  Rede  über  Gesandtschaftsverrath.  Leipzig,  Engel* 
lann.  1859.   216S.gr.  12.   (18  Ngr.) 
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14540]   Dlmostiiene,  Jes  PhilippiqneSi  Texte  gree,  asrec  def  notes  eu  franetis, 
i  l'usage  des  classes;  par  M.  L.  Etienne,  prof.  de  rhltorique  au  lye^e  de  Ver- 
sailles.  Paris,  Dezobry.  1858.   XIV  u.  118  S.  gr.  12. 

[4541]  De  Dionysii  Halicaroasei  antiquitttam  auetoribu«  latinis.  Disa.  pailol. 
quam  scrips.  Ado.  Kießling.  Lipsiae,  (Teuboer.)  1858.  46  8.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

[4542]    Euripidis  tragoediae.   Recensuit  et  commenUriis  inatruiit  Prof. 
A.  Jul.  Edm.  Pßugk.    Vol.  II.  Sect.  1.  coot.  Helenam.   EdiL  II.,  quam  cu- 
ravit  Rho.  Klot*.  —  Vol.  III.  Sect.  I.  coot.  Oreslem.   Recensuit  et  eommen-  [ 
tariis  instruxit  Rho.  Klotz.    Gotha,  Hennings.  1859.    105  u.  207  S.  gr.8. 
(ä  18  Ngr.)  ;» 

BibliotbecA  graeca  enraatibas  Fr.  Jacob»  et  Tal.  Fr.  Chr.  Fr.  Ro$t+  A.  PocUrom 
Yol.  XII.  |: 

[4543]    Euripides  sämratliche  Tragoedien.    Metrisch  übertragen  ron  Fn.  c 
Fritze.    10.  — 12'.  Lief.    [Die  Fleheoden.    Iphigeneia  in  Aulis.]  Berlin, 
Schindler.  1858.  59.   2.  Bd.  XXXIX  u.  S.  225—437.  gr.  8.    (ä  n.  10  Ngr.)  j 

[4544]  Euripides  die  PhDnicierinnen.  üebersetzt  ton  Dr.  H.  Clemen,  Gymi).- 
Prorector.  Lemgo.  1855.  (Herford,  Menckhoff.  1859.)  74  S.  8.  (n. 
7V2  Ngr.) 

[4545]  Beiträge  zur  Kritik  a.  Exegese  der  Taur Ischen  Iphigenie  des  Euripides. 
Von  J.  KvRala.    [Aus  den  Sitzungsber.  1858  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.]   Wien,  , 
(Gerolds  Sohn.)  1859.    89  S.  Lex.  8.    (n.  14  Ngr.)  Ä 

[4546]   Ursprung,  Gegensatz  u.  Kampf  des  Guten  n.  Bösen  im  Menschen. 
Entwickelt  aus  der  physischen  Lehre  des  Euripides  u.  nachgewiesen  an  einiel-  j 
nen  Charakteren  seiner  Dramen.   Von  Dr.  H&SS6,  Prof.    [Aus  dem  Jahres-  " 
beriebt  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg  1859«  Dazu  2  Nachträge.]  Magde- 
burg, Heinrichshofen.  1859.    III  o.  40  S.  4.   (n.  10  Ngr.) 

[4547]    Quaestiones  Hermesianacteae.   Diss.  philo),  quam  scrips.  Uli 
Schulze.   Lipsiae,  (Teubner.)  1859.   44  S.  gr.  4.  (n.  10  Ngr.) 

[4548].  Herodoti  Haliearnissensis  Musae.   Text  um  ad  Gaisfordii  editionem 

recognovit,  perpetua  tum  Fr.  Creuzeri  tum  sua  annotatione  instruxit,  commeo-  ■ 

taiionem  de  vita  et  scriptis  Herodoti,  tabulas  geographica^,  imagines  ligno  , 

incisas,  indicesque  adjecit  J.  C.  F.  Baehr.  Edit,  IL  emeadatior  et  auetfor.  ■ 
Vol.  III.   Lipsiae,  Hahn.  1859«   VI  u.  825  S.  mit  eingedr.  Holzschn..  gr.8. 

(4  Thlr.)  1 

[4549]  Histoire  d'Herodote,  suivie  de  la  vie  d'Homere.  Nout..  e*dü.  par 
A*  F.  Miot,  membre  de  l'Acad.  des  inscr.  et  belles-lettres.  Tom.  I.  Paris, 
Didotfreres.  1858.    561  S.  gr.  16. 

J4550]    Hesychii  Alexandrini  lexicon  post  Joannnm  Albertunu  recensnit 
taur.  Schmidt.  Vol.  II.  Fase.  1.2.   Jena,  Mauke.  1858.  S.  1—144.  hoch 4. 
(ä  Fase.  n.  20  Ngr.) 

[4551]   Homers  Iliade.   Erklärt  ton  J.  U.Fdeti.   2.  Bd.   3.  bericht,  Aofl. 
Berlin,  Weidmann.  1858.   445  S.  gr.  8.   (25  Ngr.) 

[4552]  The  first  six  books  of  Iliad  witb  english  notes,  critical  and  explanatorj, 
a  metrical  index,  and.Homeric  glossary.  By  Prof.  Dr.  Ch.  Anthon,  Red. 
New-Ydtk.  (Philadelphia,  Schäfer  &  Koradi.)  1858.  VIII  u.  897  S.  m.  ein- 
gedr. Holzschn.  gr.  12.    (n.  2  Thlr.) 

[4553]  Horner  Iliasa  Görögböl  fordidotta  folyö  besze"dben  7^(/y /ano*.  l.fuzet. 
I— V.  e"nek.   Pest,  Lampel.  1858.   101  S.  8. 

Homers  lliai  aut  dem  Oriech.  in  flieuender  Rede  fiberfetzt  von  Joh*  Tel/*.  1.  Heft. 
1—5.  Rhapsodie. 

[4554]  Die  homerische  Odyssee  u.  ihre  Entstehung.  Text  u.  Erläuterung  von 
Dr.  A.  Kirchhoff.  Berlin,  Hertz.  1859.  XIX  u.  317  8.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
20  Ngr.) 
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[4555]  Emendationes  Homericae.  Scrips.  Dr.  Ludov.  DfttdeTlelu,  Prof. 
Erlangae,  Blaesing.  1859.    14  S.  gr.  4.   (n.  6  Ngr.) 

[4556]  Ueber  die  Telemachie,  ihre  ursprüngliche  Form  u.  ihre  späteren  Ver- 
änderungen. Ein  Beilrag  zur  Kritik  der  Odyssee' von  Dr.  P.  D.  Ch.  Hennings. 
[Abdr.  aus  dem  3.  Suppl.-Bd.  der  Jahrbücher  f.  class.  Philologie.]  Leipzig, 
Teubner.  1859.   Hin.  102 S.  gr.  8.   (n.  20 Ngr.) 

[4557]  De  epitb.eüs  Homericis  in  —  eis  desineotibus.  Scrips.  Atlt.  Goebel, 
phil.  Dr.  Vieunae.  1858.  46S.  gr.  4,  — ■  Jahresbericht  über  d.  Gymn.  der 
k.  k.  Theresian.  Akademie. 

[4558]  Homerische  Untersuchungen.  Von  Dir.  G.  A.  Jal.  Hofftaa&ft.  II.  Die 
Tmesis  in  der  Ilias.  2.  Abth.  [Aus  dem  Programm  des  Johanneum»  zu  Lüne- 
burg abgedr.]   Clausthal,  Grosse.  1859.   16  S.  gr.  8.  (7*/2Ngr.) 

[4559]  Die  Erzählung  des  Phönix  vom  Htleagros  [II.  I.  529^600.],  ein  Bei- 
trag zu  den  homerischen  Studien  von  P.  La-Roche ,  Studienlehrer.  München, 
(Kaiser.) *1859.   21  S.  4.  (n.8Ngr.) 

[4560]  Essai  sur  les  dieux  protecteur&dcs  he>os  grecs  et  Iroyens  dans  1'fliade ; 
par  Alex.  Bertrand,  anc.  membre  de  l'ecole  franc.  d'Athenes.  Renne*,  Catei 
et  Co.  1857.   190  S.  Lex.  8. 

[4561]  Ausgewählte  Reden  des  Isokrates.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt 
von  Dr.  Otto  Schneider,  Gymn.-Prof.  1.  Bdchn.  Demonicus,  Euagoras, 
Areopagfticus.   Leipzig,  Teubner.  1859.   VIII  u.  120  8.  gr.8.   (9  Ngr.).  . 

[4562]  Festrede  des  Isokrates,  griechisch  u.  deutsch  von  Gymn.-Prof«  Gfr. 
Herold.   Nürnberg,  J.  L.  Scbmids  Verl.  1859.    1 12  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4563]  Luciani  somnium  sive  vita  Luciani.  Ex  codicibus  MarcLaois  re- 
xognovit  Jul.  Sommerbrodt. ,  Anclami,  Dietze.  1859.    11  S.   gr.  4.  '  (d. 

5  Ngr.)  . 

[4564]  Musaos  Hero  und  Leander  von  Ferd.  Torney.  Mi  tau,  Lucas  Sort. 
1859.    96  S.grieqh.u.  deutsch.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[4565]  Piatonis  operaomnia.  Recensuit et perpetoa  annotatione lllostravit 
Qfr.  Stattbaum.  Vol.  X.  Sect.  I.  et  II.  Piatonis  leges  et  epinomis.  Recen~ 
suit  prolegomenis  et  commentariis  illustravit  Qfr.  Stallbaum.  Vol.  I..II, 
Gothae,  Hennings.  1859.    CLXXV  u.468,  CIX  u.  489  S.  gr.  8.  (8TbI>.) 

[4566J  Pia  ton  is  opera  omnia.  Recensuit,  prolegomenis  et  commentariis 
instruiit  Gfr.  StaUbaum.  Vol.  III.  Secl.  II.  cont.  poiitiaelibr.  VI  — -X..  Edi- 
tioll.,  plurimis  loci»  aucta et emendata.  Ibid.  1859.  515S.  gr.8.  (1  Thlr. 
15  Ngr.) 

[4567]  Piatons  ausgewählte  Schriften.  Für  den  Schulgebrauch  erklärt  von 
Dr.  Chr.Cron,  Gymn.-Prof.  2.  Tbl.  Leipzig,  Teubner.  1859.  XU  u.  240  6. 
gr.8.    (18  Ngr.) 

Inb.:   GergijM.   Für  den  Schalgebranch  erklärt  von  Dr.  Jul.  Deut  ekle. 

[4568]  Piatons  Werke.  2.  Gruppe:  Gespräche  prakt.  Inhalts.  3.  Bdchn. 
Gorgias,  üben,  von  Dr.  Jul.  Deuschle,  Gymn.-Prof.  Stuttgart,  Metzler.  1859. 
S.  1238— 405.  16.    (5  Ngr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Griechische  Proiaiker  in  neoen  Ueherietzangen.  Herantgeg.  von 
C.  N.  9.  Otiander  u.  G.  Schwab.  295.  Bdchn.  (3|  Ngr.) 

[4569]  Piatons  Werke.  In  deutscher  Uebersetzung  herausgeg.  von  einer 
Gesellschaft  Gelehrter.  8.  Bd.  Gorgias.  Leipzig,  Engelmann.  1859.  8. 
(ä  n.  10  Ngr.) 

[4570]  Opere  di  Piatone  nuovamente  tradotte  da  Ruggiero  Bonghi.  Vol.  f. 
Fase.  1.  2.    Milano,  Colombo.   1858.    S.  1  —  370.   gr.  8.   (Compl.  in 

6  Bden.) 
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54571]   PMtöüak  Socrates  vldelme  vagy  apologiaja  6*  Critooja.   Gdrögböl  for- 
itotta  2¥(/y  Jflwoi,  pesti  egyetemi  tanir.  Pest,  Lampel.  1858.  XVI  0.798. 
8.  (24Kr.> 

Verthoidlgang  od.  Apologie  tles  Sokratei  n.  Kriton  tob  Plato.  Aiu  «I.  Griech.  üben, 
▼oa  Joh.  Telfjft  Prof.  an  der  Unir.  Pest. 

[4572]  Genetisk  Framställning  af  Piatos  Ideelära  j ernte  bifogade  undersöknio- 
gar  om.de  Platonska  Skrifternas  äkthet  och  iobördes  sammenhangaf  Slg.Rib- 
blüg,  Prof.  i  Logik  och  Metaphysik  wid  Upsala  K.  Universitet.  Upsala,  Wahl- 
strömu.Co.  1858.   VIII«.  556  8.  gr.8.  (3Rdr.) 

[45731  Einleitung  io  Plato's  GottessUat  für  Freunde  der  Akademie.  Tod 
Dr.  w.  Wiegand.  Gymn.-Dir.  Worms,  (Räbke.)  1859.  98  8.  gr.  4. 
(o.  7V*  Ngr.) 

[4574]  Plutarchi  vitae  parallelae.  Herum  recognovit  Carol.  SintenU.  Toi. 
JV.  Lipsiae,  Tlubner.  1859.  92 Bog.  8.  (1  Thlr.  12Ngr.;  Velinp.2Thlr. 
3  Ngr.) 

[4575]  Plutarchs  vergleichende  Lebensbeschreibungen.  Griechisch  u.  deutsch 
mit  krit.  Noten  u.  erklär.  Anmerkungen.  3.  Tbl.  Leipzig,  Engelmann.  1859. 
203  S.  gr.12.  (ä22V2Ngr.) 

Ind.:  Timoleon  u.  Paulas  Aemilius.  Griechisch  n.  deutsch  mit  krit.  Noten  u.  er- 
klär. Anmerkungen  von  Dr.  E.  Jlberti. 

[45761  Plutarchs  Werke.  38.  Bdchn.  Vergleichende  Lebensbeschreibungen. 
21 .  Bdchn.,  übers,  von  Dr.  J.  F.  C.  Camp:  Stuttgart,  Metiler.  1859.  S.  2457 
—2566.  16.    (5  N«r.) 

Griechische  Prosaiker  in  neuen  Uebersetinngea.  Hereusgeg.  von  C.  N.  v.  Oslander 
n.  G.  Schwab.  297.  Bdchn.  (k  3|  Ngr.) 

[4577]  Ausgewählte  Biographien  des  Plutarchos.  üebersetzt  von  Gymn.-Prof. 
J.  G.  Riaiber  u.  Gymn.-Dir.  J.  F.  C.  Campe.  Stuttgart,  Metiler.  1858.  59. 
333  S.  «.16.  (8N?r.) 

Claatiker  des  Alterthums.  Eine  Auswahl  u.  s.  w.  106.  n.  114.  Lief. 

[4578]  Qointos  von  Smyrna.  Üebersetzt  von  Hofratb  u.  Lyc.-Prof.  C.  F. 
Platz.  3.  Bdcbn.  Buch  XI  —  XIV  u.  Anmerkungen.  Ebcnd.  1859.  S.256 
—  367.  16.  (7V2Ngr.) 

Griechische  Dichter  in  neuen  metrischen  Uebersetxungea.  Heransgeg.  von  C.  N.  v, 
Oslander  u.  G.  Schwab.  69.  Bdcbn. 

[4579]  The  indicative  and  admonitive  signs  of  Sextus  Empiricus.  A  phflo- 
sophical  dissertation  by W.  P.  Prent! C6.  Göttingen,  (Vandenhoeck  u.  Ruprecht.) 
1859.   60 S.  gr.8.   (n.  10 Ngr.) 

[4580]   Sophoclis  Philoctetes  secundum  editionem  Bofssonadii.  Accesse- 
runt  Dionis  Chrysostomi  binae  orationes,  LIIetLIX,  etEuripidis  Phiioctetae 
principium  ei  eodem  Diooe  restitulum  a  Fr.  H.  Rothe.   Varietatem  lectionfs  et 
adnotationem  adjecit  L.  de  Smner.   Paris,  Hachette  et  soc.  1858.  VIII 
142  S.  gr.  12. 

[4581]  Sophokleische  Studien.  Eine  Zahl  von  Aufsätzen  von  Dr.  W.  H.  Kol- 
ster,  Prof.  u.  Rector.  Hamburg,  Perthes-Besser  u.  Mauke.  1859.  XV  a. 
300  S.  br.  8.   (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4582]  De  Sophocle  poeta  'O/u^txanartp.  Von  Max.  Lechner.  Erlangae, 
(Blaesing.)  1859.   30  S.  gr.  4.   (7t/2  Ngr.) 

14583]  Die  sittlich  -  religiöse  Weltanschauung  des  Sophokles  von  Gymn.-Prof. 
.  Fecbner.   Bromberg,  Aronsohn.  1859.   58 S.  gr.8.   (n.  10 Ngr.) 

[4584]  Themistoclis  epistolarum  quae  feruntur  denuo  recensitarum 
pars  III.  Edid.  Ant.  Wettermann.  Lipsiae,  Dürr.  1859.  15  S.  gr.  4. 
(4V2  Ngr.) 

[4585]  Die  Idyllen  desTheokritos,  übers,  u.  erläutert  von  Fr.  Zimmermann* 
Stuttgart,  Metzier.  1858.   184  S.  gr.  16.  (a4Ngr.) 
Classiker  dei  Alterthums.  Eine  Auswahl  u.  s.  w.  103.  tief. 
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[4586]  Theokrit'sche  Studien.  1.  Tbeokrits  15.  Idyll  s  „Die  Syrak  «serinnen," 
übers,  von  J.  B.  Hebel.  2.  Ebendesselben  3.  Idyll:  „Oes  Ziegenhirten  Liebes- 
klage" od.  „Amaryllis,"  metrisch  übertragen  u.  Anmerkungen  zu  Idyll  15.  bei- 
gegeben von  Hofratb  u.  Prof.  Frz.  Weissgerber.  Freiburg  im  Br.,  (Diernfell- 
ner.)  1858.   28  S.  gr.8.  (n«6Ngr.) 

[4587]  Theophrasti  characteres.  Edidit  ffenr.  Bd.  Fost.  Lipsiae,  Teub- 
ner.  1858.   XVII  u.  100  S.  8.    (12 Ngr.;  Velinp.  18 Ngr.) 

[4588]  Quaestiones  Tbucydidiae.  Diss.  philo!,  quam  scr.  H.  Huennekes. 
Monasterii,  (Theissing.)  1859.   63  S.  gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

[4589]  Xenophontis  institutio  Cyri  recensuit  et  praefatus  est  Lud.  Dindor- 
fius.  Edit.  IV.  emendatior.  Lipsiae,  Teubner.  1858.  XXX  u.  326  S.  8. 
(7V2Ngr.;  Velinp.  13V2  Ngr.) 

[4590]  Xenophons  Cyropaedie.  Erklärt  von  F.  K.  Hertlein.  1.  Bdchn.  2. 
Aufl.    Berlin,  Weidmann.  1859.   222  8.  gr.8.    (15  Ngr.) 

m- 

[4591]  Anabasis  of  Xenophon.  With  english  notes,  critical  and  explanatory, 
a  map  arranged  aecording  to  the  latest  and  best  aothorities,  and  a  plan  of  the 
battle  of  Cunaxa  by  Dr.  Charl.  Anthon,  Rector  and  Prof.  etc.  New  York.  (Phila- 
delphia ,  Schäfer  u.  Koradi.)  1858.   XXII  u.  632  S.  gr.  12.    (n.  2  Thlr.) 

[4592]  Xenophontis  expeditio  Cyri.  In  usum  scholarum  emendavit  C.  G.  Cobet. 
Lugd.  Bat. ,  Brill.  1859.    VIII  u.  298  S.  8.    (n.n.  20  Ngr.) 


[4593]  Grammatici  latini  ex  recensione  Henr.  Keilii.  Vol.  III.  Fase.  I« 
Prisciani  grammatici  Caesariensis  institutionum  grammaticarum  libri  XVIII  ex 
recensione  Mart.  ffertzii.  Vol.  II.  Libros  XIII  —  XVIII  cont.  Lipsiae, 
Teubner.  1859.   XII  u.  384  S.   Lex.  8.    (n.  4  Thlr.) 

[4594]  Etudes  mldicales  sur  les  poetes  latins ;  par  P.  Meniire ,  prof.  agre'ge' 
de  la  Fac.  de  mldecine.  Paris,  Germer- Bailiiere.  1858.  XII  u.  450  S. 
gr.-8. 

[4595]  C.  Julii  C a e s  a  r  i s  commentarii  de  bello  galüco.  Ad  optimarum  editio- 
num  fidem  scholarum  in  usum  ed.  Dr.  O.  Eicher t.  Vratislaviae,  Kern.  1859« 
167  S.  gr.16.    (6  Ngr.) 

[4596]  C.  Julii  Caesaris  de  bello  Gallico  Commentariorum  libri  I  —  VII.  Ut- 
gifna  af  F.  W.  Häggstr&m,  ph.  Mag.  Upsala,  (Arrhenius.)  1858.  VII  u. 
164  S.  u.  erklär.  Anmerkk.    133  S.  gr.  1 6.    (2  Rdr.  50  öre.) 

[4597]  Kommentarier  tili  Caesar  af  A.  Frigell.  1.  — 3.  Häftet.  Upsala, 
Wablström  u.  Co.  1858.  59.   8.  1  —  64.  gr.8.   (ä 30  öre.) 

[4598]  Incerti  auctoris  Carmen  panegyricum  in  Calpurnium  Pisonem  cum  pro- 
legomenis  et  adnotatione  critica.  Edid.  Prof.  C.  Fr.  Weber.  Marburg,  Elwert. 
1859.    44  8.  gr.4.    (12  Ngr.) 

[4599]  Des  Qu.  Val.  Gatullus  Hochzeitgesänge  kritisch  behandelt  von 
Studienrector  R.  Pleitner.  Mit  1  Tab.  u.  1  lithogr.  Abbild.  Dillingen, 
(Blatt ermann.)  1858.  VI  u.  104  S.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.;  Velinp.  n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

[4600]  A.  Corn.  C  e  1  s  i  de  medicina  libri  ocio.  Ad  fidem  optimorum  librorum 
denuo  recensuit  adnotatione  critica  indieibusque  instruxit  C.  Daremberg. 
Lipsiae,  Teubner.  1859.  XLVIII  u.  407  S.  8.  (1  Thlr.;  Velinp.  1  Thlr. 
15  Ngr.)  • 

[4601]  Cicero  Orator.  Erkl (flt von  Otto  Jahn.  Anh. :  De  optumo  genere 
oratorum.  2.  Aufl.   Berlin,  Weidmann,  1859.   171  S.gr.  8.   (12  Ngr.) 
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[4602]  Cicero  de  oratore.  Für  den  Bchulgebrauch  erklärt  von  Dr.  B.  W.  Pi- 
derit.   3  Hefte.   Leipzig,  Teobner.  1858.  gr.  8.   (ä  12  Ngr.) 

Inb.:  1.  Heft.  Einleitung  n.  i.  Bach.  (LX1V  a.  S.  1—92.)  —  2.  Heft.  II.  Buch, 
(S.  93-211.)  —  3.  Heft  III.  Bach  o.  erklärende  Indicea.  (8.  215-375.) 

[4603]  Ciceros  ausgewählte  Reden.  Erklärt  Yon  H.  Halm.  1.  u.  2.  Bdeho. 
3.  Aufl.;  6.  Bdcho.  2.  Aufl.  Berlin,  Weidmann.  185$.  59.  177,  VI  o. 247, 
128S.  gr.  8.    (o.  10,  18u.  d.  lONgr.) 

1.  Bdchn.:  Reden  f.  Sex.  Roicini  im  Ameria  u.  üb.  daa  Imperium  des  Cn.  Pompeji!« . 
—  2.  Bdchn.:  Rede  gegen  <fc.  Caecilins.  u.  der  Anklagerede  gegen  C.  Verrea  4.  u.  5. Bock. 
Mit  1  Karte  von  Sicilien.  — -  6.  Bdchn. :  Erste  o.  zweite  Pbilippische  Rede. 

[4604]  M.  Tullii  Cfceronfs  oratio  pro  L.  Murena.  Recensuit  et  explicavit^. 
W.Zumptiue.   Berolini,  Dämmler.  1859.   Lila.  192 S.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[4605]  M.  T.  Cicero's  Reden.  Lateinisch  mit  deutsehen  üebersetxuogeo,  Ein- 
leitungen u.  erklärenden  Anmerkungen.  3.  Bdchn.  Reden  f.  den  Dichter  Ar- 
ebias  o.  den  König  Dejotarns.  Lateinisch ,  mit  deutschet  Uebersetzung,  Ein- 
leitungen u.  erklärenden  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  Ed.  Jenieke.  Leipzig, 
Engelmann.  1859.   Vu.94S.  8.   (n.  lONgr.) 

[4606]  M.  T.  Ciceronis  Laelius  sive  de  amicitia  dialogos.  Erklärt  von  Dr.  C. 
W.Nauch.   3.  Aufl.  Berlin,  Weidmann.  1858.   74  S.  gr.  8.   (6  Ngr.) 

[4607]  M.  T.  Ciceronis  Tusculanarnm  disputationnm  ad  M.  Bratum  librf  V. 
Erklärt  von  Dr.  Gust.  Tucher.  3.  Aufl.  Ebend.  1858.  XII  u.  286  S.  gr.  8. 
(18  Ngr.) 

Memoria  intorno  ad  Aiconio  Pediano  di  Gins.  Furnaletto.  Padova,  tip.  Semin.  1859. 
24  S.  gr.8. 

[4608]  Cornelius  Nepos.  Für  Schüler  m.  erläuternden  u.  eine  richtige 
Uebersetzung  fördernden  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  Joh.  Siebeiis.  3., 
mehrfach  verb.  Aufl.  Leipzig,  Teubner.  1859.  XIII  u.  197  S.  gr.  8.  (12 Ngr.) 

[4609]  Des  Cornelius  Nepos  Leben  ausgezeichneter  Feldherren,  nebst  aus- 
gewählten Bruchstücken ,  übers,  von  weil.  Rect.  J.  Dehlinger.  Nene,  umgearb. 
Ausg.  besorgt  von  Dr.  Ä.  Stern,  Gymn.-Prof.  Stuttgart,  Metzler.  1859.  207  8. 
m.2Tab. 

Clasiiker  des  Alterthnms.  Eine  Antwahl  n.  s.  w.  111.  u.  112.  Lief. 

[46 1 0]  Qu.  C  u  r  t  i  u  s  Ruf us,  Life  and  Exploits  of  Alexander  the  Great.  Edfted 
and  illustrated  with  english  notes,  by  Prof.  Wm.  H.  Crotby.  New  York. 
(Philadelphia,  Schäfer  et  Koradi.)  1858.  VI  u.  385  S.  gr.  12.  (n.  1  Xhlr. 
20  Ngr.) 

[4611]  Works  ofHorace  with  english  notes.  For  the  use  of  schools  and  Col- 
leges. By  Prof.  J.  L.  Lincoln.  5.  Edit.  Ebend.  1858.  XXXVIII  u.  575  S. 
gr.12.    (n.  2ThJr.) 

[4612]  Works  of  Horace  with  english  notes,  critical  and  explanatory.  Bj 
Dr.  Chart.  Anthon.  A  new  edit«,  corrected  and  enlarged,  with  excursions  re- 
lative to  the  wines  and  vineyards  of  the  ancients;  and  a  life  ofHorace  bvMihnm. 
Ebend.  1859.   LXXV  u.  731  S.  gr.  12.   (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4613]  Die  Gedichte  Qu.  Horatius  Flaccus  in  den  Versmassen  der  Urschrift 
übers,  u.  erläutert.  2.  Abth. :  Die  Satiren  u.  Briefe  von  weil.  Dir.  W.  E.  JFebtr 
u.  Prot.  W.  Sigm.  Teuffei.  Stuttgart,  Metzler.  1859.  S.  225  —  331.  gr.  16. 
(cpl.l2Ngr.) 

Auch  n.  d.Tit.:  Classiker  des  Alterthnms.  Eine  Antwahl  u.  •.  w.   117.  Lief. 

[4614]  Scholia  Horatiana  quae  feruntur  Acronis  et  Pophyrioois  post  Georgiern 
Fabriciom  nunc  primnm  emendatiora  edid.  Prof .  JDr.  Frc.  Pauly.  Vol.  II.  Parti. 
Prag.,  Bellmann.  1858.   9.  1  —  256.  gr.  8. .  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4615]  Acronis  et  Porphyrionis,  qui  circumferuntur,  commentarii  in  Quintana 
Horatium  Flaccum*  Ad  Codices  et  manu  scrintos  et  typis  excusos  ed.  Fd.  Hau 
thal.  (In  10  partibus.)  Pars  1.  Lipsiae  jWchrader.  1859.  S.  1  — 64  m.l 
Steintaf.  Lei.  8.   (n.  10  Ngr.) 
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[4616]  Ueber  eioe  bisher  ganz  unbeachtet  gelassene  Wiener  Ju  v  e  n  a  I-  Hand« 
schrift  ans  dem  X%  Jahrh.  als  einzige  Vertreterin  der  ältesten  u.  unverdorbensten 
Recension  Juvenals  von  Dr.  int.  Goebel,  Lehrer.  [Aus  den  Sitzungsber.  1858 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  41  S.  Lex.  8. 
(n.n.  5  Ngr.) 

[4617]  Justinus.  Trogi  Pompe!  hfstoriarum  Philippicarum  epitoma.  Re- 
censuit  Just.  Jeep.  Lipsiae,  Teubner.  1859.  CCVII1  u.  273  S.  8.  (27  Ngr.; 
Velinpap.  1  Thfr.  6  Ngr.)  —  Editio  minor.  Ebend.  1858.  273  6.  8. 
(7V2  Ngr.) 

[4618]  T.  LI  vi!  ab  Urbe  eondita  libri  I  —  V.  Utgifna  af  A.  Thd.  Breman, 
litt,  romao.  Docens  wid  üpsala  Universitet.  üpsala,  (Arrhenius.)  1858.  IY  u. 
308  S.  u.  erklär.  Anmerkk.    164  S.  gr.  16.    (3  Rdr.  50  öre.) 

[461 9]  Titus  Livius.  Selections  from  the  first  five  books.  Together  with  the 
twenty-first  and  twenty-second  books  entire.  Chiefly  from  the  teit  of  Aischefski. 
With  engKsh  notes  for  schools  and  Colleges.  By  Prof.  J.  L.  Lincoln.  With  an 
accompanying  plan  of  Rome,  and  a  map  of  the  passage  of  Hannibal.  11.  Edit. 
revised.  New  York.  (Philadelphia ,  Schäfer  et  Koradi.)  1858.  VII  u.  329  S. 
gr.12.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4620]  Titus  Livius  römische  Geschichte,  übers,  von  C.  F.  Riaiber.  Neue 
umgearb.  Ausg.  besorgt  von  W.  S.  Teuffel.  Stuttgart,  Metzler.  1858.  59. 
2.  Bd.  S.225  —  430  u.  3.  Bd.  S.  1  —  48.  gr,  16.   (8  Ngr.) 

Clasaiker  des  Alterthnn».  Eine  Auiwakl  u.  s.  w.  104.  u.  115.  Lief. 

[462!]  P.  Ovidii  Nasonis  opera.  Ovids  Werke.  Berichtigt,  übers,  u.  er- 
klärt vom  vormal.  Gymn.-Lehr.  H.  Lindemann.  4.  Thl.  Auch  unt.  d.  Tit.: 
Amorum  libri  III.  Liebesergüsse.  Leipzig,  Engelmann.  18&9.  VIII  u.  272  8. 
8.   (7*&  Ngr.) 

[4622]  Publ.  Ovidlus  Naso's  Werke.  17.  u.  18.  Bdchn.  Bücher  aus  dem 
Pontus ,  im  Versmass  der  Urschrift  übers,  von  Dr.  H.  JVolffel.  1.  u.  2.  Bdchn. 
Buch  I  —  IV  nebst  den  Anmerkungen.  Stuttgart,  Metzler,  1859.  S.  2151  — 
2234.  16.   (ä  7V2  Ngr.) 

Römische  Dichter  in  neuen  metrischen  Ueberaetznngen.  Herausgeg.  von-  C.  N.  «. 
Osiander  u.  G.  Schwab.  11.  n.  72.  Bdchn. 

[4623]  Index  tu  Ovids  Verwandlungen.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Aus- 
gabe des  Vfs.  von  H.  Lindemann.  Leipzig,  Engelmann.  1859.  116  S.  br.  8. 
(7*/2  Ngr.) 

14624]  Privigilium  Veneris  adnotabat  et  emendabat  Frc.  Buecheler.  Lipsiae, 
'eubner.  1859.   63  S.  16.   (n.  8  Ngr.) 

[4625]  C.  Plini  Secondi  naturalis  historiae  libri  XXXVII.  Recognovit  atque 
indicibus  instruxit  Lud.  Janus.  Vol.  IV.  Libb.  XXIII  —  XXXII.  Ibid.  1859. 
LXVIH  o.  312  8.  8.    (h  18  Ngr.) 

[4626]  Gai  Salusti  Crispi  quae  supersunt.  Recensuit  Rua\  Dietseh.  (In  2 
Voll.)  Vol.  I.  Commentationes.  Libri  de  Catilinae  conjuratione  et  de  bello 
fugurthino.   Ibid.  1859.   VIII  u.  368  S.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[4627]  L.  Annaeus  Seneca'  vigasztaläsa  Marciahoz.  FordiU  Zcoldos  Ignacz. 
Pest,  Räthlfcr.   86  S.  8.    (24  Kr.) 

Trovtschreiben  dei  L.  A.  Seneca  an  M  arcia.  Uebers.  von  Ign.  Zcoldoi ,  ord.  Mitgl. 
I.  nngar.  Akademie. 

[4628]  C.  S u  e ton i  i  Tranquilli  quae  supersunt  omnia.  Qecensuit  Car.  Lud* 
Roth.   Lipsiae ,  Teubner.  1858.   CIV  u.  357  S.  8.   (15  Ngr.) 

[4629]  Germania  and  Agricola  by  Ta  ci  tu s  and  also  selections  from  the  An« 
mls.  With  english  notes,  critical  and  explanatory.  By  Rect.  Prof.  Dr.  Charl. 
4nthon.  New  York.  (Philadelphia,  Schäfer  et  Koradi.)  1858.  LlXu.  402S. 
5r.l2.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.)  " 
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Knien,  s.  w.  bestimmt  u.  andere  Aufgaben  der  astronom.  Geograpliie  u.  naut. 
Astronomie  schnell,  sicher  n.  bequem  ohne  Rechnung  gelöst  werden  können. 
Für  Seefahrer,  reisende  Geographen,  Ingenieure,  Feldmesser  u.  s.  w.  von  Dr. 
H.  A.  F.  Prestel,  Gymn.-Oberlchr.  Mit  140  iu  d.  Teit  eingedr.  Holzscfao.o. 
dem  Instrnmente  [Diagramm  nebst  Maassstab]  auf  2  Taf.  Br&nuschweig,  Vie- 
weg  u.Sohn.  1858.   XXI  u.  404  S.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[4655]  Tafeln  zur  Entnehmung  der  Iladien  von  Fernrohrobjectiven  deren  in- 
nere Fläche^Roeinanderpassen.  Inau?«  Abhandl.  von  Ade.  StelnheiL  Man- 
chen, (Kaiser.)  1858.   9  S.  m.  2  Stefntaf.  in  qu.  Fol.  gr.  8.    (n.  6Ngr.) 

[4656]  Ueber  die  magnetische  Deklination  in  Berlin.  Von  J.  F.  EftCke.  [Aas 
den  Abhandlungen  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1857.]  Bertin,  (Dämmlers 
Verl.)  1858.   23  8.  gr.  4.  (n.lONgr.) 

[4657]  Declinations- Bestimmungen  mit  dem  Dollond'schen  Durcbgaogs- 
Instrumeote  auf  der  Berliner  Sternwarte  von  Dr.  H.  Schultz ,  Privaldoc.  Berlin, 
Nicolai's  Sort.  1858.    52'S.  gr.  4.   (n.  1  Thlr.) 

[4658]  Astronomische  Beobachtungen  auf  der  kbn.  Universität«- Sternwarte 
zu  Königsberg.  32.  Abth.  Königsberg.  (Leipzig,  Rein.)  1859.  XX  u. 
224  S.  Fol.  (baarn.n.2Thlr.) 

[1659]  Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.  Nach  dem  Befehle  Sr.  k.  k. 
apostol.  Majestät  auf  öffenü.  Kosten  herausgeg.  vqn  C.  von  Littrow,  Directord. 
Sternwarte.  III.  Folge.  7.  Bd.  Wien,  (Wallishauser.)  1858.  XXIV  u, 
186  S.  m.2Taff.  Lex.  8. 

[4660]  Annales  de  l'Obsenratoire  imperial  de  Paris,  publikes  par  U.  /.  Le  Ver- 
tier, directeur  de  l'Observatoire.  Tom.  IV.  Paris,  Mallet-Buchelfer.  1858. 
VIII  u.  263  S.   Additions  et  Supplement  1518.  gr.  4.   (27  Fr.) 

[4661]  Annuaire  de  l'Observatoire  royal  deBruxelles,  parA.  (taetelet.  26.  ! 
Annee.  1859.   Bruxelles.  1859.   VIu.323S.  32.  (n.20Ngr.) 

[4662]  Expose  des  tranvaux  astronomiques  et  gäodesiques  execute*  en  Russie 
dans  un  but  gäographlque  jusqu'a  l'anne'e  1855  par  leGe'ne'ral  T.  F.  de  Schillert* 
Avec  un  Atlas  et  un  Supplement.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)  1858. 
XVI,  878  u.  168  S.  gr.  4.    (n.n.  11  Thlr.  3  Xgr.) 

[4663]  Connaissaoce  des  temps  ou  des  mouvements  Celestes  k  l'usage  des 
astronomes  et  des  navigateurs,  pour  Tan  1860,  publils  par  le  Bureau  des  longi- 
tudes,  et  Additions  a  la  conn.  des  temps,  1860.  (Vol.  182.  de  la  Colleclion.) 
Paris,  Mal let-Baehelier.  1858.    472  u.  50  S.  Lex.  8.   (7  Fr.  50  c.) 

[4664]  Berliner  astronomisches  Jahrbuch  f.  1861.  Mit  Genehmhaltung  der 
königl,  Akademie  der  Wissenschaften  herausgeg.  von  Dir.  /.  F.  Encke  unler 
Mitwirkung  des  Hrn.  Prof.  Wo\fer*.  Berlin,  Dummlers  Verl.  1859.  VIII  u. 
51 1  S.  gr.  8.    (baar  n.n.  3  Thlr.) 

[4665]  Nautisches  Jahrbuch  od.  vollständ.  Ephemeriden  u.  Tafeln  für  dasJ. 
1861  zur  Bestimmung  der  Länge ,  Breite  u.  Zeit  zur  See,  nach  astronom.  Beob- 
achtungen nebst  ein.  gemeinfassl.  Anleitung,  wie  die  erfordert.  Rechnungen 
anzustellen  sind.  Unter  amtl.  Aufsicht  herausgeg.  von  Dr.  C.  Bremiker.  [10. 
Jahrg.]   Berlin ,  G.  Reimer.  1859.   XVI  u.  218  S.  gr.  8.   (n.  15  Ngr.) 

Auch  französisch  n.  d.  Tit.:  Aanuaire  aantiqne  ou  epngmerides  «t  tables  coarpletes 
pour  l'an  1861  uonr  dlterminer  1%  lnngitnde,  la  lacitade  et  la  temps  etc.  par  Dr.  V.  Bre- 
miker.  [10.  Annee.]   Berlin ,  G.  Reimer.  1869.   LV  u.  2t8  S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr.) 

[4666]  Nie.  Copernici  de  revolutionibus  orbium  coelestium  ltbri  sex»  Accedit 
G.  Joachim i  Bheticfi  narratio  prima,  cum  Copernici  nonnullis  scriptis minori- 
bus  nunc  primum  colleotis,  ejusque  vita.  —  O  obrotach  oiat  niebieskich  ksiag 
scesV.  Varsaviae.  (Leipzig,  Gerhard.)  1859.  LXXVII  tt.  642  S.  m.  eingedr. 
Holzscbn.,  litb.Portr.,  2  Suhlst.,  1  Chromolith.  u.  4  Facs.  Fol.  (n.  20  Thlr.) 

[4667]  Physical  and  Celestial  Mechanics.  By  Benj.  Peirce.  Developed  in 
Four  Systems  of  Analytic  Mechanics ,  Celestial  Mechanics,  Potential  Physics, 
and  ^alytlo  Morphology.  Boston.  1858.   536  8.  gr.4.   (n.  15  Thlr.) 
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[4668]  Neue  Folge  der  minieren  Oerter  von  Fixsternen  f.  den  Anfang  von  1850. 
Abgeleitet  aus  den  Beobachtungen  auf  der  Hamburger  Sternwarte  von  C.  Rim- 
ker.  [2.  Abth.]  Die  6.  Stande  enth.  Hamburg,  Perthes-Besser  u.  Mauke. 
1859.    S.407  —  413.  qu.gr.  4.  (o.8Ngr.) 

[4669]  Die  merkwürdigen  arithmetischen  Eigenschaften  der  wichtigsten  N&he- 
rungsreihe  für  die  SonnenabstHnde  der  Planeten  u.  die  ihnen  entsprechenden 
astronom.  Entdeckungen ,  mit  Rücksicht  auf  die  Geschichte  dieser  Reihe  u.  der 
auf  sie  gegründeten  Folgerungen  von  Prof.  Dr.  J.  F.  0.  Hessel.  Marburg, 
Elwert.  1859.   lVu.36S.  gr.  4.  (lONgr.) 

[4670]  Ueber  die  fortschreitende  Bewegung  der  Schwerpuncte  der  Planeten 
unseres  Sonnensystems ,  mit  Bezugnahme  auf  ihre  gegenseitigen,  demGravi- 
tationsgesetie  gemessen  Masseneinwirkungen  von  Prof.  Dr.  J.  L  Raabe.  Zürich, 
Orell,  Füssli  u.  Co.  1858.   V  u.  29  S.  gr.  4.   (n.  20  Ngr.) 

[4671]  Physische  Zusammenkünfte  der  Planeten  (1)  bis  (42)  während  der 
nächsten  Jahre.  Von  K.  V.  LlttrOW.  Mit  5  Taf.  [Aus  den  Denkschriften  d. 
kais.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien  abgedr.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.  64  S. 
gr.4.    (n.  IThlr.  10  Ngr.) 

Ueber  die  Bahn  der  Leda.  Von  Mar.  A1U,  [Ans  den  Sitzanglher.  1858.  d.  k.  Akad. 
d.'Wiss.  abgedr.]   Ebend.  1858.   11  8.  Lex.  8.   (3  Ngr.) 

Ueber  die  Babn  der  Europa.  Von  A.  Murmann,  [Aas  den  Sitzungiber.  1859  d.  k. 
Akad.  Wiss.  abgedr.]   Ebend.  1859.  IS  S.  Lex.  8.  (3  Ngr.) 

[4672]  üeber  die  Erscheinungen  der  Kometen.  Ein  Vortrag  im  wissenschaftl. 
Verein  zu  Berlin  am  19.  März  1859  gehalten  von  Dir.  J.  F.  Encke.  Berlin,  Hertz. 
1859.    36  S.  gr.  8.  (7«/2Ngr.) 

[4673]  Ueber  Cometen  u.  Cometen-Aberglauben.  Ein  populärer  Vortrag  den 
22.  Jan.  1857  zu  Zürich  gehalten  von  Prof.  Dr.  Rud.  Wolf.  [Aus  der  Monats- 
schrift d.  wissenschaftl.  Vereins  abgedruckt.]  Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verl. 
1857.   24  S.  gr.8.  (n.4Ngr.) 

La  distnuione  nell'  universo  e  l'inflnenza  che  vi  possono  arere  le  comete.  Conside- 
raxioni  dal  J.  Gerard.  Milano.  1858.  63  S.  16. 

Die  Element«  der  Cometen  VI  1857  berechnet  von  Hugo  Sehoder,  Tubingen.  (Fne&' 
SerU)  1859.   12  S.  4.  (n.  1  Ngr.) 

Ueber  die  Babn  der  Cometen  V  1858.  Von  Mor.  Löwy.  [Ans  den  Sitzungiber.  1858. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]   Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.)  1  S.   Lex.  8.   (n.  2  Ngr.) 

Ueber  die  Bahn  d.  Cometen  VllI  des  J.  1858.  Von  Edm.  Weiss,  [Aus  den  Sitzungs- 
ber.  185*  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]   Ebend.  1859-  8  S.  Lex.  8.   (n.  2  Ngr.) 


Gelehrte  Gesellschaften. 

[4674]  Utrecht.  Die  Geseltschaft  für  Kunst  und  Wissenschaft  hat 
vor  Kurzem  mehrere  neue  Preisaufgaben  gestellt,  von  welchen  wir  folgende, 
die  allgemein-wissenschaftlichen  Inhalts  sind,  hier  verzeichnen : 

1.  Ueberreogt  von  dem  Interesse,  welches  ein  tieferes  Studium  des  Home- 
rischen Hymnus  in  Cererem ,  insbesondere  für  die  Kenntniss  der  Eleusinischen 
Mysterien  bietet,  wünscht  die  Gesellschaft  „eine  übersichtliche  Darstellung  der 
verschiedenen  Ansichten,  welche  über  die  Tendern  dieses  Hymnus  ausgespro- 
chen sind,  und  eine  kritische  Untersuchung  über  den  Charakter,  sowie  über 
den  Inhalt  und  die  Form  dieses  Hymnus.*'  Man  sehe  über  diesen  Gegenstand : 
M.  Guigniaut,  Mämoires  sur  les  Mysteres  de  Ce'res  et  de  Proserpine  et  sur  les 
Mysteres  de  la  Grece  en  gCnCral  (MCmoires  de  l'Institut  Imp.  de  France,  Acad. 
des  Inser.  et  Beiles  lettres,  Tom.  XXI.  2.  partic.  Paris  1857). 

Ferner  2.  „Die  Entwicklungsgeschichte  einer  oder  mehrerer  Arten  aus 
den  Gruppen  der  Mollusken,  der  Anneliden  oder  der  Crustaceen,  deren  Ent- 


368 


Todesfälle. 


wickelungsgescbichte  noch  nicht  beschrieben  ist,  mit  den  ior  Erläuterung  des 
Textes  nöthigen  Abbildungen." 

3.  „Eine  Reihe  von  Versuchen  über  die  eigene  Wärme  der  Pflanzen." 

Für  eine  befriedigende  Beantwortung  jeder  dieser  Aufgaben  gewährt  die 
Gesellschaft  eine  goldene  Medaille  oder  30  boll.  Oucaten.  Der  Verfasser  kann 
sich  der  holländischen,  französischen,  englischen,  lateinischen  oder  der  deut- 
schen Sprache ,  aber  nur  mit  lateinischen  Buchstaben ,  bedienen.  Die  Apt- 
worten  müssen  von  einer  andern  Hand  als  der  des  Verfassers  geschrieben,  und 
dem  Secretär  der  Gesellschaft,  Herrn  Dr.  J.  fF.  Gunning  in  Utrecht,  für  die 
beiden  ersten  Preisaufgaben  vor  dem  30.  Nov.  1860,  für  die  letzte  vor  dem 
30.  Nov.  1861  frankfrt  zugeschickt  sein.  Die  Abhandlungen  werden  nicht 
unterzeichnet,  ein  beigefügtes  versiegeltes  Billet  enthält  den  Namen  des 
Verfassers.  Ist  derselbe  Mitglied  der  Gesellschaft,  so  wird  dies  auf  der 
Adresse  des  Billets  durch  den  Buchslaben  L  angedeutet.  Die  gekröüteo 
Preisschriften  werden  in  die  Werke  der  Gesellschaft  aufgenommen.  Nähere 
Auskunft  ertheilt  der  genannte  Secretär  der  Gesellschaft. 


Todesfälle. 

[4675]  Am  16.  März  1 859  starb  zu  Freiburg  im  Breisgau  der  kais.  russ.  Staats- 
rat h  Dr.  Thd.  Fr.  von  Frey  tag,  vormals  Professor  der  class.  Literatur  zu  Odessa 
und  dann  zu  St.  Petersburg,  Conservator  der  Alterthümer  u.s.w.,  durch  die 
Schriften  „Epistolae  virorum  doctorum  ad  B.  Pirchheymerum,  J.  Camerarium, 
C.  Clusium  etc.  datae.  Ex  autographis  edid.  et  illustr."  1831,  „Homeri  lliadis 
primi  duo  Iibri.  Recogn.  et  selectis  vett.  grammaticorum  scholiis  suisque  com- 
mentariis  instructos  edidit"  1837  u.  mehr.  Abhandlungen  in  Zeitschriften 
bekannt. 

[4676]  Am  17.  März  zu  Köln  Dr.  Heinr.  Knebel,  Director  des  das.  Friedrich- 
Wilhelms-Gymnasiums,  früher  Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Kreuznach,  Vf.  der 
Schriften  „Euripides  Phönikerinnen  metrisch  verdeutscht  u.  m.  Anmerkk.  be- 
gleitet "  1830,  „  Piatonis  dialogi  tres.  Theages,  Amatores,  Io.  Prolegomeois 
et  annot.  instr."  1833,  „Französ.  Schulgrammalik  für  Gymnasien"  1834. 
9.  Aufl.  1857 \  „Französ.  Lesebuch  f.  d.  mittl.  Klassen  der  Gymnasien"  1836. 
3.  Aufl.  1850,  „Aristoteles  Rhetorik  und  Poetik  übers,  u.  erläutert"  1840, 
mehr.  Programme  u.  s.  w. 

[4677]  An  dems.  Tage  zu  Upsala  M.  Carl  Edu.  Zedrilx,  ordentl.  Professor 
der  Eloquenz  und  Poesie  an  der  dasigen  Universität,  d.  Z.  Decan  der  philosopb. 
Facultät,  früher  seit  1835  Docent  der  lateio.  Sprache,  dann  Adjunct  für  die 
schöne  Literatur  und  ausserordenll.  Professor,  als  Lehrer  beliebt,  als  Schrift- 
steller durch  mehrere  akademische  Abhandlungen  („Quaestiones  Ovidianae" 
1851,  „De  disciplina  et  studio  literarum  latin."  1855  u.  m.  a.)  bekannt, 
im  54.  Lebensjahre« 

[4678]  Am  18.  März  zu  Treben  bei  Allenburg  der  herzogl.  sächs.  Kirchen- 
rath  Mag.  jub.  Mich.  Heinr.  Fd.  Ranft,  früher  1802  Vesperpred.  zu  St.  Pauli 
in  Leipzig,  1807  Collaborator  des  Hof-  und  Stadtministeriums  zu  Altenburg, 
1809  Pfarreram  Armenhause  daselbst,  1812  Diakonus,  1825  —  55  Pfarrer  zu 
Treben,  durch  mehrere  Predigten  und  geistliche  Amtsreden,  welche  gedruckt 
worden,  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Grossstcchau am  23.  Aug.  1780. 

[4679]  Am  20.  März  zu  München  der  Historienmaler  Jos.  Ant.  Fischer,  ein 
geachteter  Künstler. 
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680]  Die  Bestand theile  des  Buches  Sacharja,  kritisch  untersucht  und 
ironologisch  bestimmt  von  Emil  fr.  Jül.  y.  Ortenberg.  Gotha,  P.A.  Per- 
ies.  1859.    IVu.87S.  gr.8.    (16  Ngr.) 

Während  die  Kritik  gewissen  Bestandteilen  mehrerer  Bücher 
er  h.  Schrift  einen. späteren  Ursprung  anweist,  als  deren  Titel  in 
3r  Sammlung  des  Kanons  erwarten  lassen,  findet  bekanntlich  bei 
in  unter  dem  Namen  Sacharja  zusammengestellten  Vaticinien  das 
egentheil  statt,  dass  die  letzten  sechs  (Capitel)  derselben  das  6e* 
äge  eines  früheren  Ursprunges  an  sich  tragen.  Den  ersten  An- 
oss  zu  dieser  Erkenntniss  gab,  wie  unser  junger  Vf.  auf  S,  1  im 
ingange  seines  Ueberblicks  über  den  äussern  Verlauf  der  kriti- 
hen  Untersuchungen  erinnert,  Joseph  Mede  am  Colleg.  Christi 

Cambridge  (f  1638)  in  seinen  1653  zu  London  erschienenen 
iss.  (fragm.  sacr.  p.  90)  cf.  Works  of  Mede.  Lond.  1672.  p.  786 
833)  durch  die  Bemerkung,  dass  der  h.  Geist  [durch  Bewahrung 
r  richtigen  Tradition]  in  Mt.  27,  9*,  wo  die  unter  Sach.  15,  12, 

lesende  Stelle  nicht  diesem  Propheten,  sondern  dem  Propheteu 
iremia  zugeschrieben  werde,  tria  ista  Sacharjae  capita  IX,  X,  XL 
nuino  suo  auctori  vindiciren  gewollt  habe.  Nach  Vollendung  des 
Überblicks  ( —  13)  wendet  sich  unser  Vf.  zu  seinen  eigenen  kri- 
chen  Untersuchungen,  und  sucht  zuerst  in  einem  negativen  Theile 
wohl  die  Gründe,  welche,  für  die  nachexilische  Abfassung  (—  50), 
i  diejenigen,  welche  für  die  Einheit  des  zweiten  Theiles  der  unter 
m  Namen  des  Sacharja  aufbewahrten  Prophetenreden  sprechen; 
len,  zu  widerlegen  ( —  67),  um  dann  in  einem  positiven  Theile 

die  Abfassungszeit  von  Cap.  9,  1  —  11,  17.  und  13,  7  —  9. 
-  79)  und  2.  die  Abfassungszeit  der  Stücke  Cap.  12,  1—13,  6. 
d  14,  1 — 21  zu  bestimmen.  Seine  Resultate  sind  diese:  die 
irksamkeit  des  Propheten,  von  welchem  die  erstgenannten  Stücke 
rrühren,  fiel  in  die  Zeit  der  vorexilischen  Könige  Usia,,  Jotham 
d  Ahas  von  Juda  und  JerobeamlL,  Sacharja,  Sallum,  Menahem, 
kaja  und  Peka  von  Ephraim,  umfassto  demnach  einen  fast  40 
irigen  Zeitraum  im  8.  Jahrb.  v.  Chr.  „Das  erste  Orakel  gehört, 
il  bald  nach  Joel  und  sicher  nach  Arnos  und  Hosea  aufgeschrie- 
i,  zu  den  ältesten  uns  erhaltenen  Producten  des  prophetischeil 
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Geistes.  Nach  seinen  übrigen  Prophetieen  war  der  Prophet  ein 
älterer  Zeitgenosse  des  Jesaja  und  wie  dieser  ein  Einwohner  des 
jüdischen  Reiches.  Vgl.  9,  7.  9.  13.  10,  3."  (S.  79).  Die  andere 
Prophetie  ist  nach  seinen  Ergebnissen  „um  das  Jahr  600  v.  Chr. 
geschrieben,  und  zwar  die  letztere  Hälfte  (14,  1 — 21)  wohl  später 
als  die  erstere  (12,  1 — 13,  6),  zu  einer  Zeit,  in  der  die  ernster  und 
drohender  sich  gestaltende  Weltlage  die  stolze  Siegesgewissheit 
(12,  3.  4.  6.)  herabstimmte  und  die  Vollziehung  eines  Strafgerichtes 
an  der  heil.  Stadt  (14, 1.  2.)  ahnen  Hess.  Vgl.  Ewald  Proph.  1, 395. 
Hitzig  kl.  Proph.  2.  Aufl.  p.  353." 

B681]  Kritisch-exegetischer  Kommentar  über  das  Neue  Testament  von 
r.  H.A.W*  Heyer,  CR.  in  Hannover.  16.  Abth.:  Die  Offenbarung  Jo- 
hannis. Bearb.  von  Dr.  Fr,  Düsterdieck,  Conventual-Studiendirector 
zu  Loccum  u.  s.  w.  Gottingen  t  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1859.  X  u. 
578  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 
Auch  unt.  d.  Tit.  * 
Kritisch  -  exegetisches  Handbuch  über  die  Offenbarung  Johannis 
von  u.  s.  w. 

Ref.  kehrt  die  hier  getroffene  Ordnung  der  von  Dttsterdieck 
und  Meyer  vorangestellten  Bevorwortungen  um,  las  st  dem  Heber 
und  Leger  des  mit  der  Vorlage  zum  erfreulichen  Abschlüsse  ge- 
brachten Commentars  zum  N.  T.  den  Vortritt  und  deutet  zunächst 
den  Ausdruck  des  gegen  Gott  herzlich  ausgesprochenen  Dankes 
an,  welchen  die  Vollendung  einer  so  weitschichtigen  Arbeit,  wie 
sie  hier  eintritt,  unwillkürlich  auf  die  Lippen  ihm  legt.  Als  der 
ehrwürdige  Vf.  das  Hauptwerk  seines  Lebens  vor  langen  Jahren  — 
Ref.  schaltet  ein,  dass  die  erste  Bearbeitung  der  Synoptiker,  die 
sich  später  m  die  des  Matthäus  allein,  und  des  Marcus  und  Lucas 
zusammen  spaltete,  im  Jahre  1832  erschien  —  in  den  einfachen 
Verhältnissen  eines  glücklichen  Landpredigers  in  Angriff  nahm, 
hoffte  er  die  ganze  Arbeit  allein  durchfuhren  zu  können,  woran 
seine  Versetzung  in  weitere  und  schwierigere  Kreise  kirchlicher 
Thätigkeit  ihn  hinderte.  Was  die  von  ihm  gewonnenen  Kräfte  von 
Lünemann  und  Huther»  die  sie  dem  von  ihm  angelegten  Baue 
harmonisch  anzuschliessen  verstanden,  ihm  nützten,  hat  die 
Wissenschaft  anerkannt,  und  endlich  genöthigt^  auf  die  Selbst- 
bearbeitung der  Apokalypse  zu  verziehten  und  also  den  Schluss- 
stein des  Ganzen  mit  eigener  Hand  zu  setzen,  konnte  er  wohl  nicht 
leicht  einen  tüchtigeren  Ersatzmann  finden,  als  den  nunmehrigen 
Bearbeiter,  der  für  seine  Leistungen  in  der  Auslegung  der  Johannis- 
briefe verdiente  Anerkennung  —  auch  in  diesen  Blättern  (Jahrg. 
1853.  Bd.  II.  No.  2201;  1854.  Bd.  IV.  No.  5618;  1856.  Bd.  IV. 
No.  4797)  —  gefunden  hat  und  von  dem  vorausgesetzt  werden 
darf,  dass  er  das  schwierige,  gerade  jetzt  vielfach  verwirrte  Ver- 
ständniss  der  Apokalypse  fördern  werde  und  könne.  Sonst  aus 
der  Vorrede  M.'s  gegen  den  Schluss  hin  noch  die  Worte  hieher: 

„Das  göttliche  Wort  ist  es,  was  die  Kirche  hält  und  trägt,  was  sie 
immer  völliger  machen  und  durch  allen  Zwiespalt  hindurch  zum  Frieden, 
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durch  alle  Feindelgewalt  hindurch  zum  Siege  führen  wird,  dessen  wissen- 
schaftliche Erforschung  also  auch  vor  Allem  ein  Dienst  der  Kirche  sein 
soll.  Die  Stellung,  welche  in  dieser  Beziehung  der  nunmehr  beendigte 
Commentar  aller  dogmatischen  Bestochenheit,  aller  falschen  Kritik,  allen 
exegetischen  Geistereien,  Schwindeleien  und  Phantastereien  unserer  Zeit 
gegenüber  eingenommen  und  klar  festgehalten  hat,  ist  nicht  ohne  viel« 
fache  Anfechtung ,  aber  auch  nicht  ohue  nachsichtige  Beachtung  ge- 
blieben.'4 (S.IXf.) 

Der  hier  als  eigentlicher  Verfasser  eintretende  Vorredner  giebt 
S.  VI  f.  zu  erkennen,  dass,  während  er  bei  der  Auslegung  der 
Johanneischen  Briefe  unter  dem  Eindrucke  gestanden  habe,  Worte 
Gottes  auszulegen,  welche  in  vollendeter*  Reinheit  und  Schönheit 
durch  den  Apostel  uns  überliefert  seien,  dieses  Bewusstsein  ihm 
bei  der  Ausarbeitung  des  gegenwärtigen  Commentars  gefeblt 
habe. 

„In  der  ganzen  theologischen  Beurtheilung  der  Apokalypse,  wie  in 
der  kritischen  und  exegetischen  Auffassung  derselben  insbesondere  muss 
ich  mich  Männern,  wie  Hofmann,  Hengstenberg,  Ebrard  und  Auberlen 
entgegenstellen,  da  ich  die  Apocal.  weder  für  eine  Schrift  des  Apostels 
Johannes,  noch  für  ein  in  jeder  Hinsicht  vollkommenes  Product  des 
christlichen  Geistes  halten  kann ,  auch  die  ganze  Art  der  allegorisirenden 
Exegese,  durch  welche  man  aus  der  A.  eine  grosse  Reihe  bestimmter 
Weissagungen  herausbringt,  um  deren  angebliche  Erfüllung  in  der  Welt- 
und  Kirchengeschichte  nachzuweisen ,  für  durchaus  verwerflich  halte« 
Aber  ich  betrachte  die  A.  auch  keineswegs  von  dem  Standpuncte.  auf 
welchem  z.B.  Eichhorn,  Ewald  und  de  Wette  sich  befinden ;  denn  ich  kann 
dasjenige ,  was  der  Apokalyptiker  für  von  ihm  erschaute  Visionen  aus- 
gebt, keineswegs  für  blosse  Fictionen  seines  eigenen  Ingeniums  anneh- 
men. Ich  zweifle  nicht,  dass  die  A.  ein  inspirirtes  Buch  sei  und  deshalb 
ihren  Platz  im  Kanon  mit  Recht  habe."  (S.  VI  f.) 

Ref.  zweifelt  freilich  nicht,  dass  der  elastische  Inspirations- 
begriff, zu  welchem  sich  der  Vf.  in  diesem  Justemilieu  bekennt, 
ihm  Anfechtungen  von  rechts  und  links  erwirken  werde,  ohne 
deshalb  die  Hoffnung  aufzugeben,  dass  gerade  des  Vfs.  Ansicht 
seinem  Commentar  förderlich  sein  werde,  nach  dem  Spruche: 
Omne  nimium  u.  s.  w.  und  erneuete  Beachtung  einem  Buche  des 
N.  T.  zuwenden  könne,  das,  wie  der  Vf.  in  der  Einleitung  (S.  48) 
weiter  bemerkt ,  einen  richtigen  Prüfstein  für  die  ganze  theo- 
logische  Bildung  des  Kritikers  und  Exegeten  abgebe,  da  es  für 
die  lautere  Hoffnung  des  christlichen  Glaubens  eben  so  gewiss  als 
scheinbar  für  den  nach  Zukunftsenthüllungen  lüsternen  Vorwitz 
reichen  Stoff  enthalte,  woraus  sich  nicbt  nur  der  mit  diesem  Buche 
getriebene  schwärmerische  Missbrauch  erkläre,  sondern  auch  die 
Animosität,  durch  welche  die  wissenschaftlichen  Untersuchungen 
über  dasselbe  mehr  als  bei  irgend  einem  anderen  biblischen  Buche 
getrübt  seien.  Die  ausführliche,  überall  auf  die  bisherigen  Erhe- 
bungen der  biblischen  Forschungen  und  die  daraus  erwachsene 
Literatur  basirte  Einleitung  entwickelt  im  Ganzen  einen  musterhaft 
ruhig -gemessenen  Charakter  und  legt  in  dem  1.  §.  Inhalt,  Plan, 
Einheit  und  Form  der  A.  dar  (S.  1  —  26) ,  im  2.  ihren  Grundge- 
danken, ihre  parakletische  Tendenz  und  prophetische,  insbesondere 
apokalyptische  Art  ( —  46)  und  wendet  sich  in  den,  3  letzten  sa 
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der  schwierigen  Untersuchung  über  ihre  ursprüngliche  Bestimmung 
und  ihren  Verfasser  ( —  92),  in  letzter  Beziehung  mit  dem  plausibel 
gemachten  Resultate,  dass  gegen  die  nicht  aufrecht  zu  haltende 
Tradition  der  Verfasserschaft  des  Apostels  Johannes  die  abweichende 
zu  erfassen  sei,  nach  welcher  der  Apokalyptiker  Johannes-  mit  dem 
Presbyter  gleiches  Namens  identisch  sei.  Hierauf  tritt  der  Com- 
mentar  selbst  ein  und  theils  die  Vollständigkeit  in  den  kritischen 
Anführungen  zum  Texte,  theils  die  Exegese  selbst  in  ihrer  Klar- 
heit und  Gründlichkeit,  in  zugleich  ansprechender  Form  so  wie  in 
scharfsinniger  Elitwickelung  des  Gedankenzusammenhanges ,  so 
weit  dieser  sich  in  der  Manier  des  Buches  selbst  möglich  macht, 
werden  ihm  verdiente  Beachtung  zuführen  und  erhalten. 

[4682]  Das  Leben  Jesu  Christi.  Geschichtlich-pragmatisch  dargestellt 
Ton  Dr.  Jordan  Bacher,  Kaplan  ad  S.  Anton  zu  Scheer  u.  Fräceptor  der 
lat  Schule  das.  u. s.w.  1 .  Bd.  Stuttgart,  Scheitlin.  1858.  XIV u.  862  S. 
gr.  8.    (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

Mit  Approbation  der  erzbischöfl.  und  bischöfl.  Ordinariate  zu 
Freiburg  und  Rottenburg,  dem  Bischof  Dr.  Joseph  von  Lipp  zn 
Rottenburg  gewidmet,  liegt  uns  hiermit  von  der  früher  schon  an- 
gekündigten Schrift  des  Vfs.  über  das  Leben  Jesu  Christi  und  der 
Apostel  der  erste  Band  vor,  eine  ausführliche  „ Geschichte 44  des 
Lebens  Jesu  „vom  katholischen  Standpunct44  d.  i.  nach  des  Vfs. 
Erklärung  ein  geschichtlicher  Nachweis  des  Lebens  Jesu  in  seinem 
Wesen,  Lehren  und  Wirken  „als  wirklichen  Vollzugs  der  Erlösung 
der  Menschheit  (so  weit  es  nämlich  geschah)44  —  soll  wohl  heisseu: 
als  vollzogener  Begründung  dieser  Erlösung  in  der  Zeit  — .  Denn 
was  die  Dogmatik  dialektisch  zu  erweisen  hat,  ebendas  hat  die 
Geschichte  aus  den  Thatsachen  nachzuweisen.  Wie  'daher  jene 
ihren  Abschnitt  von  der  Erlösung  nicht  ohne  die  vorhergehende 
Lehre  vom  Sündenfall  behandeln  kann,  so  muss  die  Geschichte 
des  Erlösers  auf  die  ^tatsächlichen  Voraussetzungen  der  durch  ihn 
bewirkten  Erlösung  gebaut  sein,  also  durch  die  vorausgeschickte 
geschichtliche  Darstellung  des  von  Jesu  in  der  Zeit  vorgefundenen 
Zustandes  der  zu  erlösenden  Menschheit,  sowohl  von  Seiten  ihrer 
Erlösungsbedürftigkeit  als  ihrer  Erlösungsfahigkeit  und  des  Grades 
ihrer  negativen  und  positiven  Vorbereitung  im  Heiden-  und  Juden- 
thum, zum  Verständniss  gebracht  werden.  In  letzterer  Hinsicht 
bedauert  der  Vf.,  dass  ihm  Döllingers  Werk  über  das  Heiden- 
und  Judenthum  zu  spät  für  seinen  Zweck  zugekommen  sei.  Bei 
der  Anordnung  der  Thatsachen  folgt  er  einer  „authentischen  Har- 
monie,44 im  Unterschied  von  der  „eklektischen,44  welcher  weniger 
Objectivität  zukomme,  „weil  sie  nur  nach  dem  dunkeln  Gefühle  des 
Passenden  bald  diesem,  bald  jenem  Evangelisten  den  Vorzug  giebt 
und  Folge  leistet.44  Daher  wird  mit  Recht  z.  B.  eine  zweimalige 
Tempelreinigung,  nach  Johannes  und  .Matthäus,  am  Anfang  und 
Ende  des  öffentlichen  Lebens  Jesu  und  vollkommen  angemessen 
dem  Zweck  desselben,  angenommen!  wobei  wir  nur  gewünscht 
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hätten,  dass  diese  Angemessenheit  vom  Vf.  selbst  schärfer  hervor*» 
gehoben  worden  wäre,  da  seine  fast  blos  parallelisirende  Zurück- 
weisung in  §.  138  auf  §.  34  leicht  eine  seinen  eigenen  Absichtön 
nachtheilige  Wirkung  auf  den  Leser  hervorbringt.  Mit  dieser  un- 
bedeutenden Ausstellung  wollen  wir  nicht  gesagt  haben,  däss  wir 
seine  vorherrschende  Fernhaltung  von  störenden  Excursen  in  Ver* 
theidigxmgen  der  evangelischen  Geschichte  des  erhabensten  und 
reichsten  Lebens  gegen  eine  schriftstellerische  Kritik  nicht  aufrich- 
tig billigten.  Seine  Eintheilung  des  Ganzen  ist  folgende.  Nach- 
dem in  einer  mehr  als  den  vierten  Theil  des  Buches  ausfüllenden 
Einleitung  (§§.  1 — 9)  Plan  und  Zweck  dieser  Darstellung  des 
Lebens  Jesu  gezeichnet,  das  römische  Weltreich  und  das  Land 
der  Verheissung  nach  seiner  Weltstellung  und  mit  seinen  religiösen 
Secten  geschildert,  dann  nach  einer  Erinnerung  an  des  Menschen 
Bestimmung  und  Fall  das  Heiden-  und  das  Judenthum  in  seinen 
religiös-sittlichen  Zuständen  zur  Zeit  Jesu  beschrieben,  und  hier- 
nach in  §.  7  die  Aufgabe  des  Erlösers  und  seine  Befähigung  dazu 
durch  seinen  gottmenschlichen  Charakter  wie  durch  sein  dreifaches 
Amt  aufgezeigt,  §.  8.  die  Möglichkeit  der  Barstellung  des  Lebens 
Jesu  nach  den  vier  Evangelien  als  Erfüllung  der  schriftlichen 
Offenbarung  erhärtet,  endlich  in  §i  9  kürzlich  die  Fülle  der  Zeit 
(was  unsere  Erachtens  vor  §.  7  oder  gar  nicht  in  die  Einleitung, 
sondern  an  die  Spitze  der  Geschichte  selbst  gehörte)  skizzirt  wor- 
den ( —  240),  wird  die  Geschichte  Jesu  Christi,  des  Gottessohnes 
und  Welterlösers,  in  drei  Büchern  mit  mehreren  Abschnitten  vor- 
getragen. Das  erste  handelt  von  des  Messias  Erscheinung  in 
der  Welt  und  Jugendgeschichte  ( —  303),  das  zweite  von  seinem 
öffentlichen  Leben  ( —  662),  das  dritte  vom  letzten  Zeitraum 
des  Lebens  Jesu  auf  Erden  ( —  834).  Ein  Anhang  enthält 
A.  Chronologisches  und  B.  Synoptisches;  Stellen-  und  Sachregister 
erleichtern  das  Nachschlagen.  In  der  Chronologie  wird  aus- 
geführt, warum  der  25.  Dec.  des  J.  749  nach  Horns  Erbauung. als 
Geburtstag  und  der  7.  Apr.  (30  unserer  Zeitrechnung)  als  der 
Todestag  des  Herrn  anzunehmen  sei.  Von  diesen  33  Jahren  und 
3  Monaten  seines  Erdenslebens  dienten  die  letzten  3  J.  3  M. 
seinem  öffentlichen  Wirken.  Von  den  3  Osterfesten,  die  in  das- 
selbe fielen,  besuchte  er  nach  Joh.  7,  1  ff.  das  dritte  nicht,  dage- 
gen im  Oct.  jenes  Jahres  782  das  Laubhüttenfest  nach  Joh.  7, 11  ff. 
und  im  December  das  Tempel  weihfest  nach  Joh.  10,  12  ff.  Da- 
nach bestimmen  sich  die  Abschnitte  des  zweiten  Buches.  Die  des 
dritten  reichen  von  der  letzten  Reise  des  Herrn  nach  Jerusalem, 
bis  zum  Verrathe  des  Judas,  von  da  bis  zur  Auferstehung,  und 
von  dieser  bis  zur  Himmelfahrt  Jesu.  Was  des  Vfs.  Benutzung 
seiner  Vorgänger  betrifft,  so  ist  sie  mehr  aus  dem  Text  als  aus 
den  sparsamen  Anmerkungen  und  Ci taten  zu  erkennen.  Ausser 
den  Verweisungen  auf  seine  eigenen  früheren  Werke  wird  am 
häufigsten  auf  ältere,,  demnächst  auf  Hortig  und  Döttingen 
Schegg,   Sepp  und  andere  katholische  Historiker,  sowie -^mäk 
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Exegeten  und  Dogmatiker  verwiesen.  Doch  bleiben  auch 
protestantische  nicht  unberücksichtigt«  So  ist  z.  B.  der  §.  134 
über  die  4Q  Tage  des  Herrn  zwischen  Auferstehung  und 
Himmelfahrt  historisch  ganz  nach  Hasse  gearbeitet,  fast  wört- 
lich Übereinstimmend ,  nach  vorausgeschickter  Verweisung  auf 
dessen  Werk  über  das  Leben  des  verklärten  Erlösers  S.  84  ff., 
während  unter  demselben  §.  nicht  nur  die  tolle  Vermuthung  von 
Straüss,  als  sei  Jesus  bei  geheimen  Verbündeten,  von  denen  selbst 
seine  Jünger  nichts  wussten,  verborgen  gewesen,  sondern  auch  die 
Annahme  Hugs,  Jesus  habe  sich  in  seiner  Zwischenzeit  bei  seiner 
Mutter  Maria  aufgehalten,  zurückgewiesen  wird.  Haltung  und 
Colorit  der  ganzen  Darstellung  sind  positiv  dogmatisch  und  er- 
baulich, der  Styl  klar  und  gefällig.  Sie  sei  hiermit  angelegentlich 
auch  Lesern  evangel.  Bekenntnisses  empfohlen,  wie  dies  in  der  vor- 
gesetzten Approbation  Sowohl  wegen  ihrer  Reihheitin  der  kathol. 
Glaubens-  und  Sittenlehre,  als  auch  wegen  ihrer  wissenschaftlichen 
Gründlichkeit  und  ihres  reichen  erbaulichen  Gehaltes  geschieht 

14685]  Die  biblische  Lehre  von  der  Versuchung.  Ein  Beitrag  zur  theo- 
ogischen  Moral  von  Dr.  Fr.  Mster,  Gen. -Superint.  des  Herzogth.  Bremen 
u.  Verden,  CRath  in  Stade  u.  s.  w.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1869.  XU*. 
XU  S.  gr.6,  (n.24Ngr,) 

Diese  Monographie  füllt  eine  Lücke  Aus,  die  in  der  theologi- 
schen Literatur  bisher  befremdlich  genug  fast  offen  gestanden  hat, 
und  doch  liegt  in  der  in  ihr  entwickelten  Lehre  — *  so  bedeutnngfr 
voll  für.  das  praktische  Christenthum  ,  in  exegetischer  .Hinsicht 
wegen  scheinbar  sich  widersprechender  Schriftstellen  nieht -ohne 
Schwierigkeit,,  nach  psychologischer  Seite  hin  in  die  geheimsten 
Falten  des  menschlichen  Herzens  führend  und  bei  dem  Von  Ver* 
suchungen  aller  Art  bedrängten.  Menschenleben  in  alle  ethische 
Verhältnisse  tief  eingreifend  —  eben  auch  Versuchendes  genügt 
sie,  gegenüber  ihren  mehr  gelegentlichen  und  oberflächlicheren 
Berührungen  bei  älteren  und  neueren  Theologen,  im  allseitigeren 
Zusammenhange  aufzustellen.  Wie  dies  in  der  vorlieg*  Schrift  ge- 
schieht, wird  nicht  ohne  Anerkennung  bleiben.  Im  Eingange  der 
Vorrede  wird  das  Lherar-  Historische  berührt  und  bemerklich  ge- 
macht, was  in  den  hieher  gehörenden  Schriften  über  allgemeine 
Moral  von  Buddeus,  Baumgarten,  Mosheim,  Bernhard  u.  And.  für 
die  in  nähere  Untersuchung  zu  nehmende  Lehre  geschehen  sei; 
zuletzt  wird  bemerkt,  dass  Harless  zuerst  wieder  der  „Versuchung44 
gebührende  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  sie  in  seiner  christlichen 
Ethik  (4.  Aufi\  §§.  26 — 29)  in  gedrängter  compendiarischer  Kürze, 
aber  scharfsinnig,  als  den  Kampf  des  Christen  um  das  Heilsgut 
behandelt  habe.  Dann  deutet  der  Vf.  ausführlicher  den  von  ihm 
be8chrittenen  Weg  an,  der  sich  unsern  Lesern  weiterhin  aus  der 
ihnen  nicht  vorzuenthaltenden  Inhalts-Uebersicht  ergeben  wird,  und 
erklärt  zuletzt,  wie  er  sein  Thema  erschöpft  zu  haben  sich  nicht 
anmaaase,  zujHeden  damit,  nur  die  Hauptpuncte  in  das  rechte 
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licht  gestellt  au  haben,  so  dass  Andere  nach  ihm  weiter  zu 
»neben  und  tiefer  su  graben  Veranlassung  findeji  mögen.  Die 
lelegung  aller  Pancte  der  von  ihm  erörterten  Lehre  durch  Schrift- 
kellen ist  jedenfalls  sehr  dankenswerth  und  die  Berührung  ein- 
chlagender  dogmatischer  Begriffe  (göttliche  Vorsehung,  gute  und 
löse  Engel,  Christi  Person  und  Werk,  Sünde  und  Gnade  u.  s.  w.) 
itest  die  eines  evangelischen  Theologen  würdige  Freiheit  des  Prü- 
ens  nicht  verkennen,  wenn  auch  der  Vf.  bei  der  jeteigen  Zerfah- 
enheit  der  dogmatischen  Bichtungen  befürchtet,  dass  man  an  sei- 
len Resultaten  Einzelnes  auszusetzen  finden  werde.  Auch  in  den 
Iber  speciell  moralische  Fragen  und  Zweifelsknoten  abzugebenden 
Jrtheilen  verleugnet  der  Vf.  vorsichtige  Fassung  nirgends  und  die 
dn  und  wieder  aus  Classikern  mitgetheilten  Aussprüche  liefern  gute 
Beiträge  zur  Kenntniss  des  Wesens  der  Versuchung.  In  der  wis- 
senschaftlichen Untersuchung  ist  der  erbauliche  Ton  absichtlich 
rermieden;  dafür  sollen  die  im  Anhange  gegebenen  Aussprüche 
berühmter  Kirchenlehrer,  Auszüge  aus  Luthers  Schriften  und 
sauge  Lieder  frommer  geistlicher  Dichter  Ersatz  bieten.  Der  von 
lern  Vf.  genommene  Gang  ist  nachstehender:  Die  Einleitung 
fförtert  den  Sprachgebrauch  von  ituqa&iv  und  miQaafwq  im  N.T., 
geht  zur  Auslegung  der  wichtigsten  von  der  Versuchung  bandeln* 
Jen  Stellen  fort  und  schliesst  mit  der  Darlegung  der  biblischen 
üehre  von  der  V.  nach  systematischem  Zusammenhange  und  prak-r 
itchem  Gehalte  (S.  1  —  23).  Ihr  zufolge  wird  dann  besprochen 
ler  Mensch  als  Gegenstand  der  Versuchung  sammt  deren  empiri- 
ehen  Ursachen,  so  wie  die  Welt  als  äussere  Veranlassung  der 
fos.  ( —  62);  hieranf  treten  die  übersinnlichen  Ursachen  der- 
elben,  in  dem  Verhältnisse  Gottes  zu  ihr  und  in  dem  Teufel  als 
rersncher  zum  Bösen,  in  den  Untersuchungsgang  ein  ( —  81); 
räterhin  werden  innerer  Hergang  der  Vers,  (der  Kampf)  und  die 
Itufen  in  der  Stellung  des  Menschen  zu  ihr  (Nichtchrist,  wieder- 
eborener  Christ,  Christus  als  Vorbild)  besprochen  ( —  111); 
refthrlichkeit  der  Vers.,  ihr  Ausgang  in  Fall  oder  Sieg,  und 
es  Verhalten  des  Christen  in  Beziehung  auf  sie  führen  auf  den 
tbschluss  der  eigentlichen  Abhandlung  ( —  173).  Der  Best  ist 
urch  den  schon  erwähnten  ascetischen  Anhang  besetzt. 

[684]  Luthers  Reise  nach  Rom  oder:  Ist  es  wahr,  dass  derselbe  kniend 
ie  Stufen  der  Peterskirche  erstiegen  hat?  Eine  Monographie  von  Dr. 
.  EU  Braades,  Prof.  u.  Rector  des  Gvmnas.  zu  Lemgo.  Lemgo,  Meyer. 
$59.    44  S.  gr.  8. 

Nicht  nur  das  allgemeine,  hier  in  nähere  Untersuchung  ge* 
)gene  Thema,  Luthers  Reise  nach  Rom,  sondern  auch  das  bei 
örselben  auf  dem  Titel,  eigentlich  ohne  Noth,  aber  unstreitig  zur 
irksameren  Empfehlung  des  Büchleins  besonders  betonte  Accidens 
urf  auf  Theilnahme  bei  einem  grösseren  Publicum  rechnen«  Des 
rossen  Reformators  Romreise  griff  durch  die  von  .ihr  gebotenen 
.eminiscenzen  späterhin  in  das  von  ihm  getragene  Reformation*« 
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werk  mitentscheidend  genug  ein<  dass  Alles,  was  er  gelegentlich 
über  sie,  oft  kühn  und  derb,  aber  immer  anstehend  und  ergötzlieh 
beibringt,  Beachtung  verdient,  wenn  es  auch  meist  aus  den  Tisch- 
reden, also,  so  zu  sagen,  aus  Deuterökanonicis ,  stammt;  der  spe- 
cielle  Punct  aber,  Fehlgriffen  über  die  wichtige  Localität  entspran- 
gen und  doeh  wiederholt  bis  in  die  neueste  Zeit  wieder  angebracht 
(so  dass  z.  B.  noch  Bossmann  in  seinen  „Betrachtungen  über  das 
Zeitalter  der  Reformation"  [vgl  Rep.  Jahrg.  1858.  Bd.  UI.  No.  3502] 
Luthern  kniend  die  grosse  Treppe  zum  St.  Peter  hinaufrutschen 
lässt)  ist  auch  für  des  Reformators  Charakter  in  seiner  Integrität 
nicht  ganz  irrelevant.  Der  Vf.  geht  davon  aus,  Wann  Luther  die 
Reise  nach  Rom  gemacht  habe?  Hier  hatte  er  ausser  den  oder 
statt  der  für  seine  Untersuchung  angezogenen  Gewährsmänner, 
welche  die  Saehe  nur  iv  naQoSy  erwähnen,  billig  auf  solche  zurück- 
gehen sollen,  welche  ex  professo  auf  sie  eingehen,  wie  Keil,  Ukert 
und  am  ausführlichsten  Lingke  in  seiner  Reisegeschichte  Luthers 
(Leipz.  1769.  4.)  S.  14  —  24,  einer  Schrift,  die  noch  jetzt  viel 
Brauchbares  enthält,  wenn  sie  auch  nicht  in  allen  ihren  Resultaten 
bombenfest  ist,  am  allerwenigsten  vielleicht  m  dem,  wo  glücklich 
herausaddirt  ist,  dass  Luther  in  summa  2764  Meilen  auf  seinen 
Reisen  zurückgelegt  habe.  Bekanntlich  hat  man  sich  gewöhnlich 
dahin  vereinigt,  die  qu.  Reise  sei  communicative  in  die  Jahre  1510 
und  11  zu  verlegen;  Alles  in  Erwägung  gezogen  bat  aber  des  Vfs. 
Ansicht,  sie  gehöre  nur  ins  Jahr  1511  viel  Wahrscheinliches. 
Vielleicht  ist  es  der  scrupulösen  Geschichtsforschung  unserer  Tage 
noch  vorbehalten,  die  Sache  ausser  allen  Zweifel  zu  stellen.  Im 
weiteren -Verfölge  wird  dann  über  die  Richtung  der  Reise  selbst 
und  über  Luthers  Aufenthalt  in  Rom  unter  Beibringung  der  Stellen 
aus  seinen  Schriften  ausführlich  und  befriedigend  gehandelt,  und 
Ref.  will  den  künftigen  Lesern  die  Freude  lassen,  was  der  Vf. 
zum  Theil  aus  eigenen  Erfahrungen  von  seiner  Romreise' her  er- 
läuternd und  oft  gut  combinirend  beibringt,  selbst  aufzusuchen  und 
zu  finden,  wenn  z.  B.  S.  16  bemerkt  wird,  däss  Guerike  in  seiner 
KGeschichte  sich  nicht  so  hätte  ausdrücken  sollen:  „Als  er  der 
Thürme  von  Rom  aus  der  Ferne  ansichtig  wurde, w  indem  Rom 
ausser  dem  Thurme  auf  dem  Kapitol  keine  Thürme  hat,  wohl  aber 
eine  Menge  von  Kuppeln.  Die  Devotion  aber,  mit  welcher  Luther, 
der  damals  noch  eifrige  Mönch , .  beim  ersten  Anblick  der  Weltstadt 
zu  Boden  sinkend  sein:  Salve,  Roma  sancta!  ausruft,  will  Ref.  auf 
seine  Hand  durch  das  Gegenteilige  verklären  helfen,  was  vom 
Cardinal  Cajetan  erzählt  wird,  der,  Deutschland  verlassend,  auf 
Bergeshöhe  an  Italiens  Gränze  stehend  versteht  sich  zugleich 
mit  dem  nöthigen  Manoeuvre  durch 

Adspice  nudatas,  barbara  terra,  nates! 
ihm  valedicirt  habe.  —  In  Betreff  des  speciellen,  schon  berührten 
Punctes  aber,  der  S.  32  ff.  zum  Versprach  kommt,  kann  man  sich, 
nach  dem  vollständig  erbrachten  Beweise,  dass  von  einem  Zugange 
zum  Petersdom  in  dem  gerügten' Sinne  des  Titels  nicht  die  Rede 
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sein  k5nne,  gern  mit  dem  Expediens  des.  Vfs.  vereinbaren,  dass 
Luther,  der  sieb  als  gewissenhafter  Rompilger  nichts  werde  haben 
entgehen  lassen,  was  ihm  forderlich  wäre,  die  Scala  santa  zur 
eigentlichen  Pfarrkirche  Roms  di  San  Giovanni  Laterano,  die,  nicht' 
im  Freien  vor  dorn  heiligen  Gebäude,  sondern  im  Innern  desselben 
befindlich  und  ans  etwa  zwanzig  Stufen  von  polirtem  grauen  Marmor 
bestehend,  für  dieselbe  gilt,  welche  Christus  im  Palast  des  Pilatus 
zu  Jerusalem  (dem  nQout<oQiov  Matth.  27,  27)  erstiegen  habe,  zur 
Gewinnung  des  dafür  zu  erwartenden  Ablasses  nicht  anders  werde 
erklimmt  haben,  als  es  eben  gebräuchlich  war. 

[4685]  Predigten  von  Dr.  L.  Herlfeld,  Braunschweigischem  Landes« 
rabbiner.   Nordhausen,  Büchting.  1858.   IV  u.  258  S.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

Zwei  und  zwanzig  kurze  Kanzel  Vorträge  über  zum  Theil  recht 
anziehende  Hauptsätze.  Die  Stelle  der  freigesprochenen  Eingangs- 
gebete ist  durch  zwei  Gedankenstriche  bezeichnet.  Wir  schlagen 
Nr.  IV.  auf.  „Der  von  den  Bauleuten  verworfene  und  zum  Eck- 
stein gewordene  Stein u  wird  auf  Israel  selbst  gedeutet,  das  jetzt 
nach  so  vielen  Drangsalen  und  in  Folge  derselben  zum  Mannes« 
alter  gereift  sei,  mit  verständlichen  Seitenblicken  in  die  modernen 
Staatsgebäude  und  Israels  (immer  wichtigere  Geld-  und  Geistes-) 
Stellung  darin;  nächstdem  auf  jedes  verachtete  Individuum,  das 
durch  eigene  Anstrengung  zu  Ehren  kommt,  und  endlich  haus* 
pädagogisch  auf  ursprünglich  von  ihren  Aeltern  und  andern  un- 
verständigen Leuten  verachtete  Kinder.  Von  dem  erhöhenden  und 
von  dem  erhöhten  Herrn,  von  dem  von  Israel  selbst  noch  immer 
verkannten,  verschmähten,  verworfenen  Eckstein  seines  Heils,  und 
von  diesem  Heil  selbst,  zu  geschweigen. jedes  höheren,  als  des  irdi- 
schen, keine  Spur,  keine  Sylbe!  Natürlich,  würden  wir  sagen,  wenn 
nicht  der  Fingerzeig  eines  einstmaligen  Pharisäerschülers,  der  dies 
Heil  bei  seinem  Mittler  gefunden,  auf  die  vor  den  Augen  seiner 
Brüder  nach  dem  Fleisch  noch  hängende  Decke  Mosis  und  auf  die 
sie  noch  haltende  höhere  Hand  uns  das  „  Natürlich u  im  Munde 
ersterben  Hesse.  Nur  dass  von  „zwei  Religionen,  welche  ausser 
der  israelitischen  sich  der  Blindheit  des  Heidenthums  entzogen 
haben,  die  eine  von  einem  jüdischen  Lehrer,  die  andere- von  dem 
Schüler  eines  Juden  gestiftet "  sei,  wird  als  Beweis,  „dass  das  Gei- 
stigste auf  Erden  von  Israel  kam  und  jüdisches  Gut  ist/*  zu  Israels 
(warum  nicht  zu  Gottes?)  Ehre  erwähnt.  Die  Israel  einestheils 
widerfahrene  Blindheit  geht  so  weit,  dass  selbst  bei  Erwähnung  der 
klar  vorliegenden  „Zerstreuung  unter  die  Völker"  kein  Gedanke 
an  die  in  der  heiligen  Thora  und  von  den  Propheten  feierlich  aus- 
gesprochenen und  vorherbezeichneten  Ursachen  dieser  Zerstreuung 
sich  regt  und  dem  gelehrten  Rabbiner  von  einem  Beben  und  einer 
Demüthigung  unter  seines  Gottes  Gerichte  keine  Faser  zuckt.  Weiss 
und  fühlt  aber  ein  Meister  in  Israel  etwas  davon,  warum  geht  ihm 
davon  nicht  der  Mund  über?  Doch  nicht  darum,  weil  sich  der- 
gleichen vor  Zuhörern,  die  er  constantjnit  Sie  anredet!  nicht  schickt? 
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Die  Predigten  (richtiger:  Vortrüge,  weil  das  Element  der  praedi- 
catio,  Verkündigung,  fehlt)  rühren  nämlich  insgesammt  nach  8.  III 
aus  der  jetzt  pausirenden  Reformdrangperiode  des  VfB.  und  der 
Jahre  1841  bis  1844.  Wir  blicken  in  Nr.  XXII.  Das  Thema 
„die  Heimath 44  wird  auf  8.  247  näher  bestimmt:  „von  den  ver- 
schiedenen Heimathsstätten,  die  wir  als  Menschen  und  als  Israel 
haben.-44  Als  solche  werden  vier  bezeichnet:  zuerst  die  uns  durch  die 
Geburt  gegebene;  dann  die  nationale,  geistige— Palästina;  dann  die 
der  mehr  oder  weniger  freien  Wahl  eines  Jeden  überlassene;  endlieh 
,  jene  himmlische,  aus  welcher  unsere  Seelen  herabgeschickt  wurden 
(?Ori genes?)  auf  die  Erde,  die  ihnen  trotz  Allem,  was  uns  an  sie 
kettet,  doch  immer  eine  Fremde  bleibt . .  und  in  welche  unsere  müden, 
vom  Erdenstaube  bedeckten  Seelen  einst  zurückkehren  werden,  um 
wie  in  eine  klare  Quelle  getaucht,  wieder  Frische;  und  Reinheit  zu 
empfangen  für  das  Leben  in  grösserer  Vaternähe.14  (Vgl.  Mal  1, 
6.  und  Jesu  Wort  bei  Joh.  8,  42).  Von  Palästina  heisst  es  S.  253: 
„Einst  haben,  auf  das  Wort  einzelner  Propheten  hin,  unsere  Väter 
erwartet,  dass  in  den  Tagen  des  Messias  dort  wieder  ein  jüdisches 
Boich  aufgerichtet  und  das  zerstreute  Israel  dahin  zurückkehren 
werde.  Wir  maassen  uns  nicht  an,  den  Hintergrund  der  Zeiten 
durchschauen  zu  wollen.  Aber  gestützt  auf  die  Worte  anderer 
Propheten  erwarten  wir  das  nicht  mehr;  in  ihnen  finden  wir  viel- 
mehr und  glauben  es  fest,  weil  es  uns  die  höhere,  die  richtigere 
Auffassung  zu  sein  seheint,  dass,  nach  Verbreitung  des  wahren 
Glaubens  über  die  ganze  Erde,  aller  Orten  einst  Zion  sein  werde; 
nur  dass  das  erste  eigentliche  Zion  dann  "hervorragen  werde  unter 
allen  Stätten  der  Gottes  Verehrung,  weil  von  ihm  die  reine  Lehre 
ausging,  und  -  dass  die  Frommen  aller  Völker  dahin  wallfahrten 
werden  zu  Gebet  und  endlicher  Anerkennung  des  Volkes,  das 
ihnen  die  Heilslehre  gebracht.  In  jenen  goldenen  Tagen  wird 
Palästina  als  die  Wiege  der  ächten  Religion  und  als  das  geistige 
Vaterland  der  ganzen  Menschheit  angesehen  werden.44 


Philosophie. 

[4686]  Rene*  Descartes  und  seine  Reform  der  Philosophie.  Aus  den 
Quellen  dargestellt  und  kritisch  beleuchtet  von  X.  Schmid  aus  Sehwarzen- 
berg, Doctor  u.  Docent  der  Philosophie  an  der  königl.  Univ.  Erlangen. 
Nördlingen,  Beck.  1859.   VIII  u.  178  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.) 

Ein  tüchtiges  Stück  Arbeit  zur  Geschichte  der  Philosophie, 
worin  wir  nur  das  punctum  saliens:  wie  und  inwiefern  nämlich 
Descartes  eine  Reform  der  letzteren  zu  Stande  gebracht  haben  soll? 
bündiger  nachgewiesen  und  klarer  ans  Liebt  gestellt  wünschten. 
Im  1.  Buch  mit  zwei  Abtheilungen  werden  die  Hauptmomente  aus 
dem  Leben  des  Descartes  und  sein  Verhältniss  zu  dem  allgemeinen 
philosophischen  Geiste  in  Frankreich,  namentlich  an  seinen  Vor- 
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gern  Montaigne,  Charron,  Campanella,  Sanchea  dargestellt. 

2.  beleuchtet  die  Philosophie  des  Descartes,  und  zwar  seinen 
gangspnnct,  sein  Erkenntnissprincip,  seine  Methode,  seinen 
iphysischen  Dualismus,  im  Verh&ltniss  cur  alten,  des  Plato 
Aristoteles,  ferner  zur  Augustinischen ,  zur  Scholastik  und 
tik,  sowie  allenthalben  zur  nachfolgenden  neueren  und  neuesten 
osophie.  Zwei  Beilagen  enthalten:  I.  Das  Fragment:  Inqni» 
veritatis  per  lumen  naturale  etc.  und  IL  ßationes  etc.  Nach 
Vf.  ging  Descartes  allerdings,  wie  man  gewöhnlich  annimmt, 
Zweifel  aus,  doch  nur  in  Bezug  auf  die  Sinnen  weit  und  die 
liehe  Wahrnehmung,  vor  und  nach  aller  Vertiefung  in  Mathe* 
k  und  Physik,  schritt  aber  mit  und  von  dem  Satze,  auf  welchem 
Zweifel  sein  anfangs  regressives  Denken  getrieben:  „Cogito, 
•  sum"  —  sofort  wiederum  progressiv .  zu  beharrlichem  Dogma- 
us vor,  zunächst  zur  Anerkennung  des  Gottesbewusstseins  als 
dborener  Idee,  in  seiner  bekannten  Formation  des  ontologischen 
eises  für  das  Dasein  Gottes  als  des  vollkommensten  Wesens; 
es  uns  erlaubt,  die  aufmerksam  verfolgte  Darstellung  noch 
>r  und  möglichst  anschaulich  in  unserer  Weise  wiederzugeben, 
ihilosophirte  Descartes,  von  einem  brennenden  Wahr h ei ts durste 
t  nur  getrieben,  sondern  ausgehend  und  daran  anknüpfend, 
st  hinter  sich,  gleich  einem  spinnenden  Seiler,  und  in  sich  zu- 
gebend: Mich  dürstet,  darum  hab'  ich  eine  Kehle.  Dann  aber* 
tiefsten  Gefühle  der  nicht  blos  gedachten,  sondern  als  That- 
ie  empfundenen  Wahrheit,  dass  man  so  nicht  satt  werden 
ne,  dachte  und  sprach  er:  Mich  dürstet,  darum  muss  und  will 
trinken;  was  natürlich  ohne  vorhandene  Quelle  so  wenig  mög- 
,  wie  ohne  Kehle.  Daher  sein  doppeltes  Erkenntnissprincip: 
t  und  Geist,  Vernunft  und  Offenbarung  (wobei  wir  nur  ge- 
ischt  hätten,  dass  der  Vf.,  anstatt  bloss  sothanen  Principien- 
bamus  als  einen  unversöhnten  aufzuzeigen,  deutlicher  gezeigt 
ev  wie  für  den  philosophirenden  Geist  Subject  und  Object  ein? 
er  an  sich  und  im  Sinne  Descartes1  fordern,  ohne  einander  m 
srsprechen).  Daher  ferner  seine  Methode:  über  das  discursive 
iken  sich  erhebende  Intuition.  Nehmen  wir  hinzu,  was  auch 
Vf.  referirt,  dass  der  aus  der  Schule  der  Autorität  hervorgegan- 
b  Denker  vom  Denken,  der  ehemalige  Jesuitenschüler,  der  Mit« 
ipfer  gegen  den  Protestantismus  in  der  Schlacht  auf  dem  weis« 
Berge  bei  Prag  und  bei  der  Belagerung  von  Rochelle  (zwischen 
shenAffairen  er  sein  vor  der  ersteren  der  h.  Jungfrau  gethanes 
Kbde  einer  Wallfahrt  nach  Loretto  für  Auffindung  einer  ver- 
leiten Methode  der  Philosophie  im  Jahre  1624  treulich  gelöst), 
i  entschiedener  Abwendung  von  aller  Autorität  doch  von  seiner 
Eickziehung  in  sich  selbst  nicht  minder  unbefriedigt  blieb,  als 
ier  von  Büchern  und  dann  vom  Buche  der  Welt,  bis  er  die  in 
an  und  in  der  Genügsamkeit  mit  sich  selbst  umsonst  ge- 
lte Ruhe  des  Denkens  mit  freiem  Geiste  in  der  Offenbarung 
I;  so  erblicken  wir  das  eigentlich  xeformatorische  und  noch 
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jetzt  als  solches  der  aufmerksamsten  Nachachtung  würdige  Moment 
seiner  Philosophie  nicht  sowohl  bloss  in  ihrem  eigenen  Durchgangs- 
puncte,  im  Recurs  auf  die  Erkenntniss,  wozu  Descartes  einen  neuen 
und  mächtigen  Anstoss  gegeben,  als  vielmehr  in  derjenigen  Zusam- 
menfassung des  Aus  und  Durchgangs-  mit  dem  Zielpuncte  seines 
Philo8ophirens,  in  der  sich  seine  vom  Vf.  hervorgehobene  Geistes- 
verwandtschaft mit  Plato  und  Augustin  unsere  Erachtens  vollendet 
hat  Wir  wissen  sie  nicht  besser  als  mit  den  Worten  des  Königs 
im  Reiche  der  Wahrheit  zu  bezeichnen,  die  sich  jedem  Liebhaber 
der  Weisheit  zur  ernstesten  Behereigung  durch  ihre  innere  Wahr- 
heit empfehlen;  „Da  schlug  er  in  sich  — r  und  sprach:  Wie  viel 
Tagelöhner  hat  mein  Vater,  die  Brots  die  Fülle  haben,  und  ich 
verderbe  im  Hunger.  Ich  will  mich  aufmachen  und  zu  meinem 
Vater  gehen."  In  sich  schlagen  —  und  zur  Quelle  gehen  —  ist 
die  doppelte  Loosung  der  Philosophie.  Hat  Descartes  sie  wieder 
aufgefunden  und  der  Philosophie  wiedergegeben,  so  wollen  wir 
nicht  die  Letzten  sein,  die  ihm  den  Ehrennamen  des  christlichen 
Sokrates  zuerkennen;  um  so  williger,  da  Descartes,  was  freilich 
nicht  sein  Verdienst  war,  nicht  allein  Debeo  und  Volo,  weil 
Necesse  und  Opus  est,  sondern  auch  Habeo  und  Possum  sagen 
durfte. 

S4687]  Wissen  und  Sein.  Eine  realistische  Abhandlung  zur  Ausgleichung 
Lea  Spiritualismus  und  des  Materialismus  von  J.  Cr.  von  Quandt.  Dresden, 
Hofbuchh.  von  Burdach.  1859.    112  S.  gr.  8.   (n.  15  Ngr.) 

Der  73jährige,  jüngst  verstorbene  Vf.  beklagt  in  des  Vorrede, 
dass  die  Theologen  so  gar  sehr  geneigt  seien,  den  Pantheismus 
für  gottesläugnerisch  zu  erklären,  und  scheint  dabei  anzunehmen, 
dass  zwischen  Pantheismus  und  Theismus  der  Unterschied  keines- 
wegs so  scharf  und  schneidend  sei  als  gewöhnlich  angenommen 
werde.  Er  spricht  aber  nicht  aus,  welchen  Theismus  er  im  Sinne 
habe.  Man  ist  jedoch  befugt  anzunehmen,  dass  er  den  christlichen 
meine.  Fasst  man  aber  denselben  so  wie  er  gefasst  werden  muss, 
so  giebt  es  schwerlich  einen  schneidenderen  Gegensatz  als  er  zwi- 
schen allem  Pantheismus  und  dem  christlichen  Theismus  besteht 
Der  erste ,  wie  verschieden  auch  immer  die  Formen  sind  y  unter 
denen  er  hervortritt,  macht  Welt  und  Leben  immer  zu  einer  leeren, 
zweck*  und  darum  vernunftlos  um  sich  selber  kreisenden  Einheit, 
zu  einem  Dasein,  damit  nur  etwas  da  sei,  zu  einer  Bewegung,  da- 
mit sich  nur  etwas  bewege.  In  dem  christlichen  Theismus  dagegen 
ist  das  All  der  Dinge,  welches  wie  Alles  auch  das  menschliche 
Leben  umschliesst,  eine  Gottes  weit  des  Geistes,  der  Vernunft;,  der 
Freiheit,  der  Liebe  und  des  Lichtes,  in  welche  der  schwache 
Mensch  Unsinn,  Disharmonie  und  Zwecklosigkeit  hineizutragen 
versuchen  kann,  ohne  dass  sie  jedoch  jemals  wirklich  hinein  kämen. 
Der  christliche  Theismus  erklärt  Alles,  löst  Überall,  wo  es  für  un- 
sere Entwickelung  nöthig  ist,  die  Käthsel  des  Daseins,  und  weist 
uns  ganz  besonders  auf  das  Leben  im  Geiste  und  für  den  Geist 
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während  der  Gegensatz  das  menschliche  Geschlecht  einem 
llosen  Abgrunde  ^ntgegenführt.  Zuerst  nun  siehet  es  in  dem 
sg.  Büchlein  aus,  als  sei  der  Vf.  von  demselben  Gedanken 
1t,  indem  er  sehr  richtig  sagt,  der  extreme  Materialismus 
3re  die  Achtung  des  Menschen  vor  sich  selbst,  denn  Niemand 
e  sich  achten,  der  nur  ein  Haufen  unwillkürlich  wechselnder, 
aer  Stoffe  zu  sein  glaube.  Wenn  man  aber  durch  diese  Aeus- 
tg  auf  die  Erwartung  geführt  worden,  dass  sofort  entschie* 
gegen  den  Materialismus  werde  aufgetreten  werden,  so  wird 
darin  bald  auf  das  Bitterste  enttäuscht.  Seltsamerweise  spricht 
Ti.  in  seinem  Büchlein  von  den  gegenwärtigen  Häuptern  des 
rialismus  in  Deutschland  mehrfach  in  einem  Tone  als  ständen 
uf  einem  von  dem  seinigen  ganz  verschiedenen  Standpuncte. 
\  eigene  Lehre  läuft  aber  auf  einen  dynamisch-materialistischen 
beismus  hinaus,  in  dem  zuletzt  das  Materialistische  so  voll- 
5g  überwiegt,  dass  der  Unterschied  von  dem  eigentlichen  Ma- 
ismus auf  ein  Minimum  zusammensinkt.  Seine  Untersuchung 
von  dem  Satze  der  Identität  des  Seins  und  des  Wissens  als 
völlig  zweifellosen  Gewissheit  aus.  Es  ist  dieser  Satz  von 
Verstände  ersonnen,  um  das  Weltall  begreiflich,  zu  einem  Be- 
:  machen  zu  können.  Zu  begreifen  ist  aber  möglicherweise 
las,  was  aus  einem  nahe  liegenden,  möglichst  greiflichen  und 
jaren  Grunde  hergeleitet  werden  kann,  weshalb,  wie  sich  von 
b  versteht,  Gottheit  und  Geist,  Vernunft  und  Freiheit,  die 
Lnsgesetze  und  die  Weltbestimmungen,  die  aus  ihnen  fliessen, 
egreiflich  gemacht  werden  können.  Da  sich  nun  das  Geistige 
legreiflichkeit  durchaus  nicht  fügen  will,  hat  die  Begreiflich- 
vuth  für  angemessen  erachtet,  es  dialektisch  gleich  von  vorn 
q  todt  zu  machen.  Deshalb  ist  in  dem  Satze  von  der  Identi- 
as  Seins  und  des  Wissens  der  Unterschied  zwischen  dem  gei- 
i  und  dem  materiellen  Sein  und  was  den  Menschen  angeht, 
Jnterschied  zwischen  dem  geistigen  und  dem  körperlichen  Ich 
chtet,  Alles  Geistige  als  Materielles  und  alles  Materielle  als 
iges  gesetzt.  Von  diesem  Satze  aus  arbeitet  nun  der  Verstand 
if  hin,  eich  durch  sein  Denken  einen  Punct  zu  fingiren,  wel- 
als  der  Grund  angegeben  werden  könne,  aus  dem  dieErschei- 
en  der  Welt  und  des  Lebens  als  herausfliessend  gedacht  wer- 
nüssten.  Das  Fingiren  eines  solchen  Grundes  ist  aber,  da 
die  Sache  selbst  in  der  Hand  hat  und  sie  gestalten  kann, 
lan  will,  im  Grunde  genommen,  ziemlich  leicht.  So  erschei- 
m  modernen  Pantheismus  bald  Materie  und  Natur,  bald  eine 
Vielheit  zum  Grunde  liegende  Einheit,  bald  eine  allgemeine 
traft,  bald  eine  Weltseele,  bald  eine  Weltintelligenz  als  ein 
jr  fingirter  Punct.  Wenn  man  nun  gesagt  hat,  dieser  oder 
Punct  ist  der  Grund,  aus  dem  die  Erscheinungen  quellen 
im  den  sie  sich  herum  bewegen,  so  tritt  zu  der  ersten  Fiction 
weite  in  der  Behauptung,  es  sei  nun  alles  begreiflich  gemacht 
oan  wisse  Alles,  während  man  in  der  That  nichts  weiss,  wie 
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ihan  i.  B.  über  den  Löwen  nichts  erfthrt,  wenn  von  ihm  gesagt 
wird,  er  sei  die  Entfaltung  und  Erscheinung  des  allgemeinen  Löwen- 
thums. Indem  nun  der  Vf.  auf  den  dynamisch -materialistischen 
Pantheismus  lossteuert,  sucht  er  zuerst,  wie  er  es  muss,  das  Gei- 
stige nach  Möglichkeit  wegzuerklären.  Darum  wird  geradezu  be- 
hauptet, dass  die  Materie  denke,  der  Geist  sei  Materie,  es  sei  Nichts 
mit  einer  ideellen  Welt,  eine  CausalHät  im  eigentlichen  Sinne  des 
Wortes  gehe  es  nicht,  es  sei  Alles  nur  Veränderung  und  Wandelung 
der  Materie.  Lange  indessen  hält  er  sich  hei  solchen  Dingen  nicht 
auf,  sondern  schreitet  rasch  zu  der  Behauptung  über,  alle  Dinge 
seien  nur  Manifestationen  einer  Lebenskraft.  Diese  Lebenskraft, 
wird  dann  weiter  gesagt,  ist  aber  eben  so  wenig  als  irgend  eine 
andere  Kraft  ein  Ding  an  sich,  sie  ist  keine  Einzelkraft,  sondern 
der  Inbegriff  aller  Kräfte,  selbst  die  Geisteskraft  davon  nicht  alu- 
genommen. Der  dynamische  Pantheismus  ist  damit  in  den  mate- 
rialistischen übergetragen.  Zuletzt  ist  doch  Alles  nur  Materie  mit 
einem  Scheinleben  von  Entstehen  einzelner  Dinge  aus  ihrem 
Schoosse  und  Zurückfallen  derselben  in  ihn.  Die  Materie  als  Lebens- 
kraft hat  Sensualismus,  der  Sensualismus  besitzt  wieder  Irritabilität 
und  daher  kommt  es,  dass  sie  Bewusstsein  hat,  sich  selber  und  die 
Welt  weiss.  Woher  aber  die  Irritabilität,  aus  welcher  das  Wissen, 
wie  es  scheint,  vorzugsweise  erfiiesst,  kommt,  darüber  erfährt  man 
Nichts.  „Der  Mensch  ist  durchaus  nichts  Individuelles,  denn  das, 
was  wir  Individuum  nennen,  ist  kein  Ding  für  sich,  sondern  blos 
Moment,  Punct,  Einzelerscheinung  des  Universellen,  Symbol  des 
Allseins."  Mit  der  Ichheit  schmeichelt  sich  nur  die  Eitelkeit  des 
Menschen.  Wenn  der  Mensch  frei  zu  sein  denkt  und  freien  Willen 
haben  will,  so  tritt  er  damit  in  Opposition  mit  dem  Willen  der 
Lebenskraft  und  somit  in  Widerspruch  mit  sich  selbst  Der 
Mensch  sollte  nur  wollen,  was  die  Lebenskraft,  d.  h.  was  die 
Materie  —  die  Sinnlichkeit  in  ihm  will.  Es  tritt  uns  so  das 
Aeusserste  und  Letzte  entgegen,  was  hier  möglicherweise  gedacht 
werden  kann.  Der  Mensch  soll  aufhören  an  sich  selbst  zu  denken, 
sich  bilden,  sich  veredeln,  vergeistigen  zu  wollen.  Da  er,  wie 
man  hier  belehrt  wird,  durchaus  nichts  Individuelles  ist,  stürze  er 
sich  in  die  Arme  der  Natur,  der  Sinnlichkeit  und  thue,  was  sie 
ihm  zu  gebieten  scheinen  und  zwar  ungescheut,  da  es  etwas  Böses, 
wie  ausdrücklich  behauptet  wird,  gar  nicht  giebt. 

„Nicht  Abstinenz  und  Abrogation  des  Willens  sind  die  Aufgaben  des 
Lebens,  sondern  den  Eigenwillen  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Willen 
der  Lebenskraft  (oder  was  dasselbe  sagt,  dem  Willen  in  der  Natur)  zu 
setzen  und  die  Isolirung  des  Ichs  in  ein  Gefühl  der  Allheit,  welcher  wir 
angehören,  aufzulöten  und  dies  ist  die  richtige  und  würdigste  Vorberei- 
tung dazu,  was  man  im  gemeinen  Leben  den  Tod  nennt."   S.  102. 

Mit  einem  solchen  Bekenntniss  ist  der  Kunsthistoriker  v.  Quandt 
aus  dem  Leben  geschieden ! ! 
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14688]  Die  Sterte  tmd  die  Erde.  Gedanken  über  Raum ,  Zeit  und  Ewig- 
keit. Aus  dem  Engl,  übertragen  von  M.  von  rmgtt-RheU.  Leipzig, 
Costenoble.  1859.   59  S.  8. 

_  Dem  Vorwort  zufolge  ist  die  vorliegende  Ueberscftzung  nach 
der  6.  in  1 1000  Exemplaren  verbreiteten  Auflage  dieses  Werkchens 
verfasst  worden.  Deutschen  Lesern  muss  die  grosse  Verbreitung 
einer  derartigen  Schrift,  die  in  Deutschland  kaum  einige  hundert 
Käufer  finden  dürfte,  geradezu  unbegreiflich  erscheinen.  Ref.  we- 
nigstens kann  diesen  „Gedanken"  keine  grosse  Bedeutung  beilegen. 
Der  Vf.  geht  davon  aus,  dass  alle  Himmelskörper  uns  nicht  so 
erscheinen,  wie  sie  sind,  sondern  wie  sie  vor  mehreren  Stunden, 
Jahren  und  Jahrtausenden  gewesen  sind.  Daraus  folgt,  dass  et- 
waige Bewohner  der  Himmelskörper  nach  Maassgabe  ihrer  Entfer- 
nung zu  gleicher  Zeit  die  Erde«  sehen  müssen,  wie  sie  in  den  ver- 
gangenen Epochen  ihrer  Geschichte  gewesen  ist.  Dadurch  — 
meint  der  Vf.  —  erhalten  wir  einen  vollkommen  fasslichen  Begriff 
von  der  Allwissenheit  Gottes  in  Bezug  auf  vergangene  Ereignisse; 
wenn  wir  uns  nämlich  die  Gottheit  als  einen  Menschen  mit  mensch* 
liehen  aber  in  ungleich  höherem  Grade  entwickelten  Kräften 
denken,  so  können  wir  ihr  füglich  die  Fähigkeit  und  Kraft  bei- 
legen, Alles  wirklich  zu  überblicken  und  zu  erkennen,  was  von 
einem  gegebenen  Standpuncte  aus  überblickt  und  gesehen  werden 
kann.  Dadurch  sollen  wir  im  Stande  sein,  eines  der  Attribute  der 
Gottheit  zu  fassen.  Denkt  man  sich  einen  Beobachter  mit  unbe- 
gränzter  Sehkraft  auf  einem  Sterne  12.  Grösse,  so  würde  dieser 
die  Erde  etwa  so  sehen,  wie  sie  zur  Zeit  Abrahams  war;  kann 
sich  nun  derselbe  binnen  sehr  kurzer  Zeit  z.  B.  einer  Stunde  der 
Erde  etwa  bis  zur  Entfernung  der  Sonne  nähern,  so  geht  die 
ganze  Weltgeschichte  mit  allen  auf  der  ihm  zugewandten  Halb- 
kugel der  Erde  vorgekommenen  Begebenheiten  in  jener  kurzen 
Zeit  vor"  dem  Auge  dieses  Beschauers  vorüber.  Ein  anderer  Ge- 
danke, den  der  Vf.  ausführt,  ist  folgender.  Wenn  die  bisherige 
Schnelligkeit  der  Erde  um  die  Sonne  sich  verdoppelte  und  das 
menschliche  Leben  auf  die  Hälfte  seiner  Dauer  beschränkt  würde, 
so  würde  unsere  neue  Lebensdauer  uns  als  von  ganz  normaler  Dauer 
erscheinen ;  wir  würden  uns  durchaus  keines  Wechsels  bewusst 
werden. .  Dasselbe  wäre  der  Fall,  wenn  wir  den  Verlauf  der  Zeit 
als  auf  ein  Viertel  beschränkt  annähmen.  Zu  demselben  Resultate 
würden  wir  gelangen,  wenn  die  Dauer  und  die  Vorgänge  dieses 
Lebens  tausendmal  oder  millionenmal  oder  unendlich  abgekürzt 
würde,  und  so  können  wir  uns  den  ganzen  Lauf  der  Geschichte 
der  Welt  in  einem  einzig  unmessbar  kurzen  Zeitraum  zusammen- 
gedrängt denken,  ohne  dass  wir  im  Stande  wären,  einen  solchen 
Wechsel  wahrzunehmen.  In  ähnlicher  Weise  kann  man  sich  eine 
Beduction  aller  Maasse  und  Entfernungen  der  Welt  denken.  So 
glaubt  der  Vf.  dargethan  zu  haben,  dass  ein  Gesichtspunct  denkbar 
ist,  von  welchem  aus  die  Welt  der  Ausdehnung  von  Zeit  und  Baum 
nicht  mehr  bedürfe,  um  zu  sein  und  von  uns  begriffen  zn  wariM^ 
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und  nur  mit  einem  solchen  Gesichtspuncte  und  durch  denselben 
vermögen  wir  die  Welt  als  das  Werk  eines  einzigen  Schöpfers  zu 
denken  und  vollkommen  zu  verstehen.  Schwerlich  werden  viele 
Leser  einsehen,  was  sie  mit  solchen  Phantasieen  anfangen  sollen. 


Linguistik« 

[4689]  Sprachwissenschaftliche  Fragmente  aus  dem  Tagebuche  des  Frei- 
herrn  Heinr  von  Gablem.  l.Thl.  Leipzig,  Teubner.  1859.  lVu.508S. 
gr.8.  (n.SThir.) 

Vor  Allem  halten  wir  es  für  unsere  Pflicht,  den.  Leser  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  den  Verfasser  des  vorgenannten  Buches 
ja  nicht  mit  dem  durch  seine  Leistungen,  namentlich  auf  entlegene- 
ren Gebieten  der  Sprachwissenschaft  rühmlichst  bekannten  herzogl. 
S.  Altenb.  geheimen  Rath  und  Minister  a.  D.  von  der  Gabelents 
zu  verwechseln.  Unser  Verfasser  ist,  wie  wir  gehört  haben,  Ritt- 
meister a.  D.  in  Dresden,  und  hat,  wie  er  uns  im  Vorwort  erzählt, 
„in  der  jüngsten  Vergangenheit,  während  geraumer  Jahre,  die  Mehr- 
zahl seiner  wachen  Stunden,  fast  ausschliesslich  sprachwissenschaft- 
lichen Studien  gewidmet,  und  ist  allmälig  zu  Resultaten  gelangt, 
die  er  aus  dem  Grunde  zu  publiciren  beabsichtigt,  weil  ihm  die- 
selben geeignet  erscheinen,  einem  in  der  Neuzeit  immer  fühlbarer 
werdenden  Bedürfnisse  zu  genügen.  Demnächst  hält  er  indess  die 
Befürchtung  gerechtfertigt,  durch  ihre  ohne  Weiteres  zu  bewerk- 
stelligende Veröffentlichung,  ein  erwünschtermaassen  allgemein  un- 
zweideutiges Verständniss  nicht  zu  erzielen.  Wohlerwogen  hat  er 
sich  daher  auch  dahin  entschieden,  der  Publication  obgedachter 
literarischer  Erzeugnisse  das  vorlieg.  Buch  vorauszuschicken,  wo- 
durch somit  der  Inhalt  des  letzteren  gleichsam  die  Einleitung  zu 
den  Ergebnissen  seiner  Arbeiten  bilden  würde,  die  er  hofft  (wenn 
es  dem  Herrn  der  Herren  gefallen  sollte),  dem  vorlieg,  unverweilt 
folgen  zu  lassen.44  Wir  haben  uns  in  diesen  Worten  so  genau  als 
möglich  dem  Vorwort  des  Vfs.  angeschlossen.  Das  Buch  besteht 
aus  35  Fragmenten,  von  denen  die  ersten  5  und  No.  85  in  dialogi- 
scher Form  abgefasst  sind.  Hr.  v.  G.  unterhält  sich  nämlich  mit 
dem  Doctor  M.,  dem  Doctor  K.  und  dem  Grafen  Z.,  die  wohl  oder 
übel  der  Weisheit  des  Hrn.  Barons  zuhören  müssen.  Diese  Dialoge 
haben  die  Pasigraphie  und  die  Pasiphonie  oder  Pasilalie  zum  Ge- 
genstande. Unzufrieden  mit  den  zeitherigen  Leistungen  auf  diesen 
Gebieten  hat  der  Vf.  selbst  eine  Sammlung  von  Schriftzeichen  an- 
gelegt, die  er,  „in  Ermangelung  eines  ihm  passender  erscheinenden 
Ausdrucks "  unter  dem  Namen  „Gavlensograffsches  Alfabet"  be- 
greift, woraus  sich  weiter  eine  „Gavlensograffe,  Gavlensofonie  und 
Gavlensolalie"  entwickelt.  Herrliche  Ableitungen  von  dem  Namen 
Gablenz!  Die  Fragmente  6  —  12  enthalten  „Aforismen  über  die 
Elemente  deutscher  (italienischer,  spanischer,  französischer,  eng- 
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lischer,  polnischer*  rassischer)  band-  und  druckschriftlicher  Erzeug* 
nisse,"  so  dass  in  den  7  Fragmenten  der  Reihe  nach  je  eine  der 
genannten  Sprachen  erledigt  wird.  Wie  die  weiteren  Fragmente, 
so  decken  sich  auch  diese  7  Fragmente  bis  auf  die  Sprachennamen 
und  die  den  einzelnen  Sprachen  entnommenen  Beispiele  fast  voll4 
ständig.  Fragment  13  giebt  die  „Resultate  einer  Rundschau,  in  zu 
unserer  Belehrung  consultirten,  mustergültigen  Werken,  nebst  diver- 
sen, denselben  nicht  entlehnten  Citaten.u  Fragmente  14  —  20: 
„Aforismen  über  die  Resultate  des  Aussprechens  deutscher  (italie- 
nischer, spanischer  u.  s.  w.)  Grundsilben,  und  einer  absonderlichen 
Classe  deutscher  (italienischer,  spanischer  u.  s.  w.)  Grundsilben- 
paare." Fragmente  21  —  27:  „Aforismen  über  die  Resultate  des 
Aussprechens  deutscher  (italien. ,  spanischer  u.  s«  w«)  Silben.14 
Fragmente  28  —  34:  „Aforismen  über  die  Resultate  des  Ausspre- 
chens deutscher  (italien.,  spanischer  u.  s.  w.)  Silben/4  So  viel 
über  den  Inhalt  des  Buches.  Werfen  wir  einen  Blick  auf  eine 
beliebige  Seite  desselben,  so  bemerken  wir  sofort  die  Vorliebe 
des  Vfs.  für  fremde,  namentlich  latein.  und  griechische  Worte, 
selbst  solche,  die  wohl  nie  ein  Deutscher  angewandt  hat,  und  die 
ohne  die  beigefügten  Erklärungen  völlig  unverständlich  sein  würden« 
Dabei  erwähnen  wir,  dass  Hr.  v.  Gablenz  überall  k  für  c,  z  für  6 
und  t,  i  für  y  gebraucht,  wodurch  die  griechischen  Worte  oft  ein 
völlig  unverständliches  Aussehen  bekommen,  und  dass  er  ferner, 
wenn  er  im  Text  ein  lateinisches  Fremdwort  gebraucht,  in  den 
Noten  dasselbe  deutsch  und  lateinisch  wiedergiebt,  während  grie- 
chische Worte  des  Textes  eben  so  deutschen  und  lateinischen  in 
den  Noten  entsprechen.  Wir  können  es  uns  nicht  versagen,  hier 
zur  Ergötzung  des  Lesers  einjö  Anthologie  solcher  Ausdrücke  fol- 
gen zu  lassen,  wobei  wir  keine  Seitenzahlen  nennen,  da  jede  Seite 
von  solchen  Ungeheuerlichkeiten  strotzt.  Das  zuerst  stehende 
Wort  gehört  dem  Texte,  die  in  Parenthese  stehenden  den  Noten 
an.  Adferrirt  (herbeigeführt,  parechirt),  prämonirt  (vorberegt,  pro- 
eiremen),  If etadose  (Mittheilung,  Kommunikazion),  *  sinethoairt 
(vertraut,  familiarisirt),  spirituale  Aristokrasie  (geistiges  Adelthum, 
psichische  Kaiokagatie),  bione  Ethne  (lebende  Volkschaft,  natio 
vivens),  Singrafeosen  (Schreibler,  Skribaxe),  Hipolepse  (Ansicht, 
Kontemplazion),  horismenes  Noema  (bestimmter  Begriff,  constituta 
sententia),  diaprattirend  (bewerkstelligend,  effizirend),  konjekturi- 
rend  (muthmassend,  tekmairesthirend),  markiren  (nachdrücklich  her- 
vorheben, prosballiren),  Lexe  (Wort,  Vokabel),  filistore  Antropen 
(wissbegierige  Menschen,  homines  cognoscendi  cupidi),  Mikrotet 
(Wenigkeit,  Pauzitet),  Diadoche  (Stellvertreter,  Substitut),  Kompi- 
latoren (Zusammenstoppler,  Pantachoden),  proodische  Metadosen 
(vorläufige  Mittheilungen,  praevie  Kommunikazionen).  Wir  könnten 
diese  Liste  leicht  noch  um  das  Zehnfache  vermehren;  doch  wird 
sie  gentigen  um  den  Leser  zu  Überzeugen,  in  welches  abenteuerliche 
Gewand  die  filografischen  Produete  =  sprachwissenschaftlichen  Er- 
zeugnisse ss  linguistischen  Gennemen  des  Herrn  Bittmeisters  ge- 
1859.  IV.  2 
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kleidet  sind.  Zum  Schlau  wollen  wir  als  Stilprobe  -des  Gänsen 
eine  Frage  and  ihre  Beantwortung  wörtlich  anführen.  Seite  440 
und  441  lesen  wir  Folgendes: 

„Frage.  <j  Was  erzeugen  alle  sofen  Germanen,  welche  mit  der 
anthomologen  Noematime  nachstehend  verzeichneter  deutscher 
Monosilexen  sinethosirt  sind,  zuverlässig  unwandelbar,  wenn  und 
während  dieselben,  eines  der  quästionirten  verborum  monosyllaba 
torum  germanicorum,  quod  ajunt,  vernehmlich  richtig  aussprechen?  * 
(Folgen  eine  Anzahl  einsilbiger  Worte.)  „Antwort-  Alle  sofen 
Germanen,  welche  mit  der  anthomologen  Noematime  .vorstehend 
verzeichneter  Monosilexen  sinethosirt  sind,  erzeugen  zuverlässig  un- 
wandelbar, wenn  und  während  dieselben,  eines  der  quästionirten 
verborum  monosyllabatorum  germanicorum,  quod  ajunt,  vernehmlich 
richtig  aussprechen:  vermöge  denselben  angelehrter  Verrichtungen 
ihren  Sprachapparaten  prosekoner  Organe,  in  einem  durch  Um- 
stände liraitirten  Bereiche  der,  im  Makrokosmus  ihrer  respectiven 
Egokosmen,  dieselben  zunächst  umgebenden  Luftmasse,  eine,  als 
hörbar  absonderlich,  eleuthere  artikulirte  germane  Fone,  welche 
unbedingt,  als  ein  den  Psichen  jener  Oiketoren  des  J5unstkreises 
ihrer  Mutter  Erde  gnostoses,  vulgo  so  zu  nennendes  Wort,  oder 
als  ein,  praesertim  a  nobis  ita  nominatus,  artikulirter  deutscher 
Einlauter  kontemplirt  werden  kann."  Die  sich  hieran  schliesseode 
Bemerkung,  so  wie  weitere  Proben  wird  uns  der  Leser  erlassen. 
Man  sollte  kaum  glauben,  dass  Jemand  im  Jahre  des  Heils  1859 
solch  horribles  Zeug  drucken  lassen  könnte.  Selbst  die  Teubner- 
sche  Buchhandlung  hat  dies  gefühlt,  und,  wie  wir  auf  anderen 
Exemplaren  gesehen  haben,  die  Worte:  „Verlag  von  B.  G.  Teub- 
ner,u  mit  einem  Zettel  mit  den  Worten:  „Commission  von  B.  6. 
Teubner"  überklebt.  Welchen  Nutzen  solche  „linguistische  Melc- 
temen  =  sprachwissenschaftliche  Arbeiten  =  filografische  Studien14 
haben  sollen,  ist  uns  ein  unlösbares  Bäthsel.  Der  Herr  Vf. 
hatte  vielleicht'  den  filantropischen  Zweck  =  die  menschenfreund- 
liche Intention  =  die  humane  Proairese,  in  jetziger  bedrängter 
Zeit  die  armen  Setzer  und  Drucker  etwas  verdienen  zu  lassen. 
Die  eigentlichen  Resultate  der  Studien  desselben,  zu  denen  Vor- 
liegendes nur  die  Einleitung  sein  soll,  mögen  aber  immerhin  un- 
gedruckt bleiben. 

[4690]  Versuch  einer  Grammatik  der  Dajackschen  Sprache.  Bearbeitet 
und  herausgegeben  im  Auftrage  und  auf  Kosten  der  niederländischen 
Bibelgesellschaft.  [Von  Ang.  Hardeland.]  Amsterdam,  Fred.  Muller. 
1858.  VIII  u.  S74S.  gr.8.  (n.3Thlr.) 

[4691]  Dajacksch- Deutsches  Wörterbuch.  Bearbeitet  und  herausgeg. 
im  Auftrage  und  auf  Kosten  der  niederländischen  Bibelgesellschaft. 
[Von  lug.  Hardeland.  I  Amsterdam,  Fred.  Muller.  1859.  VIII  u.  638  S. 
gr.  8.   (n.  9  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  Sprachen  der  ostindischen  Inselwelt  sind  uns  namentlich 
durch  holländische  Missionare  und  Gelehrte  zugänglich  geworden, 
und  es  ist  nicht  genug  zu  rühmen,  welches  grosse  Verdienst  sich 
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Missionare,  protestantische  wie  katholische,  von  jeher  um  die  Sprach- 
wissenschaft erworben  haben.  Ihren  Grammatiken  und  Wörter- 
büchern, ihren  Bibelübersetzungen  und  sonstigen  Publicationen 
verdanken  wir  die  Kenntniss  einer  grossen  Anzahl  der  verschieden- 
artigsten  Sprachen  auf  allen  Theilen  der  Erde.  Fehlt  ihnen  auch 
zuweilen  die  streng  sprachwissenschaftliche  Vorbildung,  so  liefern 
sie  doch  bei  ihrem  Eifer  für  die  Verbreitung  des  Christenthums 
jederzeit  ein  sehr  reiches  und  brauchbares  Material,  welches  der 
Sprachgelehrte  dann  leicht  für  seine  wissenschaftlichen  Zwecke 
weiter  nutzbar  machen  kann.  Nur  möchte  man  wünschen,  dasa 
die  Publicationen  der  Missionare  und  Missionsgesellschaften  nicht 
auf  die  engen  Grenzen  ihrer  unmittelbaren  Bestimmung  eingeschlos- 
sen blieben,  sondern  durch  den  in  Deutschland  wenigstens  so  vor- 
trefflich organisirten  Buchhandel  allgemeiner  publici  juris  gemacht 
würden.  Referent  hat  leider  öfter  die  Erfahrung  gemacht,  dass,< 
nachdem  er  endlich  von  der  Existenz  eines  Buches  gehört  und  das- 
selbe zu  erlangen  sich  bemühte,  er  die  trostlose  Antwort  erhielt, 
die  ganze  (übrigens  in  der  Regel  sehr  kleine)  Auflage  sei  sofort 
nach  Beendigung  des  Druckes  an  den  fernem  Ort  ihrer  Bestimmung 
abgegangen,  und  wenn  sich  nicht  in  der  Druckerei  vielleicht  noch 
ein  zum  Theil  unbrauchbares  Exemplar  vorfand,  so  war  eben  keine 
Möglichkeit  vorhanden,  das  Buch  auch  nur  sehen  zu  können. 
Wie  fleissig  sind  die  Herrnhuter  Missionare,  aber  kaum  dass  mau 
ihre  Publicationen  je  zu  Gesicht  bekommt.  Besser  steht  es  mit 
den  Arbeiten  der  niederländischen  Bibelgesellschaft,  deren  Schrif- 
ten sämmtlich,  selbst  die  im  Orient  erschienenen,  aus  Holland  zu 
beziehen  sind.  Unsere  Kenntniss  des  Javanischen,  Dajakischen, 
Batakischen,  Alfoerischen,  Makassarischen  u.  a»,  selbst  des  Malayi- 
schen,  fliesst  fast  ausschliesslich  aus  den  dortigen  Quellen,  und  es 
ist  unendlich  zu  beklagen,  dass  solche  Fälle,  wie  die  Zeitungeil 
vor  Kurzem  erst  berichteten ,  immer  und  immer  wieder  kehren,  dass 
Missionare  mit  Weib  und  Kind  der  Wuth  und  Grausamkeit  wilder 
Eingeborenen  zum  Opfer  fallen  und  bei  solchen  Katastrophen  auch 
ihr  unter  so  unsäglichen  Entbehrungen  und  Mühen  gesammeltes 
Material  in  der  Regel  für  immer  verloren  geht«  —  Die  beiden  oben 
genannten  Bücher  beschäftigen  sich  mit  der  Sprache  der  eingebor- 
nen  Dajaks  auf  der  Insel  Borneo,  genauer  Mittel -Süd -Borneos, 
von  der  wir  ausser  einzelnen  Worten  in  älteren  Reisebeschreibungen 
zeither  fast  nichts  gewusst  haben;  wenigstens  ist  dem  Ref.  nichts 
weiter  bekannt  geworden,  als  die  auf  44  Seiten  abgeschlossene 
„Grammatik  der  Dajak- Sprache  von  H.  C.  von  der  Gabelentzu 
im  1.  Hefte  von  desselben  „Beiträgen  zur  Sprachkunde."  Leipzig, 
1852.  Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dass  dieser  vielseitige  Sprachen- 
kenner diese  Beiträge  fortsetzte,  die  zwar  kurz  sind,  aber 
doch  etwas  bieten  und  wenigstens  einen  allgemeinen  Einblick  in 
manche  fast  unbekannte  Sprache  erlauben.  Durch  Hardelands 
Grammatik  und  Wörterbuch  thun  wir  mit  einemmal  einen  gewalti- 
gen Schritt  vorwärts,  und  wir  begrüssen  mit  Freuden  das  Licht, 
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welches  aus  denselben  uns  entgegenleuchtet  and  ein  neues  Glied 
in  der  grossen  Sprachenkette  des  Orients  uns  sichtbar  macht  — 
Hardeland,  jetzt  Superintendent  der  Mission  au  Hermannsburg  in 
Hannover,  hat  in  den  Jahren  1850 — 1856  auf  der  Insel  Borneo 
als  Abgesandter  der  niederländischen:  Bibelgesellschaft  an  der 
Uebersetzung  der  Bibel  in  das  Dajaksche  gearbeitet.  Diese  Be- 
schäftigung nöthigte  ihn  zu  grammatischen  und  lexikalischen  Studien, 
deren  Aufzeichnungen  mit  der  Bibelübersetzung  Hand  in  Hand 
gingen.  Anfangs  hatte  er  die  Wörtersammlung  nur  zu  seinem 
eigenen  Gebrauch  bestimmt;  anf  den  Wunsch  des  Vorstands  der 
niederländischen  Bibelgesellschaft  entschloss  er  sich,  dieselbe  zu 
einem  vollständigen  Wörterbuche  umzuarbeiten,  an  dessen  genügen- 
der Ausführung  ihn  indess  eine  durch  das  Klima  verursachte  und 
immer  gefahrlicher  werdende  Krankheit  verhinderte.  So  musste 
er  seine  sprachlichen  Arbeiten,  wie  sie  eben  waren,  mit  nach  Eu- 
ropa nehmen.  '  Sie  würden  sicherlich  noch  umfänglicher  und  aus- 
führlicher geworden  sein,  wenn  er  an  Ort  und  Stelle  immer  und 
immer  wieder  den  mündlichen  Verkehr  mit  den  Eingeborenen  als 
sichere  Richtschnur  hätten  benutzen  können.  Doch  bietet  er  aueh 
so  alles  Mögliche,  und  wird  sich  gewiss  alle  Sprachgelehrten  zu 
grossem  Danke  verpflichtet  haben.  Der  Vf.  entschuldigt  sich 
wegen  seines  „etwaigen  steifen  Deutsch was  man  ihm  gern  ver- 
zeiht, nachdem  er  19  Jahre  lang  von  allen  gebildeten  Menschen 
abgeschlossen  und  fast  ohne  alle  literarische  Hüifsmittel  unter  wil- 
den Völkern  gelebt  hat  Auch  ist  sein  Buch  ja  nicht  für  Ungebildete' 
geschrieben,  und  an  den  betreffenden  Stellen,  deren  wir  allerdings 
mehrere  gefunden  haben,  wird  jeder  leicht  den  passenderen  Aus- 
druck finden,  im  Uebrigen  aber  den  Vf.  gewiss  nirgends  miss- 
verstehen. —  Die  Dajaks  nennen  sich  selbst  olo  pgadju,  d.  h. 
Binnenlandsbewohner  oder  Oberländer;  sie  bestehen  aus  den  Stäm- 
men der  Mangkatiper,  Dussoner,  Pulopetaker,  Matangaier,  Ka- 
puaser  undKahaianer,  welche  sämmtlich  dieselbe  Sprache  sprechen; 
sie  sehen  sich  unter  einander  als  Stammgenossen  an,  im  Gegen- 
satze zu  den  olo  ot,  d.  h.  Leuten  von  Ot  (nom.  propr.)  im  Norden 
und  Nordosten,  den  Katinganern  und  Sampittern  im  Westen  und 
den  olo  masi  oder  Malaien  im  Süden  und  Südosten.  Da  die  Da- 
jaks früher  längere  Zeit  unter  der  Herrschaft  des  muhammedanisch- 
malaiischen  Sultans  von  Bandjarmasin  standen,  und  seitdem  unter 
einer  ebenda  ihren  Sitz  habenden  holländischen  Behörde  stehen, 
welche  im  Verkehr  mit  den  Unterthanen  nur  die  malaische  Sprache  t 
gebraucht,  da  ferner  der  Handel  vorwiegend  in  den  Händen  der 
Malaien  ist,  die  Dajaks  also  in  beständige  Berührung  mit  diesen 
und  ihrer  Sprache  kommen,  so  musste  ihr  eignes  Idiom  dadurch 
natürlich  stark  vermischt  werden.  Es  geht  dies  so  weit,  dass  man 
es  für  gebildet  hält,  so  viel  als  möglich  malaische  Worte  in  seine 
Sprache  einzuflicken.  —  Schrift  und  Schriften  fehlen  bei  den  Da- 
jaks vollständig;  dagegen  giebt  es  eine  Anzahl  Dialekte,  unter 
denen  Hardeland  4  Hauptdialekte  unterscheidet,  nämlich  den  Pulo- 


Linguistik. 


21 


petak-Dialekt,  in  welchen  er  die  Bibel  übersetzt  hat,  den  Mangkatip* 
Dialekt,  welcher  viel  Malaisch  aufgenommen  hat,  den  Mantangai« 
Dialekt,  der  für  selbst  primitive  Begriffe  nnd  Gegenstände  oft 
ganz  eigentümliche,  sonst  nirgend  vorkommende  Worte  besitzt, 
und  den  Kataian-Dialekt,  bei  welchem  das  eben  dargelegte  Ver- 
hältniss  weniger  hervortritt.  Neben  diesen  Dialekten  giebt  es  im 
Dajakischen  noch  die  sogenannte  basa  Sangiang  (d.  h.  Sangiang* 
spräche),  welche  etwa  in  demselben  Verhältnisse  zum  Dajakisch 
des  gewöhnlichen  Verkehrs  steht,  wie  das  Sanskrit  zu  den  indischen 
Dialekten  oder  das  Kawi  zum  Javanischen.  Die  Sangiang  sind 
gute  hülfreiche  Wesen,  an  welche  augh  balian  (d.  h.  Worte  der 
Balian),  so  zu  sagen  götzendienerische  Liturgien  gerichtet  werden, 
welche  die  basir,  männliche  Priester,  oder  balian,  blian,  Priesterinnen, 
bei  Götzenfesten,  bei  Beschwörung  der  Kranken  anwenden  und 
mündlich  fortpflanzen.  Diese  basa  Sangiang  enthält  viel  gewöhn- 
liches oder  nur  wenig  verändertes  Dajakisch,  ferner  malaisohe 
Wörter,  die  im  gewöhnlichen  Dajakisch  nicht  vorkommen,  endlich 
eine  Anzahl  Wörter,  deren  eigentliche  Bedeutung  den  Priestern 
selbst  verloren  gegangen  ist  Ihr  Charakter  ist  poetisch  und  volle* 
Sinnbilder;  die  Form  ähnelt  rücksichtlich  des  Rhythmus  und  der 
kurzen  parallelen  Glieder  der  hebräischen  Dichtersprache.  Die 
augh  balian  werden  in  langgedehntem,  ziemlich  schrillem,  schreien* 
dem  Tone  unter  Trommelbegleitung  rhythmisch  recitirt,  so  dasd 
die  Haupt-rBalian  (upo,  d.  h.  Stamm)  einen  kurzen  Satz  vorsagt, 
welchen  ihre  Helferinnen  (panumbah,  d.  h.  Antwortende)  im  Chor 
wiederholen.  Da  diese  Liturgien  nur  mündlich  überliefert  worden 
sind,  so  weichen  sie  im  Munde  der  heutigen  Priester  vielfach  von 
einander  ab,  und  vieles  verstehen  die  Priester  gar  nicht  mehr, 
weder  rücksichtlich  des  Sinnes  noch  der  grammatischen  Structur. 
Hier  wird  nur  ein  ausgedehntes  und  gründliches  Studium  auch  der 
übrigen  Sprachen  des  indischen  Archipels  vielleicht  einiges  Licht 
verschaffen.  Ausserdem  finden  sich  noch  sogenannte  Sangen;  es 
sind  dies  Erzählungen  der  Thaten  der  Götter  und  Thierfabeln, 
welche  ebenfalls,  so  viel  eben  der  Sprechende  davon  versteht,  in 
der  basa  Sangiang  vorgetragen  werden.  Religiöse  Beziehungen 
gehen  ihnen  ab,  sie  dienen  nur  zur  Unterhaltung.  Ferner  Sansanan, 
Erzählungen  gleichen  Inhalts  wie  die  Sangen,  aber  im  gewöhn? 
liehen  Dajakisch.  Der  Witz  der  Dajaken  findet  ein  sehr  frucht- 
bares Feld  in  den  leläi  (Räthseln),  tanding,  (Gleichnissen),  von 
denen  allen  der  Vf.  Beispiele  vorführt.  Bei  den  dindang  (Gedichte), 
meistens  kurzen  Epigrammen,  wird  nur  die  malaische  Sprache  an- 
gewandt. —  Alle  diese  Bemerkungen  haben  wir  der  Einleitung 
entnommen.  In  den  4  darauf  folgenden  Hauptstücken  behandelt 
der  Vf.  Schrift-  und  Aussprache,  Wortbildung,  die  einzelnen  Wort- 
classen  (nebst  Declination,  Conjugation  u.  s.  w.)  und  die  Syntax, 
alles  mit  grosser  Ausführlichkeit,  und  reichlich  mit  Beispielen  ver- 
sehen, denen  sämmtlich  eine  wörtliche  Uebersetzung  beigegeben' 
ist.    Sehr  dankenswerth  ist  der  Anhang,  in  welchem  er  eins  von 


12 


Linguistik. 


den  oben  erwähnten  augh  balian  vollständig  im  Original,  nnd  mit 
wörtlicher  Interlinear- Uebersetzung  mittheilt.  Der  Titel  lautet: 
„Der  Sprach  der  Balian,  gebraucht  beim  Todtenfeste,  das  ist,  in 
führen  die  abgeschiedenen  Seelen  der  Menschen,  die  Seelen  der 
Thiere,  die  Seelen  des  Sarges  des  Sanggaran  nnd  der  übrigen  Dinge, 
welche  gebraucht  werden  zum  Tiwah  (d.  h.  Todtenfest),"  mit  nicht 
weniger  als  340  erklärenden  Anmerkungen.  —  Was  das  Wörter- 
buch betrifft,  so  ist  es  im  Allgemeinen  alphabetisch  nach  den  Stamm- 
wörtern geordnet,  bei  welchen  die  Ableitungen  mit  verzeichnet  sind. 
Von  denjenigen  abgeleiteten  Wörtern,  welche  auf  regelmässigem 
Wege  nach  den  in  der  Grammatik  verzeichneten  Gesetzen  entste- 
hen, ist  nur  hier  und  da  eins  in  die  alphabetische  Reihenfolge  auf- 
genommen worden,  als  Fingerzeig,  wo  man  den  Stamm  solcher 
Wörter  zu  suchen  habe.  Die  unregelmässigen  abgeleiteten  dagegen 
sind  sämmtlich  an  ihrer  durch  das  Alphabet  bedingten  Stelle  auf- 
geführt unter  Hinweis  auf  ihr  Stammwort.  Jedem  Artikel  sind 
eine  Anzahl  Beispiele  beigegeben,  welche  mit  genauer  Uebersetzung 
nnd  Erklärung  versehen  sind.  Besonders  ist  den  sachlichen  Arti- 
keln ziemliche  Ausführlichkeit  zu  Theil  geworden.  —  Die  Aus- 
stattung lässt  nichts  zu  wünschen  übrig.  Ungern  vermissen  wir 
einen  deutschen  Index  am  Wörterbuche,  den  wir  wohl  auch  kaum 
erwarten  dürfen ,  da  der  Vf.  (vgL  Vorwort  der  Grammatik  S.  V)  in 
Folge  seiner  Stellung  bald  nach  Afrika  zu  reisen  genöthigt  ist 
Noch  wollen  wir  erwähnen,  dass  Hardelands  Bibelübenetsnng 
(Altes  Test  3  Bde.  Neues  Test.  1  Bd.)  vollendet  ist. 

[4692]  Die  Personennamen,  insbesondere  die  Familiennamen  und  ihre 
Entstehungsarten;  auch  unter  Berücksichtigung  der  Ortsnamen.  Eine 
sprachliche  Untersuchung  von  Aug.  Fr.  Pott,  Prof.  d.  allgem.  Sprachwiss. 
an  d.  Üniv,  zu  Halle.  .Register.  Leipzig,  Brockhaus.  1869«  .VIII  n. 
156  S.  gr.8.-'(n,}Thlr.) 

Obschon  nur  ein  äusserten  integrirender  Theil  eines  bekann- 
ten umfänglichen  Werkes,  das  in  seiner  speciellen  Inhaltsbesetzimg 
doch  ungemein  reichen  Stoff  zu  weiter  führenden  linguistischen 
Erörterungen  und  culturgeschichtlichen  Combinationen  in  sich 
schliesst,  ist  dieses  blosse  „Register/1  im  Umkreise  der  Besprechun- 
gen dieser  Blätter  nicht  mit  Stillschweigen  zu  übergehen.  Schon 
in  der  gewaltigen  Masse  seiner  Namen,  die  weit  über  öle  Zahl  von 
25,000  hinausgeht,  bildet  es  gewissermaassen  für  sich  selbst  eine 
literarische  Curiosität,  einen  Namenwald,  in  dem  man  sich,  den 
eigenen  suchend,  schier  verirren  kann;  als  Accessorinm  für  das 
Stamm  werk  selbst  hat  es  nicht  nur  das  Verdienst,  die  Aufmerk- 
samkeit eines  ausgebreiteten  Publicums  auf  dasselbe  wieder  hin- 
zulenken ,  sondern  es  nun  erst  recht  nutzbar  zu  machen  und  nach 
dem  Beichthume  seiner  Ausstattung,  die  auch  früher  in  der  Anzeige 
Rep.  Jahrg,  1854.  Bd.  IV.  No.  5085  ausführlich  anerkannt  wor- 
den ist,  ausbeuten  zu  können.  Ist  nun  auch  dieses  Register  nicht 
unmittelbar  von  Pott  selbst  ausgegangen,  sondern  von  der  Verlags- 
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bandlang  seines  „Personennamensbuches"  unter  seiner  Billigung 
veranstaltet,  so  findet  man  doch  in  dieser  Vervollständigung  des 
Werkes,  das  nun  wieder  neue  Bahnen  finden  wird,  einen  Wink  zur 
Festhaltung  der  Ueberzeugung,  dass  Pott  auch  fernerweit  seine 
Hand  von  dem  mit  so  grosser  Umsicht  und  mit  so  rüstigem  Fleisse 
Begonnenen  nicht  abziehen  und  sich  herbeilassen  werde,  es  seiner 
Zeit  weiter  zu  führen.  Denn  auch  der  fast  überwältigende  Mate? 
rialienreichthum  des  Stammwerkes  schliesst  nicht  aus,  dass  ihm  auf 
seiner  unermesslichen  und  unaufhörlich  sich  erweiternden  Domaine 
noch  viel  Neues  und  Anziehendes  zugebracht  werden  könne,  und 
man  darf  nur  Förstemanns,  mit  ächt  deutschem  Fleisse  durchgeführtes 
altdeutsches  Namenbuch  erwähnen,  um  der  Zustimmung  jedes  Kun- 
digen gewiss  zu  sein,  dass  aus  ihm  allein  die  Pott'sche  Onomato- 
logie  nach  vielen  Seiten  hm  wesentlich  bereichert  werden  könne* 
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[4693]  Grundzüge  der  Ethnographie.  Von  Dr.  Max*  Party,  Prof. and« 
Univ.  zu  Bern.  Leipzig  u.  Heidelberg,  C.  F.  Winteft  1859.  VIII  u. 
437  S.  gr.  8. 

Im  Vergleich  mit  andern  Zweigen  der  Naturwissenschaft  hat 
sich  die  Ethnographie  seit  Blumenbachs  Schrift  de  varietate  generis 
humani  nativa,  nur  einer  massigen  Theilnahme  zu  erfreuen  gehabt! 
was  sich  wohl  aus  der  Schwierigkeit  und  CompUcirtheit  des  Gegen- 
standes sattsam  erklärt.  Um  so  mehr  Interesse  muss  der  vorlieg. 
Versuch  einer  neuen  Behandlung  desselben  in  Anspruch  nehmen» 
Das  1.  Hauptstück  behandelt  allgemeine  Verhältnisse,  nämlich: 
die  Entstehung  des  Menschengeschlechtes,  die  fossilen  Menschen* 
knochen,  die  Sindfluthen,  die  Urheimath  des  Menschen,  die  Zeit 
der  Entstehung  des  Menschengeschlechtes,  den  Ursprung  der 
Menschheit  von  einem  Paare  oder  von  mehreren  Paaren  (das 
erstere  hält  der  Vf.  für  unwahrscheinlich);  die  Frage,  ob  die  Men- 
schenformen als  verschiedene  Species  oder  als  Racen  einer  Species 
zu  betrachten  seien  (nach  der  Mehrheit  der  competenten  Richter 
das  letztere),  die  Uebereinstimmung  und  Verschiedenheit  des  Baues 
der  Menschenformen  (Farbe  der  Haut  und  der  Haare,  specinscher 
Geruch  mancher  Bacen,  besonders  widerlich  bei  den  Negern  und 
Juden  (?),  Schädelformen,  Formen  des  Beckens,  Höhe  des  Wuchses), 
die  physischen  Verhältnisse,  Zwischenformen  und  Beständigkeit  der 
Bacen,  Einwirkung  der  Bacen  auf  einander,  Resultate  der  Kreu- 
zung, Abhängigkeit  des  Menschen  von  der  äussern  Natur,  die 
Wanderungen  der  Völker,  die  Eintheilnng  der  Menschenformen 
(5  nach  Linne\  Blumenbach,  Cuvier  und  den  meisten  Ethnologen). 
Das  zweite  Hauptstück  enthält  eine  Uebersicht  der  Racen,  Stämme 
und  Völker  des  Menschengeschlechtes.  Der  Vf.  nimmt  nur  3  Racen. 
an:  die  arisch-oceanische,  die  t uranisch- amerikanische  und  die 
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afrikanisch -australische.  Die  erste  theilt  er  in  10  Abteilungen: 
Arier  im  eigentlichen  Sinne  (in  Europa  Gelten,  Germanen,  Gräco- 
Romanenr  Slaven,  Letten  und  Albaneser,  in  Asien  Perser,  Oasethen 
im  Kaukasus,  Afghanen,  Armenier,  Kurden,  Hindns),  Drawedas 
(in  Vorderindien;  dahin  gehören  namentlich  die  T-amulen),  die 
Syro-Araber  oder  Semiten  (Ghaldäer,  Syrer,  Hebräer,  Araber  und 
Abyssinier)v  Berbern  in  Nordafrika  (dahin  gehören  die  Kabylen) 
Georgier,  Kaukasier,  Basken,  die  türkischen  Völker  (Osmanen, 
Usbeken,  Kirgisen,  Baschkiren),  endlich  die  malayisch-polynesischen 
Völker»  Die  zweite  turamsch- amerikanische  Race  theilt  er  in  3 
Abtheilungen:  1)  Turanier  (Blumenbaohs  mongolische  Ra^e;  dahin 
gehören  die  Birmanen,  Siämesen,  Banamer,  Tibetaner,  Nipaleser, 
Tataren,  Mongolen,  Chinesen,  Koreaner,  Japanesen,  die  finnischen 
Völker,  die  Ungarn,  Ostiaken,  Samojeden,  Tungusen,  Kamtscha- 
dalen,  Tschuktschen ;  sie  sind  vom  Vf.  in  4  Gruppen  zusammen- 
fasst:  die  iudo-chinesische,  die  centrale,  östliche,  westliche  und 
nördliche  Gruppe;  2)  Uebergangsgruppe  mit  den  Eskimos;  Urame- 
rikaner  mit  den  mexikanischen,  cftntralamerikanisfchen,  ando-perua- 
nischen  Völkern.  Die  dritte  oder  afrikanisch -australische  Race 
zerfällt  in  eine  afrikanische  und  eine  indfech  •  australische  Abthei- 
lung; die  erstere  aber  wieder  in  3  Sectionen:  1)  Uebergangsvölker, 
nämlich  Fulbe  oder  Fellatahs,  Tibbus,  Gallas-  und  Nubavölker; 
2)  Genuine  Neger,  nämlich  Mandingos,  Dscholoffen,  Senegambier, 
Völker  von  Sierra  Leone  und  um  das  Cap  Palmas,  Ashantis,  Akras, 
Dahomeys,  Völker  des  Niger-Delta,  Kissurs,  Hauassaer,  Bornuaner, 
Völker  vom  Unterlauf  des  Quorra,  Mobbäs  oder  Barguer,  Baghir- 
mis  und  Mandaras;  3)  Südafrikaner;  Congovölker,  Beschuane- 
völker,  Kaifern,  Damaras,  Hottentotten,  Buschmänner  n.  s.  w.  Die 
indisch-australische  Abtheilung  endlich,  die  Ureinwohner  Austra- 
liens zerfallen  in  kraushaarige  und  schlichthaarige.  Gewiss  eine 
ungemein  künstliche  und  complicirte  Classification!  Das  3.  Haupt- 
stück  handelt  von  dem  Leben  der  Menschheit  und  betrachtet  die 
Bedingungen  menschlicher  Cultur  im  Allgemeinen,  die  Lebens-  und 
Genussmittel;  Kleidung,  Schmückung  und  Verunstaltung  (hierbei 
ist  auch  der  Beschneidung  gedacht),  die  Wohnungen,  Geräthe  und 
Waffen,  die  Transportmittel  und  Gewerbe;  Sprache  und  Schrift 
(mit  Maury's  Eintheilung  der  Sprachen;  nach  Balbi  giebt  es  860 
Sprachen  mit  5000  Dialecten);  Kunst  und  Wissenschaft;  Familie, 
Stamm  und  Volk;  Sitte  und  Lebensweise;  Staat,  Religion  und 
Geschichte.  S.  405  ff.  sind  zum  Schlüsse  einige  statistische  Anga- 
ben qber  BeyölkerungsYerhältnisse  beigefügt* 

[4694]  Einleitung  in  das  Studium  der  Physik  und  Elemente  der  Mechanik 
Ton  B.  Studer ,  Prof:  in  Bern.  Bern  u.  Zürich,  1859.  VI  u.  177  S.  gr.  8. 
mit21ithogr.  Taff.  (n.24NgrO 

Diese  Schrift  soll  in  ihrem  ersten  Theile  eine  Ergänzung  zu 
unsern  Lehrbüchern  der  Physik  und  eine  weitere  Ausführung  ihrer 
ersten  Sätze  darbieten,  welche  von  den  Grundlagen  der  Natur- 
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Wissenschaft,  der  Methodik  ihres  Studiums,  ihrer  geschichtlichen 
Entwickehmg  u.  s.  w.  handeln.  Dieser  Theil  —  die  Einleitung  in 
das  Studium  der  Physik  —  zerfällt  in  folgende  Capitel :  1)  Begriff 
der  Naturwissenschaft;  Eintheilung  derselben.  2)  Grundlagen  des 
Wissens,  Erfahrung  und  Speculation,  nebst  einer  Aufzählung  der 
30  berühmtesten  Philosophen  aller  Zeiten.  3)  Mathematik  und 
ihre  verschiedenen  Methoden.  Geschichte  der  Mathematik  mit  bio- 
graphischen Notizen  über  41  berühmte  Mathematiker  von  Pytha- 
goras  bis  Legendre.  5)  Mechanik.  6)  Geschichte  der  Mechanik; 
Notizen  über  17  berühmte  Mechaniker  von  Leonardo  da  Vinci  bis 
Poisson.  7)  Die  spekulative  Stofflehre  und  8)  Geschichte  derselben 
mit  Notizen  über  ihre  Koryphäen  von  Thaies  bis  Dal  ton.  9)  Die 
Erfahrung  als  Grundlage  der  Naturwissenschaft.  10)  Die  Maass- 
einheiten. Hier  ist  uns  aufgefallen,  dass  der  Vf.  unter  den  ge- 
bräuchlichsten Längenmaassen  auch  den  altrömischen  Fuss  auf- 
zählt, dessen  Länge  —  vom  Vf.  0,2959  Meter  angegeben  —  doch 
schwerlich  als  zuverlässig  bekannt  angenommen  werden  kann. 
11)  Dieinductive  und  12)  die  deductive  Naturwissenschaft.  13)  Ge- 
schichte der  erstem,  mit  biographischen  Notizen  über  27  Astrono- 
men und  Physiker  von  Ptolemäus  bis  Biot.  14)  Uebersicht  der 
Physik.  Der  zweite  kleinere  Theil  des  Buchs  enthält  die  Elemente 
der  Mechanik  in  folgenden  Oapiteln.  Bei  der  Statik  wird  von  der 
Mittelkraft  und  dem ' Mittelpunct  paralleler  Kräfte,  dem  Schwer- 
punct,»der  Mittelkraft  in  einem  Punct  angreifender  Kräfte,  den 
Kräftepaaren,  der  Zusammensetzung  irgendwie  an  einem  Körper 
eingreifender  Kräfte  und  dem  Gleichgewicht  bei  gehemmter  Bewe- 
gung gehandelt;  bei  der  Dynamik  nach  den  Grundgesetzen  der- 
selben mit  dem  Princip  d'Alemberis,  der  gleichförmigen,  der  un- 
gleichförmigen und  gleichförmig  beschleunigten  Bewegung,  der 
lebendigen  Kraft,  der  Oentralbewegung,  der  Schwungkraft,  der 
Rotations-,  Schwingungs-  und  Wellenbewegung.  Jedenfalls  ver- 
dient das  Schriftchen  die  Beachtung  aller  Freunde  und  Lehrer  der 
Physik. 

[4695]  Die  Feuermeteore,  insbesondere  die  Meteoriten  historisch  und 
naturwissenschaftlich  betrachtet  von  Dr.  Otto  Bachner«  Glessen,  Ricker. 
1859.    IV  u.  192  S.  gr.  8.  (n.20Ngr.) 

Diese  Schrift  ist  aus  Vorträgen  entstanden,  welche  der  Vf.  in 
dem  oberhossischen  Verein  für  die  Natur-  und  Heilkunde  in  Gies- 
sen  gehalten  hat.  Sie  würde  ohne  Zweifel  weit  mehr  wissenschaft- 
lichen Werth  als  Monographie  haben,  wenn  es  dem  Vf.  gefallen 
hätte,  seine  Quellen  zu  nennen,  auf  die  Gefahr  hin,  dass  dies  für 
viele  Leser  wissenschaftlicher  Ballast  gewesen  wäre;  doch  beab- 
sichtigt der  Vf.,  diese  Quellen  an  einem  passenden  Orte  für  sich 
zu  veröffentlichen.  Die  einzelnen  Abschnitte  der  Schrift  sind  fol- 
gende. I.  Sternschnuppen  (S.  1 — 20).  Dieselben  smd  ohne  Zwei- 
fel kosmische  Massen.  Das  Vorhandensein  hier  und  da  erwähn*» 
ter  Steine,  als  Sternschnuppen- Substanz  ist  durchaus  nicht  er- 
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wiesen.  TL  Feuerkugeln  C —  29).  Bis  jetzt  kennt  man  weit  über 
700  derselben.  In  vielen  Fällen  ist  unzweifelhaft  erwiesen,  dus 
aus  denselben  feste  Steine  und  Metallklumpen  auf  die  Erde  herab: 
fielen.  Die  beobachteten  Höhen  schwankten  zwischen  2  und  33 
Meilen;  als  mittl.  Höhe  kann  10  — 15 Meilen  gelten,  wie  für  die 
Sternschnuppen  als  mittl.  Geschwindigkeit  4  —  5  Meilen.  III.  Me- 
teoriten ( —  74).  Schon  aus  dem  Alterthum  werden  zahlreiche 
Steinfalle  berichtet,  der  berühmteste  ist  der  von  Aegos  Potamos  in 
Traden  426  v.  Chr.  IV.  Meteorsteine  aus  neuerer  Zeit  ( —  104). 
Hier  berücksichtigt  der  Vf.  nur  besonders  vollkommen  beobachtete 
Ereignisse  dieser  Art  als  solche,  die  etwas  abweichende  Ersehei-  j 
nungen  zeigen,  und  richtet  dabei  sein  Augenmerk  besonders  auf  | 
die  Structur,  das  Aussehen  und  die  Zusammensetzung  der  Meteo- 
riten.  V.  Meteoreisenmassen  ( — 150).  Von  den  völlig  eisenfreien 
Meteorsteinen  bis  zu  den  fast  100  Procent  Eisen  enthaltenden 
Meteorsteinen  findet  ein  ganz  allmäliger  Uebergang  statt  VI.  So- 
genannte oder  uneigentliche  Meteormassen  ( — 183).  Hier  bespricht 
der  Vf.  solche  Erscheinrfhgen,  die  mit  den  Feuermeteoren  gar  kei* 
nen  Zusammenhang  haben:  Meteorstaub,  rother  Schnee,  Meteor 
papier,  Sumpferz  u.  s.  w.  VII.  Allgemeines.  Dieses  letzte  Capitel 
behandelt  die  Elementarbestandtheile  der  Meteoriten,  deren  Berzelius 
schon  im  Jahre  1834  23  aufstellte.  Ferner  das  specifische  Gewicht, 
das  zwischen  1,  35  und  8,  26  variirt,  die  Binde,  die  Ursache  des 
Leuchtens,  welche  bis  jetzt  ebenso  unbekannt  und  unerklärlich  ist 
als  die  Fortpflanzung  des  Schalls,  der  Leachtprocess  im  Schweif 
und  dessen  Bewegungen;  die  gleiche  Periodicität  der  Sternschnup- 
pen, Feuerkugeln  und  Meteorsteine,  die  freilich  bei  den  erstem 
weit  deutlicher  zu  erkennen  ist,  und  endlich  die  Heimath  der  Me- 
teoriten ,  welche  der  Vf.  mit  Arago  und  Humboldt  für  plane- 
tarische Körper  anzusehen  geneigt  ist  Jedenfalls  darf  diese  kleine 
Schrift  zu  den  interessanten  Erscheinungen  im  Bereiche  der  Natur- 
wissenschaft gezählt  werden. 

S4696]  Die  Standortsgewächse  und  Unkräuter  Deutschlands  und  der 
Schweiz,  in  ihren  Beziehungen  zu  Forst-,  Garten-  und  Landwirtschaft 
und  zu  andern  Fächern.  Von  Dr.  J.  T.  0.  Ratzeburg,  Prof.  der  Natur- 
wiss.  an  der  K.  Preuss.  höheren  Forst -Lehranstalt.  Mit  12  lith.  Tafeln 
und  6  Tabellen.  Berlin,  Nikolaische  Buchh.  1859.  XXXV  u.  487  S. 
lex.  8.    (n.  4  Thlr.) 

Ein  höchst  brauchbares  Werk,  wie  alle  Schriften  des  Vfs., 
das  auch  eine  Lücke  in  der  botanischen  Literatur  ausfüllt,  indem 
es  umfassender  als  alle  bisher  erschienenen  Bücher  verwandten  In- 
halts und  in  ganz  eigentümlicher  Weise  den  Gegenstand  behan- 
delt. Zwar  ist  es  kein  eigentliches  Hand-  oder  Lehrbuch  der  Bo- 
tanik der  sogenannten  Unkräuter,  jedoch  alles  berücksichtigt,  was 
zur  Geschichte  der  Pflanzen  gehört  und  insofern  selbst  mehr  noch 
gegeben,  als  man  in  gewöhnlichen  botanischen  Werken  findet,  da 
auch  der  Nutzen  und  Schaden,  der  pharmaceutische  Gebrauch,  die 
Gifte  u.  s.  w.  specielle  Berücksichtigung  gefunden  haben.  Das 
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i  ist  nämlich  in  drei  Theile  getheilt,  deren  Uebersehrift: 
timmung,'  Leben,  Bedeutung44  ist  Im  1,  Theile  wird 
einer  gedrängten  Terminologie,  wie  sie  für  das  im  Titel  ge- 
e  Publicum  ausreicht,  die  Vermehrungsweise  der  hier  ein- 
senden Gewächse  durch  Kriechtriebe,  Banken-,  Sprossen-  und 
aasschlag,  Senker,  Gabeltriebe,  Bruttriebe  n.  s.  w.  besprochen, 
zur  Artenvermehrung  (Blüthen  und  Früchte)  übergegangen, 
if  das  System  von  Linne*  und  Jussieu  mit  einander  verglichen 
endlich  eine  alphabetische  Aufzählung  der  hier  in  Betracht 
lenden  Gattungen ,  ihrer  vorzüglichsten  Arten  und  deren  Nutzen 
Schaden  gegeben,  ohne  sich  auf  die  speciellere  botanische 
reibung  einzulassen,  die  nun  freilich  der  Leser  aus  anderen 
>rn  sich  verschaffen  muss.  —  Das  L^fcen  der  Pflanzen,  oder 
.  Theil,  enthält  des  Neuen  und  Eigenthümlichen  so  viel,,  dass 
imständlichere  Mittheilung  darüber  unmöglich  ist.  Die  Bedin- 
5n  des  Pflanzenlebens  sind  äussere  und  innere,  und  die  erstem 
der  chemische  oder  physikalische,  die  nur  kurz  berücksichtigt 
>n,  obschon  auch  hier  einzelnes  Wichtige  vorkommt,  z.  B.  bei 
ehre  von  der  Ernährung  der  Pflanzen.  Der  zweite  Abschnitt 
idelt  die  inneren  Bedingungen  des  Pflanzenlebens.  Hier  wer- 
1  der  Elementarlehre  die  so  wichtig  gewordenen  Pflanzenzellen 
hre  Beziehungen  zum  Pflanzenorganismus  in  seinen  Lebens- 
jinungen  besonders  berücksichtigt,  und  einzelne  beachtens- 
e  Winke  zu  neuen  Forschungen  gegeben;  dann  folgt  die 
ructionslehre ,  die  sich  über  Rinde,  Cambium,  Holz,  Mark, 
>n,  Haare  u.  s.  w.  verbreitet,  und  daran  schliesst  sich  das 
3n  und  Blühen,  die  Ernährung,  Befruchtung,  das  Keimen  und 
en  der  Pflanzen,  Lebensdauer,  Lebensverlauf,  Mischlings- 
Bastardbildungen ,  Gesetze  der  Pflanzenverbreitnng  (Vege- 
slinien).  Vielfach  sind  so  interessante  neue  Daten  aufgestellt, 
auch  der  fertige  Botaniker  das  Buch  nicht  unbefriedigt  aus 
[and  legen  wird.  —  Der  3.  Theil  ist  für  praktische  Forst- 
end wirthe,  für  die  das  Buch  zunächst  bestimmt  ist,  der  wich* 
,  denn  er  betrachtet  die  im  1.  Theile  aufgezählten  Pflanzen 
den  Gesichtspuncten  des  praktischen  Lebens,  und  erläutert 
inches ,  worüber  man  sich  vergebens  in  anderen  Werken  Raths 
holen  versucht  sein  dürfte.  Als  indirect  schädlich  werden 
ch  die  Unkräuter  betrachtet,  indem  sie  bald  verdämmen, 
mderen Pflanzenwuchs  erdrücken,  bald  als  Pseudoschmarotzer 
wirkliche  Schmarotzer  auftreten,  oder,  wo  sie  in  Menge  wach- 
lie  Gregend  unwegsam  machen,  bald  Versumpfung  oder  Aus- 
inng  bedingen,  bald  als  thierbergende,  das  heisst,  die  Un- 
rerbildung  befördernde  erscheinen,  oder  endlich*  nur  auf  Dünen, 
ünenunkräuter  sich  darstellen.  Trotz  dieser  Schädlichkeits- 
rungen  im  egoistischen  menschlichen  Sinne  haben  diese  Pflan- 
iele  nützliche  Seiten.  Zunächst  nämlich  sind  sie  S  tan  dor  ta- 
gende, d.  h.  sie  bewirken  Bodenbildung  durch  .Verwitterung 
'eisen  und  Bodenverbesserung  durch  Humification  und  Befe- 
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stigung.  Sie  sind  ferner  Standortsanzeiger,  sie  zeigen  die  Bo- 
denbeschaffenheit fast  so  genau  an,  wie  sie  sonst  nur  die  chemische 
Analyse  zu  geben  im  Stande  ist  Dieser  Abschnitt  zerfiült  in  fol- 
gende Unterabtheilungen:  Bodenanzeiger  der  Ebene:  Sand-, 
Thon-,  Kalk-,  Humus-,  Salzbodenanzeiger,  wonach  sich  dieland- 
und  forstwirtschaftliche  Ertragsftthigkeit  richtet  (Aufzählung  der 
Unkräuter  im  Garten,  auf  Feld,  Wiese,  Wald,  Rasenplätzen,  Hai- 
den, Triften  und  Weiden). —  Regionenanzeiger  des  Gebirges: 
Alpenwiesen  und  Wald.  Bildung  des  Torfes  in  verschiedenen 
Stadien,  Einfluss  der  Düngung  auf  Moose,  Specialflora  von  Mon- 
treux-Alpen. Von  den  mitteldeutschen  Gebirgen  ist  der  Hart 
besonders  berücksichtigt,  die  Verhältnisse  der  Schweizeralpen  sind 
nach  Heer  geschildert««  Beispiele  von  Urwäldern  mit  ihren  Un- 
kräutern nach  eigenen  Erfahrungen  gegeben.  Ein  Abschnitt  han- 
delt ausschliesslich  von  der  Behandlung  der  schädlichen  Unkräuter 
und,  wo  nöthig,  ihrer  Vertilgung;  ein  anderer  von  den  direct  nütz- 
lichen oder  schädlichen  Pflanzen  und  zwar  —  Arzneipflanzen,  dem 
Sammeln,  Aufbewahren  und  Zubereiten  derselben  mit  einer  War- 
nung vor  gefährlichem  Quacksalbern  —  und  Giftpflanzen:  Erschei- 
nungen bei  Vergiftungen  durch  Pflanzen  und  Mittel  dagegen. 
Zuletzt  wird  eine  kurze  Literatur  gegeben.  —  Die  säubern  Abbil- 
dungen sind  meist  der  Terminologie  und  Physiologie,  ganz  beson- 
ders aber  der  Wurzelbildung  gewidmet. 
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U697]  Die  hohenlohischen  Siegel  des  Mittelalters,  von  Jos.  Albrecht, 
fürstl.  höh.  Domänen- Dir ector  u.  Archivar  u.  s.  w.  Oehringen.  1857. 
94  S.  Fol. 

[4698]  Das  hohenlohische  Wappen,  von  F.  K.  Fürst  zu  Hohenlohe. 
Ebend.  1859.   52  S.  Fol. 

Die  erste  Schrift,  ein  Separatabdruck  aus  dem  I.  Hefte  des 
Archivs  für  hohenloh.  Geschichte,  besteht  aus  einer  Einleitung, 
F.  K.  unterzeichnet,  welche  Chiffre  Friedrich  Karl,  reg.  Fürsten 
von  Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsftirst  auf  Kupferzell  bedeutet, 
und  aus  dem  Albrechtschen  Text,  der  eine  Erklärung  der  Siegel* 
tafeln  enthält.  Die  Einleitung  des  Fürsten,  der  bekanntlich  zu 
den  grössten  deutschen  mittelalterlichen  Sphragistikern  gehört,  ver- 
öffentlicht ein  neues  sphragistisches  System,  nachdem  er  allgemeine 
Bemerkungen  über  Siegel,  Siegelbild,  Wappen  u.  s.  w.  voraus- 
geschickt hat,  die  eben  so  scharf  und  klar  als  richtig  und  beher- 
zigungswerth  sind.  Das  System  beruht  auf  der  chronplogischen 
Eintheilung  in  4  Hauptgattungen  von  Siegeln.  Die  ältesten  sind 
die  Schrift-  (nur  Namen  und  sonstige  Inschriften  enthaltend)  und 
Bildsiegel  (mit  Bezeichnung  des  Inhabers  oder  ohne  dieselben, 
verschiedene  Bilder,  willkürliche  oder  symbolische,  darstellend). 
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Darauf  folgen  HI.  Portraitssiegel  (mit  Kopf-  und  Brustbild 
oder  mit  ganzer  Figur,  auch  zu  Pferd),  welche  ausser  dem  Portrait 
auch  das  Wappen  enthielten,  oder  entbehrten.  Nachdem  es  sehr 
gewöhnlich  geworden  war,  auf  den  Portraitssiegeln  auch  das 
Wappen  anzubringen,  wählte  man  endlich  nur  das  Rappen 
zum  Siegel  und  so  entstanden  IV.  die  Wappensiegel,  welche 
seit  dem  Anfange  des  XIII.  Jahrhunderts  vorkommen.  Diese 
zeigen  entweder  das  Wappenbild  allein,  oder  den  Helm  allein, 
oder  beides  zusammen,  also  ein  vollständiges  Wappen.  Dass 
dieses  System  alle  Arten  von  Siegeln  umfasst,  also  ein  vollständi- 
diges  ist,  liegt  auf  der  Hand;  dazu  empfiehlt  es  sich  durch  Leich- 
tigkeit und  Uebersichtlichkeit,  ebenso  durch  den  Zusammenhang 
mit  der  historischen  Entwickelung  der  Siegel  überhaupt,  weshalb 
dem  scharfsinnigen  und  genau  beobachtenden  Hrn.  Erfinder  aller 
Dank  gebührt  Alle  Glassen  werden  durch  hinreichende  z.  Th. 
neue  Beispiele  erläutert  und  die  Siegel  des  hohen  Adels  von  der 
ältesten  Zeit  an  bis  zum  XIII.  Jahrhundert  übersichtlich  verfolgt. 
— -r  Unter  den  hohenlohischen  Siegeln  rührt  das  älteste  aus  dem 
Ende  des  XII.  Jahrhunderts  her  und  hängt  an  einer  Urkunde  des 
Jahres  1207.  Nach  diesem  folgen  die  Siegel  des  Hauses  H.-Wei- 
kerskeim,  sodann  H.- Brauneck,  zuletzt  H.- Hohenlohe  und  der 
Herren  von  Langenburg,  deren  Güter  und  seit  1558  auch  das 
Wappen  an  das  Haus  Hohenlohe  überging.  Die  Zeichnungen 
von  mehr  als  150  Siegeln  sind  sehr  treu,  scharf  und  sauber  auf 
lithographischem  Wege  entworfen  von  Rosshirt,  der  Text  giebt 
eine  genaue  Schilderung  des  Siegels  und  bezeichnet  alle  Urkunden, 
an  denen  sich  dasselbe  befindet,  wodurch  die  Beschreibung  einen 
besondern  Werth  bekommt.  Die  ganze  Arbeit  ist  musterhaft  zu 
nennen  und  wird  daher  allen  Freunden  der  Siegelkunde  angelegent 
liehst  empfohlen. 

Obiges  war  bereits  geschrieben,  als  No  4698  dem  Ref.  zukam, 
ebenfalls  ein  Heft  des  Archivs  für  hohenlohische  Geschichte,  auf 
welches  wir  noch  in  der  Kürze  aufmerksam  machen  wollen.  Wenn 
No.  4697  die  hohenlohischen  Siegel  behandelte,  so  ist  inNo.  4698 
das  Wappen  nach  seinem  Ursprung  und  seiner  allmäligen  Entwicke- 
lung Object  der  Darstellung  und  zwar  in  einer  so  ausgezeichneten 
und  erschöpfenden  Weise,  mit  genauem  Quellenstudium  und  streng 
wissenschaftlicher  Kritik,  dass  nicht  bloss  diejenigen,  welche  sich  für 
das  hohenlohische  Wappen  interessiren ,  sondern  jeder  Heraldiker 
Belehrung  und  Befriedigung  finden  wird.  Nach  einer  kurzen  Ein- 
leitung theilt  der  durchlauchtige  Hr.  Vf.  die  Arbeit  in  2  Theile,  den 
historischen  und  den  praktischen.  Jener  enthält  die  Geschichte  des 
Wappens,  dieser  (von  1744  bis  jetzt)  zeigt,  wie  das  Wappen  jetzt 
geführt  werden  müsse,  mit  richtiger  Zeichnung  und  Blasonnirung. 
Der  1.  Theil  beginnt  mit  der  merkwürdigen  Notiz,  dass  sich  zwei 
hohenlohische  Brüder  1230  verpflichten,  des  Vaters  Wappenschild 
und  das  neue  Banner  zu  führen,  woraus  hervorgeht,  dass  damals 
die  freien  Herren  noch  freie  Wahl  des  Wappens  hatten.   Bei  der 
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Schilderung  des  Wappens,  welches  bekanntlich  im  2  schwanen 
Leoparden  besteht,  wird  die  Frage  über  die  heraldischen  Löwen  und 
Leoparden  besprochen  nnd  wir  stimmen  nur  bei,  wenn  das  unter- 
scheidende Merkmal  in  die  Stellung  des  Kopfes  gesetzt  wird,  so  daas 
der  fiöwe  en  profile,  der  Leopard  en  face  dargestellt  wird,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Körperstellung.  Die  vorgeschlagene  Bezeichnung 
„aufrecht  stehend"  und  „gehend"  statt  „gelöwt"  nnd  „leopardirt" 
ist  sehr  zweckmässig.  Auch  der  Helmschmuck,  .welcher  zuerst 
aus  2  Büffelhörnern  mit  Lindenzweigen,  dann  aus  einem  wachsen- 
den Vogel  (Adler 'oder  Phönix)  und  bei  einigen  aus  einem  Einhorn 
bestand,  rindet  die  erschöpfendste  Erklärung.  Im  XV.  Jahrhundert 
trat  zu  dem  Stammwappen  der  Leoparden  das  Wappen  von  Ziegen- 
hayn und  Nidda  bis  1495,  wo  die  Grafen  von  Hohenlohe  darauf 
verzichteten.  Dafür  wurde  1558  der  Langenburgische  Schild  und 
1621  von  Hohenlohe  Neuenstein  der  Gleichische  Leoparde  ange- 
nommen. Zuletzt  folgen  die  Wappen  der  neuen  nnd  neuesten 
Zeit  in  genauer  Beschreibung  nnd  Abbildung.  Was  die  8  schönen 
Kupfertafeln  nnd  die  zahlreichen  Holzschnitte  im  Text  betrifft, 
so  giebt  eine  Tafel  die  getreue  und  sehr  gelungene  Abbildung 
des  Kampfes  am  Ponte  Molle  zu  Rom  aus  dem  Trierer  Codex, 
der  den  Römerzug  Heinrichs  VH.  verherrlicht,  eine  andere 
das  facsimilisirte  Titelblatt  des  Lehnbuchs  Krafts  III.  von  1344. 
Andere  zeigen  Wappenabbildungen  in  Stein  (wie  im  Schloss  von 
Künzelsau,  im  Kloster  Goldbach  n.  8.  w.)  oder  Leder  (in  der  Kirche 
zu  Crelingen),  oder  aus  Wappenbüchern,  in  Farbendruck.  Die 
typographische  und  artistische  Ausstattung  überhaupt  ist  fürstlich 
nnd  würdig  sowohl  des  erlauchten  Verfassers  ala  des  gediegenen 
Inhalts.  Vom  Text  berühren  wir  noch  die  allgemeinen  Schlußs- 
bemerkungen und  früher  vorkommende  kritische  Episoden  (z.  B. 
Zurechtweisung  der  Hr.  v.  Mayer  und  v.  Hefner,  S.  29  f.)  oder 
heraldische  Ideen  (S.  19  dass  die  Heraldik  eine  Kunst  sei  und 
desshalb  nicht  in  zu  enge  Gränzen  eingeschlossen  werden  -dürfe 
n.  s.  w.) ,  durch  welche  der  Vf.  seine  bekannte  Meisterschaft  aufs 
Neue  bewährt  W.  B. 

[4699]  Zeitschrift  des  Vereins  für  Geschichte  und  Altertlrom  Schlesiens. 
Kamens  des  Vereins  herausgeg.  von  Dr.  Rieh.  Roepell.  2.  Bde.  2.  Heft 
Breslau,  Jos.  Max  u.  Co.  1859.  VI  u.  S.  209  —  421.  gr.  8.  Vgl.  fiep. 
Jahrg.  1858.  Bd.  III.  No.  3519. 

Enthält,  zugleich  den  Abschluss  des  bezeichneten  Bandes 
bildend,  folgende  Aufsätze:  Luchs,  Baurechnungen  des  ehemaligen 
Dominikaner  Convents  zu  St.  Adalbert  in  Breslau  (S.  209  —  330). 
Ausser  den  anziehenden  Einleitungen,  welche  viel  Literarisches  über 
den  behandelten  Gegenstand  enthalten,  sei  noch  besonders  der 
beiden  Anhänge  —  Galendarium  saec.  XV.  exeuntis  mit  dazu  ge- 
hör. Register  und  des  zu  den  lateinisch  coneipirten  Baurechnungen 
zusammengestellten  Index  nominum  et  rerum  gedacht,  weil  sie 
Forschern  nach  verwandten  Seiten  hin  viel  Erhebliches  zu  bieten 
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haben.  Stenzel,  über  die  von  den  Müllern  im  die  Grundherr- 
schaften  zu  entrichtenden  Mühl  -  and  Mehlzinsen  und  andere  Lei- 
stungen (—  358;  nachgelassene  Arbeit).  Heyne,  die  Stiftungs* 
Urkunden  der  Mansionarien-Kapelle  B.Y.M.  oder  des  sogen.  Klein- 
Ohores  bei  der  Domkirche  zu  Breslau  ( —  374).  Wattenbach, 
des  Schweidnitzer  Stadtschreibers  Jak.  Garthner  Bericht  über  die 
Unruhen  zu  Schweidnitz  in  den  Jahren  1520  bis  1524  ( —  401). 
Roepell,  zur  Quellenkunde  der  schlesischen  Geschichte  ( — 421). 
Bespricht  Benedicts  v.  Posen  Chronik  der  Herzoge  von  Schlesien 
[Pap.-Hdschr.  in  der  Bibliothek  des  Grafen  Dzialynski  in  Kurnik) 
and  Göbels  handschr.  Glätzner  Chronik,  jetzt  in  der  Breslauer 
Universitätsbibliothek. 

[4700]  Die  deutschen  Bruderschaften  des  Mittelalters,  insbesondere  der 
Bund  der  deutschen  Steinmetzen  und  dessen  Umwandelung  zum  Frei- 
aaanrerbunde.  Von  J.  Winzer.  Giessen,  Rickersche  Buchh.  1859.  XI 
cu  192  S.  gr.8.   (n.  lThlr.) 

Der  Vf.  beschäftigt  sich,  wie  diess  schon  vielfach  geschehen, 
mit  dem  Nachweise,  dass  der  Freimaurerbund  aus  dem  Steinmetz- 
bandwerk hervorgegangen  sei,  versucht  aber  dabei  zugleich  über 
einige,  bis  jetzt  nicht  genügend  aufgeklärte  Gebräuche  und  Ein- 
richtungen des  Mittelalters  ein  helleres  Licht  zu  verbreiten.  Hier- 
nach bezeichnet  er  die  Freimaurer  als  „die  Bewahrer  eines  Stückes 
deutschen  Geistes  und  Lebens,  dessen  kein  Volk  sich  zu  schämen' 
braucht  und  dessen  Anerkennung  sogar  von  einem  fremden  Volke 
(dem  englischen)  erfolgte,  ehe  noch  die  Deutschen  diess  Kleinod 
erkannt  hatten/4  und  dem  möglichen  Vorwurfe,  einen  Geheimbund 
der  öffentlichen  Untersuchung  unterworfen  zu  haben,  begegnet  er 
mit  der  Bemerkung,  dass  er  nur  das  Kituale-der  älteren  Brüder- 
schaften den  Lesern  vorgelegt  habe,  von  welchem  das  der  gegen- 
wärtigen Freimaurer  völlig  verschieden  sei,  während  der  im  Bunde 
waltende  Geist  von  den  Mitgliedern  selbst  nie  geheim  gehalten 
worden  sei.  Unnöthiger  Weise  holt  jedoch  der  Vf.  in  seiner  Dar- 
stellung ungemein  weit  aus,  indem  er  mit  der  heidnischen  Zeit  be- 
ginnt und  hierauf  die  der  Ausbreitung  des  Christenthums  bis  zu 
seiner  Befestigung,  sowie  die  Kreuzzüge  schildert  Hierbei  werden 
die  Gebräuche  „beim  Ding  und  beim  Gelageu  ausführlich  erörtert 
Schon  frühzeitig  bildeten  sich  Genossenschaften,  die  sich  an  ge- 
wissen Zeichen  und  einer  bestimmten  Tracht  erkannten,  mit  den 
veränderten  Staatsbegriffen  aber  ganz  andere  Ziele  verfolgten  und 
andere  Verhältnisse  annahmen.  So  entwickelten  sich  allmälig  die 
Gilden  des  Mittelalters.  Die  Constitution  der  Handwerksgilden 
war  die  der  alten  geschworenen  .Schutzgilden,  mit  besonderer  Be- 
ziehung -auf  das  Handwerk.  Auch  die  Steinmetz -Maurer  traten  im 
13.  Jahrh.  zu  einem  Bunde  zusammen,  an  welchen  sich  auch  Män- 
ner ansehliessen  konnten,  die  dem  Handwerk  nicht  angehörten. 
Sie  nahmen  die  üblichen  Genossenschafts-Ordnungen  mit  gewissen, 
ihren  Bedürfnissen  entprechenden  Modifioationen  an,  und  stelkM| 
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auch  bestimmte  Zeichen  und  Worte  fest,  die  ihnen  in  allen  Ländern 
und  unter  allen  Verhältnissen  als  Erktihnungsmittel  dienten. 
Der  Vf.  verfolgt  hierauf  speciell  die  weitere  Geschichte  der 
Steinmetz  -  Brüderschaft ,  und  beschreibt  dann  ausführlich  die 
Gebräuche  derselben  bei  der  Aufnahme  von  Candidaten  und  bei 
ihren  Versammlungen.  Zur  Vervollständigung  folgt  ein  Bericht 
über  die  englischen  Schutzgilden  und  Bauhandwerker,  die  Con- 
stitution der  Freimaurer  nach  Anderson  und  das  Freimaurer- 
Rituale  nach  Pritchard.  Den  Schluss  bilden  gelehrte  Anmerkun- 
gen, theils  als  Belege  der  historischen  Angaben,  theils  als  speciel- 
lere  Ausführungen  kurzer  Andeutungen  im  Texte. 

[4701 J  Elsass  und  Lothringen.  Nachweis,  wie  diese  Pertinenzen  dem 
deutschen  Reiche  verloren  gingen.  Von  Ado.  Schmidt«  Leipzig,  Veit  n. 
Co.  1859.   84S.  gr.8.   (n.  16  Ngr.)  i 

Die  neuesten  kriegerischen  Ereignisse  und  politischen  Ver- 
wickelungen, die  durch  das  rastlose  politische  Umtreiben  des  fran- 
zösischen Kaisers  hervorgerufen  worden,  haben  eine  wahre  Flnth 
von  Flugschriften  ans  Licht  gelockt,  die  theils  die  jüngsten  Vor 
gänge  selbst  besprechen  und  schildern,  theils  sie  zum  Anlass  poli- 
tischer Erörterungen  der  mannichfachsten  Tendenz  nehmen,  theils 
dieselben  durch  historische  Büblicke  gewissermaassen  zu  erlin-  ! 
tern,  oder  durch  das  mahnende  Wort  der  Geschichte  zur  rechten 
Behandlung  der  Fragen  der  Gegenwart  zu  führen  suchen.  Die 
vorliegende  Schrift  gehört  zu  der  letzteren  Classe.  Sie  ist  in  an- 
sprechender Fassung,  mit  Geist  und  Leben  geschrieben  und  athmet 
durchgehends  eine  warme  deutsch-patriotische  Gesinnung.  Wollen 
wir  sie  auch  nicht  für  frei  von  politischen  Nebentendenz$n  erklären, 
so  sind  diese  doch  wenigstens  im  Hintergrunde  gehalten  und  bilden 
nicht,  wie  jetzt  bei  s8  vielen  sogenannten  Patrioten,  den  eigentlichen 
Hauptzweck',  lassen  dies  wenigstens  nicht  hervortreten.  Mehr 
Geschichte  und  weniger  Declamation  wäre  allerdings  zu  wünschen 
gewesen.  Das  sieht  man  wohl,  auch  wenn  der  Vf.  es  nicht  in  der 
Einleitung  selbst  gesagt  hätte,  dass  die  Schrift  vor  der  unerwarte- 
ten Schluss wendung  des  Krieges  geschrieben  ist,  und  wir  möchten 
fast  vermuthen,  dass  sie  gleich  beim  Beginn  des  Krieges  unternom- 
men wurde,  wo  die  Stimmungen  noch  sanguinisch  genug  waren, 
um  eine  Wiedereroberung  seit  Jahrhunderten  losgerissener  deutscher 
Provinzen  hoffen  zu  machen.  Der  Titel  bezeichnet  übrigens  keines- 
wegs den  ganzen  Inhalt  der  Schrift,  sondern  nur  den  zweiten  bis 
fünften  Abschnitt  derselben,  denen  ein  erster  vorangeht,  der  den 
Verlust  der  Bisthümer  Metz,  Toul  und  Verdun  betrifft.  Irgend 
etwas  Neues  erfährt  man  allerdings  nicht  darüber,  wie  dies  auch 
von  den  folgenden  Abschnitten  gilt  In  des  s  hat  der  Vf.  auch  keine 
neuen  Forschungen  versprochen,  sondern  nur  verwandte  That« 
Sachen  zur  Mahnung  für  die  Gegenwart  zusammenstellen  wollen, 
was  dann  mit  kräftigen  Expectorationen  verbunden  wird,  die  frei- 
lich nicht  8ämmtlich  eine  strenge  Prüfung  ertragen  dürften,  zum 
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Theil  auch  nicht  ganz  mit  einander  im  Einklang  stehen.  80 
wird  im  Anfang  gesagt,  die  Reaction  habe  den  deutschen  Prote- 
stantismus in, die  Arme  Frankreichs  getrieben,  während  weiterhin 
bemerkt  wird,  das  Bündniss  sei  nur  geschlossen  worden,  um  die 
Chancen  des  Sieges  zu  verstärken,  habe  der  deutschen  Nation 
nichts  eingebracht,  als  Schmach  und  den  freilich  ungeahnten 
dauernden  Verlust  deutscher  Reichslande,  und  sei  nach  heutigen 
Begriffen  von  nationaler  Moral  ein  Venrath  zu  nennen.  (Letzteres 
anlangend,  so  war  wohl  auch  nach  damaligen  Begriffen  ein  Bünd- 
niss mit  dem  Reichsfeind  höchstens  durch  äusserste  Notb  zu  ent- 
schuldigen, und  sind  bekanntlich  auch  heutzutage  die  Parteien 
nicht  bedenklich,  fremde  Hülfe  in  ihre  Händel  zu  ziehen.)  Etwas 
oberflächlich  ist  es  dabei,  dass  die  Sache  lediglich  dem  Kurfürsten 
Moritz  von  Sachsen  in  die  Schuhe  geschoben  wird,  der  doch  selbst 
bei  seinem  Unternehmen  und  speciell  auch  bei  der  Verhandlung  mit 
Frankreich  mehr  getrieben  als  treibend  war.  Uebrigens  unterscheidet 
sich  dieser  erste  Verlust  an  Frankreich  in  sofern  von  den  weiteren, 
dass  die  Bewohner  der  betreffenden  Orte  sich  noch  längere  Zeit  zu 
Deutschland  zurückwünschten,  was  denn  dafür  sprechen  dürfte, 
dass  es  damals  entweder  in  Deutschland  besser  oder  in  Frankreich 
schlechter  gestanden  haben  müsse,  als  späterhin«  —  Der  2.  Ab- 
schnitt betrifft  die  Abtretung  des  Elsass  im  westfälischen  Frieden. 
Der  Vf.  erklärt  es  „für  eine  grosse  Schwäche  der  Krone  (?)  Baiern, 
dass  sie  sich  verleiten  liess,  die  Forderungen  Frankreichs  zu  unter- 
stützen/4 und  „für  eine  noch  grössere  Schwäche  Oesterreichs,  dass 
es  für  Geld  die  kostbarsten  Reichsländer  preiszugeben  sich  verlei- 
ten Hess."    Das  ist  leicht  gesagt,  der  Vf.  hätte  sich  aber  fragen 
sollen,  ob  die  Sache  eben  nur  von  Bayerns  und  Oesterreichs  Wollen 
oder  Nichtwollen  abhing.    Wir  wollen  hier  nieht  erörtern,  ob  die 
Politik,  welche  Bayern  zu  Ende  des  30jährigen  Krieges  einschlug, 
wirklich  in  unabweisbarer  Notwendigkeit  begründet  war;  gewiss 
aber  ist,  dass  es  sich  äusserst  erschöpft  fühlte,  grosse  Unfälle  erlitten 
hatte,  und  den  Frieden  dringend  zu  verlangen  alle  Ursache  sah. 
Oesterreich  hat  sich  doch  wahrlich  standhaft  genug  gegen  die 
Concessionen  an  die  Fremden  gesträubt,  und  wenn  es  sich  schliess- 
lich ein  Zugeständniss  nach  dem  andern  abringen  liess,  so  konnte 
wenigstens  das  Reich  ihm  keinen  Vorwurf  daraus  machen,  von 
dem  ein  Theil  mit  den  Fremden  gegen  Oesterreich  kämpfte,  ein 
anderer  und  der  grösste  Theil  es  in  feiger  Passivität  verlassen 
hatte.  Verlassen  vom  Reiche,  im  Kriege  besiegt,  nach  30jährigem 
Kampfe  im  völliger  Erschöpfung,  musste  Oesterreich  zuletzt  wohl 
nachgeben,  und  zwar  allerdings  aus  Schwäche,  aber  nicht  aus 
schuldbarer  Schwäche  des  Willens,  sondern  aus  gänzlicher  und 
wohlerklärbarer  Schwäche  der  Kraft.    Auch  mit  den  „kostbarsten 
Reichsländern "  wird  der  Mund  etwas  zu  voll  genommen,  da  der 
Vf.  sehr  wohl  weiss  und  in  folgendem  Abschnitte  selbst  darlegt, 
dass  Oesterreich  im  westfälischen  Frieden  lediglich  seine  eigenen 
landgräflichen  Rechte  über  den  Elsass,  den  Sundgau  und  Breisach, 
1859.  IY.  3  ^ 
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sowie  seine  eigene  Landvoigtei  über  zehn  elaassiachÄ  Reichsstädte, 
worunter  Strasburg  nicht  begriffen  war,  abtrat,  dass  dagegen 
den  Bischöfen  von  Strasburg  und  Basel,  der  Stadt  Strasburg, 
allen  reichsunmittelbaren  Ständen  in  Elsass,  auch  jenen  zehn 
Städten  und  der  Bitterschaft  des  Niederelsass  ihre  Freiheit  und 
Beichsunmittelbarkeit  ausdrücklich  vorbehalten  blieben,  Dass 
Frankreich  sich  später  an  diesen  Vorbehalt  nicht  kehrte,  sondern 
aus  der  Erwerbung  ganz  specieller  Bechte  des  Hauses  Oesterreich 
im  Elsass  eine  Erwerbung  des  ganzen  Elsass  zu  machen  wusste, 
und  das»  Deutschland  das  duldete,  daran  hat  wahrlich  Oesterreich 
keine  Schuld  getragen.  —  Der  dritte  Abschnitt  betrifft  die  franzö- 
sischen Uebergriffe  im  Elsass  und  die  Stiftung  des  rheinischen 
Bundes-,  der  vierte  führt  die  Ueberschrift:  „Die  Ausbildung  des 
Raubsystems  und  die  Aneignung  Strasburg.  In  Jtetreff  des  That-  i 
sächlichen  wird  das  bekannte  in  genügender  Weise  geboten.  Die 
Darstellung  und  Besprechung  erfolgt  mit  der  steten  Tendenz,  alle 
Schuld  auf  die  Kleinmüthigkeit,  Uneinigkeit  und  Unthätigkeit  des 
Boichs  zu  schieben,  wo  aber  der  Vf.  denn  doch  zu  wenig  auf  die 
allgemeinen  politischen  Verhältnisse  und  Zeitlagen  Bücksicht  neh- 
men dürfte.  Er  erkennt  wohl  an,  dass  der  Kaiser  durch  den  Tür- 
kenkrieg von  den  deutschen  Angelegenheiten  abgezogen  worden 
sei,  meint  aber,  derselbe  hätte  rasch  mit  den  Türken  Frieden 
schliessen  und  seine  ganze  Kraft  gegen  die  Franzosen  wenden  sol- 
len. Dies  sei  durch  die  Jesuiten  gehindert  worden,  die  es  für  die 
richtigste  Aufgabe  angesehen  hätten,  den  Protestantismus  auch  in 
Ungarn  auszurotten.  Das  gehört  denn  ganz  in  die  neuesten  belieb- 
ten Verdächtigungsmanoeuvres,  und  wird  schon  dadurch  entkräftet, 
dass  eine  „Ausrottung  des  Protestantismus  in  Ungarn u  bekannt- 
lich nicht  stattgefunden  hat  Für  den  Kaiser  als  Landesherrn  war 
der  türkisch -ungarische  Krieg,  wie  er  auch  ohne  die  Jesuiten  ge- 
wusst  haben  wird,  ohne  Zweifel  weit  wichtiger,  als  der  französische, 
und  eine  Beilegung  des  ersteren,  die  nur  durch  Opfer  zu  bewirken 
gewesen  wäre,  ihm  um  so  weniger  zuzumuthen,  als  er  gar  nicht 
gewiss  war,  ob  das  Beich  ihm  gegen  Frankreich  kräftig  genug 
beistehen  werde,  um  den  Sieg  als  verbürgt  betrachten  zu  können. 
Daraus  aber  darf  den  damaligen  Kaisern  kein  Vorwurf  gemacht 
werden,  dass  sie  das  Interesse  ihrer  Hausmacht  als  das  erste,  das 
des  Boichs  erst  als  das  zweite  betrachteten;  denn  was  hatten  sie  vom 
Reiche,  als  Ungehorsam,  Verdruss  und  höchstens  zuweilen  secundäre 
Vortheile?  —  Am  unbilligsten  finden  wir  aber,  dass  der  Vf.  im  5. 
Abschnitte,  der  von  dem  „Verluste  des  Herzogthums  Lothringen" 
handelt,  auch  die  Vertauschung  Lothringens  mit  Toscana  dem 
Kaiser  als  eine  Sünde  gegen  das  Beich  anrechnet.  Einmal  können 
wir  gerade  diesen  Verlust  nicht  als  einen  so  besonders  bedauerlichen 
erkennen,  nachdem  Lothringen,  im  Laufe  der  Zeit  auf  immer  engere 
Grenzen  zurückgebracht,  factisch  schon  längst  so  gut  wie  in  fran- 
zösischen Händen  war,  fast  bei  jedem  Kriege  mit  Leichtigkeit 
occupirt  wurde,  oft  ganze  lange  Begierungsepochen  hindurch 
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durch  Frankreich  seinen  rechtmässigen  Herren  vorenthalten  ward» 
dem  deutschen  Reiche  immer  mehr  entfremdet  und  in  der  That  fttr 
dasselbe,  wie  die  Dinge  einmal  standen,  ohne  allen  Nutzen  war.' 
Es  hÄtte  ihm  eine  „kostbare  Provinz*4  sein  können,  wenn  das  Reich 
in  der  Verfassung  gewesen  wäre,  es  wahrhaft  zu  lebendigem  Verbände 
an  sich  zu  schliessen,  es  zu  schützen  und  als  jederzeit  offenes  Thor 
nach  Frankreich  zu  nützen.  Daran  aber  war  nicht  zu  denken, 
und  unter  diesen  Umständen  war  die  Erwerbung  Toscanas  ein  sehr 
gewinnreicher  Ersatz  für  Lothringen.  Ebendeshalb  ist  es  auch  zu 
joner  Zeit  Niemand  beigekommen,  dem  Kaiser  über  diesen  Tausch 
einen  Vorwurf  zu  machen,  und  es  ist  gar  nicht  so  verwunderlich, 
wie  es  dem  Vf.  vorkommt,  dass  der  Reichstag,  statt  sich  zu  be- 
schweren, sich  vielmehr  bei  dem  Kaiser  bedankte.  Jedenfalls  ist 
es  viel  zu  viel  gesagt,  und  schmeckt  nach  den  neuesten  antiöster- 
reichischen Zeitungsartikeln,  wenn  es  S.  77  heisst:  „das  deutsche 
Reichsland  Lothringen  sei*  um  nichts  und  wider  nichts  an  Frank- 
reich verschenkt  worden."  Ausserdem  hatte  Oesterreich  auch  da- 
mals keine  Wahl,  da  es  im  Kriege  besiegt  worden  war,  und  dass 
der  Krieg  einen  so  ungünstigen  Verlauf  genommen,  daran  war  wie- 
der die  ganz  besondere  Schlaffheit  Schuld  gewesen,  womit  das  Reich 
an  demselben  Theii  genommen  hatte.  Nachdem  man  Oesterreich 
ohne  kräftigen  Beistand  gelassen,  wäre  es  doch  nicht  billig  gewe- 
sen, ihm  die  Folgen  der  erlittenen  Unfälle  zum  Vorwurf  zu  machen. 
Der  Vf.  aber  thut  hier,  wie  bei  dem  westfälischen  Frieden,  als 
hätte  der  Besiegte  und  Entkräftete  die  Friedensbedingungen  vor- 
zuschreiben! 


UJP2J  Neujahrsblatt  für  die  bernische  Jugend.  1858«  Herausgeg.  unter 
Mitwirkung  der  bernischen  Künstlergesellschaft  vom  historischen  Verein 
des  Kantons  Bern.  Der  ehemalige  sogen,  äussere  Stand  der  Stadt  und 
Republik  Bern.  Von  Dr.  B.  Hidber,  Archivar  der  allgem.  geschichtforsch. 
GeseUsch.  d.  Schweiz,  Comite'-Mitglied  des  hist.  Vereins  des  Kant.  Berns 

u.  Lehrer  an  der  Kantonsschule  in  Bern.  —  Neujahrsblatt  .  1859. 

Herausgeg.  u.  s.  w.  Adrian  von  Bubenberg.  Lebens  -  und  Charakterbild 
eines  bernischen  Helden  aus  dem  15.  Jahrh.,  mit  .Rücksicht  auf  Cultur  und 
Sitten  jener  Zeit.  Von  u.  s.w.  Bern,  Huber  u.  Co.  1858.  34  S.  u.  eben- 
das.  Blom.  1859.  36  S.  gr.  4.  je  mit  1  (eolor.  u.  schwarzen)  Steintaf. 
Ja  n.  12  Vi  Ngr.  u.  12  Ngr.) 

Unter  Anknüpfung  an  die  früher  (Rep.  Jahrg.  1856t>Bd.  III. 
No.  4584)  mitgetheilte  Notiz,  dass  diese  seit  1808  ununterbrocheu 
erschienenen  „ Neujahrsblätter "  eine  fast  lückenlose  Geschichte  der 
Stadt  und  Bepublik  Bern  zum  Besten  der  Jugend  geliefert  haben 
und  seit  1856  durch  den  histor.  Verein  gedachter  Stadt  mit  den 
grösseren  Kreisen  des  Publicums  in  wissenschaftlich -belehrende 
Verbindung  in  populärer  Form  getreten  sind,  sei  zunächst  dessen 
gedacht,  dass  a.  a.  0.  die  erste  Frucht  dieser  erweiterten  Aufgabe 
inFetscherins  Lebensbilde  des  weiland  Berner  Dekans  Hummel 
angezeigt  ward,  dass  dann  die  das  folgende  Jahr  deckende  Ge* 
schichte  des  Berner  Dominikaner-Klosters  (s*  Rep.  v.  J. 
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No.  787)  uns  nicht  zugegangen  ist,  jetzt  aber  die  weiter  sich  an- 
schliessenden Fortsetzungen  nach  Maassgabe  ihres  hier  eben  ver- 
zeichneten Inhaltes  dafür  zeugen,  wie  das  Unternehmen  in  des 
dermaligen  Herausgebers  Händen  gut  aufgehoben  ist.  Die  Wahl 
seiner  Mittheilungen  weiss  fortgehende  Verwandtschaft  mit  der  frü- 
heren Bestimmung  dieser  Blätter  zu.  wahren;  der  jetzt  absichtlich 
etwas  höher  angeschlagene  Ton  ist  das  Echo  einer  patriotischen 
Gesinnung,  welche  ihre  Wirkung  auf  die  Leser  nicht  verfehlen 
kann  und  durch  sorgfältige  Angabe  der  Quellen,  aus  denen  die 
betreff.  Mittheilungen  geschöpft  sind ,  werden  diese  selbst  für  ent- 
fernter stehende  Geschichts-Forscher  und  Freunde  anziehend  und 
können  aus  ihren  wohlgeordneten  Details  Manches  für  das  Depot 
der  allgemeinen  Geschichte  abgeben.  In  der  ersten  hier  eintreten- 
den Jahresgabe  wird  das  Berner  Kriegswesen  in  seiner  Manifesti- 
rung  durch  eine  besondere  Corporation,  den  sögen,  äusseren  Stand, 
von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  Anfange  des  19.  Jahrh.  nach  den 
Elementen ,  die  sich  in  ihm ,  erst  rein  kriegerisch ,  dann  disciplina- 
risch,  endlich  mehr  politisirend  entfalteten,  geschildert;  in  der  zwei- 
ten das  Leben  eines  wackern  schweizerischen  Ritters,  auch  Schult- 
heissens der  Stadt  Bern,  der  sich  namentlich  in  den  Zusammen- 
.  stössen  mit  dem  Herzoge  von  Burgund,  Karl  dem  Kühnen  ang- 
zeichnete und  ein  zweiter  Leonidas ,  die  Stadt  Murten  aufs  tapferste 
vertheidigte.  Auch  die  artistischen  Beigaben  werden  in  ihren  guten 
Ausführungen  die  Beliebtheit  dieser  Blätter  erhöhen  und  jedes 
neue,  das  sich  wieder  ansetzt,  willkommen  sein  lassen. 


Schul-  und  Unterrichtswesen. 

[4703]  Ein  ärztlicher  Blick  in  das  Schulwesen  in  der  Absicht:  zuheilen 
und  nicht:  zu  verletzen.  Von  Dr.  med.  D.  6.  Schreber,  Dir.  d.  Ortho- 
paed.  Heilanstalt  in  Leipzig.  Leipzig,  (F.Fleischer.)  1858.  80  S.  gr.8. 
mitAbbildd.  (n.lONgr.) 

(4704]  Die  planmässige  Schärf ung  der  Sinnesorgane  als  eine  Grundlage 
und  leicht  zu  erfüllende  Aufgabe  der  Erziehung,  besonders  der  Schul- 
bildung. ÄVon  D.  Cr.  M.  Schmier  u.  s.w.  Leipzig,  F.  Fleischer.  1859. 
15  S.  grnL  (4Ngr.) 

Bekanntlich  haben  es  Genossen  irgend  eines  besonderen 
Berufsstandes  nicht  ungern,  wenn  sich  die  eines  anderen  über 
Sachen  ihres  Kessorts  einmal  vernehmen,  lassen,  haben  es  um  so 
lieber,  wenn  dergleichen  Aeusserungen  von  einer  Seite  herkommen, 
die  durch  irgend  eine  innere  Verwandtschaft  der  betr.  Berufsarten 
Beachtung  verdient,  am  liebsten  aus  dem  Munde,  eines  Mannes,  der 
sich  das  Recht  mitzusprechen  thatsächlich  gesichert  hat.  Nach 
dieser  Gradation  dürfen  Schulmänner  mit  der  sicheren  Erwartung, 
manchen  Gewinn  für  verschiedene  Bichtungen  ihrer  Amtstätigkeit 
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zu  machen,  nach  den  beiden  kleinen  eben  so  wohlgemeinten  als 
gedankenreichen  oben  verzeichneten  Schriften  eines  Arztes  greifen, 
der,  ausser  dem  Bereiche  seines  allgemeineren  Wirkens,  ex  professo 
in  kindlichen  und  jugendlichen  Ereben  zu  einer  mens  sana  in  cor- 
pore sano  zu  verhelfen  wünscht  und  versteht,  und  dessen  Worte 
eben  wegen  des  Causalnexes  zwischen  physischer  un<l  geistiger 
Erziehung  voraussätzlich  mehr  bei  Lehrern  gelten  werden  und  müs- 
sen, als  wenn  Männer  ähnlichen  Standes,  wie  es  auch  vorkommt, 
in  innere  Angelegenheiten,  des  Schulwesens  hineinreden,  zu  deren 
völlig  richtiger  Beurtheilung  es  ihnen  am  nöthigen  Zeuge  fehlt 
und  ohne  Vorwurf  für  sie  fehlen  darf.  Ref.  weiset  etwa  für  Solche, 
welche  die  obigen  kleinen  Schriften  übersehen  haben  könnten,  in 
gedrängtester  Kürze  ihren  Inhalt  hier  nach«  Die  unter  No.  4695 
geht  von  ärztlich  motivirten  Grundsätzen  über  das  Alter  der  Schul- 
fkhigkeit  aus,  wirft  dann  Blicke  in  die  physischen  Verhältnisse  des 
Schullebens  (Lage  der  Schulgebäude,  Lüftung  und  Heizung  der 
Schulräume,  mehrstündige  Ununterbrochenheit  des  Sitzens  in  der 
Schule,  Notwendigkeit  von  Bücklehnen  an  den  Schulbänken  und 
von  Fusstritten  an  den  Schultafeln,  Körperhaltung  beim  Schreiben, 
Pflege  der  Sehkraft,  Einführung  allwöchentlicher  Spaziergänge  der 
Schüler  mit  dem  Lehrer,  Schulferien,  Tulnen),  hierauf  in  psychische 
desselben  (oberste  Grundsätze  für  die  Unterrichtsmethode,  ein  paar 
Puncte  der  Schuldisciplin ,  ob  Ueberfüllung  mit  Unterrichtsgegen- 
ständen in  den  jetzigen  Schulen  anzunehmen  sei,  Desiderat  popu- 
lären Unterrichtes  in  menschlicher  Anatomie  und  Physiologie  nebst 
daraus  emanirender  Diätetik,  Fabeln  und  Märchen  als  Geistes-* 
nahrung  der  Kinder)  und  schliesst  mit  der  Empfehlung  eines  gründ- 
lichen anthropologischen  Studiums  für  Pädagogen.  Die  Schrift 
No.  4696  commentirt  und  exemplificirt  einige  Puncte,  die  in  der 
vorhergehenden  angedeutet  sind  —  über  die  der  Schärfung  der 
Sinnesorgane  überhaupt  zuzuwendende  Pflege  und  über  das  dazu 
vorzüglich  dienliche  Mittel  zweckmässig  einzurichtender  Excursio- 
nen  —  in  durchaus  praktischer  Weise.  Bef.  hat  sich  bei  dieser 
ganzen  Leetüre  in  der  Gesellschaft  des  verständigen  Arztes  aus- 
nehmend wohl  befunden,  und  wünscht  die  nämliche  Erfahrung  recht 
vielen  Lehrern  und  die  erspriesslichsten  Folgen  davon  in  ihrer 
Amtspraxis.  Namentlich  war  dem  Bef.  der  passus  über  die  Modi- 
ficationen  der  Excursionen  mit  den  Schülern  recht  aus  der  Seele 
geschrieben.  Sie  ergeben  ein  wesentlich  anderes  Faoit  als  die  her- 
kömmlichen Ausführungen  an  einen  öffentlichen  Ort,  um  die  Kin- 
der spielen  und  essen  und  trinken  zu  lassen.  Des  Zerstreuens  und 
Erlustirens  giebt  es  für  die  Kinder  ohnehin  schon  genug;  was  von 
unverständigen  A eitern  hier  nicht  gegeben  wird,  wird  von  den  Kin- 
dern nicht  selten  genommen  und  auf  diese  Weise  spinnt  sich  ein 
Geniessensdurst  in  der  Jugendwelt  an ,  der  für  das  spätere  Leben 
die  nachtheiligsten  Folgen  hat. 


3S  Schul-  und  Unterrichtsweaen. 

[4705]  Die  Etymologie  der  neuhochdeutschen  Sprache  >  nach  ihrer 
praktischen  Bedeutung  und  nach  ihren  wichtigsten  Gesichtspuncten 
dargestellt,  mit  Anleitung  zur  methodischen  Behandlung.  Ein  Hülfs- 
bucn  für  Lehrer  und  Freunde  einer  gründlichen  Einsicht  m  die  deutsche 
Sprache,  insonderheit  für  die,  welche  des  Verfassers  „Grundzüge  der 
neuhochdeutschen  Grammatik  7.  Aufl.  Nördl.  1859<"  gebrauchen.  Von 
Ft.  Bauer.  a  Nördlingen,  Beck.  1859.   IV  u.  88  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

.  Bei  der  gang  neuen  Bearbeitung  des  ron  der  Etymologie 
handelnden  Abschnittes  seiner  auf  dem  Titel  oben  erwähnten 
Grammatik  entstand  ihrem  Vf.  unter  .der  Hand  gleichsam  die 
Zusammenstellung  des  hier  gebotenen  Lehrstoffes  in  der  angedeu- 
teten Richtung,  zunächst  um  ihm  selbst  als  Vorbereitung  auf  seine 
Lehrßtunden  zu  dienen,  sodann  um  Anderen  in  gleicher  Lage 
Anregung  zu  geben,  diesen  Theil  des  Sprachunterrichtes  so  zu 
besetzen,  wie  es  seine  Wichtigkeit  erfordere,  weil  ein  tieferes  Ein- 
dringen in  den  Genius  einer  Sprache  ohne  Kenntniss  ihrer  Ety- 
mologie nicht  möglich  sei.  Der  Vf.  bespricht  daher  zuerst  ein- 
leitungsweise die  Zweckmässigkeit  ausführlicherer  Behandlung  der 
Etymologie  der  deutschen  Sprache  in  Schulen  (S.  1  —  8) ;  dann 
zeigt  er  die  hier  eintretenden  wichtigsten  Gesichtspunete  nach  der 
phonetischen  und  logischen  Seite  auf  mit  Anwendung  auf  die  ein- 
zelnen Wörterklassen  und  auf  ihre  Zusammensetzungen  ( —  45); 
zuletzt  spricht  er  sich  über  die  geeignetste  Methode  der  Behand- 
lung dieses  Stoffes  in  der  Schule  aus  und  giebt  wieder  nach  jenen 
beiden  Hauptseiten  Regeln,  die  er  sehr  reich  exemplificirt  ( —  84); 
den  völligen  Schluss  machen  Zugaben  zu  einigen  §§.  seines  Lehr- 
buches. Der  Vf.  zeigt  sich  im  ganzen  Verlaufe  seiner  Schrift  als 
denkender  und  seines  Gegenstandes  mächtiger  Lehrer,  entrückt 
das  Etymologisiren  fär  die  in  Bezug  genommenen  Kreise  dem  hier 
oft  eindringenden  willkürlichen  Hypothesen  -  und  Spielerei-Krame, 
durch  welchen  es  fast  etwas  in  Misscredit  gekommen  ist  und  den 
Blick  auf  das  Ganze  gerichtet,  das  hier  zur  Verwendung  empfoh- 
len und  zugerichtet  ist,  lässt  sich  allerdings  das  Anziehende,  was 
in  diesem  Studium  liegt,  gar  nicht  verkennen  und  ist  ihm,  immer 
ohne  ein  Hineingerathen  in  die  angedeuteten  Labyrinthe,* die  Be- 
rechtigung für  die  Schule  gar  nicht  streitig  zu  machen.  Um  so 
mehr  hätte  Bef.  gewünscht,  dass  der  Vf.  seine  Exemplificationen 
im  Auszuge  in  die  neueste  Ausgabe  seiner  Grammatik  selbst  ver- 
webt hätte,  um  sie  unverlierbarer  zu  machen.  Für  die  Theorie 
hätte  er  in  irgend  einer  pädagogischen  Zeitschrift  gewiss  eine 
Stelle  gefunden,  die  sie  noch  bekannter  gemacht  hätte,  als  es 
wahrscheinlich  durch  diesen  Einzeldruck  erreicht  wird. 

[4706]  Sammlung  von  Aufgaben  und  Beispielen  aus  der  algebraischen 
oder  rechnenden  Geometrie.  Enthaltend  Aufgaben  über  das  rechtwinke- 
lige Dreieck.  Für  Gymnasien ,  Realschulen  u.  8.  w.  bearbeitet  u.  herauf* 
gegeben  von  Alb*  Dllllng,  Dr.  phil.u,  Gymnasiallehrer.  Halle,  Pfeffer, 

1858.  214  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.)  —  Resultate  der  Beispiele.  Ebend. 

1859.  105  S.  gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

Diese  Aufgabensammlung  zerfallt  in  2  Capitel,  von  denen  das 
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erste  (8.  1  —  50)  einfachere,  das  aweite  schwierigere!  Aufgaben 
enthält.  Die  Gesammtzahl  der  Aufgaben  ist  460;  jeder  einzelnen 
sind^  10  oder  zum  Theil  noch  mehr  Zahlenbeispiele  beigegeben, 
woraus  sich  die  ungemeine  Reichhaltigkeit  der  Sammlung  bemessen 
lässt.  Eine  vollständigere,  das  rechtwinkelige  Dreieck  betreuende 
existirt  schwerlich;  aber  ihrer  Verbreitung  und  Benutzung  in  Lehr- 
anstalten dürfte  leicht  der  Umstand  im  Wege  stehn ,  dats  sie  einen 
allzu  beschränkten  Gegenstand  der  Geometrie  betrifft 

[4707]  Leitfladen  für  den  Unterricht  in  weiblichen  Handarbeiten  in 
Schulen.  Zum  Gebrauch  für  Lehrerinnen  so  wie  zum  Selbstunterricht 
bearbeitet  von  Clara  Trosehel.  Berlin,  Nicolai'eche  Verlagsbuchh.  1859. 
VIII  u.  144  S.  gr.  8.  m.  107  Abbidd.  in  Kupferstich,   (n.  1  Thlr.) 

Eigentlich  hätte  sich  Ref.  zur  Anzeige  dieser  Schrift .  von 
dem  weiblichen  Theile  seines  Hauswesens  Succurs  holen  sollen; 
es  verging  ihm  aber  die  Lust  dazu,  als  er  diesen  wenigstens  gegen 
die  Modifikation  des  Unterrichts  in  weiblichen  Handarbeiten  leb- 
haft eingenommen  sah,  der  nur  als  Anhängsel  zu  dem  sonstigen 
Schulunterrichte  für  Mädchen  auftritt,  indem  es  Kindern,  die 
bereits  Stunden  lang  durch  Aufmerken,  Nachdenken  und  sonstiges 
Ueben  mitgenommen  seien,  kaum  zugemuthet  werden  könne,  dass 
sie,  zu  erneuetem  Arbeiten  eingepfercht,  besonderen  Eifer  zeigten; 
vielmehr  würden  sie  der  nicht  mehr  so  streng  gebundenen  Zunge 
zum  Nachtheil  der  Hände  freieren  Lauf  lassen,  wodurch  bei  der 
Unmöglichkeit  genauer  Ueberwachung  vieler  Mädchen  durch  eine 
Lehrerin  unausbleiblich  der  Grund  zu  Huscheleien  gelegt  werde, 
welche  die  Mutter  daheim  nicht  gut  wieder  auswetzen  könne, 
mithin  zu  kaum  wieder  gut  zu  machendem  Schaden  für  künftige 
eigene  Hausführung.  Es  mag  hierin  etwas  Wahres  liegen;  aber 
das  Allgemeine  könnte  doch  auch  leicht  gegen  die  Vfin.  in  concreto 
ungerecht  machen.  Einmal  giebt  Titel  und  Fassung  ihrer  Schrift 
nicht  zu  erkennen,  dass  sie  gerade  oder  auch  nur  vorzugsweise  an  ' 
solche  Combination  in  fortgehendem  Unterrichte  gedacht  wissen 
wolle;  aber  dies  auch  angenommen  müsste  Ref.  Bedenken  tragen, 
Frauen  und  Mädchen  das  bischen  Land,  das  sie  sich  also  in  dem 
öffentlichen  Schulwesen  errungen  haben,  wieder  streitig  zu  machen, 
da  doch  vorauszusehen  ist,  dass  sie  in  Folge  der  immer  häufigeren 
Versuche,  Mädchen  zu  Lehrerinnen  von  Geschlechtsgenossinnen 
förmlich  auszubilden,  mehr  Raum  in  den  Schulen  gewinnen  und 
auch  in  anderen  Unterrichtszweigen  gewiss  nicht  zum  Nachtheil 
der  ihrer  Pflege  Anvertrauten  auftreten  werden.  Sodann  empfiehlt 
sich  'die  Vfin.  dem  Ref.  besonders  noch  dadurch,  dass  sie  in  ihrer 
Schrift  das  utile  vor  das  dulce  stellt,  indem  gewöhnlich  ähnliche 
Schriften  oder  doch  die  artistischen  Beilagen  zu  Journalen  mehr 
Letztere  betonen  und  dem  Luxus  und  der  Galanterie  dienen.  Wie 
viel  Zeit  und  Kraft  aber  durch  solche  Bevorzugungen  und  das  im- 
mer weiter  gehende  Spintisiren,  wieder  etwas  Neues  aufzubringen, 
dem  Nützlichen  im  Hauswesen  entzogen  werde,  braucht  nicht  erst 
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hervorgehoben  zu  werden,  wie  immer  anch  solches  Gebahren  hier 
und  da  seine  Berechtigung  haben  mag.  Für  Stricken  und  Nähen 
und  das  ersterem  verwandte  Häkeln  dünkt  Ref.  die  Arbeit. der 
Vfin.  zweckmässig  und  empfehlenswerth.  Sie  unterscheidet  in  all- 
mälig  aufsteigenden  Arbeitsclassen  die  Kraftübungen  sicher  und 
gut,  so  wie  sie  auch  in  der  Kürze  und  Verständlichkeit  ihrer  An- 
weisungen Lob  zu  verdienen  scheint,  denen  sie  auch  sonst  manches 
Gemeinnützige  —  z.  B.  S.  54  ff.  über  die  Güte  der  «Leinwand 
und  die  Proben  der  Unverfälschtheit  derselben  von .  Baumwolle- 
zuthaten  u.  s.  w.  —  einzuflechten  weiss.  In  das  Technische  selbst, 
das  hier  in  Anwendung  kommt,  näher  einzugehen  wäre  Vorwitz 
und  den  dazu  zu  verwendenden  Kunstausdrücken  müsste  hier  in 
ungewohnter  Umgebung  ganz  unheimlich  werden.  Die  nett  gear- 
beiteten Abbildungen  empfehlen  das  Büchlein  bestens. 
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Lehrer-Collegien  der  Koni  gl.  Seminare  zu  Buozlau,  Münsterberg  u.  Steinau 
u.  s.  w.  herausgeg.  von  den  Directoren  Bock  u.  Jungklaass.  9.  Jahrg.  1859. 
(6  Hefte.)   Breslau,  HirtsSort.  1859.  gr.8.    (baar  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4752]  Schulblatt  f.  die  Provinz  Brandenburg,  herausgeg.  von  C.-Rath  F.  L. 
Strie*,  Prov.- Schulrath  K.  Bormann,  C.-Rath  Beienheim.  24:  Jahrg.  1859. 
(12  Hefte.)  Berlin,  (Wiegandt  u.  Grieben.)  1859.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
25  Ngr.) 

[4753]  Schulblatt  für  die  Herzogtb.  Schleswig  u.  Holstein.  Eine  pädigog. 
Monatsschrift  f.  Land-  u.  Stadtschulen.  Unter  Mitwirkung  von  Pastor  C.ir. 
Kühler  herausgeg.  von  H.  F.  Langfeldt,  Fr.  Hördes  u.  Chr.  Saggau,  Lehrer. 
21.  Jahr*.  1859.  (12  Hefte.)  Oldenburg  in  Holst.  (Leipzig,  Brauns.)  1859. 
gr.8.    (n. 2 Thlr.  15  Ngr.) 
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[4754]  Evangelisches  Schulblatt  für  Rheinland  o.  Westpbalen.  In  Verbindung 
mit  Schulrath  Dr.  Landfermann,  Superfnt.  Back,  Semin.-Dir.  Zahn  a.  s.  w.  red. 
von  Lehr.  A.  Kötter  a.  Lehr.  F.  IV.  Dörnfeld.  Jahrg.  1859.  12  Nrn.  (ä  1  — 
l'/sBog.)    Gütersloh,  (Bertelsmann.)  1858.  gr.8.   (baar  n.  25  Ngr.) 

[4755]  Hamburger  Schulblatt.  Herausgeg.  vom  schul  Wissenschaft!.  Bildungs- 
verein. Red.:  Thd.  Hoffmann.  10.  Jahrg.  1859.  24 Nrn.  (ä*/2  —  1  Bog.) 
Hamborg,  Nolle  u.  Köhler.  1859.  gr.4.   (n.  24  Ngr.) 

[4756]  Meklenburgisches  Schalblatt.  Red.:  C.  Wulff.  10.  Jahrg.  1859. 
ä52  Nrn.(V2Bog.)  Ludwigslust,  Hinstorff.  1859.  gr.8.  (h.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4757]  Oldenburgisches  Schulblatt.  Red. :  /.  A.  Havekost  10.  Jahrg.  1859. 
26  Nrn.  (ä  V2—I  Bog.)  Oldenburg,  Schnitze.  1859.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

[4758]  Waldeckisches  Schulblau  für  Eltern,  Lehrer  u.  Schulfreunde.  Her- 
ausg. :  C.  Sehneider.  1 1 .  Jahrg.  1859.  26  Nrn.  (V2  Bog.)  Mengeringhausen. 
(Arolsen,  Speyer.)  1859.   4.    (n.  1  Thlr.) 

[4759]  Badischer  Schulbote.  Red.  von  Kirchenrath  v.  Langsdorf,  Dekan 
Bauch  u.  Lehr.  Pflüger.  10.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  Vi—-  1  Bog.  Pforzheim, 
Flammer.  1859.  gr.  4.   (n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

14760]    Süddeutscher  Schulbote.  Eine  Zeitschrift  f.  das  deutsche  Schulwesen, 
led. :  Pfr.  L.  Folter.   23.  Jahrg.  1859.    26  Nrn.  (a  1  —  IV2  Bog.)  Stuttgart, 
J.  F.  Steinkopf.  1859.   gr.  4.    (n.  1  Thlr.  4  Ngr.) 

[4761]  Der  Schulfreund.  Eine  Quartalschrift  zur  Förderung  d.  Elementar- 
Schulwesens  u.  der  Jugenderziehung.  Im  Vereine  m.  Schulmännern  u.  Jugend- 
freunden herausgeg.  von  Pfr.  J.  H.  Schmitz  u.  Reg.-  u.  Schul-Ralh  L.  Kellner. 
15.  Jahrg.  1859.    (4  Hefte.    Trier,  Galls  Verl.  1859.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

S4762]    Der  praktische  Schulmann.    Archiv  f.  Materialien  zum  Unterricht  in 
ler  Real-,  Bürger-  u.  Volksschule.   Herausgeg.  von  Semin.-Dir.  A.  Lüben. 
8.  Bd.    (8 Hefte.)   Leipzig,  Brandstetter.  1859.  gr.8.    (n.  2 Thlr.  20 Ngr.) 

[4763]  Das  Württembergische  Schul  Wochenblatt.  Red.:  Seminarrector&ocA- 
mayar.  11.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  V2  —  1  Bog.)  Esslingen,  Weychardt. 
1859.  gr.4.    (n.  1  Thlr.  16 Ngr.) 

[4764]  Allgemeine  Schulzeitung,  vornehmlich  für  das  Volksschulwesen.  Be- 
gründet von  Dr.  Ernst  Zimmermann.  Fortgesetzt  von  OCRath ,  Sup.-  u.  Prälat 
Dr.  ß.  Zimmermann.  36.  Jahrg.  1859.  12  Hefte  od.  52  Nrn.  (Bog.)  Darm- 
stadt Leske.  1859.  gr.4.    (n.  3 Thlr.) 

14765]  Sächsische  Schulzeitung.  Red.:  A.  Lansky.  ?6.  Jahrg.  1859.  52 
Im.  (ä  2  Bog.)   Dresden.  (Leipzig,  Klinkhardt.)  1859.  4.    (n.  2  Thlr.) 

[4766]    Das  Senfkorn.   Kinderblatt.   Herausgeg.  von  Pastor  H.  A.  Friedet. 

1.  Jahrg.  Jnni  1858  —  Mai  1859.  12  Nrn.  (Bog.)  New-York.  (Philadelphia, 
Schäfer  u.  Koradi.)  1859.  8.   (n.  12Ngr.) 

14767]  Die  Volksschule.  Eine  pädagog.  Monatsschrift.  Red.  im  Auftrage  d. 
Württembergschen  Volkssch,ullehrer-Vereins  von  Hauptlehr.  C.  Fr.  Hartmann. 
10.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte.)  Stuttgart,  Aue.  1859.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

[47681  Die  evangelische  Volksschule.  Practisch-theoretiscbe ,  pädagogische 
Zeitschrift  für  das  preussische  evangelische  Volksschulwesen,  insbesond.  f.  die 
Provinz  Sachsen.  Herausgeg.  von  Th.  Ballien.  1.  u.  2.  Bd.  Jahrg.  1859. 
(6  Hefte.)   Erfurt,  Körners  Verl.  1859.  gr.8.   (n.  3 Thlr.) 

[4769]  Lutherische  Zeitschrift.  Jugendfreund  u.  Missionsblätter.  Vereinig- 
tes Blatt  f.  die  Familie,  Schule  u.  Kirche.   Red.  u.  Herausg.:  Pastor  BroBst. 

2.  Bd.  (Jahrg.  18$9.)  26  Nrn.  (4  2  Bog.)  Allentown,  Pa.  (Philadelphia« 
Schäfer  u.  Koradi.)  1859.  gr.Fol.   (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 


46  Schul-  und  Unterrichtsweöen. 

{4770]  Blftter  für  Erziehung  u.  Unterriebt.  Red. von  B.  RMUmbeak.  5.  Jahrg. 
1859.   (4  Hefte.)   Salzburg,  Mayr.  1869.  gr.8.  (o.24Ngr.) 

(4771]  Magazin  fdr  Pädagogik.  Katholische  Zeitschrift  f.  Volkserziehung  o. 
Volksunterricht.  Mit  verantwortl.  Redaction  heraasgeg.  anter  Mitwirkung  von 
mehreren  Geistlichen  u.  Schulmännern  ton  Semln-Oberlebr.  /.  Haug.  Neueste 
Folge.  7.  Jahrg.  [Der  ganzen  Reibe  24.  Jahrg.]  1858.  12  Hefte.  Mit  Schul- 
nachrichten  aus  Württemberg.  52  Nrn.  (Vi  Bog.)  Ravensburg,  Dorn.  1858.  ! 
gr.8.    (n.2Thlr.)  J 

[4772]  Münchner  Jugendfreund.  Eine  illustrirte  Wochenschrift  zur  Erbauung,  j 
Belehrung  u.  Erheiterung.    Herausgeg.  im  Vereine  m.  mehreren  Jugendfreon- 
den  zum  Besten  der  Schullehrer-Wittwen  u.  Waisen  in  Bayern  von  J.  Bepi 
Fürg.    15.  u.  16.  Bd.  (Oct.  1858  —  Sept.  1859.)   52  Nrn.  (Bog.  m.  eingedr. 
Holzschn.)  od.  12  Hefte.   München,  (Finsterlin.)  1859.  gr.  8.    (ä  Bd.  n.  ; 
24Ngr.)  i 

[4773]   Katholisches  Schulblatt.   Eine  Quartalschrift  zur  Förderung  des  EI«-  * 

mentarschul  wesens  u.  religiös -sittlicher  Erziehung.     Herausgeg.  von  den  1 

Lehrern  des  K.  kathol.  Schullehrer-Seminars  zu  Oberglogau.  5.  Jahrg.  1859.  * 
(4 Hefte.)   Ob.-Glogau.  (Breslau,  Leuckart.)  1859.  gr.8.  (n.27*/2Ngr.) 

[4774]   Der  deutsche  Schulbote.   Eine  katholisch-pädagogische  Zeitschrift  f.  " 

Schulmanner  geistl.  u.  welll.  Standes,  dann  aber  auch  f.  alle  kathol.  Familien  1 

U.Jugendfreunde.    Unter  Mitwirkung  mehrerer  Schulmänner  u.  Schulfreunde  y 

herausgeg.  von  Dr.  Maur.  Moritz ,  Semin. -Insp.  u.  Dr.  Pal.  Ulrich.  18.  Jahrg.  ,* 
1859.    (4 Hefte.)   Augsburg,  Rieger.  1859.  gr.8.  (n.lThlr.) 

[4775]  Oesterreichischer  Schnlbote.  Herausgeg.  von  A.  Krombhoh  u.  Jf.  A,  l 
Becker.  9.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilägen.  Wien,  Seidel.  1859.  '  i 
gr.  4.   (baarn.  2Thlr.)  *  i 

[4776]   Katholisches  Schulwochenblatt.   Eine  Schul-Zeitschrift  aus  Wortlem-  ) 

berg.  Red.:  Ob.-Präceptor  A.  ffetzel.  7.  Jahrg.  1859.  52 Nrn.  (a  Vj— 1  ' 
Bog.)   Spaichingen,  Knpferschmid.  (Stuttgart,  Lindemann.)  1859.   gr.  8. 

(n.lThlr.  15Ngr.)  t 

[4777]  Bayerische  Schul -Zeitung.  Ein  Wochenblatt  f.  die  Interessen  der  1 
Volksschule.  Herausg. :  Lehr.  M.  Oecfuner.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog.)  , 
Freysing,  Datterer.  1859.  4.   (n.  1  Tblr.  10  Ngr.)  i 

[4778]  Sonntagsfrxude  f.  die  katholische  Jugend.  Herausgeg.  von  J.  A.  Pflam. 
3.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Vi  Bog.)  Mit  Beilagen.  Ravensburg.  Dorn.  1859. 
gr.8.   (n.  24  Ngr.)  j 

!4779]  Katholische»  Wochenblatt  zunächst  f.  die  Diöcesen  Culm  u.  Ermeland. 
7.  Jahrg.  1859.   52  Nrn.  (a  V2-~  1  Bog.)    Danzig,  Weber.  1859.  gr.  8. 
(n.lThlr.  14  Ngr.) 

[4780]  Oesterreichisches  pädagogisches  Wochenblatt  zur  Beförderung  des 
Erziehungs-  u.  Yolksschulwesens.  Red.:  Jos.  Kaiser.  18.  Jahrg.  1859. 
52  Nrn.  (Bog.)  Wien,  Pichlers  Wwe.  u.  Sohn.  (Beck.)  1859.  gr.8, 
(o.  3  Tblr.) 

[478t]  Zeitschrift  für  Erziehung  u.  Unterricht  im  Geiste  der  katholisches 
Kirche.  Unter  Mitwirkung  von  Geistlichen,  Lehrern  u.  Jugendfreunden  her- 
ausgeg. von  P.  J.  Vacgs.  8.  Jahrg.  1859.  (6  Lief.)  Köln  u.  Neuss.  Schwiao. 
1859.  gr.8.   (n. 20 Ngr.) 

[4782]  Zeitschrift  für  die  österreichischen  Realschulen  u.  verwandte  Lehr-  1 
anslalten.  Unter  Mitwirkung  der  HH.:  Dir.  F.  A.  Auspitz,  Schulrath M. A. 
Becker,  Prof.  A.  Gzedik,  Prof.  J.  Gebhart  u.  m.  A.  herausgeg.  u.  red.  von  A. 
Schmitt  u.  W.  F.  ft'arhanek,  Lehrer.  3.  Jahrg.  Der  neuen  Folge  I.  Jahrg. 
1859.  (12  Hefte.)  Wien,  Sallmayer  u.  Co.  1859.  gr.  8.  (o.  3  Tblr. 
15  Ngr.) 
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[4783]  Israelitische  Schul-  u<  Jugendbibliothek,  eio  Centraiorgan  f.  Synagog e, 
Schule  u.  Heus.  Mit  Beiträgen  von  Rabb.  Dr.  S.  Adler,  Oberrabb.  Dr.  Aub, 
Dr.  Jak.  Auer  u.  s.  w.  u,  dem  Herausgeb.  H.  Klein.  2.  Bd.  Jahrg.  1859. 
(12  Hefte.)   Mainz,  LeRoux.  1859.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.)  • 

(4784]  Der  israelitische  Volkslehrer.  Ein  Organ  f.  Synagoge,  Schule,  Leben 
iu  Wissenschaft  d.  Judenthums.  Zur  Läuterung  der  religiösen  Erkenntniss, 
sowie  zur  Förderung  d.  religiösen  Sinnes,  in  Verbindung  mit  gleicbstrebenden 
Genossen  lierausgeg.  von  Rabb.  Lp.  Stein  u.  Bezirksrabb.  S.  SiUskind,  Hierzu : 
Homiletisch-liturgische  Beiträge.  9.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte.)  Frankfurt  a.  M., 
Auffahrt.  1859.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  12  Ngr.) 


[4785]  Universal- Lexicon  der  Erziehungs-  u.  Unterrichtslehre  f.  christliche 
Volksschullehrer,  Geistliche  u.  Erzieher.  Von  M.  0.  Münch,  vorm.  Semin.- 
Beet.  3.  umgearb.  u.  verb.  Aufl.  in  3  Bdo.  herausgeg.  von  Hm.  7%.  Lot,  Stu- 
dien lehr,  u.  Subrect.  1.  Bd.  5.  u.  6.  Lief.  u.  2.  Bd.  1.  —  6.  Lief.  Augsburg, 
Schlosser.  1858.  59.  1.  Bd.  XI  u.  S.  317  —  462.  2.  Bd.  VIII  u.  488  S.  gr.  8. 
(ä  Lief.  5  Ngr.) 

[4786]  Encyklopädie  des  gesammten  Erziehungs-  u.  Unterrichtswesens  beerb« 
tob  einer  Anzahl  Schulmänner  u.  Gelehrten,  herausgeg.  unter  Mitwirkung  von 
Prof.  Dr.  v.  Palmer  u.  Prof.  Dr.  Wildermuth  von  Gymn.-Rect.  ff.A.Schmid. 
9.— 19.  Heft.  Gotha,  Besser.  1858.  59.  1.  Bd.  VIII  u.  S.  769  —  958.  2.  Bd. 
S.  1  —  288.  Lex.  8.   (ä  n.  12  Ngr.) 

[4787]  Die  Geschichte  der  Pädagogik  in  weltgeschichtlicher  Entwickelung  u. 
lau  organischen  Zusammenhange  m.  dem  Culturleben  der  Völker  dargestellt  von 
Dr.  K.  Schmidt.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Auch  u.  d.  Tit. :  Die  Geschichte  der 
Pidagogik  io  der  vorchristlichen  Zeit.  Cöthen,  Scheffler.  1860.  XII  u.  490  S. 
gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[4788]  Histoire  de  l'e'ducation  en  France;  depuis  le  cinquieme siede  jusqu'a 
uos  jours;  pari.  F.  Thery,  recteur  de  l'Acad.  de  Clermont-Ferrand.  2  Vols. 
Paris,  Dezobry.  1858.   LXXVIu.867S.  gr.  8. 

[4789]  Pädagogischer  Jahresbericht  f.  Deutschlands  Volksschullehrer.  Im 
Verein  mit  Bartholoms!,  Gräfe,  Hentschel,  Kellner,  Malerne  u.  Prange  bearb. 
u.  herausgeg.  von  Seminardir.  A.  Lüben.  11.  Bd.  [Jahrg.]  Leipzig,  Brand- 
steuer.  1859.   X  u.  622  S.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.) 

[4790]  .  Social- pädagogische  Studien  u.  Kritiken.  Von  Jan  Dan.  Georgen*, 
Jeanne  Marie  v.  Gayette  u.  H.  Bernhardt.  1.  Bd.  2.  verm.  Ausg.  Wien, 
typogr.-lil.-art.Anst.  1859.  gr.  8.   (o.  20  Ngr.) 

Iah.«  Die  Gegenwart  4er  Volksschule.  Kritik  u-  Darstellung  der  volkspitdagog. 
Forttcbfittsversuche.  Herausgeg.  von  Dr.  Georgens,  Dir.  1.  Heft.  2.  unrerand.  Abdr. 
(u  2.  Heft  2.  Yerm.  Abdr.  (233  8.) 

[4791]  Die  Schule  in  Danzig  u.  ihr  Verhüll niss  zur  Kirche.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Schule  von  Diakon  Schnaas*.  Danzig,  (Saunier.)  1858.  73  S. 
4.    (o.  20  Ngr.) 

[4792]  Kurze  Darstellung  der  Entwickelung  des 'Schulwesens  der  Stadt  Olden- 
burg« Von  Oberlehr.  Chr.  Hanns.  Oldenburg ,  Schulze.  1859.  55  S.  m.  1 
Tab.  gr.8.   (6  Ngr.) 

14793]  Die  Mittel-  od.  niedere  Bürgerschule,  mit  besond.  Berücksichtigung 
der  Scbulverhiltnisse  in  der  Stadl  Posen.  Von  Semin. -Lehr.  K.  HielSCher. 
Posen.  (Berlin,  Mittler  u.  Sohn.)  1859.   47  S.  gr.8.  (n^VaNgr.) 

14794]  Weitere  Nachricht  üb.  die  Entwickelung  u.  Organisation  d.  städtischen 
Eiemeotarschulwesens  zu  Rostock.  Von  Dr.  Evers«  Rostock,  (Stiller.)  1859« 
»8.  gr.8.    (n.5Ngr.)  .g| 
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[  4795]  Geschichte  der  Ersten  Weseler  Classe9  od.  der  Reformlrieu  Gemeinden 
des  ehemal.  Herzogin.  Cleve,  besonders  ihres  presbyterialen  Lebens,  gegen  das 
Ende  des  XVI.  Jahrb.  Von  Pfr.  CrCrh.  Strdemanü.  Wesel,  (Bagel.)  1858. 
IVu.72S.»8.  (n.lONgr.) 

[4796]  Die  christliche  Schale  in  Preassen  o.  ihr  Verhftltniss  za  Andersgläubi- 
gen. Mit  Rücksicht  auf  die  neuesten  ministeriellen  Bestimmungen  beleuchtet 
von  G.  Seegemund,  Cons.-,  Reg.-u.  Schul-Rath.  2*  Aufl.  Berlin,  Sehls- 
witz.  1858.    71  8.  gr.  8.    (o.  9Ngr.) 

Die  Berliner  Realschule  n.  die  katholischen  Schulen  Schlesiens  «.  Oestreich*.  Von 
K.  Bormann.  [Abdr.  aus  dem  Schulblatte  f.  die  Fror.  Brandenburg.]  Berlia,  (Wie- 
gandt  u.  Grieben.)  1859.   23  S.  gr.  8.   (n.  5  Ngr.) 

[4797]  Ueber  das  Schulwesen  Englands.  Von  Dr.  L.  Schacht,  Oberlehrer. 
[Aus  dem  Programm  der  Realschule  zu  Wittstock.]  Brandenburg,  Wiesike. 
1859.   32  8.  4.   (6  Ngr.) 

[4798]    Ueber  das  Unterrichtswesen  in  Sicilien.   II.  Der  Secandarunterricht.  . 
Vorlesung,  gehalten  in  Kassel  von  Dr.  6.  Lindeukohl,  Gymn.-Lehr.  Göttin- 
gen,  Wigand.  1859.  -40 S.  8.   (an.  5 Ngr.) 

[4799]  Bericht  des  Oberaufsehers  der  Volksscholen  von  Pennsylvanien.  Für  1 
das  Jahr  endigend  Juni  2,  1857.  Harrisburg.  (Philadelphia,  Schäfer  u.Ko-  i 
radi.)  1858.   581  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.   (o.  2  Thlr.) 

[4800]  Erziehungslehre.  Von  Dr.  G.  A.  Blecke,  Pfr.  2.  verb.  Aufl.  Statt-  " 
gart,  Franckh.  1858.    III  u.  256  8.  Lex.  8.    (1  Thlr.) 

[4801]   Nach  was  für  Grundsätzen  sollte  das  Erziehen  in  Schulen  geordnet  ,  j 

werden?    Von  J.  Gr.  Büttner.    Alitau,  Reyher.  1858.    32  8.  gr.  8.  (s.  i 

6  Ngr.)  I 

14802]  Die  zehn  Gebote  der  christlichen  Kindererziehung.  Von  Dr.  F.  En«  i 
Tüll,  Pfr.   Regensburg,  Manz.  1859.    116  S.  8.  (7>/2Ngr.) 

[4803}  Kinderglück.  Versuch  einer  kurzen  u.  fasslichen  Erziehungsieare.  ' 
Von  Dr.  C.  Haas.   Tübingen,  Laupp.  1858.   Vu.  65  S.  16.    (n.  6  Ngr.)  ' 

[4804]   Das  Kind  in  seinen  ersten  Lebensjahren.   Skizzen  üb.  Leibes-  u. 
Geisteserziehung.    Deutschen  Müttern  gewidmet  von  Hm.  Heier,  Klasseoleir.  ! 
Leipzig,  Schlicke.  1859.   VI  u.  186  S.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[4805]  Einige  Worte  üb.  Kindererziehung  m.  Beziehung  auf  Luk.  2,  v.  41  — 
52.  [Auszug  aus  der  Schrift:  „Ueber  gedeihliche  Erziehung"  von  Dr.  J.f. 
Ebel.   Hamburg.  1825.]    (Ludwigsburg,  Riehm.  1858.   55  8.  8.   (6  Ngr.) 

[4806]  Die  Schule,  die  christliche  Erzieherin  der  Familien.  Ein  Zwie- 
gespräch von  Lehr.  W.  Reichard.  Dessau,  Baumgarten  u.  Co.  1858.  568. 
gr.8.   (6  Ngr.) 

Ueber  christliche  Erziehung.  Von  Pastor  J,  Manu.   Stendal,  Fransen  u.  Grosse. 
1S59.   16  S.  gr.  8.   (n.  2|  Ngr.) 

Erziehung  u.  Erzieher.  Eine  Ansprache  an  Eltern  n.  Jugendfreunde.  Mit  eine« 
Schlusswort  in  Bezug  der  Agende  u.  Kniebengung  im  Grossherzogth.  Baden.  Von  M«r. 
Müller.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Dresden,  R.  Schäfers  Verl.  1S59.  48  S.  gs.  8.  (■• 
6  Ngr.) 

[4807]  Ueber  die  Hauptgebrechen  der  Erziehung.  Von  Dr.  Perner,  Hofr. 
München,  (Finsterlin.)  1859.    168  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  8.  (n.  12  Ngr.) 

[4808]  Das  Buch  der  Mutter  für  Haus  u.  Erziehung.  Herausgeg.  von  Jgnet 
v.  Bohlen.  Berlin,  Springers  Verl.  1859.  VII  u.  437  8.  m.  1  Steintaf.  io 
Tondr.  br.  8.  (2  Thlr.  74/2  Ngr.;  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  %  Thlr. 
17V2Ngr.) 

[4809]  Ueber  Töchtererziehung.  Von  Erzbischof  Franc,  de  Salignac  de  U- 
mothe  FÖnelOü.    Deutsch  bearb.,  mit  ein.  Anh.  üb.  die  Erziehung  d.  weibl. 
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Geschlechts  In  unserer  Zeit.  Leipzig,  Voigt  u.  Günther.  1859.  VII  u.  158  8. 
8.    (n.  20  Ngr.) 

[481 Ö]  Winke  üb.  Erziehung,  besonders  der  weiblichen  Jugend,  nach  katho- 
lischen Grundsätzen,  gegeben  von  einer  Erzieherin«  Wien,  (Mayer  u.  Co.) 
1860.    VII  u.  228  8.  8.    (ri.  24  Ngr.) 

S481 1]  Rechenschaftsbericht  üb.  die  Begründung  u.  Unterhaltung  der  Armen- 
Inder-  u.  Walsen-Erziehungs-  u.  Rettcrags-Anstall  bei  Waldkirchen  auf  die  J. 
1851—185?  von  Fr.  A*  Förster,  Gerichtsamtmann.  Chemnitz,  (Focke.)  1858. 
XXII  a.  151  S.  gr.8.    (d.d.  10  Ngr.) 

Die  Industrie-  Ad.  Mädchen-Arbeitsschulen  im  Grostherzogth.  S.  WeimaraEisenach. 
Ein  Wort  über  11«  für  dieselben  f.  Freunde  des  Gemeinnützigen  u.  der  weibl.  Bildung, 
insbesondere  f.  Gemeinde  -  Beberden  u.  Schul  -Vorstände.  Nebst  ein.  Anhange  von  Lie- 
dern f.  Mädchen-Arbeitsschulen.    Weimer,  Hoffmann.  1858.   32  S.  8.   (n.  5  Ngr.) 

[4812]  Jahres-Bericht  der  Kinder-Anstalt  des  Rauhen  Hauses  üb«  d«  J.  1853  — 
1857.  [XX  —  XXIV.]  Mit  Abbildd.  der  Anstalt.  Hamburg,  Agentur  d. 
Rauhen  Hauses.  1859.   VIII  u.  37  8.  gr.8.   (6  Ngr.) 

Die  Volkschule.  I.  Grnndprincipien.  II.  Beziehung  zum  Haus.  III.  Beziehung 
iut  Kirche.  Ein  Beitrag  zur  Loiting  der  Schulfrage.  Von  Vikar  B.  Etttrmttnm  Lasern, 
Gebr.  Räber.  1869.  26  S.  gr.  8.  (ri.  4  Ngr.) 

[4813]  Die  sanitätspolizeiliche  Beaufsichtigung  der  Schulen  n.  des  Schulunter- 
richts. Ein  Wort  zur  Reform  der  Schulen  an  Administratlvbeamte*  Aerzte, 
Schulmännern.  Kitern  von  Dr.  O.Schraube.- Halle,  Pfeffer.  1859.  IV  n.  75  8« 
m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8«    (n.  12  Ngr.)  . 

[4814]  Ueber  die  Ungezogenheiten  der  heutigen  Jugend.  Ein  pädtgog.  Mahn- 
ruf an  Eltern  u.  Erzieher  von  Dr.  K.  Wiedenfeld.  Elberfeld,  Friderichs.  1858. 
IV u.  60  8.  gr.8.  (7»/2Ngr.) 

S4815]  Die  Schulordnung  f.  die  Elementarschulen  der  Provinz  Preussen  vom 
I.  Dec.  1845  erläutert  nach  den  Motiven ,  den  alj.  u.  neueren  Gesetzen  u.  Ver- 
ordnungen, sowie  den  Entscheidungen  der  Verwaltungsbehörden  u.  Gerichts- 
höfe u.  s.  w.,  unter  Benutzung  der  Acten  der  K.  Regierung  zu  Gumbinnen,  u. 
ergänzt  durch  Einschaltung  der  in  Betreff  d.  Elementarschulwesens  ausserdem 
erlassenen  wichtigeren  u.  noch  gültigen  Gesetze  u.  Verordnungen  u.  s.  w.  der 
K.  Ministerien  u.  der  vier  Regierungen  der  Provinz  Preussen,  ein  prakt.  Hand- 
buch der  Elementarschul- Gesetzgebung  u.  Verwaltung  derProv.  Preussen  von 
G.S.R.  Chrisard,  Reg.-Asse$s.  Gambinnen.  (Danzig,  Anhutb.)  1858.  XVI 
u.  232  8.  gr.  8.   (baar  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4816]  Handbuch  zur  verordnüngsmässigen  Amtsführung  in  der  deutsehen 
Schule,  zunäohst  f.  Scbulvorstande,  dann  f.  Schullehrer.  Aus  den  königl.  Ver- 
ordnungen prakt.  bearb.  von  J.  M.  Flck,  Districtsschulinsp.  2.  verb.  u.  verm. 
Aufl.    München,  Finsterlin.  1859.   XU  u,  239  S.  gr.  ä.   (1  thlr.) 

[4817]  Codex  der  sächsischen  Elementar-Volksschule.  Zosammenstellung 
aller  Gesetze  u.  Verordnungen,  das  sächs.  Elementar-Volksschülwesen  betr., 
von  1835  — 1858,  übersieht!,  geordnet  u.  mit  einem  vollstäod.  aiphabet.  Sach- 
register versehen  von  Pastor  Rob.  Florer.  2.  verm.  u<  nmgearb.  Aufl.  Leipzig, 
Klinkhardt.  1859.  XIV u.  197 S.  gr.8.  (n.  15  Ngr.)  -  Hierzu:  Supple- 
ment. Zusammenstellung  aller  Gesetze  U.Verordnungen,  das  sächs.  Elementar* 
Volksschulwesen  betr.  von  1851  —  1858,  nebst  Berichtigungen  u.  Nachträgen 
rar  1.  Aufl.  des  Codex  vom  Jahre  1852.  Ebeodas.  1859.  VIII  u.  41)  S.  gr.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

Zur  Losung  der  Volksschullehrer- frage  am  Landtage  Von  185t  —  68.  Von  Dr.  C. 
Krause.   Dresden,  (am  Ende.)  1858.  21  S.  gr.8.   (3  Ngr.) 

[4818]  Plane  u.  Kostenberechnungen  üb.  die  verschiedenen  Organisirüngen 
der  Volkssehnleu,  welche  das  Gesetz  vom  6.  Nov.  1858  fordert  od.  gestattet. 
Für  Scbulvorstande  n.  Gemeindebehörden  Von  Schullehr.  J.  (5h,  Lalstnet. 
Stuttgart,  Metzlers  Verl.  1859.    136  S.  gr.8.    (n.  14  Ngr.) 
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[4819)  Der  Unterricht  für  Schullefarlinge  od.  Schul priparandea  Dach  der  allerb. 
VerordouDg  vom  1 5.  Mal  1857 :  Die  Bildung  der  Schullehrer  im  Könfgr.  Bayern 
betr.  9  nach  den  3  Jahreskursen  geordnet  u.  praktisch  dargestellt  f.  Zöglinge  u. 
Lehrer  In  den  Vorbereitungsanstalten.  1.  Tbl.:  Unterricht  In  der  Sprache. 
1.  Heft:  Sprachunterricht  im  ersten  Jahre.  Bayreuth,  Grau.  1858.  X  u. 
118  8.  gr.  8.   (n.  12  Ngr.) 

[4820]  Pädagogische  Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  der  Schule  u.  des  Lebens. 
Mitbesond.  Rücksicht  auf  die  Bildung  u.  Fortbildung  der  Volksschullehrer,  f. 
diese,  ihre  Leiter  u.  Freunde.  Von  L.  Kellner,  Reg.-  u.Schul-Rath.  2.Bdehn. 
2.,  sehr  vermehrte  Aufl.  Essen,  B&deker.  1858.  IV  u.  167  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[4821]  Die  Zukuuft  der  Volksschule,  od.  drei  Gespräche  üb.  Gottesdienst, 
Seelsorge  o.  Unterricht  f.  die  Jugend.  Ein  Buch  f.  alle ,  die  ein  Herz  f.  die 
Volkserziehung  haben.  Von  Dr.  0.  Pill,  Lehrer.  2.  Ausg.  Leipzig,  Luppe. 
1858   XI  0.183  8.  8.    (15  Ngr.)' 

[4822]  Kurzweiliger  u.  lehrreicher  Schulmeisterspiegel.  Zum  Nutzen  u.  Ver- 
goügen  f.  Schullehrer  in  Stadt  u.  Land,  Professores  u.  Inspectores  u. s.w. 
von  Joh. Einsiedel.  München,  Lentner.  1858.  XII  u.  292  S.  gr.  16. 
(20  Ngr.) 

[4823]  Lehrer  Born  od.  des  Schulmeisters  Mission.  Eine  Dorfgeschichte. 
Von  C. lietzki.   Mohrungen,  Rautenberg.  1858.   216  8.  (n..  12  Ngr.) 

[4824]  Der  Beruf  des  Lehrers,  geschrieben  f.  Eltern  u.  Lehrer  von  F.  Schlie- 
m&an,  Pfarrvarweser,  Neubrandenburg,  Brunslow.  185V.  XIV  u.  3€5  S. 
gr.  8.   (n.  IThlr.lONgr.) 

[4825]  Jahrbuch  für  Lehrer,  Aeltern  u.  Erzieher.  Begründet  von  Ign.  Jakscb, 
fortgesetzt  von  J.  Mansch,  Weltpriest,  u.  Schulrath.  24.  Jahrg.  1859.  Prag, 
(Credner.)  1859.   284  S.  m.  1  Stahlst,  gr.  8.   (n.  24  Ngr.) 

[4826]  Der  Lehrerfreund.  Pädagogisch-historisches  Jahrbuch.  Herausgeg. 
von  P.  Rüting  haus.  I.  Bd.  Lennep,  Schmitz.  1859.  224  8.  gr.  8.  (o. 
20  Ngr.) 

Kalender  für  Schullehrer  und  Schnlf rennde  auf  das  Jahr  1859.  Mit  Abhandlungen  i. 
Mitzellen  pädagogischen  Inhalts,  Nekrologen,  Schul  nach  richten  und  einen  k  leisem 
Büchermärkte  versehen  n.  herausgeg.  tob  Schollehr.  !dt.  Heilder .  4.  Jahrg.  Müachea, 
Fleischmann.  1659.  42  S.  gr.  4.   (n.  5  Ngr.) 

Schlesinger  Volksschulenkalender  f.  d.  J.  1859  von  Landesschulrath  Vinz.PraMiek. 
3.  Jahrg.  Troppau,  Kolck.  1859.   IV  u.  153  S.  gr.  8.  (a.  16  Ngr.) 

[4827]  Reform  der  Sludiensliftungen.  Nachweis,  wie  durch  bessere  Be- 
nutzung der  vorhandenen  Mittel  die  der  Volkserziehung  gewidmeten  Kapitalien 
vermehrt,  die  Stipendien  der  Gymnasien  u.  Universitäten  verdoppelt,  u.  andere 
für  Bürger-  u.  Gewerbeschulen  flüssig  gemacht  werden  können  von  P.  Chr. 
Sternberg.   Stuttgart»  SonnewaJd.  1859.   46  9l  8.  (7*/sNgr.) 

Die  evangelische  Currende  oder  die  ■  geistlichen  Singechöre  der  erangel.  Kirche 
Deutschlands  nach  ihrer  Idee  und  Bedeutung.  Bin  Wort  freundlicher  Mahnung  und 
brüderlichen  Rath  es  für  geistliche  u.  Schulbehörden,  Kirchenpatrone,  Geistliche  «.s.w. 
und  Alle,  welche  sonst  die  Verherrlichung  Gottes,  unseres  Heilandes  suchen  ron  J.  Fr. 
*t«rqumrdt.   Berlin,  (evang.  Bucha.)  1858.  X  n.  41  8.  gr.  8.   (a.  5  Ngr.) 

[4828]  Zur  Frage  der  Concenfration  des  Volksschulunterrichts.  Die  Gliede- 
rung u.  Wechselbeziehung  der  Lehr-  u.  Uebungsgegensti&nde.  An  einem  ver- 
fachten Lectionsplane  erläutert  von  K.  F.  Schnell.  Langensalza,  Schulbuehb. 
d.  Th.  L.-V.  1859.   39  8.  &.    (4  Ngr.) 

[4829]  Ueber  Patriotismus  in  den  deutschen  Volksschulen,  od. :  Wie  kann  u. 
soll  der  Volksschullehrer  patriot.  Sinn  u.  Geist  in  seinen  Schülern  anregen  u. 
stärken?  Gekrönte  Preisschrift  von  J.  Löser,  Lehrer.  Pforzheim,  Flammer. 
1859.   34  S.  gr.8.  (n.4Ngr.) 
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[4830]  Nettes  ü.  Altes  für  die  Jagend.  In  Verbindung  mit  Mehreren  herausgeg. 
von  einem  Kiaderfreaode.  3.  Jahrg.  Ludwigsburg,  Riehra.  1858.  VI  o. 
192  S.  gr.8.   (n.  12  Ngr.) 

[4831]  2ur  Reform  der  Klemkinderschule.  Von  Dr.  J.  Fölsing.  l.u.  2.Heft. 
Darmstadt,  Leske.  1857.  58.   8.   (ä  3  Ngr.) 

I«  h.  i  1.  Die  Kleinkinderschule  an  der  Peterskirch«  in  Frankfurt  a.  M.  Am  4.  Juni 
1857.  Nach  Skizzen  der  Vorsteherin  der  Anstalt  Marg.  Götz,  so  wie  mehr.  Erzieher  n. 
Erzieherinnen  zutammengeitellt  u.  bearh.  VI1 11.  34  S.  —  2.  Die  am  8.  Mai  1858.  statt- 
gehabte  25jfthr.  Jubelfeier  der  öffentl.  Kleinkinderschule  zu  Dcrmstadt.  28  S. 

[4832]  Ueber  den  Geist  der  Fröbelschen  Kinderspiele  and  die  Bedeutsamkeit 
der  Kindergärten.  Ein  Vortrag,  gehalten  am  19.  Apr.  1859  von  Dr.  Ravoth. 
Berlin ,  Herbig.  1859.  VIII  n.  64  S.  mit  eingedr.  Holzschn.  u.  9  Sleintaf.  8. 
(o.  12  Ngr.) 

[4833}  Fröbels  entwickelnd-erziebende  Menscheobildung.  h  Die  sprachliche 
Entwickelung  u.  der  sprachliche  Unterricht  des  Kindes  im  Kindergarten  0.  in 
der  Elementarschule.  Mit  Zusätzen  aus  den  Werken  Fr.  Fröbels  zusammen- 
gestellt von  Fr.  Hm.  Pdsehe»  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe.  1859.  VII  u. 
106  S.  8.    (10  Ngr.) 


[4834]  Handwörterbuch  für  den  historischen  u.  doctrinellen  Religionsunter- 
richt. Nach  d.  neuesten  n.  besten  Quellen  bearb.  n.  unt.  Mitwirkung  Mehrerer 
herausgeg.  von  H.  Kayser  u.  L.Sehmerbach.  Mit  ein.  Vorwort  von  Dr.  fF.  Thilo, 
Semin.-Dir.  3«  wohlfeile  Ausg.  Leipzig?  G.  Mayer.  1859.  VIII  u.  816  8. 
gr.8.  (n.lThlr.20Ngr.) 

[4835]  Lehr-  u.  Lern  buch  für  den  Religion»- Unterricht  in  evangel.  Schulen. 
Inhalt :  Biblische  Geschichten  des  alten  u.  neigen  Testaments ;  Episteln  u. 
Evangelien  des  Kirchenjahre,  mit  Festfragen;  Dr.  Mt.  Luthers  kleiner  Kate- 
chismus. Ausg.  A.  Herausg.  von  H,  Wendel,  Pastor.  Geistliche  Lieder  u. 
18  Psalmen ,  herausgeg.  son  Anders  u.  Stoteenburg.  Breslau,  Dölfer.  1858. 
790  S.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[4836]  Handreichung  beim  ersten  Unterrichte  der  Kleinen  in  der  Gottes- 
erkenntniss.  Anweisung  zum  Gebrauche  der  „biblischen  Geschichten  für  die 
Elementarstufe  mit  bildl.  Darstellungen0  nebst  einem  Plane  für  den  Religions- 
unterricht in  mehrklass.  Bürger-  u.  Töchter-Schulen  von  L.  Wangemann. 
Etsleben,  Reiehardt.  1858.   XXXII  u.  227  S.  gr.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[4837]  Biblische  Geschichten  zur  Grundlage  des  christl.  Religionsunterrichts. 
Nebsteiner  Beschreibung  des  heil.  Landes  in  sechs  geograph.  Bildern.  2.  Aufl. 
Jena,  Mauke.  1859.   IV  u.  143  8.  8.    (6  Ngr.) 

14838]  Lebensbilder  aus  der  biblischen  Geschichte.  Eine  Sammlang  von 
Darstellungen  in  gebundener  Rede  über  Geschichten  des  alten  u.  neuen  Testa- 
ments. Zum  Gebrauche  für  die  Jugend  herausgeg.  von  Mor.  Heger.  Mit  1  Titel* 
blld.    Leipzig,  Klinkhardt.  1858.    IV  u.  156  8.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[4839]  Biblische  Geschichten.  Der  heiligen  Schrift  nacherzählt  u.  erläutert 
von  Dr.  J.  H.  Kurtz,  Prof.  7.  Aufl.  Berlin,  Wohlgemutb.  1859.  VIII  u. 
262  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Biblische  Lebensbilder,  oder  ausgewählte  Malische  Erzählungen  für  die  Kinder  der 
Unter-  u.  Mittelklassen,  mit  beigefugten  Spruchen,  Denk  -  u.  Liedervereen  von  Rob. 
Mettertchmidt ,  Kirchenschullehrer.  Nebst  Anhang:  Die  Hauptstücke  des  tather. 
Katechismus  enthalt.  4.  sehr  verm.  n.  verb.  Aufl.  Frankeiiberg.  Chemnitz,  Eraesti. 
MS».   180  8.  8.   («.  8  Ngr.) 

[4840]  Die  wichtigsten  biblischen  Geschichten  für  die  Elementarschule  kate- 
chetisch geordnet  von  Chr.  Pauly,  Cantor.  2.  Tbl. :  Die  bibl.  Erzählungen  N.T. 
Heide,  Pauly.  1858.   III  u.  188  8.  gr.  8.    (18  Ngr. ;  cpl.  1  Thlr.  10 Vi  Ngr.) 

Biblische  Geschichten  für  die  Elementarstufe  mit  bildliehen  Darstellungen  von 
L.  Wrnngtmunm.   Eisleben.  Reiehardt.  180t.   VIII  n.  87  5.  m.  eingedr.  Holsschn.  gr.  Ik^ 
(■.5  Ngr.)  Jm 
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Biblisch«  Geschichte*  des  alten  u.  nenen  Testaments,  fa>  Scholen  mit  den  Worten 
der  Schrift  erzählt  u.  mit  Bibelsprüchen  u.  Liederversen  erläutert  vonff.  Wenätl,  Pastor. 
4.  Aufl.  Breslau,  Dölfer.  1859.  191  S.  8.  (n.  5  Ngr.;  mit  Lathen  kl.  Katcdma. 
n.5JNgr.) 

Biblische  Geschichten  für  die  evangelisch  -  protestantischem  Schalen  In  Groii- 
herxogthum  Baden.   Kerlsrahe,  (Groos.)  1859.  VI  u.  198  S.  8.  (beer  n.  8  Ngr.) 

[4841]  Unterredungen  über  die  biblischen  Geschichten.  Ein  prakt.  Hand- 
buch für  Schallehrer  von  J.  Hissen,  'weil.  Schallehrer.  Mit  einem  Vorwort 
vom  sei.  Dr.  Cl.  Harms  o.  ein.  Nekrolog  vom  Schullehrer  N.  J.  Nielsen.  2  Bde. 
[Altes  Test.  —  Neues  Test.]  8.  Aufl.  Kiel.  Schwere.  1858.  XL  0.8968. 
gr.  8.    (a  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  biblischen  Geschichte.  Zunächst  für  hober* 
Tochterschalen  beerb,  von  Geo.  Grotefend.  Weimar,  HiastorfF.  1859.  IV  u.  60  S.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

[4842]  Zur  Orientirung  über  die  Katechismus -Literatur  der  evangelischen 
Kirche  mit  besonderer\Rücksicht  auf  den  Stand  des  Katechismus- Angelegenheit 
im  Herzogth.  Braunschweig.  3  Vortrage  im  Prediger-Seminare  zu  Wolfenbuttel 
gehalten  von  Dr.  H.  Fr.  Thd.  L.  Ernestl,  Abt,  CRath  u.  Gen.-Sup.  das.  Brann- 
schwelg,  Meyer.  1859.   62  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Der  kleine  Katechismus  Dr.  Mt.  Luthers  in  Fragen  und  Antworten  erklart  von  Dr. 
H.  Fr.  Thd.  L.  Ernestt,  Abt  u.  CRath.   Ebend.  1858.   175  S.  8.   (n.n.  5  Ngr.) 

[4843]  Dr.  Mt.  Cuthers  kleiner  Katechismus  zergliedert  u.  erllutert  durch 
kurze  einfältige  Fragen  u.  Antworten,  mit  Hinweisung  auf  die  passendsten 
Bibelsprüche,  bibl.  Bespiele  u.  dfe  wichtigsten  Kirchenlieder  nebst  einigen 
Gebeten  für  Schulmeister  und  die  liebe  Jugend  in  Stadt  u.  Land  von  E.  H* 
Kramm,  Pastor  u.  Schul-Insp.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Langensalz«,  Schul- 
buch, d.  Tb.  L.-V.  1859.    VIII  u,  352  S.  8.    (18  Ngr.) 

[4844]  Elementarische  Katechetik ,  mit  Anwendung  auf  den-  kleinen  Lutheri- 
schen Katechismus.  Von  Dr.  W.  J.  Gr.  Gaitmail,  Semln.-Dir.  2.  verm.  u.  verb. 
Aufl.    Darmstadt,  Diehl.  1858.   IV  u.  152  S.  gr.  8.   (n.  8  Ngr.) 

[4845]  Unterredungen  über  den  kleinen  Katechismus  Luthers.  Ein  prakt. 
Handbuch  für  Schullehrer  von  J.  Kissen«  weil.  Schullehrer.   Kiel,  Schwer». 

1858.  XVI  u.  744  S.  gr.  8.  (n.2Tb!r.) 

[4846]  A  Manual  of  Religion  and  of  the  History  of  the  Christian  Church,  for 
tbe  use  of  the  Upper  Classes  in  Public  Schools  in  Germany,  and  for  all  Educated 
Men  in  general.  By  K.  611.  BretSChnelder.  Lond.,  1858.  309  S.  & 
(7  sh.  6  d.) 

[4847]  Hülfsbuch  für  den  Religions-Unterricht  in  den  untern  Gymnasialclasseo, 
Volks-  u.  Bürgerschulen  von  Dr.  Chr.  Diedrich,  Milit.-Oberpred.  2.  Tbl. 
Die  christliche  Sittenlehre  begrifflich  entwickelt  u.  mit  geschicbtl.  Beispielen 
veranschaulicht.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenhaas.  1858. 
XXIV  u.  552  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

[4848]  Christliehe  Religionslehre.  Nach  dem  Lebrbegriif  der  evangel.  Kirche 
von  Dr.  J.  H.  Kurtz,  Prof.  7.  verb.  Aufl.  Mitau,  Neumanns  Verl.  1859. 
VIII  u.  212  S.  8.   (n.  12  Ngr.) 

14849]    Der  christliche  Religionsunterricht  für' die  ersten  Schuljahre  von  F.  W. 
ua,  Lehrer.  Frankfurt  a.  d.  0.,  (Harnacker  u.  Co.)  1859.   XII  u.  144  S.  12. 
(n.  6  Ngr.) 

[4850]  Lehrbuch  der  Religion  für  die  obern  Klassen  protestantischer  hober 
Schulen  von  Dr.  Lud.  Ado.  Petri,  Pastor.   5.  verb.  Aufl.   Hannover,  Hahn. 

1859.  XI  u.  260  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4851]  Christliche  Heilslehre.  Diktate  für  den  evangel.  Religionsunterricht 
in  den  oberen  Klassen  von  Realschulen ,  höh.  Bürgerschulen  u.  and.  ähnlichen 
Lehranstalten  von  K.  Scheffer,  Lehrer  u.  Prediger.  In  4  Cursus.  Corsas  4: 
„Das  Bekenntniss  d.  Heils."  Halberstadt,  Helm.  1859«  VIII  o.  76  S.  gr.  8. 
(n.8Ngr.;  geb.  n.  10  Ngr.) 
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[4852]  Eine  Elberfelder  Kateehisirung  d.  i.  Darlegung  der  Lehre  unserer  naeh 
Gottes  Wort  reformirten  Kirche  in  Fragen  u.  Antworten  auf  Grund  des  Heidel- 
berg. Katechismus.  Von  F.  W-  Jul.  Schröder.  II.  Den  2.  Tbl.  des  Katechis- 
mus Fr.  12—85  enthaltend.  1.  Abth.  Elberfeld,  Bädeker.  1858.  96  8.  gr.8. 
(n.  10  Ngr.) 

Katechismus  für  die  evangelisch-protestantischen  Kirche  im  Grossherzogth.  Bades. 
Karlsruhe,  (Groos.)  1856.  68  S.  8.   (baar  n.  4  Ngr.) 

Katechismus  oder  kurser  Unterricht  christlicher  Lehre.  Zam  Gebrauche  für  die 
Unterweisungen  im  Kanton  Bern.  Herausgegeben  im  Auftrage  de»  Synodalausschusses. 
Bern,  Wüterich-Gäudard.  1858.   IV  u.  85  S.  8.   (n.  5  Ngr.) 

[4853]  Gebete  für  evangelische  Schule.  Von  F.  Schaubach,  Rector.  2.  Aufl. 
Meiningen,  Brückner  u.  Renner.  1859.   VIII  u.  96  S.  8.    (74/2  Ngr.) 

[4854]  Konfirmanden-Unterricht  für  die  evangelische  Jugend  unserer  Zeit. 
Liclit  u.  Schatten.  Von  Dr.  Henhöfer,  Pfr.  Stuttgart,  Quack.  4858.  VIII 
U.184S.  8.    (6  6  Ngr.) 

[4855]  Pägagogische  u.  theologische  Antworten  auf  die  drei  Preussischen 
Regulative  vom  1.  2.  u.  3.  Oct.  1854  von  L.  P.  E.  Emmerich.  4.  Lief.  Bodo  , 
Habicht.  1859.    8.  137— 3Ü6.  gr.  8.   (7V2 Ngr.;  cpl.  1  Thlr.  2*/2 Ngr.) 

[4356]  Der  Religionsunterricht  in  der  Volksschule.  Ein  Hirtenbrief  von 
W.  Emm.  Frhr.  V.  Ketteier.  Bischof,  Mainz,  Kirchheim.  1858.  87  S.  gr.  8. 
(7^  Ngr.) 

[4857]  Leitfaden  für  den  katholischen  Religionsunterricht  in  den  mittleren 
Glassen  höherer  Lehranstalten  von  Dr.  J.  F.  P.  Dubelmann,  Gymn. -Lehrer*. 
2.  Thl.  Die  Lehre  von  den  Gnadenmitteln  u.  von  den  Geboten.  2.  durch  ein. 
Abriss  der  Kirchengeschichte  verm.  Aufl.  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1858.  IV 
u.  199  S.  8.   (n.  12  Ngr. ;  cpl.  n.  20  Ngr.) 

[4858J  Lehrbuch  der  katholischen  Glaubens-  u.  Sittenlehre  für  die  oberen 
Klassen  der  höh.  Lehranstalten  Oesterreichs  von  Dr.  Konr.  Martin  ,•  Bischof. 
(In  3  Thln.)  1.  Thl.  Die  allgemeine  kathol.  Glaubenslehre.  Mainz,  Kirch- 
heim. 1859.   XIV  u.  368  S.  gr.  8.    ( 1  Thlr.) 

[4859]  Katechetisches  Handbuch  "oder  fassliche  u.  gründliche  Unterweisung 
der  Jugend  in  der  katholischen  Religion.  Unter  Zugrundlegung  seines  grossen 
u.lüeinen  Katechismus,  zugleich  aber  zum  Gebrauche  für  jeden  andern  Kate- 
chismus verfasst  von  Dr.  J.  Schuster.  1.— 3.  Bd.  3.  umgearb.  Aufl.  Frei- 
burg Im  Br.,  Herder.  1857  —  59.  VIII  u.  346,  VI u.  388,  IVu.554S.  gr.8. 
(o.  3  Thlr.  7  Ngr.) 

Kleiner  Katechismes  der  kathol.  Religion.  Kurzer  Auszog  aus  dem  für  sümmtliehe 
Bfathfimer  Bauern  eingeführten  («grossen  kathol.  Katechismus"  zum  Gebrauche  im  Bit- 
thume  Augsburg.   Augsburg,  Schmids  Sort.  1858.   48  8.  8.   (n.  1J  Ngr.) 

Mittlerer  Katechismus  der  kathol.  Religion.  Auszug  aus  dem  für  sammtliche  Bis- 
thtimer  Bayerns  eingeführten  „grossen  kathol.  Katechismus**  zum  Gebrauche  im  Bis- 
thume  Augsburg.   Ebend.  1858.   IV  u.  152  S.  m.  Anh.  60  S.  8.   (baar  n.n.  5  Ngr.) 

[4860]  Lefchtfassliche  Anleitung  zum  Katechlsiren  für  christkatholische  Reli- 
gionslehrer von  Mth.  Jos.  Wiesner,  emer.  Prof.  u,  Pfr.  Wien,  Mechith.- 
Congr.-Buchb.  1859.    XVIII  u.  191  8.  Lei.  8.   (27  Ngr.) 

[4861]  Gemeinfasslicbe  Unterrichtslehre  für  geistliche  u.  weltliche  Präparan- 
den  in  den  österr.  k.  k.  Staaten  von  Mth.  Jos.  Wiesner.  2.  unveränd.  Ausg. 
Ebend.  1859.    XX  u.  292  S.  Lex.  8.    (1  Thlr.) 

Die  Lehre  von  dem  Dasein  Gottes,  vom  Standpuncte  des  katholischen  Glaubens,  für 
obere  Claeeen  der  Gelehrten-Schulen  und  wissenschaftlich  Gebildete  überhaupt  von 
J.  Phil.  Schmelxeis,  Priest,  u.  Gymn. -Lehrer.  Regensburg,  Manz.  1888.  32  S.  gr.  8. 
(4  Ngr.) 

[4862]  Storia  della  chiesa  de  Cristo,  proposta  qual  libro  d'istruzione  religiosa 
ad  uso  del  ginoasio  superiore  di  Dr.  Glus.  Fessler,  Prof.  Traduzione 
dal  Tedesco.  Vienna ,  Gerold  figl.  1858.  XII  u.  404  S.  gr.  8.  (0. 
27  Ngr.) 
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(4863]  -  Kanzel-Vorträge,  gehalten  vor  den  obtrn  Klassen  katbol.  Stadtschulen 
too L. Kästle.  1.  Reihe.  Scbaffhausen,  Harter.  1850.  Xu. 298 8.  er. 8. 
<21  Ngr.) 

Bibelkande  für  israelitische  Scholen  roa  Dr.  M.  A.  Levtt.  Breslau.  Leuekart  1859. 
36  S.  gr.  8.   (n.  5  Ngr.) 


[4864]  Vorschriften  f.  den  Schal-  a.  Pri?atgebraach  beim  Unterricht  im  Schön- 
schreiben. Von  Lehr.  C.  Gosky.  Landsberg  a/W. ,  (Volgeru.  Klein.)  1859. 
481itb.fil.  qu.4.   (n.  18  Ngr.) 

14865]  Vorschriften  zam  Schönschreiben  in  Volksschulen.  Von  Lehr.  A. 
Hausen.  2.  Heft.   Altona,  (Hestermann.)  1859.  20Steintaf.  4.    (21  Ngr.) 

14866]    Der  Zeichnenunterricht  f.  Volksschulen.   Von  Zeiehnen-Lehr.  Alex. 
[Itter.   2.  Heft.   Bern,  (Blom.)  1859.   40  Steiotaf.  m.  VII  a.  10  S.  Text, 
qu.  gr.  4.   (n.  1  Thlr.  12  Ngr.) 

[4867]  Neue  Elementar-Zelchnenschule.  Von  Lehr.  K.  Kohlniauu.  1.  Heft« 
Die  gerade  Linie.  24  Vorlagen.  Langensalza,  Hentschel.  1858.  12Steintif. 
qu.4.    (6  Ngr.) 

4868 1  Vollständiger  Leitfaden  zum  ersten  allgemeinen  Elementar-Unterrieht 
m  freien  Handzeichnen,  nebst  ein.  Einleitung  zum  Aufnehmen  von  Landschaf- 
ten mit  ein.  höchst  einfachen  Instrumente  von  Prof.  Jos.  Schall ,  Lehr.  Mit  18 
Vorlegeblättern  u.  6  Hülfstaf.  Breslau,  (E.  Trewendt.)  1858.  149  S.  er, 8. 
(baar  n.  1  Thlr.) 

[4869]  Muster- Sammlung  f.  das  Linearzefchneo.  150  geometrische  Orna- 
mente meistens  in  griech.,  arab.  u.  gothischem  Styl  nebst  Construetionen.  Fir 
Realschulen,  Gewerbschulen  u.  Gymnasien,  zugleich  eine  Motivsammlung  fir 
Künstler  u.  Bautechniker  von  Reallehr.  0.  Fischer.  3.  —  5.  Lief.  Stuttgart, 
Steinkopj.  1859.  36  Steintaf.m.  Text  S.  73  —  148.  4.  (ä  n.  14 Ngr.;  Teil 
apart  a  n.  4  Ngr.) 

[4870]  Vorlagen  zum  Zeichnen  griechischer  Bantheile  f.  Unter-  u.  Ober-Real- 
schulen u.  Gewerbeschulen  von  Lehr.  Fd.  A.Heissig.  Wien,  (typogr.-lit.~arüstf 
Anstalt.)  1859.   8  lith,  u.  chroroolith,  Bl.  qu.  Fol.   (n.  1  Thlr.) 

[4871]  Theoretisch -praktischer  Lehrgang  der  Axonometrie  als  Zeiebnen- 
methode,  welche  die  Vortheile  der  geometr.  n.  perspectivfschen  Methode  ver- 
bindet. Für  die  Anwendung  derselben  auf  mechan.,  architekton.  u.  artillerfst. 
Gegenstände,  zum  Schul-  u.  Selbstunterricht  bearb.  von  Roh. Schmitt,  Civil« 
Ingen,  u.  Zeichnenlehr.  Mit  32  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.,  5  lith.  Taf.  a.  1  Far- 
bendr.  Leipzig,  Förstner.  1858.   XIV  u.  162  S.  gr.8.   (n.  1  Thlr.  18 Ngr.) 

14872]  Terrainzeichnungsschule  in  12  Vorlegeblättern,  entworfen  u.  gezeichnet 
ür  Militärs,  Ingenieure,  polyteebn.  Schulen,  Forstinstitute  u.  zum  Selbst- 
unterrichte. Mit  erläuternden  Bemerkungen  von  Fd.  V.  Dflrrich.  Nene  un- 
gearb.  Aufl.  Stuttgart,  Metzlers  Verl.  1858.  16  Stein  taf.,  wovon  1  chromo- 
lith. ,  Fol.,  m,  Text  24  S.  in  Lei.  8.   (n.  1  Thlr.) 

[4873]  Anleitung  zur  Ertheilung  d.  Gesangunterrichtes  in  der  Volksschule, 
m.  genauer  Vertheiluog  des  Lehrstoffes  f.  die  verschiedenen  Schuljahre  von 
A.Beil,  Lehr   Karlsruhe,  Müller.  1859.  XIIu.90S.  8.  (n.n. 22»/a Ngr.) 

[4874]  Liederschule.  Praktische  Anleitung  zum  Gesänge  in  Scholen,  inein- 
u.  mehrstimm.  Liedern,  f.  den  Unterricht  bearb.  u.  stufenmässig  geordnet  von 
A.  Hauss,  Lehrer.  4  flefte.  Frankfurt  a.  M.,  Jäger.  1859.  qu.  8.  (n. 
27  Ngr.) 

1.  Erklärungen ;  Vorübungen ;  einstimmige  Lieder  f.  den  ersten  Unterricht.  48  S. 

in.  6  Ngr.)  —  2.  Zweistimmige  Lieder.  45  S.  (n.  6  Ngr.)  —  3.  Zwei-  n.  dreistimmig« 
Jeder.  64  S.  (n.  7  Ngr.)  —  4.  Drei-  u.  yierstimmige  Lieder.  83  S.   (n.  8  Ngr.) 

[4875]  Choralscbule.  Praktische  Anleitung  zum  Choralgesange  in  Scholen, 
in  38  der  bekanntesten  u.  vorzüglichsten  Choräle  der  evangel.  Kirche,  f.  das 


Schul'  und  TTnterrichtswesftn.  55 

Unterricht  iwei  -  drei  -  u.  tierstimmig  bcarb.  ton  A.  lautt ,  Lehr.  Supplement- 
lieft  tur  „Liederscbale"  desselben  Vf.  Ebend.  1859.  IV  u.  63  S.  qa.  8. 
(n.8Ngr.) 

[4876]  Liedersammlung  f.  die  Volkssehale.  Beigabe  zu  ein.  nach  gleichem 
Plane  entworfenen  Gesanglebre  von  A.  Bell,  Lehrer.  l.Heft.  Einstimmige 
Lieder  f.  Kinder  des  1.  —  3.  Schuljahres.  II  o.  17  S.  8.  (n.n.  2l/a  Ngr.)  — 
2.  Heft.  Zweistimmige  Lieder  f.  Schüler  des  4.  u.  5.  Schuljahres.  Carlsrahe» 
Maller.  1859.    IIu.22S.  8.   (n.  31/2  Ngr.) 

[4877]  100  Jugend-  n.  Volkslieder  f.  Schule  u.  Haus  zur  Einführung  and 
Benatzung  beim  Schulunterricht  u.  zar  Veredlung  des  deutschen  Volksgesanges 
zweistimmig  bearb.  u.  herausgeg.  von  C.  Gelssler,  Cantor.  3.  unveränd.  Ster.- 
Abdr.,  verm.  durch  10  Canons.  Leipzig,  Bock.  1859.  Villa.  104  S.  gr.8. 
(10  Ngr.) 


[4878]  Grandzüge  der  neuhochdeutschen  Grammatik  f.  höhere  Bildungsanstal- 
ten von  Fr.  Bauer.  Ausg.  für  kathol.  Schalen,  7.  verm.  a.  verb.  Aufl.  Nörd- 
lingen,  Beck.  1859.  XV*u.  160 S.  gr.8.  —  Ausg.  f. protestant.  Schalen.  4. 
sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.   XV  u.  160  S.  gr.8.   (an.  14  Ngr.) 

[4879]  Die  Etymologie  der  neuhochdeutschen  Sprache  nach  ihrer  praktischen 
Bedeutung  u.  nach  ihren  wichtigsten  Gesicbtspancten  dargestellt,  m.  Anleitung 
zur  gnethod.  Behandlung.  Ein  Hülfsbuch  f.  Lehrer  u.  Freunde  einer  gründi. 
Einsieht  in  die  deutsche  Sprache,  insonderheit  f.  die,  welche  des  Vfs.  „Grund- 
züge der  neuhochdeutschen  Grammatik  7.  Aufl.'*  gebrauchen  von  Fr.  Bauer. 
Ebend.  1859.   IV  u.  88  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[4880]  Bein  praktischer,  tabellarischer  Abriss  der  deutschen  Grammatik, 
nebst  Mustersammlung  der  schönsten  Stellen  deutscher  Klassiker  in  Prosa  u. 
Poesie.  Ein  Lesebuch  zur  Anknüpfung  ein.*  bildenden  Unterrichts  in  der  Mut- 
tersprache von  G.  Brüning.  2.  Cursus.  Leipzig,  Arnold.  1859.  VI  u.  138  S. 
gr.  8«   (ä  n.  12  Ngr.) 

[4881]  Heuristische  Schtflgrammatik  f.  deutsche  Volksschalen.  Von  Fr.  Här- 
der. Altona,  Schlüter.  1858.  IV  u.  164  S.  12.  2.  verm.  Aufl.  Ebend. 
1859.   IVu.l88S.  12.   (ä  n.  8  Ngr.;  geb.  n.  9  Ngr.) 

[4882]  Neueste  durchaus  praktische  u.  gründliche  Sprach-Schale  zum  Selbst- 
unterricht in  der  deutschen  Sprache,  nach  welcher  die  so  häufig  vorkommende 
o.  anstössige  Verwechselung  aller  Sprachverhältnlssfälle  nach  wenigen  Tagen 
glnzlich  vermieden  wird.  Von  Frz.  Bolder-Egger.  Berlin,  (Th.  Grieben.) 
1859.    40  S.  gr.  8.   (baar  n.  10  Ngr.) 

[4|S83]  Lehrgang  des  Sprachunterrichts  f.  die  Mittel-  u.  Oberstufe  der  Volks- 
schule im  Anschluss  an  den  Kinderfreund  von  Preuss  u.  Vetter  von  A.  Matthe- 
SlUS ,  Org.  u.  Midcbeulehr.  Bevorwortet  von  Superint.  Herbst.  Eckartsberga, 
Eckartshaas.  1859.   III  u.  32  S.   gr.  4.   (n.  10  Ngr.) 

[4884]  Neuhochdeutsche  Elemenlargrammatik.  Mit  Bücksicht  auf  die  Grund- 
sätze der  histor.  Grammatik  bearb.  von  Dir.  K.  A.  Jul.  Hoffmannn.  5.  Aufl. 
Clausthai,  Grosse.  1859.   XVI  u.  176  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[4885]  Deutsche  Sprachlehre  mit  den  Wörterclassen  u.  der  Bection  der  Wör- 
ter in  Reimen,  nebst  ausführlichen  Regeln  üb.  die  Interpunction.  Zum  Ge- 
brauch f.  Schulen  u.  zur  Selbstbelehrung  von  M.  J.  6fr*  Metzner,  Rector. 
Leipzig,  Werner.  1859.   VIII  u.  156  S.  8.   (12  Ngr.) 

14886]  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Grammatik.  Von  Dr. 
Ihr. Bauch.  Lehr.   Essen,  Seemann.  1859.    IIIS.  gr.8.   (n.  10 Ngr.) 

[4887]  Handbach  der  deutsehen  Sprachlehre  f.  Volksschulen.  Nach  dem. 
neoen  System  bearb.  von  J.  Schneider,  Lehr.  2.  Klasse.  2.  veim.  Aufl. 
Wien,  Sommer.  (Wien,  Klemm.)  1858.   VI  u.  26  8.  8.  (n.  4  Ngr.)  — 
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3.  Klasse.  3.  wm;  Aofl.  Ebend.  1859.  III  o.  70  8.  8.  (o.  4  Ngr.) 
—  4.  Klasse.  2.  Semester.  2.  veno.  ±ufl.  Ebend.  1850.  41  8.  8. 
(n.  0  Ngr.) 

[4888]  Erster  Unterricht  io  der  deutsehen  Sprache  f.  Lehrer  o.  Schaler  von  ]. 
Schober,  Direct.  [Der  Sprachlehre  1.  Tbl. ]  10.  Aufl.  Wien,  Sallmajer  v. 
Co.  1859.    VIII  q.  106  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4889]  Erweiterter  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  f.  Lehrer  u.  Schüler 
von  J.  Schober,  Direct.  [Der  Sprachlehre  2.  Thl.J  8.  Aufl.  Ebend.  1859. 
VIII  u.  184  8.  gr.8.    (n.  14  Ngr.) 

[4890]  Deutsche  Sprachlehre  f.  Volksschulen,  Präprfranden- Anstalten  o. 
Schullehrer-Seminare.  Von  0.  Schul*.  7.  verh.  Aufl.  Berlin,  Nicolai's  Verl 

1858.  VIII  u.  208  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4891]  Hochdeutsche  Grammatik,  mit  Rücksicht  auf  die  plattdeutsche  Mund- 
art zunächst  für  mecklenburg.  Schulen  bearb.  von  Dr.  F.  Wigger,  Gymn.-Lehr. 
Schwerin,  Hildebrand.  1859.   Vlu.  159  S.  gr.8.    (d.  12^  Ngr.) 

Kleine  deutliche  Surachlehre,  besonders  f.  Schüler  der  Volksschule  von  einen  hol« 
steinischen  Lehrer.  Oldesloe.  (Hamburg,  6.  ;\V.  Niemeyer.)  1859.  VI  n,  71  S.  12. 
(n.8Ngr.) 

Deutsche  Elementar- Grammatik  f.  die  Friedrich -Wilhelms- Schule  zu  Stettii. 
Stettin,  Grassmanns  Verl.  1859.  55  S.  gr.  8.  (n.  5  Ngr.) 

[4892]  Praktischer  Lehrgang  f.  den  deutschen  Sprachunterricht.  Ein  Haed- 
u.  Hilfsbueh  f.  Lehrer  an  Volks-  u.  Bürgerschulen.  Von  L.  Kellner.  2.  Bd.: 
Der  Sprachunterricht  in  seiner  Begründung  durchs  Lesebuch.  Ein  Leitfaden 
f.  den  sprachlehrlichen  Unterricht  in  den  Mittel  -  u.  Oberklassen  der  Volks- n. 
Bürgerschulen.  9.  verb.  Aufl.  Erfurt,  Otto.  1859.  VIII  u.  198 S.  gr.8. 
(n.  16  Ngr.) 

[4893]  Grundsätze  aus  der  deutschen  Sprache  f.  Prosa  u.  Poesie.  Zum  Schal- 
gebrauche an  Mittelschulen  u.  zum  Selbstunterrichte  von  Dr.  Frz.  Ostfeller. 
Graz,  (Wiessner.)  1858.   XI u.  152  8.  gr.8.    (n.  16 Ngr.) 

[4894]  Regeln  für  die  deutsche  Rechtschreibung  nebst  ein.  Wörterverzeich- 
nisse. Ein  Vorschlag  zur  Einigung  zunächst  f.  die\urhessische  Volksschule 
Von  Dr.  H.  E.  Bezzenberger.   68 S.  gr.8.  —  2. Aufl.   Cassel,  Luckhardt, 

1859.  XVIu.64  8.  gr.8.  (ä7«/2Ngr.) 

[48  95]  Der  deutsche  Rechtschrejbupgssch  {Her  Inder  Volksschule  Böhmens  o. 
Mährens.  Von  Aßt.  Schmitt,  Lehr,  1. Tbl.:  Der  Elementarschüler.  Prag, 
Dominicas.  1859.    IVu.55S.  8.  (o.6Ngr.) 

14896]  Rechtschreibelehre  beim  öffentlichen  u.  Privat-Unterriehte  f.  Volks- 1. 
Realschüler.  Von  J.  Schober,  Dir.  4.  vetb.  u.  verm.  Aufl.  Wien,  Sall- 
mayeru.Co.  1859.   IV  u.  92  S.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4897]  Mir  oder  mieh?  oder  der  unentbehrliche  Ratbgeber  in  der  deutsehen 
Sprache,  f.  Jeden,  der  ohne  Kenntniss  der  grammatikal.  Regeln  gerne  richtig 
schreiben  u.  sprechen  lernen  will.  Ein  prakt.  Hülfswörterbuch  in  aiphabet. 
Ordouqg  durch  Jausende  von  Beispielen  aus  dem  gewöhnl.  Leben  erläutert  u. 
m.  besond.  Rücksicht  auf  Schwierigkeiten,  Zweifel  u.  s.  w.  nebst  einem  Anh.: 
Die  Hauptregeln  der  deutschen  Sprache.  Von  L.  Dicke.  Mülheim  a.  d.  R., 
Bagel.  1859.    VII  u.  218  8.  8.    (15  Ngr.) 

[4898]  Praktischer  Wegweiser  im  deutschen  Sprachpnterrichte  f.  Handels- 
schulen u.  zum  Selbststudium.  Von  g.  Schiller.  Wien»  (Seidel.)  1859. 
IV u.  139  S.  gr.8.  (n.n.20Ngr.) 

Aufgaben  zu  Sprach  -  u.  Stylubungen  io  den  Oberclasiea  4er  Elementarschule  tob 
Jot .  Kehrein ,  Semia.-Dir.   Hadamar,  Afathi.  1858.  61  S.  12.  (n.  5  Ngr.) 

[4899]  Musterstücke  mit  Erläuterungen  f.  die  Mittelstufe  des  Sprachunter- 
richts von  K.  Th.  Kriebitzsch,  Sem.-Lehr.  Glogau,  Flemroing.  18$9.  VII 
u.245$.  gr.8,   (o. 20 Ngr.) 
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[4000]  Die  Aufsatzübungen  in  der  Volks  schule  von  den  untersten  bis  obersten 
Stufen,  begründet  auf  die  Uebungen  im  Anschauen»  Denken  u.  Reden  u.  in 
Verbindung  m.  denselben.  Ein  Leitfaden  u.  reichhaltiges  Materialienbuch  f. 
die  Uebungen  im  mündl.  o.  schriftl.  Gedankenausdrucke  u.  s.  w.  Von  W. 
Sollnisch.  3.  Aufl.  1.  Lief.  Striegau,  Hoffmann.  1859.  8. 1  —  128.  gr.  8. 
(10  Ngr.) 

J49Ö1  ]  Kurze  Anleitung  zur  Kunst  im  richtigen  Fragen  u.  Entwickeln  der  Be- 
griffe, nebst  zahlreichen  Uebungsaufgaben  f.  Lehr-Anfänger,  insbesondere 
aber  auch  f.  Lehrer  der  neuen  Sprachen  ,  welche  in  Deutschland  ihre  Mutter* 
spräche  lehren  wollen.  Von  Dr.  Ado.  Gutbier.  Freysing,  Datterer.  1859. 
XI  u.  96  S,  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4902]  Praktisches  Handbuch  f.  den  Unterricht  in  deutschen  Stilübungen. 
Von  L.  Rudolph,  Oberlehr.  1.  u.  2.  Abth.  Berlin,  Mcolai's  Verl.  1859. 
XVII  u.  152,  VII  u.  250  8.  8.   (n.  1  Thlr,  10  Ngr.) 

[4903]  Deutsche  Satzlehre  f.  Lehrer  u.  Schüler.  Von  J.  Schober,  Director. 
[Der  Sprachlehre  3.  Thl.]  7.  verb..u.  verm.  Aufl.  Wien,  Sallmayer.  1859. 
V*u.98S.  gr.  8.  (n.8Ngr.) 

[4904]  Die  deutsche  Satzlehre  in  Verbindung  mit  der  Lehre  von  den  Wortarten« 
Für  die  Oberklassen  der  Hauptschulen  u.  die  Unterklassen  der  Realschulen  von 
K.  Schubert.   Ebend.  1859.   IV  u.  150  S.  8.   (n.  14  Ngr.) 

[4905]  Stylistisches  Aufgaben -Magazin,  enth.  eine  grosse  Anzahl  der  ver- 
schiedenartigsten vom  Leichten  zum  Schwereren  fortschreitenden  Aufgaben 
zu  schriftlichen  Arbeiten  u.  Afusätzen.  Für  Lehrer  u.  Schüler  in  Mittel-  u. 
Oberklassen  von  Bürger-  und  Landschulen  von  Cr.  A»  Winter,  Oberlehrer» 
2.  Thl.:  Für  Oberklassen.  Durchgängig  beriebt. ,  im  Wesentlichen  un- 
veräod.  4.  Aufl.  Leipzig,  Wöller.  1859.  VIII  u.  143  S.  8.  (n.  8  Ngr.; 
cpl.  n.  13  Ngr.) 

[4906]  Vergleichung  sinnverwandter  Sprichwörter,  in  Aufsätzen  zum  Schul- 
gebrauche u.  zur  Leetüre  f.  die  reifere  Jugend  bearb.  von  Jos.  Wend.  Straub, 
Rect.   Leipzig,  Brandstetter.  1859.    VIII  u.  95  S.  8.   (12  Ngr.) 

[4907]  Erläuterungen  deutscher  Dichtungen.  Nebst  Themen  zu  schriftl.  Auf- 
sätzen in  Umrissen  u.  Ausführungen.  Von  G.  Gude,  Lehr.  Leipzig,  Brand- 
stetter, 1858,   XIu.232S.  gr.  8.  (22»/2Ngr.) 

[4908]  Anleitung  zum  denkrechten  u.  rednerischen  Ausdrucke  des  Gedankens. 
Nach  Lehre  u.  Beispiel  von  Thd.  Rissl,  Studienlebr.  Regensburg,  Blanz. 
1858.   XVI  u.  256  8.  gr.  8.    (27  Ngr.) 

[4909]  Grundzüge  eines  Unterrichtsplanes  in  der  Kunst  des  mündlichen  Vor- 
trags. Von  F.  Heine.  Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1858.  IVu.48S.  8.  (n. 
8  Ngr.) 

[4910]  Planmässig  geordnete  Musterbeispiele  nebst  Anleitung  zur  Uebung  im 
mündl.  u.  schriftl.  Gedankenausdruck  f.  alle  drei  Klassen  einer  Volksschule. 
Von  J.  Geo.  Mezler.  2.  Aufl.  Freiburg  im  Br.,  Herder.  1858.  XVIII  u. 
524  8.  12.    (1  Thlr.  3  Ngr.) 

[4911]  Sammlung  deutscher  Musterreden  zum  Gebrauche  bei  dem  rhetorischen 
Unterrichte  in  Gymnasien  u.  höh.  Bildungsanstalten  sVwie  zur  Selbstbelehrung 
von  Jos.  Kehrein,  Semin. -Dir.  2.  Ausg.  Mainz,  Faber.  1859.  XVI  u. 
363  8.  gr.8.   (15  Ngr.) 

14912]  Briefsteller  f.  die  Jugend  in  Volksschulen,  enth,  verschiedenartige 
(riefe  u.  sonstige  Geschäftsaufsätze  in  mehrerlei  Handschriften  u.  Aufgaben 
zu  denselben,  nebst  einer  kurzen  Sprach-  u.  Rechtschreiblehre,  so  wie 
Erklärungen  vieler  Fremdwörter  u.  einer  Anleitung  zum  Schönschreiben. 
Auch  Handbuch  für  Land-  u.  Handwerksleute.  Vom  Lehrer  R.  Bouman. 
6.  verm.  u. verb.  Aufl.   Emmerich,  Roman,  1858.    IV, 80 u.  140 lith. S.  4. 
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[4013]  Die  deutsche  Poetik  od.  die  deutsche  Versfcunst  u.  die  HtupUrten  der 

deutschen  Gedichte  zur  Vorbereitung  f.  die  Geschichte  der  deustchen  Literatur. 
Zum  Gebrauche  io  höh.  Lehranstalten  wie  zum  Privat-  u.  Selbstunterrichte  voo 
F.  M.  Gredy,  Gymn.-Lehrer.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mainz,  Kirchheim.  1899. 
VIII  u.  72  S.  gr.  8.   (7ty2  Ngr.) 

[491 4]  Leitfaden  zur  deutschen  Literatargeschichte.  Mit  Berücksichtigung 
der  poet.  Gattungen  u.  Formen  f.  höhere  Töchter-  o.  Börgerschalen  kerausgeg. 
ton  W.  Dletlein,  Lehrer.  Qnedlinburg,  Franke.  1859.  XIV  u.  148  8.  8. 
(10  Ngr.) 

[4915]  Die  französische  Sprache  u.  Literatur»  als  Bildungsmittel  f.  das  weih* 
liehe  Geschlecht.  Ein  Leitfaden  zum  Selbstunterricht  u.  f.  die  oberen  Klassen 
höh.  Töchterschulen  von  H.  H.  Friedlinder,  Dir.  Elberfeld ,  (Bideker.)  1859. 
Vu.67S.  gr.8.    (12  Ngr.) 


[4916]  Wegweiser  für  evangelische  Voiksschullehrer..  Zngleich  als  Anleitung 
zum  Gebrauche  des  von  dem  K.  evang.  Schullehrer- Seminar  zu  Mänsterharg 
herausgegebenen  Volksscbul-Lesebuches.  Von  Ed.Bock,  Seminardir.  Brest*«, 
Hirts  Verl.  1858.    VI  u.  353  S.  m.  17  Tab.  gr.  8.   (n.1  Tblr.  20  Ngr.) 

[4917]  Die  Behandlung  des  Lesebuchs  auf  der  Mittelstufe,  nachgewiesen  an 
100  Lesestücken  von  Dr.  Th.  Bftsenlohr,  Semin.-Rect.  1.  Abth.  No.  1  — 50. 
Auch  u.  d.  Tit.:  Anleitung  zur  Behandlung  der  zweiten  württemb.  Fibel 
l.Abth.:  Lesestück.  No.  1  —  50.  Stuttgart»  Aue.  1859.  XII u.  156 S.  gr.8. 
(n.  15  Ngr.) 

[4918]  ApeU  deutsches  Lesebuch  f.  die  untern  u.  mittlem  Classen  der  Gymna- 
sien »  Real-  u.  höhern  Bürger- Schulen.  3.  Aufl. ,  aufs  Neue  durchgesehen  u. 
tbeilweise  teränd.  von  O.  Seemann,  Gymn.-Lehr.  3  Curse.  Altenburg,  Pierer. 
1859.    XVI  u.  204,  IV  u.  244,  IV  u.  260  S.  gr.8.  (an.l2Ngr.) 

[4919]  Lesebuch  für  die  Mittel  -  u.  Oberklassen  schweizerischer  Volksschulen, 
enthaltend  den  stofenmässig  geordneten  Lernstoff  f.  den  vereinigten  Sprach-  o. 
Realunterricht  von  6er.  Eberhard,  Lehr.  3.  Tbl.  m.  29  Holzschn.  Zürich, 
Schulthess.  1859.   210  S.  gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

[4920]  Vaterlandisches  Lesebuch  in  Bildern  u.  Musterstücken  f.  Schulen. 
Haus  von  C.  finde  u.  L.  Gifte  mann,  Lehrer.  Obere  Stufe.  6.  Aufl.  Magde- 
burg, Fabricius.  1859.   IV  u.  428  S.  8.    (u.  10  Ngr.) 

[4921]  Lehr-  u.  Lesebuch  f.  katholische  Landschulen.  Von  Alb.  Haesten, 
Lehrer.   2ThIe.   Essen,  Bädeker.  1858.   8.    (n.  i2»/2 Ngr.)  - 

I  n  h. :  1.  Der  sinnliche  u.  sittliche  AaschauuagBnnter  rieht  od.  die  Heinathdcnnde. 
Für  die  mittl.  Abteilungen.  VI  u.  122  S.  (n.  4|  Ngr.)  —  2.  Tbl.  Die  Vaterlands-  u. 
Weltkunde.   Für  die  oberen  Abtheilungen.  VI1 11.  312  ä.   (n.  8  Ngr.) 

[2922]  Deutsches  Lesebuch  f.  die  Unter-  u.  Mittelklassen  höherer  Lehranstal- 
ten von  Gr.  Kampmann.  3.  Aufl.  Strassburg,  Wwe.  Berger-Levrault  u.  Soho. 
1859.   248  S.  12.    (12  Ngr.) 

[2923]  Lesebuch  für  höhere  Töchterschulen  m.  Berücksichtigung  des  Unter- 
richts in  der  Literaturgeschichte  von  Haller  bis  auf  die  Gegenwart  von  H< 
Kletke  u.  H.  Sebald.  X  verm.  u.  verb.  Aufl.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 
1859.   XXu.655  S.  gr78.    (n.  1  Tblr.  15  Ngr.) 

[4924]  Lesebuch  für  die  evangel.  Volksschulen  Badens.  Ein  Leitfaden  in  der 
Erdbeschreibung,  Naturgeschichte,  Geschichte,  Naturlehre  u.  deutschen 
Sprache  f.  die  Mittelclassen,  Oberclassen  u.  Fortbildungsschulen.  Von  K.Y« 
Langsdorf,  Dekan  u.  Pfr.  Heidelberg,  Emmerling.  1858.  VHI  u.  296  8. 
gr.  8.   (n.n.  10  Ngr.) 

[4925]  Lesebuch  für  Bürgerschulen.  Von  A.  Lüben,  Semin.-Dir.  u.  C.  lacke, 
weil.  Lehrer.  1.  Tbl.  4.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Braodstetter.  1859.  IV  u. 
76  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.)  —  3.  Thl.    6.  verb.  Aufl.   VIII  u.  200  S.   gr.  8. 
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(o.8Ngr.)  —  5.  Tbl.  S.terb.  Aufl.  Ebend.  1859.  VIII«.***  8.  gr.8. 
(d.  9  Ngr.) 

[4926]  Deutsches  Lesebach  f.  höhere  Unterrichtsanstalten.  Von  Dr.  Hm. 
Hasius.  2.  Thl.  Für  obere  Klassen.  2.  verb.  u.  venn.  Aufl.  Halle,  Buchh. 
d.  Waisenhauses.  1859.   XII  u.  800  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4927]  Lesebuch  f.  Bürgerschulen,  besonders  f.  höhere  Knaben-  u.  Mäd- 
chenschulen. Ton  A.  Möbius.  II.  Stufe.  Für  Mittelklassen.  2  Abtheiil. 
Berlin,  Gaertner.  1859.   III  u.  156,  III u.  228  S.  gr.8.   (n.  20  Ngr.) 

]4928]  Deutsches  Lesebuch.  Von  C.  Oltrogge.  3.  Cursus.  6«  Yerb.  Aufl. 
Hannover,  Hahn.  1859.   Xu.  668 S.  gr.8.   (1  Thlr.) 

[4929]  Deutsches  Lesebuch  f.  die  miltl.  Klassen  höherer  Lehranstalten  mit 
SacherkUrungen  U.Andeutungen  zur  Ästhet.  Erläuterung  poetischer  Stücke. 
Von  W.  Pütz,  Gymu.-Ob  erlehr.  Koblenz,  Bädeker.  1858.  XIV  u.  361  S.  gr.8. 
(n.  22VaNgr.) 

14930]    Deutsches  Lesebuch  f.  das  mittlere  Kindesalter.   Von  K.  Seltisam  u. 
>.  Seltisam.   3.  verb.  ^verm.  Aufl.   Mit  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  Breslau, 
Hirts  Verl.  1859.   XVnT  326  S.  gr.8.   (d.  12  Vi  Ngr.) 

[4931]  Deutsches  Lese-  u.  Sprachbuch  f.  höhere  Unterrichtsanstalten,  [Bezirks- 
schulen, Bürgerschulen  u.  s.  w.]  Von  J.  W.  Straub ,  Rector.  l.Bd.  1.  Abth. 
Auch  u.  d.  Tit. :  Deutsches  Lesebuch  f.  die  untern  Klassen  an  Mittelschulen. 
3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Aarau,  Christen.  1859.  XV  u.  256  S.  Lex.  8.  (n. 
20  Ngr.) 

[4932]  Auswahl  deutscher  Gedichte  f.  höhere  Schulen.  Von  Dr.  Ph.  W&cker- 
nagel.Dir.  5.  verb.  Aufl.  Berlin,  Duncker  u.  Hamblot.  1858.  XLu.  538S. 
Lex.  8.    (n..lThlr.  15  Ngr.) 

[4933]  Deutsches  Lesebuch.  Von  Ph.  Wackerntgel.  1.  Thl.  21.  Abdr., 
2.  Tbl.  20.  Abdr.  u.  3.  Thl.  13.  Abdr.  Stuttgart;  S.  G.  Liesching.  1859.  VII 
u.  247,  VII  u.  260,  VII  u.  253  S.  gr.  8.  (ä  n.  15  Ngr.) 

[4934]  Lesebuch  zur  Geschichte  der  deutschen  Literatur  alter  u.  neuer  Zelt 
von  Geo.  Weber.  [Zugleich  als  Anschluss  an  dessen  „Grundriss  der  deutschen 
Literaturgeschichte"  im  „Lehrbuch  der  Weltgeschichte"  7.  Aufl.  u.  besonders 
abgedrl]   Leipzig,  W.  Engelmann.  1858.   XXu.452S.  gr.8.   (261/2 Ngr.) 

[4935]  Mustersammlung  deutscher  Gedichte  f.  Gymnasien,  Real-  u.  höhere 
Burgerschulen,  sowie  f.  Privat-Institute  herausgeg.  von  H.  L.  Wolff.  5.  Aufl. 
Halle,  Schmidts  Verl.  1859.   XII  u.  354  S.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[4936]  Deutsches  Lesebuch.  Herausgeg.  von  mehr.  Lehrern  Nürnbergs. 
2.  Thl,,  für  Kinder  von  7  bis  9  Jahren.  Nürnberg,  Korn.  1858.  VIII  u.  256  8. 
gr.8.  (n.8Ngr.) 

Oer  1.  Thl.  auch  n.  d.  Tit. :  Lesebuch  f.  d.  erste  Schuljahr.  Von  F.  Krumbacher. 

[4937]  Sächsisches  Lesebuch  f.  die  oberen  Klassen  der  Volksschule.  Leipzig, 
Klinkhardt.  1859.   IVu.348S.  8.  (n.8Ngr.) 

[4938]  Deutsches  Lesebuch  mit  Rücksicht  auf  schriftliche  Arbeiten  der  Schü- 
ler von  Dr.  Jos.  Virg.  Grohmann ,  Lehr.  Für  Israelit.  Unter-Realschulen  mit 
Kinverstandnfss  des  Vf.  adaptirt  von  Dir,  Mk.  Winternitu  Prag,  Credner.  1859. 
VI  u.  206  S.  Lex.  8.   (n.  12  Ngr.) 

S4939]  Abtalion.  3,  Cursus.  Ein  deutsches  Lesebuch  f.  die  Jisraelit.  Jugend 
er  oberen  Klassen  in  gehobenen  Elementar-  u.  Bürgerschulen,  zur  Bildung 
d.  Geistes  u.  Gemüthes,  insonders  zur  relig.  Erkräftigung.  Von  Dr.  J.  H.  Ja- 
cobson, Rabb.  u.  Pred.  Leipzig,  Brandstetter.  1859.  XX  u.  391  S.  gr.8. 
(1  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Rimmonim.  Ein  deutsches  Lesebuch  f.  Jisraeliten  in  Schule  u. 
Haas. 
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|4940]  Erster  Unterricht  in  den  Realien.  Von  Jtf .  HtfittlR,  Lehrer  n.  Fn. 
Strässle,  Lehrer.  2.  u.  3.  Bdchn.  Stuttgart,  Nitzschka  1859.  gr.  12. 
(n.  1  Th!r.) 

2.  Bdchn.  Natnrgeichiehte.  Bearb.  yon  Lehr.  Frt.  Strässle.  1TB  S.  (a.  18  Np.}- 
S.  Bdchn.:  Naturlehre.  Bearb.  von  Lehr.  Jos.  Hof  mann.  Mit  65  Holxscka.  101 8.  (b. 

12  Ngr.) 

S4941]  Leitfaden  zum  ersten  Unterrichte  in  der  Naturkunde.  Von  Dr.  A.B. 
ieichenbach ,  Lehrer.  6.  völlig  umgearb.  u.  erweiterte  Aufl.  d.  H.  F.  Sickel- 
schen Leitfadens.  1.  u.  2.  Abth.  Leipzig,  Gräboer.  1859«  XII  u.  8. 1- 
266.  gr.  8.   (n.  20  Ngr. ;  m.  7  Hoizschntaf.  n.  26  Ngr.) 

[4942]  Lehrbuch  der  Physik  u.  Mechanik  f.  gewerbliche  Fortbildungsschulen. 
Im  Auftrage  der  K.  Commission  f.  gewerbl.  Fortbildungsschulen  in  Württem- 
berg ausgearb.  von  Ludw.  Blum,  Oberreallehrer.  Leipzig,  G.  F.  Winter. 
1859.   VIII  u.  496  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  (n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

[4943]  Grundzüge  der  Physik ,  mit  Rücksicht  auf  Chemie  als  Leitfaden  f.  die 
mittlere  physikal.  Lehrstufe  methodisch  bearb.  von  Dr.  F.  E.  J.  Grfiger.  6. 
Aufl.  Mit  161  in  d.  Text  eingedr.  Holzschn.  Erfurt,  Körners  Verl.  1859. 
XVI  u.  180  S.  gr.  8.    (n%  15  Ngr.)  '  ^ 

[4944]  Naturlehre  f.  Mittelschulen  in  ein.  Reihe  physikalischer  Individuen. 
Von  Fr.  Mann,  Prof.  u.  Schulinsp.  1.  Heft.  Frauenfeld,  Huber.  1859.  ?l 
u.  41  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4945]  Leitfaden  beim  ersten  Unterrichte  in  der  Fisik  f.  Unterrealschulen.  Von 
Dr.  Eng.  Netolitka.  6.  verb.  Aufl.  Mit  108  Holzschn.  Brünn,  Boschekn. 
Irrgang.  1859.    IV  u.  256  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4946]  Leichtfassliche  Anfangsgründe  der  Naturlehre.  Zum  Gebrauche  an 
Unter-Realschulen  u.  Unter-Gymnasien.  Von  Dr.  Jak.  SchabUS,  Lehrer.  6. 
verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  256  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Wien ,  Gerolds  Sohn. 
1858.   VIII  u.  232  S.  gr.  8.   (n.  24  Ngr.) 

[4947]  Anfangsgründe  der  Naturlehre.  Für  die  oberen  Klassen  der  Volks- 
u.  Töchterschulen  leichtfassl.  dargestellt  von  K.  Schubert.  4.  verb.  u.venn. 
Aufl.  Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Wien,  Sallmayer  u.  Co.  1859.  1583. 
8.    (n.  14  Ngr.) 

[4948]  Physik.  Als  Repetftorium  u.  als  Grundlage  weiteren  Studiums,  zu- 
nächst f.  Schüler  d.  Obergymnasiums.  Von  Dr.  K.  Schwippel,  Gymn.-Lehr. 
Brünn,  Buschak  u.  Irrgang.  1859.  1.  Hälfte.  IV  u.  200  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
14  Ngr.) 

[4949]  Grundzüge  der  Physik  f.  Kreisschulen  d.  Dorpatschen  Lehrbezirks. 
Von  H.  Westberg.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.«  Mit  12  Figuren Uf.  Reval,  Kluges 
Verl.  1859.    VI  u.  202  8.  gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[4950]  Grundriss  der  allgemeinen  technischen  Chemie  f.  Oberrealschulen  o. 
techn.  Lehranstalten.  Von  Prof.  M.  Dr.  C.  M.  Fendt  vich.  3.  Abth.:  Organische 
Chemie.  Mit  13  Holzschn.  Pesth,  Heckenast.  1858.  XVI  u.  408  8.  8. 
(1  Thlr. ;  cpl.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[495 1  ]  Grundzüge  der  Naturgeschichte  f.  den  ersten  wissenschaftl.  Unterricht, 
besonders  an  technischen  Lehranstalten.  Von  Dr.  A.  E.  Fürnrohr,  Lyc.-Prof. 
u.  Lehr.  11.,  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  ein.  Anleitung  zum  Anlegen  von  Na- 
turalieosammlungen.  Augsburg,  Kollmaon.  1858.  XVI  u.  538  S.  gr.  8. 
(22V2Ngr.) 

[4952]  Katechismus  der  Naturgeschichte.  Von  Dr.  Eng.  Netolifta.  Mit  70 
Abbildd.   Brünn,  Buschak  u.  Irrgang.  1859.   221  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4953]  Die  Naturgeschichte  in  der  Volksschule  u.  in  den  mittl.  Classen  der 
Real-u.  höheren  Bürgerschulen,  zur  Benutzung  f.  Lehrer  u.  Schüler,  sowie  f. 
Freunde  der  Natur.  Von  Cr.  A.  Ritter.  1.  Abschnitt.  Zoologie.  2.  Corsas. 
Die  Säugetbiere  u.  Vögel  der  Heimalh  nebst  den  ausländ.  Haussieren  in  Bio- 
graphien.   Berlin,  G.Reimer.  18J9.   VIu.282S.  gr.8.    (20 Ngr.) 
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154]  IllüBtrirte  Naturgeschichte  für  die  Jagend.  Von  Dir.  Fd.  Schubert  a. 
nr.  K.  Schubert.  4.  gttnzl.  umgearb.  Aufl.  Mit  mehr  als  200  kolor.  Abbildd. 
r27Steintaf.  Wien,  Sailmayer  u.  Co.  1859.  IV  u.  248^8.»  (n.  1  Thlr. 
Ngr.)  ^ 

155]  Naturgeschichte  für  Volks-  u.  Töcherschalen  von  Fd.  Schibert  tu  K. 
itbert.   4.  gänzl.  omgearb.  Aufl.   Ebend.  1859.   IVu.  248S.   (20  Ngr.) 

156]  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  f.  Schulen  u.  zum  Selbstunterricht, 
o  Dr.  fr  H.  V.  Schubert,  Geh.  Rath.  19.  verb.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  Hey- 
•  u.Zimmer.  1859.   Xu.503S.  8.    (12 Vi  Ngr.) 

157]  Bilder  aus  der  Naturgeschichte.  Von  Dago tt,  Semin.-Lehr.  Marien- 
rg,  (Rahneoführer.)  1858.    320  S.  gr.  8.   (baar  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

>58]  Die  Anfangsgründe  der  Pflanzenkunde.  Von  Fn.  XüV.  Sauer.  Wien, 
liimayer  u.  Co.)  1859.    IV  u.  183  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Die  Flora  in  der  Volkuchnle,  Text  tu  dem  Herbarium  ans  Thüringen!  Flora.  Voa 
Mühlefeld.   2.  Jahrg.   Erfurt,  (Villaret.)  1859.   56  S.  8.   (k  n.  5  Ngr.) 

'59 J  Anfangsgründe  der  Mineralogie  mit  ein.  kurzen  Abrisse  der  Geognosie. 
m  Gebrauche  an  Ober-Realschulen  a.  Ober-Gymnasien.  Von  Dr.  J.  Schft- 
i.  Lehr.  Mit  in  d.  Text  gedr.  Holz6cbo.  Wien,  Braumüller.  1859.  VI 
MOS.  gr.8.  (n.lThlr.) 

60]  Schul -Atlas  der  Naturgeschichte.  Zur  Belebung  u.  Förderung  der 
gleichenden  Anschauung  in  den  Gebieten  der  drei  Reiche  der  Natur.  Ein 
ßnzungsband  zu  jedem  Hand-  u.  Lehrbuche  der  Naturgeschichte.  Mit  nahe 
1200  Abbildd.  aus  d.  Thier-,  Pflanzen- u.  Mineralreiche.  Breslau,  Hirts 
•!.  1859.   XIV  u.  167  S.  Lei.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

61]  Sehul-Atlas  des  Thierreichs.  Zur  Belebung  u.  Förderung  der  ver- 
lebenden Anschauung.  [Abdr.  aus  dem  Schul*  Atlas  der  Naturgeschichte 
drei  Reiche.]  Ein  Ergänzungsband  zu  jedem  Hand-  u.  Lehrbuche  der  Zoo- 
ie.  Ebend.  1859.  VIII  u.  78  S.  mit  eingedr.  Holzschn.  Lex.  8.  (n. 
Ngr.) 

62]  Schul-Atlas  des  Pflanzen-  u.  Mineralreich«.  Zur  Belebung  u.  Förde- 
g  der  vergleichenden  Anschauung.  [Abdr.  aus  dem  Schul-Atlas  der  Natur- 
chicbte  der  drei  [Reiche.]  Ein  Ergänzungsband  zu  jedem  Hand-  u.  Lehr- 
te der  Botanik  u.  Mineralogie.  Ebend.  1859.  X  u.  89  $.  mit  eingedr. 
tifchn.   Lex.  8.   (n.  22*/2  Ngr.) 


63]  Abriss  der  physischen  Geographie  für  Schulen  u.  zur  Selbstbeiehrang, 
i  E.  Boll.  2.  sehr verm.  Aufl.  Neubrandenburg,  Brünslow.  1859.  Xu. 
S.  gr.8.   (n.  20 Ngr.) 

54]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Geographie  m.  besond.  Rüelsicht 
das  Kaiserthum  Oesterreich.  Für  Real-,  Handels-  u.  Gewerbeschulen, 
i  Fr.  Hauke,'  Prof.  u.  Dir.  12.  verb.  Aufl.  Wien,  Braumüller.  1859. 
•  298S.  gr.  8.   (n.  28  Ngr.) 

55]  Leitfaden  f.  den  geographischen  Unterricht.  Von  J.  H6S8,  Gymn.- 
I   Basel,  (Georgs  Verl.)  1859.    VI  u.  115  8.  gr.  8.   (n.  12  Ngr.) 

56]  Leitfaden  zu  dem  Unterrichte  in  der  Geographie  für  latein.  Schulen 
rb.  von  Chr.  Kleinatäuber,  Gymn.-Prof.  6.  verb.  Aufl.  Nach  den  Bestim- 
men der  revid.  Schulordnung  umgearb.  u.  mit  kurzen  histor.  Bemerkungen 
ehen.   Regensburg,  Manz.  1859.   XII  u.  347  S.  8.  (19V2Ngr.) 

17]  Bilder  aus  der  Länder-  u.  Völkerkunde ,  wie  auch  aus  der  Physik  der 
e.  Ei n, geographisches  Lesebuch  f.  die  oberen  Classen  höherer  Bildungs- 
alten u.  f.  Freunde  der  Erdkunde  überhaupt  von  Fr.  Lanslng,  Oberlehrer, 
■brück.  1858.  VIII  u.  512  S|k.  8.  (n.  1  Thlr.  6  Ngr. ;  cart.  n.  1  Tblr. 
jr.)  ^ 
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Leitfaden  sa  eiuB  melhodlsehea  Unterricht  U  der  GMfmpkl«  &  Birf^rseJralet, 
mit  vielen  Aufgaben  u.  F raren  bu  Mündlicher  u.  schriftlicher  Lösung  tob  A.  Lüben, 
Seminardir.  6.  verb.  Aufl.  Leipzig,  E.  Fleischer.  1859.  VIII  o.  IST  S.  8.  (ä.  T|  Ngr.-, 
geh.  n.  8  Ngr.)  ^ 

[4968]  Geographische  Fragen  mit  ausführlichen  Antworten  rar  Belebung  des 
geograph.  Unterrichts  u.  zar  Privatbesch&ftigung  f od  H.  L.  Prisdltldt.  Lehrer. 
Saalfeld ,  Riese.  1859.   YII  □.  510  S.  8.   (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4969]  Lehrbach  der  vergleichenden  Erdbeschreibung  f.  die  oberen  Klassen 
höherer  Lehranstalten  u.  zum  Selbstunterricht.  Von  W.  PfltS,  Gvmn.-Ober- 
lebrer.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Freibarg  im  Br.,  Herder.  1859.  1.  Lief. 
144  S.  gr.8.    (n.  18  Ngr.) 

Leitfaden  bei  dem  Unterrichte  in  der  vergleich.  Erdbeschreibung  f.  die  traten 
mittlem  Klanen  höherer  Lehranstalten.  Von  W.  Pütt.  Gymn. -Oberlehr.  3.  verb.  Aufl. 
Ebend.  1859.  VIII  m  180  S.  gr.8.  (n.8Ngr.) 

[4970]  Elementargeographie  od.  Leitfaden  f.  den  ersten  zusammenhängenden 
Unterricht  in  der  Erdbeschreibung.  Von  Dr.  K.  Cr.  ReuscMe,  Gjmn.-Prol. 
Stuttgart,  Schweizerbart.  1859.    144 S.  gr.8.   (12 Ngr.) 

[4971]  Kleine  Schulgeographie  von  Thd.  Schacht  8.  verb.  Aufl.  nebelt 
Karte.   Mainz,  Kunze.  1859.   VIII  a.  144  S.  8.   (11  Ngr.) 

Faltlicher  Unterricht  in  der  Geographie  f.  Schalen  a.  xnr  Stalbttbelehnrag.  Enthält 
nebst  den  Vorbegriffen  eine  kurze  Beschreibung  aller  Lander  der  Erde  m.  vorzugsweise* 
Berücksichtigung  von  Deutschland  n.  Oesterreich.  Von  P.  A.  Scher  er.  7.  verb.  Aufl. 
Mit2Taf.   Innsbruck,  Pfaundler.  1858.  185  S.  gr.  8.   (10 Ngr.) 

Grundzuge  der  allgemeinen  Erdkunde,  f.  die  unteren  Klassen  der  Gymnasien  «, 
Realschulen  bearb.  von  Fr,  W.  Schubert.  2.  revid.  Aull.  Mit  2  lith.  u.  mehr.  Beb- 
sehn.    Wien.  Gerolds  Sohn.  1858.   VIII  u.  82  S.  8.   (o.  10 Ngr.) 

[4972]  Grundriss  der  Geographie.  Von  Prof.  Dan.  Veiter.  2.  verm.  u.  oav 
gearb.  Aufl.  der  „Elementargeographie."  Mit  13  in  d.  Teit  gedr.  Figg.  Eis- 
lingen, WeichardL  1859.    XII  u.  511  S.  gr.8.   (n.  )  Thlr.) 

[4873]  Lehrbuch  der  Geografle,  Geschichte  u.  Alterthumskunde  f.  die  oberen 
Klassen  der  Real-,  Handels-  u.  Gewerbeschulen.  Von  W.  F.  Warhanek,  Lehr. 
(In  3  Thln.)  1.  Tbl. :  Die  vorchristliche  Welt.  1.  Abth. :  Die  Urwelt  u.  der 
Orient.   Wien,  Seidel.  1858.   XI  u.  256  8.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.) 

Geographische  Fragen  zur  Anspornung  der  Selbsttätigkeit  'f.  die  Schuler  der 
untern  Klassen  von  Gymnasien,  Real-  n.  and.  Lehranstalten.  Von  Dr.  H.  Hahn,  Gvmn.- 
Lehrer.   Berlin,  Th.  Enslin.  1859.  Vlll  u.  42  S.  8.   (a.  5  Ngr.) 

[4974]  Das  heilige  Land  für  Schulen  bearb.  von  Sal.  Hirschinger,  herausgeg. 
von  Rabb.  Dr.  J.  Schwarz.  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  1859.  VIII  u.  1518. 
gr.8.   (n.  12 Ngr.) 

[4975]  Hellas.  Das  Land  u.  Volk  der  alten  Griechen.  Bearb.  f.  Freund«  des 
clas6ischen  Alterthums,  insbesond.  f.  die  deutsche  Jugend  von  Dr.  W.  Wagner* 
1.  Bd.  Mit  5  Tonhildern  nach  Originalzeicbnungen  von  H.  Leutemann  i.A. 
sowie  m.  150  in  den  Text  gedr.  Abbildd«  Leipzig,  Spamer.  1859.  XII  u. 
304  S.  br.  8.  (n.  1  Thlr.  15  JJTgr. ;  engl.  Bd.  n.  2  Tblr.) 

Neue  Jugend-  u.  Hausbibliothek.  Mit  vielen  Tonbildern,  zahlreichen  in  d.  Text 
gedr.  Abbildd.,  eolor.  Bildern,  Karte«  o.  s.  w.  8.  Serie.  1.  BiL 

[4976]  Heimatkunde  vom  Kronlande  Ungarn.  Ein  geograf.  Lehr-  u.  Lesebuch 
f.  Schüler  der  obern  Volksschulklassen  u.  der  Wiedernolungsscbulen  von  A* 
Lederer.  Mit  2  Karten.  Pest,  Gefbel.  1859.  X  u.  151  S.  gr.  8.  (n. 
l*l/2Ngr.) 

14977]   Geographie  u.  Geschichte  sämmtlicher  Provinzen  d.  Preuss.  Staats  von 
!d.  Bocka.  Seminarlehr.  Glo.  Scharig:.   Breslau,  Hirts  Verlag.  1859.   VI  u. 
272 S.  gr.8.   (n.  12 Ngr.) 

Hieraus  einzeln  h  11  Ngr.:  Brand enburg-janS.)  Die  Hohenzollernschen  Lande. 
(16  S.)  Pommern.  f32  S.)  Posen  (32  S.)  PreumK(32S.)  Rheiirprovinz.  (32  S.)  Sach- 
sen. (32  S.)  Schlesien.  (32  S.)  Westphalen.  (3TS .) 
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Die  Prorinz  Bran4enbnr*  in  geogrepbiicb-  n.  geschichtlicher  Beiiehnng.  Ein  Leit- 
faden f.  Schüler  in  den  kathol.  Elementarschulen  Brandenburgs  ton  JÖn.  Heinelt,  Lehr. 
Sekwiebas,  Wegner.  1859.  89  8.  12.  (n.  3Ngr.) 

[4978]  Fragen  u.  Antworten  zur  bayerischen  Vaterlandskunde  od.  Geographie 
des  Königr.  Bayern  von  Prof.  Dr.  G.  Arendts.  München,  Lentner.  1853.  IV 
U.84S.  gr.  16.  (n.8Ngr.) 

[4979]  Dr.  C.  Glasers  Scbul-Allas  der  neueren  Erdbschreibung.  In  30  (lith. 
u.  illum.)  Karten«  Nach  d.  besten  Quellen  bearb.  8.  Aufl.  Stuttgart,  Krals 
u.  Hoffmann.  1859.   gr.  8.   (1  Tblr.) 

[4980]  Historisch-geographischer  Schul- Atlas.  Von  W.  Pfitz,  Gymn -Ober- 
lehrer. 2.  Abth. :  Die  mittlere  u.  neuere  Zeit.  Mit  erläut.  Text.  Mit  9  illum. 
Karten  auf  8  Taf.   Regensburg,  Manz.  1859.    qu.  Fol«    (n.  241£gr.) 

[4981  ]  Schul- Atlas  für  die  Uoterricbts-Anstalten  des  österreichischen  Kaiser- 
staates mit  erklär.  Text.  Von  Fd.  Schubert,  Dir.  Wien,  Dirnbock.  1857. 
II  litb.  u.  eolor.  Karten  m.  20  S.  Text  gr.  4.    (22  V2  Ngr.) 

]4982]  Abriss  der  allgemeinen  Geschichte  in  zusammenhängender  Darstellung 
anf  geographischer  Grundlage.  Ein  Leitfaden  f.  mittlere  u.  höh.  Lehranstalten. 
Von  Dr.  W.  Assmann,  Prof.  4.  verb.  Aufl.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn. 
1859.    XII  u.  382  S.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[4983]  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  für  Schule  u.  Haus.  1.  Thl. 
Auch  u.  d.  Tit. :  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  f.  die  unteren,  u.  mitt- 
leren Klassen  höh.  Unterrichtsanstalten.  Von  Dr.  Jos.  Beck,  Hofrath.  7.  verb. 
u.  verm.  Aufl.   Hannover,  Hahn.  1859.   XVI  u.  296  S.  gr.  8.   (20  Ngr«) 

[4984]  Materialien  f.  den  biographischen  Geschichtsunterricht  zum  Schul-  u. 
Privatgebraa  ehe  naeh  den  Quellen  bearb.  von  Dr.  H.  Cassian,  Lehrer  u.  Prof. 
1.  Thl.  Auch  u.  d.  Tit.:  Gesehichte  des  Alterthums',  insbesondere  der 
Griechen  u.  Römer  in  Biographien.  2.  Aufl.  Chur,  Hitz.  1859.  LVI  u. 
307  S.  gr.8.   (n.  24  Ngr.) 

[4985]  Die  Weltgeschichte  f.  höhere  Töchterschulen  u.  den  Privatunterricht 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Geschichte  der  Frauen  bearb.  von  Dr.  H. 
GftSStaU;  Prof.  a.  Lehrer.  3.  Tbl.  Geschichte  der  neueren  Zeit.  Maitz, 
Kunze.  1859.   III  u.  316  S.  gr.  8.    (21  Ngr. ;  epl.  1  Thlr.  23  Ngr.) 

[4986]  Leitfaden  zum  Unterricht  in  der  Weltgeschichte.  Von  Dr.  G.  Giemen 
u.  Dr.  Ohr.  RÖth,  Scbulinspectoren.  Kassel.  (Güttingen,  Wigand.)  1859. 
VII  u.  136  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4987]  Leitfaden  der  Weltgeschichte  f.  untere  Gymnasialklassen  oder  latein. 
Schulen,  Real-  u.  Bürgerschulen,  Pädagogien  u. Töchteranstalten.  Von  Dr. 
H.  Dittmar.  3.  gänzl.  umgearb.  Ausg.  Heidelberg,  K.  Winter.  1859.  :  VIII 
U.248S.  gr.  8.   (n.  16  Ngr.) 

14988]  Die  Weltgeschichte  in  einem  leicht  überschaulichen,  in  sich  zusammen- 
fügenden Umrisse  f.  den  Schul-  u.  Selbstunterricht.  Von  Dr.  H.  DittmBr. 
2  Thte.  (in  1  Bd.)  8.  aufs  Neue  Überarb.  Ausg.  Ebend.  1859.  XIV  u.  634-8. 
gr.8.    (n.  IThlr.) 

(4989]  Erster  Unterricht  in  den  Realien  von  J.  Hofmann  u.  Frz.  Strässle, 
Lehrer.  (In  4  Bdchen.)  l.Bdchn.  Auch  u.  d.  Tit. :  Geschichte.  Bearb. 
von  J.  Hof  mann,  Lehrer.  Stuttgart,  Nitzschke.  1859.  192  S.  12. 
(n.  18  Ngr.) 

14990]    Uebersicht  der  Weltgeschichte.    Von  F.  Holtze,  Oberlehrer  u.  Dr. 
[.  Berduschek.     Berlin,  (Gsellius.)    1859.   V  u.  126  8.   gr.  8.  (n.n. 
10  Ngr.) 

[499 1  ]  Weltgeschichte  für  höhere  Volksschulen  u.  zur  Selbstbelehrung.  Von 
um.  Kottinger,  Secundarlehrer.  3.  unveränd.  Aufl.  Zürich,  Schullhess. 
1859.    XII  u.  252  S.  gr.  8.   (n.  lt  Ngr.) 
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[4992]  Die  Weltgeschichte  In  zusammenhangenden  Einzelbildern  nach  schul- 
u.  volkspädagogischen  Grundsätzen  f.  Volkslehranstalten  o.  zur  Selbstbelehrung 
f.  Jedermann  aas  dem  Volke  bearb.  von  J.  G.  Kntzner.  2.  Tbl. :  Das  Mittelalter. 
—  3.  (Bchlnss-)Thl.  Die  Neuzeit.  Berlin,  G.Reimer.  1859.  III  u.  215, 
III  u.  147  S.  gr.8.  (alSNfr.) 

[4993]  Leitfaden  der  Weltgeschichte  für  die  höheren  Classen  evangelischer 
Gymnasien  u.  Realschulen,  sowie  zum  Privatgebrauch  f.  Lehrer  u.  für  Gebildete 
überhaupt.  Von  L.  V.  Rohden,  Insp.  Lübeck,  v.  Rohden.  1859.  XIV  d. 
690  8.  gr.  8.  m.  3  Tabb.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4994]  Die  Weltgeschichte  f.  den  Schulgebrauch  bearb.  von  Dr.E.Schaumann. 
Dir.  I.  Geschichte  vor  Christus.  Glessen,  Heyer.  1859.  VI  o.  97  S.  8. 
(n.6Ngr.)  • 

14995]  Handbuch  für  den  biographischen  Geschichtsunterricht.  Von  Dr. 
i.  Schwartz,  Oberschulrath  u.  Gymn.-Dir.  1.  Thl. :  Alte  Geschichte.  Nebst 
einer  Zeiltafel.  5.  verb.  Aufl.  Leipzig,  E.  Fleischer.  1859.  X  u.  185  S. 
gr.  8.  (n.  20  Ngr.)  —  2.  Thl. :  Mittlere  u.  neuere  Geschichte.  Nebst  einer 
Zeittafel.   4.  verb.  Aufl.   Ebend.  1859.   XIV  u.  241  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[49961  Erzählungen  aus  der  alten  Geschichte  in  biographischer  Form.  Von 
Dr.  LdW- Stacke,  Gymn. -Lehrer.  2.  Thl.:  Erzählungen  aus  der  römischen 
Geschichte.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Oldenburg,  Stalling.  1859.  VIII  u. 
220  S.  12.   (n,  15  Ngr.) 

[4997]  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Gymnasien  u.  höhere  Bürgerschulen. 
Von  Th.  B.  Welter,  Gymn. -Prof.  1,  Thl. :  Die  alte  Geschiebte.  17.  verm. 
u.  verb.  Aufl.   Münster,  Coppenrath.  1859.   XVI  u.  382  S.  8.   (15  Ngr.) 

Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Schulen.  Von  Th,  W€ltwf  Gyn«.*Prof.  Ein  frei 
bearb.  Auiiug  aas  des  Vft.  grö«erem  Werk«.  15.  sehr  verm.  Anfl.  Ebend.  1859«  XVI  .  4 
u.  3T4  S.  gr.  8.   (25  Ngr.)  H 

14998]   Das  Mittelalter.   Ein  Leitfaden  für  höhere  Bildungsanstalten.  Von 
Id.  Wagner.   Coblenz,  Hölschers  B.  1859.   95  8.  12.  (n.8Ngr.) 

[4999]  Brandenburgisch -Prenssische  Geschichte.  Für  Bürger-,  Real-  u. 
Töchterschulen  bearb.  von  J.  Ph.  Becker,  4.  mit  Rücksicht  auf  die  drei  Preuss. 
Regulative  umgearb.  Aufl.  Altona,  Verlags-Bureau.  1859.  116  S.  12. 
(n.  5  Ngr.) 

[5000]  Die  Weltgeschichte  in  Tabellen.  Von  Alo.  Ciedik  von  Bründisberg, 
Prof.  u.  Gymn.-Lehrer.  Mit  1 7  Stammtafeln  u.  ein.  aiphabet,  Sach-  o.  Namen- 
register. Wien,  (Sallmayer  u.  Co.)  1859.  IX  u.  202  S.  hoch  4.  (n.  1  Thlr. 
15  Ngr.) 

[5001]  Geschichts-Tabellen  xum  Auswendiglernen.  Von  Dr.  TM.  Hirsch, 
Gymn. -Prof.  3.  Aufl.   Danzig,  (Anhuth.)  1859.   31  S.  gr.  8.    (n.n.  10  Ngr.) 

Geschichti-Tabellen  xom  Grnndriii  der  Weltgeschichte  von  Th.  Dielitz.  In  2  Kur- 
ien.  2.  Aufl.   Oldenburg,  Stalling.  1859.  40  S.  8.   (b.  4  Ngr.) 

45Q02]    Mythologie  der  Griechen  u.  Römer  für  die  reifere  Jugend.   Von  A. 
ifinter.   2.  Aufl.   Langensalza,  Schnlbuchh.  d.  Thür.  L.-V.  1860.   76 S.o. 
15  Steinlaf.  in  Tpndr.  u.  1  Chromolith.  8.    (12  Ngr.) 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verlag  von  T.  0.  Weigpl.  — '  Verantworte  Redactenri  GersJört 
Officin  von  Bernhard  Tatfehnitz. 
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[6003]  Stadien  zur  Geschichte  der  spanischen  und  portugiesischen 
Nationalliteratur  von  Fd.  Wolf.  Berlin ,  Asher  u.  Co.  1859.  VI  u.  747  S. 
gr.  8.    (4  Thlr.  20  Ngr.) 

Die  verschiedenen  hier  sich  darbietenden  Aufsätze,  welche 
ihr  Vf.,  bekanntlich  einer  der  gründlichsten* Kenner,  ja  der  Alt- 
meister der  Nationalliteratur  der  pyrenäischen  Halbinsel  unter  uns, 
früher  und  theilweise  fast  ein  volles  Menschenalter  zurückdatirend 
als  eingehende  kritische  Berichte  über  hervorragende  Erscheinungen 
dieser  Literatur  in  verschiedene  Zeitschriften  einrücken  Hess  und 
jetzt  in  einem,  der  vorwaltenden  Eleganz  des  Inhalts  entsprechen- 
den, ausgezeichnet  schönen  Wiederabdrucke  zu  bequemerem  Ge- 
brauche vereinigt  vorführt,  sind  folgende:  I.  „Zur  Geschichte  der 
span.  Literatur  im  Mittelalter u  und  zwar:  Bouterwek  historia  de  la 
literatura  espanola;  dazu:  über  Clarus  Darstellung  der  span.  Lit.  im 
Mitelalter,  aus  den  Wiener  Jahrbb.  der  Lit  Bd.  55—59.  1831—32 
(S.  1  —  235);  Gatien-  Arnoult  monumens  de  la  litterature  ro- 
mane,  aus  d.  Berl.  Jahrbb.  f.  wissensch.  Kritik,  1842,  Sept.  ( — 270); 
über  Juan  de  la  Encina,  aus  d.  Ersch- Gr  über  sehen  allgem.  En- 
cykl.,  I.  Sect.  Bd.  34.  ( — 277);  üb.  das  span.  Drama:  la  Celestina 
und  seine  Uebersetzungen,  aus  d.  Bl.  f.  liter.  Unterh.  1845. 
No.  213  ff.  ( —  303).  II.  „Ueber  die  Komanzenpoesie  der  Spanier;11 
dazu  üb.  Duran's  Roman cero  aus  d.  Wiener  Jahrbb.  d.  Lit.  Bd.  114  . 
u.  117,  u.  d.  Bl.  f.  liter.  Unterh.  1852.  No.  16  u.  17  (—  564). 
III.  „Zur  Geschichte  des  spanischen  Dramas"  üb.  v.  Schack's^ 
Geschichte  der  dramatischen  Literatur  und  Kunst  in  Spanien  und 
Charles  Stüdes  sur  l'Espagne  aus  d.  BL.  f.  liter.  Unterh.  1848. 
No.  299  ff.  T  321  ff.  1849  No.  79  ff.  (—688).  IV.  „Zur  Geschichte 
der  portug.  Lit.  im  Mittelalter "  über  Bellermanns  Beiträge  zur 
Gesch.  der  portug.  Literatur  aus  d.  Hall.  AUg.  Lit.-Zeit.  1843. 
No.  87  f.  ( —  736).  Ausser  Verbesserungen  und  Zusätzen  ( —  742) 
macht  ein  Namen-  und  Sachregister  ( —  747)  den  Schluss.  In  der 
Zueignung  an  Münch  -Sellinghausen  und  Schack  macht  der  Vf. 
bemerklich,  dass  er  diese  Aufsätze  in  eine  Art  von  pragmatischem 
Zusammenhang  gebracht,  auch  manches  auf  dieselben  Gegenstände 
sich  Beziehende,  um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  mit  einander^^ 
1859.  IV.  5  *r 


66 


• 

Literaturgeschichte« 


verschmolzen  habe,  ohne  ein  organisches  Ganse  oder  eine  Toll- 
ständige  Geschichte  der  je  behandelten  Perioden  und  Zweige  der 
betreff.  Literaturen  geben  zu  wollen,  sondern  Studien.  Durchweg 
aber  sei,  versichert  der  Vf.,  keine  Seite  ohne  Berichtigung  und  Zu- 
sätze geblieben,  selbst. von  grösserem  Umfange,  so  dass  Einzelnes 
völlig  umgearbeitet  erscheine. 

i 

15004]   Vorlesungen  über  Shakspeare,  seine  Zeit  und  seine  Werke.  Von  I 
r.  Kreyssig.   2.  Tbl.   Berlin,  Nicolaische  Verlagsbuchh.  1859.  VIo. 
451  S.*  8.    (2  Thlr.)   Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  III.  No.  4840. 

Das  vorlieg.  Werk  ist  von  mehrerjen  Seiten  mit  Lob  und  so- 
gar mit  vielem  Lobe  begrüsst  worden.    Es  ist  dasselbe  ausgegan- 
gen von  Personen,  welche,  wie  es  scheint,  geflissentlich  nicht  da- 
von ablassen  können,  in  Shakspeare  einen  Mann  zu  sehen,  welcher 
durch  und  durch  nicht  mit  Seinem  eigenen  und  dem  Geiste  seines  | 
Jahrhunderts  erfüllt  gewesen,  sondern  ganz  in  dem  Geiste  des  18.  ' 
und  19.  Jahrhunderts  gelebt,  seine  Ansichten  über  Welt  und  Le- 
ben,  über  Kunst  und  Poesie,  über  Tragödie  und  Komödie  nach 
den  prosaischen  Vorschriften  der  Neuzeit  zugestutzt  habe.  Darum 
hat  auch  der  Vf.  es  unterlassen^  im  Eingange  seines  Werkes  ans 
Shakspeare  selbst  nachzuweisen,  was  Kunst  und  Poesie,  nament- 
lich was  das  Tragische  in  dessen  Sinne  und  Geiste  sei.    Es  muss 
aber  ganz  besonders  dieses  Letztere,  wenn  man  die  einzelnen  Dra- 
men Shakspeare's  wahrhaft  erläutern  will,  recht  klar  und  anschau- 
lich dargestellt  werden;  denn  der  grösste  Theil  der  Sh.  Dramen, 
auch  wenn  sie  nicht  eigentliche,  vollendete,  gleichsam  ganze  Tra- 
gödien sind,  haben  einen  tragischen  Zug,  eine  tragische  Seite  in  sieh. 
Der  Sturm,  Maass  für  Maass,  der  Kaufmann  von  Venedig,  die  von 
den  Aesthetikern  wunderbarer  Weise  zu  den- Komödien  gezählt 
wurden  v  enthalten  dafür  die  schlagendsten  Beispiele.    In  dem  1. 
Theile  hat  der  Vf.  das  Drama  „König  Johann 41  von  dem  übrigen 
englischen  Cyklus,  der  mit  demselben  anhebt  und  mit  Richard  III. 
abschliesst,  ohne  dass  das  Stück  Heinrieh  VIII.  damit  in  irgend 
einer  Verbindung  stände,  getrennt  und  erst  dann  es  betrachtet,  als 
er  alle  übrige  Dramen  dieses  Cyklus  an  sich  hatte  vorüberziehen 
lassen.    Es  geschieht  dies,  weil  er  die  tiefsinnige  und  ergreifende 
€  Poesie  des  ganzen  Cyklus  nicht  erkannt  hat,  was  ihn  dann  freilich 
auch  verhindern  musste,  zusehen,  dass  das  Drama  „König  Johann" 
die  dichterisch -noth wendige  Einleitung  zu  den  nun  darauf  folgen- 
den Dramen  bildet    Das  genannte  Drama  wird  dann  betrachtet 
als  ob  es  dürre  Prosa  und  eine  blosse  Staatsaction ,  -die  überhaupt 
nicht  in  das  Gebiet  der  Poesie,  am  wenigsten  der  Shakspeareachen 
gehört,  darstellen  sollte.  In  ähnlicher  Weise  sind  nun  im  2.  Thle. 
die  drei  römischen  Dramen,  Coriolan,  Julius  Cäsar,  Antonius  und 
Cleopatra  so  auseinander  gerissen',  dass  zuerst  das  zweite,  dann 
das  dritte  und  schliesslich  das  erste  betrachtet  wird,  als  käme  es 
auf  die  Zeit  an,  in  der  sie  veröffentlicht  wurden  und  nicht  auf  den 
innern  geistigen  Zusammenhang.  Ist  aber  dieser  einmal  aufgegeben, 
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st  es,  wie  auch  von  Gervinus  geschehen,  ganz  gleichgültig  in 
eher  Ordnung  die  Shaksp.  Dramen  neben  einander  gestellt 
den.  In  der  jetzt  herkömmlichen  Weise  betrachtet  auch  Hr.  K. 
drei  Dramen, so,  als  habe  Shaksp.  in  ihnen  geschichtliche  Wirk- 
keit  dramatisch  verarbeiten  wollen  und  nur  überall  die  Motive, 

denen  das  Geschichtsbuch  nichts  erzählen  kann,  hinzugefügt 
n  Coriolan  ist  die  alte  Angabe  wiederholt,  Shakspeare  habe  in 
em  Drama  die  Plebejer  als  eine  niedere  und  gemeine  Eotte 
sindelt.  Die  völlig  unbegründeten  Beschimpfungen,  welche  in 
t  Stücke  von  den  Patriziern  gegen  sie  ausgesprochen  werden 

welche  der  Dichter  auf  das  Deutlichste  eben  als  unbegründet 
heinen  lässt,  indem  hierdurch  der  tragische  Abfall  dieser  Patrizier 

dem  Geiste  der  Welt  sich  zu  erkennen  giebt,  werden  als  wahr 

wirklich  etwa  in  derselben  Art  und  Weise  genommen,  wie  dife 
thetiker  aus  den  Versicherungen,  die  Jago  im  Mohren  von  Vene- 

giebt,  dass  er  mitten  in  der  Theologie  der  Hölle  stehe,  den 
ifel  selbst  an  Weltklugheit  überbiete  und  ganz  leicht  das  Un- 
liebe möglich  machen  könne,  herausgelesen  haben,  dass  er  nun 

1  wirklich  ein  solcher  Satanskünstler  sei,  vor  dem  Möglichkeit 
Unmöglichkeit  sich  treugehorsamst  beugen  müssten.    Der  Vf. 

cht  dann  sehr  weitläufig  über  das  Drama  Titus  Andronicus, 
ten  Aechtheit  bekanntlich  sehr  zweifelhaft  ist  und  das,  sollte 
cht  sein,  als  ein  verunglückter  Jugendversuch  jedenfalls  eine 
;ehendere  Besprechung  nicht  verdient.  Romeo  und  Julie  will 
Vf.  nicht  betrachten  als  ein  blosses  Gemälde  der  Liebe  mit 
n  Entzückungen  und  ihren  Schmerzen,  sondern  er  meint, 
kspeare  ziehe  hier  zugleich  den  Schleier  fort  von  ihrer  räthsel- 
Bn  Verbindung  mit  den  sittlichen  Grundlagen  des  Lebens, 
•e  Verbindung  ist  aber  gar  keine  räthselvolle,  sondern  eine 
r&U  klare  und  unzweideutige.  Die  Poesie  kann  daher  hier  auch 
(ücherweise  keinen  Schleier  wegzuziehen  haben.    Der  Vf.  hat 

2  so  wenig  als  seine  Vorgänger  die  eigentliche  Poesie  dieser 
gödie  erkannt,  wie  im  Einzelnen  auch  daraus  hervorgeht,  dass 
agt,  die  Katastrophe  werde  durch  Mercutio  herbeigeführt  Die 
astrophe  wird  in  der  Shakspeareschen  Tragödie  überall  nur  her- 
eführt  durch  die  Entfaltung  der  göttlichen  Daseins-  und  Welt- 
jtze  im  Irdischen.  In  Romeo  und  Julie  tritt  diess  besonders 
der  grössten  Deutlichkeit  hervor.  Die  ästhetische  Erklärung 
rgeht  nur  immer  die  Stellen,  in  denen  der  Grund  und  Boden 
Shakspeareschen  Kunst  hervortritt,  mit  vornehmem  Stillschwei- 
,  wie  es  von  dem  Vf.  ebenfalls  geschehen  ist.  —  Bei  der  Betrach- 
p  des  Hamlet  scheint  es  einen  Augenblick,  als  könne  man  sich 
Hoffnung  hingeben,  der  Vf.  werde  das  so  handgreiflich  trtige- 
bte  und  nichtige  Phantom,  welches  die  ästhetische  Behandlung 
iese  Tragödie  hineindrängen  will,  indem  uns  erzählt  wird,  sie 
achte  einen  Menschen,  welcher  über  eine  That,  die  er  will, 
Irlich  mit  sich  selbst  nicht  ins  Reine  kommen  könne,  endlich 
«ben.    Denn  er  gesteht  es  einmal  ein,  dass  in  der  Situation* 
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in  der  uns  Hamlet  in  dem  Stücke  entgegentritt,  nicht  das  Geringste 
liege,  worüber  ein  Mensch  in  -sittliche  Zweifel  verfallen  könne. 
Aber  nichts  desto  weniger  bleibt  er  bei  der  alten  Ansicht  stehen 
nnd  versucht  nur  derselben  eine  neue  Wendung  zu  geben,  wobei 
indess  nichts  Neues,  sondern  im  Wesentlichen  nur  eine  Wieder- 
holung der  Ansicht  von  Gervinus  gegeben  wird,  durch  welche, 
wenn  Shakspeare  sie  wirklich  gehabt  hätte,  die  allerdürrste  Prosa, 
die  überhaupt  nur  denkbar  ist,  herauskommen  würde.  Der  Fehler 
bei  Hamlet,  meint  der  Vf.,  liege  in  dem  Willen,  in  der  Kraft  des 
Entschlusses,  in  der  Fähigkeit  abzuschliessen  mit  der  vorliegenden 
Sache.  Shakspeare  hätte  also  demgemäss  eine  Tragödie  geschrie- 
ben, in  der  ein  Mensch  erschiene,  der,  noch  obenein,  wie  der  Vf. 
selbst  gestehen  muss,  in  einer  Sache,  die  sittliche  Zweifel  und 
Bedenklichkeiten  gar  nicht  erregen  kann,  mit  sich  selber  nicht  zu 
Stande  kommen  könne.  Es  wäre  ein  Drama,  das  sich  buchstäblich 
um  ein  Nichts  bewegte  und  hätte  nur  von  einem  Manne  geschrieben 
werden  können,  dem  die  ersten  unÖ  einfachsten  Gesetze  der  dra- 
matischen Poesie  völlig  unbekannt  gewesen,  abgesehen  von  den 
Vorschriften  des  Aristoteles.  Beim  Othello  spricht  der  Vf.  einfach 
seinen  ästhetischen  Vorgängern  nach,  besonders  der  Schrift  von 
Gervinus.  Die  Tragödie  enthält  ein  Gemälde  selbst  die  Gränzen 
des  Thierischen  noch  überschreitender  roher  Leidenschaftlichkeit 
In  diesem  Tone  kann  von  einer  Shaksp.  Tragödie  nur  derjenige 
sprechen,  dem  diese  Kunst  und  Poesie  mit  ihrer  zarten  und  tiefen 
Geistigkeit  ein  völliges  Geheimniss  geblieben  ist.  Die  thierische 
Wildheit,  kennen  wir  hier  nur  versichern,  ist  bei  Shakspeare  nicht 
das  Tragische.  Etwas  besser,  weil  die  Vorgänger  hier  sich  etwas 
besser  aussprechen ,  sind  die  Abschnitte  über  Lear,  Makbeth,  Timon 
von  Athen  ausgefallen,  ohne  dass  jedoch  dabei  irgend  ein  tieferes 
Eindringen  des  Vfs.  in  den  innern  geistigen  Gehalt  der  Shakspea- 
reschen  Tragödie  hervorträte. 

(5005]  Geschichte  der  französischen  Revolutions- Literatur  1789 — 1795. 
Von  Schmidt- Weissenfeis.  Prag,  Kober  u.  Markgraf.  1859.  VIII  u. 
895  S.  gr.8.  (SThlr.) 

Die  Fassung  des  Titels  dieser  Schrift  lässt  falsche  Erwartun- 
gnn  in  Betreff  seines  Inhaltes  zu.  Es  handelt  sich  hier  nicht  um 
eine  Geschichte  der  Literatur  über  die  Revolution,  auch  nicht 
eigentlich  um  eine  Geschichte  der  revolutionären  Literatur,  sondern 
um  eine  Geschichte  der  Literatur,  mit  Einschluss  des  Theaters, 
während  der  Revolution.  Wir  fürchten,  der  unermüdliche  Vf., 
den  man  bald  wird  als  einen  masslosen  Vielschreiber  bezeichnen 
.müssen,  hat  diesmal  mit  der  Wahl  seines  Stoffes  keinen  glücklichen 
Griff  gethan.  Der  Gegenstand  eignete  sich  zu  einem  Aufsatze  von 
etwa  dem  zehnten  Theil  des  Umfanges  dieser  Schrift  Er  war  an 
seiner  Stelle  als  ein  einzelnes  Capitel  in  einer  Geschichte  der  Re- 
volution. Um  ihn  zu  395  Seiten  auszuspinnen ,  hat  der  Vf.  denn 
doch  in  dem  Buche  eigentlich  eine  bruchstückweise,  lückenhafte, 
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raisounirende  Geschichte  der  Revolution  selbst  geben  müssen,  und 
auch  dazu  war  er,  wie  sich  hier  recht  deutlich  darlegt,  nicht  der 
Mann.  Sein  politischer  Standpunct  ist  der  eines  belletristischen 
Journalisten  und  Zeitungsartikelschreibers,  ohne  alles  Fundament 
in  tieferer  Wissenschaft.  Er  hat  weder  für  das,  was  er  für,  noch 
für  das,  was  er  wider  die  Eevolution  sagt,  wahre  Gründe,  und 
urtheilt  über  Dinge,  die  er  nicht  kennt,  noch  versteht,  mit  dreister 
Oberflächlichkeit  ab.  Wie  seicht,  einseitig  und  verkehrt  ist  nicht 
z.  Bv  die  ganze  Stelle  Über  Montesquieu,  wobfj  wir  wetten  möchten, 
dass  der  Vf.  den  „Geist  der  Gesetze4'  niemals  gelesen  hat,  sondern 
nur  irgend  einem  dürftigen  Referate  darüber  in  einer  Literatur- 
geschichte gefolgt  ist.  Verstanden  hat  er  ihn  jedenfalls  nicht. 
Wie  sehr  stellt  ihn  dagegen  seine  Bewunderung  des  seichten  Sophi- 
sten Sieyes  bloss.  —  Im  Uebrigen  bringt  er  auch  über  sein  eigent- 
liches Thema  nichts,  das  nicht  in  jeder  guten  Revolutions- 
geschichte zu  finden,  oder  sonst  bekannt  wäre.  Kurz,  wir  können 
dieses  Opus  des  sonst  recht  begabten  und  strebsamen  Vfs.  nur  für 
ein  verfehltes  und  verunglücktes  erklären. 

[5006]  Chr.  Oesers  Geschichte  der  deutschen  Poesie  in  Umrissen  und 
Schilderungen.  Für  gebildete  Leser.  In  2.  Aufl.  grösstentheils  neu  be- 
arbeitet von  J.  W.  Schäfer.  2  Theile  mit  den  Bildnissen  Goethes  und 
Schillers  nach  Rietschels  Denkmal.  Leipzig,  Brandstetter.  1859.  VIII 
u.  420 ,  IV  u.  347  S.  gr.  8.   (3  Thlr.) 

Man  weiss  recht  gut,  aus  welchen  Gründen  Buchhändler  die 
Stammbäume,  welche  sich  bei  neuen  Auflagen  von  Verlagswerken 
dnrch  eintretende  Compagnieschaft  von  Verfasser  und  Revisor  all- 
mälig  bilden,  auf  den  Titeln  jener  sorgfältig  aufrecht  erhalten  und 
fortführen.  Das  für  eine  Schrift  gewonnene  Terrain  erweitert  sich 
bei  neuen  Auflagen  nach  dem:  vis  unita  fortior  leichter,  wenn  bei 
dem  Namen  des  neuen  Herausg.  auch  der  schon  bekannte  des 
eigentlichen  Begründers  empfehlend  hinzutritt.  Wenn  aber  das 
vorlieg.  Werk  bei  wieder  nöthig  werdender  Lebensverlängerung 
durch  eine  3.  Aufl.  einen  neuen  Lauf  begönne,  so  würde  es  wohl 
zweckmässig  sein,  wenn  Oesers  Name  dabei  in  Wegfall  käme. 
Denn  nicht  sowohl  einer  aus  tieferen  Forschungen  hervorgegange- 
nen Gründlichkeit  verdankte  seine  im  J.  1844  erschienene  „Ge- 
schichte der  deutschen  Poesie "  das  Glück,  das  sie  machte,  gewiss 
mehr  noch  dem  Umstände,  dass  vor  15  Jahren  die  Wahl  eines 
Führers  in  den  anziehenden  Wissenskreis  noch  nicht  wie  jetzt,  wo 
sich  die  Führer  dutzendweise  zur  Disposition  stellen,  zu  einer  Qual 
geworden  war,  sowie  .dem  glücklichen  Griff  in  sie  verwebter  aus- 
führlicherer dichterischer  Proben,  der  den  Mangel  schärferer  Cha- 
rakteristik verdecken  und  das  durch  schon  vorhandene  Ghrestoma- 
thieen  betretene  Gebiet  vervollständigen  half.  Schäfer  aber  ist 
durch  literarische  Antecedentieq  als  ein  competenter  Bearbeiter  der 
vorliegenden  Schrift  legitimirt  genug  und  bietet  in  ihr,  wie  früher 
in  seiner  „Geschichte  der  deutschen  Literatur  des  18.  Jahrb., u  die 
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auch  in  diesen  Blattern  (vgl  Kep.  Jahrg.  1865.  Bd.  III.  No.8912; 
1856.  IV.  4037;  1857.  III.  3376.)  anerkennend  angezeigt  wurde, 
das  Material,  die  weitesten  Kreise  von  Lesern  zu  genügender  Kennt- 
niss  des  betr.  Gegenstandes  zu  führen  und  sie  hier  zu  „gebildeten" 
zu  machen,  eine  hergebrachte  Firma,  die  im  Munde  vieler  Verleger 
oft  ein  reines:  „er  will  uns  damit  locken "  bleibt,  gewiss  aber  in 
vielen  Fällen  seine  eigenliebisch -verführerische.  Anziehungskraft  • 
behauptet  Nach  Schäfers  in  sein  kurzes  Vorwort  einleitender 
Bemerkung,  dass  wter  Umständen  ein  Neubau  weniger  Mühe 
mache,  als  die  Ausbesserung  eines  schlecht  eingerichteten  und 
wankend  gewordenen  Gebäudes,  wird  von  ihm  eine  totale  Um- 
gestaltung der  Oeserschen  Schrift  mit  dem  Ziele  angekündigt,  dass 
die  ältere  Literatur  mehr  übersichtlich  oder  nach  den  hervorragend- 
sten, eine  ganze  Periode  charakterisirenden  Dichtungen  behandelt 
sei,  um  den  Entwickelungsgang  der  Poesie  klar  vor  die  Augen 
treten  zu  lassen. 

Erst  mit  dem  18.  Jahrh.  erweitert  sich  das  Gemälde  zu  grösseren 
Gruppen  und  jedes  Bild  erhält  durch  die  Ausführung  des  Einzelnen  Farbe 
und  Leben.  Die  grossen  Genien  des  Jahrhunderts,  an  denen  bis  auf  den 
heutigen  Tag  die  geistige  Cultur  der  Nation  sich  herangebildet  hat, 
treten  in  den  Vordergrund.  Es  gewährt  lebendigere  Anregung,  bleiben- 
deren Gewinn  für  die  geistige  Bildung,  mit  dem  Vortrefflichen  sich  an- 
haltend zu  beschäftigen  und  es  bis  in  seine  Einzelnheiten  kennen  n 
lernen,  als  von  verschollenen  Mittelmässigkeiten,  wie  sie  jeder  Tag 
erzeugt,  diess  oder  jenes  im  raschen  Vorüberziehen  im  Gedächtniss  za 
behalten.   In  der  Geschichte  der  Poesie  des  gegenwärtigen  Zeit- 

alters war  bei  der  Auswahl  der  zu  besprechenden  Dichter  nicht  ein  allzu- 
strenger  Maassstab  anzulegen.  Ich  musste  es  als  eine  besondere  Aufgabe 
für  die  auf  einen  grösseren  Lesekreis  berechnete  Darstellung  unserer 
Literaturgeschichte  erkennen ,  alle  einigermassen  bedeutenden  und  in  die 


wenn  auch  vorherzusehen  ist,  dass  spätere  Bearbeitungen  der  Geschichte 
unserer  Poesie  mehrere  der  erwähnten  Dichternamen  der  Vergessenheit 
übergeben  werden.**   (Vorr.  III.  f.) 

Nach  diesen  Principien  ist  das  Ganze  ohne  Ostentation  ge- 
lehrten Prunkes  durch  Büchertitel  und  dergleichen  in  allgemein 
verständlicher  Darstellung  durchgeführt-,  die  Auswahl  der  Dichter- 
proben, die  bei  Oeser  häufig  eine  rein  zufällige  war,  ist  auch  in 
der  Art  eine  sorgfältigere,  dass  von  solchen  Dichtern ,  welche  durch 
Anthologieen  schon  bekannter  sind,  nur  wenige  und  zwar  minder 
beachtete  Gedichte  gegeben  sind.  Ref.  hat  sich  überzeugt,  dass 
der  Oeser'sche  Text  meistens  umgearbeitet  und  auch  da,  wo  er 
stehen  geblieben,  von  Stylungleichheiten  durch  eingefügte  Aende- 
rungen  freigehalten  worden  ist.  So  wird  dieses  Lehrbuch  der 
deutschen  Poesie  als  ein  brauchbares,  den  ästhetischen  Sinn  pfle- 
gendes, und  zugleich  unterhaltendes  sich  zu  empfehlen  und  einzu- 
führen wissen  und  die  ausgezeichnet  schöne  Ausstattung  in  Druck 
und  Papier  und  den  artistischen  Beigaben  gereicht  dem  Verleger 
zur  Ehre, 
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I&007]  Am  Weimars  goldenen  Tagen.  Bibliographische  Jubelfestgabe 
rar  hundertjährigen  Geburtstagsfeier  Fr.  Ton  Schillert,  dargebracht  von 
L6*st.  Weaiel,  kön.  sächs.Regierungsrathe  a.D.,  Bitter  u.s. w.  Dresden« 

Arnold'sche  ßuchb.  1859.   VIII  u.  352  S.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Ale  Referent  diesen  ausführlichen,  von  einem,  man  möchte 
sagen,  fabelhaften  Reichthume  an  literarischen  und  artistischen 
Nachweisungen  und  Notizen  aller  Art  strotzenden  Rechenschafts- 
bericht vorwaltend  über  die  den  gesammten  schriftstellerischen  und 
namentlich  den  dichterischen  Erzeugnissen  .des  Goethe- Schiller- 
Heroenpaares  von  ganz  Europa,  überwiegend  von  Deutschland  zu- 
gewendete literarische  Theilnahme  in  den  verschiedenartigsten 
Gestalten  durchgeblättert  hatte  —  denn  ein  solches  literar-historisch- 
bibliographisches  Buch  ist  nicht  zu  einer  lectio  continua  bestimmt, 
dient  nur  in  gegebenen  Fällen  zum  Nachschlagen ,  zur  leichter  sich 
zu  schaffenden  Uebersicht  des  vorhandenen  Vorrathes  und  zu  ergän- 
zenden Apparates  nach  irgend  einer  speciellen  Seite  hin  —  stand  das 
Bild  eines  majestätisch  dahinrauschenden  Stromes  vor  seiner  Seele, 
der,  aus  einem  Quell  wie  ein  Silberband  hervorsprudelnd,  durch 
den  Zufluss  von  Bächlein  und  Bächen,  von  Flüsschen  und  Flüssen 
immer  weiter  fliessend  an  Umfang  und  Tiefe  gewinnt,  der  auch 
die  aus  dem  über  ihn  ausgespannten  Wolkenhimmel  fallenden 
Regentropfen,  die  mit  seinen  Finthen  sich  mischen,  nicht  verschmäht, 
der  immer  mehr  sich  verbreiternd  durch  bergiges  Gelände  bald, 
bald  durch  fruchtbare  Landschaften  dahin-,  und  an  Dörfern,  Bur- 
gen und  .Städten  vorbeizieht  und  endlich  in  einer  Breite,  welche 
dem  spähenden  Auge  den  Anblick  des  jenseitigen  Ufers  entziehet, 
in  das  Meer  sieb  ergiesst.  Der  Vf.  hat  die  Zuflüsse  aller  Art, 
welche  den  ursprünglich  aus  den  Goethe-Schiller-Schriften  beste- 
henden Fluss  zu  einem  auch  so  gewaltigen  Strome  haben  machen 
helfen,  zu  registriren  übernommen.  In  einer  solchen,  auf  das 
Ganse  gerichteten  und  auch  das  Kleine  und  Kleinliche  nicht  aus- 
schliessenden  Ausdehnung  war  dies  bisher  noch  nicht  geschehen. 
Nach  Voranstellung  kurzer  Personalien  über  die  Häupter  und  Glieder 
des  Sachsen- Weimarischen  Regentenhauses  während  der  Dauer  der 
Goethe-Schiller-Periode:  Anna  Amalia,  Kail  August,  Prinzessin 
Louise  Auguste  und  Prinz  Constantin,  denen  nur  noch  v.  Knebel, 
als  Erzieher  des  letzteren,  beigefügt  ist  und  nach  Verzeichnung 
der  auf  sie  bezüglichen  bio-  und  bibliographischen  Notizen,  so  wie 
der  resp.  von  ihnen  herrührenden  Briefe  (S.  1  — 11)  wird  dann 
Goethe  (—  176)  und  hierauf  Schiller  ( —  346)  in  den  Stammcapi- 
talen  ihrer  eigenen  sämmtlichen  literarischen  Productionen  mit  allem 
sich  daran  schliessenden  Zubehör  durchgenommen  und  Nachträge 
und  Berichtigungen  machen  den  Schluss.  Auch  bei  den  Duumvirn 
sind  Personalia  über  sie  und  ihre  Familienglieder  eingefügt;  auf 
sie  bezügliche  Jubelfeiern  findet  man  mit  den  zahlreichsten  litera- 
rischen Nachweisungen  besetzt.  Die  Aufzählung  der  einzelnen 
Schriften  ist  chronologisch  nach  der  Zeit  ihres  Erscheinens  im  Buch- 
handel geordnet,  sie  selbst  werden  dann  sofort  mit  ihren  literari- 
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schien  ap-  und  impexiinentiia  versehen  und  von  selbst  ergaben  sich 
weiterhin  im  Flusse  des  Ganzen  die  Zusammendrucke  und  Gesainmt- 
ausgaben.  Die  eintretenden  literarischen  Apparate  bestehen  in 
Nachweisungen  über  Commentare  und  Erläuterungen  zu  den  einzel- 
nen Schriften  oder  zu  Stellen  derselben  in  selbstständigen  Werken 
oder  in  Sammelschriften,  akademischen  und  Schulprogrammen,  sowie 
Zeitschriften  aller  Art,  in  Uebersetzungen  in  andere  Sprachen,  in 
Becensionen  in  den  Literaturzeitungen,  in  Berichten  über  theatralische 
Aufführungen  u.  s.  w.;  bei  den  Gedichten  ausser  Erläuterungen 
und  Uebersetzungen  in  alte  und  neue  Sprachen,  in  Parodieen  und 
Travestieen  derselben,  in  Illustrationen  aller  Art  durch  die  bildende 
Kunst,  in  musikalischen  Compositionen;  in  Auszügen  and  Chresto- 
mathieen  aus  den  Schriften  der  beiden  Männer  und  in  den  Bio- 
graphieen  derselben;  endlich  in  Nachrichten  über  die  von  ihnen 
vorhandenen  Bildnisse,  Statuen  und  sonstigen  Ehrendenkmäler  und 
in  noch  manchem  Anderen,  was  sich  in  seiner  Isolirtheit  unter  eine 
grössere  Kategorie  nicht  subsumiren  lässt.  Der  Vf.  hat  sichtlich 
nach  der  möglichsten  Richtigkeit  seiner  literarischen  und  biblio- 
graphischen Angaben  gestrebt  und  die  vorherrschende  genaue  Be- 
zeichnung der  Standorte  stellt  seine  Arbeit  auf  erfreulichste  Weise 
in  den  leichteren  Dienst  fortgehender  Forschungen  in  dem  hier 
aufgeschlossenen  »Gebiete.  Dem  Bienenfleisse  des  Sammlers,  der 
mit  Liebe  zu  dem  einmal  begonnenen  Werke  Hand  in  Hand  ge- 
gangen sein  muss,  ist  das  ehrendste  Anerkenntniss  nicht  zu  ver- 
sagen; er  hat  in  der  That  eine  möglichst  vollständige  Goethe-  und 
Schiller-Literatur  geliefert -T  absolute  Vollständigkeit  lässt  sich,  wie 
er  selbst  andeutet,  den  fortwährenden  Erscheinungen  im  Buch- 
handel gegenüber  nicht  erreichen.  Aber  auch  aus  der  Vergangen- 
heit hat  der  Compilator  gar  Vieles  noch  übersehen  und  Referent 
könnte  manche,  zum  Theil  nicht  unerhebliche  Nachträge  aus  seinen 
Collectaneen  beibringen,  unterlässt  dies  hier,  wo  sich  der  Baum 
dazu  nicht  bietet,  stellt  aber  event.  unter  Vermittelung  der  Bedac- 
tion  dieser  Blätter  dem  Vf.  solche  zur  Disposition,  wenn  vielleicht 
die  reiche  Ernte  von  Schriften,  welche  die  Jubelfeier  des  lOOjäh- 
rigen  Geburtstages  Schillers  ans  Licht  gebracht  hat  und  ferner 
bringen  wird,  und  aus  deren  Umfange  bereits  S.  345  Vorläufiges 
verzeichnet  ist,  ihn  veranlassen  sollte,  einen  Nachtrag  zu  diesem 
bibliographischen  Stammwerke  zu  veröffentlichen. 

[5008]  Biographien  und  Autographen  zu  Schillers  Wallenstein.  Nach 
geschichtlichen  Quellen  bearbeitet  und  mit  Abbildung  der  Unterschriften 
versehen  von  Job.  Ed.  Hess«  Zur  Erinnerung  an  die  lOOjähr.  Geburtstags- 
feier Schillers  am  10.  Nov.  1859.  Jena,  Mauke.  1659.  XVI  u.  448  S, 
hoch  4.   (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Unter  den  Schillerschen  Säcular-  Geburtstags  -Schriften,  deren 
Name  schon  jetzt  „Legion"  ist,  wird  die  hier  anzuzeigende,  auch 
nachdem  nun  bereits  jenes  Tages  Jubel  wie  ein  breit  und  hoch 
angeschwollener  Strom  Deutschlands  Ganen  dorchrauscht  und  sei- 
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ner  Wogen  Wiederhall  in  den  Nachbarlanden  gefunden  hat,  ihren 
vollen  Werth  behalten,  wenn  Hunderte  zur  Rechten  und  zur  Linken 
wieder  der  Vergessenheit  anheim  gefallen  sein  werden.  Denn  sie 
bietet  die  mit  Fleiss  und  Sorgfalt  ausgearbeiteten  Unterlagen  zu 
dem  rein  Geschichtlichen,  das  in  der  Schillerschen  Wallenstein- 
Trilogie  vor  den  geistigen  Augen  der  Epigonen  sich  entfaltet,  der 
Form  nach  in  biographischer  Fassung,  die  für  geschichtliche  Stu- 
dien jetzt  mit  Recht  beliebt  ist,  mit  den  Haupt«  und  Nebenpersonen 
verknüpft,  welche  in  jener  grössten  Haupt-  und  Staatsaction  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  mehr  oder  weniger  handelnd  auftreten 
oder  auch  nur  erwähnt  werden.  Letztere  mit  eingerechnet  hat  der 
fleissige  Vf.  seine  Galerie  von  Gemälden  bedeutend  erweitern  kön- 
nen, von  den  höchsten  fürstlichen  Personen  an  durch  eine  lange 
stattliche  Reihe  von  Kriegs-  und  Staatsmännern,  Geistlichen  und 
Gelehrten  hindurch,  bei  den  Höchststehenden  auch  die  Frauen 
nicht  ausgeschlossen.  Indem  der  Vf.,  um  sich  von  seinen  Stoffen 
nicht  erdrücken  zu  lassen,  bei  Hauptpersonen,  wie  Bernhard  von 
Weimar,  Gustav  Adolf,  Maximilian  von  Bayern,  Oxenstierna, 
Tilly,  Wallenstein  u.  s.  w.,  das  Geschichtliche  in  grösseren  licht- 
voll, an  einander  tretenden  Umrissen  zusammenstellte,  bei  den  vor- 
übergehend in  die  Handlung  Eingreifenden  oder  auch  nur  gesprächs- 
weise Erwähnten  deren  frühere  und  spätere  Lebensschicksale  kurz 
berührte,  und  dies,  natürlich  stets  in  Abhängigkeit  von  reich-  oder 
spärlicher  fliessenden  Quellen,  nach  Maassgabe  der  Personen,  con- 
sequent  durchgeführt  hat,  gewinnt  der  Zuschauer  bei  Aufrollung 
des  vaterländischen  Bühnenspiels  stets  über  das  an  bestimmte  Per- 
sonen sich  knüpfende  Thatsächliche  hinlängliche  Kenntniss  und  in 
schlichtverständlicher  und  natürlich  sich  entwickelnder  Darstellung, 
ohne  gelehrte  Apparate  durchblicken  zu  lassen,  theils  durch  die  je 
sieh  ergebenden  real -historischen  Facits  theils  durch  treffendes 
Charakteristische,  wird  dem  Leser  zu  Abstractionen  verholfen,  die 
ihm  die  jedesmaligen  Situationen  klar  erkennen  lassen,  so  dass  er 
nun ,  um  nur  bei  einigen  Beispielen  stehen  zu  bleiben ,  aus  Wallen- 
stein, der  für  sich  allein,  aus  Tilly,. der  für  seinen  Herrn  und  die 
Jesuiten,  aus  Pappenheim,  der  für  seinen  Ruhm  und  den  katho- 
lischen Glauben  handelte,  sofort  den  Fürsten,  Feldherrn  und  Sol- 
daten herausfühlt,  oder  auch  gleich  aus  den  Provinzen,  denen  der 
unselige  Krieg  sich  zuwälzt,  aus  Bayern,  der  ständigen  Vormauer 
gegen  die  Reformation  —  wie  denn  Rom  dieses  und  Tyrol  die  „allein 
getreuen  Stämme  Juda  und  Benjamin11  nannte  —  oder  aus  Sachsen, 
das  durch  den  erfrischenden  Hauch  der  Reformation  zu  neuem 
Leben  erstanden  war,  auf  den  Charakter  des  Krieges  zurück* 
schliesst,  obschon  im  Fortgange  der  Zeit  sich  freilich  Alles  wieder 
nivellirte.  Zu  dem  Vf.  und  seiner  Ausführung  näher  zurück- 
kehrend, bemerkt  Ref.,  dass  er  sein  weitschichtiges  Material  in 
nicht  weniger  als  71  mehr  oder  minder  umfängliche  biographische 
Details  vertheilt  hat,  so  dass  der  Reichthum  der  Personen  weit 
über  die  Zahl  derer  hinausgeht,  welche  auf  den  stark  besetzten 
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Aufitthrungssetteln  der  Wallenstein-Trilogie  figuriren.  Viele  Leser 
werden  hier  eine  Menge  neuer  Bekanntschaften  machen  und  sieh 
dabei  doch  auch  zugleich  sagen  dürfen,  dass  ohne  von  Schiller 
gegebene  Veranlassung  Niemand  eingeschmuggelt  sei.  Denn  fast 
durchgängig  werden  an  der  Spitze  der  nach  und  nach  eintretenden 
Biographieen  die  Stellen  der  Schillerstücke  nachgewiesen,  wo  die 
qu.  Personen  eintreten  oder  erwähnt  werden.  Schon  das  wird 
Vielen  willkommen  sein,  dass  man  mit  den  richtigen  und  vollstän-' 
digen  Namen  der  Männer,  um  die  es  sich  handelt,  bekannt  wird, 
mit  deren  Fassung  sich  Schiller  manche  Willkür  erlaubt  hat.  Die 
eingefugten  Autographen,  um  deren  Vervollständigung  sich  Hr. 
T.  O.  Weigel  aus  seinen  reichen  Samminngen  sehr  verdient  ge- 
macht hat,  sind  eine  werthvolle  Zugabe,  und  gesetzt  auch,  dass  sie 
hie  und  da  nur  zur  Befriedigung  einer  vorübergehenden  Neugierde 
dienten,  mögen  sie  doch  auch  tiefer  Gehendes  recht  wohl  veran- 
lassen. Dass  in  dem  hier  angelegten  Zusammenhange  Max  und 
Thecla,  diese  reinen  Phantasiegebilde  Schillers,  ausfallen,  versteht 
sich  von  selbst;  aber  Schillers  hehrer  Genius  tritt  in  ihnen  um  so 
mächtiger  hervor,  da  er  mitten  aus  den  Gräuein  eines  wahrhaft 
entmenschenden  Krieges  diese  zartfühlenden  Ideale  des  göttlichen 
Menschenthums  hervortreten  lassen  konnte.  Nur  an  der  Ordnung, 
in  welcher  der  Vf.  seine  Lebensbilder  aufstellt,  hat  Ref.  Anstoss 
genommen.  Sie  laufen  so  recht  eigentlich  p61e  meie  durch  einan- 
der, dass  man  sich  hin-  und  hergeworfen  sieht  Hier  hätte  seine 
ordnende  Hand  einige  Ariadnefaden  einlegen  sollen;  auch  ist  klar, 
dass  die  von  ihm  in  der  Inhaltsübersicht  (IX  —  XIV)  ausgespreizte 
Aufeinanderfolge  durch  die  abschliessende  alphabetische  (S.  447  — 
448)  nicht  einen  Deut  gewinnt:  Sonst  trägt  Ref.  das  bereits  Ein« 
gangs  ausgesprochene  Lob  des  inneren  Werthes  dieser  Schrift  im 
Umkreise  des  Schillerapparates  gern  auf  das  Ende  dieser  Anzeige 
noch  einmal  über. 


Medicin  und  Chirurgie. 

15009]  Ueber  den  Bau  der  Thränenorgane,  insbesondere  der  thränen- 
eitenden  Wege.  Von  Rud.  Maier,  Docent  in  Freiburg.  (1.  Thl. )  Thrä- 
nenorgane des  Menschen.  Freiburg  im  Br.,  Wagner.  1859.  IV  u*  54  8. 
Mit  2  lith.  Tafeln.  8.  (u-15Ngr.) 

Nach  einer  kurzen  Geschichte  der  Anatolnie  und  Physiologie 
des  betreffenden  Gegenstandes  und  einer  ziemlich  vollständigen 
Aufzählung  der  einschlagenden  Literatur  giebt  der  Vf.  seine  eige- 
nen Untersuchungen  und  betrachtet  zuerst  die  Thrfcnendrüsen, 
über  die  er  zwar  nichts  Neues  sagt,  deren  fasciöse  Umhüllungen 
aber  genauer  als  bisher  geschehen,  beschrieben  werden.  Besondere 
Sorgfalt  ist  auf  die  Thränen  leitenden  Organe  verwandt,  und  hier 
~en  auch  manche  neue  Data  erörtert,  welche  die  Beachtung  der 
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Anatomen  und  der  Augenärzte  verdienen.  Es  gehört  hierher  zu- 
nächst die  Widerlegung  BeVauds,  der  eine  Klappe  an  den  Thränen- 
röhrchen  annahm,  wobei  gezeigt  wird,  wie  diese  Ansicht  Platz 
greifen  konnte.  Der  zweite  Gegenstand  ist  die  Form  des  Saccus 
lacrimalis ,  in  einer  sehnigen  Kapsel  eingeschlossen,  deren  Ver- 
hältnis s  weiter  unten  erörtert  wird.  Klappen  sind  auch  hier  nicht 
vorhanden,  wie  sie  von  einigen  angenommen  werden,  wohl  aber 
bilden  sich  zuweilen  kleine  Einschnürungen  der  Schleimhaut,  die 
zur  Annahme  derselben  Veranlassung  gegeben  haben;  auch  die 
verschiedene  Form  des  Thränenkanales  hat  sehr  abweichende  An- 
gaben zur  Folge  gehabt.  —  Das  Wichtigste  der  Schrift  giebt  der 
2.  Abschnitt,  als  specieller  Theil  bezeichnet,  welcher  von  dem 
mikroskopischen  Bau  der  Schleimhaut  der  Thränenkanäle,  über- 
haupt der  Thränen  ableitenden  Organe  handelt  und  sorgfältig  ge- 
prüft zu  werden  verdient,  da  der  Bau  dieser  Theile  recht  gut  so 
manche  krankhafte  Verhältnisse  erklärt,  die  bisher  noch  nicht  klar 
entwickelt  waren.  Ihr  Gewebe  ist  ein  anderes  in  den  Thränen* 
röhrchen,  ein  anderes  im  Thränengange,  ein  anderes  im  Thränen- 
sacke,  aber  überall  finden  sich  grübchenartige  Vertiefungen,  ciyptae 
mucosae,  die  zur  Annahme  von  Drüsen  Veranlassung  gegeben 
haben,  welche  jedoch  Niemand  bisher  anatomisch  nachgewiesen  hat, 
da  weder  der  äussere  Bau  im  Allgemeinen,  noch  die  feinere  Struc- 
tur  irgendwo  erwähnt  worden  ist  Die  Schleimhaut  der  Thränen- 
wege  besitzt  aber,  allerdings  nach  dem  Vf.  Drüsen,  und  zwar  nicht 
blos  im  Thränensacke,  wo  sie  bereits  von  Anderen  vermuthet  wur- 
den, sondern  auch  in  den  Thränenkanälchen,  obschon  weniger 
häufig,  und  im  Thränengange  noch  seltner.  Ihre  verschiedenen 
Formen  sind  auf  der  ersten  Tafel  bildlich  dargestellt.  Sie  sind  in 
ihrem  Vorkommen  sehr  variabel  und  scheinen  im  Laufe  der  Jahre 
abzunehmen.  Die  verschiedenen  Ansichten  über  das  Epithel  dieser 
Theile  werden  dahin  vereinigt,  dass  dasselbe  überall  als  ein  ge- 
schichtetes, nicht  flimmerndes  Cylinderepithel  auftritt,  wie 
Henle  und  Kölliker  annahmen.  Die  Cylinderzellen  werden  aus- 
führlich beschrieben  und  abgebildet,  auch  aus  dem  Kalbe,  wo  sie 
sehr  stark  ausgeprägt  sind.  —  Ein  Abschnitt,  Umhüllung  und 
Muskulatur  überschrieben,  handelt  vom  Bindegewebe,  was  die 
Thränengänge  umhüllt,  und  in  verschiedener  Mächtigkeit  an  den 
einzelnen  Abschnitten  vertheilt  ist.  Es  wird  hier  dargethan,  dass 
die  Papillen  an  den  puncta  lacrvmalia,  die  stets  offen  stehen,  blos 
dieses  Bindegewebe,  keinen  Knorpel,  zur  Unterlage  haben,  eben 
so  wenig  wie  die  Augenlidknofpel.  Besonders  wird  der  Band- 
apparat, der  den  Saccus  lacrimalis  umgiebt,  hier  einer  intensiven 
Untersuchung  unterworfen,  die  um  so  dankenswerther  ist,  da  wir 
bisher  fast  nichts  von  ihm  wussten,  obschon  sein  Verhalten  für  die 
Pathologie  des  Sackes  von  nicht  unbedeutendem  Gewichte  ist. 
Hieran  schliesst  sich  die  Betrachtung  des  ligam.  palpebrale  inter- 
num,  und  endlich  die  Darstellung  des  musc  orbicularis  palpebra- 
rum, der  anatomisch  wie  physiologisch  so  verschieden  dargestel& 
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wurde,  vorzüglich  der  Portion,  welche  man  gewöhnlich  ab  musc. 
sacci  lacrymalis  bezeichnet  Dass  der  Saccus  lacrymalis  äusserlich 
noch  von  einem  den  corpora  cavernosa  ähnlichen  Geftasnetze  um- 
geben wird,  ist  eine  neue  und  interessante  Beobachtung,  wichtig 
namentlich  für  die  Krankheiten  der  Thränengänge. 

(5010]  Lehrbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie  mit  besonderer 
lücksicht  auf  Physiologie  und  pathologische  Anatomie  von  Dr.  Fei.  lic- 
meyer.  ord.  Prof.  der  Pathologie  u.  Therapie,  Director  der  med.  Klinik 
an  d.  Univ.  Greifswald.  In  2  Bdn.  1.  Bd.  2.Abth.:  Krankheiten  der 
Digestionsorgane,  der  Leber  und  Milz.  Berlin,  A. Hirschwald.  1859. 
8. 353  —  697.  gr.  8.  (2  Thir.)  Vgl.  Jahrg.  1858,  Bd.  III.  No.  3205. 
Auch  u.  d.  Tit.  : 

Die  Krankheiten  der  Digestions -Organe,  der  Leber  und  Milz  u.  s.  w. 

Gäbe  die  Länge  einer  Anzeige  einen  Maassstab  für  den  Werth 
eines  Werkes  oder  für  die  Befriedigung,  welche  das  Studium  des- 
selben dem  Referenten  gewährt  hat,  so  müsste  die  des  eben  ge- 
nannten Werkes  als  eine  sehr  umfängliche  erscheinen.  So  aber 
tritt  sie  gerade  als  das  Gegentheil  auf,  da  auch  über  diese  2.  Ab- 
theilung des  Niemeyer8chen  Buches  alles  das  gilt,  was  von  der 
ersten  gemeldet  wurde.  Der  ursprüngliche  Plan  ist  aber  so  con- 
sequent  als  glücklich  durchgeführt  worden  und  kann  das  Werk 
altern,  wie  jüngern  Aerzten,  welche  mit  den  Früchten  der  neuern 
Medicin  auch  das  so  unendlich  viele  Gute  und  praktisch  Brauch- 
bare der  ältern  ohne  störende  Weitläufigkeit  harmonisch  verschmol- 
zen zur  Anschauung  gebracht  sehen  wollen,  nicht  eindringlich 
genug  empfohlen  werden.  Die  Anordnung  des  Inhalts  anlangend, 
so  behandelt  der  1.  Abschnitt  der  Krankheiten  der  Digestionsorgane, 
die  der  Mundhöhle  in  10  Capiteln  (Katarrh  der  Mundschleimhaut, 
croupose  und  diphtherische  Stomatitis,  Geschwüre  des  Mundes, 
syphilitische  Affecte  im  Munde,,  scorbutische  desgl.,  Soor,  Schwamm- 
chen,  Glossitis,  Noma,  Parotitis  und  Salivation);  der  2.  die  Krank- 
heiten des  Rachens  in  6  Capiteln  (katarrhalische,  croupose  und 
.diphtheritische  Entzündung  der  Bachenschleimhant,  Angina  ton- 
sillaris, syphilitische  Affecte  des  Bachens,  Betropharyngeal- 
Abscesse).  3.  Abschnitt  in  6  Capp.  die  Krankheiten  der  Speise- 
röhre. (Entzündung,  Verengerung,  Erweiterung  des  Oesophagus, 
Neubildungen  in  demselben,  Perforation  und  Buptur,  Neurosen). 
4.  Abschn.  in  10  Capp.  die  Krankheiten  des  Magens  (acuter  und 
chronischer  Magenkatarrh,  croupöse  und  diphtheritische  Entzündung 
der  Magenschleimhaut,  Gastritis  phlegmonosa,  Entzündung  durch 
Caustica  und  Gifte,  chronisches,  perforirendes  Magengeschwür, 
Carcinom,  Blutungen,  Magenkrampf,  Dyspepsie).  —  5.  Abschnitt 
in  8  Capiteln:  Krankheiten  des  Darmkanals  (katarrhalische  Ent- 
zündung, Verengerungen  und  Verschliessungen,  Tuberculose  des 
Darms  und  der  Mesenterialdrüsen ,  Carcinom,  Perityphlitis  und 
Periproctitis,  Blutungen  und  Gefasserweiterungen,  Helminthiasis, 
Kolik).  —  VI.  Abschn.  in  3  Capiteln:  die  Krankheiten  des  Bauch- 
fells (Peritonitis,  Ascites,  Tuberculose  und  Krebs).  —  Die  Krank- 
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nten  der  Leber  bilden  13  Capp.,  die  der  Gallenwege  4  (Hyper- 
ämie der  Leber,  Entzündung  des  Parenchyms,  Cirrhosa,  syphilit. 
epatitis,  Pylephlebitis,  Fett  und  Speckleber,  Krebs,  Tuberkulose, 
chinococcus,  Icterus  mit  und  ohne  Stauung  der  Galle  in  der  Le- 
ar, acute  gelbe  Leberatrophie.  —  Katarrh  der  Gallenwege,  crou- 
>se  und  diphtheritische  Entzündung,  Verengerung  und  Verschlies* 
ing  derselben,  Cholelithiasis).  —  Die  Krankheiten  der  Milz  sind 
5  Capp.  geschieden:  Hyperaemie  und  Hypertrophie,  Speckmilz, 
nr  haemorrhagische  Infarct  und  die  Entzündung,  Tuberkulose, 
arcinom  und  Echinococcen.  Als  Anhang:  Leukaemie  und  Mel- 
laemie. 

)1 1]  Ueber  die  Verdienste  der  Aerzte  um  das  Verschwinden  der  dämo- 
ichen  Krankheiten.  Von  Dr.  K.  Fr.  H.  Marx.  (Aus  d.  8. Bde.  derAbhand- 
ngen  der  K.  Ges.  d.  Wissenschaften  zu  Göttingen.)  Göttingen,  Diete- 
ihscheBuchh.  1859.    66  S.  gr.  4. 

Eine  geistreiche,  auf  umfassendem  Studium  der  Quellen  be- 
hende, das  Interesse  des  Lesers  in  mehrfacher  Beziehung  fesselnde, 
loch  den  reichhaltigen  Stoff,  bei  ihrem  nur  mässigen  Umfange 
td  einer  mehr  aphoristischen  Darstellung  keineswegs  erschöpfende 
Handlung.  Der  Vf.  schildert  zunächst  die  furchtbaren  Gräuel, 
>lche  durch  den  tief  gewurzelten  und  gewaltsam  verflochtenen 
lauben  an  Besessensein  ünd  Hexerei  herbeigeführt  wurden.  Ist 
in  auch  nicht  geneigt,  die  im  Wege  Hechtens  zum  Scheiterhaufen 
rurtheilten  unschuldigen  Opfer  zu  Millionen  (nach  Voigt  und 
Hing  kommen  auf  jedes  Jahrhundert  858454,  also  auf  11  Jahr- 
nderte  9,442994  Personen)  anzuschlagen,  so  bleibt  doch  ihre 
ihl  immer  noch  bedeutend  genug,  um  uns  mit  Schauder  zu  er- 
llen  und  schon  in  dieser  Beziehung  die  Gegenwart  glücklich  zu 
eisen.  Das  Verdienst,  das  Dämonen wesen  und  die  damit  ver- 
mdenen  Grausamkeiten  zuerst  mit  Nachdruck  angegriffen  zu 
iben,  gebührt  ohne  Widerrede  dem  deutschen  Arzte  Joh.  Weyer 
1588),  obwohl  schon  vor  ihm  und  gleichzeitig  mit  ihm  mehrere 
Irdige  Geistliche,  wie  Schnepf,  W.  Lutz  u.  A.,  sogar  von  der 
inzel  herab  gegen  das  herrschende  Unwesen  geeifert  hatten, 
ne  jedoch  durchdringen  zu  können.  Weyer  nahm  sich  aber  mit 
en  so  grossem  Muthe  als  ergreifender  Wärme  der  ohne  allen 
rnünftigen  Grund  zur  Folter  und  zum  Tode  verurtheilten  Un- 
Icklichen  an,  scheuete  sich  auch  nicht  auf  die  Verderbtheit  der 
östlichen  und  ihre  Mitschuld  an  jenen  Gräueln  hinzuweisen,  und 
i  grobe  Unwissenheit  seiner  Collegen,  der  Aerzte  und  Wundärzte, 
fzudecken.  —  Auch  die  Verdienste  des  dem  Jesuitenorden  an« 
hörigen,  als  treulicher  geistlicher  Dichter  rühmlichst  bekannten 
.  Spee  (f  1635)  verdienen  die  dankbarste  Anerkennung.  Er 
irde  durch  die  rührenden  Geständnisse,  welche  ihm  die  Unglück- 
ben in  der  Beichte  und  in  seinem  sonstigen  Verkehr  mit  ihnen 
legten,  bestimmt,  die  Feder  zu  ihrer  Vertheidigung  und  gegen 
i  Hexenprocesse  zu  ergreifen,  ohne  jedoch  seinen  Namen  zu 
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nennen,  weil  er  wohl  wnsste,  was  sonst  ihm  bevorstehen  würde. 
Seine  Schrift  ist  ein  unvergängliches  Zengniss  seiner  edlen  Gesin- 
nungen. In  die  Fusstapfen  dieses  ächten  Kirchendieners  traten 
John  Wagstaffe,  Balth.  Becker  (der  selbst  die  Realität  des  Teufels 
su  bestreiten  wagte),  Hier.  Tartarotti,  F<L  Sterzinger  und  J.  SaL 
Semler.  Mit  ihren  Erklärungen  und  Deductionen  gelangte  die 
Angelegenheit  für  diese  Seite  der  Betrachtung  zn  einem  Abschlags; 
hellblickende  spätere  Theologen  bestätigten  und  erweiterten  die 
Ansichten  jener  ihrer  Vorgänger.  —  Unter  den  Rechtsgelehrten 
erhoben  sich  als  mächtige  Streiter  für  eine  mildere  Praxis  J.  Geo. 
Godelmann  (f  1611)  und  vorzüglich  Chr.  Thomasius  (t  1728).— 
Auch  Baco  von  Verulam  (t  1626)  und  Bayle  (t  1706)  traten  dem 
Dämonenglauben  mit  Entschiedenheit  entgegen.  So  ergab  sich 
nach  und  nach  eine  Sinnesänderung;  man  beschränkte  und  verbot 
die  Folter,  stellte  die  Hexenprocesse  ein,  und  übertrug  die  Ver- 
dächtigen oder  Angeklagten  den  Aerzten  zur  Behandlung.  Je  all- 
gemeiner die  Mathematik,  Physik  und  Chemie  Gegenstände  des  , 
Unterrichts  wurden,  desto  mehr  schwand  der  Aberglaube.  Nament- 
lich fingen  aber  auf  den  Universitäten  die  Lehrer  der  Medicin  an, 
sich  von  den  Vorurtheilen  der  früheren  Zeit  loszusagen;  doch  ver- 
fuhren selbst  aufgeklärte  Repräsentanten  der  Heilkunst,  wie  der 
hochverdiente  Friedr.  Hofftnann  und  der  ausgezeichnete  Praktiker 
de  Haen  in  Bekämpfung  des  Autoritätsglaubens  fast  mit  zu  gros- 
ser Vorsicht.  Indessen  drängte  der  Spott  über  die  dämonischen 
Gewalten  und  der  Ernst  der  physikalischen  Studien  den  medieini- 
schen  Aberglauben  immer  mehr  zurück;  der  stärkste  Damm  gegen 
denselben  erstand  aber  in  der  festeren  Begründung  der  Staat** 
arzneikunde  und  der  Psychiatrik.  Ein  Wendepunct  in  Bezug  auf 
die  richtigere  Beurtheilung  zweifelhafter  Gemüthszustände  trat  je- 
doch erst  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  ein-,  namentlich  verdient  hier 
der  ältere  J.  Zach.  Platner  eine  ehrenvolle  Erwähnung.  Ueber  die 
Entwickelungskrankheiten  des  weiblichen  Geschlechts,  welche  den 
Verdacht  dämonischer  Einwirkungen  erregen  können,  verbreitete 
insbesondere  F.  B.  Osiander  richtigere  Ansichten.  J.  P.  Frank  bat 
das  Verdienst,  in  medicinalpolizeilicher  Hinsicht  die  Hauptpuncte 
für  naturgemässe  Beurtheilung  räthselhafter  Krankheitszustände 
hervorgehoben  zu  haben;  unter  den  medicinischen  VolksschrifV 
stellern  nimmt  aber  J.  A.  Unzer  eine  der  ersten  Stellen  als  Vor- 
kämpfer gegen  den  Aberglauben  ein.  Die  Vorliebe  für  das  Wun- 
derbare ist  übrigens  tief  in  der  menschlichen  Natur  begründet,  und 
bietet  namentlich  dem  Gemüths-  und  Phantasiemenschen  eine  will- 
kommene Nahrung;  daher  auch  so  manche  seltsame  Ausgeburten 
der  nächsten  Vergangenheit  und  selbst  der  Gegenwart,  wie  unter 
andern  die  Seherin  von  Prevorst.  Der  Magnetismus  und  Somnam- 
bulismus wird  mit  nur  wenigen  Worten  abgefertigt,  der  neuesten 
Phase  auf  dem  Gebiete  der  Dämonologie,  des  Tischrückens  und 
der  Klopfgeister  ist  nicht  gedacht  * 
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[50121  Vier  Fragen  der  Zeit  über  Materie  und  Greis t,  Sünde,  Krankheit 
und  Heilung ,  sowie  über  die  gegenwärtige  Weltstellung.  Mit  besonderer 
Rücksicht  aufGemüthskrankheiten  beantwortet  von  Dr.  Ed.  Wiih.  Possner, 

Er.  Arzte,  Wundarzte  u.  Geburtshelfer,  Director  des  Heil-  u.  Pfleg- 
nstituts  für  Gemüths-,  Krampf-  u.  Nervenkranke  zu  Schfoss  Steinbeä 
b.  Freienwalde  a.  d.  O.  Gleichzeitig  Bericht  u.  Bechenschaftsbericht  von 
1851  bis  ult.  1858  über  das  Vereins- Asyl  f.  mittellose  Gemüths-  u.  Nerven- 
kranke aus  den  gebildeten  Ständen  zu  Schloss  Steinbeck,  früher  (1849  — 
1856)  in  Berlin.   Berlin,  (W.  Schultze.)  1859.    182  S.  gr.  8.   (n.  20  Ngr.) 

So  wie  Ref.  erst  vor  Kurzem  mit  Entschiedenheit  und  Ent- 
rüstung dem  verwerflichen  renommistischen  Treiben  eines  groben 
Materialismus  auf  ärztlichem  Gebiete  in  diesen  Blättern  entgegen 
trat  (vgl.  oben  No.  940),  eben  so  entschieden  muss  er  sich  bei  An- 
zeige vorgenannter  Schrift  gegen  die  in  derselben  vorherrschende 
Tendenz  erklären,  die  Wissenschaft  bei  Seite  zu  schieben  und  eine 
gewisse  christlich-  mehr  frömmelnde,  als  fromme  Glaubensrichtung 
als  das  aufzustellen,  was  der  ärztlichen  Kunst  und  Wissenschaft, 
wie  den  körperlich  und  geistig  Erkrankten  ausschliesslich  zum 
Heile  gereichen  solle.  Ref.  ist  so  gut,  wie  der  Vf.,  von  der  Ueber- 
zeugung  durchdrungen,  dass  ohne  wahre  Frömmigkeit  und  echten 
Christensinn,  ein  Arzt,  wie  er  sein  soll,  nicht  gedacht  werden  kann. 
Die  Richtung  aber,  in  welcher  der  Verfasser  vorgeht,  ist  hiervon 
wesentlich  verschieden.  Wir  achten  seine  Ueberzeugung,  wie  wir 
die  eines  Jeden  achten,  der  das  Gute  will,  ist  auch  der  dabei  ein- 
geschlagene Weg  ein  ungewöhnlicher.  Wir  müssten  aber  ein  sol- 
ches Auftreten  verachten,  wenn  das  Aufstellen  jenes  Paniers  und 
die  demselben  entsprechende  Ausdrucksweise  nichts  wäre,  als  eine, 
einer  gewissen  Moderichtung  dargebrachte  Huldigung.  Zur  Probe 
der  letzteren  eine  Stelle,  die  den  Schluss  der  Vorrede  bildet: 

„Das  8.  Triennium,  das  nunmehr  über  mein  Institut  dahingeflossen 
ist,  hat  neue  Steine  hinzugefügt,  zur  Verherrlichung  der  unwandelbaren 
Wahrheit,  von  der  Freiheit  des  aus  Gott  gezeugten  Geistes  und  seiner 
Herrschaft  über  die  Materie,  von  der  Erlösung  des  Menschengeschlechts 
ans  der  Knechtschaft  der  Sünde,  den  Fesseln  der  Krankheit  und  des 
Todes,  durch  den  Glauben  an  den  ewigen  Erlöser,  den  Heiland  der  Welt, 
Christum,  von  der  beseligenden  Liebe,  die  zu  Thaten  drängt,  herrlicher, 
denn  die  7  Wunderwerke  der  Vorzeit,  von  der  Liebe,  die  das  Selfgo- 
vernement  einer  phantasmagorischen ,  träumerischen  Nationalökonomie 
mit  dem  duftenden  Rosenzaun  umrankt,  dessen  Früchte  aus  dem  Füll- 
horn des  göttlichen  Segens  die  symbolische  Inschrift  tragen:  Einer  für 
Alle,  Alle  für  Einen,  —  von  der  exactesten  Wissenschaft,  die  in  der 
Sclbsterkenntniss  wurzelnd,  in  der  Demuth  blühend,  in  der  Kraft  Gottes 
Früchte  wahren  Lebens  trägt,  die  da  bleiben;  von  der  Kunst,  die  hel- 
fend, heilend,  bildend,  gestaltend,  allezeit  eine  keusche,  sittliche  Jung- 
frau ist  ?  die  gegürtet  mit  dem  Schwerte  des  Geistes  r  ihr  Lebenskränzlein 
geschmückt  hält  mit  dem  Oel  des  Glaubens ,  der  Sanftmuth  und  Innigkeit, 
wodurch  sie  dem  prüfenden  Auge  des  himmlischen  Bräutigams  u.  Richters 
(Kunstrichters)  sicher,  anmuthiger  und  lieblicher  entgegenstrablt,  wie 
auch  siegreicher  und  überwindender  erscheint,  als  in  den  Formen  der 
Ueppigkeit  und  Nacktheit,  die  selbst  den  heidnischen  Zeuxis  und  Apelles 
fremd  waren." 

Das  1.  Cap.:  „Materie  und  Geiat,u  ist  eine  in  gleichem 
Styl  gehaltene  Polemik  gegen  den  Materialismus  und  dessen  Wurzel,. 
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den  Cultus  der  Sinnlichkeit,  viel  Wahres,  jedoch  nichts  Neues  und 
manches  Paradoxe  enthaltend,  z.  B.  die  gänzliche,  zelotische  Ver- 
dammung der  ansserehelichen  Befriedigung  des  Geschlechtstriebes, 
des  Tabacks-  und  Branntweingenusses.     Das  2.  Cap.  hat  die 

Ueberschrift:  „Sünde  und  Krankheit"  Hier  heisst  es:  „Die 
Anerkenntniss  der  Sünde,  als  nächste  Quelle  aller  Krankheit  und 
des  Todes,  der  aber  der  noth wendigste  Strafsold  wurde  für  die 
Abweichung  von  Gott,  trägt  auch  zugleich  die  Reform  aller  medi- 
ciuiscben  Heilprincipien  in  sich,  die  dann  nicht  mehr  ein  leeres 
Sammelsurium  von  chemischen,  physikalischen,  mechanischen  Un- 
tersuchungen und  Wirkungen  des  und  am  (sie)  leiblichen  Organis- 
mus sein  können  und  dürfen,  sondern  nunmehr  der  Inbegriff  der 
ganzen  Lebensgeschichte  eines  Individui  aufnehmen  und  enthalten 
müssen/1  Zur  Erklärung  und  zu  Vermeidung  von  Missverstand- 
nissen wird  später  hinzugefügt,  dass  man  nicht  glauben  möge,  der 
Vf.  halte  jede  einzelne  Krankheit  für  Folge  oder  Strafe  einer  spe- 
ciellen  Sünde,  vielmehr  sei  er  der  Ueberzeugung,  dass  jede  Krank- 
heit eine  Folge  der  uns  allgemein  innewohnenden  Sündhaftigkeit 
und  Verderbniss  sei.  —  Dieses  Capitel  ist  alles  medicinischen  In- 
halts baar  und  bewegt  sich  nur  auf  theologischem  Boden.  — 
3.  Cap.  „Die  politische,  sociale  und  christliche  Welt- 
stellung der  Gegenwart/'  Eine  Straf-  und  Basspredigt  an 
alle  Stände,  aus  der  sich  der  ärztliche  zunächst  Manches  zu  Be- 
herzigung entnehmen  kann.  —  4.  Cap.  „Geschichte  meines 
Asyls  für  Gemüths-  und  Nervenkranke,  eine  kurze  Ueber- 
sicht  der  Irrenpflege  in  Deutschland,  England  und  Hol- 
land.14 Die  Irrenanstalten  sollen  vornehmlich  „christliche  Erzie- 
hungsstättenu  sein,  dies  sei  der  „Haupt-  und  Knotenpunct,  um 
welchen  das  Bad  der  Zeitfragen  in  Bezug  auf  Geist  und  Gemütb, 
deren  Krankheit  und  Heilung,  sich  drehe,"  und  um  welchen  er,  der 
Vf.,  bereits  2  Lustra  „gekämpft,  gestritten  und  gelitten  habe." 
—  „Für  den  natürlichen  Menschen  giebt  es  nur  Herrschaft  der 
Materie,  für  den  Christen  nur  die  des  Geistes  und  eine  Knecht- 
schaft der  Materie.' *  —  „Mir  ist  der  Mensch  kein  Thier,  kein  blos- 
ser Leib"  (andern  vernünftigen  Aerzten  auch  nichtl  Ref.),  „sondern 
ein  Individuum  von  Leib,  Seele  und  (?)  Geist,  in  welchem  durch 
die  verderbte  Natur,  die  Sünde,  das  Fleisch  die  Herrschaft  an  sich 
gerissen  hat,  in  welchem  aber  auch  durch  die  Gnade  Gottes,  durch 
das  hochselige  Erlösungswerk,  das  in  Christo  vollbracht  ist,  der 
Geist  wieder  die  Herrschaft  erobern  kann,  so  dass  er  wieder,  auf 
den  Geist  Gottes  säend,  das  Leben,  das  ewige,  ernten  kann,  wäh- 
rend er  durch  die  fortgestreute  Saat  auf  das  Fleisch,  vom  Fleische 
das  Verderben  ernten  muss."  S.  88.  —  Abgesehen  von  dieser  He- 
gemonie des  christlich  orthodoxen  ärztlichen  Priesterthums  scheint 
der  Vf.  sehr  rationellen  Grundsätzen  in  Behandlung  der  ihm  an- 
vertrauten Irren  zu  folgen,  das  Meiste  durch  unermüdliche"  Aus- 
dauer, liebevolle  Beschäftigung  mit  den  Kranken  selbst  und  spar- 
same Anwendung  von  Strafmitteln  und  Medicamenten  zu  bewirken. 
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Ein  epeciell  mitgeteilter  Fall  (S.  '86ff.)  ist  in  seinem  Erfolge 
gläncend.  Ohne  alle  Zwangsmittel  —  nur  einmal  wurde  die  Küthe 
(„die  im  (sie)  Vaterunser  getauchte  Liebesruthe*')  in  Anwendung 
gebracht  —  gelang  es,  ein  erwachsenes,  bis  zum  Thier  in  Un- 
fläterei  und  Trotz  herabgesunkenes  Fräulein,  das  aus  mehreren 
öffentlichen  Heilanstalten  als  unheilbar  entlassen  worden  war,  nicht 
nur  zur  Vernunft  zurückzuführen,  sondern  in  „die  dankbarste  und 
liebenswertheste  Freundin  des  Hauses "  umzuwandeln.  —  Zum 
Sehluss  ist  ein  Verzeichniss  der  Beiträge  von  Mitgliedern  und 
Wohlthätern  des  Vereins -Asyls  und  die  Rechnungsablegung  ge- 
geben. 


Classische  Alterthumsknnde. 

[5013]  Novae  Lectiones  quibus  continentur  observatioues  criticae  in 
teriptore8  Graecos.  Scripsit  C.  6.  Cobet  (repetitae  ex  Mnemosyne  biblio- 
theca  philolqgica  Batava).  Lugduni  Bat,,  Brill.  1858.  XXIV u.  890  S. 
gr.  8.    (n.  5  Thlr.) 

Dass  jenes  alte  Wort:  fuya  ßtßXi'o*  p/yu  xaxo*  auf  die  Bücher 
des  Koryphäen  der  Leydener  Schule  am  Allerwenigsten  seine  An* 
Wendung  findet,  ist  für  denjenigen,  welcher  auch  nur  eine  einzige 
Abhandlung  des  berühmten  Kritikers  oder  eine  der  kleinen  Schriften 
desselben  gelesen  hat,  von  vorn  herein  ausgemacht.  So  beginnt 
denn  auch  Ref.,  nachdem  er  sich  mit  dem  vielfachsten  Oenuss  und 
mannichfaltifker  Belehrung  ein  erstes  Mal  durch  die  neunhundert 
Seiten  glücklich  durchgearbeitet,  seine  Anzeige  von  dem  dankbaren 
Anerkenntnisse  dass  der  Vf.  in  dieser  Zusammenstellung  vordem 
einzeln  erschienener  Aufsätze,  welche  die  Variae  lectiones  (1854) 
fortsetzt  (vgl.  Repert.  Jahrg.  1856.  Bd,  III.  No.  3406),  sich  ein 
neues,  ungemein  grosses  Verdienst  um  eine  gute  Anzahl  der  besten 
griechischen  Schriftsteller  wie  um  die  genauere  Kunde  des  Griechi- 
schen überhaupt  erworben  hat.  Freilich,  den  Reichthum  an  ganz 
vortrefflichen  Besserungen,  deren  Fülle  nach  Hunderten  zählt,  wie 
den  an  feinen  Sprachbemerkungen  etymologischer  und  syntaktischer 
Art,  namentlich  über  den  Gebrauch  der  Attiker,  nur  etwas  näher 
xu  schildern,  dazu  reicht  der  hier  gestattete  Raum  nicht  aus.  Um 
deshalb  den- Inhalt  wenigstens  anzudeuten,  so  hebt  der  Vf.  in  der 
Praefatio  mit  der  Erklärung  an,  eine  Fortsetzung  des  (auch  für 
manchen  deutschen  Kritiker  nicht  Überflüssigen)  Beweises  liefern 
su  wollen,  dass  alle,  selber  die  ältesten  und  besten  Handschriften 
der  griechischen  Autoren  voll  von  Fehlern  und  Irrthümern  stecken, 
welche  zum  Theil  noch  der  Beseitigung  warten.  Die  Sachlage 
ist  aber  bei  verschiedenen  Schriftstellern  eine  verschiedene.  Eine 
grosse  Anzahl  Versehen,  wo  die  Abschreiber  ältere  Bücher  bloss 
nachlässig  copirt  haben,  lässt  sich  leicht  und  mit  voller  Sicherheit 
heben,  z.  B.  im  Strabo  ein  vftoatäaar  oqh  durch  ino  JSicuraroQ*. 
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Allein  weit  schlimmer  steht  es  da,  wo  schon  alte  Correetoren  an 
lückenhaft  überkommenen  oder  unleserlich  gewordenen  Stellen  in 
ihrer  Weise  thätig  gewesen  sind  und  die  Spuren  des  Aechten 
durch  ihre  Emendationen  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstellt  haben. 
So  wird  es  nie  gelingen,  den  Theokrit,  dessen  Codices  hent  zu 
Tage  arg  interpolirt  vorliegen,  ordentlich  wiederherzustellen,  und 
die  Bemühungen  selber  eines  Valckenaer  und  Meineke  sind  hier 
vielfach  vergeblich  geblieben.  Viel  Stoff  zum  Corrigiren  ist  überall 
noch  da  vorhanden,  wo  die  ächte  alte  Bedeweise  sich  eine  Um- 

~  änderung  nach  der  fehlerhaften  Gewohnheit  der  Späteren,  der 
nctQecp&oQvTa  Xe%ig,  hat  müssen  gefallen  lassen.  Die  Klagen  über 
Verderbnisse  der  Handschriften  sind  nicht  neu,  sondern  sie  werden 
z.  B.  schon  von  Galenus  wiederholt  erhoben.  Zur  Tilgung  dieser 
Fehler  ist,  wo  spätere  schlechte  Formen  statt  der  guten  alten  ein- 
geschwärzt sind,  genaue  Kenntniss  des  Sprachgebrauches  der 
besten  Zeiten  nöthig;  ausserdem  aber  bedarf  der  Kritiker  paläo- 
graphischer  Kenntnisse,  weil  überall  rein  graphische  Fehler,  und 
zwar  oft  dieselben,  aus  falschen  Abkürzungen  u.  dergl.  begangen 
sind;  Belege  im  Einzelnen  erweisen  dies  näher.  Zum  Dritten  ist 
keine  einzige  Handschrift  frei  von  Einschiebseln  -und  Interpolatio- 
nen, was  mit  Beispielen  aus  der  unächten  Bede  des  Demosthenes 
nQog  irj*  imutoXrp  %ip  <bi)annov  erhärtet  wird.  Indem  schliesslich 
der  Vf.  noch  seiner  Gegner  gedenkt,  so  erklärt  er,  dass  er,  naXtui  ] 
ikev&eQUf  tpr  e&  gaffte  vog  9  freimüthig  die  Irrthtimer  von  Jedermann 
rüge;  möge,  wer  könne  und  wolle,  widersprechen  und  widerlegen. 
Am  liebsten  aber  streite  er  mit  Männern  wie  W.  und  L.  Dindorf,  1 
Meineke  (venerabilis  senez  p.  XII,  455),  und  Berfk,  nicht  ans 
Verkleinerungssucht,  sondern  um  etwa  von  solchen  Gelehrten 
begangene  Irrthümer  nicht  Platz  greifen  zu  lassen.  Das  L  Gap. 
(S.  1 — 41),  hat  es  hauptsächlich  mit  der  Emendation  der  Frag* 
mente  der  Komiker  zu  thun,  wo  falsche  Personenabtheilungen  das 
Verständniss  erschweren,  S.  18  f.  u.  s.  w.  Im  H.  ( —  184)  wird 
Menander  emendirt  Um  ihn  haben  sich  besonders  Bentley, 
Dawes,  Porson,  Dobree  und  Meineke  bemüht,  Letzterer  mit  mehr 
Glück  und  Gewinn  als  bei  den  übrigen  Komikern.  Unter  den 
Fragmenten  des  Dichters  sind  eine  Anzahl  weit  späterer  Verse, 
die  jenem  nicht  angehören;  sodann  nicht  wenige  Bruchstücke  ans 
der  Tragödie  und  dem  Satyrdrama,  Menander  selber  hat  sich 
hin  und  wieder  Nachlässigkeiten  im  Ausdruck  gestattet,  S.  54  £ 
Gelegentlich  werden  Glosseme  im  Thucydides,  Livius,  Cicero 
u.  s.  w.  nachgewiesen,  zum  Schluss  Menandrische  Stellen  zur  Bes- 
serung anderer  Schriftsteller  benutzt     Es  sei  auf  eine  Anzahl 

9  Glossen  aus  Thucydides  bei  Hesychius  und  auf  falsche  Wörter 
in  den  Lexicis  (im'ßQa&vg,  apvzdxXaoTog  S.  179)  hingewiesen. 
Gap.  III.  ( — 291)  verheisst  die  Behandlung  Euripideischer  Stellen 
und  Theophrasteischer  in  den  Charakteres,  doch  folgen  letztere 
nicht.  Bei  Euripides  wird  zuerst  die  Helena  nach  der  Recensiou 
des  scharfsinnigen  Badham  des  Genaueren  durchgemustert  (17  attisch, 
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nicht  jj^,  die  erste  Person,  S.  187);  Verwechselangen  der  1«  und  3. 
Person  durch  die  Abschreiber.  Hieran  reihen  sich  Bemerkungen  zu 
andern  Stücken  des  Euripides  und  Sophokles  (Trachin«),  alles  mit 
weitgreifenden  Noten  über  den  attischen  Sprachgebrauch  durchzogen. 
Eine  gute  Anzahl  Stellen  aus  den  Herakliden  sind  S.  222  ff.  emendirt 
Dabei  von  Glossemen  im  Dionysius  Halicarn. ,  die  mit  Hülfe  des 
codex  Urbinas  zu  entfernen  sind,  S.  227,  im  Demosthenes  und  im 
Xenophon.  Noch  einiges  anzuführen,  so  vgl.  die  Note  Über  falsche 
Accusative  in  Ausdrücken  wie  aviot  yag  rv*  GtQattj'yetr,  ovx  exewop, 
S.  237;  über  Futura  des  Perfectum  (ant]XXd£ofAcu,  wie  qQtjcofuu, 
qrtfjuoGopcu ,  a*$;oficu,  oQcoQv&fiai)  S.  243;  über  den  cod. 
Kavennas  des  Aristophanes ,  welcher  zwar  die  beste  unter  den 
vorhandenen  Handschriften  des  Dichters  ist,  aber  trotzdem  an 
unzähligen  Fehlern  leidet,  eben  so  wie  der  Venetus  Marcianus, 
8.  253  u.  s.  w.  Cap.  IV.  (—  306):  Nachweis,  dass  in  den  Tra- 
gikern, namentlich  im  Euripides  und  Sophocles  nicht  wenig  un- 
ächte  Verse  oder  einzelne  Worte  untergeschoben  sind.  Cap.  V. 
(—  801).  Noch  schlimmer  als  die  Dichter,  wo  das  Metrum  den 
eigenmächtigen  Aenderern  doch  einiger  Maassen  ein  Halt  gebot, 
sind  die  Historiker  und  Redner  in  den  Handschriften  verunstaltet. 
Ist  schon  im  Herodot  interpolirt,  so  verunzieren  noch  mehr  falsche 
Flicken  den  Xenophon;  am  schlimmsten  aber  ist  es  mit  dem 
Text  des  Thukydides  bestellt  Dem  an  zweiter  Stelle  genannten 
Autor  ist,  wie  gewöhnlich  mit  vielen  Nebenbemerkungen  zu  andern 
Autoren,  das  letzte  umfängliche  Capitel  gewidmet.  Zuerst  aber 
werden  die  Hellenica  mit  Rücksicht  auf  L.  Dindorfs  Ausgabe, 
Oxonii  1853,  durchgebessert,  S.  350  ff.  Von  Zusätzen  in  andern 
Schriften  des  Vfs.  (Cyropaedie  und  Anabasis)  S.  385.  Dabei  eine 
Auslassung  Über  die  schlechte  Graecität  des  Josephus  und  die 
geringe  Sorgfalt,  welche  Imm.  Bekker  auf  seine  Ausgabe  letzthin 
verwendet  hat,  8.  499.  Auch  die  umfassende  Beurtheilung  des 
Moeri8,  S.  493  ff.,  verdient  besondere  Beachtung.  Nach  seinem 
Brauche  benutzt  dann  H.  Cobet  eine  Reihe  unverdorbener  Stellen 
der  Apabasis  dazu,  Hülfe  für  Corruptelen  anderer  Schriftsteller 
zu  schaffen,  S.  510  ff.  Gelegentlich  wird  mit  schlagenden  Gründen 
erwiesen,  dass  Xenophon,  als  er  zum  Cyrus  zog,  nicht,  wie  man 
gewöhnlich  annimmt,  etwa  42  Jahre  alt  war,  sondern  dass  er,  zur 
Zeit,  da  er  in  der  Anabasis  auftritt,  noch  nicht  das  Alter  von  30 
Jahren  erreicht  hatte,  S.  534  ff.  Ein  umständlicher  Nachweis  aus 
dem  Leben  des  Sokrates,  Plato  und  Xenophon  thut  dar,  ein  wie 
ganz  unkritischer  Autor  Diogenes  von  Laerte  idt,  S.  640.  In- 
gleichen verdient  Strabo  nicht  so  viel  Glauben,  als  man  ihm  ge- 
wöhnlich schenkt,  S.  543  (wenn  ihn  auch  anderswo  Hr.  Cobet  pru- 
dentissimus  scriptor  nennt).  Arg  zerrüttet  ist  ferner  das  anmuthige 
Büchlein  'ItQtof  y  tvQavnHog,  welches  nur  in  ganz  schlechten  Hand- 
schriften stellt  und  durch  alte  sogen.  Gorrecturen  in  einer  Weise 
mitgenommen  ist,  dass  jetzt  Vieles  völlig  unheilbar  erscheint, 
S.  547  ff.    Die  Emendationen  zum  Oeconomicus  und  Symposium 
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z.  B.  die  dortigen  Artikel  Idyupifitow  und  lAdyreutj  mit  den  paar 
hier  gegebenen  CiUten  zusammen.  Die  in  der  Vorrede  Vol.  I 
8.  III  verheissene  Schrift  über  die  Besonderheiten  der  ganzen  Aus- 
gabe, welche  wesentlich  anf  dem  Boden  der  Analogie  steht,  Utest, 
so  viel  dem  Ref.  bekannt  ist,  noch  immer  auf  sich  warten.  Sie 
wird  aber  ohne  Zweifel  wesentlich  dazu  betragen,  ein  umfassendes 
und  gerechtes  Urtheil  über  Hm.  Beckers  Leistungen  und  Ver- 
dienste zu  ermöglichen. 

[50151  Gründlicher  Unterricht  über  die  Tetralogie  des  attischen  Theaters 
und  die  Kompositionsweise  des  Sophokles,  zur  Widerlegung  eines  hart- 
näckigen Vorurtheils  aus  den  Quellen  entwickelt  von  Ado.  Schöll.  Leipzig, 
Wintersche  Verlagsh.  1859.   X  u.  249  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Statt  nach  der  Anleitung  der  alten  Rhetoren  die  Schrift  mit 
einer  captatio  benevolentiae  zu  beginnen,  durch  welche  sonst  ein  % 
Vf.  sich  geneigte  und  willige  Leser  zu  verschaffen  sucht,  hat  Hr. 
S.  zum  Eingang  eine  tüchtige  Philippica  und  zwar  gegen  diejeni- 
gen in  Bausch  und  Bogen  losgelassen,  welche  das  Buch  doch  am 
meisten  studiren  sollen,  gegen  „die  Philologen."  Heisst  es  in  den 
bekannten  Gedichte  auf  das  Publicum:  „Ich  weiss,  das  nimmt  mir 
Keiner  krumm,  denn  Einer  ist  kein  Publicum,"  so  wird  zwar  auch 
die  Heerschaar  der  Philologen  in  der  grossen  Allgemeinheit  die 
S.  2  ff.  ausgesprochenen  Keprimanden  sich  nicht  sehr  anfechten 
lassen,  aber  auch  schwerlich  Lust  bekommen  in  dem  Buche  viel 
weiter  zu  studiren,  aus  Furcht  vor  weiteren  Leviten,  die  „den 
Philologen"  möchten  gelesen  werden.  Die  Ueberschrift  des  1.  Ca- 
pitels  lautet:  „Warum  die  Composition  des  Sophokles  nicht  erkannt 
wurde,"  worauf  als  erster  Satz  dieses  folgt:  „Dreihundert  Jahre 
ist  Sophokles  im  Abendlande  bekannt;  in  jeder  europäischen  Lite- 
ratur-Epoche, die  seitdem  eintrat,  ist  er  gelesen,  bewundert,  studirt 
worden:  es  klingt  unglaublich,  ja  anmassend,  wenn  ich  sage:  die 
Compositionsweise  des  Sophokles  ist  nicht  verstanden  worden.'4 
Der  Hauptbeweis  für  diesen  Satz  wird  dann  aus  dem  Wesen  und 
Treiben  der  Philologen  abgeleitet,  das  gar  ergötzlich  sein  müsste, 
wenn  es  wirklich  so  wäre,  wie  es  der  Vf.  S.  3  ff.  schildert.  Philo- 
sophie ist  bei  ihnen  wenig  zu  finden,  Aesthetik  ihnen  ein  Gränel 
(„der  Name  Aesthetiker  war  in  diesem  Kreise  ziemlich  gleichbedeu- 
tend mit  Ignorant,"  S.  4);  ja  ihre  Art  den  Sophokles  zu  lesen,  wie 
sie  S.  6  f.  vor  Augen  geführt  wird,  ist  eine  in  der  That  possierliche 
—  wenn  sie  wirklich  bei  der  Mehrzahl  in  der  dort  gezeichneten 
Weise  Statt  fände.  Zur  Ehre  der  philologischen  Bildung  unserer 
Zeit  können  und  müssen  wir  dies  aber  in  Abrede  stellen.  Den 
Beweis,  dass  die  „akademische  Erklärung"  (S.  6)  der  Tragiker 
heut  zu  Tage  mehr  biete  und  seit  Decennien  mehr  geboten  habe 
als  eine  blosse  Silbenstecherei,  Behandlung  von  Accenten,  in  un- 
nöthigen  Excursen  langweilig  durchgesprochene  Quisquilien  u.s.w., 
könnten  wir  nur  durch  Provocation  auf  bestimmte  lebende  oder 
jüngst  heimgegangene  hervorgegangene  Persönlichkeiten  liefern, 
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»zu  hier  nicht  der  Platz  ist,  und  was  uns  anderseits  die  Pietät 
gen  Männer  verbietet,  deren  Ruhm  auch  als  akademischer  Lehrer 

allgemein  strahlt,  dass  wir  sie  nicht  zu  nennen  brauchen.  Je- 
ch  der  nach  k  gründlichem  Unterrichte11  begierige  Leser  lasse 
jh  durch  diese  Einleitung  und  durch  die  sehr  handgreifliche  An- 
ielung  auf  den  Heros  unserer  jetzigen  Philologen  weit,  welche 

6  zu  lesen  ist,  nicht  irre  machen  und  denke  gleichmüthig:  was 
;h  neckt,  liebt  sich.  —  Also  die  Composition  des  Sophokles  ist 
i  jetzt  noch  nicht  verstanden.  Diess  soll  Cap.  1  (S.  1—20)  ge- 
igt werden.  Darauf  folgt  S.  20  ff.  das  2.  Cap.  mit  der  lieber* 
biift:  „Irrigkeit  der  Angabe  von  Abstellung  der  Trilogie."  Das 
inze  dreht  sich  nämlfch  um  die  Stelle  des  Saidas  s.  v.  ^ocponXfjg 
l  avrbg  (Sophokles)  fa%e  tav  dqdfAa  aycovßsa&cu,  aXXa  pt]  tstqcl- 
fwr  [Var.  iBiQaXoysio&ou,  worüber  Hr.  S.  schweigt],  welche  Worte 
20  falsch  so  übersetzt  werden:  „er  brachte  es  auf,  Drama  ge- 
il Drama  in  Wettkampf  zu  führen,  nicht  Tetralogie.44  Diese 
ibersetzung  ist  darum  falsch,  weil  aymiCta&ai  nicht  heisst  in 
ettkampf  führen,  sondern  kämpfen  oder  wettkämpfen, 
nfia  und  das  folg.  tetqaXoyiat  aber  Accusative  der  näheren  Be- 
atmung sind,  wie  bei  Herodot  5,  22  orddtov  ayow&a&ai  und  in 
□liehen  Ausdrücken:  vgl.  Pape  und  Passow  Lex.  s.  v.  aywpi- 
&cu;  bei  Diog.  L.  ÜI,  56  steht  dafür  der  Dat.  und  reiQam  dpa- 
giv  riywviCovio.  Hr.  Schöll  sucht  nun  darzulegen,  dass  jene  An- 
be  des  Suidas,  wonach  Sophokles  in  Tetralogien  zu  kämpfen  auf- 
hört habe,  irrig  (S.  20  f.),  ja  sogar  erdichtet,  oder  auch  S.  36  ein 
jitoschediasma  von  später  Entstehung u  sei.  Leider  sind  ihm 
sr  die  Beweise  nicht  gelungen,  da  sie  sich  gerade  in  den  Haupt- 
shen  auf  nicht  gerechtfertigte  Argumentationen  gründen,  deren 
iderlegung  bis  ins  Einzelne  ausserhalb  der  Gränzen  dieses  Bep. 
gt.  So  folgt  z.  B.  nicht  aus  jener  Nachricht  des  Suidas,  dass 
phokles,  sei  es  im  Anfange  seiner  Laufbahn,  sei  es  in  der  Mitte 
raelben,  ein  Oesetz  eingebracht  und  durchgesetzt  habe,  „künftig 
He  jeder  Dichter  nur  ein  Einzeldrama  zum  Wettkampfe  bringen 
rfen,"  was  S.  21  gefolgert  wird,  um  anderes  zu  übergehen;  und 
in  ist  nicht  wenig  überrascht,  wenn  man  S.  29  lieset:  „aus  der 
«chichte  also  nicht,  sondern  aus  dem  Kopfe  eines  Grammatikers 
irt  diese  Angabe  her.44  Am  schlechtesten  steht  es  mit  den  Be- 
izen für  die  Behauptung  S.  36,  f. ,  dass  jene  Notiz  des  Suidas, 
s  Autoschediasma,  wie  es  Hr.  S.  nennt,  von  später  Entstehung 
•  Die  argumenta  e  silentio  sind  bei  einer  'historischen  Frage 
a  solcher  Art,  wie  die  vorliegende,  ohne  alle  Kraft.  Geben  wir 
eh  gern  zu,  dass  trotz  der  Untersuchungen  von  Boeckh  u.  And. 
%  Schwierigkeiten,  auf  welche  die  Stelle  des  Suidas  führt,  noch 
iht  alle  gehoben  sind,  so  ist  es  doch  misslich,  deshalb  die  ganze 
tix  über  den  Haufen  zu  werfen,  und  räthlicher,  sich  an  die  Ver- 
ttelungsversuche  von  Boeckh  oder  Bernhardv  zu  halten,  bis  doch 
cfa  einmal  eine  Stelle  sich  findet,  durch  welche  auf  das  noch 
ersehende  Dunkel  ein  neues  Licht  verbreitet  wird.    Halten  wir 


88 


Länder-  und  Völkerkunde. 


aber  das  eben  Gesagte  fest,  so  können  wir  freilich  die  Sätze  nicht 
für  richtig  erklären,  mit  welchen  Hr.  S.  anf  S.  249  das  Ganze  als 
Schlussstein  krönt:  „der  Freund  des  Sophokles,  der  meine  Erklä- 
rung beachten  will,  der  Leser,  der  Interesse  an  der  Sache  nimmt, 
wird  sich  solche  wohlfeile  Anzeigersentenzen  [wie  sie  nämlich  „der 
flachste  Kopf  ohne  einen  Schatten  von  Untersuchung  in  einer  An* 
zeige-Zeitschrift  mit  Bequemlichkeit  hinsetzt "  S.  249]  nicht  mehr 
stören  lassen,  wenn  ihn  die  ausführlichen  Acten,  die  ich  hiermit 
schliesse,  überzeugen,  dass  der  Widerspruch  mit  den  Zeugnissen, 
mit  Kritik,  mit  der  Natur  des  Gegenstandes  «licht  auf  meiner  Seite 
ist,  sondern  ich  wohl  tiberlegt  behaupte:  „Des  Sophokles  Ver- 
knüpfung von  Dramen  mit  Dramen  für  tetralogische 
Darstellung  ist  geschichtlich  sicher,  und  nur  mit  Be- 
rücksichtigung dieser  Verknüpfungsweise  kann  seine 
Kunst  verstanden  und  gewürdigt  werden.44  Diese  letzten 
Worte  enthalten  die  Summe  der  von  Cap.  10  S.  45  an  vorgetrage- 
nen Gedanken,  mit  denen  sich  Cap.  15  S.  136  ff.  eine  Kritik  der 
Welckerschen,  Boeckhschen,  Müllerschen,  Bernhardyschen  Ansich- 
ten verbindet,  deren  Ausführung  weiter  zu  referiren  und  weitiäuf- 
tig  zu  widerlegen  nicht  dieses  Ortes  ist  Wir  befürchten,  dass 
„die  Philologen4'  in  ihrer  Hartnäckigkeit  beharren  werden  und  das 
Buch  nicht  die  Begeisterung  hervorrufen  werde,  mit  der  es  ge- 
schrieben ist« 
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[50161  Handbuch  der  mathematischen  Erdkunde,  ein  Buch  für  Schule 
und  Haus,  von  Ed.  Sander,  großen,  bess.  Realschul-Director.  Mit  vielen 
eingedr.  Jiolzschn.  Wien,  Gerolds  Sohn.  185p.  X^ülu.  38$S.  gr.$. 
(n,  2  Thlr,  20  Ngr.) 

Dieses  Handbuch  sollte  eigentlich  den  ersten  Theil  eines 
Handbuchs  der  Erdkunde  bilden,  zu  welchem  sich  der  verstorbene 
„hochberühmte"  Freiherr  von  Beden,  mit  dem  Vf.  bereits  im  Jahre 
1851  verbunden  hatte.  Seiten  des  Vfs.  war  dies  eigentlich  ein 
Wagsttick,  da  derselbe  Philolog  von  Profession  ist  und  daher  das 
Gebiet  der  mathemat.  Geographie  seinem  eigentlichen  Berufsfache 
ganz  fern  liegt.  Eine  wissenschaftliche  Darstellung  der  mathema- 
tischen Geographie  darf  mau  in  dem  vorliegenden  Abriss  aber 
auch  deshalb  picht  erwarten,  weil  nach  der  Vorrede  der  Ausspruch 
des  Dänen  $chouw,  dass  ein  Lehrbuch  der  Geographie  sieh  lesen 
lassen  müsse  wie  ein  Geschichtsbuch,  mit  des  Vfs. «Ideal  geogra- 
phischer Darstellung  übereinstimmt.  Derselbe  hat  sich  zur  Auf- 
gabe die  Popularisirung  der  die  Erde  als  Weltkörper  betreffenden 
Kenntnisse  gestellt.  In  der  Einleitung,  welche  die  Begriffsbestim- 
mung und  Einleitung  der  Erdkunde  enthält,  lernen  wir  einen  bisher 
noch* unbekannten  Theil*  der  Geographie  kennen:  die  Monumental- 
geographi.e,  welche  sich  mit  den  Erzeugnissen  und  Denkmälern 
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menschlicher  Kunstfertigkeit  beschäftigen  soll.  Die  1.  Abtheilung 
des  Buchs  ( —  38)  enthält  eine  einleitende  Uebersicht  des  Welt- 
gebäudes, die  ziemlich  ausführlich  genannt  werden  kann.  Die  2. 
Abtheilung  ( —  269)  betrachtet  Sonne,  Erde  und  Mond  in  ihrem 
Verhältnisse  zu  einander.  Der  1.  Abschnitt  behandelt  die  Sonne; 
der  2.  die  Erde  und  zwar  ihre  Gestalt,  Grösse  und  jährliche  und 
tägliche  Bewegung,  sowie  die  Eintheilung  der  Himmels-  und  Erd- 
kugel; der  3.  den  Mond  in  seinen  Verhältnissen  zur' Erde,  und 
zwar  im  Einzelnen  die  scheinbare  und  wirkliche  Bewegung  des 
Mondes,  die  Revolution  und  Rotation  desselben,  die  Mondbahn, 
die  Lichtwechsel  und  Grössenverhältnisse  des  Mondes,  die  Sonnen- 
und  Mondfinsternisse,  die  Sternbedeckungen  durch  den  Mond,  die 
natürliche  Beschaffenheit  des  Mondes  und  die  an  den  Mond  ge- 
knüpften Zeitrechnungen.  Die  dritte  und  letzte  Abtheilung  des 
Buchs  behandelt  die  übrigen  Glieder  unsers  Sonnensystems  in  ihrem 
Verhältnisse  zur  Sonne  und  Erde,  in  drei  Abschnitten.  Von  diesen 
bespricht  der  1.  die  übrigen  Planeten  mit  ihren  Monden  und  Ringen 
und  enthält  eine  Uebersichtskarte  der  bis  (October  1658)  bekannten 
64*  Planeten  nach  ihrem  Abstände  von  der  Sonne  geordnet,  der 
2.  die  Kometen,  von  denen  die  6  inneren  und  20  äusseren  näher 
betrachtet  werden,  endlich  der  3.  die  sonstigen  muthmasslichen 
Glieder  unsers  Sonnensystems,  nämlich  den  Ring  des  Thierkreis- 
lichtes, die  Sternkugeln  und  Meteormassen.  Ohne  auf  einen  wis- 
senschaftlichen Werth  Anspruch  machen  zu  können,  entbehrt 
dieses  Buch  bei  dem  Fleisse,  mit  dem  es  bearbeitet  ist,  nicht  das 
Verdienst  einer  gewissen  Vollständigkeit  und  Genauigkeit,  sowie 
einer  im  Ganzen  klaren  Darstellung.  Ob  ihm  ein  eigentliches 
Schulbuch  der  mathematischen  Erdkunde  folgen  werde,  soll  der 
Vorrede  zufolge  von  der  Billigung  abhängen,  welche  die  Berufs- 
genossen dem  Buche  angedeihen  lassen  werden.  Die  Ausstattung 
'  lässt  nichts  zu  wünschen  übrig. 

S 50171  Taschenbuch  der  Reisen  für  Freunde  der  Geographie,  insbeson- 
iere  für  die  Jugend  und  ihre  Lehrer  bearbeitet  und  herausgeg.  von  W.  A. 
Grube.  1.— 3.  Jahrg.  Leipzig,  Brandstetter.  1858.  59.  Vi u.  252,  VI 
u.  278,  IV  u.  276  S.  gr.  8.  mit  erläuternden  Karten  u.  Illustrationen. 
(klThlr.  lONgr.) 

Dieses  zufolge  seiner  bisherigen  raschen  Entfaltung  unstreitig 
von  einem  ausgebreiteten  Publicum  beachtete  und  zu  weiteren 
Fortsetzungen  bestimmte  „Taschenbuch  der  Reisen14  erinnert  durch 
seinen  Titel  an  ein  ähnliches  Unternehmen,  welches  der  berühmte 
Geograph  und  Naturhistoriker  E.  A.  W.  v.  Zimmermann  in  Braun- 
schweig, ein  Geistesverwandter  des  vor  Kurzem  heimgegangenen 
Bitter,  vor  nunmehr  länger  als  einem  halben  Jahrhunderte,  im 
Jahre  1802,  begann  und  in  ununterbrochener  Reihefolge  durch 
12  Jahrgänge  ausbauete.  Was  nur  immer  Grosses  im  18.  Jahr« 
hunderte  und  an  den  Pforten  des  19.  zur  Förderung  des  Erdkunde 
geschehen  war  und  geschah,  ist  in  diesem  reichen  Magazin  aufgor 
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speichert  and  in  der  Art,  wie  es  geschah,  giebt  sieh  ein  nicht  ge- 
ringes Maas  eigener  Geisteszuthat  des  Heransg.  kund,  als  dessen 
unter  anderen  bedeutenden  Werken  bedeutendstes  dieses  „Taschen- 
buch der  Reisen14  noch  jetzt  gilt  Die  ausserordentlichen  Fort- 
schritte, welche  die  Neuzeit  auch  in  der  Erdkunde,  namentlich 
durch  Vorschub  der  vervollkommneten  Reisemittel,  gemacht  hat, 
würden  auch  in  der  von  Zimmermann  vordem  angebrachten  Weise 
und  Form  für  ein  gleichartiges  Unternehmen  den  reichsten,  kaum 
zu  bewältigenden  Stoff  geboten  haben.  Ob  aber  das  Grube'scfae 
„Taschenbuch  der  Reisen "  als  ein  jenem  ebenbürtiges  zu  betrach- 
ten sei,  ist  wohl  zu  bezweifeln.  Nach  Aussen  hin  ist  Fortschritt 
nicht  zu  verkennen;  von  dem  Formate  aus,  auf  welchen  mehr  der 
der  Titel  eines  Jahr-  als  eines  Taschenbuchs  passen  würde,  da 
doch  die  Taschen  selbst  gegen  sonst  den  Fortschritt  nicht  mitge- 
macht haben  und  eher  kleiner  geworden  sind,  tritt  das  neue  Unter- 
nehmen gegen  das  ältere  in  wirklich  glänzender  Gestalt  auf; 
typographische  und  artistische  Ausstattang  ist  eine  durchaus  noble 
und  stellt  den  Verleger  mit  in  die  Reihe  derer,  welche  in  der  äus- 
seren Erscheinung  ihrer  Verlags -Unternehmungen  hinter  England 
und  Frankreich  nicht  zurückbleiben  wollen.  Allein  nach  Innen 
zu  hat  es  sich  der  Herausg.  sehr,  fast  zu  leicht  gemacht.  Im 
Wesentlichen  hat  er  nur  bereits  Vorhandeues  benutzt  und  zusam- 
mengestellt; die  kurzen  Einleitungen,  die  Vermittelungen  des  Zu- 
sammenhangs und  die  Abglättüngen  des  Stils,  die  auf  seine  Rech- 
nung kommen,  können  wesentlich  jenes  Urtheil  nicht  alteriren.  Je- 
denfalls wäre  wenigstens  zu  wünschen  gewesen,  dass  der  Herausg. 
an  die  Spitze  jedes  Jahrganges  eine  eigene  Abhandlung  gestellt 
hätte,  die  ihm  die  völlige  Berechtigung,  einen  Zweig  der  Literatur, 
wie  es  eben  geschieht,  auszubeuten,  persönlich  vindiciren  konnte, 
etwa  wie  Zimmermann  sein  fortlaufendes  Reisewerk,  das  selbst- 
verständlich auch  den  Sammelcharakter,  aber  doch  mit  vorherr- 
schender eigener  Zusammen-  und  Ineinander- Bearbeitung  an  sich 
trägt,  mit  einer  sachreichen  Einleitung  über  den  Vorzug  der  neue- 
ren Reisemethoden  vor  denen  der  Alten  eröffnete,  so  dass  der  Her- 
ausg. durch  einen  Rückblick  auf  die  Fortschritte  des  Reisens  vom 
19.  Jahrh.  an  und  namentlich  auf  die  Entdeckungen  im  zweiten 
Viertel  desselben  direct  in  die  Fussstapfen  seines  Vorgängers  hätte 
treten  können.  Davon  nun  abgesehen  darf  aber  doch  auch  das 
Verdienstliche  dieses  neuen  Unternehmens,  gewissennassen  einer 
zeitgemässen  Fortbildung  des  von  dem  Herausg.  und  Gude  mehrere 
Jahre  hintereinander  herausgegebenen  „Almanachs  für  die  Jugend" 
(vgl.  Rep.  vom  Jahre  1856.  No.  5880),  nicht  verkannt  und  gering 
angeschlagen  werden.  Es  bringt  eine  Masse  von  Materialien, 
welche  in  grösseren  und  kleineren  Einzelwerken  und  in  Zeitschrif- 
ten Vielen  unzugänglich  bleiben  würden  in  neue  Leserkreise;  be- 
reits anderweither  ist  des  Herausg.  Talent,  vorhandene  Stoffe  pas- 
send zusammenzufügen,  bekannt  Einfach,  bequem  und  übersicht- 
lich geschieht  dies  auch  hier  wieder;  der  durchgängig  festgehaltene 
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Grundsatz»  dass  klimatische  Verhältnisse,  Püanzen-  und  Thier- 
leben in  Verknüpfung  mit  der  menschlichen  Bildung  und  Sitte 
aufgefasst  und  dargestellt  werden  müssen,  stempelt  die  hier  ab- 
wechselnd gebotenen  geographischen  und  naturhistorischen  Bilder 
zu  passenden  Bausteinen  für  ein  wirksames  Studium  der  Geo- 
graphie, um  so  erfolgreicher,  wenn,  wie  schon  jetzt  und  voraus- 
sätzlich  bei  den  zu  erwartenden  Fortsetzungen,  immer  mehr  die 
Jahrgänge  einander  in  ihrem  Inhalte  ergänzen  und  abrunden. 
Auf  Einzel-Angabe  des  Inhalts  der  vorliegg.  Jahrgänge  kann  hier 
nicht  eingegangen  werden.  Es  reicht  aus ,  zu  bemerken ,  dass 
nach  der  festgestellten  Kategorie  der  fünf  Erdtheile  in  der  her- 
gebrachten Folge  diese  in  verhältnissmässiger  Antheiligkeit  durch 
die  Arbeiten  der  besten  Reisenden  besetzt  sind;  im  1.  und  3. 
Jahrgänge  stehen  die  Polarländer  an  der  Spitze.  Die  artistischen 
Beigaben  in  Portraits,  Ansichten  von  Städten  und  Häusern,  Land- 
schaftsbildern, Reise-  und  andern  Scenen,  Naturproducten,  Karten 
u.  s.  w.  sind  meistentheils ,  auch  die  zum  Theil  artig  componirten 
farbigen  Umschlagsbilder  mit  eingerechnet,  gut  hergestellt  und 
man  mag  die  damit  verknüpften  Bemühungen  des  Verlegers,  sich 
ihre  gesetzliche  Mittheilung  zu  erwirken,  gern  anerkennen,  den 
Kostenpunct  gar  nicht  zu  erwähnen.  Reisebeschreibungen  können 
solchen  Schmuckes  nicht  wohl  entrathen,  besonders  in  den  hier  in 
Betracht  genommenen  Kreisen.  Aus  allen  zuletzt  angegebenen 
Gründen  ist  mithin  diesem  Unternehmen  ein  ungestörter  Fortgang 
zu  wünschen. 

[5018]  Reise  durch  die  Felsengebirge  und  die  Humboldtgebirge  nach 
dem  stillen  Ocean.  Eine  Skizze  von  Dr.  J.  Schiel.  Schaffhausen,  Brodt- 
mannsche  Buchh.  1859.   IV  u.  139  S.  br.  8.   (15  Ngr.) 

Behufs  der  Bestimmung  der  wohlfeilsten  und  am  leichtesten 
ausfahrbaren  Route  für  eine  Eisenbahn  vom  Mississippi  bis  zum 
stillen  Ocean  liess  die  Regierung  der  Verein.  Staaten  diesen  Länder- 
strich während  der  Jahre  1853  und  54  durch  verschiedene  dazu 
ausgerüstete  Reisecorps  untersuchen  und  vermessen.  Bei  dem 
Corps  nun,  das  unter  dem  Namen  der  mittleren  Linie  unter  Leitung 
des  Cap.  Gunnison  das  Terrain  durch  die  grosse  Prairie  und  die 
auf  dem  Titel  genannten  Gebirgszüge  zu  recognosciren  hatte,  war 
der  Vf.  dieser  Schrift  als  Expeditions -Arzt  angestellt.  Er  theilt 
hier  aus  seinen  Tagebüchern,  unter  vorangestellter  Kunde  über 
die  für  die  Reisezwecke  von  dem  Kriegssecretariate  zu  Washington 
gegebenen  Instructionen  und  die  dabei  einzuschlagende  Reiseroute, 
interessante  Notizen  über  die  Maassnahmen,  Beschwerden,  Gefahren 
und  Erlebnisse  mit,  die  einer  Reise  nicht  fehlen  konnten,  die  sich 
auf  mehrere  1000  Meilen  erstrecken  und  durch  Gegenden  führen 
sollte,  welche  nur  von  Indianerstämmen  oder  gar  nicht  bewohnt, 
nicht  einmal  bewohnbar  sind,  und  die,  „obschon  Alles  nach  Landes 
Braach  rasch  ging/4  doch  zwei  Sommer  in  Anspruch  nahm.  Auch 
sie  bietet  einen  artigen  Beitrag  zur  näheren  Kenntniss  des  nord- 
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amerikanischen  Continents  durch  eine  Hasse  von  naturwissenschaft- 
lichen und  -geschichtlichen  Betrachtungen  und  Notizen,  welche 
den  Charakter  der  durchwanderten  Gegend  näher  bestimmen  helfen 
und  den  oft  noch  so  sehr  ins  Unbestimmte  verschwimmen  den  Ah- 
nungen von  dem,  was  Amerika  kommenden  Geschlechtern  sein 
und  noch  zu  bieten  haben  werde,  eine  vorläufige  Basis  geben.  Die 
1.  Abth.  des  Reiseberichts  (S.  1  —  80)  bezieht  sich  auf  die  grosse 
westliche  Prairie  und  das  Rockymountain  Land;  die  Tour  allein 
über  den  endlosen  Grasocean  bis  zum  Fuss  des  gedachten  Gebir- 
ges nimmt  über  einen  Monat  in  Anspruch,  wenn  nicht  durch  über- 
mässige Anstrengung  die  Zugthiere  ruinirt  werden  sollten ,  da  das 
Gras  den  Pferden  bis  an  den  Leib  reichte.  Eine  Hauptplage  für 
die  Reisenden  war  giftiges  und  schädliches  Gewürm  gross  und 
klein.  Aus  den  zahlreichen  naturgeschichtlichen  Mittheilungen 
hieher  nur  die  häufigen  Vergiftungen  durch  Rhus  toxicodendron 
und  typhina;  durch  die  blosse  Nähe  dieser  Pflanzen  wurden  Manche 
inficirt  (S.  14  ff.).  Das  Passiren  der  sogen.  Büffelregion  giebt  dem 
Vf.  Gelegenheit,  Anziehendes  über  diese  Thiere  und  die  Jagd  auf 
sie  mitzutheilen.    Es  heisst  hier: 

„  Die  künftigen  Generationen  werden  den  Büffel  aus  Cabinetsexem- 
plaren  und  den  Beschreibungen  der  Naturhistoriker  und  die  Büffelj&gd 
nur  noch  aus  den  Schilderungen  der  Reisenden  kennen  lernen ?  denn  man 
kann  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  voraussagen,  dass  in  50  bis  60 
Jahren  die  Species  ganz  verschwunden  sein  wird,  wenn  in  der  jetzigen 
Weise  fortgewirthschaftet  wird.'«  (S.  23  f.) 

Schlimm  genug,  dass  davon  auch  unsere  Wirtschaften  mit 
betroffen  werden;  denn  die  jetzige  Ledertheuerung  und  die  gegen 
früher  um  ein  Grosses  .bedeutenderen  Kosten  für  unsere  Fuss- 
bekleidungen hängen  zum  Theil  mit  jenem  Verwüstungsysteme 
zusammen.  —  Die  2.  Abth.  ( —  137)  führt  den  Leser  durch  das 
sogen.  „Grosse  Becken/1  den  Landstrich,  der  sich  zwischen  dem 
38.  und  39.  Breitengrade  von  dem  Wahsatch-  Gebirge  bis  zur 
Sierra-Nevada  Kaliforniens  erstreckt  und  den  grösseren  Theil  des 
Flächenraums  vom  Utah  Territorium  einnimmt  Unter  den  sahi- 
reichen kleineren  und  grösseren  Seen,  die  von  den  Flüssen  gespeist 
werden,  welche  keinen  Abfluss  nach  dem  Ocean  haben,  ist  der 
grosse  Salzsee  in  seiner  Ausdehnung  über  70  Meilen  in  die  Länge 
und  30  in  die  Breite  der  König.  Das  Land  hat  den  richtigen 
Wüstencharakter.  Die  Expedition  nahm  nach  einem  Ueberfall  und 
einer  Beraubung  durch  Utah -Indianer  ihre  Zuflucht  in  die  Haupt- 
stadt der  Mormonen  am  Salzsee  und  die  Details,  welche  von  S.  91 
an  über  dieselbe,  über  das  Mormonenthum,  seinen  Stifter  Smith» 
das  polygamis  tische  System  in  ihm  und  dergl.  mehr  eingeflochten 
sind,  sind  eben  so  belehrend  als  unterhaltend  und  liefern  gute 
Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  und  richtigen  Beurtheilung  der 
„Heiligen  der  jüngsten  Tage"  (!!).  Der  Zug  der  Expedition  ging 
zuletzt  durch  das  rauhe  Gebirgsland,  welches  zwischen  dem  Hum- 
boldt-Gebirge und  die  Sierra  Nevada  Kaliforniens  liegt    Auf  den 
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letzten  beiden  Seiten  ist  die  Höhe  uncUgeograpnische  Lage  einiger 
bemerkenswerther  Orte  zwischen  dem  Missouri  und  der  Sierra* 
Nevada  angegeben  und  auch  diese  kurze  Anzeige  hat  durch- 
blicken lassen,  dass  Geographen  und  Naturforscher  von  Fach  hier 
manches  Erhebliche  finden  werden. 
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[501 9]  Philipp  Melanthons  Schola  privata.  Ein  historischer  Beitrag 
zum  Ehrengedächtniss  des  Praeceptor  Germaniae  von  Dr.  Ludw.  Koch, 
DUc.zuStTrinitati8inOhrdruff.  Gotha,  F.  A. Perthes.  1859.  XIV  u. 
133S.gr.  8.  (n.löNgr.) 

Auch  wieder  ein  Vorläufer  der  voraussichtlich  vielen  Schriften, 
zu  welchen  der  300jährige  Todestag,  der  im  nächsten  Frühlinge 
am  19.  April  1860  über  Melanthons  Grabe  anbrechen  wird,  dank* 
bare  Veranlassung  bietet,  diesmal  nicht  blos  schon  Bekanntes 
wieder  einmal  in  eine  andere  Form  umgiessend,  sondern  ein  so 
gut  wie  neuer  Beitrag  zu  einer  vollständigen  Biographie  Melan- 
thons, der  uns  hier  —  er,  ein  Mann  der  Wissenschaft  in  des 
Worts  umfassendstem  Sinne  —  als  Privatlehrer,  Inhaber  und 
Vorsteher  eines  Pensionates  in  seinem  Hause  fast  überraschend 
entgegentritt  In  den  zahllosen  längeren  und  kürzeren  Berichten 
Über  sein  Leben  und  Wirken  wird  dieses  Umstandes  nur  im  Vor* 
übergehen  gedacht;  so  von  Reiffenstein  in  dem  Vorworte  zu  den 
von  ihm  1528  herausgeg.  Gedichten  M/s ,  von  Joach.  Camerarius 
und  Melch.  Adam  in  bekannten  Schriften;  am  ausführlichsten 
noch  von  Bretschneider  in  der  Einleitung  zu  M.'s  Gedichten  im 
Corp.  Reff.  Vol.  X.  p.  462;  von  Matthes  (Ph.  M.  Leben  und  Wir- 
ken u.  s.  w.  S.  399)  nur  in  3  Zeilen.  Hr.  Diac  Koch  hat  nun 
alles  auf  diese  Privatschule  M.'s  Bezüglicher  mit  grossem  Fleisse 
aus  dessen  Schriften  im  Corp.  Reff,  zusammengesucht  und  in  der 
vorlieg.  Schrift  ansprechend,  überall  mit  den  Originalstellen  belegt, 
in  guter  Ordnung  zu  einem  Ganzen  formirt,  in  welchem  er  von 
der  Veranlassung  zur  Gründung  der  in  Rede  stehenden  Privat- 
schule (1 — 25),  von  ihrer  Einrichtung  ( —  40),  ihren  Gebräuchen 
(—94),  ihrer  Dauer  (—  115)  und  ihrem  Erfolge  (— 133)  handelt. 
Referent  deutet,  zur  Anbahnung  sich  lohnenden  näheren  Bekannt- 
werdens mit  dem  Ganzen,  nach  der  angegebenen  Reihefolge  einiges 
Hauptsächliche  an.  M.  gründete  sein  Pensionat  zur  Erleichterung 
seiner  Subsistenz,  die  er  wohl  anderweitig  hätte  sichern  können, 
wenn  er  nicht  der  uneigennützige,  gutherzige,  selbst  kindliche  und 
Kindern  herzlich  zugethane  Mann  gewesen  wäre,  der  er  wirklich 
war.  Er  brauchte  Aber  Zuschüsse  in  seine  Wirthschaft,  da  er 
anfänglich  nur  100,  bis  1536  mit  Zulage  200  meissn.  Gülden  Be- 
soldung hatte.  Wittenberg  war  ein  heisses  Pflaster.  Eine  son- 
derliche Wirthin  war  seine  Gattin,  Katharina  Krapp,  auch  nicht- 
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(mit  zarter  Kürze  bezeichnet  sie  Camerarius  in  der  vita  Mel.  als 
et  victus  et  cultus  negligens);  es  würde  um  31. 's  Wirtschaft  oft 
misslich  gestanden  haben,  wenn  nicht  sein  langjähriger  (1520  — 
53)  treuer  Famulus  Johannes  Koch,  als  unermüdliches  Factotum 
der  Familie  die  Oekonomie  verwaltet  hätte.  Endlich  war  M.  ein 
geborener  Pädagog  und  was  er  in  Tübingen  und  Heidelberg  schon 
mit  Lust  und  Liebe  getrieben  hatte,  konnte  er  auch  in  Wittenberg 
nicht  missen.  Die  Lehrgegenstände  bestanden  selbstverständlich 
in  der  Erlernung  der  lateinischen  und  griechischen  Sprache,  in  so« 
fortiger  Einführung  in  die  Leetüre  der  Classiker  nach  dem  Grund- 
satze: Non  multa,  sed  multum.  Ein  systematischer  Unterricht  in 
der  Religion  läset  sich  nicht  nachweisen;  was  aberM.  von  Anderen 
forderte,  verständige  Erlernung  der  Gebete  und  des  Dekalogs,  hat 
er  in  seiner  eigenen  Anstalt  nicht  unterlassen  können  und  die  er- 
wachsenen Zöglinge  benutzten  auch  ihres  Lehrers  loci  communes, 
wie  er  sie  denn,  nach  wohlgelegtem  Grunde  in  classicis  auch  in 
die  Facultätswissenscilaften  einführte.  Durch  treffliche  häusliche 
Zucht  war  seine  Anstalt  geregelt;  bei  Tische  führte  einer  der 
Privatschüler,  dem  musischer  Wettstreit  das  Recht  dazu  erwirkt 
hatte,  die  TtQoeÖQut;  ein  anderer  führte  als  rex  domus  im  Hanse 
das  Regiment,  nach  dem  Resultate  einer  freien  Wahl  am  Drei- 
königstage. Bei  festlichen  Gelegenheiten  wurden  auch  ludi  scenici 
aufgeführt;  hierzu  diente  aus  Plautus  der  miles  gloriosus;  Tereni 
wurde  noch  ausführlicher  benutzt  und  die  Prologe,  welche  IL  dam 
schrieb,  sind,  weil  für  die  Geschichte  solcher  dramatischer  Auffah- 
rungen und  für  die  Kenntniss  des  geistigen  und  sittlichen  Stand- 
punetes  der  damaligen  Zeit  nicht  unwichtig,  in  extenso  (S.  67 — 81) 
mitgetheilt  M/s  Privatschule  hörte  nach  lOjährigem  Bestände  im 
Herbste  1529  oder  im  Frühjahre  1530  wieder  auf,  da  öffentliche 
Geschäfte  ihn  immer  mehr  in  Anspruch  nahmen,  ohne  dass  er 
deshalb  aufhörte  für  gedeihliches  Fortkommen  der  studierenden 
Jugend  mit  Liebe  und  Treue  zu  sorgen.  Wferen  die  pecuniären 
Erfolge  der  Melanthonschen  Privatschule  gewiss  nicht  sehr  gross, 
so  waren  sie  desto  grösser  in  pädagogisch -wissenschaftlicher  Hin- 
sicht. Tüchtige  Männer  gingen  aus  seiner  Privaterziehungsanstalt 
hervor.  Aus  der  längeren  Liste  derselben  S.  125  ff.  sei  ausser 
Frz.  Burchhard  und  Erasmus  Ebner  der  Gebrüder  Beiffenstein 
und  Camerarius  gedacht,  von  welchem  letzteren  der  ältere  Melan- 
thons  Leibschüler  war.  „Wenn  er  schlafen  gehen  wollte,  liess  er 
sich  von  Niemandem  als  von  seinem  Joachim  die  Kleider  ausziehen." 
—  Ref.  drückt  dem  Vf.  für  den  ihm  zugeführten  Genuas  für  Geilt 
Herz  dankbar  die  Hand,  wünscht  ihm  Glück  zu  Sitz  und  Stimme, 
die  er  sich  in  jeder  künftigen  Biographie  Melanthons  gesichert  hat 
und  an  Lesern  besonders  Lehrer  an  Gymnasien,  die  noch  heute 
von  dem  trefflichen  Melanthon  für  das  eigene  Amt  Treffliches 
werden  lernen  können. 
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[5020]   Das  Leben  des  Johannes  Bugenhagen;  nebst  einem  vollständi- 

gm  Abdruck  seiner  Braunschweigischen  Kirchenordnung  vom  Jahre  1528. 
erausgeg.  von  Chr.  Bellermann.    Berlin,  G.  Reimer.  1859.  VIII  u. 
260  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  7 V2  Ngr.) 

Nur  ihrem  geringeren  Umfange  nach  (S.  9 — 106)  liefert  diese 
Schrift  die  Biographie  Bugenhagens  in  populärer  Fassung,  daher 
auf  das  Sparsamste  mit  literarischen  Nachweisungen  versehen  und 
.ohne  jeden  Anspruch  auf  das  Verdienst  neu  aufgefundener  ge- 
schichtlicher Thatsachen,  welches  ganz  ausserhalb  der  diesmaligen 
Sphäre  des  Vfs.  lag,  indem  er  diesen  Lebensabriss  in  ein  paar 
Abendstunden  einem  Vereine  evangelischer  Männer  und  Frauen 
vorgetragen  hatte.  Die  Befriedigung,  die  er  hier  gewährte,  be- 
stimmte ihn  zur  Veröffentlichung  durch  den  Druck,  nur  mit  einigen 
Erweiterungen,  zu  welchen  auch  die  bereits  erwähnten  Quellen* 
Nachweisnngen  gehören,  mit  Fug  und  Recht,  da  es  nur  erwünscht 
sein  kann,  wenn  durch  solche  Lebensbilder  aus  dem  Reformations- 
Zeitalter  recht  viele  Glieder  evangelischer  Gemeinden  in  nähere 
und  vertraute  Kenntniss  mit  den  Männern  treten,  welche  sich  Gott, 
als  Gehülfen  Luthers,  zu  Werkzeugen  ersah,  für  christliches  Wis- 
sen und  Leben  Grosses  und  Heilsames  ihnen  zuzuführen.  Haben 
dann  doch  Laien  von  solch  einer  soliden  Grundlage  aus  Gelegen- 
heit genug,  etwa  aufsteigendes  Verlangen  nach  näherer  Kenntniss 
sich  befriedigen  zu  lassen,  im  vorliegenden  Falle  durch  die  be- 
kannte und  verdienstliche  Arbeit  von  Zietz,  die  auch  der  Vf. 
dankbar  benutzt  zu  haben  bekennt.  Er  weiss  übrigens  in  schlich- 
ter Bede  das  ihn  antretende  Thatsächliche  wohl  mit  einander  zu 
verknüpfen,  die  Aufmerksamkeit  immer  wach  zu  halten  und  den 
Gesichtskreis  allmälig  zu  erweitern.  Was  er  für  seinen  Held  an 
sprechenden  Zügen  in  die  Erzählung  hat  einflechten  können,  ver- 
stärkt er  gegen  das  Ende  (S.  99  ff.)  durch  dessen  eigentliche 
Charakteristik,  in  welcher  auch  über  Luther  manches  Anziehende 
mitgetheilt  wird.  Wo  z.  B.  die  Rede  von  den  pestähnlichen  Seu- 
chen ist,  von  welchen  auch  Wittenberg  oft  heimgesucht  ward,  hat 
der  Vf.  zu  rühmen,  dass  Luther  und  Bugenhagen  auf  ihren  Posten 
au8harreten,  wenn  Andere  flüchteten;  so  in  den  Jahren  1527  und 
1635;  aus  letzterem  Jahre  schrieb  Luther  dem  Kurfürsten,  dass 
die  Studenten  gern  vom  Wiedererscheinen  der  Pestilenz  gehört 
und  sogleich  mancherlei  Schulkrankheit  bekommen  hätten,  um  nur 
nach  Hause  zur  Mutter  zu  reisen ;  einen  Freund  in  Torgau  schilt 
er  wegen  seiner  Furcht,  indem  er  ihm  schreibt:  „Und  ist  fürwahr 
Eure  Furcht  billig;  denn  gestern  ist  hier  ein  ganz  Kind  gestorben, 
dass  nicht  ein  Haar  daran  lebendig  blieb;  dagegen  vier  Kinder  ge- 
boren." '—  Den  2.  umfänglicheren  Theil  der  Schrift  (—  260)  füllt 
der  vollständige  Abdruck  der  auf  dem  Titel  näher  bezeichneten 
Kirchen  Ordnung,  ein  Hauptwerk  Bugenhagens,  der  Ausgangspunct 
einer  ganzen  Reihe  reformatorischer  Schöpfungen,  die  später  von 
ihm  ausgingen,  mithin  ein  recht  geeigneter  praktischer  Beleg  zu 
seiner  Lebensbeschreibung;  in  ihr  sprechen  sich  seine  christlicht 
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theologischen  Anschauungen  und  »seine  ernsten  Gesinnungen  be- 
sonders klar  aus  auf  dem  Grunde  eines  treuen,  nur  für  das  Wohl 
der  Gemeinde  Christi  schlagenden  Herzens.  Der  Herausg.  hat 
sich  hier  der  Ausgabe  vom  J.  1565  bedient,  eines  genauen  Ab- 
druckes der  vom  J.  1531;  sie  wird  ganz,  wie  sie  damals  hervor- 
trat, hier  wiedergegeben.  Zur  Erleichterung  des  Gebrauches  ist 
nur  die  alte,  sehr  ungleiche  Orthographie  in  Wegfall  gekommen, 
so  wie  einzelne  kleine  Aenderungen  in  der  Wortstellung*-  und  im 
Gebrauche  ganz  veralteter  Wörter  und  Redeweisen  zur  Beseiti- 
gung von  Undeutlichkeiten  für  zweckmässig  erachtet  worden  sind, 
während  die  alten  vierzeiligen  Noten  bei  den  eingefügten  liturgi- 
schen Gesängen  auf  das  jetzige  fünfzeilige  Notensystem  übertragen 
wurden.  Mögtfn  Laien,  denen  Schriften  dieser  Art  seltener  vor 
die  Augen  zu  kommen  und  zur  Leetüre  passend  gemacht  zu  wer- 
den pflegen,  auch  diese  dazu  mitbenutzen  helfen,  wozu  der  bie- 
derherzige Bugenhagen  sie  ursprünglich  bestimmt  hatte,  nämlich 
„dem  heiligen  Evangelio  und  christlicher  Liebe,  Zucht,  Friede  und 
Einigkeit  zum  Dienste,  auch  darunter  viel  christlicher  Lehre  für 
die  Bürger/1  wie  es  auf  dem  Titel  dieses  Schriftstückes  hiess,  das 
die  Probe  seines  inneren  Werthes  so  lange  bestanden  hat  und  in 
seinen  Nachwirkungen  bis  auf  diesen  Augenblick  noch  fortlebt 
Für  Laien  hat  der  Vf.  dem  Yerständniss  dieser  Kirchenordnnng 
durch  das  Geschichtliche  in  der  1.  Abth.  S.  30  —  44  gut  vor- 
gearbeitet. 

[5021]  Johann  Oekolamp ad  und  Oswald  Myconius,  die  Reformato- 
ren Basels.  Leben  und  ausgewählte  Schriften.  Von  Dr.  K.  R.  Halen- 
bach, ord.  Prof.  d.  Theol.  in  Basel.  Elberfeld,  Friedrichs.  1859.  All 
U.471S.  gr.8.  (2Thlr.) 

Des  Sammelwerkes:  „Leben  und  ausgewählte  Schriften  der  Väter 
und  Begründer  der  ref.  Kirche.' 4  2.,  der  bereits  gedruckten  5.  Bd. 
Vgl.  obenNo.  951. 

Mit  diesem  Bande  ist  nunmehr  das  eben  bezeichnete,  mit 
nicht  geringem  Kostenaufwande  unternommene  Gesammtwerk  be- 
reits bedeutend  über  die  Hälfte  seines  Umfanges  vorgerückt  und 
die  Hoffnung  seiner  Vollendung  befestigt  sich,  trotz  der  ungünsti- 
gen Zeitverhältnisse,  die  es  durchschritten  hat  und  vielleicht  noch 
zu  durchschreiten  haben  wird,  immer  mehr  im  Hinblicke  auf  den 
wackeren  Verleger,  der  eine  Ehrenschuld  an  die  Väter  der  refor- 
mirten  Kirche  abtragen  hilft,  die  im  Blicke  auf  das  hier  geleistete 
und  zu  leistende  Ganze  lange  genug  auf  ihr  gelastet  hat,  während 
die  Art  und  Weise,  wie  es  geschieht,  zugleich  sich  in  einen  gewiss 
nicht  ausbleibenden  Segen  für  die  evangelische  Gesammtkirche 
umwandelt.  Der  Weg,  den  der  gelehrte  und  würdige  Vf.  bei  dem 
ihm  zugefallenen  Antheile  zu  betreten  hatte,  ist  ihm  allerdings  durch 
Herzogs  und  Eirchhofers  preis  würdige  biographisch -geschichtliche 
Arbeiten  über  die  genannten  Kirchenmänner  gut  geebnet;  aber 
nach  dem  Plane  für  das  Gesammtwerk  war  mit  einfachen  Verwei- 
sungen nicht  wegzukommen  und  bei  solch  unvermeidlichen  Unter- 
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nehmen  einer  Neuarbeit  bürgt  der  Name  des  Vfs.  a  priori  schon 
dafür,  dass  er  auch  bei  gar  dankenswerthen  Leistungen  seiner  Vor- 
gänger die  Mühe  sich  nicht  werde  haben  ersparen  wollen  und 
können,  das  Meiste  von  Neuem  aus  den  Quellen  zu  schöpfen  und 
das  Geschöpfte  in  eigenthümlicher  Weise  zusammenzustellen.  Wir 
dürfen  es  dem  Vf.  aufs  Wort  glauben,  dass  er  die  bereits  ange- 
deuteten Biographien  Herzogs  und  Kirchhofers  nicht  blos  unter 
Wiederholung  des  schon  Bekannten  verkürzet,  sondern  in  diese 
Verkürzung  selbstständig  Forschungen  verwebt  habe,  ohne,  wie  er 
selbst  sagt,  weder  sie  verwischen  noch  mit  Nachdruck  hervorheben 
su  wollen.  Eef.  glaubt  dem  Interesse  des  Eepert.  am  sichersten 
zu  dienen,  wenn  er  sich  in  dem  ferneren  Berichte  über  des  Vfs. 
Arbeit  an  dessen  Worte  hält:  er  habe  ganz  die  früher  in  der  Ein- 
leitung zu  diesem  Gesammtwerke  angedeuteten  Gesichtspuncte  ver- 
folgt, zufolge  denen  es  nicht  in  erster  Linie  für  Theologen  und 
Fachgelehrte,  sondern  für  die  christlich  Gebildeten  in  der  Gemeinde 
bestimmt  sei,  ohne  sich  dabei  der  Verantwortung  vor  dem  Bichter- 
stuhle  der  Wissenschaft  entziehen  zu  wollen«  Deshalb  habe  es 
nicht  ohne  Anmerkungen  unter  dem  Texte  abgehen  wollen,  die 
bald  als  Scholien  und  Glossen  Nichtgelehrten  das  Minderbekannte 
zu  erklären,  bald  als  Citate  den  Gelehrten  die  erforderlichen  Be- 
lege zu  geben,  bald  als  Excurse  textliche  Andeutungen  weiter  zu 
begründen  haben,  und  zwar  ohne  Sonderung  der  einen  Gattung 
von  der  andern,  um  bei  dem  Eingreifen  derselben  in  einander  keine 
Unbequemlichkeit  in  den  Gebrauch  zu  bringen;  so  habe  der  Text, 
auf  den  sich  die  Mehrzahl  der  Leser  beschränken  dürfe,  von  ge- 
lehrter Zuthat  am  sichersten  freigehalten  werden  können.  Auch 
bei  der  grundsätzlich  angenommenen  Auseinanderhaltung  der  Bio- 
graphieen  und  ausgewählten  Schriften  liege  es  doch  in  der  Natur 
der  Sache,  dass  Manches  aus  dem  Schriftenschatze,  namentlich  aus 
Briefen,  in  die  biographische  Section  eintrete  und  der  anderen  nur 
das  rein  Schriftstellerische  verbleibe.  Hier  aber  komme  wieder 
nicht  zunächst  die  theologische  Wissenschaft,  sondern  das  praktisch* 
religiöse  Leben  in  Betracht,  wenn  auch  nicht  auf  unmittelbar  Er« 
bauliches  beschränkt,  am  wenigsten  in  der  Fassung  einer  blossen 
Blumenlese, 

,  welche  einem  Büschel  Alpenrosen  in  einem  Glase  Wasser  gleichen 
würde.  Wer  den  frischen  Genuss  dieser  Blüthen  haben  will,  der  muss 
sie  eben  an  den  schroffen  Abgründen  pflücken,  an  denen  Gott  sie  wachsen 
lässt.  So  auch,  wer  unsern  Reformatoren  in  ihr  frommes  und  liebendes 
Auge  schauen  und  an  diesem  Blicke  sich  erbauen  will,  der  muss  auch  die 
Runzeln  und  Furchen  nicht  scheuen,  welche  die  Stirn  der  Männer  durch- 
ziehn,  nicht  den  struppigen  Bart,  der  ihnen  das  Ansehen  giebt  von  Män- 
nern, die  auch  die  Streitaxt  zu  führen  verstehen"  (8.  VII). 

Deshalb  dürfen  den  Lesern  auch  herbe  und  derbe  Stellen  nicht 
erspart  werden,  indem  ohne  diesen  polemischen ,  den  Zusammen- 
hang mit  jener  Zeit  vermittelnden  Hintergrund  auch  das  Erbauliche 
meist  unverständlich  bleibe, 

„wie  ein  grosser  Theil  der  Propheten  und  des  Psalters  unverständlich 
bleibt  ohne  die  Kriegsgeschichte  Israels  und  Juda's." 

1859.  IV.  7 
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Der  Furcht  aber,  das»  dadurch  confessioneller  Hader  wieder 
geweckt  werde,  breche  das  die  Spitze  ab,  dass  man  geschichtliche 
Gestalten  in  ihrer  vollen  Rüstung  auftreten  lassen  könne,  ohne  dass 
darin  eine  unmittelbare  Empfehlung  liege,  solcher  Rüstung  in  allen 
Theilen  noch'  heute  uns  zu  bedienen.  —  Der  Vf.  fügt  dann  noch 
Einiges  über  benützte  Quellen  und  die  Art  ihres  Citirens  bei, 
zunächst  für  die  an  die  Leetüre  selbst  Gehenden,  weniger  nöthig 
für  Solche,  die,  wie  hier,  des  Buches  Charakter  im  Voraus  kennen 
lernen  wollen.  Letzterer  aber  ist  also  gestaltet:  In  der  Lebens 
beschreibung  Oekolampads  führt  der  1.  Abschnitt  in  der  Periode 
von  1482  bis  1522  durch  Jugend,  Lehr-  und  Probejahre,  Kloster- 
leben und  geistliches  Amt  bis  zur  Ankunft  Oek.  in  Basel  (S.  1 — 27). 
Der  2.  schildert  ihn  als  Reformator  der  Baseler  Kirche  von  seinem 
ersten  öffentlichen  Auftreten  bis  zur  Badener  Disputation,  1522— 
26 ;  Blicke  auf  das  alte  Basel  mit  seiner  Kirche  und  auf  Vorläufer 
der  Reformation  daselbst  machen  die  Einleitung;  Oe.'s  erste  Lehr* 
thätigkeit  wird  charakterisirt;  öffentliche  Disputationen,  die  ersten 
Schritte  zum  Besseren«,  Bauernkrieg,  Wiedertäuferwesen,  Abend- 
mahlshändel bilden  Einschläge  der  Geschichtserzählung  ( —  89). 
Der  3.  führt  innerhalb  1526  bis  29  zu  dem  endlichen  Siege  der 
Reformation  in  Basel  ( —  130)  und  der  4.  schildert  Oek.  als  Vor 
gteher  der  Baseler  Kirche  in  seinen  letzten-  und  Amtsjahren  bis  | 
1531,  in  seiner  Theilnahme  an  dem  Sacramentsstreite  und  Mar-  J 
burger  Gespräche,  in  seiner  Stellung  zu  Kirchen  des  In-  und  Aus- 
landes, zur  Häresie  (Servet),  in  seinem  Einflüsse  auf  Synodal-  und 
Kirchenzuchtwesen,  bis  das  Kranken-  und  Sterbebett  den  Leser 
von  ihm  trennt  (—  188)..  Die  mitgegebenen  Schriften  bestehen  in 
^ausgewählten  Predigten  und  Gelegenheitsreden,  in  Schriften  zum 
Abendmahlsstreite  und  in  der  „christlichen  Antwort  der  Diener  des 
Evangeliums  zu  Basel,  warum  die  jetzt  bei  den  Päpstlichen  übliche 
Messe  kein  Opfer,  sondern  ein  Gräuel  sei"  ( —  306). 

Die  Lebensbeschreibung  des  Myconius  schildert  im  1.  Abschn. 
dessen  Leben  bis  zu  seiner  Uebersiedelung  nach  Basel,  in  seinem 
Jugend-  und  Schulmeister -Leben  in  Zürich  und  in  der  Heimath; 
Thom.  Plater  kommt  hier  in  besondere  Berücksichtigung;  M.  als 
Prediger  und  Zeuge  der  Reformation  ( —  336).  Der  2.  zeigt  ihn 
von  1532  bis  53  als  Antistes  von  Basel  und  entwickelt  das  Nähere 
in  seinen  Verhältnissen  zur  Kirche  und  Schule  von  Basel  und  zu 
Kirchen  des  In-  und  Auslandes,  läset  uns  weiter,  nach  seiner 
Charakteristik  als  Theologe,  Prediger  und  Schriftsteller,  in  sein 
häusliches  Leben  und  in  den  Kreis  seiner  Freunde  blicken,  um  ihn 
durch  trübe  Krankheitstage  bis  an  seinen  Grabhügel  zu  begleiten 
( —  384).  Die  Schriften- Auswahl  umfasst  ausser  den  Auslegungen 
des  Evang.  Marci  und  des  102.  Psalmens,  seinen  Hirtenbrief  von 
1634,  sein  Bussgebet  von  1541  und  seinen  „Rath  an  die  Priester 
der  Schweiz,  welche  die  Züricher  verlästern,  ihr  Lästern  einzustellen" 
v.  J.  1534,  entworfen  von  Oekolampad,  ausgearbeitet  von  Myco- 
nius(-  470). 
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F5022]  Dr.  Jacob  Heilbrunner.  Ein  Held  unter  den  Streitern  Jesu 
Christi.  Dargestellt  von  Fr.  K.  Wild,  evang.  Prr.  in  Kirchheim  am  Ries. 
Dresden ,  Naumann.  1859.  IV  u.  144  S.  8.  mit  Heilbrunners  Bildmss. 
(n.  20Ngr.) 

Hätte  der  Held  dieser  Biographie  durch  ihren  Vf.  bereits 
früher  seine  geistige  Auferstehung  unter  uns  gefeiert,  so  würde 
er  unstreitig  und  mit  Kecht  unter  Tholucks  „Lebenszeugen  der 
lutherischen  Kirche"  (vgl.  oben  No.  3632)  eine  Stelle  gefunden 
haben,  und  es  will  Ref.  bedünken,  als  würde  es  Tholuck  nur  haben 
gelingen  können,  in  etwas  engerem  Rahmen  Lesern  aus  gemisch- 
ten Ständen  ein  ansprechenderes  Bild  des  Mannes  vorzuführen. 
Denn  solchen  Lesern  wird  es  hier,  wo  vorherrschend  von  den 
theologischen  Kämpfen  die  Rede  ist,  welche  Heilbrunner  im  Schoosse 
der  lutherischen  Kirche  mit  Flacianern  und  ausserhalb  derselben 
mit  Calvinisten  und  Katholiken  zu  bestehen  hatte,  vielfach  an  voll- 
ständiger Voraussetzung  des  Verständnisses  dieser  Händel  und  also 
an  dem  gehörigen  Interesse  daran  fehlen,  und  haben  wir  es  am 
Ende  nicht  eben  zu  sehr  zu  beklagen,  dass  dies  jetzt  der  Fall  ist. 
Dagegen  würde  Tholuck  in  seinem  Bilde  die  rein  menschliche  Seite, 
die  in  dem  Familienleben  Heilbrunners  sich  geltend  genug  zu 
machen  weiss,  mehr  hervorgehoben  haben,  wobei  z.  B.  Ref.  nur 
darauf  aufmerksam  machen  will,  dass  jene  Zeit  Hauskreuz,  wie 
wir  es  so  oft  und  schwer  in  Heilbrunners  Haus  einziehen  sehen, 
mehr  unter  dem  Gesichtspuncte  der  göttlichen  Prüfung  aum>sste 
und  ihm  entsprechend  Trost  in  und  aus  Gottes  Wort  suchte  und 
annahm,  wogegen  es  jetzt  nur  als  Elend  und  Unglück  verschrieen 
wird.  Theologen  von  Profession  kann  man  schon  ein  grösseres 
Interesse  an  der  Schrift  des  Vfs.  zutrauen;  sie  bietet  ihnen  gewisser- 
maassen  zur  genaueren  Ausmalung  der  nicht  immer  anziehenden 
religiösen  Zustände  in  Deutschland  manche  Farbenüancen ,  die  in 
den  Lehrbüchern  der  KGeschichte  nicht  füglich  anzubringen  sind. 
Ihnen  sei  das  Büchlein  bestens  empfohlen.  Der  biedere  und  ge- 
lehrte College,  der  in  ihm  auftritt,  wurde  am  15.  Aug.  1548  zu 
Eberdingen  im  Württembergischen  geboren  und  starb  d.  6.  Nov. 
1618  als  Abt  zu  Bebenhausen  und  Generalsuperintendent  Er 
hatte  sich  seine  ersten  geistlichen  Sporen  im  Oesterreichischen  ver- 
dient, wohin  sich  der  hohe  Adel,  in  dessen  Mitte  sich  das  reine 
Evangelium  auch  manchen  Sieg  errungen  hatte,  aus  Württemberg 
evangelische  Prediger  zu  verschreiben  pflegte;  H.  ging  von  Wien 
aus  mit  dem  Grafen  von  Hardeck  nach  Riegersburg  an  der  Mähri- 
schen Grenze  als  dessen  Schlossprediger,  von  da  zum  Landmar- 
schall  von  Roggendorf  nach  Sitzendorf.  Aber  Herzog  Christoph 
von  Württemberg  hatte  Heilbrunner,  um  dessen  Bildung  er  sich 
in  dem  Kloster  zu  Maulbronn  und  im  Stifte  zu  Tübingen  verdient 
gemacht  hatte,  nur  an  Oesterreich  gleichsam  verliehen,  um  ihn 
zurück  rufen  zu  können,  wenn  er  seiner  Dienste  bedürfe.  So 
kehrte  er  im  J.  1575  zurück,  ward  zuerst  Hofprediger  bei  Pfalz- 
graf  Johannes  am  Rhein  in  Zweibrücken;  dann  amtirte  er  in  Beng- 
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heim  und  Arnberg,  am  längsten,  SO  volle  Jahre,  in  Neuburg  als 
Hofprediger  des  Pfalzgrafen  Ludwig  Philipp.  Erst  naeh  dessen 
Tode  im  J.  1644  kehrte  er  nach  Württemberg  zurück,  wo  er  4 
Jahre  später,  ein  müder  Kämpfer,  zu  seiner  Buhe  einging.  Von 
seinen  Disputationen  und  Kämpfen  mit  Calvinisten  und  Jesuiten 
wird  manches  Anziehende  berichtet,  so  wie  von  seinen  Schriften. 
Für  eigentliche  Theologen  mtisste  hier  freilich  noch  tiefer  ein- 
gegangen werden.  Denn  viele  derselben,  deren  hier  gar  nicht 
gedacht  ist,  fand  Ref.  in  Unsens  „Leben  der  berühmtesten  Kirchen- 
Lehrer  und  Scribenten  des  16.  and  17.  Jahrh.u  (Leipz.  1710)  in 
dem  Hailbronner  —  so  wird  er  hier  geschrieben  —  betr.  Artikel 
S.  693  —  95  verzeichnet  Ausser  mehreren  anderen  sind  S.  86 
Z.  6  v.  u.  1801  st.  1601,  und  S.  111  Z.  7  v.  o.  Bellarnim  si 
Bellarmin  störende  Druckfehler,  die  nicht  unangezeigt  hätten  blei- 
ben sollen. 

[5023]  De  vita  et  scriptis  Pauli  Sehe dii  Meli ssi.  Dissert.  historica, 
quam  scr.  Otto  Taubert  Bonnae,  (Marcus.)  185 9.  IV  u.  56  S.  gr.8. 
(n.l5Ngr.) 

Diese  anziehende  biographisch -historische,  mit  literarischen 
und  bibliographischen  Zuthaten  viel  durchwirkte  Studie  weiss  unter 
fleissiger  Benutzung  der  für  das  Leben  des  Dichters  and  Musikers 
Schedius  Melissus  uns  erhaltenen  und  stets  genau  angegebenen 
Quellen  allseitiger  das  auf  ihn  bezügliche  Material  zusammen 
zu  stellen,  als  es  anderwärts,  wo  seiner  nur  gelegentlich  zu  geden- 
ken war,  geschehen  konnte  und  sollte.  Längere  Zeit  war  Melissas, 
unter  welchem  von  seiner  Mutter  herrührenden  Namen  er  am  mei- 
sten vorkommt,  trotz  seines  nicht  unrühmlichen' und  selbst  in  die 
OefTentlichkeit  eingreifenden  Lebens  fast  ganz  vergessen;  was  dann 
späterhin  zur  Erneuerung  des  Andenkens  an  ihn  bis  in  die  un- 
mittelbare Gegenwart  hinein  geschah,  sei  hier  mit  des  Vfs.  eigenen, 
den  Schluss  seiner  Abhandlung  bildenden  Worten,  nur  mit  Weg- 
lassung der  an  die  darin  vorkommenden  Namen  der  Gelehrten  sich 
knüpfenden  Citate,  eingeschaltet,  weil  darin  zugleich  die  volle  Be- 
rechtigung für  seine  th  eil  weise  mühsame  Untersuchung  enthalten  ist: 
„Harsdoerfferus  etiamsi  in  memoriam  posterüm  studiosissime  enm 
restituere  conatur  et  Ristius  eum  vocat  „aquilam  poSsis  Germanicae," 
tarnen  per  seculum  inde  oblivionem  subit.  Morhoüus  et  Neumeisteros 
eum  ignorant;  in  disputationibus  Turicis  demum  nomen  ejus  emergit  com 
carminibus  duobus  eröticis,  quae  Drotinus  in  anthologiis  Omnibus  ex- 
cipiuntur.  Kochius  primus  quam  vis  raro  mentionem  facit  carminum 
latine  scriptorum  yitaeque  indicat  fontem ,  quem  levissime  adhibens 
narratiunculig  fictis  turbat  Joerdenus;  tarnen  nie  primus  ex  temporibns 
Opitii  in  memoriam  revocat  psalmorum  translationem.  Gebauerus  et 
Wackernagelus  quum  carminum  rarissimorum  cognitionem  aperuissent, 
Kobersteinus  in  hteris  nostris  eivindieavit  locum,  quem  Gervinus  etVil* 
marus  comprobaverunt.u  (p.  35.) 

Das  Leben  des  Dichters  (geb.  zu  Meirichstadt  am  20.  Dec 
1539,  gest.  zu  Heidelberg  am  3.  Febr.  1602)  wird  unter  chrono- 
logischer Einschaltung  seiner  musikalischen  und  poetischen  Publi- 
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.tionen  und  jedesmal  unter  genauer  Bezeichnung  der  Ausgaben, 
ich  mit  Einflechtung  mancher  Proben,  in  gutem  Zusammenhange 
zählt.  Unter  seinen  Arbeiten  hat  seine  Psalmenbearbeitung  „  in 
utische  gesangreymen  nach  französischer  melodeien  unt  sylben 
t"  vom  J.  1572  dem  Vf.  zu  einer  ausführlicheren  Mittheilung 
1. 16  ~  24)  Gelegenheit  gegeben.  Daran  knüpft  sich  die  Kunde 
>er  die  Stiftung  eines  Mässigkeitsvereins,  den  derDoct.  med.Posth 
Heidelberg —  „popularium  ebrietate  exacerbatus" —  im  Anfange 
»  J.  1572  gestiftet  hatte  und  den  Melissus  eifrigst  unterstützte, 
us  der  ihn  betr.  Schrift:  Gollegii  Posthi  Melissaei  votum  (Frcf.  ad 
..  1573)  werden  anziehende  Specialia  über  ihn  roitgetheilt  und 
as  oft  genug  als  etwas  für  unsere  Zeiten  ganz  Neues  gerühmt 
orden  ist,  tritt  hierdurch  in  die  Bestätigung  der  Worte  Kabbi  Ben 
kibas  in  Gutzkows  Uriel  Akosta  zurück:  „Es  ist  Alles  schon 
igewesen."  Für  Culturgeschichte  Hesse  sich  noch  Manches  aus- 
üben. Aber  es  wird  auch  für  grössere  Gemeinnützigkeit  nicht  * 
xrloren  gehen,  gerade  in  unseren  Tagen,  wo  musikalische  und 
>etische  Studien  hoch  genug  angesehen  sind,  um  nach  ihrer  Be- 
haffenheit  in  den  Tagen  der  Vergangenheit  auch  einmal  zu  fragen, 
as  Büchlein  ist  in  gut  lesbarem,  wenn  auch  nicht  gerade  muster- 
Ütigem  Latein  geschrieben. 

024]  Cardinal  und  Fürstbischof  Melchior  von  Dienen  brock.  Ein 
sbensbild .  Von  seinem  Nachfolger  auf  dem  bischöflichen  Stuhle  (Heinr. 
irster).  Breslau,  Hirt.  1859.  Miniatur- Ausgabe.  XII  u.  272  S.  16. 
.  20  Ngr.) 

Nicht  allein  die  ehrwürdige  Persönlichkeit  des  vielfach  ver- 
enten  Mannes,  dessen  Leben  und  Wirken  hier  in  vollem  Zusam- 
enhange  besprochen  ist,  sondern  auch  die  durchgängig  herzlich 
isprechende  Form,  in  welcher  dies  durch  die  Feder  eines  der  ihm 
n  nächsten  gestandenen  Freunde  geschieht,  vereinigen  sich  zur 
mpfehlung  dieses  Lebensbildes  in  die  Kreise  recht  vieler  Leser, 
ait  über  die  Zahl  derer  hinaus,  die  den  Verewigten  persönlich 
innten  oder  irgendwie  mit  ihm  in  Berührung  kamen.  Mit  Eecht 
it  der  Vf.  den  Accent  auf  die  eigenen  Erfahrungen  und  Erinne- 
ngen  gelegt,  die  ihm  von  der  Zeit  an  zur  Seite  standen,  wo  er 
it  Diepenbrock  zuerst  in  Gorrespondenz  nach  Regensburg,  dann 
i  Breslau  in  amtliche  Verbindung  getreten  war,  und  was  er  aus 
tzterer  Periode  über  die  Entfaltung  seiner  oberhirtlichen  Thätig- 
dt  und  die  Gestaltung  seines  häuslichen  Lebens  zu  berichten 
usb,  macht  mit  einem  Manne  bekannt,  der  mit  fester  Entschie- 
inheit für  seine  Kirche  und  ihre  Rechte  auftrat,  aber  zugleich 
ine  die  Absicht  irgend  einer  Verbitterung  nach  der  Seite  der  an- 
jren  Confessionen  hin,  der  durch  die  erfreulichen  und  bedenk- 
*hen  Wechsel  der  Ereignisse,  in  welche  seine  Amtsführung  ihn 
«•flocht,  mit  weiser  Besonnenheit  zu  schreiten  wusste  und  dem  das 
s  Herzen  treffende  Wort  in  solchem  Grade  zu  Gebote  stand,  wie 
cht  leicht  einem  Anderen,  mit  einem  Manne  voll  ungeheuehettA^ 
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Denrath  und  aufrichtiger  liebe.  Mit  jenen  Wechseln  deutet  Ref. 
auf  die  anziehenden  Einzelnheiten  hin;  welche  der  Vf.  über  die 
Thätigkeit  des  würdigen  Fürstbischofs  bei  der  Begründung  und 
Ausstattung  von  Bildungsanstalten  für  Diener  der  Kirche,  über 
Stiftungen  neuer  Schulen,  über  Pflege  von  Klöstern  mit  menschen- 
freundlichen Tendenzen,  über  die  Bekämpfung  der  Branntweinpest 
und  des  Hungertyphus  in  Schlesien,  über  seine  Haltung  bei  den 
demolirenden  Ereignissen  der  Umsturzjahre  von  1848  —  49  und 
dergL  mehr  zu  erzählen  weiss.  Wie  D.  in  seinen  Hirtenbriefen 
und  Pastoralansprachen  an  Diöcesanen  und  Kirchkinder  das  Hechte 
und  zu  Recht  Bestehende  zu  treffen  wusste,  ist  selbst  von  dem 
protestantischen  Deutschland  dankbar  anerkannt  werden,  so  dass 
sich  daraus  das  Wohlwollen  und  die  Achtung  auf  das  Befriedigendste 
erklärt,  in  welchen  er  bei  seinem  Könige  und  bei  allen  Behörden 
stand,  mit  denen  er  zu  thun  hatte.  Aber  auch  über  sein  früheres 
Leben  hat  der  Vf. ,  namentlich  auf  den  Grund  von  Erinnerungen, 
welche  von  einer  hochgebildeten  Freundin  des  Cardinais  herrühren, 
sehr  ausführlich  berichten  können.  Ref.  befindet  sich  hier  in  dem 
Vortheil,  dass  er  über  das  hierher  gehörige  Allgemeine,  über 
Geburts-  und  Sterbejahr,  Tag  und  Orte,  über  frühere  Amtswechsel 
und  literarische  Thätigkeit  auf  den  in  diesen  Blättern  (Jahrg. 
1853.  No.  2555)  eingerückten  Nekrolog  zurück  verweisen  kann. 
Darum  theilt  er  ergänzungsweise  nur  in  aller  Kürze  noch  mit,  dass 
D.  als  lebhafter,  aber  durchaus  gutgearteter  Knabe  den  Anstalten, 
denen  er  zur  Erziehung  anvertraut  ward,  Verlegenheiten  mancher 
Art  bereitete,  selbst  dem  französischen  militärischen  Lyceum  in 
Bonn,  in  welches  er  1810  zur  Vorbereitung  auf  seine  Neigung, 
Soldat  zu  werden,  eingetreten  war.  Wegen  Indisciplin  entlassen, 
wurde  er  eine  Zeit  lang  in  einem  Domainen-Büreau  verwendet;  im 
J.  1813  trat  er  als  Lieutenant  in  das  Borkener  Landwehrbataillon 
ein,  später  in  ein  Linienregiment,  wo  er  aber,  vorgekommener  Ex- 
cesse  wegen,  bald  wieder  den  Abschied  nehmen  musste.  Bei  einem 
Besuche,  den  der  damalige  Professor  zu  Landshut  Michael  Sailer 
seinen  Freunden  im  Münsterlande  machte  und  auch  in  die  Familie 
Diepenbrock  eingeführt  ward,  machte  dieser  einen  so  tiefen  Ein- 
druck auf  ihn,  dass  es  zu  einem  Wendepuncte  in  seinem  Leben 
kam.  Er  ging  nach  Landshut,  «um  Camer alia  zu  studieren.  Sailer 
wirkte  durch  seinen  Umgang  auf  ihn  fort,  auch  Brentano;  er  kam 
zu  dem  Entschlüsse,  Priester  zu  werden,  hielt  sich  einige  Zeit  im 
Klerikal-Seminar  zu  Mainz,  später  zu  Münster  auf  und  ging  dann 
nach  Regensburg,  wo  Sailer  als  Coadjutor  des  Bischofs  Wolf  wirkte, 
um  Bich  nicht  wieder  von  ihm  zu  trennen.  Hier  ascendirte  er  all- 
mälig  im  kirchlichen  Dienste  und  Bischof  Wittmann,  Sailers  Nach- 
folger in  Segensburg  begehrte  ihn  zu  seinem  Nachfolger,  was  aber 
D.  selbst  durch  ein  Schreiben  an  König  Ludwig  zu  verhindern 
wusste.  Es  reicht  hin,  über  den  weiteren  Zusammenhang  semes 
Lebens  auf  den  Vf.  dieses  Lebensbildes  zu  verweisen,  der  aus 
einem  laudans  von  selbst  zugleich  zu  einem  laudandus  geworden  ist 
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6025]  Die  Fürstin  Pauline  zur  Lippe  und  der  General-  Superintendent 
W eerth.  Erinnerungsblätter,  gesammelt  und  herausgeg.  von  H.  A.  Dresel, 
Fürstl.  Lipp.  Seminar-Insp.  a.  D.  Lemgo,  Meyer.  1859.   72. S.  gr.  8. 

Bei  Manchem,  -was  jetzt  für  Hebung  des  Volksschulwesens 
stls  neu  und  erfolgreich  ausposaunt  wird,  darf  Dieser  und  Jener, 
der  längere  Zeit  nach  dieser  Seite  den  Beobachter  zu  machen 
(Gelegenheit  gehabt  hat,  der  Ueberzeugung  sein,  dass  man  Aehn- 
liches  und  Gleiches  längst  schon  gewusst  und  erstrebt  habe;  Man- 
chen aber,  die  von  selbst  auf  solche  Oedankenreihen  nicht  kommen, 
werden  diese  Blätter  die  Veranlassung  dazu  geben.  In  ihnen  er- 
neuert der  Vf.  das  Andenken  an  eine  deutsche  Fürstin,  die  unter 
Zuziehung  des  ersten  Geistlichen  ihres  Ländchens  dem  Volks- 
schulwesen eine  treue  Pflege  zuwendete  und  grösseren  Ländern 
Deutschlands  darin  mit  einem  leuchtenden  Vorbilde  voranging. 
Daran  wieder  zu  erinnern,  nach  länger  als  einem  Menschenalter, 
seit  jene  Fürstin  (f  1820),  nach  einem  Vierteljahrhundert  fast,  seit 
Weerth  (f  1836)  heimgegangen  sind,  darf  als  verdienstlich  angesehen 
werden  und  der  Vf.  hat  seinen  Remembers  die  Form  gegeben,  dass 
er  den  ursprünglich  in  dem  „Neuen  Nekrolog  der  Deutschen" 
Jahrg.  14  (1836)  Thl.  2.  S.  621  ff.  befindlichen  Lebensabriss  Weerths 
mit  seinen  eigenen  Erinnerungen  durchflochten  und  erweitert  hat 
[8.  10  —  37),  dann  an  den  kurzen,  dem  (Brockh.)  Conv.-Lexikon 
entnommenen  Artikel  über  die  Fürstin  Pauline  (—  38)  ihre  Cha- 
rakteristik aus  Weerths  Feder  anschloss,  die  ursprünglich  eine  Zu- 
gabe au  den  beiden  von  W.  auf  sie  gehaltenen  Gedächtnisspredig- 
ten bildete  ( —  65);  den  Schluss  macht  die  von  Althaus,  Weerths 
späterem  Nachfolger,  auf  diesen  gehaltene  Gedächtnisspredigt  ( — 72). 
Es  ist  mithin  ein  gegen  das  früher  vorhandene  viel  reicheres  Mate* 
rial  hier  zusammengestellt  f  das  aufmerksame  Leser  zu  finden  ver- 
dient und  solchen  die  Ueberzeugung  zuführen  wird,  dass  beiden 
würdigen  Persönlichkeiten  das  gute  Recht  zustand,  bei  dem  Ab- 
treten von  ihrem  irdischen  Wirken  ein:  „Non  omnis  moriar"  mit 
zu  nehmen.  Wenn  daher  der  Vf.  durch  seine  Zusammenstellung 
Anregung  zu  einer  vollständigen  Biographie  der  Fürstin  Pauline 
aus  Tagebüchern,  Briefen,  gedruckten  und  ungedruckten  Aufsätzen 
von  ihrer  Hand,  Acten  u.  s.  w.  gäbe  —  jetzt,  wo  es  noch  Zeit  ist, 
wo  vielleicht  noch  einige  von  den  Männern  leben,  „die,  wie  der  Vf. 
I  —  IV  sagt,  von  ihr  selbst  zu  Gehülfen  bei  ihrer  nie  ruhenden 
Arbeit  für  das  Wohl  ihres  Landes  berufen  unter  ihrem  Präsidium 
als  Mitarbeiter  an  den  grünen  Tischen  der  Regierung  und  Kammer, 
als  Gäste  an  ihrer  fürstlichen  Tafel  gesessen,  in  Geschäfts-  und 
rein  menschlichen  Angelegenheiten  Briefe  mit  ihr  gewechselt  und 
vielleicht  auch  ausserdem  noch  Gelegenheit  gehabt  haben,  inter- 
essante Züge  zu  einem  würdigen  Bilde  der  in  so  vieler  Hinsicht 
ausgezeichneten  fürstlichen  Frau  zu  sammeln —  so  würde  er  es 
sich  am  ersten  wohl  gefallen  lassen,  dass  die  Wirkung  der  Ursache 
in  Schatten  stellte. 
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I  t\t+yft   Kt»u*  KrWk  rewtorbenen  Professors  der  Theologie 

WhanW  WW»*Ü*W  *****  nMettMBB  <L  15.  Jan.  1819,  gest.  zu  Halle 
i  u  wV*-  ^v*x  **  wwfcw*  *#tn*  Seatter  and  von  diesen  herausgegeben. 
«  41.  -v,  W  *^*****fc*r*^  :>*i .  Vm  *.  «  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

**/i**mtiocmr  ^öftssii^        einige  Studierende  einem 
w.v  ^  *  -aW    *w  Im«  :HiL»wä£  «e=ss*a  wurde,  gesetzt  haben, 
Vs^Vv  t.-r*i  .Kww*wa*unf-  ™  »  lebioäere,  als  der  Schreiber 
$t»v*i<  w  *i»ths*  4iuüß  für  die  Oefiecdadhkeit  bestimmt  hatte, 
*V    *in*iiha&  genug  für  ihn,  £ar  Zweig  einer  inneren 
Vv««««   K*--»Mnttto,   welche  mehr  als  irgend  eine  andere  Art 
,vir.  gesegnetsten  Folgen  beg3«t«  sein  kann,  da  sie 
x..^  ^rioiftt«  ist,  die  später  selbstst&ndig  die  Nachwirkung 
^.h,-;k..   *m  Andere  in  ihrer  Führung  auf  den  Weg  zum  wahren 
>v„  ^ben  sollen  und  können.    Bergen  will  es  Ref.  nicht, 

ji*  ^en  ^e  Vorrede  an  einigen  Stellen  anschlägt,  ihn 

 „  ,twj<^  nachte.    Aber  im  Ganzen  weht  doch  in  und  ans 

v  r^  f^Him  6in  Geist  theilnehmender  und  Terst&ndig  rathender 
r,v^   '4w  Vf.,  durch  manchen  Sturm  und  durch  Fragen  und 
vi^s<*  '^"t*  Gerechtigkeit  vor  Gott  und  ewigem  Heil  hindurch- 
^^^«Hfc*  iBt  ernstlich  bemüht,  die  Jünglinge,  die  sieh  näher 
...  T^,  ^schlössen,  einem  gleichen  Ziele  zuzuführen,  ohne  sie  zu 
.•sWtfJW**11*    ^r  Studien  und  Leben  weiss  er  gut  zu  rathen. 
^ch,  4m  göttliche  Wort  der  b.  Schrift  in  das  richtige  Fundament 
i^tiKingen»  erscheint  ihm  als  die  Hauptsache.  .  So  hat  er  ftr  das 
^A^henlernen  der  Grundtexte  der  h.  Schrift  die  gute  Anweisung, 
v'Uä*  man  vor  Allem  der  Sprache  recht  Meister  werde  und  in  der 
ttibol  Geläufigkeit  habe;  erst  das  Gerüste,  dann  der  Ausbau u 
$6);  für  Studien  und  Leben  verordnet  er:  „Suchen  Sie  es  nicht 
l^W  und  da  in  Vielerlei,  sondern  studieren  Sie  regelmässig  und 
HÜjUe  Gottes  Wort  und  gute  gediegene  Bücher;  repetirenSie  solches 
uwsaig  und  gönnen  Sie  übrigens  dem  Leibe  seine  Noth dürft,  der 
JlAgend  ihre  Rechte  und  lassen  Sie  sich  vom  Teufel  keine  finstern 
und  trüben  Gedanken  einjagen "  (S.  43).    Worauf  der  Vf.  in  den 
Briefen  speciell  eingeht,  das  sucht  er  auch  biblisch  zu  begründen 
uud  er  zeigt  eine  ungemeine  Vertrautheit  mit  dem  Inhalte  der  h. 
Schrift;   er  exemplifioirt  Vieles,  worauf  er  geführt  wird,  durch  die 
Theorien  der  Schule  und  sucht  Klarheit  in  den  Gedanken  und  ih- 
ren Folgen  anzubahnen  und  durch  das  Ganze  ziehen  sich  die  un- 
verkennbarsten Spuren  des  ernstesten  Bemühens,  Gründlichkeit  im 
Wissen  zu  fördern.    Pen  Briefen  sind  einige  kleine  Aufsätze  — • 
Christus  im  Alten  Testament,  über  den  Baum  des  Lebens  und  den 
Baum  der  Erkenntniss  Gutes  und  Böses,  vom  Worte  Gottes  u.s.  w. 
: —  beigefügt.    Dass  sich  aber  der  Vf.  für  seine  schroffe  Dogmatil 
für  seine  exegetischen  Auffassungen  und  Entwickelungen,  auf 
die  er  sich  geführt  sieht,  und  für  eigentümliche  Ansichten,  die 
er  ausspricht,  überall  Zustimmung  werde  versprechen  dürfen,  ist 
freilich  nicht  zu  erwarten,  da  auch  gar  Manches  zu  dunkel  und 
ibelhaft  gehalten  ist. 
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barg.) 1859.    143  S.  8.  (n.n.9Ngr.) 

J5034]  Aufgaben  f.  das  praktische  Bechnen ,  zum  Gebrauch  in  den  unteren 
[lassen  höherer  Lehranstalten  u.  in  den  mfttl.  Klassen  von  Bärgerschulen. 
Von  Dr.  F.  W.  Günther.  I.  Halle ,  Berner.  1859.  IV  u.  1 1 1  S.  gr.  8.  (n. 
10  Ngr.)  —  Aufgaben  u.  s.  vr.  zum  Gebrauche  in  den  mittleren  Klassen  höherer 
Lehranstalten  u.  in  d.  oberen  Klassen  von  Bürgerschulen.  II.  Ebend.  1859. 
IV  u.  112S.  gr.8.    (n.  10  Ngr.) 
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[5035]  Die  Elemente  der  reinen  Arithmetik.  Von  F.  A.  V.  fleidenreich,  Ober- 
lehrer. 1.  Corsas.  Leipzig,  Gr&bner.  72  S.  8.  (n.  lONgr.)  —  2.  Cursas. 
Ebend.  1859.   III  u.  94  8.  8.   (n.  12  Ngr.) 

(50361  Handbuch  beim  Kopfrechenunterricht.  Zum  Gebrauch  f.  Lehrer. 
Von  Fd.  Heuer,  Lehr.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Hannover,  Helwing.  1859. 
VIII  u.  382  S.  12.    (25  Ngjr.) 

[5037]   Lehrbuch  der  Arithmetik  f.  die  mittleren  u.  oberen  Klassen  höherer 
Lehranstalten.    Von  Dr.  03k.  Janisch,  Gymn.-Lehr.    Frankfurt  a.  d.  0., 
Schiefer.  1859.   VIII  u.  176  S.  gr.  8.  (n.22V2Ngr.) 
* 

[5038]  Die  Elementar-Mathematik,  f.  den  Schulunterricht  bearb.  von  Lldw. 
Kambly,  Gymn.-Prof.  1.  Tbl. :  Arithmetik  u.  Algebra.  4.  verb.  Aufl.  Breslau, 
Hirts  Verl.  1859.    VI  u.  122  S.  gr.  8.    (n.  12y2Ngr.) 

[5039]  Aufgaben  f.  das  schriftliche  Rechnen.  Von  W.  Koch,  Lehr.  1. 3.  u. 
4.  Heft.   Berlin,  Oehmigke's  Verl.  1858.  8.    (n.  10  Ngr.) 

1  n  b. :  1.  Die  4  Speele«  m.  unbenannten  ganzen  Zahlen.  5.  Aufl.  32  S.  (n.  2|  Ngr.)— 
3.  Regeldetri  m.  ganzen  Zahlen,  Zeitrechnung  u.  vermischte  Aufgaben.  2.  Aufl.  40 S. 
(n.  2J  Ngr.)  4.  Heft.  V  oriibungeazu  den  Bruchrechnungen,  die  4  Sueeie*.  Resolviren 
u.  Reduciren  mit  Brüchen,  Decimalbrüche.  2.  Aufl.  64  S.  (n.  5  Ngr.) 

[5040]  Hülfsbuch  beim  Unterriebt  im  Kopfrechnen.  Von  Fr.  Kr&ncke,  Schul- 
insp.  3.  Tbl.  1 .  Abth.  Auch  unt.  d.  Tit. :  Exempelbuch  f.  den  Unterricht  im 
Kopfrechnen.  Für  alle  Länder  Deutsehlands,  jedoch  m.  besonderer  Rücksiebt 
auf  die  Königr.  Hannover  u.  Preussen  bearb.  1.  Heft.:  Eiempel  zu  den  Vier 
Grundrechnungen.  3. ,  nach  den  neuen  gesetzt.  Bestimmungen  üb.  Manie«. 
Gewicht  veränd.  Aufl.  Mit  ein.  Vorw.  von  Dr.  A.  Tellkamyf,  Dir.  u.  Prof. 
Hannover,  Hahn.  1859.  XVI  u.  214  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.)  2.  Heft:  Exen* 
pel  zu  den  zusammengesetzteren  Rechnungsarten.  3.,  nach  d.  neuen  gesetil. 
Bestimmungen  üb.  Münze  u.  Gewicht  veränd.  Aufl.  Ebend.  1859.  XII  a. 
119  8.  gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

[5041]  Resultate  zu  dem  Rechenbuche  f.  höhere  Töehterschulen.  Nebst  An- 
deutungen  zu  den  Coursen  u.  Erklärung  der  Conto-Corrente.  Von  E.  LaBgftt- 
berg.  2.,  durchaus  verb.  Aufl.  Barmen,  Langewfesche's  Verl.  1859.  578. 
Lei.  8.  (n.fltfeXgr.) 

« 

[5042]  Rechnungs- Aufgaben  zum  Gebrauche  für  Lehrer  u.  Schüler  ii 
Gymnasien ,  Real  -  und  Volksschulen.  Von  Dr.  Geo.  Ltutescfcllger. 
2.  Bdchen.  3.  verb.  Aufl.  Darmstadt,  Küchler.  1859.  III  u.  164  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

Inh. :  Beispiele  zur  Rechnung  mit  gewShnl.  Brüche«  u.  Decimalbr Gehen;  fener 
cur  Ausziehung  der  Quadrat-  u.  Kubikwurzel,  nebit  der  snthwendieen  Anleitung  ale- 
■elben  aufzulösen.  Ausserdem  1  Tab.  zur  Vergleichung  deutscher  Mute  n.  Gewicht« 
n.  dea  französischen. 

[5043]  Rechenbuch  für  Realschulen  u.  untere  Gymnasial  Massen ,  mit  Be- 
rücksichtigung der  neuesten  gesetzl.  Bestimmungen  über  Münzen  u.  Gewichte. 
Von  G.  Th.  Loebnitz,  Lehrer.  1.  Tbl.  Die  4  Grnndrechnungen  mit  ie- 
benannten  und  benannten  Zahlen,  gemeinen  und  zehntheiligen  Brüchen. 
2.  verb.  Aufl.  Hildesheim,  Gerstenberg.  1859.  VIII  u.  167  S.  gr,  8. 
(n.  8  Ngr.) 

[5044]  Ausführliches  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra  zum  Selbstunter- 
richt u.  mit  Rücksicht  auf  die  Zwecke  d.  pract.  Lebens  bearb.  von  H.  B.  tfb- 
Sen.  4.  unveränd.  Aufl.  Hamburg,  O.  Meissner.  1859.  XVI  u.  254  S.  gr X 
(n.lThlr.  10  Ngr. 

[5045]  Lehrbuch  der  Arithmetik  f.  die  Unter-Gymnasien.  Von  Dr.  Fr.  Mlf- 
nik.  1.  Abth.  Für  die  I.  u.  II.  Klasse.  9.,  mit  Rücksicht  auf  die  neue 
Münzwahrung  gänzlich  umgearb.  Aufl.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.  VIII u. 
204  S.  gr.8.  (n.  16  Ngr.)  2.  Abth.  Für  die  III.  u.  IV.  Klasse.  7.  verm.  a. 
mit  Rücksicht  auf  d.  neue  Münzwährung  umgearb.  Aufl.  Wien,  Gerolds  Sohn» 
1859.    IV  u.  130  S.  gr.  8.   (n.  12  Ngr.) 
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[5046).  Praktisches  Rechenbuch  für  Schalen  u.  zum  Selbstunterricht,  eoth. 
die  höhern  a.  kaufmännischen  Rechnungsarten.  Mit  besonderer  Rerücksichü« 
gang  der  Mecklenburg.  Münz-,  Maass-  u.  Gewicbts-Verhältnis6e  von  J.  F.  F. 
Holtmann,  Lehrer.  Schwerin,  üildebrand.  1858.  VIII  u.  231  S.  m.  eingedr. 
Holzschnitten.  8.  (n.  15  Ngr.)  —  Antworten.  Ebendas.  1858.  56  8.  8. 
(o.  5  Ngr.) 

[5047J  Oldenburger  Rechenbuch.  Von  H.  F.  Minderloh  u.  G.  H.  Kröger, 
Lehrer.  1.  Tbl.  Oldeuburg,  Schulze.  1859.  VIII  u.  156 S.  m.  Anh.  60  S. 
gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

15048]    Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Elementar-Zahlenlehre.    Von  Ed. 
lOeggerath,  Lehrer.   Saarbrücken,  Naumann.  1859.   VI  u.  89  S.  gr.  8. 
(o.  12  Ngr.) 

15049]  Praktisches  Schul-Rechenbuch.  Eine  Sammlung  arithmet.  Aufgaben, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  neuen  Münz-  u.  Gewichlsverhaltnisse. 
Von  H.  Päpke  u.  D.  Heuer,  Lehrer.  l.Heft.  Stade,  Pockwitz.  1859.  134 8. 
in.  Antworten  32  S.  gr.  8.  (o.  8  Ngr.)  —  2.  Heft.  XII  u.  168  u.  Antworten 
34  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8:    (n.  12 Vi  Ngr.) 

15050]  Rechenbuch  für  die  Oberklassen  der  Real-  u.  Handelsschulen.  Von 
Paul,  Lehrer.  2.Abth.  Frankfurt  a.  M.,  Auffarth.  1858.  VI  u.  162  S. 
gr.  8.  (ä  16  Ngr.)  —  Resultate  nebst  Andeutungen  zur  Auflösung  der  schwie- 
rigeren Aufgaben  zu  dem  Rechenbuch  für  die  Oberklassen  u.  s.  w.  1.  ^th. 
Ebend.  1858,   38S.gr.  8.  (n.6Ngr.) 

(5051  ]    Rechenbuch  für  die  Volksschulen  des  Königr.  Hannover.   Von  J.  Hm« 
Lud.  Reffelt    1.  Heft.  3.  Aufl.,  2.  u.  3.  Heft.  2.  verm.  Aufl.  Osnabrück, 
Baekhorst.  1857.  58.   8.   (7 Vi  Nr.) 

I  n  b.  1.  Die  ersten  Uebungen  w.  die  4  Grondrechnungen  mit  nnbenannteu  n.  gleich- 
iMBJMBten  Zahlen.  35  S.  m.  Anh.  10  S.  (1}  Ngr.)  —  2.  Heft.  Die  4  Grnndrechnungen 
m\t  ungleichbenannten  Zahlen  n.  die  Brachrechnungen.'  Nebit  Anh.,  enthalt,  die  neuen 
Veränderungen  in  dem  Münz-  u.  Gewiehtssysteme.  17  S.  mit  Anhang  13  S.  (3  Ngr.)  — 
3«  Heft.  Die  Verhaltnissregeln,  Zins-  u.  Rabattrecbnnngen,  geometr.  Berechnungen  und 
▼eraiiiebte  Kxempel.  Nebst  Anh.  u.  s.  w.  83  S.  mit  Anhang  13  S.  n.  eingedr.  Holzschn. 
Pir.) 

[5052]    Theoretisch-praktisches  Rechenbuch  für  die  unteren  Classen  höherer 
Lehranstalten.   Nach  den  Bestimmungen  des  neuen  Münzsysstemes  u.  mit  Be- 
rücksichtigung des  Denkrechnens  bearb.  von  G.  Riedel,  Reallehrer.  1.  Curaus.  * 
Wien,  BraumüJler.  1859.   VIII  u.  200  S.  gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

[5053]  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra  für  Gymnasien  u.  Realschulen. 
Von  Dr.  Hör.  Sadebeck,  Gymn.-Prof.  Breslau,  Aderholz.  1859.  VII  u.  168  S. 
gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

15054]  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra.  Von  Dr.  Jos.  Salomon,  Prof. 
O.Aull.    Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.   VIII  u.  492  S.  gr.8.  (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[5055]  Grundzüge  einer  Elementar- Arithmetik.  Ein  Lehrbuch  f.  Gymnasien 
o.  höh.  Bürgerschulen.  Von  Dr.  Hm.  Schwarz.  2.  Ablh.  Hagen,  Butz.  1859. 
VII  n.  8. 177—400  m.  1  Steintaf.  gr.  8.    (1  Thlr. ;  dp.  1  Tbl.  24  Ngr.) 

[5056]  Leitfaden  bei  Erlheilung  des  Unterrichts  im  Reebnen.  Enthaltend: 
Die  Grundrechnungsarten  in  ganzen,  ein-  u.  mehrnamigen  Zahlen.  Von  Joh. 
Strehi,  Lehrer.  (Für  die  3.  Classe  der  Volksschulen.]  4.  verb.  Aufl.  Wien, 
Sallmayer  u.  Co.  1860.  141  S.  8.  (n.  10  Ngr.)  —  Leitfaden  u.  s.  w.  [Für 
die  4.  Classe  der  Volksschulen.]  2.  umgearb.  Aufl.  Ebend.  1860.  IV  u. 
150  8.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[5057]  Sammlung  arithmetischer  Aufgaben  zum  Schul-  u.  Privatgebrauch 
enth.  52800  sechssatzige  Recheneiempcl  von  C.  E.  Wagener,  Schreib-  u.  Schul- 
lehrer. Hamburg,  (Nolte  u.  Köhler.)  1858.  48  S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr. ;  auf 
einer  Seite  gedruckt  n.  1 5  Ngr.) 

i5058]  J. B- Veigl'S,  ehemal.  Lyc.-Rector  u.  geistl.  Raths,  Lehrbuch  d.  Rechen- 
unst  zum  Gebrauehe  an  latein.  u.  Gewerbsschulen  u.  zum  Selbstunterrichte»^ 
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Mit  Tafeln  üb.  die  Maasse  o.  Gewichte  auswärtiger  Staaten ,  ?ergllchen  mit  den 
neueren  fraoiöt.  u.  bayerischen,  über  Eintheilong  u.  Werthbeslimmuflg  der 
Münzen  u.  s.  w.  7.  Aufl.  Zum  fünftenmale  beerb,  o.  vielfach  Tema,  tob  Dr. 
J.  Bapt.  fTandner,  Lyc.-Prof.  u.  Rector.  Sulzbach,  Y.Seidel.  1858.  Villi. 
244  8.  gr.8.   (15  Ngr.) 

[5U59J  Lehr-  u.  Handbuch  der  Rechenkunst  f.  deutsche  Schüler  in  den  Verein. 
Staaten  Nord-Amerikas.  Von  H.  Wen ,  Lehrer.  1 .  u.  2.  Tbl.  St.  Louis  Mo. 
(Philadelphia,  Schäfer  u.  Koradi.)  1859.  (an. 20 Ngr.)  —  Antworten-Heft 
I.Thl.    Ebend.  1858.    32 S.  8.  (n.8Ngr.) 

I  n  h. :  1.  Thl.  Der  kleine  Rechner.  Enthaltend  die  4  Speeles  in  reinen  nnd  aaft* 
wandten  Zahlen;  erläutert  durch  entsprechende  Beispiele  nnd  bereichert  durch  etwa 
2000  prakt.  Aufgaben.  171  S.  —  3.  Thl.  Der  Rechenmeister.  Beginnend  mit  der  Lehrt 
von  den  Brüchen  und  schlieasend  mit  Gleichungen  tob»  1.  Grade  mit  einer  nnhekaaates 
Grösse.   Enthaltend  2400  prakt.  Aufgaben.  183  S. 

[5060]  Lehrbuchjder  Mathematik.  Für  den  Schul-  u.  Privatunterricht  bearb. 
von  Dr.  A.  Wiegand.  4.  verb.  Aufl.  Halle,  Schmidts  Verl.  1859.  Villa. 
134 S.  gr.8.    (n.  t2*/2  Ngr.) 

Auch  n.  d.  Tit.i   Lehrbuch  der  allgemeinen  Arithmetik  für  Gymnasien,  Real-  nd 

höhere  Bürgerschulen. 

[5061]  Sammlung  von  Beispielen,  Formeln  u.  Aufgaben  aas  der  Buchstaben- 
rechnung u.  Algebra.  Von  Heier  Hirsch*  U*  unveränd.  Aufl.  Berlin, 
Dualer  u.  Humblot.  1859.   VI  u.  317  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5062]  Populäres  Handbuch  zur  leichten  u.  schnellen  Selbsterlernung  der 
Buchstabenrechnung  u.  Algebra.  Ein  Commentar  zu  Meier-Hirsch'  Sammlung 
von  Beispielen,  Formeln  u.  Aufgaben  aus  der  Buchstabenrechnung  u.  Algebra; 
zur  grösseren  Deutlickeit  in  somatischer  Lehrart  abgefasst  u.  mit  gegen  100 
Uebungsaufgaben  versehen.  Für  Bau-,  Bergwerks-  u.  Forstakademien,  DM- 
sions-  u.  Brigadeschulen  u.  s.  w.  von  Ig*.  B.  Montag,  Lehrer.  Braönschvefg, 
Leibrock.  1858.    II  u.  166  S.  8.    (o.  15  Ngr.) 

[5063]  Lehrbuch  der  Algebra  Für  die  Ober-Gymnasien.  Von  Dr.  Fn.  Mdfllk, 
k.  k.  Schulrath.  6.  verm.  Aufl.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.  XII  u.  256  S. 
gr.8.    (n.  24 Ngr.) 

[5064]  Sammlung  algebraischer  Aufgaben  nebst  Anleitung  zur  Auflösung  der- 
selben durch  Verstandesschlüsse.  Für  Schulen  u.  Selbstunterricht  bearb.  von 
A*  Stubba,  Semin. -Oberlehr.  4.  verb.  Aufl.  Sagan,  Julien.  1859.  IX  i. 
219  S.  gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[5065]  Das  Dezimalrechnen  gründlich  u.  leichtfassl.  enklärt  mit  besonderer 
Berücksichtigung  aller  dabei  möglichen  Abkürzungen  u.  Vortheile,  als  auch 
Anwendung  desselben  auf  die  neue  Österreich.  Münx Währung,  verseben  mit 
ein.  reichen  Auswahl  von  Uebungs-  u.  prakt.  Beispielen  f.  den  Selbstunterricht 
als  auch  zum  Gebrauche  in  Schulen  von  Fn.  Sevtfk,  Prof.  Wien,  Wallia- 
haussersche  B.  1858.   VIII  u.  103  S.  gr.  8.   (n.  14  Ngr.) 

1 5066]  Das  Bruchrechnen  bis  zum  Bereiche  der  Zwölftel  vom  Seminarlehrer 
Dagott.  2.  m.  Berücksichtigung  des  neuen  Gewichts-  u.  Münzsystems  Überarb. 
Aufl.   Königsberg,  Tbeile.  1859.   VIII  u.  82  S.  gr.  8.   (n.  8  Ngr.) 

[5067]  Auflösung  der  Gleichungen  vom  ersten  Grade  nebst  Aufgaben  für  den 
Scbulgebrauch  bearb.  von  J.  P.  Schmidt,  Gymn.-Lebrer.  Trier,  Linti.  1859. 
VI u.  66 8.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

15068]    Die  Gleichungen  des  dritten  Grades.  Zum  Gebrauch  In  Schulen.  Voo 
h.  Möllmann,  Gy ran. -Lehrer.   Lingen,  Jüngst.  1859.    18  S.  mit  eingedr. 
Holzschn.  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

|5069]  Logarithmisch  -trignometrische  u.  andere  f.  Rechner  nütz!.  Tafeln. 
Zunächst  f.  Schüler  techn.  Bildungsanstalten,  sowie  f.  prakt.  Rechner  überhaupt 
von  Dr.  Mor.  Mhlmann,  Prof.  6.  verb.  u.  verm.  Ster.-Ausg.  Leipzig,  Arnold. 
1859.    XXXVIII  u.  335  S.  16.   (n.  20  Ngr.) 
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[5070]  Lehrbuch  der  elementaren  Planimetrie  mm  Schul-  u.  Selbstgebranch 
tod  Dr.  Jul.  Arndt  Stuttgart,  Bechers  Verl.  1859.  VI  u.  89  S.  mit  eingedr. 
Holzscbn.  gr.8.   (15  Ngr.) 

[5071]  Sammlung  tod  Lehrsätzen  n.  Aufgaben  aus  der  Planimetrie.  Für  den 
Schulgebrauch  sachlich  u.  methodisch  geordoet  u.  mitHülfsmitteln  zurBearbel- 
tang  versehen  von  Dr.  J.  0.  Gandtner  und  Dr.  K.  F.  Jnnghans.  2.  Thl.  Mit  8 
Figurentaf.  Berlin,  Weidmann.  1859.  VI  u.  236  S.  gr.  8.  (27  Ngr.;  cpl. 
lThlr.l7Ngr.) 

[5072]  Lehrbuch  der  analytischen  Geometrie.  Zum  Gebrauche  an  höh.  Lehr- 
anstalten u.  zum  Selbstunterricht  von  Dr.  E.  A.  Aderholdt  Weimar,  Böblau. 
1859.   VIII  u.  204  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[5073]  Lehrbuch  der  Elementargeometrie.  Von  F.  M.  Becker,  Lehrer.  1.  Thl. 
Planimetrie.  2.  Abth.  Oppenheim  am  Rh. ,  Kern.  1859.  S.  82  —  164  m.  5 
Steintaf.  gr.  8.    (n.  16  Ngr. ;  1.  Thl.  cpl.  n.  1  Thlr.  1  Ngr.) 

Grandbegriffe  der  Formen-  und  Raumlehre.  Zum  Gebrauche  für  teine  Schüler  ven 
JaAs.  Dürringer ,  Lehrer.  Peit,  (Pfeifer.)  1858.  100  S.  m.  nngar.  u.  deutachem  Text, 
gr.  16.   (n.  6  Ngr.) 

Leitfaden  zum  Unterricht  in  der  Elementar-Geometrie.  Von  Dr.  J.  G.  Fischer, 
2.  Curau«.  Mit  41  in  d.  Text  gedr.  Figg.  2.  Aufl.  Hamburg,  Perthea-Besaer  u.  Mauke. 
UM.  30S.gr.  8.   (a  o.  6  Ngr.) 

[1074]  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  Unter-Realschulen  naeh  dem  von  dem  hohen 
fanterrichts-Ministerium  vorgeschriebenen  Lehrplane  bearb.  von  C.  Glasl.  Mit 
«  131  Holzschn.  u.  2  Kpfrtaf.  4.  verra.  u.  verb.  Aufl.    Wien,  Braumüller.  1858. 
VIII  o. 21t  S.  gr.8.   (n.  1  Thlr.) 

[5075]  Die  ebene  analytische  Geometrie  mit  zahlreichen  Uebungsaufgaben,  für 
■Ober«  Lehranstalten  bearb.  von  Dr.  C  Hechel.  Riga.  (Steltin ,  Grassmanns 
Verl.)  1858.    V  u.  58  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.   (n.  18  Ngr.) 

S5076]  Die  Elemente  der  niederen  Geometrie.  Von  F.  A  V.  Heldenrelch, 
Oberlehrer.  1.  Curaus.  Leipzig,  Gräbner.  1859.  IV  u.  66  S.  m.  12  Steintf. 
8.   (12  Ngr.) 

Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Geometrie.  Von  C.  hing,  1.  Tbl.:  Die 
Planimetrie.  1.  Abtheilung.  Munster,'  Brunn.  1858.  36  S.  m.  eingedr.  Holzscbn.  8. 
(■.5  Ngr.) 

[5077]  Ebene  Geometrie.  Ein  Leitfaden  beim  Unterricht.  Von  F.  V.  Kieser, 
Rector.  Mit  vielen  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  u.  9  Steindrtaf.  4.  Aufl.  Nach 
des  Vfs.  Tode  umgearb.  u.  verm.  von  W,  G.  F.  Bohnenberger ,  Sem. -Prof. 
Stullgart,  Oetinger.  1859.   X  u.  211  S.  gr.  8.   (n.  20  Ngr.) 

[5078]  Compendium  der  elementaren  Mathematik,  enthalt,  die  Geometrie, 
Arithmetik,  ebene  u.  sphärische  Trigonometrie*  Zum  Gebrauche  beim  Unter- 
richte von  Dr.  A.  Kramer,  Oberlehrer.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Nordhausen, 
Förstemann.  1859.   VIII  u.  264  u.  S.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.   (n.  28  Ngr.) 

[5079]  Die  Elemente  der  Geometrie  u.  der  ebenen  u.  sphärischen  Trigono- 
metrie. Von  A.  M.  Legendre.  Aus  dem  Franz.  übers,  u.  mit  Anmerkungen 
begleitet  von  A.  L.  Cr  eile.  5.  Aufl.  der  Uebersetzung.  [Nach  der  12.  Aufl. 
desOrig.]  Mit  15 Kupfertaf.  Berlin,  Rücker u.  Puchler.  1859.  Xu.  379 S. 
gr.8.    (2  Thlr.) 

[5080 1  Der  geometrische  Anschauungsunterricht,  ein  Lehr-  u.  Aufgabenbuch 
zum  Gebrauche  f.  Lehrer  u.  Schüler  der  untern  Classen  höh.  Schnlanstalten  u. 
der  oberen  Classen  von  Mittel-  u.  Bürgerschulen,  in  neuer  method.  Weise 
bearb.  Nebst  ein.  Anhang  üb.  das  Wichtigste  aus  der  mathematisch-astronomi- 
schen Geographie.  Von  A.  Lorey.  Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Eisenach, 
Baereeke.  1859.   XVI  u.  427  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[5081]  Hauptsatze  der  Elementar-Malhematik  zum  Gebrauche  an  Gymnasien 
u.  Realschulen.  Von  F.  6.  Mehler.  Mit  einem  Vorworte  vom  Gymo.-Prof. 
SchiUUch.  Berlin,  G.Reimer.  1859.  III  u,  104  S.  mit  eingedr.  Holzschn« 
gr.8.   (t*V*Ngr.)  ^ 
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[50821  Geometrische  AnftchauungsJthre  f.  die  Unter-  Gymnasien.  Von  Dr. 
Frx.Motnlk,  Schulrath.  2.  Abth.  Mit  100  Ind.  Text  gedr.  Holzsehn.  3.  Aufl. 
Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.   IV  u.  104  8.  gr.  8.   (n.  12  Ngr.) 

(5083]  Leitfaden  f.  den  Unterrieht  in  der  Elemenftr-Geometrie.  Von  Ed. 
Noeggertth,  Lehrer.  2.  Tbl.  Die  Geometrie  des  Raums.  1.  Abth.  Die 
Stereometrie.  Saarbrücken,  Neumann.  1858.  48  8.  mit  eingedr.  Holzscho. 
gr.8.    (n.  10  Ngr.)  j 

|5084]  Lehrbuch  der  Elemenlargeometrie,  mit  einer  Sammlang  von  Aufgaben,  j 
Von  F.  Rummer,  Prof.  u.  Dir.  1.  Tbl.  Ebene  Geometrie.  4.  Aufl.  Mit  6  i 
Steindrtaf.    Heidelberg,  Mohr.  1859.    VI  u.  112 S.  gr.8.    (o.  14 Ngr.)  | 

[5085]  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  Stadtschulen  u.  Schullehrer.- Seminare.  J 
VonA.  Stubba,  Sera. -Oberlehrer.  3.  erweit.  Aufl.  Mit  290  in  den  Text  gedr.  1 
Figg.   Leipzig,  Kummer.  1859.    VIII  n.  224  8.  gr.  8.    (n.  28  Ngr.)  ' 

[5086]  Erster  Cursus  der  Planimetrie.  Für  Gymnasien,  Real-  u.  Burgerschalen 
u.  lum  Gebrauche  für  Hauslehrer  bearb.  von  Dr.  A.  Wlegand.    6.  Aufl.  Hit  ; 
88Holzscho.   Halle,  Schmidts  Verl.  1858.   XII  n.  76  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.)  j 

Aach  u.  d.  Tit.i  Lehrbuch. der  Mathematik.  Für  des  Schul-  m.  Prhratamterricht 
bearb.   1.  Conus. 

[5037]  Lehrbuch  der  Elementar-Matbematik.  Von  Dr.  Thd.  Yittsteift,  Prof.  i 
2.  Bd.  1.  Abth.  Ebene  Trigonometrie.  Hannover,  Hahn.  1859.  VII  o.  | 
127  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (15  Ngr.)  j 

[5088]  Die  Geometrie  der  Alten  in  einer  Sammlung  von  850  Aufgaben  mit  einer  > 
neuen,  die  Selbsttätigkeit  des  Schüler  sowohl,  als  die  Erinnerung  an  das  früher 
Gelernte  stets  in  Anspruch  nehmenden  Art  der  Auflösung  u.  mit  Beweises. 
Zum  Gebrauch  in  Gymnasien  u.  lehn.  Lehranstalten,  so  wie  beim  Selbststudien 
der  Geometrie.  Von  Dr.  Lor.  Wöckel.  5.  Aufl.  Nürnberg,  Bauer  o,  Baue. 
1859.    XVI  u.  152  S.  gr.8.    (18  Ngr.) 

[5089]  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geometrie  an  Volksschulen.  Von 
H.  Zähringer.  2.  unveräod.  Aufl.  Luzern,  Kayser.  1859.  X  u.  180  S.  mit 
eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  18  Ngr  ) 

[5090]  Grundriss  der  ebenen  Geometrie.  Von  Prof.  Zorer.  2.  Abth.  Eil- 
wangen. (Tübingen,  Fues'  Sort.)  1859.  S.  25  —  76  m.  9  Steinte/,  gr.8. 
(n.  16  Ngr.;  cpl.  n.  22 Ngr.) 

[50911  Die  wichtigsten  Satze  u.  Aufgaben  der  Trigonometrie.  Zum  Gebraoch 
an  höneren  Lehranstalten  zusammengestellt  von  Fr*  Hofmana,  Gymn.-Prof. 
Liegnitz,  Gran.  1859.   48  8.  gr.8.  (n.7Ngr.) 

15092]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  ebenen  Trigonometrie.  Von  14. 
föggerath,  Lehrer.   Saarbrücken,  Neumann.  1859.   IV u. 318.  gr.8.  (o. 

7V*  Ngr.) 

[5093]  Lehrbuch  der  ebenen  Trigonometrie  zum  Gebrauche  an  höheren  Lehr- 
anstalten u.  beim  Selbststudium.  Von  Dr.  C.  Spitz,  Lehrer.  Mit  28  in  d. 
Text  gedr.  Figg.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1859.  VIII  u.  83  S.  gr.8.  (n.  14  Ngr.) 
—  Anhang:  Die  Resultate  U.Andeutungen  zur  Auflösung  der  in  demLehrbsehe 
befindlichen  Aufgaben  enth.  Mit  7  in  d.  Teit  gedr.  Figuren.  Ebend.  1859. 
32 S.  gr.8.  (n.4Ngr.) 

[5094]  Grundriss  der  Stereometrie.  Zum  Gebraueh  an  höheren  Lehranstal- 
ten bearb.  von  Fr.  Hofmann,  Gymn.-Prof.  Bayreuth,  Grau.  1859.  31 S. 
mit  8  Steintaf .  gr.8.   (n.  7  Ngr.) 

[5095]  Anfangsgründe  der  Stereometrie  f.  Schulen  u.  zum  Selbstunterrichte. 
Von  Prof.  Jos.  Hofer,  Lehrer.  Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Wien,  Sali- 
mayer  u.Co.  1859.   IV  u.  71  S.  8.   (o.  10  Ngr.) 
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[5096]  Orrespondenz- Blatt  für  die  Gelehrten-  u.  Realschulen,  herausgeg. 
von  den  Proff.  H.  Kratz,  Chr.  Frisch  u.  C.  Hoher.  6.  Jahrg.  1859.  12  Nrn. 
(älV2Bog.)    Stuttgart,  Metzlers  Verl.  1859.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  22  Ngr.) 

[5097]  Zeitschrift  für  das  Gymnasial wesen ,  im  Auftrage  d.  Berlin.  Gymnasial- 
lehrer -Vereins  u.  unter  Mitwirkung  desselben  sowie  anderer  Schulmänner 
herausgeg.  von  Dr.  W.  J.  C.  Mützell,  Gymn.-Prof.  13.  Jahrg.  1859.  (12  Hfte.) 
Berlin,  Tb.  Eoslin.  1859.  gr.  8.   (n.  5  Thlr.) 

[5098]   Zeitschrift  für  die  österreichischen  Gymnasien.   Redd.:  J.  G.  SeidL 
ff.  Boritz,  J.  Mozart   10.  Jahrg.  1859.    (12  Hefte.)    Wien,  Gerolds  Sohn. 
,  1859.    gr.  8.    (n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

[5099]    Geschichte  der  Hohen  Carls- Schule  nach  arcbival.  Quellen.  Von 

H.  Wlgner,  Kanzleiratb  a.  D.  Ergäozungsbd.  Würzburg,  Etlinger.  1858. 
239  8.  gr.  8.   (n.  27  Ngr. ;  cpl.  n.  5  Thlr.  4  Ngr.) 

[5100]  Zur  Geschichte  des  Ulmer  Gymnasiums  [vom  Anfang  his  zum  J.  1613]. 
mo  Prof.  W.  Kapff.  Ulm.  (Tübingen,  Fues'Sort.)  1859.  IV  u.  22  8.  gr.  4. 
(7V2  Ngr.) 

[5101]  Altes  u.  Neues  aus  der  dreihundertjährigen  Geschichte  des  Zweibrucker 
Gymnasiums.  Ein  Beitrag  zur  Cultur-  u.  Leidensgeschichte  des  linkrhein. 
Deutschlands  von  Hm.  Finger,  Lic.  u.  Gymn.-Prof.  Landau ,  Haussier.  1859. 
Vu.  35  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[5102]  Normalien -Nacbschlagebucb  f.  Lehrer  u.  Directoren  der  österreichi- 
schen öffentl.  Gymnasien.  Von  P.  Tim*  Ant.  Matauschek,  Gymn.-Dir.  u. 
Priest.  Prag,  Bellmann.  1857.  XIu.328S.~  Lex.  8.  (n.  1  Thlr.  24  Ngr.)' 
Suppl.  Heft.   Ebend.  1859.   59  S.  Lex.  8.   (n.  11  Ngr.) 

[51031    Die  Aufgabe  des  Gymnasiums.   Festrede  bei  der  150jäbr.  Stiftung«. 
Jeier  des  K.  Evangel.  Gymnasiums  zu  Gross-Glogau  gehalten  von  Dr.  6.  A.  Kits, 
-    Dir.    Glogau,  (Reissner.)  1859.   21  S.  8.   (baar  n.  7  Ngr.) 

[5104]  Gymnasien  u.  Realschulen.  Eine  Parallele  von  Dr.  L.  KÜhnast, 
Gymn.-Prof.   Bastenburg,  Röhricht.  1858.   40  S.  8.   (baar 7l/2 Ngr*) 

[5105]  Der  classische  Unterricht  u.  der  Socialismus.  Nach  d.  Franz.  bearb. 
von  Fr.  Bastiat   Hannover,  Meyer.  1859.   94  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[51091  Ueber  den  Werth  der  höheren  allgemeinen  Bildung.  Rede  von  Dr. 
Getj.  Caan.  Mezger,  Studienrect.  Augsburg,  Rieger.  1858.  16  8.  4. 
(6  Ngr.) 

15107]    Leitfaden  f.  den  Religionsunterricht  an  höheren  Gymnasien«  VonA. 
;.  Biedermann,  Prof.   Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Co.  1859.   XVI  u.  100  S. 
gr.8.    (15  Ngr.) 

[5108]  Hülfsbuch  f.  den  evangelischen  Religionsunterricht  in  Gymnasien  von 
Dr.  W.A.  Hollenberg,  Gymn. -überlehr.  u.  Lic.  3.  Aufl.  Berlin,  Wiegandt 
u.  Grieben.  1859.   VIII  u.  300  S.  gr.  8.   (n.  25  Ngr.) 

[5109]  Stimmen  aus  Nord-  u.  Süddeutschland  üb.  den  Werth  des  Lateins 
f.  die  Realschule,  gesammelt  im  J.  1859  von  Dr.  CA.  Kletke,  Realschul-Dir. 
Breslau,  Hirts  Verl.  1859.   38S.gr.  4.   (n.  10  Ngr.) 

•  [5110]  Lateinische  Elementar-Grammatik  f.  untere  Gymnasialclassen,  sowie 
f.  hoher«  Bürger-  u.  Realschulen,  mit  zusammenhäng.  Compositions-  u.  Ex- 
positionsstoff, eine  Voeabelnsammlung  zum  Memoriren  u.  ein.  lat.-deutschen 
u.  deutsch -lat.  Wörterbuche.  Von  Dr.  Hugo  Alb r.  Hermann,  Gymn.-Prof. 
2.  verm.  n.  verb.  AufL  Stuttgart,  Metzlers  Verl.  1859.  VII  n.  275  S.  gr.8. 
(n.  18  Ngr.) 

Chr.  Ol:  Bröders,  Snperint.  u.  s.  w.,  kleine  lateinische  Grammatik  m.  leichten 
Lectionen  f.  Anfanger  aoft  neue  durchges.  u.  verb.  ron  Dr.  L.  Ramshorn,  Gymn.-Prof. 

I.  Ster.-Abdr.  nach  der  27.  Orig.-Anfl.  Leipzig,  Vogel.  1859.  IV  u.264  S.  gr.  8.  (n, 
10  Ngr.)  <j| 
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[5111]  Schalgrammatik  der  lateinischen  Sprache.  Zunächst  f.  ReaUcholen 
bearb.  von  Prof  A.  Kühr.  Oberlehr.  2.  Aufl.  Berlin,  G.  Reimer.  1859.  VIII 
u.274  8.  gr.  8.  (n.l7V*Ngr.) 

[5112]  Lateinische  Elementargrammatik,  zugleich  als  Vorschule  zur  Begron- 
duog  geordneter  Vokabelkenntniss.  Nach  der  grösseren  Grammatik  f.  die  un- 
tern Klassen  bearb.  von  Dr.  H.  Melring,  Gymn.-Dir.  Mit  angelangtem  Wör- 
terverzeichnisse zu  den  latein.  Beispielen  der  Syntax  bis  Kap.  87.  Bodo, 
Habicht.  1859.    IV  u.  256  S.  gr.  8.    (n.  17Va  Ngr.) 

[5113]  Lateinische  Schulgrammatik.  Für  die  untern  Klassen  bearb.  von  1. 
Siberti.  •  Neu  bearb.  u.  f.  die  mittleren  Klassen  erweitert  von  Dr.  M.  Mtiring, 
Gymn.-Dir.  13.  verb.  Aufl.,  mit  ein.  Wörterverzeichnisse  zu  den  latein.  Bei- 
spielen der  Syntax  f.  die  untern  Klassen.  Bonn,  Habicht  1858.  VI  u.  3038. 
ni.ADh.25S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

1 5 1 1 4]  Lateinisches  Elementar-Bucb  f.  die  erste  u.  zweite  Gasse  der  k.  i. 
Österreich.  Gymnasien  von  Steph.  Wulf,  Gymn.-Lehr.  1.  Tbl.  Auch  u.  d.  Tit.: 
Lateinische  Elementar-Grammantik.  Wien,  Seidel.  1859.  Xu.  193  S.  gr.§ 
(n.  20  Ngr.)  w 

[5115]  Erörterungen  zur  lateinischen  Grammatik.  Von  Dr.  M.  Melrilg, 
Gymn.-Dir.  1.  Heft:  Ueber  die  Entstehung  u.  die  grammatische  Geltung  der 
Conjunktionen  Quod  u.  Ut  dass,  m.  Bemerkungen  üb.  die  entsprech.  Modis- 
verhältnisse.   Bonn,  Habicht.  1859.   40  S.  4.  (n.8Ngr.) 

Das  Wichtigste  am  der  Lehre  von  den  durch  Conju»ctionen  u.  Relativ«  erweiter, 
ten  Satze  u.  von  der  Constructinn  der  Verba  im  Lateinischen  sur  Einübana:  n.  artet. 
Anwendung  übersichtlich  dargestellt  von  Dr.  H.  Siedler,  Lissa,  Gunthers  Verl.  1851» 
43  S.  8.   (n.  5  Ngr.) 

[5116]  Lateinisch -Deutsches  u.  Deutsch -Lateinisches  Handwörterbuch  zoa 
Gebrauch  f.  Gymnasien ,  latein.  Schulen  u.  Lyceen  u.  f.  Real  -  u.  höhere  Börger* 
schulen.  Von  Dr.  fingt.  M&hlmann,  Lehrer.  Deutsch  -  Lateinischer  Taeil. 
4.  Aufl.   Leipilg,  Ph.  Reclam  jun.  1860.   IVu.703S.  8.    (n,  20  Ngr.) 

[5117]  Lateinische  Stilistik  f.  Deutsche.  Ein  sprachvergleichender  Versuch 
von-  Dr.  G*  Fr*  Nägelsbach,  Prof.  3.  bericht.  Aufl.  Nürnberg,  Geiger.  1859. 
XXXVI  u.  611  8.  Lex.  8.  (3Thlr.) 

[5118]  Aufgahen  zu  lateinischen  Stilübungen.  Mit  besond.  Berücksicht.  wo 
Krebs  Anleitung  zum  Lateinschreiben  u.  Zumpts,  Schulzs  u.  Feldbaoschs 
latein.  Grammatiken  u.  mit  Anmerk.  versehen  von  K.  Fr.  Sipfie,  Hofrath. 
2.  Tbl.  Aufgaben  f.  obere  Klassen.  9.  Aufl.  Karlsruhe,  Groos.  1659. 
VIII  u.  432  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  3  Ngr.) 

|5U9]  Praktische  Beispiele  zu  der  Chrie  u.  deren  Theilen  zum  Uebersetxen  in 
das  Lateinische.  Für  die  oberste  Bildungsstufe  der  Gymnasien  von  Dr.llt. 
Seyffert,  Gymn.-Prof.    Leipzig,  Holtze.  1859.    54  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[5120]   Aufgaben  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische  nach 
den  Grammatiken  von  Zumpt  u.  Siberti-Meiring  gesammelt  u.  geordnet  von  I. 
Drunke,  weil.  Gymn.-Dir.   1.  Ablh.    10.  Aufl.   Coblenz,  Hölscher'*  Verl., 
1859.    III  u.  191  S.  gr.  8.   (15  Ngr.) 

[5121]  Uebungsbuch  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateiuische  f. 
die  1.  Klasse  der  lateinischen  Schulen.  Von  Lor.  EnglmtuA,  Gymn.-Prof. 
[Sexta.]  4.  verb.  Aufl.  München,  Lindauer.  1860.  142  S.  gr.  8.  —  Das- 
selbe für  die  zwei  oberen  Klassen  der  latein.  Schulen.  [Quarta  u.  Tertia.] 
(3.  Cursus.)  2.  umgearb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  Bamberg,  Buchner.  1859. 
IV  u.  246  8.  gr.8.   (n.  24  Ngr.) 

1 5 1 22]  Aufgaben  zum  Uebersetzen  ins  Lateinische  von  Br.  A.  Ha&cke,  Gymn.- 
Oberlehr.  2.  Tbl. :  Aufgaben  zum  Uebersetzen  ins  Lateinische  behufs  Ein« 
Übung  der  elementaren  Syntax  zu  den  Elementar- Grammatiken  von  Putsche, 
Siberti-Meiring  u.  Fd.  Schultz.  Für  Quinta  u.  Quarta  zusammengestellt.  3. 
bericht.  Aufl.   Nordhausen,  Büchtlng.  1859.   196  S.  gr.8.   (15 Ngr.) 
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(5123]  Sammlung  ton  Aufgaben  iam  Üebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins 
Lateinische,  mit  Hinweisungen  auf  die  lateln.  Grammatiken  von  Zumpt,  Mei- 
ring,  Ferd.  Schultz  u.  Geist  (Krebs).  Von  H.  Hottenrott*  Gymn. -Oberlehr. 
Für  die  Unter-  u.  Ohersecunda  eines  Gymnasiums.  Leipzig,  Fr.  Fleischer* 
1859.    IV  u.  332  S.  gr.  8.   (21  Ngr.) 

£5124]    Uebungsbucb  zum  üebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische  für 


Secunda  von  Dr.  Mor.  Seyffert,  Gymn. -Prof.  5.  durchgesch.  Aufl  Leipzig, 
Holtte.  1859.   XVI  u.  346  S.  gr.8.   (1  Thlr.) 

[5125]  Lateinisches  Elementarbuch  von  Dr.  W.  Hm.  Blume*  l.Thl.,  zum 
Üebersetzen  aus  dem  Latein,  in  das  Deutsche.  12.  verb.  Aufl.  Göttingen, 
Vaodenhoeck  u.  Ruprechts  Verl.  1859.  VI  u.  170  S.  m.  Vorübung  zum  latein. 
Elementarbucbe.  2.  Aufl.  I V  u.  42  S.   gr.  8.    (ä  n.  12&/2  Ngr.) 

15126]  Urbis  Romae  viri  illustres  a  Romulo  ad  Augustum  von  LhomOud. 
Jeberarb.  u.  mit  ein.  Wörterbuch  versehen  von  C.  Hoher ,  Gymn. -Lehr.  2. 
verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  1  Karte  des  imperium  Romanum.  Stuttgart,  Neff. 
1859.    XVI  u.  299  S.  8.    (15  Ngr.) 

[5127]  Chrestomathie  Ciceronienne.  Choii  de  narrations,  de  quelques  lettres 
et  de  fragments  de  morale  extraits  des  oeuvres  de  Ciceron.  Avec  des  notes  et 
nne  introduction  historique  par  Alldri  Oltramare«  Geneve,  Kessmann.  1859. 
164  S.    gr.8.   (15  Ngr.) 

[5128]  Vorschule  zu  den  lateinischen  Klassikern.  Eine  Zusammenstellung 
too  Lern  -  u.  Uebungsstoff  f.  die  erste  u.  mittlere  Stufe  des  Unterrichts  in  der 
kitein.  Sprache  von  W.  Scheele.  1.  ThI. :  Formenlehre  u.  Lesestücke.  7.  verb. 
AuO.    Elbing,  Neumann-Hartmann.  1859.   XVI  u.  194  8.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5129]  Lateinisches  Lesebuch  f.  die  zweite  Gymnasial-Klasse.  Als  Vorübung 
aar  Leetüre  des  Cornelius  Nepos  nach  Putsches  latein.  Grammatik  geordnet  u. 
bearb.  von  Haar.  Schinnagl,  Gymn.-Prof.  4.  Aufl.  Wien,  Beck.  1859. 
XXIII  n.  232  S.  gr.8.   (24  Ngr.) 

[5130]  Palaestra  Ciceroniana.  Deutsche  Originalstücke  zum  Üebersetzen  in 
das  Lateinische  in  Ciceros  Schreibart.  Von  Dr.  MoT*  Seyffert,  Gymn.-Prof. 
4.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Holize.  1859.  XVI  u.  343  S.  gr.8.  (1  Thlr. 6 Ngr.)  — 
Uebersetzung  einiger  Stücke  aus  der  Palaestra  Ciceroniana.  Ebend.  1859. 
47  8.  gr-»-  (n.SNgr.) 

15131]  Progymnasm^ta.  Anleitung  zur  latein.  Composition  in  prakt.  Beispie- 
len zu  der  Chrie  u.  deren  Theilen.  Für  die  oberste  Bildungsschule  der  Gymna- 
sien von  Dr.  Mor.  Seyffert.   Ebend.  1859.   VIII  u.  205  S.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

E32]  Vollständiges  Wörterbuch  zu  den  Fabeln  des  PhSdrus.  Von  Dr.  Jul. 
lerbeck.  5.  verb.  Ausg.  Hannover,  Hahn.  1859.  IV  u.  131  S.  gr.  8.  (7  Ngr.) 

[5133]  Vollständiges  Wörterbuch  zu  den  Verwandlungen  des  Publ.  Ovidius 
Naso  von  Dr.  0.  Eichert.  2.  bericht.  Aufl.  Hannover,  Hahn.  1859.  VI  u. 
321  S.  gr.8.   (25  Ngr.) 

[51341  Wörterbuch  zu  Hoffmanns  historia  antiqua.  Von  J.  A.  Rojek.  Wieu, 
Gerolds  Sohn.  1859.   IV  u.  305  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[5135]  Griechische  Sprachlehre  f.  Schulen  von  K.W.  Krüger.  2.  Tbl.:  Ueber 
die  Dialekte.  2.  Heft:  Poetisch -dialektische  Syntax.  2.  verb.  Aufl.  Berlin, 
K.  W.  Krüger.  1859.   206  8.  gr.8.   (n.  20  Ngr.) 

[51361  Parallelgrammatik  der  griechischen  u.  lateinischen  Sprache.  Von  Dr. 
VaL  Chr.  Fr.  Rost,  Dr.  Fr.  Kritx  u.  Dr.  Fr.  Berger.  1 .  ThI.  Auch  u.  d.  Tit. : 
Schulgrammatik  der  griechischen  Sprache  von  Dr.  VaL  Chr.  Fr.  Rost,  Ober- 
schulr.  u.  Gymn.-Dir.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Göttingen,  Vandenboeck  u. 
Ruprechts  Verl.  1859.   XIV  u.  57ü  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5137]  Griechische  Formenlehre  f.  die  unteren  u.  mittleren  Gymuasial- 
Classeo.   Von  Dr.  G.  Franke,  weil.  Qymn.-Lehr.   2.  (von  Dr.  A.  Kirchhqffl 
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neu  darchges.  Aufl.  Berlin,  Springet*  Verl.  1899.  VIII  a.  106  8.  gr.8. 
(o.  15  Ngr.) 

[5138]  Homerische  Formenlehre  auf  Grand  der  „kurzen  Uebersicbt  über  die 
Formen  des  homerfechcD  Dialekts  von  E.  A.  Wigand"  neo  bearb.  von  Dr.  Jil. 
Deuschle,  Gymn.-Prof.  Berlin,  Tb.  Enslin.  1859.  VII  u.  155  8.  8. 
(7V*  Ngr.) 

15139]   Die  anomalen  Verba  der  attischen  Prosa  übersichtlich  geordnet  von 
gn. Schrepfer,  Studienlehr.   Bamberg,  Buchner.  1859.   24 S.  gr.S.  (o, 
6  Ngr.) 

Die  griechischen  anomalen  Verba  in  «yitematUcher  Folge.  AU  Anh.  snr  Bnttaait* 
»eben  griech.  Grammatik  auagearb.  von  Alex,  Buttmann.  Potsdam,  (Qrepias.)  185$. 
VIII  u.  15  S.  gr.  8.  (n.3|Ngr.) 

15140]  Cursus  der  griechischen  Syntax  f.  Schüler  oberer  Gymnasialklasieo 
von  Dr.  Fr«  SchmalfeU,  Gymn.-Oberlehrer.  Eisleben,  Kuhnt.  1859.  Xo. 
86  S.  gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

(5141  ]  Griechisch-deutsches  Schul- Wörterbuch  zu  Homer,  flerodot,  Aeschj- 
los,  Sophokles  etc.,  soweit  sie  in  Schulen  gelesen  werden  von  Dr.  (tat Ei 
Benseier.   Leipzig,  Teubner.  1859.   IV  u.  820  S.  Lex.  8.    (2  Thlr.) 

[5 1 42 1  Handwörterbuch  der  Griechischen  Sprache.  Von  Dr.  W.  Pape,  Gymn.- 
Prof.  1.  u.  2.  Bd.  Auch  u.  d.  Tit.:  Griechisch-deutsches  Handwörterbuch. 
2  Bde.  2.  überall  berichtigte  u.  verm.  Aufl.  2.  Abdr.  Brauoschweig,  Vieweg 
u.Sohn.  1857.   XIII  u.  2825  8.  Lex.  8.   (n.  6  Thlr.) 

1 5143]  Griechisch-deutsches  Schulwörterbuch.  Von  Dr.  I.  Schenkl.  Wien, 
Gerolds  Sohn.  1859.   X  u.  910  S.   Lex.  8.   (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

1 5144]  Aufgaben  tu  griechischen  Stilübungen  f.  die  oberen  Gymnasialklassea. 
Von  Wolf g.  liier,  Gymn.-Prof.  Bamberg,  Buchner.  1859.  VIII  u.  163  8. 
gr.8.    (n.  22  Ngr.) 

[5145]  Aufgaben  zum  Uebersetzen  ins  Griechische.  Für  die  oberen  CJtsseo 
der  Gymnasien  von  Dr.  Crfr.  Böhne ,  Gymn.- Protect.  Leipzig ,  Teubner.  1859. 
VIII  u. 296 S.  gr.8.    (24 Ngr.) 

[5146]  Aufgaben  zum  Uebersetzen  in  das  Griechische  nach  den  Grammailiei 
von  Buttmann,  Kühner  u.  Krüger  von  Dr.  Fr.  Franke.  1.  u.  2.  Cursus.  4. 
verb.  Aufl.    Leipzig,  Brandstetter.  1859.    XIV u.  153 S.  gr.8.    (12 Ngr.) 

[5147]  Materialien  su  grieehischeo  Exercitien  nebst  Kurzer  Anleitung  zan 
Uebersetzen  u.  deutsch-jriecb.  Wörterverzeichnisse  f.  die  oberen  Gymnasial- 
Classen  von  Dr.  Aug.  Haicke,  Gymn.-Oberlehrer.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 
1860.   IV  u.  338  8.  gr.  8.    (27  Ngr.) 

45148]  Griechisches  Lesebuch  für  Lateinschulen  von  Dr.  6.  Friedlein.  l.TU. 
iamberg,  Buchner.  1859.   211  S.  gr.8.   (u. 22 Ngr.) 

[5149]  Elementarbuch  der  griechischen  Sprache  für  Anfanger  u.  Geübtere. 
Von  Fr.  Jacobs.  1.  Tbl.  Auch  u.  d.  Tit. :  Griechisches  Lesebuch  f.  Anfänger. 
Neu  hearb.  von  Dr.  Joh.  Clauen,  Gymn.-Dir.  17.  Aufl.  Jena,  Frommaoo. 
XXIV u.  328 8.  gr.8.    (20 Ngr.) 

[5150]  Griechisches  Elementarbuch  f.  die  3.  u.  4.  Klasse  der  Gymnasien  des 
Österreich.  Kaiserstaates  nach  den  Grammatiken  von  Curtius  u.  Kühner  bearb. 
von  Dr.  K.  Scheikl.  4.  Aufl.  Prag,  Tempsky.  1859.  VI  u.  219  8.  gr.  8. 
(18  Ngr.) 

[5151]  Freuds  Schüler-Bibliothek.  1.  Abtb.:  Prlparationen  zu  den  griech. 
u.  röm.  Scbulklassikern.  Priparation  zu  Homers  Odyssee.  1.  u.  2.  Heft.  — 
Zu  Homers  Ilias.  2.  Heft.  Zum  Gebrauch  f.  die  Schule  u.  den  Privatunterricht. 
—  Präparationen  zu  Xenophons  Anabasis.  4.  Heft.  Zum  Gebrauch  für  die 
Schule  n.  den  Privat -Unterricht.  3.  u.  4.  Heft.  Leipzig,  Violet.  1819. 
ä  96  8.  gr.  16. 
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52]  Leitfaden  beim  Unterrichte  in  der  deutschen  Formen*  u.3atalehre  für 
unteren  Schalen  an  den  Österreich.  Gymnasien,  nach  den  neuesten  deut- 
en Sprachbüchern  bearb.  von  H.  Schinnagl,  Gymn.-Prof.  u,  Priester, 
erb.  Aufl.    Wien,  Beck.  1859.   XIV  u.  166  S.  gr.8.  (22V2Ngr.) 

53J  Hülfsbuch  für  den  deutschen  Unterricht  in  den  obern  Gassen  höherer 
iranstalten ,  enthalt.  Proben  der  altern  Prosa  u.  Poesie»  ein.  Abriss  der 
iratargeschichte,  Verslehre,  Poetik  u.  Stylistik  nebst  Aufgabensammlung, 
leich  Anh.  zum  Handbuch  der  Deutschen  Nationalliteratur  von  H.  Yiehoff, 
f.  u.  Dir.    Braunschweig,  Westermann.  1859.   VII  u.  181  S.  gr.  8. 


54]  Beitrage  zur  Dispositions-Lehre  von  J.Delnhtrdt,  Gymn.-Dir.  [Aus 
n  Gymnasial-Programm  ab  gedr.]  Bromberg,  Mittler.  1859.  III  u.  52  S. 
4.    (n.  lONgr.) 

55]  Die  freie  deutsche  Arbeit  in  Prima.  Von  Dr.  H.  Wandt  2  Hefte, 
stock,  (Stiller.)  1857.  58.    102  S.  gr.  4.    (baar  n.  16  Ngr.) 

56]  Auswahl  deutscher  Gedichte  f.  gelehrte  Schulen  von  Dr.  Thd.  Echter- 
jer.  10*  verb.  u.  verm.  Aufl.  Herausgeg.  von  Hob.  H.  iiiecke.  Halle» 
:hh.  d.  Waisenhauses.  1858.   XL  u.  960  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  lü  Ngr.) 

57]  Deutsches  Lesebuch  Tür  die  oberen  Klassen  der  Gymnasien.  Von 
lozart.   2.  Bd.   4.  umgearb.  Aufl.    Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.   704  S. 

8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

58]  Elementarbuch  der  hebräischen  Sprache.*  Kurze  Grammatik  und 
Hingsbuch  von  Dr.  M.  A.  Levy.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.   Breslau,  Leuckart. 

9.  IV  n.  80  S.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

59]  Lehrbuch  der  hebräischen  Sprache.  Nach  einer  leichtfassl.  Methode 
Fragen  u.  Antworten  beärb.  u.  mit  Uibungsausgaben ,  Analisen,  Uiber- 
sungen  u.  ein.  ausführl.  Vokabularium  versehen  von  El.  Hagel  u.  Religions- 
rer  MOS.  Goldmann.  Prag.  (Leipzig,  Hunger.)  1859.  IV  u.  107  S.  gr.  8. 
ar  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Hebräiiches  Vokabularium  zum  Schalgebrauch  von  Q>  Stier,  Gyntn. -Oberlehrer.  2. 
r  sachlich  geordneter  Thl.  Mit  einem  Anhang  Neatettamentl.  Wörter  und  Namen, 
»«ig,  Teubner.  1859.   VI  u.  87  S.  gr.  8.   (7}  Ngr.) 

60]  Der  Geist  des  klassischen  Alterthums.  Ein  Lehr-  u.  Lesebuch  f.  die 
iten  Klassen  höherer  Bildungsanstalten  von  Dr.  Hm.  Siedler,  Oberlehrer, 
rhl.  Fraustadt.  (Berlin,  Mittler  u.  Sohn.)  1859.  VIII  u.  318  S.  gr.  8. 
o.  1  Thlr.) 

61]  Geschichte  der  römischen  Literatur.  Für  Gymnasien  u.  höhere  Bil- 
igsanstalten  von  Dr.  Ed*  Münk.  2.  Thl.  Auch  u.  d.  Tit.:  Geschichte  der 
isischen  Literatur  der  Römer.  Berlin,  Dummlers  Verl.  1859.  VIu.410S. 
12.  (än.lThlr.) 

621  Mythologie  der  Griechen  u.  Römer,  der  Orientalen  u.  Nordländer, 
a  Gebrauche  für  höhere  Töchterschulen,  Erziehungs- Institute  u.  für  alle 
lildeten  des  weibl.  Geschlechtes  von  Dr.  J.  B.  Gossmann,  Gyran.-Prof. 
;h  dessen  Tode  herausgeg.  von  J.  Nölenius.  Regensburg,  Manz.  1859. 
.  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

63]  Zeittafeln  der  griechischen  Geschichte  zum  Handgebrauch  und  als 
indlage  des  Vortrags  io  höheren  Gymnasialkiassen  mit  fortlaufenden  Belegen 
Auszügen  aus  den  Quellen  von  Dr.  C.  Feter,  2.  völlig  umgearb.  Aufl.  Halle, 
;hh.  d.  Waisenhauses.  1859.   VIII  u.  146  S.  gr.  4.   (1  Thlr.) 

64]  Griechische  u.  römische  Kriegsalterthümer  für  den  Gebrauch  in  Ge- 
rtenschulen zusammengestellt  von  H.  Reinhard.  Mit  einem  Vorwort  von 
iat  Dr.  C.  L  V.  Roth.  Stuttgart,  Liesching.  1859.  19  Steinlaf.  u.  %  S. 
t.  qa.  gr.  Fol.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr. ;  geb.  n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 
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[5 1 65)  Grundriss  der  allgemeinen  Geschichte  f.  die  oberen  Gynoasblktassen. 
Von  Rld.  Dietich.  I.  Tbl.  3.  Aufl.  Leipzig,' Teubner.  18M.  III  u.  151 9. 
gr.  8.   (12  Ngr.) 

15166]   Lehrbuch  der  Algebra  für  Ober-Gymnasien  n.  Ober-Realschulen  von 
L.  Decker,  Gymo. -Lehrer.   Troppau,  Schüler.  1859.   XIII  u.  218  8.  er. 8. 
(n.lThlr.4Ngr.) 

Das  Entwerfen  geografischer  Charten- Netze  In  Verbindung  mit  dient  nrntkenMUbdiei 
Unterrielito  tm  Obergynmnsinm  von  Vinz.  Jdum,  Prof.  Brünn,  (Nitztck  v.  Btont.) 
1959.  19  S.  m.  eingeir.  HoUicnn.  fr.  4.  (■.■.  8  Ngr. 


Schöne  Künste. 

[Vgl.  oben  Bd.  I.  No.  540-717.] 

[5167]  Rld* Wdgels Kunstlager-CaUlog.  29.  Abtb.  Enthaltend:  Schriften 
üb.  die  schönen  Künste,  Kupferstiche,  Radirungen  u.s.  w.t  Kunsilerportraits 
u.  s.  w.,  Kupferstiche,  Lithographien  u.s.  w.  nach  neueren  Kunstlern.  [Fert- 
setiung  iu  der  12.  Abtheilung.]  Leipzig,  R.  Weigel.  1859.  235  S.  gr.  8. 
(12  Ngr.) 

1 5 1 68]  Christi  iches  Kunstblatt  für  Kirche,  Schule  u.  Haus.  Herausgeg.  unter 
Leitung  von  C.  Grüneisen,  H.  Schnaase  u.  J.  Schnorr  v.  Carolsfeld.  Redact.: 
G.  Bunz.  2.  Jahrg.  1859.  24  Nrn.  (Vi  Bog.  m.  eingedr.  Holischn.)  Stott- 
gart,  Ebner  u.  Seubert  1859.   Lei.  8.   (n.  1  Thlr.) 

[5169]  Etudes  sur  les  beaux-arts  en  genlral ;  par  M.  Guizot.  2.  IdiL  Paris, 
Didier.  1858.   VIII  u.  420  8.  gr.  8.   (7  Fr.) 

|5170]  Die  Akademie  der  Künste  u.  das  Verhaltniss  der  Kunstler  zum  Staate. 
Von  H.Grimm.   Rerlin,  Herz.  1859.   58S.gr.  8.  (n.8Ngr.) 

[4171]  Handbuch  der  Kunstgeschichte.  Von  Fn.  Klgler.  3.  gänzlich  aa- 
gearb.  Aufl.  Mit  zahlreichen  Illustr.  u.  dem  Rildniss  des  Vfs.  6. — 9.  Lief. 
[2.  Bd.  3.— 6. Lief.]  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1859.  XVI  u.  S.  313—930. 
gr.8.   (cpl.  8  Thlr.  24  Ngr.) 

[5172]  Die  Kunst  der  Gegenwart.  Darstellung  hervorragender  Werke  der 
Architectur,  Skulptur  u.  Malerei  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh.  Supplement 
zu  Koglers  Handbuch  der  Kunstgeschichte.  3.  Aufl.  [Die  Kunstbestrebungen 
der  Gegenwart.]  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  W.  Lübke  u.  Jos.  Caspar.  Stutt- 
gart, Ebner  u.  Seubert.  1859.  33  Kupfertaf.  mit  VIII  u.  57  S.  Text.  qu.FoL 
(n.  4  Thlr.  24  Ngr.) 

[5173]  Die  Künstler  aller  Zeiten  u.  Völker  oder  Leben  u.  Werke  der  berühm- 
testen Baumeister,  Bildhauer,  Maler  u.  s.  w.  von  den  frühesten  Kunstepocaen 
bis  zur  Gegenwart  von  Prof.  Fr.  MWer.  11.— 16.  Lief.  Ebend.  1859.  2.  Bd. 
S.  1—336.  Lex.  8.   (ä  n.  12  Ngr.) 

[5174]  Des  Arts  et  des  artistes  en  Espagne  jusqu'ä  la  fin  du  dix-huitiemft  siede; 
par  Ed.  Laforge.   Lyon.  1859.   IV  p.  371  S.  gr.  8. 

[5175]  Les  Monuments  de  I'hisloire  de  France.  Catalogue  des  produetions 
de  la  sculpture,  de  la  peinture  et  de  la  gravure  relatives  ä  I'hisloire  de  la  Franke 
et  des  Francais;  parM.'Hennin.  Tom.V.  1364—1428.  Paris,  Delion.  1859. 
499  S.  gr.  8. 

[5176]  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  von  Einführung 
des  Christentbums  bis  auf  die  neueste  Zeit  von  E.  Förster.  107. — 121.  Lief. 
Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1859.  ä  2  Suhlst,  u.  4  S.  Text.  Imp.  4.  (a  n.  20  Ngr.; 
Pracbtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr.) 

Hieraa«  abgedruckt: 

[5177]   Denkmale  deutscher  Baukunst  von  Einführung  des  Christenthums  bis 
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die  neueste  Zeil.   Von  H.  Förster.  26.— 33.  Lief.    Ebend.  1859.  a2 
bist.  u.  4  8.  Text.  Imp.  4.   (baar  a  n.  20  Ngr.) 

78]  Denkmale  deotscber  Bildnerei  u.  Malerei  von  Einführung  des  Christen- 
iiis bis  aof  die  neueste  Zeit.  Von  E.  Förster.  26.— 33.  Lief.  Ebend. 
>9.   a  2  Stahlst,  a.  4  8.  Text.  Imp.  4.   (baar  k  n.  20  Ngr.) 

79]   Gmodbestimmoogen  für  die  Verwaltung  der  Kunst-Angelegenheiten 
preussischen  Staate.   Entwurf.   Ans  dem  Nachlasse  des  Dr.  Fr».  Klgler, 
1.  Geh.  Ob.-Reg.-Rath.    Berlin,  Schroeders  Verl.  1859.    60  S.  gr.  8. 
15  Ngr.) 

801  Berlins  Kunstschatze.  Ein  prakt.  Handbuch  mm  Gebrauch  bei  der 
sichtigung  derselben.  Von  Dr.  Max  Schasler.  1.  Abth.  Auch  u.  d.  Tit. : 
:  Königlichen  Museen  von  Berlin.  Ein  prakt.  Handbuch  zum  Besuch  der 
lerfen,  Sammlungen  von  Kunstschätzen  des  alten  u.  neuen  Museums.  8.  m. 
i  Katalogen  der  neuesten  Aufstellungen  verm.  Ausg.  Berlin,  Nicolais  Verl. 
>9.    XII  u.  193  8.  gr.  16.   (n.  15  Ngr.) 

81]  Historisch -kritische  Beschreibung  der  Kunstkammer  in  dem  Neuen 
seum  zu  Berlin  Von  Eich.  Fischer.  Berlin,  Springers  Verl.  1859.  VI 
12  8.  gr.  16.  (n.5Ngr.) 

82]  Das  Museum  für  Kunst  u.  Wissenschaft  in  Hannover.  Nach  aulhen- 
hen  Quellen  von  Dr.  F.  Schnell.  Hannover,  KJindworth.  1859»  69  8.  m. 
leintaf.  Fol.   (engl.  Einb.  n.  5Thlr.) 

83]  Das  heilige  Köln.  Beschreibung  der  mittelalterlichen  Kunstschitse 
(einen  Kirchen  u.  Sakristeien,  aus  dem  Bereiche  des  Goldschmiedegewerkes 
ler  Paramentik.  Auf  Wunsch  des  Vorstandes  des  christl.  Kunstvereios  der 
diözese  Köln  herausgeg.  von  Fr.  Bock.  2.  Lief.  Leipzig,  T.  0.  Weigel. 
•9.    121  S.  m.  12  Steintaf.  in  Tondr.  hoch  4.   (a  n.  3  Thlr.) 

84]  Kunstwerke  u.  Gerätbschaften  des  Mittelalters  u.  der  Renaissance, 
rausgeg.  von  C.  Becker  u.  J.  H.  v.  Hefner-AÜeneck.  29.— 31 .  Heft.  Frank- 
t  a.  M. ,  Keller.  1859.  3.  Bd.  S.  25—40  m.  18  color.  Kupfertaf.  Imp.  Fol. 
1.2  Thlr.  20  Ngr.) 

85]  Die  Musterzeichner  des  Mittelalters.  Anleitende  Stndienblütter  für 
werb-  u.  Webeschulen,  f.  Ornamentzeichner,  Paramenten-,  Teppich-  u. 
petenfabrikanten  nach  alten  Originalstoffen  eigner  Sammlung  von  Dr.  Fix. 
OlL  2.  Lief.  Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1 859.  8. 23—36  gr.  4.  m.  4  Chrolith. 
Fol.   (an.  2 Thlr.  20  Ngr.) 

861  Kirchenschmuck.  Ein  Archiv  f.  kirchl.  Kunstachöp  fangen  u.  christl. 
.erthumskunde.  Herausgeg.  unter  Leitung  des  christl.  Kunstvereins  der 
icese  Rottenburg.  Red.  von  Laib  u.  Dr.  Schwarz,  Pfarrer.  [5.  u.  6.  Bd.] 
Jahrg.  1859.  12  Hefte.  Stuttgart,  Verlag  der  Frauen-Zeitana.  1859. 
Bog.  m.  24  lith.  Mustertaf.  u.  Farbendrucken,  hoch  4.   (n.  4  Thlr.) 

871  Geschichte  der  liturgischen  Gewander  des  Mittelalters  oder  Ent- 
;kelang  der  kirchl.  Ornate  u.  Paramente  in  Rücksicht  auf  Stoff,  Gewebe, 
rbe,  Zeichnung,  Schnitt  u.  rituelle  Bedeutung  nachgewiesen  u.  durch  zahl- 
en e  Abbildungen  erläutert  von  Fr.  Bock,  Curatgeistl.  u.  Conservator.  Mit 
ein  Vorworte  von  Dr.  Gee.  Müller,  Rischof.  1.  Bd.  3.  Lief.  Bonn,  Henry 
Cohen.  1859.  XX  u.  S.  323—453  mit  10  Steintaf.  Lei.  8.  (n.  1  Thlr. 
Ngr. ;  1.  Bd.  cpl.  n.  5  Thlr. ;  Prachtausg.  n.  6  Thlr.) 

Baukunst. 

188]  Allgemeine  Bauzeftung  mit  Abbildungen.  Redig.  u.  herausgeg.  von 
r.  Fr.  Ludw.  Förster,  Architekt  u.  Prof.  23.  u.  24.  Jahrg.  1858  u.  1859. 
12  Hefte  (a  3  Bog.)  Mit  den  Beilagen  :  Literatur-  u.  Anzeigeblatt  f.  das 
ufach.  12  Nrn.  (a  1—2  Bog.)  u.  Notizblatt  der  allgem.  Bauleitung.  12  Nrn. 
1—2  Bog.)  Mit  Atlas.   12  Hefte  (ca.  100  Kupfer-  u.  Steintaf.  in  FoL)^ 
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Wien,  Förster«  artist.  Anstalt.  1859.  gr.  4.  (a  Jahrg.  n.  1 1  Tblr. ;  Veliop. 
n.  13  Thlr.  22Vz  Ngr. ;  Pracbtausg.  n.  30  Thlr.  20  Ngr. ;  Lileraturblatt  u. Notiz- 
blatt jedes  eiozeln  o.  1  Thlr.) 

[5189]  Zeitschrift  des  Architekten-  o.  fngenfeur- Vereins  für  das  Königreich 
Hannover.  [Xeue  Folge  d.  Notizblattes.  |  Red.  von  dem  Vorstände  des  Vereins. 
5.  Bd.  [Jahrg.  1859.]  4  Hefte  (ä  8—9  Bog.  mit  eingedr.  Holzschn.  u.  8-10 
Steintaf.)   Hannover,  Rümpler.  1859.   gr.  4.    (n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

(5190]  Zeitschrift  des  Vereios  deutscher  Ingenieure.  Bed.  von  F.  Graskof, 
Dir.  des  Vereios  u.  Lehrer.  3.  Bd.  Jahrg.  1859.  12  Hefte  (a  3—4  Bog.  m.  ein- 
gedr. Holzschn.  u.  2— 3  Steintaf.)  Berlin,  (Gaertner.)  1859.  gr.  4.  (baar 
(n.  6  Thlr.) 

1 3 1 91 1  Zeitschrift  für  Bauhandwerker  unter  Mitwirkung  der  Lehrer  derBio- 
gewerkschule  zu  Holzminden  herausgeg.  von  F.  L.  Haarmann ,  Kreisbaamstr. 
Jahrg.  1859.  12  Nrn.  (a  2  Bog.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  2  lith.  Bog.  Zeichne.) 
Braunschweig,  (Schulbuchh.)  1859.   gr.  4.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[5192]  Zeitschrift  für  praktische  Baukunst.  Zur  Verbreitung  gemeinnütziger 
■Kenntnisse,  .sowie  der  neuesten  ErGuduugen  u.  Entdeckungen  im  Gebiete  des 
gesammten  Bauwesens  u.  in  den  bauwissenschaftl.  Gewerben  überhaupt,  redig. 
von  E.  Knoblauch ^  Baurath ,  unter  Mitwirkung  mehr.  Architekten.  19.  Jahrg. 
1859.  12  Hefte  (m.  eingedr.  Holzschn.  u.  Steintaf.)  Berlin,  Allg.  Deutsche 
Verlagsanst.  1859.    Imp.  4.    (n.  4  Thlr.) 

[5193]  Zeitschrift  für  Bauwesen.  Herausgeg.  unter  Mitwirkung  der  königl. 
techn.  Bau-Deputation  u.  des  Architekten- Vereins  zu  Berlin.  Red.  von  G*  Eri- 
kamt Minist. -Baurath.    Supplement.    (I.  Heft.)    Berlin,  Ernst  u.  Koro. 

1858.  gr.8.   (n.l  Thlr.  10  Ngr.) 

Inh.i   Mittelalterliche  Beckitein-Banverke  des  ureuu.  Staates.  Geuaaelt 
herausgeg.  von  F.  Jäter,  Baurieister.   1.  Heft.   Stadt  Brandenburg.    16  S.  mit  eiagrir. 
Holxschn.  u.  10  Kpfr^af.  (eintela  ß.  2  Thlr.  2  Ngr.) 

(5194]  Zeitschrift  f.  landwirthschaftl.  Bauwesen,  in  zwanglosen  Heften.  Her- 
ausgeg. von  F.  C.  Schubert,  Architekt  u.  Doc.  3.  Heft.  Bonn,  Henry  u.  Cobeo. 

1859.  6  Steintaf.  m.TextS.  15-20.  Fol.    (ä  n.  2i  Ngr.) 

[5195]  Geschichte  der  Baukunst.  Mit  Illustr.  u.  anderen  artist.  Beilagen* 
Von  FW.  Kngler.  8.  u.  9.  Lief.  [2.  Bd.  4.  Lief.  u.  3.  Bd.  1.  Lief.]  Stuttgart, 
Ebner  u.  Seubert.  1859.  2.  Bd.  S.  473  -592  u.  3.  Bd.  S.  i  — 192  m.  eingedr. 
Holgscbn.  gr.  8.    (&  n.  1  Thlr.) 

[51961  Ursprung  und  Entwickelung  des  christlichen  KJrchengebaudes  voo 
w.  weingärtner.  Leipzig,  T.  o.  Weigel.  1859.  XII  u.  142  S.  Lex.  8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.)  v 

[5197]   Die  altchristlichen  Kirchen  nach  den  Baudenkmal«]  u.  älteren  Be~  I 
Schreibungen  u.  der  Einfluss  des  altchristlichen  Baustyls  auf  den  Kircbeobw  j 
aller  späteren  Perioden.  Dargestellt  u.  herausgeg.  f.  Architekten,  Archäologen,  I 
Geistliche  u.  Kunstfreunde  von  Dr.  Httbsch,  Baudir.  (In  10  Lieff.)  1—3;  Lief. 
Carlsruhe,  (Veith.)  1858.  59.    III  u.  Sp.  1—36  m.  9  lith.  u.  9  cbromoIith.Tif. 
gr.Fol.    (baar  n.n.  3  Thlr.  13  Ngr,) 

1 5 198]  Der  Dom  von  Parenzo.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  u.  Geschichte  alt- 
ehristl.  Kunst  von  L.  Lohde,  Prof.  Mit  6  KupfertafV  Berlin,  Ernst  u.  Koro. 
1859f    12  S.  Fol.    (0.2  Thlr.) 

[5199]  Geschichte  der  Baukunst  u.  Bildhauerei  Venedigs  von  08k.  MöthCS, 
Architekt.  6,  Lief.  Leipzig,  Fr.  Voigt.  1859.  XV  u.  S.  257—304  m.  2  Suhlst. 
Lex.  8,    (ä  n.  20  Ngr.) 

[5200]  Jahrbuch  der  kaisert,  königl.  CentraUCommissioo  sur  Erforschung o. 
Erhaltung  der  Baudenkmale.  3.  Bd.  (1858.)  Mit  42  Ta ff.  a.  177Holzscha. 
Red.  ?on  Dr.  Gust.  Heider.  Wien,  Braumüllers  So«.  1859.  XXV  u. 2988. 
Imp.  4.   (n.  *  TWr,  IfrlYgr.). 
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[5201]  Mittelalterliche  Baudenkmale  aas  Schwaben.  (2.)  Sappl,  ra  dem 
Werke:  Die  Kunst  des  Mittelalters  in  Schwaben.  [Die  Cisteruenser-Abtei 
Bobenhausen  im  Schönbach.  Aufgenommen  'u.  beschrieben  von  Dr.  M.  Leib* 
nitz.\  Stuttgart,  Ebner  o.  Seubert.  1858.  4  Kpfr.«  u.  2  Steiotaf.  u.  1  Bl.  Text. 
Imp.  Fol.    (an.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[5202]  Denkmale  der  Baukunst  in  Preassen  nach  Provinzen  geordnet  von  Fd. 
Y.  CUiast  2.  Abth. :  fcöoigr.  Preussen.  (2.  Heft.)  Berlin,.  (Ernst  u.  Koro.) 
1859.    S.  13—22  m.  6  Steiotaf.  gr.  Fol.   (ä  n.  25  Ngr.) 

[5203]  Die  mittelalterlichen  Baudenkmale  Niedersachsens.  Herausgeg.  von 
dem  Architekten-*  u.  Ingenieur- Verein  f.  das  Königr.  Hannover.  4.  Heft. 
Hannover,  Rümpler.  1859.  Sp.  109 — 140  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  8  Steintaf. 
Imp.  4.    (an.  IThlr.  lONgr.) 

E204J  Das  Karolingische  Münster  zu  Aachen  u.  die  St.  Godehards  Kirche  zu 
Idesheim  in  ihrer  beabsichtigten  inneren  Wiederherstellung.  Praktische 
Beitrüge  zur  Lösung  der  Frage:  welche  Grundsätze  sind  bei  der  inneren  Aus- 
stattung u.  Einrichtung  älterer  roman.  Kirchen  massgebend?  Von  Fr.  Bock* 
Bodo»  Henry  u.  Cohen.  1859.   39  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngf.) 

[5205]  Romanisch  u.  gothische  Stilproben  ans  Breslau  u.  Trebnitz.  Eine 
kurze  Anleitung  zur  Kenntniss  der  bild.  Künste  d.  Mittelalters,  zunächst  Schle- 
siens von  Dr.  Hm.  Luchs.  Mit  3  lith.  Bildtaff.  Breslau,  E.Trewendt.  1859. 
Vn.  44  S.  4.   (n.  20  Ngr.) 

[5206]  Die  Baukunst  des  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon  abhängigen 
Küosle,  Bildhauerei,  Wandmalerei»  Glasmalerei,  Mosaik,  Arbeit. in  Eisen 
Ii.  8.  w.  Unter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Architekten  Frankreichs  q.  an- 
derer Linder  herausgeg.  von  Jul.  tiallhabaud.  41  .—47.  Lief.  Leipzig,  T.  O. 
Wef  gel.  1859.  28  S.  Text  m.  3  Kpfertaf.  u.  3  Chromolith,  Imp.  4.  u.  gr.  Fol. 
(baara  n.  16  Ngr.) 

[5207]  Statistische  Uebersicht  bemerkenswerther  Holzverbindungen  Mittel- 
o.  Süddeutschlands  von  Dr.  Fr.  Xav.  Geier,  Bauratb.  Neue  Ausg.  Mainz, 
T.Znbern.  (1849.)  36  Steintaf.  u.  8  Bl.  Text  m.  eingedr.  Holzschn.  Imp.  Fol. 
(n.  3  Thlr.) 

S5208]  Geschichte  derMilitär-Architektur  in  Deutschland  mit  Berücksichtigung 
ler  Nachbarländer  von  der  Römerherrschaft  bis  zu  den  Kreuzzügen.  ,  Nach 
Denkmälern  u.  Urkunden  von  6.  H.  Krieg  ¥•  Hochfelden,  Generalmajor  a.  D. 
Mit  137  Abbildd.  im  Text.  Stuttgart ,  Ebner  u.  Seubert.  1858.  *1I  u.  380  S. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[52.09]  Allgemeines  deutsches  Bauwörterbuch,  d.  i.  Encyklopädie  der  Bau- 
kunst für  Alle,  die  mit  dem  Hochbau,  Flachbau,  Bergbau,  Maschinenbau  u.s.w. 
ia  thun  haben  von  Osk.  Mothes,  Architekt.  2.  Bd.  3.  u.  4.  Lief.  Leipzig, 
Bfathes.  1858.   S.  161-320.  gr.  8.    (an.  10  Ngr.) 

[5210]  Tratte*  d'architecture,  contenant  des  notfons  gänlrales  sur  les  principes 
de  la  construetion  et  sur  l'histoire  de  l'art;  par  Leonce  Reynand,  inspecteur 
gfoeral  des  ponts  et  chaussees,  prof.  d'architecture  ä  Tlcole  polyt.  2.  partie. 
EdiGces.  Paris,  Dalmont.  1858.  632  S.  gr.  4.  mit  Atlas  86  Tafern  u.  6  S.  Text. 
Folio. 

[5211]  Encyklopädie  der  rechnenden  Baukunst  u.  der  mit  ihr  in  Verbindung 
siebenden  Geschäfte  von  H.  v.  Gerstenbergk.  4.  Thl.  Weimar,  Voigt  1859. 
VIII  u.  21 6  S.  8.    (20  Ngr. ;  cpl.  2  Thlr.  25  Ngr.) 

Inn.  Geometrische  Mess-  u.  Berechnnngalehre  für  Bangewerke,  hauptsächlich  für 
Zinmerleute,  Maarer,  Zeugarbeitern.  And.,  welche  keine  Gelegenheit  hatten,  lieh  in 
diese«  Fache  •■•»«bilden  und  den  Anforderungen  der  Zeit  genügen  wollen.  Mit  9  Taff. 
Abbildd. 

[5212J  Vademecum  des  praktischen  Baumeisters,  sümmtlicher  Baugewerbe,  u. 
Techniker.  I.  Enth.  in  aiphabet.  Ordnung  die  während  der  Bau-Praxis  unent- 
behrj.  Hot  ixen  u.  Tabellen,  überhaupt  die  Hülfsmiltel  zu  schneller  Anordnung! 
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Veranschlagung  u.  Berechnung,  nebst  Tagelohn-  n.  Zins-Tabellen  ron  L  Elf - 
mtftn,  Baumeister.  3.  gänzlich  umgearb.  Aafl.  Berlin,  Boss«! mann.  1859. 
VIII  u.  134  8.  gr.  16.  (n.  15  Ngr.)  —  Zeiger  in  der  Münz-,  Maass-  n.  Gewichts- 
kunde  a.  s.  w.  2.  ginzikh  umgearb.  Aufl.  Ebend.  1859.  284  8.  gr.  16. 
(geb.  n.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  1  Thlr.  5  Ngr. ;  2.  Bd.  einzeln  n.  21  Ngr.) 

[5213]  Oesterreiehischer  Bau-Almanaeh  u.  Agenda  f.  das  J.  1858.  1.  Jahrg.  i 
Wien,  Försters  artist.  Anstalt.  1859.   III  u.  145  8.  mit  eingedr.  Holzseio.  I 


band  werker,  Baaunternehmer  a.  s.  w.  und  Agenda  f.  das  Jahr  1859.   2.  Jahn.  ? 

Ebend.   1859.    III  u.  252  8.  mit  eingedr.  Holzschn.   12.     (engl.  Kok.  5 

n.  1  Thlr.)  r 

[5215]   Architektonisches  Skizzenbueh.   Eine  Sammlung  von  Landhäusern,  l 

Villen,  ländl.  Gebäuden,  Gartenhlasern ,  Gartenverzlerungen  n.  8.  w.   Bit  L 

Details.  38. — 40.  Heft  a  6  Bl.  in  Lith.  n.  färb.  Druck.  Berlin,  Ernst  o.  Kon.  1 
1859.   2  Bl.  Tezt.  Fol.   (a  n.  1  Thlr.) 

[5216]   Lehrbuch  der  gothischen  Constructionen  von  6.  Ungewitter.  Nebst  k 

.   Atlas.   (In4Lleff.)  l.Lief.   Leipzig,  T.O.Welgel.  1859.    VII  u.  8. 1—166  C 

lex.  8.  m.  12  Steint«/,  in  Fol.  (n.  3  Thlr.)  I 

(52171   Gothisches  Musterbuch.   Von  ?.  Stfttz  n.  G.  Ungewttter.  Hit  einer  f 

Einleitung  von  A.  Reichensperger.    10.— 12.  Lief.   Ebend.  1859.   8.39—41  i 


[5218]  Ausgeführte  oder  zur  Ausführung  bestimmte  Entwürfe  von  Gebäuden  j 
verschiedener  Gattung  als  Unterrichtsmittel  f.  Gewerb-  u.  technische  Scholen,  1 
sowie  für  Baumeister.  Von  F.  Eisenlohr,  weil.  Baurath  u.  Prof.  16.  Hell  I 
Carlsruhe,  Veith.  1859.  6  Steintafeln,  wovon  1  in  Farbendruck,  gr.  16.  i 
(ä  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5219]  E.  Tietx's  Entwürfe  zu  ausgeführten  öffentlichen  u.  Privat-Gebäodeo. 
Knth.  städtische  u.  ländliche  Wohngebäude,  Hotels,  Villen,  Theater  u.a. f. 
io  Grundrissen,  ProGleo,  Facaden  u.  Details  für  Architekten,  Maurer-  a. 
Zimmermeister,  Bauunternehmer  u.  s.  w.  Gezeichnet  u.  herausgegeben  toq 
H.  Raemmerling,  Architekt.  I.  Heft.  Das  H6tel  d'Angleterre  zn  "Berlin. 
2.  Heft.  Das  neue  Victoria-Theater  in  Berlin.  Bl.  I—  VI.  Berlin ,  Nicolai'* 
Verl.  1859.  ä  6  lith.  Bl.,  wovon  1  in  Buntdr.,  m.  1  Bl.  Text.)  gr.  Fol. 
(in.  2  Thlr.) 

[5220]  Baumeister  Id.  HaeaultS  Original -Entwürfe  moderner  Bauwerke. 
24.— 30.  (Schluss-)Heft.  Leipzig,  Payne.  1859.  IV  u.  8.  184—040  m.  32 
Stahlst,  gr.  4.   (a  n.  7  Vi  Ngr.) 

[5221]    Bau- Werke.    Von  Dr.  H.  Bfibsch,  Baudlr.    2.  Folge.    3.  Heft. 
Carlsruhe ,  Veith.  1858.   6  Steintaf.  u.  1  Bl.  Tezt.  Imp.  Fol.    (ä  n.  3  Thlr.) 

[5222]  Entwürfe  zu  Stadt-  u.  Landhäusern.  Von  6,  Q,  Uügewitter,  Architekt 
u.  Lehrer.  2.  Aufl.  (In  6  Lieff.)  1.  Lief.  Glogau,  Flemmings  Verl.  1859. 
8  Steintaf.  gr.  Fol.   (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5223]   Sammlung  von  Detailzefichnungen  im  Schweizer  Holzstyl  zu  Land-  n. 
Gartenhäusern,  Balkongeländern,  Brüstungen,  Eckverzierungen  u. s. w. too  ' 
Ant.  OrUer.   3.  Heft.    Utt weil,  Uhler.  1859.   6  Steintafeln.   Fol.  (a  o. 
22  Ngr.) 

[5224]  Bemerkungen  über  Spitals -Bau  u.  Einrichtung.  Angeregt  durch  die 
Haiserl.  Gründung  der  Rudolfs-Siflung.  Von  Dr.  Gerb.  V.Üretutfjig.  Wien, 
Mech.-Congr.-Buchh.  1859.   IVu.62S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.)  v 

[5225]  Sammlung  ausgeführter  Constructionen  aus  dem  Gebiete  d.  Wasser-, 
Strassen-  u.  Eisenbahn baues  bestehend  aus  120  Blättern  in  4  Abth.  Nach  den 
zur  Verfügung  gestellt  gewesenen  Materialien  der  Ingenierschuie  d.  Grtssben. 


m.  36  Steintaf.  Fol.    (ä  n.  2  Thlr.) 
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Polytechnikums  zu  Carlsrahe«  Zusammengestellt,  geordnet  u.  geieiehnet  durch 
Eleven  der  gesammten  Fachschule  im  Laufe  des  Studienjahrs  1857/58.  4.-8. 
Heft.    Carlsruhe,  Veit.  1859.   60  Steintaf.  qu.  Imp.  Fol.   (a  2  Thlr.) 

[5226]  Die  eisernen  Träger  u.  ihre  Anwendung  beim  Hochbau  u.  Brückenbau, 
gestützt  auf  Versuche  über  die  relative  Fertigkeit  des  Gusseisens  u.  Schmiede* 
•Isens  von  Will.  FaJrbalrn.  Nach  der  2.  Aufl.  d.  Orig.  deutsch  bearb.  von  Dr. 
D.  Brauns.  Mit  62  in  d.  Text  eingedr.  Holzsehn.   Braunschweig,  Schulbuchh. 

1858.  VIII  u.  119  S.  gr.8.   (n.  1  Thlr.) 

[5227]  Die  ausschliessl.  priv.  bogenförmigen  Gitterbrücken  mit  Trägern  von 
gleichem  Widerstand.  Von  Jos.  Langer,  Ingen.  Mit  8  Zeichnungsblättern. 
Wien,  (Selch.)  1859.   VIII  u.  27  S.  m.  eingedr.  Holzschn.   (n.  1  Thlr.) 

{5228]  Der  Bau  von  feuerfesten  Treppen  aus  natürlichen  u.  künstlichen  Steinen. 
Dargestellt  u.  durch  viele  Beispiele  praktisch  erläutert  von  W.  A.  Becker, 
Landbaumstr.  2.  verm.  Aufl.  (In  6  Lieff.)  1.  Lief.  Berlin,  Riegels  Verl. 
1860.   S.  1—24  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  3  Steintaf.  Fol.   (n.  20  Ngr.) 

[5229]  Byzantinische  Ornamente  zum  Gebrauche  f.  Zimmer-  u.  Decorations- 
Maler,  Bildhauer,  Zeichnungsschulen  u.  s.  w.  Von  K.  Kramer.  2.  Heft. 
Uttweil ,  Uhler.  1859.  5  Steintaf.  gr.  Fol.  (ä  n.  18  Ngr. ;  eol.  a  n.  1  Thlr. 
»  Ngr.) 

[5230]  Ornamente  im  neuen  Styl  entworfen  u.  ausgeführt  unter  Mitwirkung 
von  J.  Offinger.  VonC.  Flock.  4.  Heft.  Carlsruhe,  Veith.  1859.  Carlsruhe, 
Veith.  1859.   5  Steintaf.  in  Tondr.  gr.  Fol.   (ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

15231]  Theorie  u.  Bau  der  Wasser-Räder.  Von  F.  Redtenbacher,  Hofr., 
Mr.  u.  Prof.  Mit  6  kleinen  (lith.)  Taf.  zum  Text  u.  1  Atlas  von  25  grösseren 
lithogr.Taf.  2.  Aufl.  Mannheim,  Bassermann.  1859.  XI  u.  269  S.  gr.  4. 
_(n.  10  Thlr.) 

Malerei»  Sculptur  u.  s.w. 

[5232]  Verzeiebniss  neuer  Kunstsachen  als:  Kupfer-  u.  Stahlstiche,  Litho- 
graphien, Photographien,  Holzschnitte,  Zeichenvorlagen,  Albums,  illustrirte 
Praichtwerke  u.  s.  w. ,  welche  im  J.  1858  erschienen  sind,  m.  Angabe  der  Preise 
Ii*  Verleger.  Nebst  ein.  nach  den  Gegenständen  geordneten  Uebercicht.  Leip- 
zig, R.  Weigel.  1859.  XXIII  u.  75  S.  gr.8.  (n.  18  Ngr.)  —  2.  Jahrg.  1. 
Hälfte.   Ebend.  1859.   S.  1  —  37.  gr.  8.   (n.  7«/i  Ngr.) 

[5233]  Allgemeiner  Portrait- Katalog.  Verzeichniss  einer  Sammlung  von 
mehr  als  20,000  Portraits  berühmter  Personen  [mit  biograph.  u.  chalkograph. 
Notizen],  welche  zu  den  beigesetzten  billigen  Preisen  von  dem  Leipziger  Kunst- 
Comptoir  zu  beziehen  sind.  Von  W.  DrugUÜn.  l.Bd.  3.  —  6.  Lief.  Leipzig, 
Kunst- Comptoir.  1859.  S.  229  —  409.  gr.8.  (A  n.n.  5  Ngr.;  1.  Bd.  n.n. 
1  Thlr.  5  Ngr.) 

[5234]  Archiv  für  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Beziehung  auf  Kupfer- 
stecher- u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Herausgeg.  von  Dr.  Roh* 
Naumann,  Gymn. -Lehrer  u.  Stadtbibliothekar  unter  Mitwirkung  von  Rud. 
Weigel.  5.  Jahrg.  1859.  1.  Heft.  Leipzig,  R.  Weigel.  1859.  S.  1—96 
m.  Intell.-BI.S.I  — XVI.  gr.8.   (n.  1  Thlr.) 

[5235]  Wiener  Künstler-Album.  1 .  Jahrg.  1857/58.  24  Bl.  in  Kpfrst.,  Lith., 
Cbromolith.  u.  Holzschn.  Wien.  (Leipzig,  Friediein.)  1859.  Imp.  Fol.  (n. 
12  Thlr.;  in  engl.  Mappe  n.n.  16  Thlr.) 

[5236]  Deutsche  Kunst  in  Bild  u.  Lied.  Original-BeftrSge  deutscher  Maler 
u.  Dichter.   Herausgeg.  von  Ado.  Böttger.    1.  Jahrg.  1859.   Leipzig,  Bach. 

1859.  82  8.  m.  14  Steintaf.  in  Tondr.,  4  Cbromolith.  u.  1  lith.  Titel  in  Tondr. 
gr.  4.  (n.  3  Thlr.  20  Ngr.;  engl.  Einb.  n.  4  Thlr.  25 Ngr.;  engl.  Einb.  m.  Gold- 
schnitt n.  5  Thlr.  1 5  Ngr.) 
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1 5)37]  De  duabus  velastissimts  pictari s  vitreis  in  Umplo  8.  YiÜ  in  vico  VeiU- 
berg  prope  Weidam  slto.  Dias,  archaeol.  quam  ser,  Dr.Frid.KlepleUch.  Cum 
tribustabb.   Jenae,  (Doebereiner.)  1859.   46  8.  gr.  8.   (n.  15Ngr.) 

152381  Die  Monogrammisten  o.  diejenigen  bekannten  n.  unbekannten  Künstler 
aller  Schulen ,  welche  sich  znr  Bezeichnung  ihrer  Werke  eines  figürlichen  Zei- 
chens, der  Initialen  des  Namens,  der  Abbreviatur  desselben  n.  s.  w.  bedient 
haben  von  Dr.  G.  K.  Itgler.  1 1.  n.  12.  Heft.  1.  Bd.  8.  885  —  1088.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  20  Ngr.)  —  2.  Bd.  I.u.  2.  Heft.  München,  Franz.  1859.  S.  1- 
192  m.  ringedr.  Holiscbn.  gr.  8.    (in.  20Ngr.) 

|5239]  De  levens  en  werken  der  Hollandsche  en  Ylaamsche  kanstschtlders, 
berldhouw ers ,  graveors  en  bouwmeesters ,  van  den  vroegsten  tot  op  onzeu  tijd. 
2.  Deel.  1.  —  4.  Aflcv.  Amsterdam,  Gebr.  Diederichs.  1859.  S.  1  —640. 
gr.S.    (kl  Fl. 25c.) 

|n240]  Venedigs  Kunstschätze.  Gallerie  der  Meisterwerke  venetianischer 
Malerei  in  Stahlst.  Mit  erläuterndem  Text  von  Fr.  Pecht.  2.  —  7.  Lief.  Triest, 
Pircct.  d.  Oesterreich.  Lloyd.  1859.  S.  17  —  96  m.  18  Stahlst,  gr.  4.  (ä  n. 
?0  Ngr. ;  Ausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. ;  dieselbe  chines.  Pap.  a  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

15241]  Die  Galerie  des  Palais  Royal  in  Paris,  nach  den  darin  befindlich« 
Bildern  aus  verschiedenen  Schulen  gest.  von  J.  Couche*  od.  unter  seiner  Auf- 
sicht von  i.  AJIamet,  R.  Delaunay,  N.  Lemire,  A.  L.  Romanet  u.  A.  Neue 
Ausg.  m.  neuem  Text  von  //.  Heims.  2. —  12.  Lief.  Stuttgart,  Ebnerschc 
Kunsthandlung.  1859.  S.  13  —  56  m.  55  Kpfrst.  Fol.  (baar  a  n.  28  Ngr.) 
Aach     Text  in  franzoiischer  Spräche  zu  gleichem  Preiie. 

15242]  Notice  des  tableaux  du  Musäe  d'Amsterdam,  avec  fac-simfle  des  mono- 
crammes.  (Redig6e  par  P.  L.  Dubourcq.)  Amsterdam,  Buffa  et  fils.  1859. 
lVu.204  8.  8.    (1  Fl.  25  c.) 

1 524,11  Belvedere  od.  die  Galerien  von  Wien.  Stahlstichsammlung  der  vor- 
tüglichslen  Gemälde  nebst  Text  u.  s  w.  von  Ado.  Görling.  18.  —  21.  Heft. 
Mpfig.  Payne.  1859.    S.  137— 168  m.  12  Stahlst,  gr.  4.    (an.  lONgr.) 

|5t44)  llandzelchoungen  berühmter  Meister  aus  der  Weigelschen  Kanstsamm- 
Jaftg  in  treuen  in  Kpfr.  gest.  Nachbildungen  herausgeg.  vom  Besitzer  derselben 
M'eigel.    8.  u.  9.  Heft.    Leipzig,  R.  Weigel.  1858.  59.    6  KpfrtaL 
IsuptFul.   (an.  4 Thlr.) 

fitikb]   Leben  u.  Werke  d.  Fra  Giovanni  Angelico  de  Fiesole.  Von  Dr.  E.  Ffr- 
Regensburg,  Manz.  1859.   74  S.  m.  1  Stahlst.  Lex.  8.    (24  Ngr.) 

KVMfl)  Studien  üb.  Benvenuto  Cellini.  Von  Jos.  Arneth.  Mit  10  chromollth. 
Vaf,  (Aus  d.  Denkschr.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  Sobo.) 
\m.   39  S.   gr.  4.   (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

|VM7]  Ant.  van  Dycks  Bildnisse  bekannter  Personen.  —  Iconographie  ou  le 
VAliluet  des  portrails  d'Antoine  van  Dyck.  —  Ausführliche  Nachrieht  üb.  die- 

ieiilgcn  185  Platten,  welche  von  u.  nach  den  Werken  d.  Meisters  im  Kunstver- 
,t lir  unter  diesen  generellen  Bezeichnungen  verstanden  werden ,  so  wie  sie  vom 
j.  1032  bis  1759  durch  15  verschiedene  Ausg.  u.  Aufl.  bekannt  geworden  sind. 
\  mi  Oberst  Ign.  y.  Szwykowski.  [Abdruck  aus  d.  Archiv  f.  die  zeichnenden 
fcuiiftte.|   Leipzig,  R.  Weigel.  1859.   408  S.  8.    (n.  3  Thlr.) 

181    La  passion  de  notre  Seigneur,  gravle  d'apres  les  desseins  orfginaux  de 
,  Holbein  f  qui  se  trouvent  ä  la  Bibliotheque  publique  de  la  ville  de  Basle. 
Itulilile  par  Chr.  de  Meckel.    Nouv.  Idit.    Uttweil,  Uhler.  1859.    12 Kpfrst. 
Ii.  Titrl  in  Kpfrst.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

InV4ü|  Albrecht  Dürer- Album.  Eine  Sammlung  der  schönsten  Dürerschen 
liiUarhnltte  nach  den  von  dem  Künstler  gefertigten  Orig.  in  gleicher  Grösse 
Hill«  Neue  in  Holz  geschn.  unter  Mitwirkung  u.  Aufsicht  von  DirP  v.  Raul- 
ktwh  u.  Dir.  4.  Kreling.  7.  u.  8.  Lief.  Nürnberg,  Zeiser,  1859.  6  Holi- 
atUHlaf,  lni|>.  Fol.   (a  n.  1  Thlr.  6  Ngr. ;  chines.  Pap,  baar  ä  2  Thlr.  10  Ngr.) 
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[5250]  Nachtrage,  Zusätze  u.  Berichtigungen  ia:  Leben  u.  Wirken  des  an- 
Yergleichllchen  Thiermalers  u.  Kupferstechers  Job.  Elias  Ridinger  u.  s.  w.  Von 
0e*.  A.  W.  Thienemann,  Pastor  emer.  Leipzig,  K.  Weigel.  1859.  22  S. 
gr.  8.  (n.  6  Ngr. ;  cpl.  m.  Nachtrag  2  Thlr.  26  Ngr. ;  Pracht-Ausg.  Imp.  4.  n. 
10  Ngr.   cpK  m.  Nachtrag  n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

(5251]  Eduard  Steinles  neuere  Kunstscböpfuogen.  Von  Dir.  D.  Becker. 
Regensburg,  Manz.  1859.   63  8.  gr.  8.   (7  Vi  Ngr.) 

[5252]  Die  Cartons  von  Pet.  von  Cornelius  in  den  Sälen  der  Kön.  Akademie 
der  Künste  zu  Berlin.  Von  Hm.  Grimm.  Berlin,  Hertz.  1859.  51  S.  8. 
(n.5Ngr.) 

[5253]  The  frescoes  of  the  new  pump-room  at  Baden.  By  J.  Goetzenberger. 
Engraved  on  sleel  by  Edw.  Wagner,  and  explained  by  0.  Mater.  Darmstadt, 
Lange.  1859.  14  Stabist.  m.  37  S.  Text.  *  gr.  8.  (engl.  Einbd.  m.  Goldschn. 
(n.  l  Thlr.  15  Ngr.) 

Auch  mit  franzöt.  Text  zu  dem:  Preise. 

|5254]  Die  Wandgemälde  im  Ball  -  n.  Concert-Saal  des  Königl.  Schlosses  za 
Dresden.  Von  E.  Bendemann.  In  Vis  der  natürl.  Grösse  radirt  von  Hugo 
Bürkner.  12  Blätter  (Kpfrst.)  Mit  erklär.  Text  von  J.  Gust.  Droysen.  Dres- 
den, E.  Arnold.  1859.   4  S.  qu.  gr.  Fol.    (n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

S5255]  Shakspeare-Gallerie.  Von  W.  V.  Kaulbach.  2.  Lief.:  Der  Sturm, 
terlin-,  Nicolai-s  Verl.  1859.  2  Kpfrtaf.  m.  2  Bl.  Text  in  deutscher,  engl.  a. 
französ.  Sprache.  Imp.  Fol.  (n.  8  Thlr.  —  Chines.  Pap.  n.  10  Thlr. ;  vor  der 
Schriftn.  16  Thlr.)  —  3.  Lief. :  König  Johann.  Ebend.  1859.  3  Kpfrtaf.  m. 
3  Bl.  Text  in  deutscher,  engl.  u.  französ.  Sprache.  Imp.  Fol.  (n.  16  Thlr. 
—  Chines.  Pap.  n.  20  Thlr.;  vor  der  Schrift  n.  30  Tblr.;  1—3.  Lief, 
n.  36  Thlr.  —  Chines.  Pap.  n.  45  Thlr. ;  vor  der  Schrift  n.  70  Thlr.) 

[5256]  W.  v.  Kaulbacbs  Shakspeare-Alppm  in  photographischen  Abbildun- 
gen erläutert  von  Ed.  Schüller.  Berlin,  Nicolai's  Verl.  1859.  28  S.  gr.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

{5257]  Schiller-Galerie.  Charaktere  aus  Schülers  Werken.  Gez.  von  Fr.  Pepht 
n.  Arth.  v.  Ramberg.  In  Stahl  gest.  von  Fieischmann,  Froer,  Geyer,  Goldberg 
H.a.  Mit  erläut.  Texte  von  Fr.  Pecht.  7.  u.  8.  Lief.  Leipzig,  Brockbaus. 
.1859.    10  Stahlst,  u.  40  S.  Text.  gr.  4.    (ä  n.  1  Thlr.  6  Ngr,) 

[5258]  Engel-Geschichten  der  heil.  Schrift.  40  Bilder,  gezeichnet  von  Otk. 
PieUehy  in  Holz  geschn.  von  A.  Gaber.  Mit  Text.  Hamburg,  Agentur  des 
Rauhen  Hauses.  1859.  qu.  gr.  8.  (n.  IThlr. ;  engl.  Einb.  mit  Goldschn.  n. 
ITMr.lONgr.) 

[5259]  Der  Friedhof.  Allgemeines  Musterbuch  ausgeführter  Grab-Denkmäler 
n.  Monumente.  I.u.  2.  Heft.  Carlsruhe ,  Veith.  1859.  24  Steiotaf.,  wovon 
20  in  Tondr.  qu.  4.   (ä  15  Ngr.) 

[5260]  Auswahl  der  vorzüglichsten  Denkmäler  des  Münchner  Kirchhofes.  7. 
u.  8.  Heft,  ütt weil,  Uhler.  1859.  6  Kpfr.  u.  2  Steintaf.  Fol.  (an.  1  Thlr. 
2  Ngr.) 

[5261]   Düsseldorfer  Monathefte  m.  IHustr.  von  A.  u.  O.  Achenbach,  Beck- 
mann, Camphausen,  J.  Fay  u.  m.  A.    12.  Bd.  (Jahrg.  1859.)    12  Hefte  m. 
« eingedr.  Holzschn.  u.  Steintaf.  in  Tondr.    Düsseldorf,  Arnz  u.  Co.  1859. 
imp.  4.  (baar6Thlr.) 

[5262]  Album  des  deutschen  Vereins  zur  Unterstützung  der  Hinterlassenen 
verdienter  Künstler.  Herausgeg.  vom  Central-Ausschusse.  Würzburg,  Stahel. 
1859.    VIII  u.  352  S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

[5263]  Die  Schmelzmalerei.  Oder:  Die  Kunst,  auf  Email,  Glas  u.  Porzellan 
zu  malen  u.  die  hierzu  nöthigen  Farben  u.  Flüsse  zu  bereiten.  Nebst  ein.  Un- 
terrichte üb.  die  ehem.  Operationen,  Construclion  des  Brennofens  u.  das  Ein* 
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brennen  der  Farben.  Für  Eonstier  u.  Dilettanten  von  W.  Lei,  Bergmefeter. 
2.  Aufl. ,  nach  d.  neuesten  erprobten  Erfahrungen  aufs  Nene  nmgearb.  u.  durch 
eine  präparative  ehem.  Abtheilung  verm.  Mit  1  Taf.  Addildd.  Qnedlinbarg, 
Basse.  1859.    VII  u.  118  S.  8.  (20Ngr.) 

[5204)  Die  Kunst,  Kupferstiche  zu  restauriren  u.  Flecken  aus  Papier  ru  ent- 
fernen. Eine  Anweisung,  schadhafte  u.  beschmutzte  Kupferstiche»  Zeichnun- 
gen, Aquarelle  u.  s.w.  von  Flecken  zu  befreien»  zu  bleichen,  zu  entfarbes 
n.  s.  w. ,  sowie  Flecken  aller  Art  aus  Papier,  Pergament,  gedruckten  Buchen, 
Papp-  u.  Papferarbeiten  u.  s.  w.  auf  das  Sauberste  u.  unfehlbar  zu  entfern«. 
Von  A.  Bonnardot.  Ein  Hfilfsbuch  f.  Kupferstich-Sammler,  Bibliothekare, 
Zeichner  u.  s.  vr.  Nach  d.  Franz.  bearb.  Ebend.  1859.  IV  u.  104  S.  8. 
(15  Ngr.) 

[5265]  Photographisches  Lexicon.»  Ein  alpbabet.  Nacbschlage-Bucb  f.  den 
prakt.  Photographen  sowie  f.  Maler,  Chemiker,  Techniker,  Optiker u. s.w. 
auf  Grund  der  neuesten  Fortschritte.  Mit  tbeil  weiser  Benutzung  von  Suttens 
Dictiooary  of  photography  u.  unter  Berücksichtigung  der  neuesten  deutschen, 
engl.  u.  franzbs.  Literatur  sowie  eigner  Erfahrungen.  Von  Dr.  Jul.  SchUUl. 
Mit  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  (In  2  Abtheill.)  1.  Abth.  Leipzig,  Spaaur. 
1858.   VI  u.S.  1  —  182.  gr.8.   (n.  25  Ngr.) 

[52CCJ  Handbuch  der  praktischen  Photographie.  Nebst  ein.  Anh.  enth.  J. 
Pouney's  Kohlenbildprozess  mit  seinen  neuesten  Verbesserungen  von  L  G. 
Kleffei.  Mit  eingedr.  Holzschn.  Berlin,  Krampe.  1859.  VIII  u.  293  S.  gr.3. 
(2Thlr.  15  Ngr.) 

Ueber  die  Anwendung  d.  Salpetersäuren  Umnoxrdes  in  der  Photographie  Inf 
Grundlage  der  in  Moigno's  Cosmos  XI.  o.  XII.  Bd.  enthaltenen  Mittbedungen].  Von 
Prof.  E.  Hornig.  [Abgedr.  not  dem  Märshefte  der  Verhandlungen  u.  Mittheilaagea  d. 
nieder-österreich.  Gewerbe- Vereins. [   Wien,  (Seidel.)  1859.   18 S.  gr.8.  (a.4Ngr.) 


Musik.  Theater. 

[5267]  Blätter  für  Musik,  Theater  u.  Kunst.  Red.  u.  herausgeg.  vonL.i. 
Zellner.  5.  Jahrg.  1859.  104  Nrn.  (Bog.)  Wien,  (Leo.)  1859.  Fol.  (n. 
2  Thlr.  20  Ngr.)  V 

[5268]  Echo.  Berliner  Musik  -Zeitung,  herausgeg.  von  einem  Verein  theoret. 
u.  prakt.  Musiker.  9.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Ifnslkbeilageo. 
Berlin,  Schlesingersche  B.  1859.  hoch  4.   (n.  2  Thlr.) 

[5269]  Deutsche  Musik- Zeitung  f.  die  Vereinigten  Staaten.  Herausgeg.  van 
Phil.  Rohr,  unter  Mitwirkung  tüchtiger  Musiker  aus  der  alten  u.  neuen  Heimalb. 
3.  Bd.  Aug.  1858  —  Juli  1859.  24  Nrn.  f(Bog.)  Philadelphia,  (Schäfer  u. 
Koradi.)  1859,  gr.  4.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[5270]  Niederrheinische  Musik-Zeitung  f.  Kunstfreunde  u.  Künstler.  Her- 
ausgeg.  von  Prof.  L.  Bitchoff.  7.  Jahrg.  1859..  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen 
Köln,  Du  Mont-Schauberg.  1859.  gr.  4.   (n.  4 Thlr.) 

[5271]  Rheinische  Musik-Zeitung  f.  Kunstfreunde  u.  Künstler.  10.  Jahrg. 
1859.    52  Nrn.  (ä  V2  — t  Bog.)    Cöln,  Schloss.  1859.  gr.8.    (n.  2  Thlr.) 

15272]  Neue  Wiener  Musik -Zeitung  im  Vereine  theoret.  u.  -prakt.  Musiker 
red.  u.  herausgeg.  von  F.  Glö'ggl.  8.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  Vi —  1  Bog.) 
Wien,  Glöggl.  1859.  gr.4.    (n.  2 Thlr.  20  Ngr.) 

[5273]  Neues  Universal  -Lexicon  der  Tonkunst.  Für  Künstler,  Kunstfreuode 
u.  alle  Gebildeten.  Unter  Mitwirkung  der  HH.  Hofkapellmstr.  Dr.  Frz.  Lisxt, 
Dr.  H.  Marschner,  C.  G.  Reissiger,  Dr.  L.  Spohr  u.  s.  w.  bearb.  u.  herausgeg. 
von  Ed.  Benndorf.  Mit  Stahlst.  20  —  22.  Lief.  Offenbach,  AndrC.  1850. 
2.  Bd.  8.  641  —  880.   Lex.  8.   (ä  n.  10  Ngr.) 

TaichenbucMein  des  Musiken.  Enthaltend:  eine  voll  stand.  Erklärung  der  in  der 
Tonkunst  gebraucht.  Fremdwörter,  Kunttausdrficke  u.  Abbreviaturen,  sowie  die  An- 
fangsgründe d.  Muaikuaterrichu  u.  manche*  Wesentliche  aus  der  Theorie»  Für  Musiker 
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m.  Fimli  der  Tonkmrat  heramgeg.  Ton  P.  Front,  %  weih.  Aufl.  Ltipsig,  Mersebur- 
ger.  1659.  XVI  u.  133  S.  16.  (4|  Ngr.) 

[5*74]  Harmonik.  Die  Kaust  des  Tonsatzes  ans  den  Grand-Elementen  theo- 
retisch entwickelt  a.  praktisch  dargestellt  von  Dr.  G.  Kocher.  2.  Lief.  Stutt- 
gart, Nitzschke.  1859.   S.49  —  96.  gr.4.   (4  21  Ngr.) 

BI751   Harmonie- u.  Coinpositionslehre,  kurz  u.  populär  dargestellt  von  Dr. 
•  Sllcher.  Musik-Dir.  o.  Lehrer.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  XV  u.  200  8.  gr.  12. 
(1  Thlr.) 

[5276]  Harmonie-  u.  Composltioüslehre  f.  junge  Musiker,  Orgelschüler  u. 
Schalseminaristen  u.  s.  w.  von  H.  J.  Winkler.  2.  durchaus  umgearb.  Aufl. 
der  Generalbass-  u.  Harmonielehre  von  Zeheier  u.  Winkler.  3.  Abth.:  Der 
Contrapunct.   Nordlingen,  Beck.  1859.   VIII  u.  S. 381  —  756.  Lex.  8.  (n. 

1  Thlr.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5277]  Theoretisch -praktische  Generalbassschule,  welche  in  90  Notentafeln 
nebst  allen  Intervallen,  alle  mögliche  Beweguogsarten  der  Töne,  Uebungen 
aller  vorkommenden  Accorde,  die  verschied,  üebergänge  u.  das  Ineinander- 
weben  der  Töne  durch  alle  gebr&uchl.  Dar-  u.  Moll-Tonarten  enthält  Von 
JlSt.  H.  Knecht.  2.  neu  durchgeseh.  u.  verb.  Ausg.  Bozen,  Thuille.  1859. 
III ,  48  u.  92  lith.  S.  gr.  4.    (1  Thlr.  12  Ngr.) 

([5278]  Generalbass- Uebungen  nebst  kurzen  Erläuterungen:  Eine  Zugabe  zu 
jeder  Harmonielehre  von  Bened.  Widmann.  Leipzig,  Merseburger.  1859.  V 
U.82S.  4.   (15  Ngr.) 

15279]  Lehre  vom  Contrapunet,  dem  Canon  u.  der  Fuge,  nebst  Analysen  von 
Duetten,  Terzetten  u.  s.  w.  von  Orlando  di  Lasso,  Marcello,  Palestrina  o.  A.  u. 
Angabe  mehrerer  Mustercanons  u.  Fugen.  Von  S.  W.  Dehn.  Aus  den  hinter- 
lassenen  Mscr.  bearb.  u.  geordnet  von  Bh.  Schob.  Berlin ,  F.  Schneider.  1859. 
VIII  u.  262  S.   gr.  8.   (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5280]  Vorschläge  zu  einer  gründlichen  Beform  in  der  Musik  durch  Einführung 
ein.  höchst  einfachen  u.  naturgemHssen  Ton-  u.  Noten-Systems  nebst  Beschrei- 
bung ein.  nach  diesem  System  construirten  Tastatur  f.  das  Fortepiano  von  K. 
Bh.  Schumann.   Berlin,  Gsellius.  1859.   25  S.  gr.  8.   (n.  7l/2Ngr.) 

[5281]  Mozarts  Schauspieldirector.  Musikalische  Beminiscenzen  von  R. 
Hinch.   Leipzig,  Matthes.  1859.   VII  u.  96  S.  12.   (n.  12  Ngr.)  * 

[5282]  Briefe  über  Musik  an  eine  Freundin.  VonL.  Ehlert.  Berlin,  Gutten- 
tag.  1859.   166  S.  8.   (27  Ngr.) 

5283]  Aas  dem  Leben  eines  Musikers.  Von  J.  0.  Lobe.  Leipzig,  Weber* 
859.   XVI  u.  262  S.  8.   (n.  1  Thlr.  12  Ngr.) 

Ueber  die  Anwendung  dei  Programm!  znr  Erklärung  muiikalii eher  Compoi itionen. 
Ein  Vortrag,  geb.  zu  Stettin  am  29.  Dec.  1857  von  R.  Kottmaly.  Stettin,  (Cartellier.) 
1858.  15  ST  8?  (INgr.) 

Eine  Vorlesung  ub.  Programm-Musik  von  C.  Koumaly ,  beleuchtet  von  Alex.  Ritter. 
[Auezag  aus  der  „Neuen  Zeitschrift  f.  Musik."  Bd.  48.]  Ebend.  1858.  14  S.  8.  (3  Ngr.) 

[5284]  Das  Geheimniss  der  neuesten  Schule  der  Musik.  Von  E.  Sobolewskl. 
Leipzig,  Wiedemann.  1858.   30  S.  8.  (7*/iNgr.) 

[5285]  Richard  Wagner  u.  seine  Stellung  zur  Vergangenheit  u.  „Zukunft." 
Eine  literar-  u.  musik. -historische  Studie  von  Dr.  Fr.  Meyer«  Thorn,  Lam- 
beck.  1859.   VII  u.  76  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[5286]  Ein  Breslauer  Augenarzt  n.  die  neue  Musikrichtung.  Von  H.  Gott- 
Tald.   Leipzig,  Mathes.  1859.   31 8.  gr.  8.  (7V2Ngr.) 

[5287]  Chorallehre  nach  den  Grundgesetzen  des  mittelalterlichen  Tonsystems 
zusammengestellt  u.  in  der  heuligen  Musiksprache  u.  Tonschrift  erklärt  von  S. 
Stehlin.    Wien,  (Beck.)  1859.    VIII  u.  67  8.  m.  1  Steintaf.  gr.  4.  (n. 

2  Thlr.) 
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[5288]  Urania  od.  das  unentbehrliche  Doch  der  Orgel  f.  Deutschlands  Organi- 
sten, Volksschallehrer  u.  s.  w.  In  Verbindung  mit  Dr.  W.  Altmann,  J.  M. 
Anding,  C.  F.  G.  Baake  n.  A.  herausgeg.  von  G.  W.  Körner.  17.  Jahrg.  (Bd.) 
1860.   \%  Nrn.  (Bog.)   Erfurt,  Körners  Verl.  1860.  gr.&   (15  Ngr.) 

[5289]  Der  katholische  u.  protestantische  Organist  od. :  Der  „praktische  Or- 
ganist," enth.:  646  kurze,  leichte  u.  gefallige  Orgelcampositienen  verschie- 
dener  Art ,  u.  folgen  diese  in  der  Reihe ,  wie  die  Töne  der  Chromat.  Leiter,  mit 
u.  ohne  Pedal  zu  spielen,  in  den  gebrauchlichsten  Dar-  a.  Moll -Tonarten f. 
jede  Kirche.  Nebst  ein.  Anh.  von  Nachspielen  u.  Modulationen.  In  methoi 
fortschreitenden  Orgel  -  Tonstücken  der  bekanntesten  filteren  u.  neueren  Ton- 
setzer, m.  Angabe  der  Pedal -Applicatur  von  A.  G.  Ritter.  Zar  Uebung,  Fort- 
bildung u.  zum  Gebrauch  beim  öffentl.  Gottesdienste  für  PrSparanden,  Semini- 
risten, Schullehrer  u.  s.  w.  In  Verbindung  m.  A.  W.  Gottschalg,  J.  N.W. 
Kühne  u.  J.  G.  Lebmann  herausgeg.  von  G.  fr.  Körner.  Ebend.  1859.  IIa. 
185  S.  qu.4.  (3Thlr.) 

[5290]  Theoretisch -praktische  Orgelschule.  Zum  Gebrauch  in  Seminirien, 
Präparanden- Anstalten,  Orgelinstituten  u.  s.  w. ,  sowie  zum  Privatgebnuche 
von  H.  Sattler.  2  Abtheilungen.  Erfurt,  Körners  Verl.  1859.  XVI  a.  87  8. 
qa.  gr.  4.    (ä  n.  1  Thlr.) 

[5291]  Beschreibung  der  grossen  Orgel  in  der  St.  Marien-Kirche  zu  Lübeck, 
erbaut  in  den  J.  1851  —  1854  von  den  Orgelbaumstrn.  J.  Fr.  Schulze  sen.  n. 
Edm.  Schulze  jun.  Nebst  ein.  Anh.,  die  Dispositionen  u.  s.  w.  mehrerer  be- 
deutender Orgelwerke  der  neueren  Zeit  enth.  von  Hm.  Jimmerthal,  Organist 
Erfurt,  Körners  Verl.  1858.  IV  u.  60  S.  m.  1  Holzschntaf.  gr.  8.  (n.  12Ngr.) 

[5292]  Kirchen-  u.  Haas -Choralbuch  mit  Texten;  f.  Andachtsübungen,  so- 
wie auch  f.  den  unterrichtlichen  Gebrauch,  vierstimmig  f.  Orgel  od.  Pianoforte. 
Nebstein.  Anhange,  enth.:  Eine  Anzahl  einfacher  u.  kurzer  Tonsätze  als  Cho- 
raleinleitungen [in  14  verschiedenen  Tonarten].  Eine  Auswahl  leichter,  be- 
sonders f.  geringspannende  Hände  angehender  Choralspieler  dreistimmig, 
bearb.  Choräle  von  Bh.  Brähmlg,  Masiklebr.  Erfurt,  Körners  Verl.  1859. 
Via. 232 S.  hoch 4.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5293]  Vierstimmiges  Choralbuch  zu  dem  neuen  Lübeckischen  Gesangbuchf. 
Von  H.  Jimmerthal,  Organist.  2.  unveränd.  Abdr.  Lübeck,  Asscheofeldt, 
1859.    VIu.  101  S.  qu.gr.  4.    (n.  2  Thlr.) 

Melodienbuch  zu  dem  neuen  Lübeckiichen  Geiangbuehe  von  H.J  immer  thaL  EkcnJ. 
1859.  Xu.  84  8.  8.   (■.  6  Ngr.) 

[5294]   Nachtrag  zum  evangelischen  Choralbuch,  enth.  40  meist  ältere  Melo- 
dien vorzüglicher  Kirchenlieder,  vierstimmig  f.  Orgel  u.  Pianoforte  m.  ein- 
fachen Zwischenspielen.   Bearb.  anter  Mitwirkung  von  Organist  C.  Ratsch 
E.  HentSChel.   Leipzig,  Merseburger.  1859.  lila. 28 S.  qu.gr. 4.  (12 Ngr.) 

[5295]  Choralvorspiele  zu  dem  vierstimmigen  Melodienbach  der  evang.-lulb. 
Kirche  in  Bayern  von  Joh.  Zahn.  1.  Heft,  22  Vorspiele  entb.  Nördliogeo, 
Beck.  1859.   20  8.  Lex.  8.  (n.7*/2Ngr.) 

[5296]  Die  Sängerschale  St.  Gallens  vom  8,  bis  12.  Jahrhundert.  Ein  Beitrag 
zur  Gesanggeschicbte  des  Mittelalters  von  P.  Ans.  Schabiger.  Mit  8  ebromo- 
lith.  Facs.  u.  Beispielen.  Einsiedeln,  Gebr.  Benzfger.  1858.  VII  u.  157S. 
gr.4.    (2  Thlr.  24  Ngr.) 

[5297]  Das  Gesangbildungswesen  in  der  Schweiz  von  Dr.  Bans  6eo.K!geli> 
Mit  4  musikal.  Beilagen,  wovon  3  Chöre  enthalten.  Zürich.  (Leipzig,  Fr. 
Fleischer.)  1858.   41  S.  gr.  8.  u.  42  S.  Folio,   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5298]  Systematische  theoretisch  -  praktische  Elementar  -  Singschale  zum 
Gebrauch  beim  Privat-Unterricht  sowie  in  höh.  Lehranstalten  o.  Chorknaben- 
schulen beider  Confesslonen.  Unter  Dr.  Imm.  Faissts  Mitwirkung  verfasst  n. 
herausgeg.  von  L.  Stark  u.  Siegm.  Lebert.  Stuttgart,  Cotta.  1859.  XIII u. 
343  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 
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[5209]  Vorsehole  des  Gesanges.  Eine  theoret-prakt.  Anleitung  f.  den  Privat- 
u.  Schulgesangunterricnt.  Nach  ein.  hinterlassenen  Manu  scripta  d.  Musik- 
direetors  J.  R.  Schelble  bearb.  von  Ben.  Widmann.   Leipzig,  Merseburger. 

1859.  VII  u.  128S.  qu.4.  (15Ngr.) 

S5300]  Der  •  gregorianische  Kircbengesang,  od.:  Altar«*  u.  Responsorien- 
iesang  bei  dem  Amte  der  beil.  Messe  u.  anderen  Feierlichkeiten,  mit  unter- 
gelegtem latein.  Texte,  vierstimmig  f.  die  Orgel  m.  ein.  Anh.  von  Modulationen 
Präludien  u.  Postludien.  Zur  Beförderung  ein.  gemeinschaftl.  Gottesverehrung 
in  der  kathol.  Kirche,  sowie  zum  Gebrauch  f.  Clerical-  u.  Schullehrer-Semrna- 
rien,  nicht  minder  f.  Priester',  Directoren,  Organisten  u.  Singer  von  H.  Hage- 
mm,  Organist  n.  Hauptlehr.  —  Verzaraeling  van  Gregorfaansche  melodien, 
in  vierstemmig  orgelaccompagnemeot.  Nfjraegen.  (Erfurt,  Körners  Verl.  1858. 
Xu.  160  S.  hoch  4.    (engl,  Einb.  n.  3  Thlr.) 

Anleitung  zum  Kirchengesange,  ein  Leitfaden  £.  Lehrer  u.  Handbüchlein  f.  Schaler 

{m.  besoad.  Rücklicht  auf  das  Berner- Gesangbach  verfaistl  Von  J.  Mendel,  Gesang- 
ehrer  n.  Orgtniit.   Bern,  (Blom.)  1859.  VII  u.  68  S.  gr.  8.   (TJ  Ngr.) 

[5301]  Musfca  divina.  Sive  thesaurus  concentuum  selectissimorum  omni 
cultui  divino  totius  anni  juita  ritum  sandte  ecclesiae  catholicae  inservientium : 
ab  cxcellentissimis  superioris  aevi  musicis  numeris  harmonicis  compositorum. 
Quos  e  codd.  originalibus  etc.  publice  offert  Cor.  Proske.  Annus  I.  Harmonias 
IV  vocum  conUTom.  III.:  Psalmodiam,  Magntäcat,  Hymnodiam  et  Antiphonas 
b.  Mariae  virg.  complectens.  Regensburg,  Pustet.  1859.  XXII  u.  543  S. 
gr.  4.  («,4  Thlr.)  —  Voces  separatae.   Annus  I.   Tom.  III.   Sect.  I.  Ebd. 

1860.  84  S.  gr.4.    (n.  18  Ngr.) 

[5302]  Choral-Messe  harmonisirt  u.  f.  gemischten  Chor  m.  Begleitung  d.  Orgel 
•  Stadt-  u.  Land-Chöre  bearb.  von  C.  Greith.  Partitur  u.  Stimmen.  Einsie- 
deln, Gebr.  Benziger.  1858.  24  S.  Iinp.  4.  (18  Ngr.;  einzelne  Stimmen 
3  Ngr.) 

15303]  Geistlicher  Männerchor.  Eine  Sammlung  auserlesener  Choräle,  geist- 
icher  Gesänge,  Motetten  u.  s.  w.  von  anerkannten  Meistern  f.  vierstimmigen 
Männerchor.  Nach  dem  Kirchenjahr  u.  der  evangel.  Heilsordnung  zusammen- 
gestellt u.  bearb.,  u.  zum  Gebrauche  f.  Seminarien  u.  kirchl.  Sängerchore  her* 
anageg.  von  Sem.-Lehr.  C.  H.  G,  Davin.  2  Abtheilungen.  Erfurt,  Körners 
Varl.  1858.  XVI  u.  260  8.  hoch  4.  (n.  2  Thlr.  20  Ngr. ;  einzelne  Abtheill. 
n.l  Thlr.  15  Ngr.) 

[5304]  Ikfännergesänge  von  verschiedenen  Componisten.  Zunächst  f.  die  obe- 
ren Klassen  höherer  Lehranstalten,  Gymnasien,  Seminarien,  Real-u.  Gewerb- 
schslen,  sowie  f.  Deutschlands  Liedertafeln  u.  Lehrervereine  herausgeg.  von 
Seminarlehr.  J.  M.  Anding.  Schleusingen,  Glaser.  1859.  VIII  u.  100  S. 
hoch  4.   (n.  24  Ngr.) 

Tatchen-Chorbach.  Eine  Auswahl  der  schönsten  geistlichen  n.  weltlichen  Lieder 
f.  vierstimmigen  Männerchor  von  verschied.  Componisten.  Zum  Gebrauch  f.  Seminarien, 
Lehrer-Conferenzen  u.  kleinere  Gesangvereine  von  C.  H.  6.  Davin,  Seminarlehrer. 
Op  7.  (In  2  Heften.)  I.  Heft.   Erfurt,  Körners  Verl.  1859.  64  S.  Lex.  8.  (a.  12  Ngr.) 


[5305]  Theater-Horizont.  Anzeigeblatt  des  deutschen  Bühnen- Vereins.  Red.: 
Hm.  MichaeUoH.  Jahrg.  1859.  104  Nrn.  (Vs  Bog.)  Berlin ,  (Schleslngersche 
Buchh.)  1859.   gr.FoI.    (n.  6  Thlr.  10  Ngr.) 

[5306]  Deutsche  Theater- Zeitung  u.  offizielles  Anzeige-Blatt  der  Perseverantia. 
Red.:  C.  Scfdivian.  12.  Jahrg.  1859.  104  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  (Lassars 
Buchh.)  1859.  Fol.    (n.  6  Thlr.) 

.  [5307]  Magdeburger  Theater-Zeitung.  Zeitung  f.  Kunst,  Musik  u.  Literatur. 
Red.:  Schmidt.  2.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Magdeburg, 
(Quedoow.)  1859.   Fol.   (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 
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|5308]  Recensionen  u.  Mittheilungen  üb.  Theater  u.  Musik.  Heraosg.:  Jos. 
Klemm.  Jahrg.  1859.  [Der  „Monatsschrift  f.  Theater  q.  Musik«  5.  Jahrg.] 
52  Nrn.  (ä  2  Bog.)  Wien,  Wall  ishaussers  che  B.  1859.  gr.  4.  (baar  o. 
8Thlr.  12Ngr.) 

15309]  Histoire  de  l'art  dramatique  en  France  depuis  25  ans.  Par  Thph. 
rautler.  (3-6.  Sene.)  Leipzig,  A.  Darr.  1859.  61  Bog.  gr.  8.  (ä  n.  1  Thfr.) 

|5310]  Kritiken  u.  dramaturgische  Abhandlungen.  Von  Dr.  H.  Th.  Rötscher. 
Leipzig,  gngelmenn.  1859.   VIII  u.  271  8.  gr.  8.   (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[531 1]  Shakepeares  Tragödien  —  ein  Wegweiser  zum  Glauben.  Ein  Vortrag 
gehalten  in  Schwelm  den  7.  Dec.  1858  von  Jul.  Disselhoff ,  Pastor.  Schwelm, 
(Scherz.)  1859.  28  8.  gr.  8.   (n.  7 Vi  Ngr.) 

[5312]  Iffland  in  seinen  Schriften  als  Künstler,  Lehrer  u.  Director  der  Berliner 
Bühne.  Zum  Gedächtnfiss  seines  hundertjähr.  Geburtstages  am  19.  April  1859 
von  C.  Duncker.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1859.  VII  u.  304  S.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

[5313]  Die  dramatische  Frage  der  Gegenwart.  Mit  Bezugnahme  auf  die  Lewes- 
sche  Kritik  der  Dramen  Goethes  von  K.  BiltX.  Potsdam,  Biegeische  B.  1859. 
78  S.  gr.16.  (n.7V»Ngr.) 

[5314]  Pracht-Album  für  Theater  u.  Musik.  Bed.  von  Ed.  Maria  Oettingtr. 
1.  Bd.  10.— 12.  Heft  u.  2.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Leipzig,  Payne.  1859.  1.  Bd.  IV 
S.  73 — 96  u.  2.  Bd.  8. 1 — 1 6  mit  eingedr.  Holzscnn. ,  6  Suhlst,  u.  28  %  Noten, 
lmp.  4.   (än.  10  Ngr.) 

[5315]  Ed.  Blochs  Album  der  Bühnen-Costüme.  Mit  erläuterndem  Texte  ton 
F.Tütz.  1.— 6.  Lief.  Berlin,  Lassars  Buchh.  1859.  ä  3  color.  SteinUf. a. 
1  Bl.  Text.  gr.  4.  (Subscr.-Pr.  ä  n.  22!/a  Ngr. ;  einzeln  ä  n.  1  Thlr. ;  einzelne 
fil.  n.  22V2  Ngr.) 


Todesfälle. 

[5316]  Am  8.  März  1859  starb  zu  Innsbruck  der  k.  k.  Rath  Dr.  Fr*.  Im. 
Mauermann ,  ord.  Professor  der  Chirurgie,  gerichtl.. Med.  u.  Augenheilkunde, 
Primär- Wundarzt  des  dortigen  allgem.  Krankenhauses,  ein  geachteter  Arzt  und 
Lehrer,  im  71.  Lebensjahre.  • 

[5317]  Am  2.  Apr.  zu  Paris  der  Graf  Schuwaloff,  früher  russ.  Kav.-Offixieri. 
mit  mehreren  Hofchargen  am  Hofe  des  Kaiser  Alexander  I.  bekleidet,  nach 
dem  Tode  seiner  Gemahlin  zum  katbol.  Bekenntnisse  übergetreten,  Priester 
zuletzt  Ordensgeistlicher  unter  dem  Namen  P.  Augustin  Marie.  Die  von  ihm 
niedergeschriebenen  Beweggründe  seines  Uebertrltts  werden  nächstens  im 
Druck  erscheinen. 

[5318]  Am  3.  Apr.  zu  Berlin  der  General- Bau- Director  im  Ministerium  fit 
Handel,  Gewe/be  u.  landwirthscbaftl.  Angelegenheiten  Mettin  >  früher  mit  dem 
Bau  der  Magdeburg-Leipz.  Eisenbahn  beschäftigt  und  um  die  Entwicklung  des 
Eisenbahnwesens  in  Preussen  sehr  verdient. 

[5319]  Am  9.  Apr!  zu  Mailand  /int.  Madini,  ein  geachteter  Philolog,  durch 
mehrere  Schriften  („La  rarita  dell'  istoria ,  estratto  di  Maometto  Ambaritanp 
scrittore  arabo,  recatto  dall'  originale  in  italiano"  1844  u.  m.  and.)  bekannt, 
58  Jahre  alt. 


Verlag  von  T.  0.  Weigel.  —  Verantwortl.  Redacteur:  Gtrsdorf. 
Offiein  von  Bernhard  Tanebnitx. 
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[6320]  Interpretatio  epistolae  Pauli  ad  Romanos-,  pritnum  in  lectionibus 
academicis  proposita,  nunc  novis  curia  ad  editionem  parata  auctore  W.  A. 
T&nHengel.  Tom.  II.  SilvaeDucis,  Müller.  (Lins.,  T.  0.  Weigel.)  1869. 
XII  u.  865  S.  gr.  8.   <n.  4  Thlr.  6  Ngr. ;  cpl.  9  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  ungefähr  dritte  Theil  dieses  das  Ganze  abschliessenden 
Bandes  ist,  als  Inhalt  des  4.  Hefts  zwar  bereits  früher  (vgl.  Rep. 
Jahrg.  1857.  Bd. II.  No.  1466)  angezeigt  worden;  es  würde  gleich- 
wohl unrecht  sein,  wenn  dieses  Abschlusses  hier  nicht  ausdrücklich 
gedacht  würde,  mit  welchem  der  Literatur  des  Römerbriefes  ein 
durch  den  Namen  des  Vfs.  und  durch  den  Umfang  des  Werkes  für 
alle  Zukunft  unverlierbarer  Zuwachs  zugeführt  worden  ist.  Bis  zum 
Schluss  desNll.  Cap.  ( —  769),  mit  welchem  der  Vf.  auch  jedes 
Mal  die  akademischen  Vorlesungen  Über  das  betr.  Schriftstück  zu 
begränzen  pflegte,  läuft  nun  die  Erklärung  in  der  früher  ausfuhr* 
lieh  kenntlich  gemachten  Weise  fort;  es  dürfte  aber,  zum  Besten 
der  Sache,  nicht  unangemessen  erscheinen,  nach  dieser  Seite  hin 
dem  Vf.  seihst  das  Wort  zu  geben,  der  in  der  Vorrede  sagt: 

>f  Maxime  mihi  placuerunt  duces,  quos*  hanc  Pauli  epistolam  mecum 
magnifacientes,  id  potissimum  agere  compereram,  ut  mentem  auctoris  e 
Venus  candide  eruexent  fideliterque  erponerent.  Summopere  vero  mihi 
eayere  conatus  sum ,  ne  Apostoli  doctrmam  magis  ad  fluxa  Theologorum 
deereta  exigerem,  quam  ad  aeternas  interpretandi  leges,  animo  humano 
divinitus  impressas.  Easdem  quoque  leges  religiöse  sequendas  esse  duxi, 
ubi  movendae  essent  quaestiones,  quaemihi  non  pefmitterent,  ut  pro- 
positi  tenax  me  ab  omni  excursu  in  regionem  disciplinae  quam  dicunt  dog- 
maticae  abstinerem.  Sed  ibi  disputationem  sie  instituendam  iudieavi ,  ut 
tollerentur  aliena,  quae  in  orationem  ab  antiquo  importasset  traditio 
exegetica.  In  levioribus  etiam  causis  ita  feci,  si  mihi  persuasum  habebam, 
unum  alterumve  vulgo  vel  a  plerisque  probari,  quod  interpretandi  leges 
ferre  non  posse  arbiträrer.  Brevitatisquidem  Studiosus  fui,  sed  hoc  Stu- 
dium po8tposui  curae ,  ne  jure  meritoque  in  me  verteretur ,  quod  commen- 
tariis  in  scripta  veterum  obiiei  solet,  eos  lectorem,  a  quo  lucis  quaerendae 
causa  con8ul an tur,  saepe  in  caligine  relinquere.  Quandoeunque  vero  me 
loquendi  deserebat  usus ,  ignorantiam  meam  fateri  malui,  quam  aliena 
comminisci.u  (p.VIs.) 

Die  letzten  5  Gapp.  werden  durch  eine,  je  nach  Bedarf  mit 
kürzeren  und  längeren  Anmerkungen  erläuterte  Paraphrase  erledigt 
( —  794);  daran  reihen  sich  Corrigenda  et  Addenda  ( —  814),  hin 
und  wieder  mit  förmlichen  Excursen  zu  einzelnen  Stellen  durch- 
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flochten.  Den  völligen  Schiuss  machen  drei  Indices  —  loci  seriptorum 
sacrorum  et  extororum,  qui  emendantur,  explicantnr,  illustrantur; 
vorba  dicondique  formulae,  quae  obiter  attingnntnr  vel  copiose 
cxponuntur;  res  varii  generis,  quae  magis  minus ve  tractantur  — 
( —  865),  welche  auf  den  ersten  Blick  von  dem  inneren  Reich- 
thume  dieses  Gommentars  vorläufig  ein  glänzendes  Zeugniss  ab- 
legen und  ihn  in  Beziehung  auf  die  zahlreichen  angezogenen  und 
erläuterten  Stellen  von  Glassikern  auch  der  Beachtung  der  Philo- 
logen von  Fach  werth  machen  dürften. 

(532 1 ]  Lexicon  breve  graeco-latinuqi  ad  voces  et  vöcabula  librorum  N.  T. 
oxnlicanda  concinnatum  a  Ca?.  Ed.  Fr.  Dalmer,  Th.  Lic,  past  paroch. 
Kakow  in  Neo-Pomer.  sitae.  Gothae,  F.  A.  Perthes.  1859.  XII  u.  124  S. 
gr.8,.   (n.  IGNgr.) 

Im  Vergleich  mit  der  durch  bekannte  Namen  vervollkomm- 
neten NTlichen  Lexikographie  unserer  Tage,  nach  dem  für  die 
Lexikographie  überhaupt  jetzt  aufgestellten  Ideale,  die  einzelnen 
Artikel  einer  Sprache  nach  ihren  Bedeutungen  genetisch  zu  ent- 
wickeln und  darnach  ihren  Gebrauch  zu  regeln,  nach  eben  diesem 
Ziele  hiustrebt  und  auf  diesem  Wege  ausführlich  werden  mos*, 
ein  möglichst  kurz  und  knapp  gehaltenes  griechisch -lateinisches 
Vocabularium  zum  N.  T.,  gewissennassen  ein  Pasor  redivivus, 
ihn  aber  doch  statt  seiner  nackten  Nomen clatnr  durch  die  sich 
kundgebenden  griechisch- grammatikalischen  Kenntnisse  des  Yfs. 
und  durch  seine  Gewandtheit  für  kurze  exegetische  Abstraktionen 
überragend,  mithin  für  Studierende  und  Geistliche  zur  cursorischen 
Leetüre  des  griechischen  N.  T.  ein  brauchbares  und  empfehlungs- 
werthes  Hülfsmittel.  Der  Verfasser  hat-  neben  sofortiger  kurser 
Orientirung  für  die  Wortbedeutungen  auch  das  Ziel  verfolgt,  in 
der  lateinischen  Partie  die  für  besseres  Lateinschreiben  zulässigen 
Ausdrücke  bemerklich  zu  machen,  hat  daher  im  Entwickdungs- 
processe  der  latein.  Sprache  aus  Classikern  und  Nachdassikern  — 
man  begegnet  hier  auch  ungewöhnlicheren  Ci taten  —  durch  in 
dem  Vorw.  erklärte  Abkürzungen  solche  angedeutet;  gewiss  etwas 
nicht  Ueberfiü8sige8 ,  da  es  dermalen  um  das  Lateinschreiben  der 
Theologen,  wo  es  noch  vorkommt,  hinsichtlich  der  Parität  des 
Ausdruckes  misslich  genug  steht;  für  die  eigene  Person  hat  er  sich 
des  in  die  latein.  Lexikographie  so  häufig  eingedrungenen  Barba- 
rischen möglichst  —  ganz  ist  es  ihm  freilich  nicht  gelungen  —  zu 
entschlagen  gesucht.  In  das,  was  er  sonst  für  expediteren  Gebrauch 
seiner  lexikalischen  Arbeit  angedeutet  hat,  kann  man  sich  schnell 
einleben;  auch  das,  wenngleich  nur  sparsam  ans  dem  hebr.  Sprach- 
gebiete Angezogene  wird  sich  für  NTlichen  Sprachgebrauch  be- 
hülftich  erweisen.  Etymologische  Andeutungen,  die  nicht  selten 
für  richtiges  Verständniss  des  Sprachlichen  so  weitgreifend  sind, 
fehlen  nicht,  auch  ohne  Gezwungenes,  was  sich  hier  oft  genug 
eindrängt-,  mit  besonderem  Fleisse  und  —  in  Berücksichtigung  der 
angestrebten  Kürze  —  ihm  ansprechenden  Geschick  sind  Pr&po- 
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aitioneh  und  Partikeln  bearbeitet;  sie  gewähren  in  den  Zusammen- 
stellungen ein  oft  recht  übersichtliches  Bild.  In  der  Entwicklung 
der  Gründe,  die  den  Vf.  au  dieser  Arbeit  führten,  wie  sie  an  An- 
fang des  Vorworts  angegeben  werden,  stösst  man  auf  manchen, 
wenn  auch  nicht  neuen,  doch  praktisch  guten  Eath,  a.  B.  wenn  er 
sagt: 

„Minime  doctorum  virorum  commentarioß,  lexica,  exegesin,  gram« 
maticen  etc.  sperno ,  imo  maximi  aestimo ;  hoc  tantum  vehm  amrmare, 
unumquemque  theologum,  qui  graece  bene  seit,  debere  proprio  studio 
nunc  lllumve  N.  T.  librum  commentariis  aliisque  interpretationis  prae- 
ßidiis  nondum  adhibitis  perscrutari  et  cognoscere,  antequam  magistrum 
vel  audiat  legentem  vel  legat  ex  libro  disserentem;  hoc  modo  non  magis, 
quam  par  est,  alienae  obnoxius  erit  auetoritati."  (p.  IV  8.) 

Proben  der  Behandlung,  die  man  sich  leicht  denken  kann, 
will  Ref.  nicht  einrücken  lassen,  so  wenig  als  einige  Nachbesse- 
rungen, die  ihm  im  Bereiche  des  Buchstaben  a  räthlich  erschienen, 
und  er  spricht  nur  noch  sein  Bedauern  über  zahlreiche  Druckirrun- 
gen aus,  die  ihm  in  jenem  Abschnitte  und  sonst  aufgestossen  sind 
und  die  übrigens  gute  typographische  Ausstattung  beeinträchtigen. 

[5322]  Epiphanii  librorum  adversus  haereses  prooemium.  Cum  prae- 
fau'one  G.  Dindorßi.  Lipsiae,  T.O.Weigel.  1859.  XXXII  u.  16  S.  gr.8. 
(6  Ngr.)  ' 

[5323]  Epiphanii  episcopi  Constantiae  opera.  Edid.  G.  Dindorfius.  Vol.  I. 
Anonymi  vita  Epiphanii.  Ancoratus.  Anacephalaeosis,  Panarii  libri  I 
tomusl.  —  Vol.  V.  D.  Petavii  anjmadversiones.  Ebend.  1859.  XXXVIII 
u.  431 ,  LXXXVI  u.  342  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  16  Ngr.  u.  n.  2  Thlr.  8  Ngr.) 

Auf  den  Umschlagstiteln  auch  mit  der  Nebenbezeichnung;  Biblio- 
theca  patrum  graecorum  et  latinorum. 

Es  darf  unstreitig  als  das  gemeinsame  Verdienst  des  gelehrten 
Heransgebers  und  des  thätigen  Verlegers,  welche  hier  conenrriren, 
betrachtet  werden,  dass  die  zunächst  unter  No.  5322,  freilich  nun- 
mehr gewissermassen  post  festum  erwähnte  thatsächliche  Ankün- 
digung einer  neuen  Ausgabe  der  vollständigen  Werke  des  KVaters 
Epiphanius  in  einer  den  Ansprüchen  der  Gegenwart  entsprechen- 
den Gestalt  so  schnell  wieder  ihres  interimistischen  Dienstes  hat 
entlassen  werden  können,  was  bekanntlich  unter  ähnlichen  Vor- 
kommnissen nicht  immer  der  Fall  zu  sein  pflegt.  Nicht  selten  sind 
dergleichen  Vorherankündigungen  nichts  als  solche  geblieben  oder 
es  haben  wenigstens  Jahre,  Lustra  oder  Decennien  zwischen  Zu- 
sage und  Erfüllung  gelegen;  seltener  haben  sie  sich,  wie  Morgen- 
röthe  und  Sonnenaufgang,  nachbarlich  berührt.  Da  nun  dies  bei 
dem  vorlieg,  umfänglichen  Werke  durch  einen  wesentlichen  Be- 
standteil desselben  so  prompt  geschehen  ist,  darf  in  die  weitere 
Zusage  des  Verlegers  kein  Zweifel  gesetzt  werden,  dass  durch 
noch  drei  -schnell  auf  einander  folgende  Bände  das  Ganze  —  auf 
überhaupt  etwa  160  Bogen  zu  dem  Preise  von  circa  13^  Thlr.  — 
aum  Abschluß«  kommen  solle  und  werde.  Herausg.  aber  und  Ver- 
leger waren  sich  jenen  Prodromus  zur  Begründung  der  Beweis- 
führung schuldig,  dass  ihre  beabsichtigte  Ausgabe  in  Beziehung 
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auf  die  Kritik  des  Textes  und  die  ExegeseJles  Inhalts  berechtigter 
in  die  Oeffentlichkeit  eintreten  werde  als  dies  offenkundig  mit  dem 
von  Oehler  veranstalteten  Wiederabdrucke  des  Panariums  (vgl. 
oben  No.  852)  für  sein  corpus  haeresiologicum  der  Fall  sei-,  wenn 
aber  auch  Hr.  Prof.  Dindorf  in  der  vorläufigen  Probe  seiner  Aus- 
gabe Hrn.  Oehler  unerwähnt  Hess,  so  werden  sich  doch  manche 
Leser  dieser  Blätter  recht  wohl  noch  erinnern,  wie  er  sich  über  ihn 
auszusprechen  Veranlassung  fand;  vgl.  oben  No.  955.    Die  Aus- 
kunft aber,  welche  der  Herausgeber  über  die  ftir  seine  Ausgabe  zu 
benutzenden  kritischen  Hülfsmittel  dem  Prooemium  voranstellte, 
durfte  kürzer  gefasst  werden,  als  später  in  den  Prafationen  zur 
Ausgabe  selbst;  auch  so  reichte  sie  aus,  im  frischen  Andenken  an 
Dindorfs  Verdienste  um  den  Hermastext  ihn  auf  viel  umfängliche- 
rem patristischen  Gebiete  als  völlig  competenten  Kritiker  anzuer- 
kennen und  von  ihm,  nach  dem  umfassenden  Besitze  der  ihm  zu 
Gebote  stehenden  Gräcität  und  durch  den  gewissenhaften  und 
sicheren  Gebrauch  seines  kritischen  Apparates ,  eine  Becension  des 
Epiphanius  Textes  in  Aussicht  zu  gewinnen,  der  von  einer  un- 
zähligen Menge  von  Fehlern,  die  ihm  noch  anhafteten,  werde  be- 
freiet werden.  Demzufolge  wendet  sich  Bef.  nunmehr  zu  der  Aus- 
gabe (No.  5323)  selbst,  und  zunächst  aus  der  Vorrede  des  1.  Bds. 
zu  kurzer  Angabe  des  in  ihr  verarbeiteten  kritischen  Apparates, 
wie  sie  die  Kaumbeschränkung  hier  gestattet     Die  eigentliche 
Grundlage  der  Textesrecension  bilden  die  codd.  Jenensis  et  Mar* 
ciano-Venetus;  beide  werden  genau  beschrieben.    Der  cod.  Jen., 
aus  dem  Besitze  des  Erfurter  Humanisten  Joh.  Lange  stammend, 
ward  vom  Buchdrucker  Hervagen  in  Basel  unter  Oporins  Bedaction 
1544  zur  edit.  princ.  des  griech.  Epiphaniusteztes  benutzt,  nach- 
dem das  Jahr  vorher  Janas  Gornarius  aus  ihm  die,  später  wieder- 
holt aufgelegte  lateinische  Uebersetzung,  „correctis  textus  graeci 
vitiis  non  paucisu  herausgegeben  hatte.    Der  1.  Band  dieses  cod. 
ist  spurlos  verschwunden;  der  2.  jetzt  im  Besitze  der  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Jena;  die  Benutzung  desselben  sah  sich  der  Herausg. 
ohne  Zeitbeschränkung  verstattet.  Der  Marciano-Venetus,  nach  dem 
Herausg.  „omnium  qui  adhuc  innotuerunt  Epiph.  codd.  antiquissi- 
mus  et  praestantissimus"  wird  nach  Mittheilungen  Morelli's,  Zanet- 
ti*8  und  Villoisons  beschrieben,  auch  gelegentlich  beigefügt,  dass 
von  Jac.  Coleti  eine  neue  Ausgabe  des  Epiph.  vorbereitet  werde, 
„in  qua  Panaria  ex  hoc  Marciano  cod.  infinitis  in  locis  emendata 
prodibunt"    Ein  cod.  Vratisl.  bibl.  Behdig.  kann  als  kritische 
Subsidie  nicht  mitzählen,  da  er  ganz  mit  dem  Cod.  Jen.  geht;  auch 
ein  cod.  Vindob.  gewährte  nur  wenig  Ausbeute.    Mehr  solche  boten 
die  (2.)  Ausgabe  des  Epiph.  durch  Dion.  Petavius,  Par.  1622,  in 
welche  er  die  Varianten  aus  2  codd.  Paris,  aufnahm,  so  wie  von 
Andr.  Schottus  ihm  überlassene  Excerpte  aus  einem  cod.  Vatic^ 
meist  mit  dem  Marc-Venetus  übereinstimmend.    Alles  dies,  hat  der 
Herausg.  für  seinen  Apparat  benutzt,  auch  auf  Augustinus,  Jo. 
Damascenus  und  Nicetas  Choniata  die  nöthigen  Bücksichten  ge- 
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nommen.  In  ihrer  Ausführlichkeit  bietet  die  Vorrede  die  genaue- 
sten Angaben  über  den  Inhalt  der  verschiedenen  kritischen  Hülfe- 
mittel,  erläutert  Alles  durch  treffende  Beispiele  und  benutzt  sich 
darbietende  Gelegenheiten,  längere  meist  bisher  unbenutzte  Text- 
fragmente einzuflechten  und  mit  der  nöthigen  kritischen  Zuthat  zu 
versehen,  so  wie  denn  auch  über  die  einzelnen  Schriften,  welche 
der  Reihe  nach  in  dem  1.  Bde.  eintreten  —  Vitae  Epiphanii  (1  — 
82),  Ancoratus  ( —  226),  Anacephalaeosis  ( — ■  262),  Prooemium 
( —  278),  contra  haereses  tom.  I.  ( —  338).  Den  Eingang  zu  den 
Annotationen  bildet  der  noch  unedirte  griechische  Text  der  epitome 
libri,  die  ersten  34Häreses  umfassend  ( —  369);  jene  selbst  ( —  431) 
sind  vorwaltend  kritischen  Inhalts,  gewähren  aber  auch  manche 
beachtungswerthe  lexikalische  Ausbeute.  Der  geübte  Scharfblick 
des  Herausg.  hat,  besonders  in  Eigennamen  eine  Masse  von  bisher 
stehen  gebliebenen  Fehlern  entfernt;  er  bemerkt  in  Betreff  solcher 
errorum :  „interdum  non  liquet,  utrum  librarii  recentiores  pecca- 
verint  an  Epiphanio  ipsi  fraudem  fecerit  corrupta  antiquiorum 
librorum  scripturau  und  fügt  als  ein  ergötzliches  Beispiel  hinzu: 

„In  quo  genere  nihil  vidi  magis  ridiculum  quam  Socratem  Elbagli 
fiiium  in  Panario  p.  1087  [ed.  Pet.]  JSane^arije  oiov'EXßayXov,  rj  2a><pQOvi- 
Oxov,  xai  <Paiva$eTT]g  rrjs  fiatas ,  ubi  Petavius  „barbara  vox"  inquit,  anno- 
tato  in  margine  ex  cod.  Paris,  iXpayXov,  quod  specie  diversum,  reapse 
idem  est.  Nam  qnod  nunc  legi tur  ZsXßdyXov,  errore  legitur  Oporini,  qui 
quod  in  codice  Jenensi  satis  clare  scriptum  est  iXuayXov  pro  iXßayXov  acce- 
pit,  literarum  ß  et  ^  similitudine  decejptus.  Recte  legerat  Cornariua,  qui 
Elmagli  nomen  ponit  in  interpretatione  latinä  p.  522.-  Manifestum  est 
iXuyaiov  ex  iqfioyXvfov  esse  detortum,  de  quo  L.  Dindorfius  monuit  in 
Tnesauro  vol.  2  p.  137.  Nam  Sophroniscum  e^poyXwpov  fuisse,  vel  ut  alii 
dixerunt  h&o^oov  sive  Xi&ovQyov,  planum  scriptorum  testimohiia  constat 
Ex  quo  tarnen  non  sequitur  Epiphanium  scripsisse  6  tov  iQpoyXvfov 
2ü><pQoviaxov ,  quum  usitato  potius  ordine  verborum  scripturus  fuisse 
videatur  6  2&<pQoviaxov  rov  i^fioyXv wov ,  ut  <PaivaQix7}s  rijs  ftaiag ,  non  t^c 
fuiiae  <PaivaQ6rrj€  dixit."   (Praef.  p.  AlII  s.) 

Vol.  V.  enthält  im  Texte,  als  exegetischen  Apparat,  die  An- 
merkungen D.  Petav's  zum  Panarium  und  Ancoratus;  obschon  sie, 
wie  der  Herausg.  im  Eingange  zur  Vorrede  bemerkt, 

„nec  priorum  temporum  viris  doctis  satisfecerint  neque  ho  die  cui- 
quam  sint  satisfacturae,  amplum  tarnen  continent  variae  doctrinae  appa- 
ratum,  utilissimum  futurum  viris  doctis,  qui  in  illustrando  hocscriptore 
dignam  nostra  aetate  operam  ponere  volent ,  quod  nunc  textu  ad  certiorem 
codd.  auctoritatem  revocato  facilius  et  meliore  quam  antea  successu  fieri 
poterit." 

Der  Abdruck  ist  nach  der  schon  oben  erwähnten  Pariser  Original- 
ausgabe vom  J.  1622  veranstaltet,  nicht  nach  der  durch  viele  Un- 
richtigkeiten entstellten  Cölner  (od.  Leipz.)  von  1682,  durch  deren 
Benutzung,  auch  in  der  Uebersetzung,  welche  mit  Recht  von  dieser 
Ausg.  ausgeschlossen  geblieben  ist,  Oehler  seiner  Ausgabe  empfind- 
lich schaden  musste.  Den  übrigen  Baum  der  Vorrede  besetzt,  zur 
Arrondirung  des  auf  Epiphanius  bezüglichen  biographischen  Vor- 
rathes  eine  epitome  des  ausführlichen  an  der  Spitze  des  1.  Vol. 
stehenden  Lebens,  dem  Herausg.  abschriftlich  aus  einem  Pariser 
Cod.  von  F.  Dübner  mitgetheilt  (p.  V  —  XXVIH);  daran  schlieft^ 


134 


Theologie. 


ten  Bloh  Papebrochs  Acta  S.  Epiphanii  aus  den  Bollandisten,  Maii 
Tom.  IIL  die  12.  p.  36  ss.  ed.  Venet  1738.  (—  LXXTV);  Petavs 
Dedieation  an  den  Cardinal-Bischof  Francißcus  ( —  LXXXI)  und 
an  die  Leser  überhaupt  (—  LXXXVI)  bilden  ihren  Schluss.  . 

(53241    Populäre  Symbolik  zur  Orientirung  über  den  Unterschied  der 
christlichen  Sonderkirchen  von  Dr.  H.  Karsten,  Superint  in  Schwerin. 
1. lieft.   Nördlingen,  Beck.  1860.  VHI u.  17ö*S.  gr.  8.   (nu  18Ngr.) 
Auch  u.  d.Tit.: 

Darstellung  des  Wesens  und  der  Eigentümlichkeit  der  römisch- 
katholischen  Kirche  von  u.  s.  w. 

Was  der  Vf.  dieser  Schrift  an  der  Spitze  der  allgemeinen  Ein- 
leitung (8,  1  —  8)  in  dieselbe  bemerkt,  dass  die  Verschiedenheit 
der  Sonderkirchen  nicht  auf  blos  äusseren  Unterschieden  beruhe, 
•o  dass  der  Uebertritt  von  der  einen  zur  andern  nichts  weiter  be- 
deute als  Annahme  und  Abthnn  äusserer  Gebräuche,  wird  sich  ab 
richtige  Erfahrung  oft  genug  Geistlichen  in  ihrer  Amtspraxis  bei 
Uebertrittsfallen  von  Gemeindemitgliedern,  die  dergleichen  nicht  sei-  ! 
ten  aus  verwerflichen  Gründen  anbringen,  zu  erkennen  gegeben  haben. 
Wenn  für  sie  die  Noth wendigkeit  eintritt,  die  erforderliche  Belehrung 
stattfinden  zu  lassen,  so  kann  es  ihnen  nur  willkommen  sein  aar 
Wiederholung  und  Befestigung  derselben  den  betr.  Gonvertenden  eine 
Schrift  in  die  Hände  zu  geben,  die  in  einem  ihnen  verständlichen 
Tone  zu  ihnen  spricht.  Als  eine  solche  bietet  sich  die  vorlieg.  an. 
In  der  besonderen  Einleitung  ( —  14)  wird  von  der  Entstehung 
des  heutigen  Katholicismus  aus-  und  dann  zur  Angabe  der  Quellen, 
aus  welchen  die  Belehrung  über  seine  Eigentümlichkeit  zu  schö- 
pfen ist,  fortgegangen.  Der  1.  Abschn.  ( —  81)  verbreitet  sich 
über  die  Kirche,  nach  ihrem  Begriffe,  Wesen  und  Kennzeichen  und 
zeigt  dann  in  Opfer,  Priesterthum  und  Wort  Gottes  ihre  tirund- 
factoren  auf.  Der  2.  ( —  153)  geht  auf  die  Lehre  ein  (göttliches 
Ebenbild,  Sünde  und  ihre  Folgen,  Rechtfertigung ,  Sacramente 
nach  Zahl  und  Ordnung,  Jenseits)  und  der  3.  ( —  174)  auf  den 
Cultus.  Unter  dem  Texte,  dessen  edel-populäre  Fassung  nichts 
zu  wünschen  übrig  lässt,  sind,  als  unerlässliche  Controle,  die 
nöthigen  Belege  aus  den  Symbolen  der  römischen  Kirche  beigefügt) 
wobei  der  Uebersetzung  der  Beschlüsse  des  Tridentmumg  die  Aus- 
gabe von  Streitwolf  und  Klener  zum  Grunde  gelegt  ist;  die  Citate 
aus  dem  röm.  Katechismus  sind  der  approbirten  Uebersetzung  von 
Feiner  in  der  neuen  Ausg.  von  Frick  entnommen.  Es  ist  sicher, 
dass  eine  solche  akroamatische  Darstellung  für  Laien  sich  besser 
eignet,  als  die  bei  Darstellung  der  Symbolik  häufig  benutzte  com- 
parative,  welche  für  Laien  manches  leicht  Irreführende  in  ihrem 
Geleite  hat,  und  es  darf  der  Vf.  versichert  sein,  dass  die  von 
ihm  in  Aussicht,  gestellte  ähnliche  Bearbeitung  für  die  Gebiete 
der  lutherischen  und  refonmrten  Kirche  vielfach  willkommen  sein 
werde. 
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325]  Die  Lehre  des  württembergischen  Theosophen  Joh.  Mich.  Hahn, 
stematisch  entwickelt  und  in  Auszügen  ans  seinen  Schriften  dargestellt 
n  W.  F.  Stall,  Pfr.  in  Grötnbach.  Stattgart,  Steinkopf.  185».  598  S. 
.8.  (lTUr.20Ngr.) 

Seit  längerer  Zeit  sind  vorzugsweise  in  Württemberg  Männer 
f getreten,  welche  auf  den  Grund  theosophischer  Unterbaue  und 
sht  ohne  aus  ihnen  sich  ergebende  christliche  Erleuchtung  zu 
ihrem  ansehnlicher,  sich  immer  wieder  ergänzender  und  daher 
baltender  Pietisten-Gemeinden  wurden,  welche,  ohne  sich  von 
r  herrschenden  Kirche  loszusagen,  eben  bei  diesen  Männern  vor- 
gsweise  die  Befriedigung  ihrer  Andacht  suchten  nnd  zunächst 
f  die  Stimmen  in  ihren  Schriften  in  deren  oft  wunderlichen  Klän- 
n  hörten  und  achteten.  Zu  diesen  Männern  gehörte  auch  Joh. 
ich.  Hahn,  dessen  theosophisches  System^hiet  in  völliger  Objec- 
ität  dargelegt  wird.  Er  ist  zunächst  nicht  mit  dem  gleich- 
migen  und  fast  gleichzeitigen  württembergischen  Pfarrer  Phil, 
itth.  Hahn  zu  verwechseln ,  dessen  Lebensbeschreibung  von  Paulas 
r  nicht  erst  allzulanger  Zeit  den  Lesern  dieser  Blätter  (vgl.  Rep. 
hrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5544)  vorgeführt  werden  konnte.  Da- 
gen  ergiebt  der  Lebensabriss  Joh.  Mich.  Hahns,  der  Kier  S.  7  — 

seinem  theologischen  Systeme  vorangestellt  ist,  in  möglichster 
irze  Folgendes:  Er  wurde  den  2.  Febr.  1758  in  dem  württemb. 
>rfe  Altdorf  bei  Böblingen  von  bäuerlichen  Aeltern  gehören, 
noss  bis  zu  seiner  Confirmation  den  Unterricht  der  Volksschule 
nes  Geburtsortes ,  erlernte  auf  Verlangen  seines  Vaters  das  seiner 
agang  wenig  entsprechende  Metzgergewerbe  und  arbeitete  dann 
öder  auf  dem  väterlichen  Gute.  Bei  ausgezeichneten  leiblichen 
d  geistigen,  Anlagen  sah  er  sich  in  grossem  Eifer  für  eine 
Bildliche  Erweckung  und  Bekehrung  in  Anfechtungen  verstrickt, 
b  den  Plänen,  welche  sein  Vater  mit  ihm  hatte,  wenig  entspra- 
en  und  die  ihn  veranlassten,  seine  Heimath  zu  verlassen.  Ein 
srr  von  Leining,  der  das  Walten  der  göttlichen  Gnade  in  dem 
agen  Manne  erkannte,  versöhnte  ihn  mit  seinem  Vater,  der  ihm 
m  J.  1780  an  volle  Freiheit  liess.  Von  da  ab  führte  Hahn  ein 
lies  ascetisches  Leben;  er  hielt  in  Privatversammlungen  Reden 
er  die  Geheimnisse  Gottes,  durch  deren  fleissigen  Zuspruch  er 
Ii  bald  einen  grossen  Wirkungskreis  eröffnete;  seine  Brfefe,  Lie- 
r  and  Betrachtungen  circulirten  unter  seinen  Freunden  nah  und 
n.  Von  geistlichen  und  weltlichen  Behörden  zur  Verantwortung 
sogen,  blieb  er  doch,  meist  human  behandelt,  seiner  Lebens- 
htnng  treu,  erlernte  nach  seines  Vaters  Tode  in  Sindlingen  die 
trfertigung  von  Wanduhren,  erhielt  von  der  Herzogin  Franziska 
f  dem  Schlossgute  daselbst  eine  Zufluchtsstätte,  nachdem  er  sich 

den  Jahren  1789  —  94  der  fertigen  Hand  einer  kränklichen 
hwester  zur  Niederschrift  seiner  zahlreichen  Betrachtungen,  Briefe 
d  Lieder  über  biblische  Texte  bedient  hatte.  Im  Jahre  1808 
>auete  er  sich  ein  eigenes  Haus.  Die  Zahl  seiner  Besucher  wuchs, 
ne  starke  Correspondenz  beschäftigte  ihn  nebst  den  Erbauuätf|| 
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»tuudtu»  die  er  hielt,  ausreichend.  Gegen  das  Ende  seines  Lebens 
<r       starb  am  20«  Jan.  1819  —  bildete  er  gegen  die  separatisti- 
eoWtt  fWw^^wgem  in  seises*  Vaterland©  durch  seine  nüchterne 
0<«fctt««j*£  wmb  mhetges  Daaun.     In  der  Gemeinde  Kornthal  I 
b£**  r*)cva%5W*B»  fort:  sie  sind  in  Betrachtungen, 

tuia  L«d«ra  äh«  aa&Lreiche  Bacher  des  N.,  und  auch 
4«*  X  t-  awtfÄgskgt  umi  hl  15  Bänden  nach  seinem  Tode 
t'ufr«  X^Ci  -    fci     im  Dfcnsktt  mcfnViwm-     Schon  dasfl  diese 
itt**m»tohi  <ttutmiun^pv  inca  spcrncLicr  Inhalt  S.  18  f.  verzeichnet 
••».  um  U^uüt  MUta  kiMnse,  aeagt  fnr  £m  Theil nähme,  welche 
:khm  yw>    Württemberg  gerne«;  eben  desshalb  wird  aber 
ia*  u«ir  itBsiavnenges  teilte  System  seiner  Theosophie  gar 
i*5*aua*e  dort  zu  finden  geiitf  sein  dürfen.    Aus  dem 
^4  ^**äwaa  Schriftencoroplexe  hat  es  der  VfL  unter  den  drei 
\i2w^ü«teKtkm:  „Offenbarung  der  Herrlichkeit  Gottes;  Verlust  der 
ie*nko«tftt  and  Wiederherstellung  derselbem^  zusammengestellt. 
VN*  Aach  für  die  HiorherUbertragung  des  ganzen  Gerüstes,  durch 
hwaRiM*  der  Ausbau  des  Systems  angedeutet  wird,  würde  es  hier 
w  Raum  fehlen.    Vorzugsweise  darf  auf  die  reiche  Gliederung 
äc*  letzten  Haupttheils  aufmerksam  gemacht  werden,  der  in  allen 
«Vooufungen,  namentlich  aber  in  der  die  Geistesgemeinschaft  be~ 
tr*jfeaden,  über  Glaubens-  und  Gewissens-,  Bede-  und  Hörfreiheit, 
über  Versammlungsrecht,  Privatversammlung  und  Gemeine  Christi, 
Verfassung  und  Selbstregierung,  Zucht,  Culrusu-s-w.  beachtungs- 
werthe  Ideen  darbietet  und  entwickelt    Das  alphabetische  Sach- 
register (S.  595  —  98)  läset  auf  den  hier  in  einander  verschmelzen- 
den reichen  Gedankenkreis  einen  annähernden  Bückschlnss  zu  und 
wird  zugleich  den  Anhängern  Hahns  einen  willkommenen  Schlüssel 
zur  Ausbeutung  des  Ganzen  nach  einzelnen  Bichtungen  hin  bieten. 
Für  die  theosophische  Literatur  im  Allgemeinen  wird  die  Aufstel- 
lung dieses  Systems  bleibenden  Werth  behaupten  und  dieses  selbst 
sieb  dnreh  eine  ziemlich  leichte  Beduction  des  Inhalts  in  die  Be- 
standbücher der  Theosophik  einreihen  lassen,  welcher  hier  ein  Bei- 
lrag zuwächst,  der  an  Verständlichkeit  und  Concinnität  vor  vielen 
anderen  im  Vortheil  bleiben  wird, 

[5326]  Teufel,  Erbsünde,  Gottmensch  —  oder:  der  Rationalismus  auf 
der  Kanzel,  gegenüber  Gottes  Wort  und  der  Väter  Bekenntnis*.  Ein 
offenes  Wort  aus  Anlass  einer  vom  Hrn.  Pfarrer  Ewald  in  Darmstadt 
am  S.  Invoc.  1858  gehaltenen  Predigt  über  die  Versuchungsgescbichte, 
von  6.  F.  Jäger.  Darmstadt,  Wurtz.  1858.  VIII  u.  60  S,  gr.  8.  (n. 
öNgr.)  ^ 

Nach  kurzer  Darlegung  der  Veranlassungsgründe,  welche  den 
Vf.  zu  der  vorliegenden  Gegeneinanderhaltung  bewogen ,  und  de* 
Zwecke,  die  er  bei  deren  Publication  verfolgt,  giebt  er  nach  ein- 
ander einerseits  einen  Ueberblick  über  die  Lehre  der  h,  Schrift,  über 
die  Aussprüche  der  kirchlichen  Bekenntnisse,  über  die  betreffende 
Eutwiekelitng  der  protestantischen  Theologie  und  über  die  besüg- 
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liehe  Stellang  des  einfachen  Christen;  nnd  beleuchtet  daran  anderer- 
seits das  entgegenstehende  Urtheil  der  Zeit  überhaupt  und  das 
Predigtverfahren  des  genannten  Stadtpfarrers  insonderheit,  in  Be- 
treff der  auf  dem  Titel  bezeichneten  drei  Glaubensgegenstände,  am 
ausführlichsten -beispielsweise  in  Betreff  des  ersten  ( —  42).  Das 
Geschick  sowohl,  als  der  ächt  evangelische  Freisinn,  im  Bunde 
mit  biblischer  Treue,  und  der  Ernst,  wie  die  von  jeder  Persönlich- 
keit absehende  Leidenschaftslosigkeit,  womit  dies  geschieht,  ver- 
dienen alle  Anerkennung.  Auch  fehlt  es  nicht  an  treffenden  und 
durchschlagenden  Bemerkungen,  z.  B.  ß.  11  ff.  in  der  Lehrentwicke- 
lungsgeschichte,  die  wir  der  Beachtung  des  grösseren  Publicums 
angelegentlich  empfehlen. 

6327]   Predigten  über  den  christlichen  Glauben  nach  dem  apostolischen  . 
laubensbekenntnias  von  Fr*.  Peter SOn,  Superint.  u.  Pfr.  zu  Graudenz. 
2.  Tbl.   Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1859.   VI  u.  132  S.  gr.  8.  (n. 
lö  Ngr.) 

Tm  Anschlüsse  an  die  Anzeige  des  1.  Bds.  dieser  Predigten 
oben  unter  No.  2827  und  auf  den  Grund  der  dort  ihnen  zuerkann- 
ten Berechtigung  und  Tüchtigkeit  in  den  Ausführungen  reicht  es 
aus,  hier  nachzubringen,  dass  diese  Fortsetzung  in  12  Predigten  — 
Sünde  und  Erlösung,  Verheissung  und  Erfüllung,  göttliche  und 
menschliche  Natur  Jesu  Christi,  Wort  und  Werke  des  Propheten, 
der  Hohepriester,  das  Opfer,  der  Fürst  des  Lebens,  der  König  des 
Himmelreichs  —  den  Inhalt  des  2.  Glaubensartikels  vollständig 
deckt  Es  sticht  sofort  aus  der  Reihenfolge  der  Themen  hervor, 
wie  ganz  ungesucht  es  dem  Vf.  gelungen  ist,  seine  Predigten  durch 
passende  Unterlagen  von  Schriftstellen  mit  der  kirchlichen  Zeit 
von  der  Adventsperiode  an  bis  zum  Himmelfahrtsfest  in  Verbindung 
zu  setzen,  und  die  nicht  zu  umgehenden  dogmatischen  Entwicke- 
lungen  treten  auch  hier  in  einer  Form  auf,  welche  bei  klarer  Ver- 
ständlichkeit dem  erbaulichen  Elemente  keinen  Eintrag  thut,  so 
dass  an  des  Vfs.  Hand  und  durch  seine  Auslegung  des  antheiligen 
Svmbolons  aufmerksam  gebliebene  Zuhörer  —  wie  viel  mehr  als- 
dann solche  Leser,  die  beliebige  Stillstände  machen  können  — 
in  den  Mittelpunct,  so  zu  sagen:  in  das  Herz  des  christlichen 
Glaubensgebietes  eindringen  können. 

[53281  Evangelischer  Kalender.  Jahrbuch  für  1860.  Mit  Beiträgen 
von  DornCr,  Erdmann,  Heintz,  Krammacher,  Loringer,  Lübker,  Mayer, 
M'Crie,  Pelt,  H.  Bänke,  Rische,  Schenkel,  Schmieder,  »ixt,  Steinmeyer, 
Ullmann,  Herausgeg.  von  Fd.  Piper,  d.  Theol.  Doct  u.  Prof.  11.  Jahrg. 
Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1860.  VIII  u.  224  S.  8.  m.  l  Abbild,  (n.  « 
10  Ngr.)  Vgl.  Kep.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5530. 

Die  seit  nunmehr  10  Jahren  ununterbrochen  jährlich  fort- 
gesetzte Herausgabe  dieses  Kalenders  hat  dem  Ref.  stets  leb- 
hafte Freude  verursacht,  theils  für  seine  eigene  Person,  theils 
wegen  der  erweiterten  Zweckdienlichkeit  in  die  Kreise  hinein,  in^^ 
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«Mrlmn  «r  «ich  Wohnung  gemacht  hat  Ref.  mag  nicht  zweifeln, 
lium  jene  Kreise  in  der  letzten  Zeit  sich  erweitert  haben  werden, 
und  «h  wilre  sehr  erfreulich,  wenn  die  um  die  Pflege  des  preis- 
wilnlijren  Unternehmens  verdiente  Verlagshandlung  dureh  ein  ata- 
tiHtihcbes  Resume*  gelegentlich  es  bestätigte.  Der  für  gesunde 
Erbauung  nach  verschiedenen  Seiten  hin  theils  neuen,  theils  bereits 
anbrachten  Art  wird  hier  zunächst  durch  einen  kleinen  Turnua 
von  Gedichten  des  Herausg.  gedient,  dann  zur  Erweiterung  der 
bisher  gebotenen  populär  gehaltenen  christlich  -  archäologischen 
**<oa>  durch  einen  Aufsatz  über  die  Herrschaft  des  Menschen  über 
d*  Thier«,  ebenfalls  vom  Herausg.,  der  darauf  eine  Volkskreisen 
'«»ii»s  zusagende  Mittheilung  über  Gesichte  und  Träume  und  deren 
Symbolik  aus  dem  Bereiche  der  alten  Kirche  folgen  lässt.  Die  so- 
j[uiu  eintretenden  Lebensbilder  zum  evangelischen  Kalender  eröff- 
irtu  sich  mit  Beiträgen  zum  ferneren  Ausbau  eines  vollständigen 
populär- erbaulichen  Lebens  des  Heilandes  (Dorn er,  die  Taufe 
Jesu;  Ranke,  die  Eins.  d.  h.  Abendmahls;  Steinmeyer,  Maria 
Jio  Mutter  des  Herrn),  und  gehen  in  nicht  weniger  als  noch  13 
Bildern  aus  den  ältesten  Zeiten  der  Kirche  bis  über  die  der  Refor- 
mation hinaus  fort,  u.  a.  Babylas,  Gordius,  Leo  d.  Gr.,  Knox, 
Ziuiendorf  resp.  durch  Lübker,  Erdmann,  Krummacher, 
Heintz,  M'Crie  und  Schmieder.  Die  nächste  Berichterstattung 
wird  Gelegenheit  bieten,  die  in  das  Netz  des  evang.  Kalenders 
immer  dichter  sich  einflechtenden  Maschen  auch  wieder  numerisch 
kenntlich  zu  machen.  Den  diesmaligen  Schluss  macht  das  Ende 
der  Charakteristik  Aug.  Keanders  durch  Ullmann.  Allerdings 
findet  hier  Kef.  die  eigentlich  theologischen  Leserkreise  mehr  be- 
dacht als  die  des  Volkes,  denen  der  evang.  Kalender  hauptsäch- 
lich dienen  will,  und  das  führt  ihn  auf  den  Vorwurf,  der  dem  Her- 
ausg. von  mancher  Seite  gemacht  worden  ist,  dass  die  Biographien 
liier  noch  immer  zu  katheder-  und  schulmässig  abgefasst  seien. 
Ganz  aufrichtig  fügt  Ref.  bei,  dass  er  für  seine  Person  dem  Her- 
ausg. mit  diesem  Vorwurfe  das  Herz  nicht  hätte  schwer  machen 
Tonnen.  Immerhin  zugegeben,  dass  Einzelnes  der  gerügten  Art 
nicht  fehlen  möge,  so  waltet  doch  unverkennbar  durch  das  ganze 
yer  aufgethaue  biographische  Anwesen  ein  so  frischer  Geist,  ein 
g0  reinklares  Leben,  dass  man  dem  Herausg.  zu  dem  bis  jetzt  zu 
$Uudo  gebrachten  Zusammenbau  nur  Glück  wünschen  kann,  wozu 
»och  der  Hauptumstand  kommt,  dass  bei  einem  solchen  Unter- 
Ulhmtni  auf  den  Nachwuchs  in  der  Christenheit  gerechnet  werden 
tfM**>  *uf  die  Jugend,  der  jetzt  in  den  Schulen  der  biographische 
^«ohiohts Unterricht  geläufiger  wird  und  die  sich  in  das  hier  sich 
gnftliMWido  christliche  Panorama  leichter  schicken  wird,  als  dies 
j^f  Fall  Hein  würde,  wenn  jene  Unterrichtsmethode  sich  nicht  all- 
giwriuor  eingebürgert  hätte. 
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J5S29]    Cor  Ecclesia  divisa?  Ein  theologisches  Sendschreiben  an  die 
Ivangelische  Allianz.    Nördlingen,  Beck.  1859.    24  S.  Lex.-  8«  (n. 
6Ngr.) 

Die  grosse  Frage  ist  anf  dem  Titel  zwar  deutlich  .gedruckt; 
in  der  Ausführung  aber  (wenn  24  breiträndrige  Seiten  Text  mit 
hoch  heraufreichenden  Bibelstellen,  die  ihm  vollständig  in  den 
Grundsprachen  untergesetzt  sind  und  mit  einigen  anderweiten  Ci- 
taten  abwechseln,  den  Namen  einer  Ausführung  verdienen)  ist  sie 
dergestalt  im  Dunkeln  gelassen,  viel  weniger  beantwortet,  dass 
man  nach  zweimaligem  Durchlesen  höchstens  ahnt,  quid  sibi  volu- 
erit  vir  doetissimus:  an  dem  ganzen  Unglück  sei  nämlich  die  leidige 
Spekulation  über  die  überlieferte  Lehre  schuld,  da  man  einfach  in 
und  bei  dieser  hätte  conquiesciren  und  stets  bedenken  sollen,  eine 
andere  Erkenntniss  Gottes,  als  die  in  der  Uebung  seines  Willens 
bestehende,  gebe  es  für  den  Menschen  nicht;  auch  sei,  wie  man 
gelegentlich  aus  der  ersten  gelehrten  Note  über  den  vaticanischen 
Codex  erfährt,  an  der  Herstellung  des  reinen  Aposteltextes  der  h. 
Schrift  trotz  aller  Hoffnungen  darauf,  die  uns  Hr.  Dr.  Tischendorf 
machen  wolle,  pure  zu  verzweifeln.  Wozu  nun  die  fielen  ab* 
gedruckten  Bibelstellen?  Nur  wer  diesen  Widerspruch  Ptsammen- 
zureimen  vermag,  wird  das  Eäthsel  der  Adresse  so  leicht  wie  die 
Frage  nach  dem  Autor  lösen,  der  uns  mit  solchen  verwirrenden 
Aufschlüssen  beglückt. 
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.  [5330]  Grammatica  arabica,  breviter  in  usum  scholarum  academicarum 
coacnpta  a  T.  Roorda.  Adjuncta  est  brevis  chrestomathia  cum  lexico. 
Editio  secunda  correcta  et  aucta.  Leovardiae,  ap.  Suringar.  1858.  VIII 
u.  367,  tßjß  S.  gr.  8.    (4  Fl.  50  c.) 

[5331]  Grammatik  der  arabischen  Sprache,  für  akademische  Vorlesun- 
gen, von  Prof.  Dr.  C  P.  Caspar! .  Nebst  einigen  aus  Handschriften  ent- 
nommenen und  durch  ein  Glossar  erläuterten  Lesestücken.  2.  viel- 
fach verb.  Aufl.  Leipzig,  C.  L.  Fritzsche.  1859.  IV,  418  u.  XXIV  S. 
gr.8.  (n.2Thlr.20Ngr.) 

Es  lässt  auf  einen  erfreulichen  Fortschritt  der  orientalischen 
Studien  schliessen,  wenn  fast  zu  gleicher  Zeit  neue  Auflagen  Von 
zwei  arabischen  Grammatiken  erscheinen,  die  beide  für  akade- 
mische Vorlesungen  bestimmt  sind.  Wenn  nur  aber  auch  die 
Grammatiken  selbst  einen  wirklichen  Fortschritt  zeigten !  Leider 
ist  dies  bei  den  beiden  vorstehenden  Werken  nicht  in  der  Weise 
der  Fall,  wie  man  wünschen  sollte  und  erwarten  konnte.  Nament- 
lich die  erste  der  beiden  oben  genannten  Grammatiken  zeigt  weder 
einen  Fortschritt  zum  Besseren,  noch  ist  sie  überhaupt  geeignet, 
das  Studium  des  Arabischen  zu  fördern.  Wer  noch  irgend  daran 
zweifeln  wollte,  dass  es  unmöglich  sei,  eine  den  Anforderungen 
der  heutigen  Wissenschaft  nur  irgend  genügende  Grammatik  «L 
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schreiben ,  ohne  mit  den  Erklärungen  der  arabischen  National- 
grammatiker vertraut  zu  sein,  der  wird  durch  dieses  Buch  gewiss 
überzeugt.  Wir  wollen  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  die  Erklä- 
rungen der  Nationalgraimnatiker  oft  gekünstelt,  selbst  einseitig 
sind  ,  weil  ihnen  der  weitere  Gesichtskreis  fehlt  y  den  uns  die  Ter 
Eichung  der  verwandten  semitischen  und  das  Studium  der  clats- 
«chen  Sprachen  öffnet:  allein  bei  allen  ihren  Mängeln  geben  ne 
doch  in  den  meisten  Fallen  das  Richtige  oder  fuhren  wenigstem 
aui  den  Weg,  dieses  zu  txndeu;  und  letzteres  ist  die  Kunst,  welche 
sich  unsere  Grammatiker  vor  Allem  aneignen  müssen ,  ehe  tk 
uberhaapc  unternehmen  dürfen,  eine  arabische  Grammatik  n 
schreiben.  Specularionen,  die  nicht  auf  eine  wirkliche  Kenntnis 
der  Sprache  gegründet  sind,  werden  gewiss  höchst  selten  Schiri«- 
rigkeiteu  erklären  und  sind  in  den  meisten  Fallen  mehr  geeignet, 
ieu  Lernenden  an  ▼erwirren,  wenn  sie  nicht:  ganz  in  leere  Tri* 
-.nereteu  ausarten.  Leider  ist  letzteres  Hrn.  Fro£  K.  (So.  5330)  u 
-jteiir  als  einer  Steile  seines  Buchs  begegnet:  denn  wie  anders  als 
Träumerei  soll  man  es, nennen,  wenn  er  S-  100,  in  dem 


tber  diajt^su*  der  Nomina,  mit  vielen  Worten  auseindersetzt,  dass 
die  YocsMftdungen  der  Casus  des  Singulars  —  mit  Nunaüon  — , 
erst  aus  den  Pluralendungen^Ji,  fa,  übertragen  seien.  Der  Singular 
soll  also  aus  dem  Plural  entstanden  sein  ?  Bef.  muas  gestehen,  da« 
er  au  dieser  Stelle  des  Buchs  zweifelhaft  war,  ob  er  ans  dem  nickt 
etou  sehr  Messenden  Latein  auch  wirklich  die  wahre  Meinung  des 
Yerfawers  erkenne.  An  anderen  Stellen  wird  die  Aeeusatrrendiing 
wi»  ohue  Nuuation,  ohne  weiteres  als  Kennzeichen  der  3.  Sing,  masc 
Ywct\  genommen.    Der  Accusativ  nach  der  Negation  Id  gilt  so  dem 

Hru,  Y£  als  Verbum.    J^J      kein  Mann,  oder  es  ist  t«™  Mann, 

j^*  %       S  u.s.w.  sind  Verben!  Man  vgL  &131.    Wie  denn 

*fcr,  wouu  das  Wort  nach  Id  ein  Femininum,  oder  ein  Plural  ist, 

wio  etwa  s$>\+XL*  S  —  oder  wenn  die  Nunation  eintritt?  — 
tta>i  dieser  Auffassung  dürfen  wir  uns  nicht  wundern  S.  76  auch 

^  —         $  als  Verba  aufgeführt  zu  finden.    Hat  denn  der 

Hy«  Vf.  nie  den  Anfang  der  zweiten  Sure  bei  Beidhawi,  oder 
**uijpttms  die  ersten  Seiten  von'de  Sacy's  Anthologie  gelesen?— 

AmoU  vjyi,  £jULä  gelten  dem  Hrn.  Vf.  ab  Verba  — 

\W\u\  «io  omligen  ja  auf  a,  desgleichen  vl»j,  mit  folgendem  Genitiv. 
AU  oh  Im  Arabischen  je  ein  Verbum  einen  Genitiv  regieren  könne! 
ttoHttlt*  dit»**r  konnte  den  Hrn.  Vf.  auf  das  allein  richige  leiten, 

IlHuiHoh  da*«  v^J  ein  wirkliches  Nomen  ist,  wie  die  arabischen 
Mlttmmattkor  uud  nach  diesen  de  Sacy  lehren.  Das  als  analog 
j^^fthl  ta  it  y  a  fcoacovn  cPkommcs  beweist  gar  nichts.  Die  richtige 
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Erklärung  dieser  allerdings  eigentümlichen  Ausdracksweise  konnte 
der  Hr.  Vf.  schon  in  der  ersten  Ausgabe  von  Caspari's  arabischer 
Grammatik  finden,  die  uns  ebenfalls  in  einer  neuen  Bearbeitung 
vorliegt  und  zu  welcher  wir  uns  jetzt  wenden  (Nr.  5331).  Wir  be- 
grüssen  dieselbe  zunächst  als  die  erste  deutsch  geschriebene  arabische 
Grammatik  von  wissenschaftlichem  Werthe,  denn  die  älteren  von 
Michaelis,  Jahn  u.  And.  und  neuere,  wie  die  des  Regensburger 
Anonymus  vom  Jahre  1854,  können  wohl  kaum  in  Betracht  kommen. 
Sie  ist  allerdings  nur  eine  Uebersetzung  der  vor  10  Jahren  latei- 
nisch herausgegebenen  Grammatik  des  Vfs. ,  aber  an  manchen 
Stellen  berichtigt  und  verbessert.  Bedauern  wir  auch,  dass  die 
Verbesserungen  nicht  weiter  durchgeführt  und  überall  angewandt 
worden  sind,,  wo  sie  nöthig  waren  —  denn  einzelne  Theile,  z.  B. 
die  Lehre  vom  Verbum,  von  der  Ableitung  der  Nomina  u.  s.  w. 
lassen  noch  Manches  zu  wünschen  übrig,  auch  die  Syntax  be- 
schränkt sich  noch  sehr  auf  das  Nothdürftige ,  und  einer  späteren 
dritten  Bearbeitung  —  die  wir  dem  Hrn.  Vf.  wünschen  —  wird 
noch  manche  Lücke  auszufüllen  bleiben :  so  dürfen  wir  doch  auch 
die  Schwierigkeiten  nicht  verkennen,  und  die  Bestimmung  des 
Werkes,  Anfangern  als  Leitfaden  zu  dienen,  nicht  vergessen,  denen 
es  gewiss  in  den  meisten  seiner  Theile  genügen  wird.  Wir  wüssten 
wenigstens  keine  der  vorhandenen  für  Anfänger  bestimmten  arabi- 
schen Grammatiken,  welche  besser  geeignet  wäre,  diese  in  das 
Verständniss  der  Sprache  so  weit  einzuführen,  dass  sie  an  das 
Studium  der  arabischen  Nationalgrammatiker  selbst  gehen  können, 
wozu  das  Verzeichnis  s  der  in  dem  Werke  enthaltenen  grammati- 
schen Kunstwörter,  welches  dieser  Ausgabe  am  Ende  beigefügt  ist, 
eine  schätzenswerthe  Hülfe  bietet.  —  Beiden  der  vorstehenden 
Werke  sind  Lesestücke  und  ein  Glossar  beigegeben.  Die  des 
ersten  haben  den  besonderen  Titel: 

Selecta  exThaalebii  libro  facetiarum,  in  usum  studiosorum  linguae 
arabieae.  £  manuscripto  codice  Leidensi  edita  et  adiuncto  Lezico 
exDlanata  a  P.  Cool,  N.  D.  M.  Secundam  editionem ,  additis  quoque 
Jexico,  quae  in  priore  chrestomathiae  parte  offenduntur  vocibus  curavit 
T.  Roorda, 

und  bilden,  mit  dem  Wörterbuche,  dem  Umfange  nach,  ungefähr 
die  Hälfte  des  ganzen  Werkes.  Die  Auszüge  aus  Thaalebi's  Werke 
sind  dieselben,  welche  sich  schon  in  der  ersten  Ausgabe  finden 
und  eignen  sich  rechi  wohl  als  Leetüre  für  Anfänger.  Der  neuen 
Ausgabe  hat  der  Hr.  Herausg.  noch  eine  Auswahl  arabischer 
Sentenzen  des  Ali  ben  Abi  Taleb,  die  wir  schon  durch  die  Aus- 
gaben Bosenmüllers  und  van  Waenens  kennen,  nebst  einigen 
Stücken  aus  dem  in  Calcutta   gedruckten  Nufhut-ool-Yumun 

vorausgeschickt.  Mit  holländischer  Genauigkeit  sind 
die  Varianten  und  Aenderungen  im  Texte  gewissenhaft  in  den  % 
Anmerkungen  angegeben.    Das  Wörterbuch  entspricht  seiner  Be- 
stimmung und  ist  sorgfältig  gearbeitet.     Die  äussere  Ausstattung 
beider  Werke  ist  gut.  ^ 
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[0882]  Anafoetefl  für  Fhistoire  et  la  littexature  des  Arabes  d*E«pagne, 
par  Al-lakkarl.  Publids  par  M.M.  R.  Doxy.  G.  Dugat,  L.  Krehl  et 
//'.  ßfright.  Tom.  II.  2.  partie,  publice  par  M.  Gust.  Dugat.  Leyde, 
Brill.  1859.   835  S.  gr.  4. 

Die  Herausgabe  des  arabischen  Textes  dieses  für  die  Ge- 
schichte Spaniens  so  wichtigen  Werkes  ist  mit  dem  vorstehenden 
Bande  vollendet;  der  dritte  Band  des  zweiten  Theila,  dessen  Er- 
scheinen wir  mit  Nächstem  entgegensehen,  wird  die  Einleitung  der 
Herausgeber,  die  noth wendigen  Indices  und  dergl.  enthalten.  Zu 
wünschen  wäre,  dass  die  gelehrten  Bearbeiter  des  Textes,  so  wie 
der  Herr  Verleger,  sich  auch  zur  Herausgabe  des  zweiten  Theiles 
des  grossen  Geschichtswerks  al  Makkaris  und  zur  Herausgabe  einer 
vollständigen  Uebersetzung  entschliessen  möchten.  Jener,  welcher 
die  Lebensgeschichte  des  granadischen  Ministers  Lisan  eddin 
ibn  el  Chatib  enthält,  ist  für  die  Geschichte  Spaniens  im  14. 
Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  gewiss  von  grosser  Wichtigkeit, 
abgesehen  von  dem  sprachlichen  Interesse,  welches  das  Werk  al 
Makkaris  hat,  und  eine  Uebersetzung  würde  dem  Wunsche  Vieler 
entsprechen,  die  sich  für  die  Geschichte  Spaniens  oder  für  die 
Literatur  der  Araber  interessiren ,  und  denen  der  arabische  Text 
ein  Buch  mit  sieben  Siegeln  ist;  sie  würde  zugleich  Gelegenheit 
geben,  manche  bei  der  ersten  Bearbeitung  eines  so  schwierigen 
Textes  nicht  zu  vermeidende  Versehen  zu  berichtigen.  Denn  ob- 
wohl man  den  Herausgebern  das  Zeugniss  grossen  Fleisses  und 
möglichster  Genauigkeit  nicht  versagen  kann,  so  finden  sich  doch, 
namentlich  auch  in  dem  vorliegenden  letzten  Theile,  insbesondere 
in  den  Versen,  nicht  wenige  Stellen,  an  denen  es  mindestens  zwei- 
felhaft ist,  ob  der  Herausgeber  die  richtige  Lesart  in  den  Text 
aufgenommen  hat. 

[5333]  Chalef  elahmar's  Qasside.  Berichtigter  arabischer  Text,  Ueber- 
setzung und  Commentar.  mit  Benutzung  vieler  handschriftlicher  Quellen. 
Nebst  Würdigung  Josef  von  Hammers  als  Arabisten,  von  W.  Ahkmari^ 
Privatdocent  an  der  Universität  Greifswald.  Greifswald,  Kochs.  1859. 
456  S.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Richtige  Würdigung  der  Verdienste  Anderer  ist  um  so  ver- 
dienstlicher, je  mehr  jenen  eine  so  durchaus  unverdiente  Würdigung 
zu  Theil  wird,  wie  denen  des  verstorbenen  Hammer-Purgstall,  von 
Seiten  des  grossen,  gelehrten  und  ungelehrten  Publicums.  Die  Fach- 
genossen haben  zwar  längst  den  Werth  seiner  wissenschaftlichen 
Leistungen  richtig  beurtheilt,  wenn  auch  die  Kritik  ihn,  vielleicht 
mehr  als  billig,  verschonte  —  denn  der  Verstorbene  war  ein  hoch- 
gestellter Mann,  und  wer  gegen  ihn  auftrat,'  setzte  sich  den  oft  die 
Gränzen  des  Anständigen  überschreitenden  Angriffen  seines  An- 
hanges aus,  und  lief  Gefahr,  vor  dem  ganzen  deutschen  Publicum, 
,  mindestens  für  einen  Ignoranten  erklärt  zu  werden,  der  sich  her- 
ausnehmen wollte,  den  grossen  Oesterreichischen  Orientalisten  au 
meistern.  —  In  den  letzten  Jahren  vor  seinem  Tode  kam  noch 
dazu,  einmal,  dass  man  zu  der  Ueberzeugung  gelangt  war,  Hr. 
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von  H.-P.  sei  zu  ak  um  Lehre  anzunehmen  und  noch  «u  lernen, 
und  sodann,  dass  Niemand  gern  den  Abend  des  Lebens  eines  per- 
sönlich achtungswerthen  Greises  trüben  wollte,  dessen  höchstes 
Begehren  nun  einmal  „Ruhm  und  Ehrensold"  war.  Seinen  Werken 
gegenüber  das  „de  mortuis  nil  msi  bene"  beachten  zu  wollen, 
wäre  eine  Versündigung  gegen  die  Wissenschaft;  denn  noch  sind 
sie  nicht  todt  und  werden  voraussichtlich  noch  lange  leben.  Ihren 
Einfluss  auf  die  Wissenschaft  aber  möglichst  unschädlich  zu  machen, 
mus8  fortan  das  Streben  aller  derer  sein,  die  irgend  im  Stande 
sind,  aus  den  von  Hammer-Purgstall  so  schmählich  gemigsbrauchten 
und  getrübten  orientalischen  Quellen  zu  schöpfen.  Vor  Allem 
inuas  dahin  gearbeitet  werden-,  denen,  welche  in  Gefahr  kommen 
können,  für  ihre  Studien  und  wissenschaftlichen  Arbeiten  zu  einem 
der  Werke  Hammers  ihre  Zuflucht  nehmen  zu  müssen,  den  Wahn 
zu  benehmen,  dass  derselbe  wirklich  ein  Kenner  der  Sprachen  war, 
aus  denen  er  übersetzte.  Seine  sogenannten  Uebersetzungen  sind 
eitel  Blendwerk.  Dass  er  Unsinn  Übersetzt,  sieht  Jeder;  aber 
jedermann  ist  selbst  zu  ehrlich  und  zu  gewissenhaft,  als  dass  er 
es  für  möglich  halten  könnte,  dass  jemand  in  Dingen,  die  auf  die 
Wissenschaft  Bezug  haben,  einen  solchen  „Humbngu  treiben 
konnte.  Wie  es  speciell  um  seine  Kenntniss  des  Arabischen  stand 
und  was  von  seinen  Leistungen  in  Bezug  auf  die  Literaturgeschichte 
der  Araber  zu  halten,  hat  Hr.  Dr.  A.  in  dem  vorstehenden  Werke 
auf  das  Gründlichste  nachgewiesen.  In  einem  Gedichte  von  70 
Versen,  welches  Hammer  in  seiner  Abhandlung  „über  das  Pferd 
bei  den  Arabern"  in  den  Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Bd.  VI.  in  Text  und  Uebersetzung  mitgetheilt, 
hat  er  auch  nicht  einen  einzigen  Vers  verstanden,  und  der  arabi- 
sche Text,  den  er  gegeben,  besteht  eigentlich  nur  aus  einer  An- 
einanderreihung von  Wörtern.  Hr  A.  hat  sich  der  nicht  geringen 
Mühe  unterzogen,  aus  den  von  Hammer  gegebenen  oft  unverständ- 
lichen Buchstabengruppen  einen  richtigen,  wenigstens  lesbaren 
und  verständlichen  Text  herzustellen.  Die  einzige  in  Europa  be- 
kannte Handschrift  des  Gedichts,  welche  die  Leidener  Bibliothek 
besitzt,  war  ihm  nicht  zur  Hand,  er  war  daher  ganz  auf  seinen 
eigenen  Scharfsinn  und  seine  Kenntniss  der  Sprache  angewiesen. 
Die  Handschrift  würde  ihm,  da  sie  sehr  fehlerhaft  ist,  vielleicht 
auch  nur  wenig  genutzt  haben.  Wer  es  jemals  versucht  hat,  nur 
einen  Fehler  des  Textes  durch  Gonjectur  zu  berichtigen,  wird  die 
Schwierigkeit  der  Arbeit  zu  schätzen  wissen,  der  sich  Hr.  A.  bei 
Wiederherstellung  eines  Textes  unterzog,  wo  keine  Zeile  ohne 
Fehler  war.  «Vers  für  Vers,  Wort  für  Worfmusste  geprüft  und 
gezeigt  werden,  wie  Hammer  gegen  Grammatik,  Metrik  und  Logik 
gesündigt  hat.  Hr.  A.  giebt  zuerst  von  jedem  einzelnen  Verse 
eine  genaue  sprachliche  Erklärung  und  wörtliche  Uebersetzung 
und  zuletzt  noch  eine  zusammenhängende  Uebersetzung  des  ganzen 
Gedichts.  Um  zu  zeigen,  mit  welchem  Leichtsinne  der  verstorbene 
Hammer  zu  Werke  ging  und  dass  das  Urtheil,  welches  Hr.  A. 
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über  ihn  fällt,  Hammer  sei  ganz  aus  der  Eeihe  der  Arabisten  zu 
streichen,  nicht  unbegründet  ist,  zugleich  aber  auch  um  einen  Be- 
griff von  der  Schwierigkeit  der  Arbeit  zu  geben  v  lassen  wir  hier 
die  ersten  Verse  des  Gedichts  folgen  nnd  bitten  unsere  Leser,  beide 
Proben  des  Textes  und  der  Uebersetzung  zu  vergleichen. 

Text  nach  Hammer. 

l5jjC!t  (jln+laj  jjUjüü  LXu,  jlö 

^diUt  Ju^lf  ^Ujjjf  Jb^Le  xjy*>  adajt^ 

iLDt  ^JU*  iUa^      JUuüt  i^b<xa?  ^JuL 

Nach  Ahlwardt. 

^5^01  ^UJÜaS  Lo  ^Ulii       Jf^Jf  iii  'UL;  viti 

i^püf       v^jc"  Jä^f  xJ^a.  «%t^5  cr*fj 

Uebersetzung  nach  Hammer. 

1.  Entfernt  ist  Selma's  Haus,  das  Zelt  der  Ben  Morrär, 
Für  beide  Augen  ist  des  Schlafes  Speise  gar, 

2.  Das  Zeichen  linker  Hand  berühret  ihre  Flucht, 
Und  das  bewähret  mir  arabischen  Pferdes  Zucht 

3.  Es  ist  ein  Glücksgestirn  in  diesem  Zelt  erschienen 

Das  mit  dem  Hufe  schlägt  des  Himmels  höchste  Zinnen; 

4.  '  Gebunden  oder  frei  auf  Schnelle  stets  bedacht, 

Von  starkem,  dickem  Hals,  wie  Löwinn  finstrer  Nacht, 

5.  In  ihren  Händen  sind  gebogne  glatte  Klingen, 
Die  von  Soreidsch  tief  in  das  Gebein  eindringen. 

Nach  Ahlwardt. 

1.  Fern  von  hier  ist  Selma's  Wohnung, 
Und  gar  Veit  bis  dort  zu  wandern! 
Drum  auch  wollen  meine  Augen  - 
Nicht  des  Schlafes  Labsal  kosten. 

2.  Jtingsthin  kreuzt  ein  Wild  den  Weg  mir, 
Baldiger  Trennung  böser  Bote; 

Und  bestätigt  hat  es  dann  mir 
Noch  der  Aufbruchschrei  des  Haben. 
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3.  Denn  sie  weilet  nun  in  Baghdad, 
Ruhet  aus  in  einem  Pallast, 
Dessen  Zinnen,  kühn  anstrebend, 
Fast  bis  in  den  Himmel  ragen: 

4.  Und  umher  —  hier  Reiterschaaren, 
Dort  ein  Häuf,  der  sich  gelagert, 
Lauter  Helden,  starken  Nackens, 
Löwen  Eschara's  vergleichbar, 

5.  Schwingend  in  den  Händen  Klingen 
Blanken  Stahles,  frisch  polirte, 
Von  Soreig,  dem  Schmiedekünstler, 
Die  herab  die  Hälse  sicheln. 

In  philologischer  Beziehung  gehört  das  vorstehende  Wert  zu 
n  Gediegensten,  was  in  neuerer  Zeit  auf  diesem  Felde  der  betr. 
issenschaft  erschienen  ist.  Der  Vf.  ist  mit  tüchtiger  Belesenheit 
den  arabischen  Dichtern,  gründlicher  Kenntniss  der  Grammatik 
1  Metrik  gerüstet,  und  zeigt  uns  —  und  dies  ist  ein  Haupt- 
eck seines  Buchs  —  durch  ein  Beispiel,  wie  man  bei  Berichti- 
ag  so  gänzlich  verderbter  Texte  zu  verfahren  hat  Seine 
achlichen  Bemerkungen,  lexikalischen  Erörterungen,  die  zahl- 
ten Belegstellen  aus  anderen  Werken,  darunter  ganze  Ge- 
hte  u.  s.  w.  sind  eben  so  lehrreich  als  interessant.  Dass  er  bei 
richtigung  des  Textes  überall  die  allein  richtige  und  ursprüng- 
le  Lesart  des  Dichters  getroffen,  wird  er  selbst  nicht  behaupten; 
ae  Conjecturen  geben  jedoch  überall  einen  vernünftigen  Sinn, 
sprechen  dem  Geiste  arabischer  Dichtungen  und  lassen  sich 
tmmatisch  und  metrisch  rechtfertigen.  Wenigstens  dürfte  es 
iwer  halten,  ohne  eine  correcte  Handschrift  des  Textes  etwas 
sseres  zu  geben.  Die  ganze  Behandlung  des  Textes  und  seine 
Klärungen  sind  der  Art,  dass  wir  das  Buch  allen  denen  em- 
)hlen  können,  welche  sich  an  das  Studium  der  arabischen 
ßhter  wagen  wollen. 
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34]  Briefe  über  Alex,  von  Hamb  o  1  dts  Kosmos.  Ein  Commentar  zu 
sem  Werke  für  gebildete  Laien.  Herausgeg.  von  B.  v.  Cotta,  J.  Schal- 
,  M.  C.  Wittwer  u.  H.  Girard.  IV.  Theff.  1.  Abth.  Bearbeitet  von 
M.  C  Wittwer,  Frivatdoc.  in  München.'  Leipzig,  T.O.Weigel.  1859. 
V  u.  217  S.  gr.  8.  Mit  46  eingedruckten  Holzschnitten  u.  4  lithogr. 
bildungen.   (1  TMr.  15  Ngr.) 

Von  den  21  Briefen  dieses  Bandes  —  dessen  Vorrede  eine 
arakteristik  Humboldts  enthält,  der  während  des  Druckes  des 
ches  zu  Grabe  getragen  wurde  —  enthält  der  erste  eine  Ein- 
:ung  über  den  Inhalt  der  folgenden  im  Allgemeinen,  wobei  man 
ährt,  dass. die  vorlieg.  Arbeit  sich  zu  den  Cötta'schen  Briefen 
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etwa  so  verhalten  soll,  wie  die  neueren  Binde  des  Kosmos  zum 
ersten.  Br.  2.  behandelt  die  mathematische  Eintheilung  der  Erde, 
Br.  3.  die  Bestimmung  räumlicher  Grössen,  den  Begriff  und  Unter- 
schied der  wirklichen  und  scheinbaren  Grösse,  das  metrische  System, 
die  Entfernung  der  Sonne  und  der  Fixsterne.  Im  4.  und  5.  Br. 
ist  von  der  Zeitmessung  die  Bede,  und  zwar  im  4.  von  den  natür- 
lichen, im  5.  von  den  künstlichen  Zeiteinheiten,  von  den  Pendel- 
und  Federuhren  u.  s.  w.  Br.  6.  bespricht  die  Bestimmung  der 
geographischen  Breite  und  Länge,  Br.  7.  die  Grösse  und  wahre 
Gestalt  der  Erde,  Br.  8.  die  Rauhigkeit  d.  h.  Unebenheit  der  Erd- 
oberfläche und  die  Höhenmessungen.  Von  den  folgenden  Briefen 
betrifft  der  9.  die  Dichtigkeit  der  Erde,  die  Bestimmung  des  speeif. 
Gewichts,  der  10.  die  strahlende  Wärme,  die  mittlere  Wärme,  die 
Isothermen  u.  s.  w.,  der  11.  die  Fortpflanzung  der  Wärme  durch 
Leitung,  der  12.  die  Untersuchung  der  Bodenwärme  und  gelegent- 
lich die  artesischen  Brunnen.  Der  Vf.  wendet  sich  nun  zu  den 
magnetischen  und  elektrischen  Erscheinungen  und  behandelt  im 
13.  Briefe  den  Magnetismus  im  Allgemeinen,  im  14.  die  Elektri- 
cität,  im  15.  den  Zusammenhang  zwischen  beiden,  im  16.  die  In- 
tensität des  Erdmagnetismus,  im  17.  die  Inclination,  im  18.  die 
Declination,  im  19.  die  Variationen  und  Störungen  und  im  20.  die 
Theorie  des  Erdmagnetismus.  Der  21.  und  letzte  Brief  handelt 
vom  Polarlichte;  zur  Erläuterung  ist  ihm  die  von  Müller  in  seiner 
kosmischen  Physik  veröffentlichte  colorirte  Abbildung  eines  Nord- 
lichtes in  Norwegen  beigefügt.  Die  Darstellung  des  Vfe.  lasst 
im  Allgemeinen  an  Klarheit  oder  Präcision  wenig  oder  nichts  zu 
wünschen  übrig  und  seine  Briefe  stehen  den  früher  veröffentlich- 
ten in  keiner  Hinsicht  nach.  S.  33  fällt  die  Angabe  auf,  dass  die 
engl.  Meile  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  nach  genau  -fc-  des 
Aequatorgrades  sein  solle.  Damit  hat  es  auch  seine  volle  Bich- 
tigkeit;  allein  aus  Picards  Gradmessung  ergab  sich,  dass  solcher 
Meilen  nicht  60,  sondern  69  (eigentlich  noch  einen  Bruchtheü 
darüber)  auf  einen  Grad  des  Aequators  gehen.  S.  49  findet  man 
eine  seltsame  Methode  angegeben,  der  sich  die  Hirten  in  einigen 
Gegenden  Süd deutschlands  bedienen  sollen,  um  die  Zeit  zu  messen. 
Sie  merken  sich  in  der  Ebene  die  Stelle,  wohin  der  Schatten  ihres 
Scheitels  fallt,  und  geberi  dann  mit  gewöhnlichen  Schritten  darauf 
zu.  So  viele  Schritte,  so  viele  Stunden  vor  oder  nach  Mittag. 
Eine  einfache,  aber  offenbar  sehr  rohe  und  ungenaue  Methode, 
deren  Erwähnung  vielleicht  besser  unterblieben  wäre.  S.  99 
muss  es  Shehallien  statt  Shehallion  heissen.  Die  zweite  Abthei- 
lung des  Bandes,  bearbeitet  von  Prof.  Girard  in  Halle,  wird  die 
Erdbeben,  Thermalquellen  und  Wolken  behandeln,  und  soll  noch 
im  Laufe  des  Herbstes  erscheinen. 
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[5835]  Anatomische  Untersuchungen  über  die  Stämme  der  Begoniaeeen. 
Von  Dr.  F.  Hildebmd.  Mit  8  Tafeln.  Berlin,  Hirschwald.  185».  34  S. 
gr.4.  (n.lThlr.löNgr.) 

• 

Dass  sich  unter  den  Dicotyledonen  einigte  Beispiele  finden, 
wo  im  Harke  ihres  Stammes  einzelne  Gefassbündel  auftreten,  wie 
sie  sonst  nur  bei  Monocotyledonen  vorkommen,  war  längst  be- 
kannt» Schnitze  gründete  darauf  eine  eigene  Familie,  Synorgana 
dichorganoide8  genannt,  was  indess  keinen  Anklang  fand.  Unger 
fuhrt  die  Fälle  auf,  wo  im  Dicotyledonenstamm  markständige 
Gefassbündel  auftreten;  seit  jener  Zeit  (1840)  haben  sich  aber  die 
Beispiele  bedeutend  vermehrt,  und  so  kennen  wir  denn  jetzt 
solche  unter  den  Gucurbitaceae,  Begoniaceae,  Crassulaceae,  Nym- 
pheaceae,  Papaveraceae,  Nyctagineae,  Phytolaccaceae,  Piperaceae, 
Primulaceae,  Berberideae,  Amaranthaceae ,  Melastomaceae,  Um* 
belliferae  et  Araliaceae.  Der  Vf.  hat  nun  besonders  über  das  Vor- 
kommen markständiger  Gefassbündel  bei  den  Begoniaceen  Unter- 
suchungen angestellt,  worüber  bisher  Genaueres  nicht  veröffentlicht 
wurde.  Zunächst  ergab  sich,  dass  durchaus  nicht  in  der  ganzen 
Familiengruppe  solche  markständige  Gefassbündel  vorkommen  t 
sondern  nur  in  einem  kleinen  Theile  derselben;  denn  unter  128 
Arten  fanden  sich  nur  28  mit  markständigen  Bündeln,  und  unter 
diesen  einige  Gattungen,  wie  Ewaldia,  Scheideweileria,  Platycentrum, 
deren  Arten  sämmtlich  Bündel  besitzen,  während  andere,  wie  Knese- 
beckia,  Pritzelia,  Wagneria  bald  mit,  bald  ohne  dieselben  erschei- 
nen. Um  eine  bessere  Uebersicht  über  diese  Verhältnisse  zu  er- 
langen, werden  die  Stämme  in  Begoniaartige  (weil  sie  bei  allen 
Arten  der  Gattung  Begonia  auftreten)  und  in  Gireoudiaartige  (die 
bei  der  Gattung  Gireoudia  ihre  Repräsentanten  haben)  eingetheilt, 
und  es  wird  nachgewiesen,  wie  man  den  Verlauf  der  Gefassbündel 
ank  besten  untersuchen  kann.  Hinsichtlich  der  Begoniaartigen 
Stämme  ist  nun  zuerst  der  Verlauf  der  Gefassbündel  in  den  Arten 
beschrieben,  die  markständige  Gefassbündel  nicht  besitzen,  und 
dann  in  denen  mit  solchen;  von  letzteren  wurden  Ewaldia  ferrugi- 
nea  und  lobata,  Gurltia  Boucheana,  Scheid weileria  muricata  und 
luxurians,  NOphromischus  rutilans,  Pritzelia  zebrina,  Wagneria 
tomentosa,  Begonia  Hügelii  und  glaücescens  besonders  analyskt 
und  in  Befcug  auf  ihren  Verlauf  besonders  hervorgehoben,  dass  bei 
zwei  Arten,  Pritzelia  zebrina  und  Wagneria  tomentosa,  ausser 
den  Bündeln  im  Mark,  noch  Gefassbündel  in  der  Rinde  vorkommen. 
—  Auch  bei  den  Gireoudiaartigen  Stämmen  gibt  es  solche  mit 
und  ohne  markige  GefässbündeL  Die  untersuchten  Arten  mit 
Bündeln  sind:  Platycentrum  rubrovenium  und  zanthinum,  Sphenan* 
thera  robusta,  Cladomischus  Royiii,  und  eine  Begoniaart,  wo  stets 
der  Gefässbündelverlauf  der  Art  ist,  dass  man  nirgends  unter  den 
Dicotyledonen,  etwa  Nuphar  luteum  ausgenommen  seines  Gleichen 
findet.  Nachdem  das  Verhältniss  des  Gefässbündelverlaufs  zur 
Blattstellung  erörtert,  und  die  Anzahl  der  Gefassbündel  in  ver* 
schiedenen  Internodien  festgestellt  worden,  geht  der  Vf.  auf  JIM 

10*  ^kz^ 
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Zusammensetzung  der  Stämme  aus  den  Elementarorganen  und 

das  Wachsthum  derselben  ein  und  handelt  hier  von  der  Binde  der 
genannten  Gewächse vom  Gefässbündelkreis  der  ausdauernden 
und  einjährigen  Begoniaartigen  Stämme,  vom  Mark  u.  s.  w.  Die 
Hauptergebnisse  der  sorgfältigen  Untersuchungen  sind  etwa  fol- 
gende: Die  markständigen  Gefässbündel  bieten  keinen  Eintheilungs- 
grund;  sie  verlaufen  im  Internodium  ohne  Anastomose  parallel 
und  senkrecht;  die  bei  einigen  Arten  in  der  Rinde  vorkommenden 
entspringen  in  jedem  Knoten  aus  den  peripherischen,  laufen 
isolirt  in  der  Kinde  senkrecht  in  die  Höhe  und  treten  meist  schon 
im  nächsten  Knoten  vollständig  in  das  Blatt,  die  Blattstellung 
hängt  also  mit  dem  Verlauf  der  peripherischen  Gefässbündel  zu- 
sammen; in  den  ersten  Internodien  der  Pflanze  sind  markständige 
Bündel  noch  nicht  vorhanden,  sie  enstehen  erst  später  aus  den 
peripherischen;  ihre  Anzahl  ist  verschieden,  gegen  das  Ende  des 
blüthetragenden  Stammes  nehmen  sie  an  Zahl  ab,  verschwinden 
schon  in  den  ersten  Gliedern  der  Blüthenäste  und  wo  sie  vor- 
kommen, liegen  sie  nur  zerstreut;  sie  bestehen  aus  einem  oder 
zwei  Holzkörpern,  dem  Hemmholz  und  Hemmbast,  die  manchmal 
nicht  deutlich  von  einander  geschieden  sind  u.s.w.  —  Die  Figuren 
auf  Taf.  1 — 3  sind  mit  wenigen  Ausnahmen,  frei  nach  der  Natur 
gezeichnet ,  die  übrigen  mit  dem  Prisma  entworfen ,  und  die  Ver- 
grösserung  ist  angegeben.  —  Das  Ganze  ist  so  interessant  und 
für  Pflanzenphysiologie  wichtig,  dass  diese  Untersuchung  weiter 
geführt  zu  werden  verdient. 

[5336]  Die  Staphylinen-  Fauna  von  Ostindien,  insbesondere  der  Insel 
Ceylon.  Bearbeitet  von  Dr.  G.  Kraatl.  MitSKpfrtaf.  Berlin,  Nicolai. 
1859.    196  S.  gr.8.   (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Unter  den  Käferfamilien  ist  die  der  Staphylinen  eine  der  zahl- 
reichsten, vielleicht  die  zahlreichste  von  allen;  denn  abgesehen  von 
ihrer  meist  nur  geringen  Grösse,  einfachen  Färbung  u.  s.  w.  (doch 
giebt  es  auch  ansehnlich  grosse  und  schön  gezeichnete  ausländische 
unter  ihnen  genug),  mag  in  der  Lebensweise  und  anderen  Verhält- 
nissen der  Grund  liegen,  dass  ihr  Sammeln,  besonders  in  andern 
Erdtheilen,  jene  grossen  und  schönen  abgerechnet,  bisher  nur  Ein- 
zelnen anziehend  genug  war,  zumal  in  Gegenden,  die  in  anderen 
Familien  Interessantes  und  Neues  in  Menge  bieten.  Zwar  steht 
Europa  in  der  Zahl  der  Arten  bis  jetzt  immer  noch  voran,  aber  dieses 
Missverhältniss  würde  sich  bald  ausgleichen ,  wenn  überall  so  fleis- 
sige  Sammler  und  Forscher  sich  fänden  wie  hier;  auch  ist  dieselbe 
nicht  so  erheblich,  wenn  man  bedenkt,  wie  viel  bereits  in  verschie- 
denen Sammlungen  noch  unbeschrieben  liegt,  da  nur  einzelne 
wenige  Forscher  mit  dieser  schwierigen  Familie  sich  zu  befassen 
Neigung  und  Augdauer  genug  besassen.  Das  vorlieg.  Werk  giebt 
hiervon  den  sichersten  Beweis.  Während  in  dem  bekannten  Erich- 
sonschen  Werke  nur  einzelne  aus  Indien  bekannt  gemacht  wurden, 
und  nur  wenige  seit  dem  Erscheinen  jenes  ^Werkes  (20  Jahre) 
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nachträglich  zur  Kenntniss  des  entomologischen  Pnblicnms  kamen, 
werden  hier  368  Arten  aufgezählt,  die  überdiess  auch  nur  von  sehr 
beschränkten  Localitäten  herrühren.  Der  grössere  Theil  des  vor- 
arbeiteten Materials  stammt  nämlich  von  Hrn.  John  Nietner  her, 
der  den  Staphylinen  auf  Ceylon  besondere  Aufmerksamkeit  zu- 
wandte und  dem  Vf.  das  gewonnene  Material  überliess.  Doch 
sammelte' derselbe  nur  an  zwei  Puncten  der  grossen  Insel  und  es 
ist  deshalb  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  das  Gelieferte  nur  ein 
kleiner  Bruchtheil  des  wirklichen  Bestandes  sei.  Vergegenwärtigt 
man  sich  nun  die  ungeheure  Länderfläche,  die  Indien  bietet,  bedenkt 
man,  dass  von  daher  nur  etwa  180  Arten  stammen,  während  doch 
alle  diese  Länder  für  das  Staphylinenleben  wenigstens  eben  so 
günstig  sind  als  Europa:  so  kann  man  wohl  annehmen,  dass  der 
Titel:  Staphylinen-Fauna  von  Ostindien  und  Ceylon,  trotz  der 
Reichhaltigkeit  des  Werkes,  doch  etwas  zu  grossartig  gegriffen  ist, 
denn  sicher  ist  dasselbe  mehr  nur  als  Prodromus  oder  ein  Tentamen 
anzusehen,  denn  als  eine  wirkliche  Fauna.  Doch  rechten  wir 
darüber  nicht  mit  dem  kenntnissreichen  Entomologen,  der  das  bis 
jetzt  Mögliche  mit  bewährter  Einsicht  leistete.  Von  den  neuen 
Arten  ist  Diagnose  und  Beschreibung  gegeben,  von  andern  nur 
die  Diagnose,  von  bereits  bekannten  sind  nur  Name  und  Fundort 
aufgeführt.  Wir  nennen  die  Genera  und  die  Zahl  der  Arten  der- 
selben, die  hier  behandelt  sind,  um  auf  die  Reichhaltigkeit  des 
Werkes  aufmerksam  zu  machen ,  und  zugleich  auch  den  Beweis  zu 
führen,  dass  aussereuropäische  Länder  eben  so  reich  wie  Europa 
sein  werden,  wenn  sie  näher  erforscht  sind.  Es  sind  folgende: 
Falagria  Steph.,  8  Arten;  Bolitochara  Mannerh.,  1  Art;  Eccopto« 
genia,  Hoplandria,  Stenusa,  Coenonica,  Linoglossa  Kraatz  (neue 
genera),  je  eine  Art;  desgleichen  Ocalea  Erichs.  —  Leptusa  Kraatz 
hat  2,  Schistogenia  Kraatz  eine,  Aleochara  Grav.  12,  Tetrasticta 
und  Poms  Kraatz  je  eine,  Myrmedonia  Erichs.  12,  Oxypoda  Man- 
nerh. 2,  Homalota  Mannerh.  27,  Phloeopora  Erichs.  2,  Pelioptera 
Kraatz  eine,  Placusa  Erichs:  3,  Oligota  Mannerh.  4,  Gyrophaena 
-Mannerh.  7,  Myllaena  Erichs.  3,  Dinopsis  Matth.,  Leucrocraspedum 
Kraatz,  Hypocyptus  Mannerh.,.  Leucoparyphus  Kraatz  je  eine, 
'  Tachinomorphus  Kraatz  2,  Coproporus  Kraatz  10,  Tachyporus 
Grav.  1,  Conosoma  Kraatz  5,  Bolitobius  Steph.  und  Mycetoporus 
Mannerh.  1 ,  Tanygnathus  Erichs.  2 ,  Acylophorus  Nordm.  1, 
Qüedius  Steph.  4,  Creophilus  Mannerh.  und  Leistotrophus  Perty 
je  2,  Trichocosmetes  und  Eucibdelus  Kraatz  je  eine;  Palaestrinus 
Erichs.  2,  Caranister  Erichs.  1,  Staphylinus  L.  10,  Philonthus 
Curtis  38,  Holisomorphus  Kraatz  1,  Xantholinus  Dahl  6,  Mito- 
morphus  Kraatz  1 ,  Metoponcus  Kraatz  2 ,  Leptacinus  Erichs.  5, 
Diochus  Erichs.  2,  Platyprosopus  Mannerh.  5,  Lathrobium  Grav.  4, 
Dolicaon  Lap.  3,  Cryptobium  Mannerh.  8,  Cephalochetus  Kraatz 
et  Psilotrachelus  id.  je  2,  Stilicus  Latr.  3,  Scopaeus  Erichs.  13, 
Sclerochiton  Kraatz  1,  Lithocharis  Erichs.  16,  Thinocharis  Kraatz 
2,  Acanthoglossa  Kraatz  4,  Sunius  Steph.  8,  Paederus  Grav.  11, 
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Palaminus  Erichs.  2,  Oedichirus  Erichs.  3,  Pinophilus  Gray.  13, 
Stenns  Latr.  15,  Osorius  Lato,  7,  Bledius  Steph,  5,  Platystaefas 
Mannerh.  3,  Oxytelus  Grav.  15,  Thinodromus  et  Xerophygus 
Kraati  1,  Trogophloeus  Mannerh.  5,  Omalinm  Orav.  2,  Arpedium 
Erichs.  1,  Eupiestus  Eraatz  1,  Isomalus  Erichs.  3,  Holosus  Mötsch.  7, 
Lispinus  Erichs.  11,  Leptochirus  Oerm.  13  Arten.  Man  sieht 
hieraus,  dass  viele  europäische  Genera  auch  dort,  und  zwar  zahl- 
reich, vertreten  sind,  während  die  indigenen  neuen  nur  wenige  Ar- 
ten zeigen,  was  jedoch  keinen  Anhaltepunct  für  ihre  Seltenheit  aus 
den  angeführten  Gründen  geben  kann.  Die  3  beigegebenen  Tafeln 
«rläutern  die  Mund*  und  andere  Theile  besonders  der  neuen  Genera, 
die  zur  Charakteristik  dienen,  und  sind  mit  vieler  Sorgfalt  aus- 
geführt, Uebrigens  verspricht  der  Vf.,  in  ähnlicher  Bearbeitung 
bald  Monographien  über  einige  interessante  Genera,  i.  B,  Taeno- 
dema,  Lispinus,  Isomalus  u.  •«  w,  folgen  zu  lassen. 
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[5337]  Lehrbuch  der  Finanzwissenschaft.  Von  Dr.  K.  Umiftltoch, 
rrivatdocent  (en)  der  Staats-  und  Cameralwissensehaften  an  der  Ludwigs» 
Universität  Glessen.  1.  Thl.  Erlangen,  £nke.  1859.  XII  u.  255  S,  gr.  8. 
(n.lTblr.  lONgr.) 

Wenn  der  Vf.  des  vorlieg,  Werkes  der  Meinung  ist,  dass  das 
Erscheinen  einer  neuen  Bearbeitung  der  Finanzwissenschaft  Nie- 
manden befremden  werde,  so  können  wir  ihm  darin  nicht  gani 
beistimmen;  denn  es  ist  bekanntlich  —  wir  möchten  hinzufügen: 
und  natürlich  —  in  alter  und  neuester  Zeit  gerade  über  diesen 
Gegenstand  so  viel  geschrieben  und  gesprochen  worden,  dass  man 
eigentlich  wohl  annehmen  sollte,  es  sei  auf  diesem  Felde  wenig 
Neues,  als  höchstens  etwa  das  zu  sagen,  dass  sich  eben  die  Finanz- 
verwaltungen der  einzelnen  Staaten  weniger  nach  Principien,  als 
nach  den  augenblicklichen  Bedürfnissen  und  den  in  den  verschie- 
denen Ländern  verschiedenen  Verhältnissen  richten  und  dass  et  in 
sehr  vielen  Staaten  eben  nur  darauf  ankommt  Geld  zu  bekommen,  * 
gleichviel  auf  welchen  Wegen  und  durch  welche  Mittel.  Dazu 
kommt  aber  auch,  dass  die  Ordnung  des  Finanzwesens  gegenwärtig 
mehr  als  ehedem,  wo  die  gesammte  Verwaltung  einfach  war,  im 
Zusammenhange  steht  mit  den  gesammten  nationalökonomischen 
Verhältnissen  und  Einrichtungen;  dass  Eisenbahnen,  Zolleinrich- 
tungen u.  dgl.  wesentlich  influiren  und  dass  eben  deshalb  die  Lehre 
von  der  Finanzwissenschaft  kaum  noch  isolirt  zu  behandeln  ist 
Das  hat  auch  der  Verfasser  gefühlt.  Soll  es,  sagt  derselbe,  endlich 
einmal  hell  werden  auf  dem  finanziellen  Gebiete,  so  bleibt  nichts 
übrig,  als  gründlich  mit  der  Methode  des  Ausgehens  von  der  herr- 
schenden Praxis  zu  brechen,  statt  dessen  rein  aus  dem  Begriffs 
des  Staates  nnd  der  Volkswirtschaft  in  streng  logischem  Gange 
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eu  entwickeln,  welche  Gestaltungen  sich  dort  ergeben  müssen  und 
allein  ergeben  dürfen,  um,  was  sich  auf  diesem  Wege  von  der 
bestehenden  Praxis  als  gerechtfertigt  ergiebt,  in  den  Vortrag  auf- 
annehmen,  dagegen  alles  Liebäugeln  mit  nun  einmal  unversöhn- 
lichen Gegensätzen  zu  unterlassen  und  von  den  Ausartungen  der 
Praxis  höchstens  insofern  Notiz  zu  nehmen,  als  nothig  ist,  sie  mit 
dem  Stempel  der  wissenschaftlichen  Verurtheilung  zu  brandmarken. 
Dann  erst  kann  in  den  einzelnen  Gestaltungen,  wie  in  den  ober- 
sten Grundsätzen,  denen  ja  noch  so  Manches  fehlt,  die  Rechtsidee 
wahrhaft  zum  Durchbruch  kommen  und  die  Finanzwissenschaft  das 
werden,  was  sie  nun  sein  soll:  das  System  eines  allgemeinen  Finanz- 
rechts. Allerdings  —  fährt  der  Vf.  dann  fort  —  ist  bei  solcher 
vielfach  aprioristischen  Construction  kein  geringes  Maass  Von  Wach- 
samkeit erforderlich,  um  nicht  in  das  andere  Extrem,  das  der  un- 
ausführbaren Vorschläge  zu  verfallen.  Eben  deshalb  ,  möchte  man 
hinzufügen,  muss  man  mit  dem  „Brandmarken"  der  Praxis  hübsch 
vorsichtig  sein;  in  einer  so  rein  praktischen  Lehre,  wie  die  Lehre 
von  der  Finanzwirthschaft,  ist  oft  die  Praxis,  die  sich  gebildet,  die 
wahre  Lehrerin  der  Theorie;  diese  mag  die  Grundsätze  construiren, 
aber  sie  darf  die  Praxis  nicht  verachten  und  eben  so  wenig  ver- 
langen, dass  die  theoretischen  Sätze  ohne  Weiteres  zur  Praxis 
werden  sollen.  Das  erste  Buch  des  vorlieg.  1.  Thls.  handelt  nun 
in  zwei  Hauptstücken  vom  „Staatsbedarf;"  das  zweite  aber  in  ver- 
schiedenen Abtheilungen,  Hauptstücken  und  Abschnitten  —  ziem- 
lich schwerfällig  getheilt  —  vom  „Staatseinkommen,"  und  zwar 
zuerst  von  der  „Gebührenerhebung,"  sowie  von  der  „Besteuerung," 
wobei  denn  den  einzelnen  Steuern,  dem  „Schätzungsysteme"  und 
dem  „Aufschlagsystem"  besondere  Abschnitte  gewidmet  werden. 
Wenn  der  Vf.  in  der  Einleitung  die  „Finanz Wissenschaft"  definirt: 
„als  die  systematische  Darstellung  der  Grundsätze,  nach  welchen 
die  Zulässigkeit  des  Staatsbedarfs  zu  beurtheilen,  das  hiernach 
erforderliche  Staatseinkommen  aus  dem  gesammten  Volkseinkommen 
auszuscheiden  und  den  öffentlichen  Zwecken  gemäss  zu  verwenden 
ist",  so  können  wir  dieser,  wie  es  uns  scheint,  viel  zu  weit  gehen- 
den Definition  nicht  beistimmen;  wenigstens  würde  die  Finanz- 
wissenschaft, in  diesem  Sinne  aufgefasst,  die  gesammte  Regierungs- 
wissenschaft,  wenn  wir  so  sagen  dürfen,  mit  umfassen.  Der  Vf. 
meint  freilich,  es  solle  die  Finanzwirthschaft  nicht  die  blosse 
Handlangerin  der  übrigen  Verwaltungszweige  sein;  allein  es  scheint 
uns,  dass  dies  allerdings  in  gewisser  Beziehung  der  Fall  sein 
müsse,  dass  der  Staat  Bedürfnisse  haben  könne,  die  nach  den 
Principien  einer  geregelten  Finanzwirthschaft  nicht  zulässig  er- 
scheinen, wohl  aber  nach  national- ökonomischen  oder  politischen 
Principien  sich  rechtfertigen  lassen,  so  dass  es  dann  eben  die  im- 
merhin noch  umfassende  Aufgabe  der  Finanzwirthschaft  ist,  nach 
festen  Principien  diese  Bedürfnisse  zu  decken.  Wohl  aber  spricht 
eben  jene  Definition  für  das,  was  wir  oben  gesagt  haben:  dass  es 
nicht  praktisch  ist,  wenigstens  in  unserer  Zeit  nicht,  die  Finanz- 
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Wissenschaft  abgesondert  zu  behandeln.  Man  wird  dabei  immer 
in  die  Lage  kommen,  zu  Viel  oder  zu  Wenig  zu  geben.  Man 
findet  dies  in  der  That  auch  fast  durch  alle  Schriften,  die  sich  an- 
geblich damit  beschäftigt  haben,  die  Finanz  Wissenschaft  separat 
darzustellen,  bestätigt.  Wie  richtig  übrigens  des  Yfs.  eigenes  Be- 
denken ist  —  wie  leicht  es  sei,  in  das  Bereich  der  unausführ- 
baren Vorschläge  zu  verfallen  —  scheint  es  selbst  durch  das  ge- 
zeigt zu  haben,  was  er  in  seinem  Buche  z.  B.  über  „Gebühren- 
erhebung "  gesagt  hat,  wofür  er  folgende  Hauptsätze  aufstellt: 

1.  Die  Gebühren  sind  Staatseinkünfte,  welche  aus  dem  Ver- 
mögen der  Staatsangehörigen  nur  in  besonderen  Fällen  einer  directen 
Berührung  derselben  mit  Staatseinrichtungen  bezogen  werden. 
2.  Damit  Gebührenerhebung  von  einer  Staatseinrichtung  statthaft 
sei,  muss  der  bestimmte  Nachweis  vorliegen,  dass  die  einzelnen 
Staatsangehörigen,  welche  in  eine  von  ihrem  Belieben  abhängige 
Berührung  mit  derselben  treten,  hierdurch  überwiegend  einseitige 
Kosten  verursachen.  3.  In  ihrer  finanziellen  Behandlung  dürfen 
die  Gebühreneinrichtungen  nicht  zusammengeworfen,  sondern  muss 
jede  von  ihnen  als  selbstständiges  Ganze  mit  seinen  ihm  eigen- 
artigen Ansprüchen  respectirt  werden.  4.  Bei  jeder  einzelnen 
Gebühreneinrichtung  dürfen  nicht  nur  keine  reinen  Ueberschüsse, 
die  dann  verfügbare  Mittel  zur  Bestreitung  anderer  Staatsausgaben 
liefern  würden,  erzielt  werden,  sondern  es  darf  der  Gebührenertrag 
Selbst  nicht  einmal  die  Kosten  decken.  (Wie  das  anzufangen,  ist 
uns  nicht  klar,  man  mag  z.  B.  die  Sporteltaxe  so  niedrig  oder  so 
hoch  machen  wie  man  will;  so  wird  es  natürlich  immer  von  der 
Zahl  der  Arbeiten  und  der  Contribuabilität  der  Personen  abhängen, 
ob  die  Einnahme  grösser  oder  geringer  ist.  Was  soll  nun  gesche- 
hen, wenn  in  einem  Jahre  die  Einnahme  so  gross  ist,  dass  z.  8. 
der  ganze  Justizaufwand  gedeckt  wird?  Soll  da  eine  Summe  her- 
ausgegeben werden,  und  an  wen??).  5.  Zur  Normirung  der  Ge- 
bührensätze dient  lediglich  der,  durch  die  einzelnen  Inanspruch- 
nehmenden  verursachte  Kostenaufwand  (kennt  man  denn  den  gleich 
im  Voraus?)  als  Anhaltspunct  und  nicht  der  individuelle  Vortheil, 
der  dem  Benutzenden  etwa  erwachsen  mag.  6.  'Das  Verhältnis 
zwischen  dem  durch  Gebühren  zu  deckenden  und  dem  ans  allgemei- 
nen Mitteln  zu  bestreitenden  Theil  des  Kostenbetrags  ist  für  jede 
in  Frage  kommende  Staatseinrichtung  je  nach  dem  Maasse  festzu- 
stellen, wie  die  privative  oder  die  staatliche  Seite  mehr  in  den 
Vordergrund  tritt.  (Das  ist  ganz  schön;  aber  wie  wird  sich  das 
in  der  Praxis  ermitteln  lassen?  z.  B.  bei  Scbulanstalten,  Semina- 
rien  u.  s,  w.)  7.  Entsprechend  den  im  natürlichen  Lauf  der  Dinge 
von  Zeit  zu  Zeit  eintretenden  Veränderungen  in  der  Benutzungsweise 
und  in  den  Kostenelementen  einer  Gebühreneinrichtung  muss  die 
hierdurch  zu  Tage  tretende  Differenz  zwischen. dem  wirklichen  und 
dem  gerechtfertigten  Gebührenerträgniss  periodisch  durch  neue 
Begulirung  der  Gebührensätze  ausgeglichen  werden.  Wohin 
würde  eia  solcher  steter  Wechsel  führen?   Und  wer  Yiel  zu  viel 
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befahlt  hat  —  soll  der  sein  Geld  zurück  bekommen?  —  Grau 
ist  solche  Theorie!  — .  8.  Bei  notorisch  dürftigen  Staatsangehöri- 
gen kann  (das  wird  sich  wohl  von  selbst  machen)  für  Nachlass  der 
Gebühren  gesorgt  werden.  Was  der  Vf.  über  Besteuerung  sagt, 
ist  im  Allgemeinen  gewiss  ganz  richtig;  aber  wir  können  nicht 
sagen,  dass  wir  irgend  etwas  Neues  gefunden  hätten;  wohl  aber 
herrscht  in  diesem  ganzen  Capitel  eine  grosse  Weitläuftigkeit  und 

—  wenigstens  zum  Theil  —  eine  Darstellungsweise,  die  uns  nicht 
wohl  für  ein  „Lehrbuch"  zu  passen  scheint.  Kurz* wir  bezweifeln 
keinen  Augenblick  das  tüchtige  Studium  des  Vfs.  und  sein  Bestre- 
ben, ein  recht  gutes  Werk  zu  liefern;  aber  wir  haben  uns  nicht 
davon  überzeugen  können,  dass  der  vorlieg.  1.  Thl.  wesentlich 
Neues  oder  etwas  enthält,  wodurch  die  Wissenschaft,  oder  die 
Praxis  besonders  gefordert  werden  könnte. 

[5S38]  Die  Geschichte  und  Bestimmung  der  Preise  während  der  Jahre 
1703  — 1857.  Von  Th.  Tooke  und  W.  Newmarch.  Deutsch  und  mit  Zu- 
sätzen versehen  von  C.  IV.  Äther.  2  Bde.  Dresden,  Kuntze.  1858  —  59« 
XVIII  u.  872 ,  XII  u.  854  S.  gr.  8.   (a  4  Thlr.) 

Wir  müssen  uns  bei  diesem  umfangreichen  Buche,  welches 
seinem  ganzen  Inhalte  nach  nur  für  einen  verhältnissmässig  kleineu 
Kreis  von  Lesern  bestimmt  ist  —  namentlich  für  Solche,  die  dem 
Studium ^er  Nationalökonomie  überhaupt,  oder  der  Statistik  ins- 
besondere sich  widmen  -—  auf  eine  ganz  kurze  Anzeige  namentlich 
auch  um  deswillen  beschränken,  weil  es  unmöglich  sein  würde, 
Auszüge  daraus  zu  geben ,  oder  eine  Prüfung  der  einzelnen  Ab- 
handlungen vorzunehmen,  ohne  selbst  wieder  ein  Buch  zu  schrei- 
ben. Es  passt  nämlich  genau  genommen  der  Titel  des  Buchs  nur 
sehr  theilweise  zu  seinem  Inhalt;  denn  dieser  ist  weit  umfassender 

—  als  der  Titel  vermuthen  lässt,  und  eben  so  ist  es  zu  bescheiden 
ausgedrückt,  wenn  der  Herausgeber  sich  „Uebersetzer"  nennt} 
denn  er  hat  eine  Menge  Ueberflüssiges  oder  für  deutsche  Verhält- 
nisse wenigstens  Unbrauchbares  weggelassen,  dadurch  aber  das 
sehr  umfangreiche  Werk  zweckentsprechend  abgekürzt  und  brauch- 
bar gemacht.  Dennoch  hätten  wir  gewünscht,  er  wäre  in  der  Kür- 
zung noch  weiter  gegangen;  denn  es  hat  uns  geschienen,  dass  auch 
jetzt  noch  gar  Manches  darin  aufgenommen  worden  ist,  was  selbst 
für  den  Mann  von  Fach  wenig  Interesse  gewähren  kann.  Den 
Anstoss  zu  dem  englischen  Original  gaben  die  merkwürdigen  Er- 
scheinungen in  dem  Vierteljahrhundert  von  1793  —  1818.  Sie 
fangen  mit  dem  Versuch  an,  das  Missrathen  der  Ernten  in  einem 
grossen  volkreichen  Lande  durch  Abschneiden  der  Zufuhren  zu 
einer  völligen  Hungersnoth  zu  steigern;  führten  zu  dem  Gegen- 
versuche, dem  andern  alle  Mittel  des  Erwerbes  durch  Vernichtung 
dea  Handels  und  durch  Entziehung  aller  edlen  Metalle  zu  rauben 
und  endlich  mit  der  Wiedereinführung  der  Baärzahlungen  Seiten 
der  Bank  von  England  und  der  Abschliessung  von  Darlehnen  für 
fast  alle  bedeutenden  Staaten  Europas,  welche  dazu  dienen  sollten* 
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an  den  Wiederaufbau  dessen  die  Hand  zu  legen,  was  langjährige 
Kriege  an  Eigenthum  aller  Art  vernichtet  hatten.  Alle  diese  Ver- 
hältnisse, insonderheit  aber  die  Einstellung  aller  Baarzahlungen 
Seiten  der  Bank  geben  Anlass  au  der  vielfach  behandelten  Con- 
troverse  über  den  Einfluss,  welchen  Banken  und  die  von  ihnen 
statt  des  Geldes  in  Umlauf  gesetzten  Zahlungsmittel  auf  die  Was- 
renpreise  haben.  Diese  und  eine  Menge  mittelbar  oder  unmittel* 
bar  damit  in  Zusammenhang  stehender  Fragen  sind  es,  welche 
die  drei  ersten,  dem  gelehrten  Publicum  hinreichend  bekannten 
Bände  des  englischen  Originals  von  Tooke  behandeln,  in  denen 
Tooke.  seine  Ansichten  durch  umfangreiche  und  sehr  sorgfältige 
Mittheilungen  über  Waarenpreise-,  namentlich  die  Preise  von  Ge- 
treide in  England  und  auf  dem  Continent,  so  wie  über  die  Höhe 
der  Löhne  zu  begründen  sucht  Der  4.  Band,  der  den  Zeitraum 
von  1846  —  47  umfasst,  und  der  5.  und  6.  —  bis  zum  Jahr  1857 
fallen  nun  freilich  in  eine  Zeit,  in  welcher  die  nationalökonomischen 
Grundsätze,  in  der  Theorie  wie  in  der  Praxis,  einen  grossen 
Umschwung  erfahren  haben;  man  denke  nur  an  die  Eisenbahnen, 
an  die  Freihandelsbewegung  u. s.w.;  aber  es  ist  zu  bewundern,  wie 
der  hochbejahrte  Tooke,  wenn  auch  mit  Unterstützung  des  bekann- 
ten englischen  Statistikers  Newmarch,  in  diese  neue  Zeit  sieh  ein- 
gelebt und  mit  der  alten  Emsigkeit  und  Sorgfalt  seine  Forschungen 
und  Sammlungen  fortgesetzt  hat.  Der  1.  Band  der  unf  vorlieg« 
deutschen  Bearbeitung  umfasst  nur  die  4  ersten  Bände  des  eng- 
lischen Werkes  und  man  muss  eben  so  den  Fleiss,  wie  die  Ge- 
schicklichkeit des  Hrn.  Bearbeiters  anerkennen,  womit  er  sich  dieser 
dankenswerten  Arbeit  unterzogen  hat  ,  Interessanter  noch  ist  der 
2.  Bd. ,  der  uns  den  Inhalt  des  5.  und  6.  Bandes  des  Tookeschen 
Werkes  bietet  und  als  neue  Zusätze  die  Bemerkungen  des  Ueber- 
setzers  über  die  Freihandelsbewegungen  innerhalb  des  Zollvereins, 
die  Auszüge  aus  Lord  Overstones  Evidence,  den  Commissions- 
bericht  des  Unterhauses  vom  J.  1858  über  das  Bankgesetz  von 
1844  und  die  Darstellung  des  Hamburgischen  Handels  von  1846 
—  1858  enthält.  Nebenbei  enthält  das  Vorwort  eine  kurze  Bio- 
graphie des  ausgezeichneten  Tooke,  der  unstreitig  um  die  Statistik 
an  sich  und  durch  die  Art,  wie  er  sie  behandelt,  um  die  Gesetz- 
gebung Englands  sich  grosse  Verdienste  erworben  hat.  Kein 
Nationalökonom  kann  das  Buch  entbehren.  Um  aber  wenigstens 
oberflächlich  von  dem  Reichthume  des  Buches  eine  Anschauung 
gewinnen  zu  können,  wollen  wir  zum  Schluss  ganz  kurz  den  In- 
halt der  einzelnen  Capitel  bezeichnen.  Die  1.  Abthl.  des  1.  Bde. 
handelt  über  den  „Einfluss  der  Witterung &(  und  zerfällt  in  3  Ca* 
pitel;  wir  machen  besonders  auf  das  3.  Gap.  aufmerksam.  Die 
2.  Abth.  mit  4  Capp.  verbreitet  sich  über  den  „Einfluss  des  Kriegs," 
und  es  gewährt  insbesondere  das  Capitel,  welches  sieh  mit  dem 
Einfluss  der  Besteuerung  auf  die  Preisschwankungen  im  Allgemei- 
nen beschäftigt,  Interesse.  Die  3.  Abtheilung  bespricht  in  zwei 
Capiteln  die  „Landesvaluta;"  die  4.  endlich  enthält  in  2*  Capp. 
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i  „Abriss  einer  Geschichte  der  Preise  seit  ^792,"'  wobei  nun 
über  Waaren  und  Geld,  über  Banken,  über  den  Handelsver 
n.8.w.  so  viele  Bemerkungen  eingestreut  sind,  dass  man  reiche 
lrung  findet,  die  man  freilich  noch  lieber  annehmen  würde, 
i  nicht  eine  etwas  breitspurige  Darstellung  so  sehr  ermüdete  — 
Darstellung,  die  allerdings  bei  der  Mehrzahl  statistischer,  be- 
ars  englischer  Werke  gefunden  wird.     Der  2.  Bd.  beginnt 

einer  Einleitung  seine  1.  Abth.  mit  der  Ueberschrift:  „Ge- 
spreise  von  1846  —  56"  und  handelt  sie  in  22  Capp.  ab.  Wir 
icn  hier  zunächst  auf  den  2.  Abschnitt  und  auf  den  7.  auf- 
sam:  „Allgemeine  Grundsätze  für  die  beste  Methode  zur  Er* 
lung  einer  wirklichen  landwirtschaftlichen  Statistik.  Die 
btheilung"  trägt  die  Ueberschrift:  „Von  den  Preisen  anderer 
nkte  als  Getreide  und  der  allgemeinen  Bewegung  des  Handele 
den  verschiedenen  Märkten  1848  —  56.    Die  3«  Abtheilung 

in  7  Abschnitten  den  Einfluss  des  Eisenbahnwesens  auf 
hr,  Verbrauch  und  Preis  der  Waaren  und  es  gewähren 
dings  die  hier  mitgetheilten  Notizen  grosses  Interesse,  nicht 
k  in  statistischer,  sondern  auch  in  volkswirthschaftlicher  Hin- 
,  indem  z.  B.  auch  Rücksicht  genommen  ist  auf  den  Einfluss, 
die  Eisenbahnen  auf  die  Lebensweise  überhaupt  haben.  Die 
bth.  bespricht  nun  die  für  England  so  wichtigen  „Freihandels* 
dsätze"  und  enthält  zugleich  dankenswerthe  Zusätze  des  Hrn. 
ursetzers  über  die  Freihandelsbewegung  in  Deutschland.  Zehn 
ihnitte  sind  dieser  wichtigen  Angelegenheit  gewidmet.  Die 
bth.  beurtheilt  die  Politik  und  den  Geschäftsbetrieb  der  Bank 
England  1844  —  56,  wie  dann  die  6.  Abth.  die  französischen 
-Institute  von  1848  an  einer  Kritik  unterwirft.    Wir  hätten 

gewünscht,  dass  der  Uebersetzer  auch  hier  Zusätze  über 
deutschen  Credit- Institute  gemacht  hätte;  eine  ernste  Kritik 
sr  Institute  und  des  dabei  beobachteten,  zum  Theil  so  leicht- 
Jen  Verfahrens  würde  ganz  am  Platze  gewesen  sein.  Die  7. 
t.  endlich  bespricht  den  „Einfluss  der  neuen  Goldauffindungen 
alifornien  und  Australien  auf  die  Veränderungen  im  volks* 
[Schaftlichen  Leben  während  der  letzten  9  Jahre"  und  enthält 
rlei  Interessantes,  obwohl  sich  seitdem  schon  wieder  so 
shes  in  jenen  Verhältnissen  geändert  hat. 


Geschichte. 

]  Thüringische  Geschichtsquellen.  3.  Bd. :  Düringische  Chronik 
ihann  Rothe.  Namens  des  Vereines  für  thüringische  Geschichte  und 
thumskunde  herausgeg.  von  R.  v.  Lilieneron.  Jena,  Frommann.  1859» 
IIu.7S4S.  gr.8.  (SThlr.) 

Wenn  es  unerlässlich  ist,  die  thüringische  Chronik  des  Johann 
o  in  ihrer  vollständigen  Gestalt  vor  Augen  zu  haben,  um  von 


156  Geschichte. 

ihr  aus  rückwärts  wie  vorwärts  schauend  nach  dem  Entwicklungs- 
gänge thüringischer  Geschichtsschreibung  die  Ueberlieferung  im 
Einzelnen  prüfen  zu  können,  so  wird  eine  neue  und  unverkürzte 
Ausgabe  dieser  Chronik  keiner  Rechtfertigung  bedürfen,  zumal  dt 
die  von  Mencke  gegebenen  Auszüge  jenen  Zweck  nicht  vollständig 
erreichen  lassen.  Der  Gewinn  an  geschichtlichem  Stoffe  steht  zwar 
mit  der  vom  Herausg.  in  anerkennenswerther  Weise  aufgewendeten 
Mühe  kaum  in  günstigem  Verhältnisse;  allein  in  mancher  andern 
Beziehung  verdiente  es  Johann  Bothe,  dass  seine  schriftstellerische 
Thätigkeit  von  Neuem  und  gründlicher  als  bisher  in  Betracht  ge- 
zogen wurde.  Wie  diess  vom  Herausg.  geschehen  ist,  mag  sich 
aus  folgenden  Andeutungen  ergeben.  Die  Vorrede  desselben  vor 
breitet  sich  zunächst  über  die  benutzten  Handschriften  und  über 
die  Quellen  der  Botheschen  Chronik  im  Allgemeinen,  im  Besondern 
aber  über  die  von  Eccard  bekannt  gemachte  historia  de  landgravüs 
Thuringiae.  Da  diese  historia  fast  ganz  in  fiothes  deutsche  Chro- 
nik bald  als  wörtliche  Uebersetzung,  bald  als  Umschreibung  hin- 
eingearbeitet ist  und  in  derselben,  wie  die  Quellenanalyse  (S.  XIV 
—  XXIII)  zeigt,  dieselben  Quellen  benutzt  werden,  welche  Bothe 
benutzt  hat,  so  vermuthet  der  Herausg.  mit  hoher  Wahrscheinlich- 
keit, dass  der  unbekannte  Vf.  der  historia  eben  kein  anderer  sei, 
als  J.  Bothe  selbst,  der  sie  vielleicht  als  Vorarbeit  für  sein  deut- 
sches Werk  zusammenstellte.  Ferner  sucht  der  Herausg.  (S.  XXV  ff.) 
zu  erweisen,  dass  der  Vf.  der  Chronik  derselbe  Johann  Bothe  sei, 
welcher  das  gereimte  Leben  der  h.  Elisabeth  geschrieben  habe  und 
als  seine  eigene  Quelle  in  der  Chronik  gar  wohl,  wie  er  gethu 
hat,  benutzen  durfte.  Hiemach  gewinnt  die  schriftstellerische 
Thätigkeit  Johann  Bothe's  eine  hohe  Bedeutung.  In  der  gereimten 
Vorrede  (Dedication  an  die  im  J.  1431  verstorbene  Anna,  Land- 
gräfin in  Thüringen)  zu  seiner  Chronik  sagt  er  selbst,  dass  er  viel, 
aber  auch  „gar  vil  umb  sust  geschreben"  habe.  Zehn  Jahre  lang 
beschäftigte  er  sich  noch  mit  einer  Sammlung  Eisenachscher  Stadt- 
rechte. Vorliegende  Ausgabe  selbst  anlangend,  konnte  derselben 
leider  keine  das  Ansehen  eines  Originals  verdienende  Handschrift 
zu  Grunde  gelegt  werden.  Denn  stammt  auch  die  hierzu  benutzte, 
als  Chronicon  varii  argumenti  bezeichnete  Handschrift  No.  234  der 
Kirchenbibliothek  zu  Sonderahausen  noch  aus  dem  15.*  Jahrhundert, 
so  ist  schon  wegen  der  (aus  dem  Weimarischen  Codex  Fabricianns 
ergänzten)  Lücke,  die  Capitel  424*  und  424 b  enthaltend,  sowie 
wegen  des  Umstandes,  dass  die  Dresdener  von  Mencke  benutzte 
Handschrift,  obwohl  sie  nach  den  Sprachformen  zu  schliessen  noch 
etwas  älter  scheint,  als  der  Sondershauser  Codex,  in  ihren  Text- 
abweichungen und  kleinen  Lücken,  der  ersten  Quelle  kaum  näher 
stehen  möchte,  sehr  zweifelhaft,  ob  sie  aus  dem  Original  ab- 
geschrieben wurde,  welches  vielleicht  durch  vielfältige  Abschriften 
ersetzt  frühzeitig  verloren  ging.  Die  auf  Thüringen  bezüglichen 
Theile  der  Chronik  sind  zweckmässig*  durch  den  Druck  hervor- 
gehoben. Darfiber,  dass  der  Herausg.  durch  Klammern  ausschied, 
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was  der  Vf.  der  Erzählung  der  Quellen  zuzusetzen  beliebte,  will 
Ref.  mit  dem  Herausg.  nicht  rechten,  wenn  das  Verfahren  Jeman- 
dem überflüssig  erscheinen  möchte.  Die  unter  dem  Text  gegebenen 
Anmerkungen  sind  meist  kritischer  Art  und  vom  Cap.  269  an  ist 
die  Quellenanalyse  am  Rande  beigefügt.  Das  Glossar  (S.  687  — 
734)  macht  auf  Vollständigkeit  keinen  Anspruch,  da  es  nur  Sprach- 
und  dialektische  Eigenthümlichkeiten  des  Vfs.  oder  Abschreibers 
zusammenstellen  und  erläutern  wollte,  ist  aber  eine  dankenswerthe 
Zugabe.  Vielleicht  hätte  es  Beschränkungen  und  Erweiterungen 
erfahren  sollen,  da  mancher  Ausdruck  schon  in  den  kritischen 
Koten  erklärt  sich  findet,  oder  der  Deutung  sonst  werth  erscheint, 
wenn  er  auch  nicht  gerade  zur  eigentktimlichen  Redeweise  des  Vf. 
gehörte.  Auch  die  Interpunction  hätte  sich  wohl  nicht  auf  den 
Versuch  beschränken  sollen,  in  die  Willkür  der  Handschrift  eine 
Regel  zu  bringen.  —  Ueber  den  geschichtlichen  Werth  der  Chronik 
zu  urtheilen,  dürfte  hier  überflüssig  sein;  die  wissenschaftliche 
Benutzung  mag  die  nöthige  Kritik  üben.  Wem  aber  ein  sprach- 
liches Interesse  beiwohnt,  dem  wird  einleuchten,  wie  die  Darstel- 
lung dem  Buche  viele  Leser  zuzuwenden  vermochte.     F.  T*  B. 

S5340]  Kaiser  Karl  V.  in  Nürnberg.  Zur  Kriegs-  und  Sittengeschichte 
(es  16.  Jahrh.  Nach  archivalischen  Quellen  berarbeitet  von  Frz.  Lud* 
Frhrn.  ?.  Soden,  fürstl.  schwarzb.  Major  a.  D.  Nürnberg,  Rawsche  Buchh. 
1859.    IV  u.  173  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Das  in  den  ersten  fünf  Worten  angekündigte  historische 
Thema  allein  hätte  der  Vf.  höchstens  auf  zw^i  Bogen  bequem  erle- 
digen können.  Karl  V.  war  nur  dreimal  in  Nürnberg,  im  J.  1541 
vom  16.  bis  19.  Febr.,  wo  er  sich  zugleich  huldigen  liess,  um  dann 
nach  Regensburg  zur  Eröffnung  des  Reichstags  zu  gehen;  später 
im  J.  1547  mitten  in  den  Troublen  des  Schmalkaldischen  Krieges, 
zuerst  am  24. —  29.  März,  dann  vom  6. — 18.  Juli.  Kaum  bietet 
das  Gepränge  bei  dem  erstmaligen  „Einreiten44  des  Kaisers  in  die 
berühmte  Reichsstadt  etwas  von  ähnlichen  Aufzügen  wesentlich 
Verschiedenes  dar  und  dass  dies  während  der  späteren  ganz 
Deutschland  durchtosenden  Kriegsunruhen  noch  weniger  der  Fall 
habe  sein  können,  liegt  auf  der  Hand.  Was  aber  der  Vf.  theils 
aus  gedruckte,  theils  mehr  noch  aus  archivalischen  Quellen  über 
die  Nürnbergischen  Kaisertage  zu  berichten  hat,  ist  unterhaltend 
und  nach  culturgeschichtl icher  Seite  hin  belehrend  zugleich.  Es 
blickt  überall  hervor,  wie  schwierig  gerade  in  solchen  Tagen  der 
Anwesenheit  des  Reichsoberhauptes  die  Stellung  des  Käthes  einer 
Stadt  war,  die  der  Sache  der  Reformation  so  eifrig  zugethan  war 
und  der  Lage  der  Sache  nach  unberechtigte  Ansprüche  energisch 
zurückzuweisen  hatte.  Viel  schätzbarer  noch  sind  die  hier  aufge- 
stapelten Beiträge  zur  deutschen  Kriegsgeschichte  vor  und  zwischen 
jenen  Kaisertagen.  Sie  leiden  freilich  an  einer  grossen  Einförmig- 
keit; des  Gebens  und  Nehmens  ist  kein  Ende;  immerwährende  Er- 
pressungen an  Geld  und  nie  endendes  Marchandiren  mit  ihm  durch 
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Anleihen,  Verpfandungen  u.  dergl.  m.,  immerwährende  Spendagen 
an  Hohe  und  Niedere  durch  Fleisch,  Fische  und  Wein,  durch  Ge- 
wänder, Kriegsbedarf  und  Fourage  u.  s.  w.,  und  jenes  Wort  eines 
grossen  Kriegsmannes,  dass  zum  Kriegführen  erstens,  zweitens 
und  drittens  Geld  nöthig  sei,  findet  auf  allen  Seiten  hier  seine  Be- 
stätigung. Neben  dem  gewaltthätigen  Haufen  der  wilden,  nament- 
lich spanischen  Soldateska  macht  sich  auch  immer  noch  das  Krieg- 
führen von  Bittern  auf  eigene  Hand,  namentlich  in  dem  sogen. 
„Aufhauen"  der  Kaufleute  mit  ihren  Waarentransporten ,  geltend 
genug  und  führt  zu  eigenen  Verwickelungen.  Man  kann  es  wirk- 
lich kaum  begreifen,  wie  ein  Stadtanwesen,  wie  das  Nürnbergisdie, 
solchen  immer  sich  erneuernden  Ansprüchen  und  Quälereien  ohne 
förmlichen  Bankerott  gnügen  konnte,  wie  klug  und  geschickt 
auch  oft  £.  £.  Rath  sein  Staatsschifflein  durch  die  hochgehendes 
Wogen  zu  lenken  wusste  und  suchte.  Als  ein  Beleg  hierzu  am 
S.  161  die  Notiz,  dass  der  Rath,  als  er  erfuhr,  „der  alte  Kurfänt 
zu  Sachsen  und  der  Landgraf  zu  Hessen "  würden  als  Gefangene 
mit  dem  Herzog  von  Alba  nach  Nürnberg  kommen,  die  Unterlaß 
sung  aller  ihnen  zu  reichenden  Geschenke  anordnete,  weil  es  ihm 
zur  Ungnade  gereichen  könne;  eben  so  wurde  auch  Herzog  Ernst 
von  Braunschweig  mit  dem  Geschenk  umgangen,  weil  er  noch 
in  des  Kaisers  „Verstrickung"  lag.  Immerhin  politisch  genug,  ob 
aber  auch  auf  Grund  Matth.  25,  42  f.  evangelisch? 

(5341 )  Die  Begründer  der  französischen  Staatseinheit.  Der  Abt  Suger.  - 
judwig  der  Heilige.  ~  Ludwig  XL  —  Richelieu.  —  Mazarin.  Vom 
Grafen  Louis  de  Garne.  Deutsch  von  Jul.  Seybt.  Leipzig.  Lorca.  1859. 
Xu.409S.  gr.8.  (iThlr.lONgr.) 

Es  ist  keine  unglückliche  Idee  gewesen,  die  Begründer  der 
französischen  Staatseinheit,  vielmehr  jener  unbedingten,  auf  die 
Spitze  getriebenen  Centralisationsidee,  welche  die  französische 
Staatsgesellschaft  mehr  als  jede  andere  als  eine  grosse,  einförmige, 
dem  sie  umfassenden  Ganzen  dienstbare  und  zur  Verfügung  seines 
Mittelpunctes  gestellte  Masse  erscheinen  lässt,  in  einer  Zusammen- 
stellung und  eingehenden  Schilderung  vorzuführen,  und  daran  zu- 
gleich die  fortschreitende  Entwicklung  jener  Idee  selbst  zu  zeigen. 
Auch  ist  diese  Idee  in  dem  vorliegenden  Werke  unbestritten  mit 
Geist,  Geschick  und  Sachkenntniss  durchgeführt  worden«  Die 
Männer,  die  als  hauptsächliche  Bildner  und  Repräsentanten  der 
Centralisationspolitik  hervorgehoben  werden,  sind  richtig  gewählt 
und  werden  mit  vorzugsweiser  Hinrichtung  auf  jene  Idee  behandelt, 
zugleich  aber  auch  sonst  so  lebensvoll  und  ansprechend  geschildert, 
dass  das  Buch  auch  eine  interessante,  anmuthige  Leetüre  bildet 
In  letzterer  Beziehung  wird  es  vielleicht  zu  bedauern  sein1,  dass 
der  Uebersetzer  die  von  dem  Verfasser  nachträglieh  beigefügten 
Schilderungen  Duguesclins  und  der  Jungfrau  von  Orleans  weg- 
gelassen hat  An  sich  aber  hat  er  dabei  sehr  richtig  geurtheilt, 
da  diese  beiden  zwar  hohe  Verdienste  um  die  äussere  Stellung  des 
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französischen  Gebiets  verbandet  rieh  erworben,  mit  seiner  inneren 
Einigung  und  TJniformirnng  aber  nichts  zu  schaffen  gehabt  hatten. 
Dagegen  hätte  man  wünschen  mögen,  dass  der  Vf.  den  Plan  seines 
Werkes  noch  etwas  weiter  ausgedehnt  und  auch  das  in  Betracht 
gezogen  hatte,  was  die  Revolution,  das  Kaiserthum  und  im  Wesent- 
lichen alle  nachfolgenden  Begierungen  für  die  weitere  EntWickelung, 
oder  doch  für  die  Festhaltung  der  politischen  Idee  gethan  haben, 
deren  Geschichtsehreiber  er  geworden  ist 

Nicht  beistimmen  können  wir  ihm  Übrigens  zuvörderst  darin, 
dass  er  die  französische  Nationaleinheit  eben  nur  als  das  Werk 
4er  von  ihm  geschilderten  Männer,  oder  doch  des  Regierungs- 
systems, dessen  vörtretendste  Organe  sie  waren,  betrachtet,  und 
weder  in  Land  noch  in  Volk  eine  Grundlage  dazu  sehen  will.  Er 
hebt  die  Mannichfaltigkeit  der  Völkerschaften  -hervor,  die  sich  auf 
den  Boden  Galliens  gedrängt  hätten,  das  Zerfallen  der  alten  galli- 
schen Bevölkerung  in  zahllose  kleine  Stämme,  die  sich  unabhängig 
und  zusammenhanglos  neben  einander  bewegten ,  das  beherrschende 
Eindringen  ausländischer  Sitten  und  Bichtungen,  von  Griechenland, 
Ton  Born,  dann  von  Deutschland  aus,  und  fragt,  ob  nicht  nach 
dem  allen  eher  die  grösste  Zersplitterung,  das  entschiedenste  Aus* 
emandergehen  zu  erwarten  gewesen  wäre,  als  diese  Verschmelzung 
zu  compactester  Nationaleinheit.  Gleichwohl,  wenn  wir  den  Cha- 
rakter, das  ganze  Wesen  der  heutigen  Franzosen  mit  den  Schii- 
derungen vergleichen,  welche  Cäsar  von  den  Galliern  seiner  Zeit 
entwirft,  oder  die  sonst  aus  seinen  Berichten  über  seine  Beziehun- 
gen zu  ihnen  hervorgehen,  so  finden  wir  zuvörderst  eine  so  über- 
raschende, treffende ,  vollständige  Aehnlichkeit ,  dass  wir  überzeugt 
werden,  das  ursprüngliche  gallische  Volksthum  habe  über  alle  die 
ihm  gewordenen  Beimischungen  gesiegt,  habe  allen  den  ihm  von 
aussen  aufgelegten  Firniss  abgestreift  und  bestimme  noch  heute 
den  Charakter  des  französischen  Volks.  (Die  stärkste  und  wich- 
tigste Beimischung,  die  germanische,  mag  in  der  von  Zeit  zu  Zeit 
auftretenden  Opposition  gegen  die  vorherrschende  Bichtung,  die 
doch  allemal  schliesslich  überwunden  wurde,  erkennbar  sein,  a.  B. 
in  den  Hugenotten,  den  Jansenisten  u.  s.  w.).  Nun  waren  jene 
alten  'Gallier  wohl  in  zahlreiche  Stämme  zersplittert;  aber  wir  fin- 
den keineswegs,  dass  dies  mehr  als  eine  äusserliche  Zerfallung  in 
eine  Beihe  im  Wesentlichen  gleichartiger  Gruppen  gewesen  wäre, 
dass  es  sich  im  Entferntesten  zu  dem  Charakter  immer  weiter 
sehreitender  Individualisirung  gesteigert  hätte,  den  wir  bei  den  Ger- 
manen und  ihren  Stämmen  so  sichtbar  erkennen  und  der  die  Ent- 
wickelung  derselben  durch  so  viele  Jahrhunderte  bestimmt  hat. 
Wo  sich  in  Frankreich  noch  heute  auffällige  Verschiedenheiten  des 
Volksthums  erhalten  haben,  da  ist  es,  abgesehen  von  den  durch 
rein  klimatische  Einflüsse  bewirkten  Modifikationen,  in  Gegenden, 
die  entweder  vollständig  von  nichtgallischen  Stämmen  bevölkert 
sind,  oder  doch  eine  sehr  starke  Beimischung  derselben  erhalten 
haben.    In  den  Galliern  war  stets  ein  Zug  .  zur  Masse,  und  das 
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Land,  mit  seinem  Mangel  an  inneren  Gliederungen,  erleichterte 
diesen  Zug  auch  noch. 

Weiter  scheint  uns  der  Vf.  den  Werth  seiner  Einheitsidee 
stark  zu  überschätzen.  Gewiss  ist  es  etwas  Grosses  und  für  man- 
cherlei Zwecke  Günstiges,  dass  sich  bei  den  Franzosen  ein  so 
reges  Nationalgefühl  entwickelt  hat,  das  sie  wenigstens  in  der 
allgemeinen  Idee  das  grosse  Ganze  als  das  höchste  Ziel  ihrer 
Pflichten  betrachten  lässt,  welchem  jegliches  Opfer  zu  bringen  sei. 
Dieses  Nationalgefühl  hat  Frankreich  bei  verschiedenen  Gelegen- 
heiten, wo  eben  das  Aeusserste  auf  dem  Spiele  stand,  und  wo  über 
der  Gefahr  des  Ganzen  alle  inneren  Händel  und  Parteiungen  ver- 
gessen wurden,  gerettet.  Indeas  finden  wir  doch  aueh,  dass  zu 
anderen  Zeiten  dieses  Nationalgefühl  weder  die  Einzelnen  abhält, 
das  grosse  Ganze  für  ihren  Privatvortheil  auszubeuten,  noch  die 
Parteien,  das  Wohl  des  Ganzen  dem  Parteizwecke  zu  opfern,  dass 
die  Franzosen  zwar  in  einer  gewissen  allgemeinen  Begeisterung  für 
die  Idee  des  grossen  Frankreichs  und  dessen  Ehre  und  Ruhm, 
nicht  aber  in  einem  stetigen,  werkthätigen  Patriotismus,  in  einem  be- 
harrlichen, uneigennützigen  Wirken  fär  die  Gesammtheit  öffentlicher 
Zwecke  anderen  Völkern  voraus  sind.  Sie  haben  vielleicht  mehr 
Nationalgefühl,  aber  nicht  mehr  Gemeinsinn.  Uebrigens  hat  auch  in 
Frankreich  dem  Nationalgefiihl  immer  auch  ein  erheblicher  gesetz- 
licher, unter  Umständen  auch  ein  ungesetzlicher  Zwang  zu  Hülfe 
kommen  müssen.  Weiter  handelt  es  sich  bei  dem  Vf.  nicht  bloss  um 
die  Staatseinheit  allein,  sondern  mehr  noch  darum,  dass  die  Kräfte 
der  Gesammtheit  der  im  Mittelpuncte  des  Ganzen  herrschenden  Gewalt 
zu  leichter  und  sicherer  Verfugung  gestellt  sind.  Das  ist  eine«sehr 
bequeme  und  nützliche  Sache  für  die  Zwecke  der  Macht  und  Erober- 
ung, für  alle  die  Unternehmungen  und  Thaten,  die  in  der  Geschichte, 
wo  sie  zumeist  behandelt  werden,  fast  ausschliesslich  im  Vorgrund 
stehen,  in  der  Welt  das  meiste  Geräusch  machen,  und  im  Leben 
am  öftersten,  wenigstens  vorübergehend,  in  die  Zustande  von  Mil- 
lionen eingreifen.  Aber  sind  diese  Zwecke  wirklich  die  wahren, 
die  höchsten  des  Staates?  sind  sie  wirklich  am  tiefsten  und  dauernd- 
sten eingreifend  in  die  Geschicke  der  Menschheit?  ist  die  Aufzäh- 
lung und  Schilderung  der  ihnen  gewidmeten  Unternehmungein  und 
Thaten  wirklich  die  höchste  und  würdigste  Aufgabe  der  Geschichte, 
und  ist  es  nicht  vielmehr  eine  Folge  menschlicher  Vorurtheile  und 
Schwächen,  dass  ihnen  so  grosses  Gewicht  beigelegt  wird?  In  der 
That,  die  concentrirte  Gewalt  des  grossen,  einheitlichen  Frank- 
reichs, zu  unumschränkter  Verfügung  seiner  Beherrscher  gestellt, 
hat  nicht  entfernt  das  Staunens werthe  und  in  alle  Zukunft  Folgen- 
reiche gewirkt,  was  die  aus  freier  Selbstbestimmung  erwachsene 
selbstthätige  Kraft  des  englischen  Volkes  geleistet  hat.  Auch  be- 
denke man  wohl,  wie  leicht,  wofür  Frankreich  auch  heute  so  schla- 
gende Zeugnisse  bietet,  das  gewaltige  Ueberge wicht  des  Mittel- 
punctes  dazu  führen  kann,  dass  die  Theile  verabsäumt  und  ver- 
wahrlost werden.  Vor  Allem  erscheint  dieser  centralisirte  Einheits- 
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Staat  dem  wichtigsten  Moment,  der  lhöglichst  allgemeinen  tüchtigen 
Entwickelttng  der  menschlichen  Kräfte,  wesentlich  ungünstig»  Bei 
ihm  drängt  sich  eine  gewaltige  Masse  von  Macht  nnd  Entscheidung 
in  den  Händen  äusserst  Weniger  susammen,  während  Millionen 
leer  ausgehen.  Vergleiche  man  einmal,  wie  viel  Procent  der  Be- 
völkerung in  Frankreich  bei  öffentlichen  Angelegenheiten  betheiligt 
sind ,  —  das  blosse  Abgeben  einer  Wahlstimme  ist  natürlich  gar 
nicht  au  rechnen,  —  und  wie  viel  dagegen  in  der  Schweiz?  Es 
erfordert  aber  ganz  dieselbe  Geistes-  und  Charakterhraft,  ob  eine 
Frage  für  Tausende  oder  für  Millionen  entschieden  wird.  Endlich 
bleibt  auch  noch  die  Gefahr,  dass  die  Zwecke  der  Machthaber  mit 
den  Zwecken  des  Ganzen  verwechselt  werden  und  dass  diese  un- 
geheure Machtfülle  den  Begierden  und  Leidenschaften  Einzelner 
dienen  muss,  wo  sie  dem  Besten  des  Ganzen  dienen  sollte. 

Der  Vf.  läset  es  eigentlich  im  Unklaren ,  zu  welchen  Zwecken 
er  die  französische  Macht  geeinigt  und  centralisirt  glaubt,  und  es 
würde  in  der  That  schwer  gewesen  sein,  alle  die  verschiedenen 
Zwecke,  zu  denen  sie  verwendet  worden,  unter  einen  Ges}chtspunct 
zu  bringen«  Indess  schimmert  doch  auch  bei  ihm  die  bekannte  „civi- 
lisatorische  Mission"  durch ,  und  als  deren  höchster  Gipfel  erscheint 
ihm  die  Vertretung  und  Ausbreitung  des  Katholicismns,  für  den  er 
hauptsächlich  deshalb  zu  schwärmen  scheint,  weil  er  auch  eine 
Einheit  darstellt.  Er  fragt  sich  nicht,  ob  diese  Einheit  in  mehr 
als  der  Form  besteht,  wie  viel  blosser  Schein  in  ihr  ist,  ob  sie 
nicht  auf  Kosten  der  Wahrheit,  der  Religion  selbst  erkauft  ist, 
und  worin  er  die  Schwäche  des  Protestantismus  erblickt,  darin 
dürfte  vielmehr  die  Stärke  desselben  liegen.  —  Koch  bemerken  wir 
beiläufig,  dass  der  Vf.  S.  371  meint:  wenn  die  Reichsstände  den 
prager  Frieden,  den  er  dabei  in  das  Jahr  1634,  statt  1635,  setzt, 
angenommen  hätten,  „die  kaiserliche  Allmacht  rechtlieh  und  that- 
gächlieh  für  immer  begründet  gewesen  wäre/4  Nun  die  meisten 
Reichsstände  sind  diesem  Frieden  beigetreten,  ohne  dass  dies  jene 
Folge  gehabt  hätte,  die  übrigens  auch  gar  nicht  in  dem  Frieden 
begründet  lag.  Hätte  es  sie  aber  auch  gehabt,  so  wäre  das  schwer- 
lich ein  solches  Unglück  für  Deutschland  gewesen,  als  die  fort- 
dauernde Verheerung  Deutschlands  durch  die  Fremden  und  der 
endliche  Frieden,  den,  um  die  „  Allmacht "  des  Kaisers,  mit  der  es 
auch  ohnedies  gute  Wege  hatte,  unmöglich  zu  machen,  die  Ohn- 
macht des  Reiches  und  dessen  Verfall  unausweichlich  machten. 


A  e  s  t  h  e  t  i  L 

[6342]  Aristoteles  und  die  Wirkung  der  Tragödie  ton  Ado*  St&hr.  Berlin, 
Gutentag.  1859.  IX  u.  66  S.  gr.  8.   (n<  15Ngr,) 

Diese  kleine  Schrift  ist  gegen  die  Abhandlung  „Grundztige 
der  verloren  gegangenen  Abhandlung  des  Aristoteles  über  die 
1S59.  IV.  11 
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Wirkung  der  Tragödie  Von  Bernays"  in  den  Schriften  der  hist 
philologischen  Gesellschaft  von  Breslau  (1847)  gerichtet.  BernayB 
meint,  dass  man  die  Lehre  des  Aristoteles  von  der  Wirkung  der 
Tragödie,  welche  jetat  in  der  Poetik  fehlt,  weil  sie  von  verhunzen- 
den Abschreibern  wahrscheinlich  weggelassen  worden,  aus  einer 
Stelle  der  Politik  noch  ergänzen  und  gewissermaassen  herbeischaf- 
fen könne.    Aristoteles  spricht  jedoch  dort  zunächst  nur  von  der 
Musik,  welcher  er  eine  mehrfache  Einwirkung  auf  den  Menschen 
zuschreibt    Sie  könne,  sagt  er,  der  sittlichen  Bildung,  der  würdi- 
gen Müsse  des  gereiften  Mannes,  aber  auch  der  spielsüchtigen  Er- 
götzung der  Jagend  dienen.    Wenn  sie  gewöhnlicher  Art,  wenn 
sie,  wie  wir  sagen  würden,  Concertmusik  sei,  schreibt  ihr  Aristote- 
les die  Katharsis,  die  Kraft  einer  Reinigung  und  -Erleichterung, 
eine  Abführung  und  entladende  Befreiung  von  dem  Uebermaasse 
der  Gemüthserregungen  zu.    Es  ist  dabei  in  der  Politik  ausdrück- 
lich noch  bemerkt,  dass  über  die  Katharsis,  welche  der  poetischen 
Kunst  und  namentlich  der  Tragödie  anzuschreiben  sei,  in  der 
Poetik  ausführlicher  und  sorgfältiger  gesprochen  werden  solle. 
Bernays  hat  nun  in  der  angeführten  Abhandlung  die  Behauptung 
aufgestellt  und  umständlich,  selbst  unter  Herbeiziehung  mehrerer 
Stellen  des  Jamblichus  und  des  Proclus,  zu  begründen  gesucht, 
dass,  was  Aristoteles  in  der  Politik  unter  der  Katharsis  der 
gewöhnlichen  Musik  verstehe,  zugleich  auch  auf  die  Poesie  und 
namentlich  auf  die  Tragödie  ausgedehnt  werden  könne  od« 
selbst  müsse,  so  dass  sich  also  das  Resultat  ergeben  würde, 
Aristoteles  habe  behauptet,  die  Katharsis,  welche  die  Tragödie 
gewissermaassen  mit  sich  führe,  bestehe  darin,  dass  sie  dem 
Menschen  eine  Befreiung  und  Abführung  des  Uebennaasses  der 
Gemüthsaffectionen  sei.    Hr.  Stahr  behauptet  dagegen,  es  könne, 
da  Aristoteles,  wenn  er  in  der  Politik  von  der  Katharsis  der  Musik 
gesprochen,  ausdrücklich  sage,  er  werde  in  der  Poetik  von  der 
Katharsis  der  Poesie  und  der  Tragödie  reden,  füglicherweise  nicht 
angenommen  werden,  dass  beide  Arten  der  Katharsis  von  ihm  als 
vollkommen  gleich  angesehen  werden,  denn  er  hätte  sonst  nicht 
auf  eine  andere,  später  zu  erörternde  Katharsis  Überhaupt  hin- 
weisen können.    Ferner  hebt  Stahr  hervor,  dass  die  musikalische 
Katharsis  in  der  Politik  offenbar  in  einem  pathologischen  und  me- 
dicinischen  Sinne,  gewissermaassen  als  Abführungsmittel,  aufge- 
fasst  sei.    Man  könne  aber  durchaus  nicht  annehmen,  dass  Aristo- 
teles die  Poesie  und  die  Tragödie  auf  ganz  gleiche  Linie  mit 
der  niederen,  gewöhnlichen  Musik  gestellt,  alle  höheren,  geistigen 
Zwecke  von  ihr  ausgeschlossen  und  ihre  Aufgabe  darein  gesetzt  habe, 
ein  Abführungsmittel  zu  sein.    Man  kann  nicht  umhin,  hier  das 
Recht  auf  Seiten  Stahrs,  dessen  Ausführungen  viel  Ansprechendes 
haben,  zu  finden.    Nachdem  nun  die  Behauptungen  von  Bernays 
abgewiesen  sind,  soll  eine  eigene  Meinung,  was  Aristoteles  unter 
Katharsis  besonders  der  Tragödie  verstanden  habe  und  verstanden 
haben  müsse,  aufgestellt  werden«  ,  Stahr  nimmt  an,  dass,  obwohl 
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die  eigentlich  entscheidende  Stelle  verloren  gegangen  sei,  doch 
aus  mehreren  beiläufigen  Aensserungen  in  der  Poetik,  namentlich' 
in  den  Capp.  9.  13  und  besonders  14,  noch  mit  aller  Klarheit, 
was  Aristoteles  unter  4er  tragischen  Katharsis  verstanden  habe, 
zu  entnehmen  sei.  Im  14.  Cap.  spricht  er  von  der  qdovtj  inb  iga- 
yeidtag  und  sagt:  ^denn  man  darf  nicht  alle  und  jede  Lust  von  der 
Tragödie  verlangen,  sondern  nur  die  ihr*  eigentümliche,  nämlich 
die  Lust,  welche  aus  Mitleid  und  Furcht  (die  vorher  als  die  Angel- 
puncte  des  Tragischen  angegeben  wurden),  durch  das  Mittel  der 
dichterischen  Darstellung  entspringt  Diese  Lust  soll  uns  der 
Dichter  schaffen,  und  deshalb  muss  er  in  die  dargestellten  That- 
Bachen  hineindichten.'4  Nun  sagt  Stahr,  Aristoteles  meine  hier 
deutlich,  dass  die  Darstellung  solcher  Leiden,  welche  Furcht  und 
Mitleiden  erwecken  können,  zugleich  ein  Lustgefühl,  ein  Gefühl 
der  Befriedigung  in  uns  zu  erzeugen  im  Stande  sei,  und  dass  der 
tragische  Dichter  diese  Erregung  besonders  in  das  Auge  zu  fassen 
und  als  seine  Hauptaufgabe  zu  betrachten  habe.  Daraus  sehe 
man  nun  deutlich,  was  Aristoteles  unter  der  tragischen  Katharsis 
verstanden  haben  müsse.  Sie  tritt  ein,  wenn  der  Dichter  diese 
Aufgabe  erfüllt,  wenn  er  an  solchen  Gestalten  und  in  solcher  Art 
Furcht  und  Mitleid  zu  erregen  verstanden,  dass  in  dem  anschauen- 
den Gemüth  dabei  ein  Gefühl  der  Befriedigung  erweckt  werden 
muss*  Furcht  und  Mitleid  sind  dann  gleichsam  in  sich  selbst  ge- 
reinigt worden.  Ueberall,  fahrt  der  Vf.  fort,  spricht  sich  Aristoteles» 
deshalb  dahin  aus,  dass  der  Dichter  keinen  Menschen  ohne  Grund 
von  tragischem  Leide  dürfe  betroffen  werden  lassen,  dass  er  allent» 
halben*  poetische  Gerechtigkeit  zu  offenbaren  habe,  dämit  Leid  und 
Untergang  des  tragischen  Helden  als  gesetzliche  Noth wendigkeit, 
begriffen  werde,  womit  die  beruhigende  und  versöhnende  Wirkung, 
auf  das  Gemüth,  die  Katharsis,  sich  ganz  von  selbst  ergeben.  Es 
hat  fieser  Versuch  mit  der  vielbesprochenen  Katharsis  des  Aristo* 
teles  zu  Ende  zu  kommen,  viel  Ansprechendes,  Ungezwungenes 
und  Natürliches.  Die  Behauptungen  des  Hrn.  B.  dagegen  zeigen 
sich  durchaus  gegenteiliger  Art,  und  scheinen  selbst  die  höhere 
Kunst  materialistisch  machen  zu  wollen.  Darüber  spricht  sich 
auch  Stahr  am  Schlüsse  seiner  Arbeit  noch  besonders  aus. 


Lewes'sche  Kritik  der  Dramen  Goethe*«  von  K.  Blitz.  Potftdam,  Riegel-» 
sehe  Buchh.  1859.   78  S.  12.  (n.7*fcNgr.) 

Der  Gegenstand ,  mit  dem  sich  die  vorliegende  Schrift  zuerst 
beschäftigt,  indem  sie  gegen  die  ungünstigen  Urtheile  auftreten 
will,  welche  der  Engländer  Lewes  über  die  Goethe'schen  Dramen 
Götz,  Egmont,  Iphigenia,  Tasso*,  Faust,  ausgesprochen,  ist  an.  sich 
von  der  Art,  dass  es  wohl  kaum  der  Mühe  werth  war,  überhaupt 
davon  zu  sprechen.  Wenn  die  Deutschen  anders  wären  als  sie 
nun  einmal  sind,  so  würde  man  Hrn.  Lewes  mit  seinen  Meinungen 
und  Urtheilen  über  Goethe  ganz  ruhig  haben  bei  Seite  liegen  las- 
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i#nt  indem  man  sofort  einsehen  sssjsste,  das»  I*.  vielleicht  so  Man- 
ches Andere,  nichts  aber  ran  Kirnst  und  Poesie  verstehe.  Die 
Art  und  Weise  aber,  mit  welcher  der  VC.  nnsern  Goethe  gegen  L 
in  Schutz  nehmen  will,  müssen  wir  als  eine  durch  und  durch  un- 
genügende, ja  verfehlte  bezeichnen.   Es  kann  nicht  anders  sein, 
deuu  er  selbst  scheint  auf  dem  Gebiete  der  Kupst  ein  Fremdling 
■u  sein.    Dieses  tritt  schlagend  in  der  Weise  hervor,  wie  er  seine 
eigenen  Vorstellungen  über  dramatische  Poesie  darlegen  will. 
Von  Ideen,  d.  Ii.  von  Sinn  und  Bedeutsamkeit,  meint  er,  solle  in 
dem  Drama  forthin  nicht  mehr  die  Bede  sein.    Der  dramatische 
Dichter,  heisst  es  weiter,  muss  fortan  uns  selbst,  unsere  Empfindung 
uud  Anschauung,  unsere  Leidenschaften  und  Bestrebungen,  unser 
ganses  gegenwärtiges  Leben  und  Treiben,  wie  es  sich  um  uns  her 
bewegt,  mit  sinnlicher  Wahrheit  und  Natürlichkeit  vor  die  Augen 
führou.    Man  sieht,  der  Vf.  gehört  zu  den  hausbackensten  Reali- 
sten, welohe  die  Gegenwart  aufzuweisen  hat    Der  Realismus, 
meint  auch  er,  soll  die  Kunst  unter  ihre  Zuchtruthe  nehmen,  ihr 
das  Wesen  rauben,  das  sie  hat,  sie  zu  etwas  Anderem  machen  als 
sie  ist,  damit  dem  Alles  verschlingenden  Realismus  auch  nicht 
einmal  ein  ideales  Kunstgebiet  mehr  gegenüberstehe»    Die  Kunst, 
die  in  ihrer  ächten  Natur  möglicherweise  nur  Traumgebilde  und 
Traumleben  darstellen  kann,  soll  dem  Realismus  zu  Liebe,  weil 
er  einmal  die  Gegenwart  feindselig  beherrscht,  sich  als  solche  ge- 
wissermaassen  vernichten,  und  ein  Nachbild  der  platten  inhalts- 
losen Gewöhnlichkeit,  der  Werkeltagswelt  und  des  Alltagslebens 
werden.    Sie  soll  die  gemeine  Wirklichkeit,  welche  uns  mngiebt, 
noch  einmal  abschreiben.  Aber  wozu  denn  diese  Abschrift,  die  im 
günstigsten  Falle  doch  immer  nur  sehr  unvollständig,  dürftig  und 
armselig  ihr  Vorbild  wiedergeben  könnte?    Hat  denn  nicht  jeder 
denkende  Mensch  an  dem  lebendigen  Vorbilde  schon  satt  und 
übersatt  genug!    Der  wahrscheinlich  junge  Vf.  gehört  wie  es 
scheint,  zu  denen,  die  sich  von  dem  lärmenden  Getöse  der  Mate- 
rialisten unserer  Zeit  haben  betäuben  lassen.    Er  sehe  sich  diese 
Leute  auf  der  einen  und  das  gesetzlich  nothwendige  Wesen  der 
Dinge,  die  Kunst  eingeschlossen,  auf  der  andern  genauer  an  und 
es  wird  ihn  dann  ein  gesunder  Sinn  hoffentlich  bald  aus  der  Be- 
täubung wieder  herausführen.    Es-*giebt  eine  Wissenschaft  der 
Kunst,  welehe  man  inne  haben  muss,  bevor  man  über  einzelne 
Theile  des  Kunstgebietes  wirklich  sprechen,  nicht  bloss  leere 
Worte  machen  kann.    In  diese  Wissenschaft  arbeite  sich  der  Vf. 
genauer  hinein  als  es  bis  jetzt  geschehen  zu  sein  scheint,  und  er 
wird,  wie  wir  hoffen,  eine  ganz  andere  Anschauung  gewinnen. 
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eines  Gutachtens  des  Leipziger  Sachverständigen-Vereins  I.  Section  vom  10. 
Nov.  1858,  wodurch  derselbe  den  Inhalt  des  angeklagten  Buchs :  Livingstooe, 
der  Missionär  u.  s.  w.  für  gesetzpässig  erklärt  u.  dennoch  dessen  Verleger  aufs 
Empfindlichste  an  der  Ehre  kränkt.  Eine  Streitschrift  zu  seiner  Rechtfertigung 
und  im  Interesse  des  gesammten  deutschen  Buchhandels  geschrieben  von 
0. Spamer.   Leipzig,  Spamer.  1859.    136 8.  gr.8.   (baar n.n.  12l/iNgr.) 

[5386|  Das  mosaisch-rabbinische  Civilrecht,  bearb.  nach  Anordnung  u.  Eio- 
thßilung  der  neueren  Gesetzbücher  u,  erläutert  mit  Angabe  der  Quellen  von 
Hirsch  B.  Fassel,  Oberrabb.  2.  Bd.:  ß.  u.  4. Thl.  Nebst  ein,  Anh.,  enth. 
das  Sklavengesetz.  Gr.  Kanischa.  (Wien,  Gerolds  Sohn,)  J854,  (1859.) 
462  S.  gr.8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.;    cpl.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

{5387]  ü&WQ  rwp*  Das  mosaisch-rabbirifsche  Gerichts- Verfahret)  in  civil- 
rechtlichen  Sachen ,  bearb.  nach  Anordnung  u.  Eintheilung  der  Gerichts- 
ordnungen der  Neuzeit,  u.  erläutert  mit  Angabe  der  Quellen  von  Hirsch  B* 
Fassei,  Oberrabb.  Mit  Unterstützung  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten, GrosstKanizsa.  (Wien,  Gerolds  Sohn.)  1859.  X  u.  295  S.  gr,  8. 
(n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 
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.  Oie  Eideetolehraag.  Aat  itt  j&dUchca  Reehtslahre  eataoauata  tob  Dr.  J*  G.  Lan- 
dauer, Rabfc.   Krenzaacb,  Yoigtlander.  1859.   16  S.  gr.  8.   (a.  3}  Ngr.) 

Dia  Vorschriften  über  Eidesleistungen  der  Jaden,  Beleuchtet  von  Dr.  Zunz, 
Berlin,  Springers  Verl.  1859.  29  S.  br.  8.  (a.  5  Ngr.) 

[5388]  Archiv  Für  Entscheidungen  der  obersten  Gerichte  In  den  deutschen 
Staaten,  Herausgeg.  von  E.  A.  Sevffert.  13.  Bd.  3  Hefte.  München,  liter.- 
artist.  Anstalt.  1859.    1.  Heft  160  S.  gr.  8.   (ä  Heft  n.  22  Ngr.) 

[5389]  Zeitschrift  für  das  Notariat.  Herausgeg.  von  dem  Verein  f.  das  Notariat 
in  Rheinpreussen.  4.  Jahrg.  1859.  12  Nrn.  (ä  2  Bog.)  Cöln,  (J.  G.  Schmitz' 
Sort.)  1859.   gr.  4,   (baar  n.  2  Thlr.) 

[5390]  Theorie  der  summarischen  Processe,  nach  den  Grundsätzen  des 
gemeinen  deutschen  Rechts,  mit  Ausschluss  des  Concursprocesses,  zunächst 
für  seine  Zuhörer  bestimmt  von  Dr.  Hier.  V*  Bayer,  Geheiinerath  u.  Prof. 
7.  verb.  Aufl,  München,  Iit,-artist.  Anstalt.  1858.  XIV  u.  221  S.  gr.  8. 
(n.l  Thlr.  7Va  Nr.) 

[5391]  Die  Sachverständigen,  im  gerichtlichen  u.aussergerichttichen  Verfahren. 
Mit  Belegen  aus  der  Praxis  der  obersten  Gerichte.  Von  Dr.  F.  6.  L.  Strippel- 
m&HQ,  O.- Ger. -Rath.  1.  Abth.;  Die  Sachverständigen  im  Civilprocesse« 
2.  Hälfte.  Cassel,  Fischer.  1858.  S.  358—610.  gr. 8.  (1  Thlr.  10  Ngr,; 
1.  Abth.  cpl.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[5392]  De  testamento  Genserici  seu  de  antiquissima  lege  snecessoria  in  Ger- 
manorum  regQis.  Scrips.  Herrn.  Schulze,  Prof.  Jenae,  Mauke.  1859.  V 
U.42S,  gr,8.    (n.  10  Ngr, ) 

[5393]  Causes  celebres  du  droit  des  gens.  Parle  Bo.  Ch.  Martens*  2.  Edition, 
revue,  corrigee  et  augmentle  par  l'auteur.  Tom,  IV.  Leipzig,  Brockhaus. 
1859.    VI  u.  400  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[5394]  Recueil  des  traitls  et  Conventions  conclus  par  l'Autrjche  avec  (es  puis- 
sances  eTrangeres,  depuis  1763  jusqu'ä  nos  jours.  Par  Dr.  L.  Neumann,  Prof. 
Tom.  6.  Ebend.  1859.  X  u.  463  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  20  Ngr.;  cpl.: 
n.  19  Thlr.) 

[5395]  Die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  des  Gräfl.  Hauses  Giech  jährend 
des  Bestehens  des  Deutschen  Reichs  und  nach  der  Auflösung  desselben« 
Ein  publicistisches  Gutachten  von  Dr.  Lttdw.  Pemice  ,  Geh.  O. -Reg. -Rath, 
Prof.  u.  Dir.  Nebst  32  Beilagen.  Halle,  Antons  Verl.  1859.  VIII  u.  184  S. 
mit  1  Tabelle.   Lex.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 


[5396]  Sammlung  der  seit  dem  Regierungsantritte  Sr.  Majestät  Kaiser  Franz 
Joseph  I.  bis  zum  Schlüsse  des  J.  1855  erlassenen  u.  noch  in  Kraft  bestehenden 
Gesetze  u.  Verordnungen  im  Justizfache  für  das  Kaiserth.  Oesterreich.  Auf 
Veranlassung  des  k.  k.  Justizministeriums  herausgeg.  von  dem  Vorstande  des 
k.  k;  Redactions-Bureaus  d.  Reichsgesetzblattes.  16.  — 18.  Bd.  Vom  1.  Juli 
bis  Ende  Dex.  1854,  m.  ebronolog.  Verzeicbniss  zum  14.— 18.  Bde.  Wien,  F. 
Manz,  1859.  517,  530  u.  483  S.  br.8,  (baar  n.  3  Thlr.  26  Ngr. ;  1—18.  Bd. 
baar  n.  20  Thlr.  5  Ngr.) 

[5397]  Bas  allgemeine  bürgerliche  Gesetzbuch  f.  das  Kaiserthum  Oesterreich. 
Ausgelegt  für  Bürger  u.  Landmann  von  einem  prakt.  Juristen.  3.  verb.  Aufl. 
(In  5  Lieff.)  1.  Lief,  Wien,  Tendier  u.  Co.  1859.  S.  1  —  160.  gr.  8« 
(o.  15  Ngr.) 

[5398]  Handbuch  des  österreichischen  allgem.  Zivil-Rechtes.  Enthaltend 
den  Text  des  allgem.  bürgert.  Gesetzbuches  vom  J.  181 1  mit  kurzen  Erläuterun- 
gen desselben  unter  Anführung  der  gesammten  Literatur  u.  sämmtl.  einschlä- 
gigen Justiz-,  polit.  u.  Finanz-Gesetze  nach  ihrem  wensentl.  Inhalte  sammtden 
Einführungs-Patenten  vom  29.  Nov.  1852  u.  s.  w.  von  Dr.  Jos.  Ellinger,  Hof- 
u.  Ger.-Adv.  6.,  neu  bearb.  Aufl.  Wien.  Braumüller.  1858.  XVI  u.  779  S. 
Lei.  8.   (n.  4  Thlr.) 
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15309]  System  des  Österreichischen  all  gem.  Prf?atrecTits.  Von  Dr.  Jos. 
Unger,  Prof.  2.  Bd.  2.  Abth.  Leipzig,  Breitkopf  o.  Hirtel.  1859.  Vu. 
8.  323— 727.  gr.  8.    (2  Thlr. ;  cpl.  6  Thlr.  15  Ngr.) 

[5400)  Die  Civilprocessordnung  für  die  Königr.  Ungarn,  Kroatien  n.SIavonien, 
die  Woiwodschaft  Serbieo  u.  das  Temeser  Banal,  dann  jene  f.  das  Grossfürst. 
Siebenbürgen  u.  die  damit  vereinigten  Theile  erläutert  von  Dr.  Fd.  Schulter, 
Prof.  3.  auch  mit  Rucksiebt  auf  die  übrigen  Kronländer  ganzlich  neu  bearb. 
Aufl.    Wien,  F.  Manz.  1859.   VI  u.  1001  8.  gr.  8.    (5Thlr.  10  Ngr.) 

[5401]  Handbuch  des  gesammten  gerichtlichen  Verfahrens  ausser  Streitsachen 
u.  aller  damit  im  Zusammenhange  stehenden  Gesetze  ir.  Verordnungen.  Von 
Dr.  Frz.  Kalessa,  Obertinanzratb.  2.  Lief.  Wien,  Seidel.  1859.  S.  161  — 
820.  gr.  8.    (ä  n.  20  Ngr.) 

[5402]  Das  Gesetz  über  das  Verfahren  ausser  Streitsachen  vom  9.  Aug.  1854 
samrat  den  bezüglichen  Verordnungen  dargestellt  von  Dr.  Fd.  SchU8ter,  Prof. 
2.  Abth.  Enth.:  Das  3— 7.  Hauptstück  d.  Gesetzes.  Wien,  F.  Manz.  1859. 
Hin.  177  S.  gr.8.    (IThlr.;  1.  u.  2.  ThI.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

15403]  Der  österreichische  Staatsbürger.  Eine  umfassende  u.  praktische 
Darstellung  aller  Rechte  u.  Pflichten  der  Staatsangehörigen  in  sämmtl.  Kron- 
ländern, sowohl  rücksichtlich  des  gesetzt.  Verhaltens  gegen  Behörden,  Beamte 
u.  Mitbürger,  als  auch  in  Bezug  auf  Besitz  u.  Erwerb,  zugleich  ein  verlassl. 
Rathgeber  in  allen  vorkomm.  Geschäfts-  u.  Familenverhältnissen,  sowie  bei 
polit.  Gerichts-,  Finanz-,  geistl,  u.  Militärbehörden  anhängig  zu  machenden 
Angelegenheiten  aus  den  Gesetzen  der  neuesten  Zeit,  mit  einer  grossen  Zahl 
vonFormularien  zur  Abfassung  von  verschied.  Arten  von  Urkunden  u.  Gesuchen. 
Zum  Gebrauche  für  alle  Klassen  der  Staatsbürger  von  F.  J.  Schopf.  ,2.  verm. 
Aufl.  2  Bde.  Pesth,  Heckenast.  1859.  XXIV,  932  u.  Nachtragsheft  72  S. 
Lex.  8.    (n.  3Thlr.  15  Ngr.) 

[5404]  Der  Mtetb-  u.  Pachtvertrag  u.  das  gerichtl.  Verfahren  bei  den  hieraus 
entsteh.  Streitigkeiten  mit  besond.  Berücksichtigung  der  kaiserl.  Verordnung 
vom  10.  Nov.  1858  u.  der  Ministerialverordnung  für  Ungarn  u.  Siebenbürgen 
vom  17.  Dez.  1858  erläutert  u.  mit  den  nöthigen  Formularien  versehen  von  ein. 
prakt.  Juristen.    Wien,  F.  Manz.  1859.    VIII  u.  196  8.  gr.8.    (1  Thlr.) 

15405]    Lehrbuch  der  Österreichischen  Privat-Handelsrechts  mit  besonderer 
lücksichtauf  das  Bedürfniss  der  Lehranstalten  bearb.  von  Dr.  Mor.  ?.  Stilheft- 
rauch,  Prof.   Ebend.  1859.   XII  u.  259  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5406]  Handbuch  der  österreichischen  Verwaltungs-Gesetzkunde.  Nach  dem 
gegenwärtigen  Stande  der  Gesetzgebung  bearb.  von  Prof.  Dr.  Mor.  V*  StubeH- 
rauch.  1.  Bd.  3.  verb.  u.  mit  den  Gesetzen  bis  zum  Juni  1859  verm.  Aufl. 
Ebend.  1859.   XIV  u.  638  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[5407]  Die  organische  Verwaltung  des  Österreich.  Kaiserstaates  in  ihren  seit 
einem  Jahrb.  erfolgten  Reformen  u.  ihrer  gegenwärtigen  Verfassung  mit  einer 
tabellar.  Uebersicht  der  Ober-  u.  Unterbehörden  aller  öffentl.  Verwaltungs- 
zweige in  ihrem  Wirkungskreise,  Amtssitze  u.  Personalstau»  dargestellt  von 
F.  J.  Schopf.  2.  mit  den  bis  gegenwärtig  erschienenen  Orgsnisfrungs-Verord- 
nungen  verm.  Aufl.  Pesth,  Heckenast.  1859.  VIII  u.  232  8.  hoch  4.  (o. 
1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5408]  Die  Einkommensteuer  in  Oestereich.  Eine  Sammlung  der  Verordnun- 
gen u.  Erlasse  üb.  das  Einkommensteuer- Gesetz.  Von  P.  Glanz,  Secret. 
Wien,  Braumüller.  1859.  VIII  u.  250  S.  gr.8.  mit  1  Tab.  in  qu.  Imp. Fol. 
(n.  IThlr.) 

[5409]  Handbuch  der  k.  k.  Gesetze  n.  Verordnungen  üb.  geistliche  Angelegen- 
heiten. Von  Dr.  Frz.  Rieder,  Domprobst  u.  Cons.-Rath.  3.  Bd.  Auchu.  d. 
Tit. :  Handbuch  der  k.  k.  Gesetze  u.  Verordnungen  üb.  geistliche  Angelegen- 
heiten bis  Juni  1859  f.  alle  Kronländer  des  Österreich.  Kaiserstaates.  Lim, 
Ebenhöch.  1859.   VIII  u.  524  8.  gr.8.    (n.  2 Thlr.  20  Ngr.) 


Jurisprudenz 


171 


15410]  Htadbncb  d.  neuesten  in  Oesterreich  geltende*  Kirehenrechte*.  Für 

den  prakt,  Gebrauch  bearb.  von  Dr.  Jos.  Aug.  Gliuel,  Ehren-Domherr  u. 
Cons.Ratb.  2.  Bd.  l.Abth.:  Persopenrecbt  der  Kirche.  Wien,  Braumüller, 
1859.   XI  u.  317  S.  u.  Codex  S.  151—164.  Lex.  8.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5411 J  IVQrinalien-SammluDgfÄlililär-Gerichte.  Von  Jak.  Wimmer,  Ober- 
stabs-Auditor.  [Privat-Ausg.)  2.  Supplementheft.  [Jahrg.  1858.]  Gralz. 
(Wien,  Lechner.)  1859.  XXVIII  u.  296  S.  gr.  8.  (o.  1  Thlr.  16  Ngr.;  cpl. 
m.  1.  u.  2.  Sappl.  Heft.  n.  11  Thlr.  3  Ngr.) 

|5412]  Der  kaiserlich-österreichische  Militär-Dienst  u.  die  damit  verbundenen 
Pflichten ,  Rechte  u.  Vorzüge.  Ein  Handbuch  zum  Gebrauche  der  k.  k.  Officiere 
u.  der  Beamten  der  sämmtl.  Militär-Verwaltungszweige.  Auf  Grund  der  Vor- 
schriften der  neuesten  Zeit  bearb.  von  F.  J.  Schopf.  2.  veno.  Aufl.  Pest, 
Heckenast.  1859.  XVI,  519  u.  Nachtrag  113  S.  Lex.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5413]  Beiträge  zur.  Erläuterung  des  Preussischen  Rechts  durch  Theorie 
u.  Praxis.  Unter  Mitwirkung  mehr,  prakt.  Juristen  herausgeg«  von  App.-Ger.« 
Rath  J.  A.  Gruchot.  3.  Jahrg.  (3  Hefte.)  Hamm,  Grote.  1859.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.) 

[5414]  Preussische  Gerichts~Zeitungr»  Organ  f.  Rechtswissenschaft  u.  Rechts- 
pflege. Red.:  C.  C.  E.  üiersemenzel.  1.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  1 .  —  2  Bog.) 
Berlin,  Jansen.  1859.    Fol.  (baar3Thlr.) 

[5415]  .  Anpalen  für  Rechtspflege  u.  Gesetzgebung  in  den  preuss.  Rheioprovio- 
sen.  Sa/nmlung  interessanter  Entscheidungen  der  rheiopreuss.  Gerichte  in 
Civil-  u.  Strafsachen  u.  Abhandlungen  üb.  wichtige  Rechtsfragen.  Herausgeg, 
von  einem  Vereine  rhein.  Rechlsge lehrten.  9.  Bd.  (4  Hefte.)  Trier,  Lintz* 
Verl.  1859.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.) 

[5416]  Ergänzungen  u.  Erläuterungen  der  preussischen  Recbtsbücher  durch 
Gesetzgebung  u.  Wissenschaft.  Unter  Benutzung  der  Justizministerial-  Akten 
u.  der  GesetZoRevisious-Arbeiten.  4.  Ausg.  bearb.  von  Dr.  L.  V.  Rönne, 
Kammerger.-Rath.  5.  Lief.  2.  Bd.  Ergänzungen  d.  Allgemeinen  Landrechts 
Tbl.  II.   Berlin,  Decker.  1859.    8. 1— 200.  gr.  4.  (än.lThlr.) 

[541 7]  Die  Supplemente  der  Preussischen  Civilgesetzgebung,  eine  Zusammen- 
Stellung  aus  Gesetzsammlung,  Justiz-Ministerialblatt  u.  Entscheidungen  des 
Königl.  Ober-Tribunals.  Von  H.  Schneider,  Kreisger. -Rath.  Lissa,  Günthers 
Verl.  1859.    V  u.  173  S.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

15418]  Einleitung  in  das  System  des  Preuss.  Civilrechts.  Von  Dr.  L.  Ed. 
feyiemann,  Geb.  Justizrath  u.  Prof.  2.  völlig  umgearb.  Ausgabe  d.  Grund- 
risses. (In  2  Lieff.)  1.  Lief.  Leipzig,  Veit  u.  Co.  1859.  129  S.  gr.  8. 
(n.  24  Ngr.) 

[5419]  Recht  der  Forderungen  nach  Gemeinem  u.  nach  Preussischem  Rechte, 
mit  Rücksicht  auf- neuere  Gesetzgebungen,  historisch-dogmatisch  dargestellt 
von  Dr.  C.  F.  Koch.  2.  neu  bearb.  Ausg.  3.  Bd.  1—5.  Lief.  Berlin,  Gutten- 
tag.  1809.   S.  1—800.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[5420]  Per  preussischen  Civil-  u.  Straf-Process.  Ein  Handbuch  für  angeb. 
Juristen  u.  Justiz-Bö reau-Beamten  u.  ein  Leitfaden  für  das  prozessführende 
Publicum.  Von  F.  Grauer,  Kreisrichter  u.  A.  Rump,  Justizact.  (In  ca.  10  Hef- 
ten.) I.Heft.  Lissa,  Günthers  Verl.  1859.  1.  Bd.  XV  u.  S.  1— 80.  gr.  8. 
(10  Ngr.) 

[5421]  Die  Lehre  von  den  Arresten  nach  Preuss.  Recht  m.  Bezugnahme  auf 
das  gemeine  Deutsche  Recht.  Von  Alw*  Strey«  Berlin,  Decker.  1859.  XI 
u.  2318.gr.  8.   (1  Thlr.) 

"[5422]  Der  preussische  Bagatellprocess,  oder:  Praktische  Anleitung  zur 
Anfertigung  von  Klagen  u.  Erkenntnissen,  zum  Instruiren  u.  Dekretiren  im 
Bagatellf erfahren  erster  Instanz.  In  Aktenform  dargestellt  u.  mit  erläutern- 
den Noten  u.  einem  vollständigen  Inhaltsverzeichnisse  versehen.  Ein  Hand- 
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buch  für  CWII-Sapernnmerarfen.  Becktskaadfidaten  o. ».  w.  von  4.  IL  Lea. 
Königsberg,  (Thefle's  Bochh.)  1859.  l¥n.96S.  gr.8.   (12  Ngr.) 

i54?3]  Entscheidungen  des  Königl.  Ober-Tribunals,  herauageg.  im  amd. 
auftrage  von  dsn  Geh,  O.-Trib.-Räthen  Dicker,  Voswinckel  and  Heinthu. 
40.  Bd.  [3.  Folge.  10.  Bd.]  Berlin,  C.  Hermann.  1859.  VIII  u.  498  S. 
gr.8.    (ä  Bd.  n.  2  Thlr.) 

1542 1]   Ueber  die  erforderliche  Justiz-Reform  in  Preossen  mit  Ausschluss  des 
leiirks-  u.  Appellations-Gerichtshofes  zu  Cöln.   Von  Jul.  GUycki ,  Kreisger.- 
Rath.    Görlitz,  Vierling.  1859.    (22  S.  gr.  8.   (n.  6  Ngr.) 

[5425]  Reglement  der  Subaltern-Bureaus  der  K.  Preuss.  Gerichte  in  seiner 
iftiicen  Gestalt.  Als  ein  vollständiges  Ganzes  mit  Beibehaltung  der  bisher, 
fiintheilung  d.  Bureau-Reglements  vom  3.  Aug.  1841  u.s.  w.  zusammengestellt 
von  f.  J.  Callenberg,  Kreisger. -Secretär.  Mit  6  Anhängen.  4.  u.  5.  Lief. 
Bigraaringen,  Liehner.  1859.  IV  u.  8.  191  —332.  Lex.  8.  (am.  7  Vi  Ngr.; 
Ladenpr.  epl.  1  Thlr.  10  Ngr  ) 

15426]  Der  Rechtsverständige.  Ein  Handbuch  für  Jedermann  zur  eigenes 
Belehrung  u.  selbstständigen  Bearbeitung  gericbtl.  Angelegenheiten.  Zusam- 
mengestellt mit  Berücksichtigung  u.  Angabe  der  bis  zur  jetzigen  Zeit  geltenden 
gesetsl.  Bestimmungen  von  Actuar  Landberg.  Kempen.  (Ostrowo,  Prie- 
batsch.)  1859.    XII  u.  297  S.  gr.  8.    (n.  27</s  Ngr-) 

[5427]  Musterakten  in  Todeserklärung»-  u.  Aofgebetasachen  nach  Preußi- 
schem Gesetz  zur  Einführung  angehender  Juristen  in  die  Praiis ,  sowie  zum 
Gebrauche  für  Richter  u.  Rechtsanwälte  ausgearb.  von  Dr.  ReiSCh,  Stadtger.- 
Rath.    Berlin,  Guttentag.  1859.    IV  u.  163  8.  gr.8.   (n.  1  Thlr.  5 Ngr.) 

[5428]  Systematische  Darstellung  des  Vormundschafts-  u.  Hypothekenrechts, 
sowie  der  gerichtlichen  Deposital-  u.  Salarien-Kassen-Verwaltung  u.  d.  Erb- 
schaftsstempelwesens in  Preussen.  Von  Jos.  Evelt,  Kreisger.-Dir.  Arnsberg, 
Ritter.  1859.    VIII  u.  639  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 

[5429]  Die  Vormundschaft  in  der  preussischen  Rheinprovinz.  Von  F.  Philipp i, 
Landger.-PrHsid.  Elberfeld,  Bädeker.  1859.  XVI  u.  339  S.  gr.  8.  (n. 
1  Thlr.  25  Ngr.) 

[5430]  Die  gerichtliche  Obduction  nach  den  in  Preussen  geltenden  gesetzliehen 
Bestimmungen  u.  dem  neuen  Regulativ  vom  15.  Nov.  1858«  Handbuch  f.  prakt. 
Juristen.   Berlin,  Th.  Enslin.  1859.    VIII  u.  64  S.  gr.  8.    (ü.  12  Ngr.) 

[5431)  Handbuch  f.  die  Schiedsmänner  in  der  Provinz  Schlesien.  Im  Auf- 
trage Sr.  Eic.  d.  Hrn.  Justiz-Ministers  Simons  herausgeg.  von  Schering, 
Geh.  Jostizr.  4.  Ausg.  Berlin,  (C.  Heymann.)  1859.  IV  u.  96  8.  8.  (n. 
10  Ngr.) 

Handbuch  f.  die  Schiedsmänner  in  der  Provinz  Westphalen,  Im  Auftrage  n.  e.  w. 
herttusgeg.  von  Schering,  Geh.  Jnstizrath.   Ebeud.  1859.   IV  n.  92  S.  gr.  S.   (a.  8  Ngr.) 

|5432]  Termin -Kalender  f.  die  preuss.  Justizbeamten  auf  d.  Schaltjahr  1860. 
Nebst  verschied,  den  prakt.  Dienst  erleichternden  Beilagen.  22.  Jahrg.  Berlin, 
C.  Heymann.  1858.  158  S.  Schreibp.  u.  IV  u.  203  S.  m.  1  Tab.  gr.  16.  (engl. 
Einb.  n.  22ft/2  Ngr. ;  durchscbossep  n.  27 V2  Ngr.) 

[5433]  Termin -Kalender  f.  die  preuss.  Rechts-Anwalte  u.  Notare  auf  d.  Schalt- 
jahr 1860.  Nebst  verschied,  den  prakt.  Dienst  erleicht.  Beilagen.  1.  Jahrg. 
Ebend.  1859.  158  S.  Schreibp.  u.  IV  u.  201  S.  m.  1  Tab.  12.  (engl.  Einb. 
n.  22(/2  Ngr. ;  durchschossen  n.  27 V2  Ngr.) 

[5434]  Preussiseher  Termin-Kalender  f.  d.  J.  1860.  8.  Jahrg.  Zum  Gebrauch 
f.  Justiz- u.  Verwaltungsbeamte.  Berlin,  Decker.  1859.  lVn.414S.  16. 
(engl.  Einb.  22l/2Ngr.;  durchschossen  n.  27Va  Ngr.) 

[5435]  Neuere  ständische  Gesetzgebung  der  preuss.  Staaten.  Einschliesslich 
der  Gesetzgebung  üb.  die  beiden  Häuser  d.  Landtages  der  Monarchie»  die  Ver- 
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hältnlsse  der  vormals  rtiehsständ.  Familien,  der  Rittergnts-Besitzer  u..s.  w. 
Nebst  einem  histor.  Tableau  d.  Herenhauses.  Von  K.  Fr.  Raver,  Kanzlei- 
Rath.   Berlin,  R.  Kuhns  Verl.  1859.   XI  u.  600  8.  gr.  8.  (n.2Ngr.) 

[5436]  Die  Gesetz-Entwürfe  betr.  die  Regulirang  der  Grundsteuer.  Nebst  den 
Motiven  f.  ein.  erlüut.  Einleitung ,  sowie  den  Kommissionsberichten  d.  Hauses 
der  Abgeordneten.  Berlin,  Decker.  1859.  IV  u.  4518.  gr.  8.  (n.  lThlr^- 
Ohne  den  Kommissionsbericht.   Ebend.  1859.   191  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[5437]  Die  Städte  -  Ordnung  f.  die  sechs  östlichen  Provinzen  der  Preuss.  Mon- 
archie vom  30.  Mai  1853,  mit  deren  Ergänzungen  u.  Erläuterungen  systematisch 
zusammengestellt,  u.  das  Gesetz ,  betr.  die  Verfassung  der  Städte  in  Neu-Vor- 
pommern  u.  Rügen ,  vom  31 .  Mai  nebst  Zusätzen.  Unter  Benutzung  <Jer  Akten 
d.  K.  Minist,  d.  Inpern  bearb.  u.  berausgeg.  von  E.  A.  Hübner,  Kanzlei-Rath  u. 
Geh.  Minist.-Sekr.  Berlin.  Gerschel.  1859.  XII  u.  479  S.  gr.  8.  (n. 
2  Thlr.) 

[5438]  Die  städtische  Kommnnal-Verfassung  od.  der  städtische  Kommunal* 
Beamte  Preatsens.  Dargestellt  f.  städtische  Gemeindebeamte ,  Stadtverordnete 
v.  Stadtbürger  von  H.  A.  Mascher ,  Kreissekr.  2.  Aufl.  (In  14  Lief.)  1.  Lief. 
Potsdam,  Horvath.  1859.   8. 1  —  48.  gr.  8.   (n.  5  Ngr.) 

[5439]  Concessionirung  derjenigen  gewerblichen  Anlagen,  welche  in  den  k. 
preuss.  Staaten  in  Gemässheit  des  §.  27  der  allgera.  Gewerbeordnung  vom  17. 
Jan.  1855  ein.  besondern  polizeil.  Genehmigung  bedürfen.  Eine  Sammlung 
alter  dahin  einschlag.  Gesetze,  Verordnungen  u.  Instructionen,  mit  kurzen  Er- 
läuterungen üb.  Anlage  u.  Betrieb  der  wichtigeren  Fabriken.  Von  Roh.  Cremer, 
Landbaumstr.  Mit  89  (eingedr.)  Hoizschn.  Braunschweig,  Schwetschke  u. 
Sohn.  1859.   XV  u.  335  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[5440]  Kommentar  z,u  den  K.  Preuss.  Stempel-Gesetzen,  enth.  das  Gesetz 
wegen  der  Stempelsteuer  vom  7.  März  1822,  den  Stempel-Tarif  u.  die  in  Bezug 
auf  beide  ergangenen  gesetzt.  Vorschriften  u.  ministeriellen  Erlasse,  sowie 
Bemerkungen  f.  den  prakt.  Gebrauch ,  nebst  Tabellen  üb.  die  Berechnung  der 
Stempelsätze.  Von  Dr.  0.  K.  F.  6.  Schmidt,  Geh.  u.  Ob.-Reg.-Rath  a.  D.  Der 
2.  durchaus  umgearb.  u.  verm.  Ausg.  2.  Bd.  Berlin,  Nicolais  Verl.  1859. 
III  u.  1 16  8.  gr.  4.    (1  Thlr.  7 Vs  Ngr. ;  cpl.  5  Thlr.) 

|5441]  Entwurf  eines  Handelsgesetzbuchs  f.  die  Preussischen  Staaten.  Nebst 
Motiven.  4.  Lief.  Berlin,  Decker.  1859.  Motive  S.  369  —  599.  Lei.  8. 
(Subscr.-Pr.  1  Thlr.  2%  Ngr. ;  cpl.  Ladenpr.  n.  4  Thlr.) 

[5442]  Polizei-Verordnungen  f.  den  Regierungs  -  Bezirk  Frankfurt  der  Provinz 
Brandenburg,  bis  zum  Schlüsse  des  J.  1858.  Geordnet  u.  berausgeg.  von  Fr. 
Gust.  Schimmelpfennig,  Berlin.  (Frankfurt  a.  O.,  flarnecker  u.  Co.)  1859. 
X  u.  309  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5443]  Die  Polizeigesetze  u.  Regierungsverordnungen  f.  die  Provinz  Schlesien. 
Eine  systemat.  Zusammenstellung  aller  noch  gültigen  polizeil.  Gesetze  u.  Ver- 
ordnungen in  Bezug  auf  die  Polizei- Verwaltung  u.  Polizei-Gerichtsbarkeit.  Als 
Leitfaden  f.  Jedermann,  besonders  aber  mit  Rücksicht  auf  die  Ausübung  der 
Orts-»  Dominial-,  Sicherheits-  u.  s.  w.  Polizei.  Von  F.  W.  Pohl,  Kreis-Ger— 
Secr.  2.  verb.  bis  Ende  1858  ergänzte  Aufl.  Breslau,  Aderholz.  1859.  VIII 
U.  457S.  gr.8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5444]  Sammlung  der  in  den  Hohenzollernschen  Landen  geltenden  Gesetze 
u.  Verordnungen  üb.  die  Polizei -Verwaltung  u.  die  Bestrafung  der  Polizei -Ver- 
gehen [Debertretungen].  Bearb.  im  Auftrage  der  Königl.  Regierung  zu  Sigma- 
ringen u.  berausgeg.  von  Oberamts-Secret.  J.  Bailer.  Sigmaringen ,  (Liehner.) 
1859.    X  u.  470  8.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5445]  Gesetze  u.  Verordnungen  betr.  das  Preussische  evangel.  Volksschul- 
wesen f.  die  Provinz  Brandenburg.  Eine  Sammlung  aller  allgemein -gültigen 
Gesetze  u.  Ministerial-,  sowie  der  wichtigsten  Regierungs-  u.  Consistorial- 
Verordnungen  üb.  die  Erziehung  u.  die  Schule,  —  die  Schulbehörden  n.  Vor- 
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gesellten ;  —  die  Person  des  Lehrers.  Zorn  Gebrauch  f.  evangel.  Lehrer,  Geist- 
liche a.  Ortsacbal-BehördeovoB  TM.  Ballien,  Lehrer.  Berlio,  C.  Hejmano. 
1850.   XVIII  u.  27a  8.  gr.8.   (n.  1  TJilr.) 

[5446]  Das  rheinpreussf sehe  Gesell  vom  1 4.  Marz  1 845  fn  besonderer  Anwen- 
dung auf  P/arr wohnungen.  Seine  Meinung  u.  seine  Ergänzung  im  Geiste  con- 
fessioneller  Paritat  von  Dr.  Fr.  BlnJime.  Bonn,  Marens.  1859.'  VII  u.  6a 8. 
gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

[5447]  Praktische  Bemerkungen  zur  preussischen  Ehescheidung»- Gesetz- 
gebung [nebst  Original-Text  der  Gesetze].  Von  C.  Well,  Stadtgerichtsrath. 
2.  Abth.:  Das  formelle  Recht.  Berlin,  D.  Reimers  Sort.  1859.  140  S.  gr.8. 
(n.  12  Ngr.;  cpl.  n.  27  Ngr.) 

[5448]  Die  Verhandlungen  üb.  den  Gesetz -Entwurf,  das  Eberecbt  betr.,  io 
beiden  Häusern  des  Landtages.  Vollständiger  Abdr.  der  Stenograph.  Berichte, 
nebst  Gesetz-Entwurf,  Motiven  zu  demselben  u. Kommissions-Berichten  u.s.w* 
Berlin,  Decker.  1859.    VII  u.  547  S.  gr.8.   (1  Thlr.) 

Civilehe  u.  lacht  der  Ehescheidung  i«  Preussen.  Wichtige  Zeitfrage  unter  Berück« 
sichtigung  der  Vorarbeiten  d.  Staatsraths  u.  der  Verhandlangen  in  den  Kanne rn  beaat* 
wortet  von  O.  Plathner,  K.-Ger.  Rath.  Berlin,  C.  Hey  mann.  1859.  48  S.  gr.8. 
Ol  KB'  ) 

[5449]  Preussische  Militär-Gesetz-Sammlung.  (Gegründet  von  Dr.  C.  Frie- 
cius.)  6.  Bd.  1.  Heft,  enth.  die  seit  Juli  1856  bis  Jnli  1859  ergangenen,  atf 
diemilitair.  Rechtspflege  sich  beziehenden  Gesetze,  Verordnungen  «.  iNgem. 
Verfügungen,  nach  der  Zeitfolge  geordnet  u.  mit  Anmerkungen  vergeben. 
[Nr.  9 1 9  —  963.]  Herausgeg.  von  Gen.-Auditenr  Ed.  Fleck.  Berlin ,  Nieolafs 
Verl.  1859.    VIII  u.  158  8.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5150]  Zeitschrift  für  Gesetzgebung  o.  Rechtspflege  d.  Königr.  Bayern.  Mit 
Altern.  Genehmigung  unter  Aufsicht  u.  Mitwirkung  d.  königl.  Justizministe- 
riums herausgeg.  5.  Bd.  4.  Heft.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1859.  IV  o. 
8.401  —  607.  Lei.  8.  (n.  1  Thlr.  2  Ngr.)  —  6.  Bd.  l.u.2.Heft.  Ebend. 
1859.   S.  1—266.  Lex.  8.   (n.  1  Thrr.  12  Ngr.) 

[5451]  Neue  Gesetze,  Verordnungen  n.  g.  w.  f.  das  Königr.  Bayern.  6.  Bdcfao* 
5.  Lief.  u.  7.  Bdchn.  1.  u.  2.  Lief.  München,  Franz.  1859.  (1  Thlr.  5  Ngr.; 
Schreibp.  Lex.  8. 2  Thlr.  14  Ngr.) 

lnh.:  6.  Bdchn.  Enthaltend  die  von  1.  Januar  1857  Mi  I.Juli  1838  erschienenen 
Verordnungen.  Ministerial- n.  Regierungserlasse.  5.  Lief.  XL  VI  II  u.  S.  577— 717. 
(15  Ngr.;  Schreibp.  1  Thlr )  7.  Bdcbn.  Enthaltend  die  aeit  Jnli  1858  n.  im  J.  1859  er- 
schienenen Gesetze  u.  Vollzugs- Vorschriften.  1.  u.  2.  Lief.  S.  I  —  256.  (20  Ngr. : 
Schreibp.  t  Thlr.  14  Ngr«) 

[5452]  Die  Gesetzgebung  des  Königr.  Bayern  seit  Maximilian  II.  mit  Erlaute- 
rungen. In  Verbindung  mit  Dr.  L.  Arndts,  Dr.  H.  v.  Bayer,  Dr.  J.  C.  Blantschli 
u.  A.  herausgeg.  von  Dr.  C.  F.  Dollmann.  1.  Thl.  2.  Bd.  2.  Heft.  Erlangen, 
Palm  u.  Enke.  1859.  gr.8.  (n. 2 Thlr.  8 Ngr.)  —  3.  Bd.  f.  Heft.  Ebend. 
1859.  gr.8.   (n.  12 Ngr.) 

Infi.:  1.  Thl.  Gesetze  privaireehtliehen  Inhalta.  2.  Bd.  Z.  Heft,  enth.:  Die  Gesetze 
Tom  28.  Mai  1852  üb.  die  Benutzung  des  Wassers,  üb.  die  Bewasseranga-  n.  Entwissa- 
sungBunteraehnuuigea  zun  Zwecke  der  Bedencultnr,  dann  ab.  den  UfeveeJrats  a.  des 
Schutz  gegen  L'eberschwemmungen,  nebst  ein.  Anh.,  die  Ordnung  der  Schiff-  tu  Flnss- 
fahrt  auf  den  hayer.  Flüssen,  Seen  u.  Kanälen  betr.,  erläutert  von  Prof.  Dr.  J.  Fixt. 
507  S.  —  3.  Bd.  1.  Heft,  enth.:  Geaetz  vom  26.  Min  1859,  die  Gewährleistung bei  Vieh- 
Teräusaerungen  betr. ,  erläutert  von  Ob.-Appell.-Ger.-Kath  Dr.  J.  Jak.  Lank.  52  S. 

[5453]  Blätter  für  administrative  Prsifs.  Herausgeg.  von  R.  BrmUrr.  Bei- 
lagenheft zu  Bd.  VIII.  Sammlung  von  prtncipiellen  Erlassen  der  Staatsbehör- 
den u.  v.  Präjudizien  auf  dem  Gebiete  der  Verwaltfing.  VI.  Jahrg.  1858.  Beerb, 
von  Dr.  J.  Ratu  2.  Heft.  Nördliogen,  Beck.  1859.  VII u.  S.  65—288.  gr.8. 
(27  Ngr.) 

[5454]  Ein  Gutachten  in  der  Gerichtsorganisationsfrage  ton  ein.  Landgerichts» 
Assessor.   Ebend.  13*0.   31 S.  gr.8.  (n.öNgr.) 
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Gaset«  die.  VräiJurongifriileA  in  Bejer*  betr.  vom  96.  Mira  1859.  Mit  Erläutern«* 
gen  Yeriehen  von  einem  rechtskund.  Beamten.  Elend.  1859.  15  S.  8.  (n.  2Ngr.) 

[5455]  Die  Staatsvertrage  des  Königreichs  Bayern  in  Bezug  auf  Justiz-* 
Polizei«,  Admioistrations-,  Territorial-/  Grenz-  u.  s.  w.  Angelegenheiten, 
Von  1806  bis  ausschliesslich  1858  systemat.  u.  chronolog.  zusammengestellt  u. 
herausgeg.  von  Dr.  6.  M.  Kletke,  Bürgermstr.  a.  D.  (In  10  Abtheilungen.) 
1.  Abth.:  Staats -Verträge  in  Justiz-,  Polizei-  u.  Admfnistrations- Sachen. 
Regensburg,  Pastet.  1859.    158  S.  gr.  8.  (15Ngr.) 

[5456]  Die  Gemeindeverfassung  des  Könfgr.  Bayern  [diess.  d.  Rheins.]  Eine 
Sammlung  aller  das  Gemeindewesen  betr.  Gesetze,  Verordnungen ,  Instructio- 
nen u.  Erläuterungen  m.  Allegirung  ergang.  Präjudizien  u.  mit  Citaten  aus  der 
einschlägigen  Literatur.  Mit  höchster  Genehmigung  d.  königl.  Staatsminist, 
d.  Innern  herausgeg.  von  L  Hauff.  2.  —  4.  Lief.  Bamberg,  Buchner.  1859. 
VIII  o.  S.  97  —  299.  Lex.  8.  (cpl.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. ;  Schreibp.  n.  2  Tblr.) 
Hieraus  abgedruckt: 

Das  revidirte  Gemeinde-Edict  des  Konigr.  Bayern  diess.  d.  Rheins  vom  1.  Juli  1834, 
sasaait  der  Vellxogt-lnstruetion  von  31.  Oct.  1837  u.  den  Ergänzungen  derselben.  Ebend. 
1859.   128  S.  Lex.  8.   (n.  16  Ngr.) 

[5457]  Bayerisches  Gemeindebuch.  Sammlung  der  Gesetze  a.  Terordnungen 
üb.  Verfassung  u.  Verwaltung  der  Orts-,  Districts-  u.  Kreisgemeinden  im  dies* 
seit.  Bayern,  fib.  Gemeindewahlen,  Umlagen,  Geschäftsführung  der  Gemeinde* 
bebörden  u.  Kirchen  Verwaltungen  u,  s.  w.  2.  Aufl.  Nördlingen,  Beck.  1859. 
Villa.  200 S.  gr.  8.    (n.  16 Ngr.) 

[5458]  '  Das  Gewerbewesen  im  Konigr.  Bayern  diesseits  des  Rheins.  2.  Bdchn. 
enth.:  Die  vom  April  1854  bis  Ende  1858  erlassenen  kön.  Verordnungen,  Mini- 
sterial- Erschliessungen  u.  Regierungs -Ausschreibungen.  (Nr.  28  —  260.) 
München,  Franz.  1859.    S.  193  —  648  u.  Reg.  LX  S.  8.  (27V2Ngr.) 

[5459J  Entwurf  ein.  Gewerbe-Ordnung  f.  das  Königreich  Bayern  diesseits  des 
Rheins.  Mit  Erläuterungen  u.  Motiven  von  C.  Th.  V.  Kleinschrod.  Würzburg, 
Stahel.  1859.    VIII  u.  192  S.  Lex.  8.    (n.  24  Ngr.) 

Das  Gesetz  vom  26.  März  1859,  betr.  die  Gewährleistung  bei  Viehveraussenragen. 
Mit  ei o igen  erläuternden  Bemerkungen  u.  Muster -Verträgen  in  ein.  für  Jedermann 
leiebtfasal.  Weise  bearb.  2.  Aufl.  Mit  Anh.;  Verordnung  vom 21.  Dee.  1858,  den  Vieh* 
haadelbetr.   München,  Franz.  185.8.  32  S.  gr.  16.   (4  Ngr.) 

Die  ehurbayerisehe  Dienstbotenordnung  nebst  der  sie  ergänzenden  Instruction 
21.  Dec.  1858  u.  den  -weiteren  auf  sie  Bezug  habenden  Verordnungen.  Bamberg, 
Unebner.  185».  40  S.  8.   (6  Ngr.) 

[5460}  Zweiter  Nachtrag  zum  Handbucbe  der  gesamtsten  Polizeiverwaltung 
der  «Unseren  Behörden  im  Konigr.  Bayern  diesseits  des  Rheins.  Von  G.  Chr. 
E.  Wnider,  Herrschaftsrichter.  Nebst  einem  Register  über  den  Gesammt* 
Inhalt.  Bamberg,  Büchner.  1859.  211  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.;  cpl. 
4  Thlr.  11  Ngr.) 

[546t]  Das  Feuerversicherungswesen  im  Königr.  Bayern  nach  den  neuesten 
gesetzt,  o.  verordnungsmässigen  Bestimmungen.  Hiezu  als  Anhang:  Die  all- 
gemeine Feuerordnung  vom  30.  März  1791,  u.  die  Vorschriften  der  Feuer-' 
beschau  u.s.  w.  mit  Anmerkungen  üb.  deren  Anwendung  u.  jetzige  Gestaltung. 
Nebst  Inhaltsverzeichniss,  Haupt-Uebersicht  u.  Sachregister.  4.  Aufl.  Ver- 
vollständigt bis  zum  Schluss  des  J.  1858.  München,  Franz.  1859.  XXXVIII 
u.  456  S.  gr.  16.  (1  Thlr.  10  Ngr.)  —  Dasselbe.  Supplement  zur  3.  Aufl.  enth. 
die  neueren,  vom  Jan!  1854  bis  zum  Schlüsse  des  J.  1858  erschienenen  genera- 
lisirten  Mfinisterial -EntSchliessungen  u.  Regierungs- Ausschreiben.  Ebend. 
1859.   XIX  u.  132  S.  gr.  16.    (18  Ngr.) 

[5462]  Handbuch  üb.  das  Heeres -Ergänzungs- Gesetz.  Eine  systematisch 
geordnete  vollständ.  Sammlung  aller  über  das  Conscriptionswesen  in  Bayern 
besteh.  Gesetze  u.  Verordnungen  u.s.w.  im  vollständ.  Abdr.  Mit  ein.  vollständ. 
Repertoriura  versehen  u.  herausgeg.  von  Fr.  Meier,  Quartiermstr.  Ebend. 
1857.    VIu.004  8.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 
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[5463]  Anleitung  mm  Vollzage  des  Gesetzes  vom  25.  Jaoi  1850  üb.  dleElo- 
quartierungs-  u.  Vorspannlasten  od.  zar  richtigen  Ue bernahme,  Vertheilung  o. 
Ausgleichung  dieser  Lasten  in  Friedenszeiten  sowie  der  "Kriegslasten  im  K. 
Bayern.  Von  6.  Chr.  E.  Wunder,  Herrschaftsrichter.  2.  bis  zum  J.  1859  er- 
gänzte Ausg.    Bamberg,  Bachner.  1859.   XVI  u.  102  8.  8.   (n.  18  Ngr.) 

15464]  Das  Regierungs-Blatt  für  das  K.  Württemberg  im  Auszöge.  Jahrg. 
858.  Auch  u.  d.  Tit.:  Sammlung  der  im  Regierungs-Blatt  u.  im  Staats- 
Anzeiger  f.  das  Königr.  Württemberg  enthalt.  Gesetze,  Verordnungen,  Ver- 
fügungen u.  s.  w.  Hand-Ausg.  m.  Anmerkungen  u.  aiphabet.  Sachregister. 
Jahrg.  1858.    Stuttgart,  Metzlers  Verl.  1859.   238  S.  gr.8.  (26Ngr.) 

[5465]  Ueber  Abänderungen  u.  Ergänzungen  der  Gemeinde-  u.  Amtskörper- 
schafts-Gesetze  in  Württemberg.  Nach  den  Vorschlägen  einer  von  dem  K. 
Minist,  d.  Innern  einberufenen  Commission  von  Ed*  Schübler,  Rechtsconsul. 
u.  Notar.  Mit  Bemerkungen  d,  Herausgebers.  Stuttgart,  Neff.  J859«  71 S. 
gr.8.  (n.8Ngr.) 

{5466]  Gesetz  über  die  Verpflichtung  zum  Kriegsdienste  im  K.  Württemberg 
vom  22.  Mai  1843  sammtder  Vollziehungs-lnstructfon  hiezu  vom  30.  Dez.  1843, 
m.  Angabe  der  durch  spätere  Gesetze  u.  Verfügungen  aufgehobenen  od.  modifi- 
cirten  Stellen,  sowie  ein.  vollständ.  Abdr.  dieser  Gesetze  u.  Verfugungen  selbst, 
unter  Beifügung  d.  revid.  Gesetzes  vom  15.  Mai  1859,  betr.  die  Aufbringung  d. 
Bedarfs  an  Pferden  für  den  Fall  einer  Mobilmachung  des  königl.  Truppenkorps. 
Hand-Ausg.  mit  ein'Zusammenstellung  der  den  Ortsbehörden  in  Aushebungs- 
sachen  obliegenden  Verrichtungen  u.  s.  w.  u.  aiphabet.  Sachregister.  Stutt- 
gart, Metzler's  Verl.  1859.   Villa.  183 S.  gr.8.  (18Ngr.) 

Zusammenstellung  der  anf  das  Institut  der  wurttemtergischen  Landwehr  sie*,  toiie* 
fcenden  gesettl.  Bestimmungen.  Stuttgart,  Fischhaber.  1859.  16  S.  8.  (n.INgr.) 

15  467]  Jahrbücher  für  badisches  Recht.  Als  erweiterte  Fortsetzung  der  ober- 
tofgerichtl.  Jahrbücher  herausgeg.  von  Dr.  Stabel,  Oberhofricbter.  1.  Bd. 
[Der  oberhofierichtl.  Jahrbücher XXI.  Bd.]  l.u.2.  Heft.  Mannheim,  Göll. 
1859.    VIII  u.  256  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5468]  Formularbuch  f.  das  Grossberzogth.  Baden,  entb.  Anleitungen  u.  For- 
mulare, Vertrage  u.  Rechtsgeschäfte  abzuschliessen  u.  sich  dabei  vor  Nacbtheil 
zu  bewahren.  Von  Fr.  Rettig,  Geh.-Rath  u.  Reg.- Dir.  Mit  Genehmigung  des 
Vf.  durchgesehen  u.  nach  dem  Stand  der  neuesten  Gesetzgebung  berichtigt  von 
ein.  prakt.  Geschäftsmanne.  7.  Aufl.  Freiburg  im  Br.,  Wangler.  1859.  XII 
u.  308  S.  m.  1  Tab.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Weinsteuerordnung  f.  das  Grossherxogtdnm  Baden  Vom  90.  Oetbr.  1858  nebst  Dienst- 
anweisung. [Abdr.  aus  »lein  Grossherzogl.  Steuerverordaufcgsblatt  1  Karlsruhe,  Malier. 
1S59.   138  S.  4.   (1  Thlr.  3  Ngr.)  , 

[5469]  Sammlung  der  Entscheidungen  d.  Grossherzogl.  Hessischen  Cassatfons- 
hofs  in  Civil-  u.  Strafsachen  aus  dem  J.  1858,  nebst  einigen  Siteren  Urtheilen 
aus  der  Periode  von  1823  bis  1829  üb.  strafprocessualische  Fragen.  Herausg. 
vom  Gen.-Staatsprocurator  A.  Emmerling.  Jahrg.  1858.  Darmstadt.,  (MaiBZ, 
v.  Zabern.)  1859.   XXXI  u.  285  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5470]  Die  gegenwärtige  Gemeindeordnung  im  Grossberzogth.  Hessen.  Syste- 
matisch bearb.  u.  erläutert  von  F.  A.  Kfichler,  Geh.  Reg.-Rath.  Dannstadt, 
Jonghaus.  1859.   XVI u.  128  S.  gr.8.   (n. 20 Ngr.) 

Die  provisorischen  Gesetze  in  Kurhessen.  Ein  Beitrag  xur  Information  d.  hohen 
Bundestages.   Braunschweig,  Viettegu.  Sohn.  1859.   16  8.  fr.  16.  (n.  5  Ngr.) 

[547 1  ]  Zeitschrift  für  Rechtspflege  u.  Verwaltung  zunächst  für  das  Königreich 
Sachsen.  Herausgegeben  von  Dr.  Thd.  Tauchnitz.  Neue  Folge.  18.  Bd. 
1.  —  4.  Heft.  Leipzig,  B.  Taucbnitz.  1859.  II  u.  S.  1—384.  gr.  8.  (ä  Heft 
n.  15  Ngr.) 

[5472]  Rechtssätze  aus  Erkenntnissen  u.  Verordnungen  der  obersten  Justiz« 
u.  Sprucbbehorden  des  Königr.  Sachsen.    Herausgeg.  durch  Appell.* Rath 
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Gust.  Ad.  Jedermann.  Neue  Folge.  9.  Bd.  2.  u.  S.  Heft.  Worten,  Verlags- 
Corapt.  1859.    S.  97  —  288.  gr.  8.    (Ii  Heft  d.  20  Ngr.) 

[5473]  Advocatenordnung  u.  Notarialsordnung  f.  das  Königreich  Stensen 
vom  3.  Juni  1859  nebst  Ausführungsverordnungen  u.  Taxordnungeo  zu  dett- 
seibeD.   Dresden,  Meinhold.  u.  Söhne.  1859.   72  S.  gr.  8.  (7V2Ngr.) 

[5474]  Die  Btugesetze  u.  die  baupolizeif.  Bestimmungen  des  Königr.  Sachsen. 
Ein  Handbuch  f.  Ingenieure,  Architekten,  Maschinisten  u.  s.  w.,  f.  Techniker, 
die  sich  der  Staatsprüfung  als  solche  unterwerfen  wollen,  sowie  zur  Selbst- 
belehrung f.  jeden ,  der  mit  dem  Bauwesen  in  Berührung  kommt  von  Rud*  V0u 
TrautlSChen,  Ingenieur.  Leipzig,  Brockhaus.  1859.  XVI  u.  440 S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[5475]  Postgesetz  vom  7.  Juni  1859  nebst  Postordnung  zu  Ausfuhrung  des 
Postgesetzes  vom  7.  Juni  1859  von  dems.  Tage.  Dresden,  Meinhold  u.  Söhne. 
1859.   82  S.  gr.  8.  (7V2Ngr.) 

Gasetz  das  Jagdrecht  auf  fremden  Grund  u.  Beden  betreffend,  vom  25«  Nov.  1859, 
sowie  die  darin  angezogenen  früheren  Verordnungen.  Dresden,  Meinhold  u.  Sohne. 
1SS9.   40  S.  gr.  8.   (n.4  Ngr.) 

[5476]  Sammlung  der  noch  jetzt  geltenden,  in  dem  Fürstenthum  Schwarz- 
burg-Sondershausen vor  dem  J.  1837  publicirten  Gesetze  u.  Verordnungen 
privatrechtlichen  u.  civilprocessunleii  Inhalts.  Mit  Nachweis  der  von  1857  bis 
Ende  1858  publicirten  Gesetze  gleichen  Inhalts.  Sondershausen,  Eupel.  1859. 
VII  u.  424  S.  4.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5477]  Magazin  für  hannoversches  Recht.  Eine  Zeitschrift  herausgeg.  von 
Ob.-App.:Ger.-Vicepräsid.  v.  Düring  u.  Ob, -App. -Rath  Dr.  fVachsmuth.  IX. 
Bd.  [Jahrg.  1859.]  (3  Hefte.)  Hannover,  Rümpier.  1859.  gr.  8.  (n. 
2  Thlr.) 

]5478]  Juristische  Zeitung  f.  das  Königr.  Hannover.  Herausgeg.  Von  Dr.  E. 
Schlüter,  Ob.-Ger.-Rath.  34.  Jahrg.  1859.  24  Nrn.  (Bog.)  Stade,  Pock- 
witz.  1859.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

|5479]  Die  Justizgesetzgebung.des  Königr.  Hannover.  Unter  besond.  Berück- 
sichtigung der  Regierungs-  u.  standischen  Motive  zum  pract.  Gebrauche  herr 
ausgeg.  von  Dr.  A.  Leonhardt.  l.Bd.  3.  Aufl.'  Hannover,  Helwiog.  1859. 
III  u.  514  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[5480]  Gesetz  über  die  Gerichtsverfassung  vom  8.  Nov.  1850  unter  Berück- 
sichtigung der  durch  das  Zusalzgesetz  vom  131.  März  1859  erfolgten  Ab- 
änderungen nebst  Bekanntmachung  vom  8.  Apr.  1859,  betr.  die  Ausfuhrung 
der  Gesetze  üb.  die  Gerichtsverfassung.  —  Gesetz,  betr.  Abänderungen  der 
das  bürge rl.  Processverfahren  bezielenden  Gesetze,  vom  31.  März  1859,  nebst 
Bekanntmachung  desK.  Justizministeriums  vom  1.  April  1859,  betr.  Ausfüh- 
rung d.  g.  3  d.  Gesetzes  u.  s.  w.  —  Gesetz,  betr.  die  Einrichtung  von  Anwalts- 
kammern, vom  31.  März  1859,  nebst  Bekanntmachung  des  Justizministeriums« 
vom  1.  April  1859,  betr.  die  Ausführung  d.  Gesetzes.  Hannover,  Meyer.  1859. 
63  S.  gr.8.  (7V2Ngr.) 

[5481]  Die  Notariats-Ordnung  f.  das  Königr.  Hannover  vom  18.  Sept.  1853; 
Mit  angehängtem  Gebühren-  u.  Stempel- Tarife.  Voo  Neuem  bearb.  u.  heraus* 
geg.  von  G.H.  Ebhardt,  Oberger.-Anw.  u.  Notar.  Hannover,  Rümpier.  1859« 
80  S.  gr.8.    (0.15 Ngr.) 

[5482]  Sammlung  von  Erkenntnissen  u.  Entscheidongsgriinden  d.  Ober- 
Appellationsgerichts  zu  Lübeck,  in  Hamburgischen  Rechtssachen,  nebst  den 
Erkenntnissen  der  unteren  lustanzen.  3.  Bd.  1.  Abtb.,  Erkenntnisse  aus  dem 
J.  1856  enth.  Hamburg,  (Perthes-Besser  u.  Mauke.)  1859.  Xu.  190  S.  gr.8. 
(n.n.22V2N8r.) 

[5483]  Hannoversche  Gesetzgebung  üb.  Diensteide.  Nach  amtl.  Quellen. 
Hannover,  Lohse.  1859.   VIII  u.  104 8.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 
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ZMam«rMi«Uwg  der  VerfMwragsbwtioiBniDgen  des  KBotgr.  Hu> 
1    ..'«.hTi  »in  voUsihndisxn  Abdrucke  des  Undesirerfsssungs-Geseües  a. 

d  "*'v«f.ssong  betreff.  Geseue  o.  Verordnungen.   Hit  Genetami- 
^^Mirti*."-».    B.D».Ter,  Meyer.  185».   VII  u.  316  S.  gr.8. 

i  m*«.-  Di»  «utti-Verftssoog  des  Eonigr.  Hannover.  Eine  Zusammenstellung 
L    w1  <L.>c.VerfassiiM  betreffenden  Geseue,  Verordnungen  n.  Aussebrti- 
££m .  vsT&.lte.  Oberger.Anw.  «.  N«Ur.  S.  Lief. 

mU"rÄW.I»9.  «.289-640.  gr.  8.  (än.lThlr.) 

tr  n»f»w*mfctJU)fs*t  im  Staatsschuldenwesen  des  Röoigr.  Hannover. 
[54861   "lg""^"_„  ob.-Ger.-Aow.   Bremen,  Strack.  1859.  68 S.  gr.8. 
Von  Nr.  W.  wm*^9* 
(n.  10  Ngr.) 

i-  mijfcait*  f.  die  Verwaltungs-Behörden  wichtigen  in  der  1.  o.  2. 
'  i  Ii  Äw*4t-**mm'UD^  d*  K*  HaODOver  erlassenen  noch  gulligen  Bestinv 
Ab,h-I,|,r  j^Krieichteruog  d.  Gebrauchs  der  officiellen  Gesetz-Sammlung 
.  jatf l»f ■*  Geschäftszweigen  geordnet  u.  zusammengestellt  von  6. 
"^JÜL  juatsassess.  2.  Aufl.  Hannover,  Schmorl  u.  v.  Seefeld.  1880. 
^fTT*-*-  (n.tONgr.) 

gtiaoversehe  Gesetzgebung  üb.  Staats-  u.  Gemeinde- Verwaltung, 
{ff Meter.  1859.    VIII  u.  194  S.  gr.8.  (22VaNgr.) 

»che  Gesetzgebung  über  Landgemeinden.    Ebend.  1859.    64  S.  gr.  8. 


t9M\  Sammlung  der  Wasserbaugesetze  f.  das  K.  Hannover  vom  J.  1621  bis 
&!f»W8.  Nebst  Entscheidungen  u.  Gesetzesstellen,  welche  sich  darauf  be- 
frTla  Zusammengestellt  von  E.  IL  C.Schuhe.  Celle,  Schulze.  1859.  VI 
i*lTs.  gr.8.  (n.3Thlr.5Ngr.) 

iMtOl  Hannoversche  Jagdgesetzgebung,  eine  Zusammenstellung  der  die 
w-iverhttltnisse  betreff.  Gesetze  u.  Verordnungen  des  Königr.  Hannover  Bebst 
jtia  Gesetze,  betreff,  die  Aufhebung  d.  Jagdrech ts  auf  fremdem  Grund  o.  Bo- 
vom  29.  Juli  1850  u.  der  Jagdordouog  vom  11.  März  1859,  mit  der  Be- 
kanntmachung die  Ausführung  derselben  betr. ,  vom  1 1 .  März  1859.  äeraus- 
im,  von  Dr.  Wolf*  Hof-  u.  Jagd-Secr.  Hannover,  Helwing.  1859.  Villa. 
SV  gr.8.  (6Ngr.) 

Jagdordnnng  n*!bst  der  Bekanntmachung  des  K.  Ministeriums  d.  Innern,  die  Aw- 
fibrnng  derselben  betr.,  vom  11.  Mars  1859.  Hannover,  Meyer.  1859.  20  S.  gr.8. 
(H  Ngr.) 

Hannoversche  Gesetzgebung,  betr.  die  Jagdordnnng  vom  II.  Marx  1859,  nebst  Ass- 
fQbrungsbekanntmachung.   Hannover,  Heiving.  1858.   16  S.  gr.8.   (2  Ngr.) 

(5491]  Gesetz  über  die  persönlichen  directen  Steuern  nebst  der  Bekannt- 
machung d.  Königl.  Finanzministeriums,  die  Ausführung  desselben  betr.  vom 
*0.  März  1859.  Mit  2  Beilagen:  Tabelle  zur  Berechnung  der  Besoldung*-  u. 
Krwerbsteuer.  —  Tabelle  znr  Berechnung  der  Einkommensteuer.  %  Aofl. 
Hannover,  Meyer.  1859.    IIIS.  gr.8.  (lONgr.) 

Gesetz,  betreffend  die  Kntrichtung  der  Stempelsteuer,  vom  30.  Jan.  1859.  2.  Aifl. 
Ebend.  1859.   53  S.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[5492]  Polizeistrafgesetz  f.  das  Königr.  Hannover  vom  25.  Mai  1847  u.  Gesetz 
üb.  die  Untersuchung  u.  Aburtheilung  von  Polizeivergehen  durch  die  Verwal- 
tungsbehörden vom  28.  April  1859,  sowie  die  hauptsächlichsten,  mit  denselben 
In  Verbindung  stehenden  Gesetze,  Verordnungen  u.  Bekanntmachungen,  her- 
ausgeg.  von  Amtsger.- Assess.  G.  R.  Petenten.  Hannover,  Rümpler.  1859. 
XV  u.  598 9.  gr.8.    (n.  1  Thlr. 20 Ngr.) 

[5493]  Statistische  Uebersicht  der  Eintheilung  d.  Königr.  Hannover  nach  Ver- 
waltungs-  u.  Gerichts-Bezirken.  Nebst  aiphabet.  Ortschafts- Verzeichnisse, 
welches  die  Namen  aller  Ortschaften  U.Gemeinden  im  Königr.,  deren  Eigen- 
*  aA  als  Stadt,  Vorstadt,  Flecken  u.  s.  w.  nachweist.  Mit  Genehmigung  der 


Jurisprudens. 


179 


K.  Ministerien  d.  Innern  u.  der  Justiz  nach  den  betreff.  K.  Verordnungen  u.  den 
Minfsterialacten  bearb.  von  H.  Ringklib,  Calculator.  3.  ganz  neu  bearb.  Aug. 
Hannover,  (Meyer.)  1859.    XXJ1I  u.  223  S.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5494]  Die  Civilprocessgesetze  f.  das  Fürstenth.  Waldeck  u.  Pyrmont,  in  ein 
Ganzes  zusammengestellt  von  W.  Gleisner.  Mengeringshausen.  (Arolsen, 
Speyer.)  1859.   XVI  u.  226  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5495]  Die  mecklenburgischen  Heimath-Gesetze  mit  Erkenntnissen  der  Lan- 
desgerichte u.  Anmerkungen  von  C.  H.  G.TrotSChe,  Oberappell.-Ger.-Vfcepräs. 
Rostock,  Leopold.  1859.    VII  u.  172  S.    Lex.  8.    (cart.  1  Thlr.  7  Vi  Ngr.) 

[5496]  Gesetzsammlung  für  die  Meckleoburg-Slrelitziscben  Lande  [m.  Aus- 
schluss des  Fürstenth.  Ratzeburg]  red.  von  Canzley-Secret.  Th.  Seharenberg:  u. 
Stadt  rieht  er  F.  Genzken.  7.  Lief.  Neu-Strelitz ,  Barnewitz.  1859.  2.  Abth.i 
Justizsachen.  S.  161  —  272.  Lex.  8.  (ä  n.  17V2  Ngr. ;  Schreibp.  k  n.  1  Thlr. 
5  Ngr.) 

[5497]  Sammlung  der  Entscheidungen  d.  Oberappellationsgerichts  zu  Lübeck 
in  Frankfurter  Rechtssachen  m.  Berücksichtigung  der  Erkenntnisse  der  frühe- 
ren Instanzen.  Herausgeg.  von  Dr.  J.  Jak,  Römer,  Adv.  4.  Bd.  4.  Heft» 
Frankfurt  a.M.,  Bolli.  1859.    S.  321  —480.  gr.  8.    (o.  22V2  Ngr.) 

[5498]  Sammlung  der  Entscheidungen  des  Oberappellationsgerichts  der  vier 
freien  Städte  zu  Lübeck  in  Frankfurter  Rechtssachen.  Herausgeg.  durch  ein. 
Verein  von  Juristen.  2.  Bd.  2.  u.  3.  Heft  u.  3.  Bd.  (3  Hefte.)  4.  Bd.  1.  u.  2. 
Heft.  Frankfurt a.  M.,  Sauerländers  Sort.  1856  —  59.  2.  Bd.  XII  u.  S.  161 
-  484,  3.  Bd.  IX  u.  428  S.,  4.  Bd.  S.  1  —  408.  gr.  8.    (a  Heftn.27>/2  Ngr.) 

[5499]  Hamburgische  Gerichtspraxis.  Bearb.  von  ein.  Advokaten.  1.  Bd. 
Auch  u.  d.  Tit. :  Vollständige  Sammlung  der  vom  Ober-Appellationsgerichte 
zu  Lübeck  im  J.  1856  in  bamburgischeo  Rechtssachen  abgegebenen  Urlheile 
sammt  Motiven,  mit  den  Vorentscheidungen  der  verschied.  Unterinstanzen 
wörtlich  abgedruckt.  Leipzig,  (Wagner.)  1859.  XIX  u.  476  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.) 

[5500]  #  Das  Kurländische  Notherbenrecht.  Eine  exegetisch-dogmatische  Ab- 
handlung von  Fd.  Seraphim.  Dorpat.  (Mi tau,  Reyhers  Verl.)  1859.  VI  u. 
184  S.  gr.8.    (1  Thlr.  3  Ngr.)  • 

[5501]  Essai  sur  I'histoire  du  droit  francais  depuis  les  temps  anciens  jusqu'a 
nos  jours,  y  compris  le  droit  public  et  prive*  de  la  Evolution  francaise,  par 
M.  Laferriöre,  membre  de  l'Institut  etc.  2.  £dit.  corr.  et  augm.  2  Vols« 
Paris,  Guillaumin  et  Co.  1859.    VIII  u.  492  S.  gr.  12.    (7  Fr.) 

[5502]  Jurisprudence  du  dix  nieuvieme  siede,  ou  Table'gtalrale  alphabätique 
et  chronologique  du  Recueil  glneral  des  lois  et  des  arrels  (1791  ä  1850), 
Präsentant  sur  toutes  les  matteres  du  droit  des  r&umls  de  la  llgislalion  et  un 
parallele  .de  la  jurisprudence  et  de  la  doctrine  des  auteurs;  par  L.  M.  Deville- 
neave,  avocat  ä  la  cour  d'appel  de  Paris  etP.  Gilbert,  auteur  des  Codes  anuotäs 
etc.   Tom.  2.   (Contributions  indir.  —  fureur.)   Paris,  1859.   679  S.  gr.8. 

[5503]  Handwörterbuch  zum  französischen  Civil- Gesetzbuche,  enthalt,  die 
Uebersetzung  sämmtlicher  in  diesem  Gesetzbuche  vorkommenden  Wörter  u. 
Rechts-Ausdrücke ,  u.  zwar  in  ihrer  alleinigen  rechtlichen  Bedeutung.  Von 
J.  B.  Salmon.  (In3Lieff.)  i.UeL  Mannheim,  LÖffler.  1859.  S,  1—192. 
gr.  16.    (n.  16  Ngr.) 

[5504]  Traite*  des  servitudes,  ou  Services  fonciers ;  par  C.  Demolombe ,  doyen 
de  la  Fac.  du  droit,  b&tonnier  de  l'ordre  des  avocats  a  la  cour  imp.  de  Caen. 
2.  e'dit.    2  Vols.   Paris,  A.  Durand.  1859.    75 V4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5505]  Ueber  die  Lehre  des  Code  Napoleon  von  den  Solidar-Obligationen. 
Von  0.  Vacano,  Landger.-Assess.  [Abdr.  aus  den  Annale n  für  Rechtspflege 
u.s.  w.]   Trier,  LinU*  Verl.  1859.   69  S.  gr.  8.   (12  Ngr.) 
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[5506]  TraUe"  des  «accessio o§ ;  ptr  0.  DemtJ  OBbe ,  doyto  de  Ii  Fte.  de  droit 
etc.  Tom.  III.  Paris,  Durand.  1859.  VI  a.  705  8.  gr.  8.  (Cpl.  io3Bdo. 
24  Fr.) 

[5507]  Eiposition  da  principe  da  droit  canonique;  par  S.  E.  Mr.  le  Cardfoit 
CrOUSStt,  archevtfque  de  Reims.  Paris»  Lecoffre  et  Co.  1859.  XI  u.  675  8. 
gr.  8. 

[5508]  Repertoire  gtfnlral  des  lois,  dlcrets,  ordonnances,  regle  tnents  et  In- 
structions sur  ia  marine;  par  AI.  Blanchard,  directeur  de  lä  tomptabf Ute* gi- 
ner, du  mioistere  de  la  marine.  Vol.  III.  Paris,  irapr.  impe>.  1859.  XV  u. 
515  S.    gr.  8. 

[5509]  Giureprudenza  della  corte  suprema  di  giustieia  df  Napoli  (eamera  civil«) 
pubblicato  per  C.  Magliano  a  Z*.  Capuano.  Vol.  I.  Fase.  1.  Napoli.  1858. 
gr.  8.  (3carl.) 

[5510]  Zeitschrift  für  schweizerisches  Recht.  Herausgeg.  durch  Fr.  Ott, 
Reg. -Rath,  J.  Schnell,  Civilger.-PrÄs.  u.  Prof.,  Fr.  tFyes,  Oberricbter. 
8.  Bd.  2  Hefte.  Basel,  Bahnmaier.  1859.  1.  Heft  326  S.  gr.  8.  (a  Id. 
(n.2Thlr.  12Ngr.) 

[551 1]  Zeitschrift  für  Ktmde  u.  Fortbildung  der  Zürcherischen  Rechtspflege. 
Herausgeg.  unter  Mitwirkung  eines  Vereines  prakt,  Rechtsgelehrteo  von  Or. 
JOS.  ÄChauberg.  6.  Bd.  3  Hefte.  Zürich ,  Schullhess.  1859.  1.0.2.  Heft 
320  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[5512]  Nieuwe  Bijdragen  voor  regtsgeleerdheld  en  wetgewing,  verzameld  en 
uitgegeven  door  Mr.  J,  van  Hall  en  Jhr.  Mr.  B.J.  Lintelo  deGeer.  8.  en  9.  Deel. 
1858.  59.  Amsterdam»  J.  Muller.  1859.  No.  1.  S.  1  —  180.  gr.  8.  (1  Fl. 
90  c.) 

[5513]  Het  Nederlandsch  burgerlijk  regt ,  naar  de  volgorde  van  het  burgerlijk 
wetboek  doorMr.  G.  Diephuis.  2.  herziene  Druk.  6.  u.  7.  Deel.  Groningen, 
J.B.Wolters.  1859.   452,  478  S.  gr.  8.    (a  4  Fl.  40  c.) 

[55 1 4 1  Nederlandscbe  Regtspraak  of  verzameling  vau  arresten  en  gewijsden 
van  den  Hoogeo  Raad  der  Nederlanden  en  verdere  regtscollegien ,  vcrvolgd 
door  Jhr.  Mr.  N.  de  Gtfselaar.  60.  Deel.  1858.  3.  Deel,  's  Gratenhage, 
v.  Cleef.  1859.   8  u.  448  S.  gr.  8.    (ä  Jahrg.  in  3  Thln.  10  Fl.) 

[5515]  Handbok  i  Swenska  Lagfareoheten  for  Medborgere  af  alla  stand  och 
klasser  af  J.  A.  Tburgren.  Stockholm,  (Ahlström.)  1858.  736  S.  gr,  8. 
(3  Rdr.) 

[5516]    Den  Norske  Obligationsret,  af  Fr.  Hallager.   1.  Bd.  Christiaoia, 
Tönsberg.  1859.    gr.'8.    (1  Spdr.  30  sk,) 
Hieraus  ein  rein: 

Den  Nonke  Vexelret,  Hßllager.   Bbead.  18S9.  gr.  8.   (4t  sk.) 


|55 17]  Die  Berechtigung  der  deutschen  Straf  rechts- Wissenschaft  d.  Gegenwart. 
Von  Dr.  Ja].  Fr*  H.  Ahegg.  Braunschweig,  Schwetschke  u.  Sohn.  1859. 
VII  u.  156  S.  gr.  8.  (24Ngr.) 

5518]  Theorie  des  heutigen  Deutschen  Strafreihts.  Von  Dr.  E.  Inno.  Belker. 
.Bd.  2.  Lief.   Leipzig,  Hirzel.  1859.   XVI  u,  S.  225  —  608.  gr.  8.  (o. 
2  Thlr.  10  Ngr, ;  1.  Bd.  cpl.  n.  3  Thlr.  20  Ngr.y 

[5519]  Ueberdas  Impedimentum  raptus  mit  besond.  Berücksichtigung  der  an 
der  Minderjährigen  begangenen  Entführung.  Eine  Inaug.-Diss,  von  Dr.  Max* 
Kaiser    Innsbruck.  (München,  Lindauer,)  1858.   61  S.  gr.  8.  (7VjNgr.) 

[5520]  Der  fiscal i sehe  Slrafprocess  od.  ein  Officialverfabren  in  der  Form  des 
contradictorischen  Untersuchungsprozesses.  Eine  bist.- praktische  Abhand- 
lung von  Dr.  Hm.  Ortloff.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.  1859.  YHu.90S. 
gr,8.  (tfNgr.) 
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[5521]  Ueber  die  Strafe  der  Suspension.  Von  Prof.  Dr.  Frx.  Kober.  Tübin- 
gen, (Faes'Sort.)  1859.   87  S.  4.  (n.22V2Ngr.) 

[5522]  Commentatio  de  fatis  libelli  Carpzoviani,  qui  fnscribitur:  Peinlicher 
Inquisitions-  u.  Achtsprocess  caet.  (Auetore  Prof.  C.  F.  Günther.)  Lipsiae, 
Dürr.  J859.    12  S.  gr.  4.  (4V2Ngr.) 

[5523]  Das  Strafgesetz  üb.  Verbrechen,  mit  Hinblick  auf  die  Paragrafe  28  u. 
29  der  Dienstinstruction  zum  Unterrichte  f.  Gendarmen.  Von  Oberlieut.  Alois 
?.  Pilat.  Wien,  Sommer.  (Wien,  Klemm.)  1859.  VI  u.  84  S.  gr.  8.  (n. 
8  Ngr.) 

[5524]  Das  Diseiplinar-Strafrecht  in  der  k.  k.  Armee,  nebst  den  zur  DiscipH- 
narbebandlung  geeigneten  Vergehen  u.  Uebertretungen,  auf  Grundlage  der 
besteh.  Gesetze  zusammengestellt  von  Dr.  J.  Heissenberger ,  Auditor.  Wien, 
(Gerolds  Sohn.)  1859.    IVu.63S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Nachtragt -Verordnungen  zum  otterreich.  Militär-Strafgesetzbnrhe  vom  15.  Jänner 
1855*  la  Anfinge  zusammengestellt  n.  alt  Anh.  zu  den  Kriegsartikeln  herausgeg.  von 
frof.  Mt.  Damianitsch,  Obersrabs-  Auditor.  Wien,  Lechner.  1858.  16  S.  gr.  8.  (n. 
4  Ngr.) 

[5525]  Strafgesetzbuch  f.  die  Preussischen  Staaten  nebst  dem  Gesetze  üb.  die 
Einführung  desselbeo,  u.  einigen  neueren  Strafgesetzen.  Mit  Register.  3. 
amtl.  Ausg.  [Allerhöchster  Erlass  vom  14.  Juni  1859.]  Berlin,  Nauck  u.  Co. 
1859.    VIU.170S.  gr.  8.    (baar  n.n.  15  Ngr.;  Schreibp.  baar  n.n.  20  Ngr.) 

Strafgesetzbuch  f.  die  Preussischen  Staaten  u.  Oesetz  üb.  die  Einführung  desselben. 
3.  An*.  Mit  Register  und  Nachtrag.  Ebend.  1859.  VI  u.  19«  S.  gr.  16.  (baar  4  Ngr., 
Sehreibp.  baar  5  Ngr.) 

[5526]  Das  Gesetz  vom  2.  Juni  1852 ,  den  Diebstahl  an  Holz  u.  anderen  Wald« 
produeten  betreff.  Für  den  pract.  Gebrauch  ergänzt  u.  erläutert  von  Kreis- 
riehter  £•  Lue  decke.  Magdeburg,  Hefnrichshofen.  1859.  VII  u.  97  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[5527]  Entscheidungen  d.  Königl.  Ober-Tribunals  in  Strafsachen.  [Aus  der 
amtl.  Sammlung  der  Entscheidungen  d.  Gerichtshofes  herausgeg.  von  den  Geh. 
Ob.-Trib.-Rätheo  Decker,  Voswinckel  u.  Heinsius.]  l.Bd.  Berlin,  C.  Hey- 
maotf.  1859.    IV  u.  369  S.  gr.  8.    (n.  2Thlr.) 

[5528]  Denkschrift,  den  privilegirten  Gerichtsstand  der  Standesherren  im 
Rönigr.  Bayern  in  Strafsachen  betr.  von  Prof.  Dr.  H.  Alb.  Zachariä,  Nürnberg, 
Recknagel.  1858.    IV  u.  79  S.  Lex.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[5529]  Das  Württembergische  Strafgesetzbuch  vom  1.  März  1839,  mit  den 
unter  dem  Text  beigefügten  Aenderungen  durch  spätere  Gesetze,  einem  voll- 
ständigen Abdrucke  dieser  Gesetze  u.  aiphabet.  Sachregister.  Nebst  Normalien 
u.  Präjudizien  der  höheren  Gerichte,  besonders  des  Obertribunals  u.  erläutern« 
den  Anmerkungen.  Herausgeg.  von  IV.  Reust,  Ob.-Justiz-Rath  u.  Ob.-Trib.- 
Sekr.  Stuttgart,  Metzlers  Verl.  1859.  VIII  u.  288  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

[5530]  Revidirte  Strafprocessordnung  f.  das  Königr.  Hannover  vom  S.April 
1859  nebst. Ausführungs-Bekanntmachung  derselben  vom  20.  Mai  1859.  — 
Gesetz,  betr.  die  Gebührentaxe  in  Strafsachen  vom  13;  Apr.  1850.  —  Bekannt« 
machung  d.  Königl.  Justiz-Ministeriums,  betr.  den  Dienst  der  Beamten  der 
Staatsanwaltschaft,  vom  16. Mai  1859.  Hannover,  Meyer.  1859.  200  S. 
gr.8.    (15  Ngr.) 

[5531]  Die  das  bürgerliche  u.  Strafprocessverfahren  bezielenden  Gesetze  von 
1850  u.  1859  f.  das  Königr.  Hannover.  Zusammengestellt  u.  m.  Sachregistern 
bezw.  Inhaltsübersichten  versehen  von  Dr.  Fr.  Schnell.  2  Thle.  Hannover, 
Lohse.  1859.   12.    (an.  20  Ngr.) 

Inb.  1.  Die  das  bürgerliche  Prozeßverfahren  besielenden  Gesetze.  IV  n.  861  S. 
2.  DI«  das  Strafprotcssverfabrea  beratenden  Gesetze.  V  u.  251  S. 
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[5532] .  Berieht  der  zur  Begutachtung  des  Entwurfs  eines  Strafgesetzbuchs  für 

das  Grossherzoglh.  Hessen  gewühlten  Ausschüsse  erster  u.  zweiter  Kammer. 
Von  Hesse«  2.,  mit  Entscheidungen  des  Grossherzogl.  O.Appellations-  u.  Cas- 
sationsgerichts  zu  Darmstadt  versebene  Aufl.  Darmstadt,  Leske.  1859.  IV 
u.  5119.  gr.*.    (n.  2  Thlr.) 

[5533]  Französische  Rechtszustände  insbesond.  die  Resultate  der  Strafgerichts- 
pflege in  Frankreich  u.  die  Zwangscolonisation  von  Cayenne.  Zwei  zu  Bertis 
im  Febr.  1859  gehaltene  öffentl.  Vortrage  von  Dr.  Frz.  V.  Ü0  Itzendorf,  Privat- 
doc.   Leipzig,  Barth.  1859.    lVu.87S.  8.   (n.  lONgr.) 

[5534]  Trattito  delle  giurisdizioni  e  del  procedimento  penale  secondo  le  leggi 
def  regne  delle  due  Sicilie  di  COS.  Hatti.  2  Vols.  Napoli.  1859.  gr.8. 
(2  Duc.  70  Grani.) 

[5535]  Het  Wetboek  van  strafregt  (Code  penal),'met  de  wijzigingen,  daaria 
aangebragt  sedert  1810  en  laalslelijk  bij  de  wetten  van  29.  Juuij  1854,  Staatsbl. 
102  en  103;  benevens  de  opgave  van  eenige  speciale  straf-verordeningen;  be- 
werkt door  Mr.  A.  J.  van  Deinse.  2.,  veel  vermeerd.  druk.  Middelburs, 
AltdorrTer.  1858.    8  u.  232  9.  8„  (2  Fl.) 

[5536]  Der  neue  Pitaval.  Eine  Sammlung  der  interessantesten  Criminal- 
geschichten  aller  Länder  aus  älterer  u.  neuerer  Zeit.  Herausgeg.  von  Dr.  J.  E, 
Hitzig,  Criminaldir.  u.  Dr.  IV.  Höring  [/V.  Alexis.]  2.  Aufl.  10.  u.  1 1.  Thl. 
Leipzig,  Brockhaus.  1859.    XI  u.  447,  XIII  u.  464  S.  gr.  12.    (ä  n.  1  Thlr.) 

[5537]  Bibliothek  interessanter  Criminalgeschichten  der  neueren  u.  neuesten 
Zeit.  Aus  aulhent.  Quellen.  Im  Vereine  m.  mehreren  Mitarbeitern  herausgeg. 
von  C.  Müller.  3.— 6.  Bdchn.  Quedlinburg,  Basse.  1859.  25  Bog.  gr.  16. 
(älöNgr.) 

[5538]  Das  Zellengefangniss  zu  Antwerpen,  entworfen  u.  ausgeführt  von 
Architekt  Jac.  Dumont,  nebst  ein.  Einleitung  üb.  die  Anwendung  d.  Zellen- 
systems bei  der  Gefangenschaft,  nach  Gener.-Insp.  Ducpetiaux.  [Mit  Zeich- 
nungen auf  13  Taff.  [Abdr.  aus  L.  Försters  „Allgem.  Bauzeitung."]  Wies, 
Försters  artist.  Anstalt.  1859.   30  S.  4.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr:) 

[5539]  Zuchthausstudien,  die  Frucht  einer  sechsjährigen  Einzelhaft.  Von 
Geo.  Fr.  Schlatter.  3.  Heft.  Mannheim,  (Löffler.)  1859.  171  S.  gr.8. 
(baar  an.  22i/2Ngr.) 
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[5540]  Am  3.  Apr.  starb  zu  Berlin  der  Generalmajor  a.  D.  KurtWo\fg.  von 
Schöning,  Historiograph  derpreuss.  Armee,  früher  Hofmarschall  des  Prinzen 
Carl  von  Preussen;  Vf.  der  Schriften  „Geschichte  des  K.  Preuss.  3.  Dragoner- 
Regiments'1  u.  s.  w.  1825,  „Des  General-Feldmarschalls  Hans  Ad.  v.  Schöning 
Leben  u.  Kriegslhaten"  1837,  „Des  Gen.-Feldmarschails  Dub.  Gn.  v.  Natzmer 
Leben  u.  Kriegsthaten"  1838,  „Die  Generale  der  Chur-Brandenb.  u.K.  Preuss. 
Armee  von  1640  —  1840"  1840,  „Gesch.  des  K.  Pr.  5;  Husaren- Regiments" 
1843,  „Hist.-biograph.  Nachrichten  zur  Geschichte  der  Brandenb.- Preuss. 
Artillerie"  3  Tble.  1845  f. ,  „Der  siebenjähr.  Krieg«  3  Bde.  1851  u.  and. 

[5541]  An  dems.  Tage  zu  Frankfurt  am  Main  der  geistl.  Rath  Edu.  Joh.  Jos. 
Mühlingy  pension.  Decan  und  Pfarrer  zu  Handschuchsheim,  Vf.  der  Schriften 
„Fastenpredigten"  1820,  „Jesus  der  Verberrlicher  des  ewigen  Vaters  u,  Be- 
glücker der  Menschheit"  1820,  „Jesus  ein  Vorbild  der  Liebe  gegen  Gott  u.  die 
Menschen ;  Fastenreden"  1827.  2.  Aufl.  1838,  „Der  Christ  in  frommer  Betrach- 
tung und  im  Gebete.   Ein  Andachtsbuch  f.  gebild.  Katholiken"  1&32.'4*  Aufl. 
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1855,  „Jesus  unser  Vorbild  in  Leiden;  Fastenreden"  1834.  2.  Aufl.  1839, 
„Gelegenheitsreden"  1.  — 6.  Bdcbn.  1837  —  56,  „Iiistor.  Beschreibung  des  * 
Dorfes  u.  der  Kirche  Handschuchsheim  an  d.  Bergstrasse"  1840  u.  v.  and. 

[5542]  Am  12.  Apr.  zu  Dresden  der  Advoeat  Karl  Winter,  ein  eifriger  Tourist, 
dem  weit  umher  schwerlich  ein  Berg,  eine  Schlucht,  ein  Dorf  und  deren  Ge- 
schichte unbekannt  geblieben,  und  der  die  Ausbeute  seiner  Wanderungen  in 
Novelle  und  Sage  in  verschiedenen  Zeitschriften  niedergelegt  hat. 

[5543]  Mitte  Apr.  auf  Rhodus  Dr.  Friedr,  Ballon,  Professor  an  der  medicini- 
sehen  Schule  zu  Constantinopel,  Oesterreicher  you  Geburt  und  als  Schrift- 
steiler  bekannt. 

(5544]  Am  16.  Apr.  der  geistvolle  Schriftsteller  Charl. - Alexis- H.-M.  Comte 
CSrel  de  Tocqueville ,  Mitglied  des  Institut  de  France  in  zwei  seiner  Akademien 
(Acad.  Francaise  und  Acad.  des  sciences  mor.  et  polit.),  geb.  zu  Paris  am  29*. 
Juli  1805.  Schriften :  „De  la  democratie  en  Amerique"  2  Vols.  1832.  13.  Aufl. 
1859  (deutsch  von  Räder  2ThIe.  1836),  „Du  Systeme  plnitentiafre  aux  Etats- 
Unis"  1832.  3.  Aufl.  2  Bde.  1845  (deutsch  von  Julius  1833),  „Histoire  critique 
du  regne  de  Louis  XV."  2  Vols.  1846. 2.  ädit.  1847  u.  v.  and. 

[5545]  Am  21 .  Apr.  zu  Erlangen  Dr.  K.  Fr.  von  Nägelsbach,  seit  1 842  ordentl. 
Professor  der  Philologie  an  der  das.  Univ.,  Bitter  des  Ordens  der  bayer.  Krone, 
vorher.  Prof.  am  Gymnasium  zu  Nürnberg,  als  akadem.  Lehrer  sehr  verdient, 
auch  als  Schriftsteller  (,, Hebungen  des  latein.  Styls  mit  Commentaren"  u.s.  w. 
mit  K.  L.  Roth  3  Hefte.  1829—37.  3.  Aufl.  1851,  „Anmerkungen  zur  Ilias 
nebst  Excursen  üb.  Gegenstände  der  homer.  Grammatik"  1834.  2.  Aufl.  1850, 
„Explicationes  et  emendationes  Platonfcae"  1836 ,  ,,  Die  homerische  Theologie 
in  ihrem  Zusammenhange  dargestellt"  1840,  „De  religiooibus  Orestiam  Ae- 
scbyli  contfnentibus"  1843,  „ De  vera  modorum  origlne"  1843 ,  ,, Latein.  Sti- 
listik f.  Deutsche.  Ein  Sprachvergleich.  Versuch"  1846.  umgearb.  Aufl.  1852). 
Herausgeber  der  „Verhandlungen  der  1.  Vers  am  ml.  deutscher  Philol.  u.  Schul- 
männer" 1838,  und  Mitarbeiter  an  mehr.  "Zeitschriften  (auch  unser  Repert. 
verdankt  ihm  einige  schätzbare  Beiträge)  ehrenvoll  bekannt,  geb.  zu  Wöbrd 
bei  Nürnberg  am  28.  März  1806. 

[5546]  An  dems.  Tage  zu  München  Dr.  Otto  Sendtner,  ordentl.  Professor  der 
Botanik  und  Conservalor  des  Herbariums,  früher  Privatdocent  und  Adjunct  am 
botan.  Garten,  1854  —  57  ausserordentl.  Professor  daselbst,  Vf.  der  Schrift 
„Die.  Vegetationsverhältnisse  Südbayerns  nach  den  Grundsätzen  d.  Pflanzen- 
geographie u.  mitBezugnahme  auf  Landescnltur  geschildert"  1854,  auch  durch 
die  Bearbeitung  der  Solanaceae  und  Cestrineae  in  Endlicher  und  Martius  Flora 
firasiliensis  (Fase.  VI.)  bekannt. 

[5547]    Am  23.  Apr.  zu  Brünn  der  Director  des  dasigen  Gymnasiums  Emen. 
Harbeck,  ein  geachteter  Schulmann. 

[5548]  Am  26.  Apr.  zu  Dresden  der  emer.  Director  der  Bürgerschule  zu  Chemnitz 
Leber.  Tgo,  Pomsei,  Ehrenkreuz  des  Verdienst-Ordens,  früher  1804  Lehrer 
an  der  Bürgerschule  zu  Leipzig,  1817  Director  ders.  zu  Camenz,  1819 — 31  Se- 
minardirector  zu  Budissin,  Vf.  zahlreicher  Unterrichtsbücher  („Methodik  des 
Kopfrechnens  "  1840,  „  Das  Unentbehrlichste  von  d.  Decimalrechnung"  1841, 
„Rechenaufgaben  über  die  Decimalbrüche"  1845  u.  and.),  geb.  zu  Pirna 
im  Jahre  1780. 

[5549]  Am  28.  Apr.  zu  Wittenberg  Dr.  Imman.  Fr.  Em.  Sander,  Superinten- 
dent, Oberpfarrer  u.  Director  des  evangel.  Prediger-Seminars  das.,  früher 
Nacbmittagspred.  an  der  Universitätskirche  zu  Leipzig,  1822  Pfarrer  zu  Wich- 
linghausen in  Westfalen,  dann  bis  1854  Superintendent  zu  Elberfeld,  durch 
zahlreiche  Schriften  („Der  Romanismus,  seine  Tendenzen  u.  seine  Methodik" 
1843,  „Das  Papstthum  in  seiner  heut.  Gestalt,  in  seinen  Ursprüngen  u.  endli- 
chen Ausgängen"  1845,  „Die  moderne  Theologie  u.  der  uralte  biblische  Glaube" 
1847,  „Israel  in  der  Wüste.  Predigten"  1850,  „Commenlar  zu  den  Briefen 
Johannis"  1851,  „Predigten  über  die  sieben  Sendschreiben  in  d.Offenb.  Job."  , 
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1853,  „Die  Katastrophe  im  Orient  u.  ihre  Rückwirkung  auf  den  Occidcnt"  1855 
*     u.v.  and.  wohlbekannt ,  geb.  in  Schafstädt  im  J.  1797. 

[5550]  An  dems.  Tage  zu  Deutsch-Baselitz  in  dar  Oberlausitz  Jos.  Wold, 
von  Zezschwitz ,  Erbherr  dis.  u.  zu  Oberpeilau ,  durch  Bearbeitung  u.  Heraas- 
gabe der  interessanten  Schrift  ,, Mittheilungen  aus  den  Papieren  eines  Sachs. 
Staatsmannes "  (seines  Vaters,  des  k.  Büchs,  geb.  Finanzraths  Jos.  Fr.  v.Z.) 
1858  verdient;  vgl.  oben  No.  *24. 

(5551]  Anf.  Mai  in  Ungarn  der  Maler  Fr,  Lieder,  als  ein  sehr  vorzüglicher 
Künstler  in  seinem  Fache  geschätzt;  ausPreussen  gebürtig,  in  hohem  Alter. 
Ygl.  Naglert  Künstler-Lex.  VII.  51 1  f. 

[5552]  Am  3.  Mai  zu  Neustrelitz  der  grossherzogl.  meckl.-streiitz.  Ober-Med.- 
Rath  Dr.  Mt.  Hanius,  Chef  des  Med.-Collegiums,  Kreisphysikus  u.  s.w., 
Vf.  mehrerer  Abhandlungen  in  Horns  Archiv  f.  med.  Erfahrung,  Hufelandt 
Journal  d.  Heilk.,  Wildbergs  Jahrb.  d.  Staatsarzneik.  u.  a.  m.,  im  81.  Lebeos- 
jahre. 

[5553]  Am  5.  Mai  zu  Göttingen  Dr.  J.  F.  Gust.  Lejeune-Dirichiet,  ordenll. 
Prof.  der  Mathematik  an  dasiger  Univ.,  Ritter  u.s.w.,  früher  1827  Privatdocent- 
zu  Breslau,  1829  zu  Berlin  u.  Lehrer  an  der  allgem.  Kriegsschule,  1831  ausser- 
ordentl.  Prof.,  1839—- 55  ord.  Prof.  d.  Math,  an  der  Berliner  Univ.,  Gelehrter 
und  Forscher  von  anerkanntem  Ruf,  Vf.  der  Schrift  ,,de  formarura  binariamm 
secundi  gradus  compositione"  1851  und  zahlreicher  mathem.  Abhandlungen  in 
den  Schriften  der  kön.  Akad.  zu  Berlin,  Cr  eile's  Journal  f.  Mathem.  u.s.w., 
.  geb.  zu  Düren  am  1 1.  Febr.  1805. 

[5554]  Am  6.  Mai  zu  Prag  Mich.  Wem.  Pelina  Ritter  von  Cechorod,  Casios 
des  das.  Metropolitan-Capitels,  Ritter  des  Ordens  der  eis.  Krone,  Priester  seit 
1807,  Dirigent  der  Nepomuzenischen  Heredität  u.  Vf.  oder  Redacteor  nal- 
reicher  Schriften  religiösen  und  gemeinnützigen  Inhalts  in  boom.  Spuck, 
auch  durch  viele  Werke  der  Wohlthätigkeit  verdient,  geb.  zu  KGniggtiU 
am  13.  Sept.  1782. 

[5555]  An  dems.  Tage  zu  Karolinenthal  in  Böhmen  Dr.  th.  Dominik  Spathts, 
Dechant  das.  u.  1858  Dechant  des  theol.  Doctaren-Collegiums  der  Präger  Univ., 
seit  31  Jahren  in  der  Seelsorge  thätig,  auch  als  Schriftsteller  in  der  böhmiscaca 
Literatur  wohlbekannt,  geb.  zu  Eule  am  4.  Aug.  1805. 

[5556)   Am  7.  Mai  zu  Mailand  Bartolomeo  Romilly,  k.  k.  wirkt.  Rath  und 
1847  Erzbischof  daselbst. 

[5557]  An  dems.  Tage  zu  Berlin  Geo.  Broudhurst  Wilkinson ,  längere  Zeit 
Correspondent  der  Londoner  „Times",  Schwiegersohn  des  OCRaths  Dr. 
Tweslen. 

[5558]  Am  8.  Mai  zu  Madrid  JosS  de  Madrazo ,  Director  der  dasigen  k.  Aka- 
demie der  Künste  de  San  Fernando  und  des  k.  Museums ,  einer  der  bedeutend- 
sten Maler  Spaniens  in  neuester  Zeit,  Herausgeber  des  grossen  Werkes  „Col- 
leccion  litogr.  deCuadros  del  Rey  de  Espana  etS.  D.  Fernando  VII«**  1826  ff» 
geb.  um  1780.   Vgl.  Naglers  Künstler-Lex.  VIII.  170 f. 
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T5559]  Die  römische  Lehre  vom  Eigenthnm  in  ihrer  modernen  Anwend- 
barkeit. Von  Dr.  I.  Pagenstechtr,  Dozenten  an  der  Univ.  au  Heideiberg. 
III.  Abth.  Rechteschutz  des  Eigenthums.  Heidelberg,  Bangel  u.  Schmitt 
1859.   278  8.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.?  cpl.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

Nachdem  die  1.  u.  2.  Abth.  dieser  Monographie  in  dem  Re- 
pertorinm  1857  Bd.  I.  No.  613  und  1859  Bd.  I.  No.  932.  ange- 
zeigt worden,  hat  der  Vf.  nunmehr  zn  Besprechung  des  Schlusses 
Gelegenheit  gegeben.  Diese  Schlussabtheilung  beschäftigt  sich, 
.wie  der  Titel  besagt,  mit  den  dem  Schutze  des  Eigenthums  dienen- 
den Rechtsmitteln«  In  einer  Einleitung  weist  der  Verfasser  den 
Standpunct  nach,  welchen  er  hierbei,  insbesondere  auch  nach  der 
Richtung  bin  eingenommen  bat,  dass  weitere  Abschweifungen  nach 
der  processualen  Seite  bin  von  ihm  zu  vermeiden  gewesen  sind. 
Im  1*  Titel  behandelt  er  die  Eigenthumsklage  nach  Gegenstand, 
Quellen,  Literatur,  Klägers  Eigenthum,  Klägers  Nichtbesits,  Besitz 
des  Beklagten,  Sache,  Klagzweck,  Kennzeichnung  der  Sache 
und  Prozessart,  Beweis,  Vereidigung.  Im  2.  Titel:  „Beilage*1 
finden  die  verneinende  dingliche  Klage,  die  dingliche  Klage  des 
redlichen  Erwerbers,  die  sogen,  dingliche  Klage  des  deutsehen 
Rechts,  endlich  die  Besitzklagen  Besprechung.  Ref.  hat  sieh  auf 
einige  Bemerkungen  zu  Einzelnheiten  zu  beschränken«  —  Zuerst 
jst  der  Abschnitt:  Quellen  §•  3  S*  11  f.  insofern  zu  signalisiren, 
als  er  eine  sehr  übersichtliche  systematische.  Zergliederung  des 
Sandeetentitels  VI.  1.  (de  R-  V.)  gfebk  Diese  Methode  bietet 
insbesondere  das  Interesse,  dass  sie  ganz  von  selbst  (oder  wenig- 
stens in  einer  sehr  gut  angelegten  Weise)  zu  der  Beantwortung 
der  Streitfrage  über  den  unus  casus  (s.  u.)  führt  —  Bei  der  von 
dem  Vf.  befürworteten  Cumnlation.  von  Petitorium  und  Possessorium 
(S.  39)  ist  noch,  beziehentlich  hinsichtlich  des  Sächsischen  Rechts, 
welches  in  dieser  Beziehung*  wie  bei  allen  processualen  Fragen, 
nicht  ohne  wesentlichen  Einfluss  auf  das  gemeine  Recht  geblieben 
ist,  auf  Höpfher:  Besitzrechtsmittel  u.  s.  w.  Lpz.  1841.  §.  27.  S. 
139  f.  zu  verweisen.  —  In  Anschlnss  an  diese  Frage  gelangt  der 
Vf.  S.  44  zum  unus  casus  des  §.  2.  Inst  de  act  (IV.  6).  Nach 
Beleuchtung  der  zeither  vorgebrachten  und  bekämpften  Ansichten 
1859.  IV.  13  ^ 
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(einschliesslich  der  Bekkers  in  dessen  und  Muthers  Jahrb.  III. 
8.  130),  neigt  sich  der  Vf.  8.  50  zu  der  Cocceji's,  dass  der  in  der 
L.  80.  de  R.  V.  (VI.  1)  von  Furios  Anthianus  bezeichnete  Fall  ge- 
meint sei.  Die  Deduction  ist  scharfsinnig  und  ansprechend. 
Eine  nähere  Besprechung  verbietet  der  Baum.  —  Hinsichtlich  der 
Negatoria  vertheidigt  der  Vf.  S.  183  die  Meinung,  dass  sie  keine 
Eigenthumsklage  sei,  weil  das  Eigenthum  nicht  der  streitige  Haupt- 
punct  sei,  sondern  nur  präjudiciell  in  Frage  komme.  Gleichwohl 
erblickt  er  in  dem  Eigenthumsbeweise  nicht  blos  den  Nachweis  der 
Legitimation  zur  Klage,  und  verlangt  nicht  Bescheinigung  (oder 
wie  z.  B.  in  Sachsen  nach  der  in  der  Praxis  üblichen  Terminologie 
gesagt  wird:  Beibringung),  sondern  beweis  des  Eigenthums. 
Im  Uebrigen  geht  der  Vf.  hinsichtlich  der  Frage  der  Beweislast  bei 
der  Negatorienklage  mit  der  jetzt  ziemlich  allgemein  herrschendes 
Ansicht  conform.  Die  Lehre  von  der  neu.  in  Aufnahme  gekomae- 
nen  Prohibitoria  ist  8.  186  f.  kurz,  aber  genügend  beleuchtet 
Die  Publiciäna  nimmt  der  Vf.  insbesondere  gegen  Delbrück  in 
Schutz.  Bei  der  Darstellung  der  Lehre  von  der  sogen,  dinglichen 
Klage  des  deutschen  Hechts  tritt  eine  gewisse  aphoristische  Fas- 
sung, die  auch  im  Uebrigen  den  Leser  bei  langen  Paragraphen, 
und  Zusammenstellung  vielen  Materials  unter  einer  Hauptrubrik 
ohne  äusserlieh  erkennbare  Uebergange,  zn  scharfer  Aufmerksam- 
keit swingt,  etwas  stark  hervor«  Diese  Ausstellung  gegen  ik 
Form  ist  die  wesentliche,  welche  Refc,  gegen  das.  Bach  als  Ganses 
zu  machen  geneigt  sein  mochte.  Ein  sorgfältiges  Sach-  und 
Quellenregister  erleichtert  nunmehr  die  Benutzung  dieser  Mono- 
graphie, welcher  ein  Plata  in  der  juristischen  Literatur  gesichert 
erscheint, 

£5560]  0ie  Stipulation  und  ihr  VerhSItniss  zum  Wesen  der  Vertrags- 
obligation insbesondere  zum  Creditum.  Ton  Dr.  V.  Girtanner ,  erdenk 
Prof.  des  Rom.  Rechte  an  der  Univ.  zmKiel.  Kiel.  akad^Buenh.  18*1 
XlVu.4S2S.  gr.8.   (ü.  ÄThlr.) 

Die  Lehre  von  .  dem  Rechtagrund  der  obligatorischen  Verträge, 
insbesondere  der  Formalcontractey  von  dem  Verhältnis« .  dee  Willen! 
und  der  Willenserklärung  zu  der  rechtlichen  Wirkung  derselbe* 
gehört,  wie  der  Vf.  sehr  richtig  bemerkt,  noch  immer  su  den  du* 
kein  und  bestrittenen  des  Civilrschffl.  Der  Angriff  Liebe's  (ii 
b.  Schrift:  „Die  Stipulation  und  das  einfache  Versprechen")  auf 
die  bisherige:  Theorie,  und  die  Aufstellung  des  Satzes :  *  das  Ver- 
sprechen habe  nicht  in  sich  selbst  seinen  Rechtsgrund,  sondern 
efeser  liege  ^ausserhalb  desselben*  ist  bisher,  nach  den  von  Grnetft 
and  Bahr  gegebenen  Ausführungen,  fast  ohne  Erfolg,  freilich  auch 
ohne  geeignete  Widerlegung  geblieben*  „Eine  Erneuerung  des* 
selben,  die  sieh  nicht  auf  hingeworfene  Bemerkungen'  beschränkt, 
also  *  eine  eingehendere  Kritik  der  jetet  allgemein  verbreitetes 
Theorie  würde  noch  immer  wililoonmien  eu  heissen  «ein.  Daneben 
aber  müdste  eugleich  durch  positive  Resultate,  durch  €onstruction 
des€ontractsys*sins  auf  anderem;  Wege  ein  Ersatz,  für  .das  Negirts 
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geboten  werden.  Dazu  dürfte  gerade  das  Institut  des  Creditums, 
das  bisher  noch  zu  wenig  beachtet  worden,  ein  Anhalt  werden 
können,  wenn  man  daneben  zugleich  den  Hechtsgrund  anderer 
Contracte,  insbesondere  der  Consensualcontracte^im  Zusammenhange 
damit  auffassen  würde."  (S.  XIIL)  Von  diesen  Qesichtspuncten 
ausgehend  bietet  der  Verfasser  in  vorliegender  Schrift  „einen 
Beitrag  hierzu,  zur  Theorie  der  vertragsmässigen  Entstehung  der 
Obligation,  in  Anknüpfung  an  die  Stipulation,  deren  Bedeutung 
insbesondere  für  Erzeugung  eines  creditum  und  deren  Verhältniss 
zu  andern,  namentlich  zu  den  Consensual-Contracten."  Wir  kön- 
nen aus  dem  reichen,  leider  nicht  recht  übersichtlich  geordneten 
Inhalt  derselben,  der  in  der  Einzeldarstellung  häufig  die  er- 
wünschte Klarheit  und  Zusammenfassung  vermissen  lässt,  hier 
nur  eine  Eeihe  Hauptpuncte  herausheben.  Die  Schrift  zerfallt  in 
vier  Abschnitte:  A.  „Sponsus  und  sponsio"  (S.  1 — 150)  [als  Kieler 
Universitätsprogramm  von  1858  erschienen].  Der  Vf.  bekämpft 
hier,  nächst  allgemeiner  Würdigung  des  Verhältnisses  des  sacralen 
Elements  zum  älteren  Römischen  Recht,  insbesondere  die  AufSasr 
sung  der  sponsio  als  Eid  an  der  ara  maxima,  und  zwar  sowohl 
aus  äusseren  als  inneren  Gründen»  Im  Gegensatze  hierzu  und 
anknüpfend  an  die  Bedeutung  von  spons,  erklärt  er  spondere  als 
„das  Aussprechen  des  Willens  als  eines  zu  verwirklichenden  be- 
züglich solcher  Gegenstände,  die  der  Macht  des  Sprechenden  un- 
terworfen sind11  (S.  121).  Ausser  \n  mehreren  Quellenstellen,  ins- 
besondere dem  bekannten  Ausspruche  Papinians  an  der  Spitze 
des  Pandectentitels  de  legibus,  findet  er  das  wesentlichste  Funda- 
ment seiner  Ansicht  „in  der  gegenseitigen  Wiederspiegelung  der 
Familie  einerseits  gegenüber  der  Curie  und  dem  Familienstaate 
andererseits"  (S.  138),  indem  er,  wie  für  das  Volk  als  Ganzes  der 
Wille  desselben,  ordnungsmässig  erklärt,  auch  von  Seiten  der 
Cnriateomitien  geltendes  Recht  schuf,  so  dasselbe  auch  füjr  die 
Einzelfamilie  annimmt,  „natürlich  mit  der  selbstverständlichen  Mo- 
dification,  dass  hier  nur  der  Wille,  des  paterfamilias  entscheidet11 
(S.  127).  B.  „Fideicommissio  uad  promissio4?  (S.  150  —  213)« 
Das  Ergebniss  dieser  Ausführung  ist:  „Jede  stipulatio  in  Gestalt 
der  promissio  enthält  ein  credere,  nur  muss  natürlich  das  Geschäft 
in  allen  seinen  Theilen  vollendet,  der  Verbalcontract  nach  allen 
Seinen  Voraussetzungen  zur  Existenz  gekommen  sein.  Da  dies 
bei  einer  suspensiv  bedingt  abgeschlossenen  Stipulation  erst  mit 
Eintritt  der  Bedingung  der  Fall  ist,  so  ist  auch  vorher  ein  creditum 
nicht  vorhanden"  (S.  214).  Diess  gilt  von  derjenigen  Form 
der  stipulatio,  in  welcher  sie  dem  jus  gentium  angehört:  von  der 
promissio:  es  lag.  jedoch  nahe,  dasselbe  soweit  es  dazu  fähig  auch 
auf  die  sponsio  anzuwenden."  Der:  Vf.  behandelt  in.  diesem  Sinne 
«uter  C.  „die  Stipulation  als  beide  Formen  umfassend"  (S.  214  — 
341)»  Er  erklärt  die  in  der  Stipulation  hervortretende  Willens* 
trklärung  für  rechtlich  bindend  deshalb,,  „weil  durch  den  Gebrauch 
jener  Form  ein .  abjeßtiver  ;Entptc|hung^m»d  jfttr.  rechtliche  Ve* 
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haltniste  ins  Leben  gerufen  wird44  (S.  331)  und  wendet  diese  Auf- 
fassung auf  die  Novation  (S.  231  ff.),  die  accessorische  Stipulation 
(S.  244  ff.)  und  die  Correalstipulation  (S.  254  ff.)  an,  wonächst  er 
noch  das  Verhältniss  der  Stipulation  zu  ihrer  causa  darlegt  und 
die  spätere  Gestaltung  des  Instituts  bespricht  und  dabei  gegen 
Gneist  die  fortdauernde  Selbstständigkeit  der  stipulatio  als  Begrün- 
dung eines  creditum,  die  materielle  causa  in  sieb  enthaltend,  be- 
hauptet (S.  289  ff.).  Endlich  unter  D.  erörtert  der  Vf.  das  Ver- 
hältniss der  Stipulation  zu  den  auf  bona  fides  beruhenden  Con- 
tracten,  das  civilrechtliche  Princip  derselben,  insbesondere  der 
Consensualcontracte,  die  Unwirksamkeit  des  pactum  nudum  (8. 431 
< — 492).  Er  unterscheidet  hier  hauptsächlich  zwei  Klassen  von 
Geschäften,  die  auf  der  (einfachen)  fides  und  der  bona  fides  beruhen- 
den; darin,  dass  das  Vertrauen  auf  letztere  von  Seiten  des  Gläu- 
bigers als  Grund  eines  obligatorischen  Rechts  zu  betrachten  sei, 
erblickt  der  Vf.,  im  Gegensatze  zu  der  herrschenden  Lehre, 
welche  überall  den  Willen,  zunächst  des  Schuldners,  verbunden 
mit  der  Annahme  durch  den  andern  Contrahenten,  zum  Ausgangs- 
punct  für  die  Behandlung  der  Geschäftsobligationen  macht,  die 
praktische  Bedeutung  seiner  Lehre.  —  Wir  bedauern,  uns  mit 
diesen  Andeutungen  über  den  reichen,  aber  leider  durch  mangelnde 
Klarheit  der  Darstellung  vielfach  verdeckten  Inhalt  der  Schrift, 
begnügen  zu  müssen.  Die  äussere  Ausstattung  (27  Zeilen  k  12 
— 14  Sylben  pro  Seite  gr.  8.)  ist  von  seltener  Splendidität. 

(5561]  De  testamento  Genserici  seu  de  antiquissima  lege  suceessorit  in 
Germanorum  regnis.  Scripsit  Herrn.  Schnitzt,  Prof.  ord.  jur.  in  Univ. 
Viadrina.  Jena,  Mauke.  1859.   VI  u.  112  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

Nachdem  der  Vf.  den  Satz  durchgeführt  hat,  dass  es  bei  den 
alten  Germanen  nur  sogenannte  regna  hereditaria  -  eleetica  ge- 
geben habe,  so  dass  bei  jedem  Successionsfalle  das  Volk  den 
Würdigsten  aus  der  königliehen  Familie  wählte,  geht  er  auf  die 
Aenderung  über,  welche  darin  Genserich,  der  Vandalenkönigf  in 
seinem  von  Procop  de  bello  Vand.  referirten  und,  wie  es  scheint, 
bei  den  Vandalen  zum  Gesetz  erhobenen  letzten  Willen  traf. 
Hiernach  sollten  die  agnatischen  männlichen  Descendenten  des 
Genserich,  als  des  Stifters  des  Reichs,  ohne  Berücksichtigung,  ob 
sie  ex  aequali  matrimonio  abstammen  oder  nicht,  succediren  und 
zwar  nach  dem  Senioratsrechte.  In  Folge  dessen  sucoedirte  zuerst 
1)  Hunericus,  Genserichs  ältester  Sohn  (476  —  484);  2)  Guntha- 
mundus  (484  —  496)  mit  Ausschluss  des  Hildericus,-  des  Sohnes 
des  Hunericus;  3)  Thrasamundus  (496  —  523)  der  Bruder  des 
Gunthamundus;  dann  erst  4)  Hildericus  (523  —  530),  den  6)  Ge- 
limer  (530— 534)  verjagte.  Diess  wurde  als  eine  Verletzung  an- 
gesehen, insofern  er  Gelimers  Tod  nicht  abgewartet  hatte.  Der 
Vf.  tratersucht  den  Grund  dieser  Nachfolgeordnung  durch  Gense- 
rich und  findet  ihn  darin ,  dass  derselbe  die  Nachfolge  in  der 
Weise  habe  fixiren  wollen ,  damit  nicht  das  Reich  zersplittert 
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werde,  bemerkt  aber,  dass  die  dadurch  Verletzte  väterliche  Liebe 
zu  den  Kindern  viele  Gräuelscenen  herbeigeführt  habe,  wie  sie 
schon  unter  Hunericus  vorgekommen  seien.  Jedenfalls  wäre  die 
Primogenitur  vorzuziehen  gewesen.  Die  Schrift  enthält  von  8.  84 
an  eine  reichhaltige  Literatur  und  ist  ein  interessanter  Beitrag  zur 
deutschen  Rechtsgeschichte. 

[5562]  Paucapalea.  Ein  Beitrag  rar  Literaturgeschichte  des  Canonischen 
Hecht*  im  Mittelalter,  von  Dr.  rriedr.  Mftassei,  ord.  Prof.  des  Rechts  in 
Inspruck.  [Aus  dem  Juniheft  des  Jahrganges  1859  der  Sitzungsberichte 
der  phil.  hist.  Gasse  der  k.  Akad.  der  Wiss.  besonders  abgedruckt«] 
Wien,  (Gerold.)  1859.   70 S.  gr.8.  (n.n.lONgr.) 

Nach  Bickells  Abhandlung  de  Paleis  hätte  man  glauben  kön- 
nen sei  eine  fernere  Untersuchung  über  Paucapalea  überflüssig. 
Allein  Bickell  hatte  weniger  die  Aufgabe  sich  gestellt,  die  literarische 
Persönlichkeit  des  Paucapalea  überhaupt,  als  sein  Verhältniss  zu 
den  Paleae  zu  bestimmen.  Der  schon  durch  seine  Beiträge  zur 
Geschichte  der  juristischen  Literatur  des  Mittelalters,  insbesondere 
der  Decretistenliteratur  des  12.  Jahrh.  vorteilhaft  bekannte  Vf. 
der  obigen  Schrift  fasst  nun  die  von  B.  weniger  berührte  Seite  auf, 
nnd  zwar  mit  tiefer  Gelehrsamkeit  sowohl  wie  mit  durchgängiger 
Klarheit  in  der  Darstellung.  Zuvörderst  werden  z.  Thl.  bisher 
unbekannte,  grossentheils  aus  Handschriften  entlehnte  Zeugnisse 
beigebracht,  welche  sich  auf  die  Person  und  die  Wirkssamkeit  des 
Paucapalea  beziehen,  z.  B.  aus  der  Summa  eines  Magister  Rolan- 
dus  und  dem  Stroma  Rolandi  ex  decretorum  opere,  welche  beide 
Werke  identisch  zu  sein  scheinen.  Dieser  magister  Rolandus  ist 
aber  Rolandus  Bandinellus,  welcher  unter  dem  Namen  Alezan- 
der III.  im  J.  1159  Papst  wurde  und  für  dessen  Lehrtätigkeit 
als  Theolog  zu  Bologna  mehrere  Zeugnisse  beigebracht  werden, 
ans  welchen  sich  zugleich  ergiebt,  dass  er  die  Summa  über  Gratians 
Decret  geschrieben  habe,  bevor  er  Papst  wurde.  Ein  ferneres 
Zeugniss  entlehnt  der  Vf.  aus  einem  gewissen  Rufinus,  über  wel- 
chen er  sich  S.  9  —  18  mit  grosser  Genauigkeit  verbreitet;  sodann 
aus  einer  anonymen  Summa  des  Codex  Bamberg.  P.  II.  26,  deren 
Vf.  zu  Bologna  wahrscheinlich  nicht  gelehrt  hat,  da  er  sich  im 
Gegensatze  zu  den  magri  hol.  nennt.  Uebrigens  nimmt  dieser 
Anonymus , .  der  mit  den  Eigentümlichkeiten  des  Lombardischen 
Sprachgebrauchs  bekannt  ist  und  häufig  den  Bulgarus  anführt, 
besondere  Rücksicht  auf  die  Verhältnisse  der  ecclesia  Franciae 
und  Gallicana,  so  dass  auf  Frankreich  als  sein  Vaterland,  zugleich 
aber  auch  auf  Paris  als  den  Entstehungsort  der  Summa  geschlos- 
sen werden  kann.  Da  aber  der  Vf.  die  Summa  Codicis  des  Pla- 
centinus  kennt,  nicht  aber  wichtige  Decretalen  des  Papstes  Alezan- 
der III.,  überhaupt  ausser  der  Decretale  Hadrians  IV.  über  die 
Frage,  ob  und  von  welchen  Grundstücken  religiöser  Orden  Zehn- 
ten zu  leisten  seien,  kein  nachgratianisches  Stück  citirt,  scheint 
derselbe  in  den  siebziger  ader  ^htzi^  Jahi^^  12.  Jahrh.  die 
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Summa  geschrieben  m  haben,  wodurch,  wenn  man  das  Letztere 
annimmt,  die  Abfassung  der  Placentmisohen  Summa  nach  1180 
bestätigt  wird.  Somit  sind  Zeugnisse  für  die  Existenz  des  Patiea- 
palea  gewonnen,  welche  älter  sind  als  die  des  Johannes  Andrea, 
dessen  Zeugniss  bis  auf  Sarti  bisher  das  älteste  war,  das  man 
kannte.  Hiermit  verbindet  nun  der  Vf.  eine  lehrreiche  Unter- 
suchung der  Frage,  in  welchem  Jahre  das  Decretum  Gratiani  er- 
schienen sei.  Die  angeführten  Zeugnisse  sprechen  für  die  Jahre 
1150  und  1151.  Ferner  ergiebt  sich  als  Resultat  der  Unter- 
suchung, dass  Paucapalea,  wie' schon  Huguccio  und  Johannes 
Andreä  sagen,  Schüler  Gratians  gewesen  und,  da  er  in  jener  spä- 
testens bis  zum  J.  1159  geschriebenen  Summa  bereits  genannt 
wird,  seine  wissenschaftliche  Bearbeitung  des  Decrets  in  demselben 
Decennium  begonnen  habe.  Die  bei  Johannes  de  Imola  n.  And. 
befindliche  Anecdote  über  die  Benennung  der  Zusätze  zum  Decret 
unter  dem  Namen  Paleae  wird  für  eine  Erdichtung  erklärt  und  am 
Ende  dieses  Abschnitts  bemerkt,  dass  sieh  in  Paucapalea's  Thätig- 
keit  zwei  Gesichtspuncte  unterscheiden  Hessen,  indem  sie  einmal 
eine  Verbessernng  und  Vermehrung  ton  Gratians  Decret  bezweckt 
und  in  dieser  Beziehung  Ton  Einfluss  auf  den  Gehalt  und  Inhalt 
dieser  Rechtssammlung  selbst  gewesen  ist,  sodann  aber  die  Erklä- 
rung und  die  wissenschaftliche  Bearbeitung  des  in  ihr  enthaltenen 
Stoffes  beabsichtigt.  Und  dies  letztere  sei  das  Hauptverdienst 
des  Paucapalea,  indem  er  der  erste  gewesen,  der  die  in  Bologna 
für  die  Bearbeitung  des  römischen  Rechts  neu  entstandene  Methode 
auf  das  canonische  anwendete,  so  dass  er  in  so  fern  als  der  eigent- 
liche Stifter  der  Schule  der  Canonisten  zu  betrachten  sei.  Diese 
Benennung  leitet  den  Vf.  S.  35  ff.  auf  den  2.  Abschnitt  seiner 
Schrift,  auf  die  Betrachtung  der  literarischen  Thätigkeit  des  Pau- 
capalea im  Einzelnen.  Die  Resultate  der  genaueren  Forschung 
sind  folgende:  1)  Den  Zeugnissen  des  Rufinus  und  der  in  Paris 
gefertigten  anonymen  Summa,  sowie  dem  des  Sicardus  de  Cremona 
zufolge  hat  die  Eintheilüng'  der  L  und  III.  Pars  des  Decrets  in 
Distinctionen  den  Paucapalea '  zum  Urheber.  Interessant  wäre  es 
hierbei  gewesen,  au  untersuchen,  von  wem  der  Tractat  de  poeni- 
tentia,  welcher,  wie  sehon  Bortoni  bemerkt,  in  alten  und  wie  hin- 
zugesetzt werden  kann,  dem  Decrete  gleichzeitigen  Handschriften 
fehlt,  und  dessen  Eintheilüng  in  Distinctionen  herrühre.  2)  Durch 
Zeugnisse  wird  ausser  Zweifel  gestellt,  dass  Paucapalea  Znsätse 
(Paleae)  zum  Decrete  gemacht  habe,  doch  sollen  diese  Gegenstand 
einer  zweiten  Abhandlung  des  Vfs.  werden.  3)  Die  Behauptung 
mehrerer,  von  welchen  Johannes  Andreä  zu  Durands  spricht,  dass 
Paucap.  der  Verfasser  auch  der  Rubriken  des  Decrets  sei,  wird 
verworfen;  schon  Rufinus  erwähnt  die  Rubriken  des  Decrets  und 
besteht  in  den  Rubriken  völlige  Uebereinstimmung  der  ältesten  und 
späteren  Handschriften.  4)  Dass  Paucapalea  Glossen  zu  dem 
Decret  gemacht  habe,  wird  durch  die  in  Paris  gefertigte  Summa 
bestätigt   Sie  bestehen  in  ParaUelstallen,  aber  auok,  so  weit  man 
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sie  kennt,  ans  erklärenden  Zusätzen«  5)  In  der  Handschrift  H.  71 
der  königl.  Handbibliothek  zu  Stattgart  folgt  anf  die  Summe  des 
Rolandus  eine  Arbeit  über  Gratians  Decret  mit  dem  Titel:  Ex- 
eerpta  ex  summa  paucae  paleae«  Die  Summa,  welcher  diese  ex- 
eerpta  entnommen  sind,  befindet  sich  noch  in  drei  andern  Hand- 
schriften. Dass  nun  die  angeführte,  in  vier  Exemplaren  uns  er- 
haltene Summa  in  der  That,  wie  in  der  Stuttgarter  Handschrift 
angegeben  wird,  von  Pauoapalea  verlas  st  sei,  wird,  durch  Anfüh- 
rungen aus  derselben  bei  Rufinus  in  der  Pariser  Summa  zur  Ge- 
wissheit, so  dass  nun  die  Summa  des  Paucapalea  als  die  älteste 
unter  allen  Arbeiten  erscheint,  die  sich  eine  zusammenhängende 
Erläuterung  des  Decrets  sur  Aufgabe  «teilten.  Sie  ist  zugleich 
der  erste  Versuch  einer  wissenschaftlichen  Behandlung  des  ge- 
sammten  canonischen  Rechts,  der  nicht  in  die  Form  einer  Quellen* 
Sammlung  eingekleidet  ist«  In  dieser  historischen  Bedeutung  liegt 
das^Haupinteresse  dieses  Werket,  denn  es  bildet  die  Grundlage 
für  alle  spätem  Arbeiten  über  das  Decret;  ihr  Inhalt  ist  grössten- 
theils  in  diese  übergegangen.  Was  den  Plan  und  die  Einrichtung 
betrifft,  so  erstreckt  sich  der  Commentar  über  alle  Theile  des  De« 
ereta,  auch  über  den  Tr.  dePoenitentia;  dies  dürfte  vielleicht  Licht 
auf  die  oben  bemerkte  Frage  werfen.  Die  äussere  Ordnung  des 
Decrets  wird  befolgt  und  zu  den  einzelnen  Abschnitten  sind'  theils 
eine  kurze  Anzeige  des  Inhalts,  theils  erläuternde  Bemerkungen 
gegeben*  Häufig  sind  historiae,  kurze  Geschichtserzählungen  ein« 
gewebt,  welche  mit  geringen  Ausnahmen  in  spätere  Commentare 
Übergegangen  sind.  Namen  anderer  Decretieten  werden  nicht  ge- 
nannt, nur  zweimal  sind  quid  am  angeführt,  was  auf  Glossatoren 
des  Decrets  hinweist,  so  dass  die  Summa  nicht  sofort  nach  dem 
Erscheinen  des  Decrets  geschrieben  sein  kann.  Die  grösseren  Ab«? 
schnitte  des  Decrets,  das  im  Ganzen  Decreta  genannt  wird,  wer- 
den mit  Zahlen,  die  Capitel  regelmässig  mit  den  Anfangs  Worten 
citirt.  Unbekannte  Stücke  des  canonischen  Rechts  kommen  darin 
nicht  vor.  Die  den  Glossatoren  bekannten  Quellen  des  Justinia- 
nischen Rechts  sind  verhaltnissmässig  viel  benutzt,  doch  nicht  im- 
mer wörtlich.  Julian  scheint  unmittelbar  benutzt  zu  sein;  denn 
c  15,  c.  8  kommt  in  keiner  in  den  Quellenverzeichnissen  bei  Sa- 
vigny  berücksichtigten  Sammlung .  vor.  Auch  zwei  Authentiken 
werden  genannt.  Aus  einer  Stelle  könnte  man  vermuthen,  dass 
selbst  das  Alaricische  Breviar  (PauL  5,  28,  1)  benutzt  worden  sei; 
doch  kann  auch  das  Gitat  aus  einem  der  Schriftsteller  des  früheren 
Mittelalters  herrühren,  welche  das  Breviar  nicht  selten  benutzten* 
Hiermit  schliesst  die  Abhandlung,  und  es  folgen  S.  51  Beilagen, 
nämlich  die  Vorrede  zur  Summa  des  Paucapalea;  eine  dieser  nahe 
verwandte  Vorrede  aus  dem  Cod.  Vat.  Monac.  18467;  Probestellen 
aus  der  Summa;  Stellen  der  oben  erwähnten  Excerpta  ex  summa 
paucae  palae,  nebst  dem  Texte  der  Summa.  —  Wir  haben  uns 
etwas  weitläufiger  als  gewöhnlich  über  diese  Abhandlung  verbreitet, 
um  den  Reichthum  au  gelehrten  Forschungen  darzustellen,  der 
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hier  auf  wenigen  Seiten*  niedergelegt  ist.  Paueapalea  erscheint  uns 
darin  in  seiner  Persönlichkeit  und*  literarischen  Thätigkeit  in  einer 
bisher  nicht  geahneten  Weise.  Wie  wir  annehmen,  sind  die  bis- 
herigen Schriften  des  gelehrten  Vfs.  die  Vorläufer  eines  umfang- 
reichen Werkes,  das  wie  SavignyV  berühmtes  Werk  über  die 
Geschichte  des  röm.  Rechts  im  Mittelalter,  in  ähnlicher  Weise  die 
des  canonischen  Bechts  im  Mittelalter  zu  behandeln  bestimmt  ist 
Möge  dem  Vf.  es  möglich  werden,  das  eben  so  schwierige  als  ver- 
dienstvolle Unternehmen  durchzuführen. 

J5563J  Die  Deportation  als  Strafmittel  in  alter  und  neuer  Zeit  und  die 
Verbrechercolonieen  der  Engländer  und  Franzosen  in  ihrer  geschicht- 
lichen Entwicklung  und  cnmin&lpolitischen  Bedeutung.  Dargestellt 
von  Frz.  V*  Holtiendorff,  Dr,  der  Reihte  u.  Privatdoc.  an  d.  Univ.  Berlin 
Leipzig,  Barth-  1859,  XXIV  u.  749  S.  gr.  8.  (n.3Thhr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift  T  welcher  schon  neuerlich  in  einem  Auf- 
sätze in  der  von  D.  v.  Gross  herausgegebenen  criminalistischen 
Zeitschrift  seine  Ansichten  über  Gefangnissreform  ausgesprochen 
und  auch  im  Febr.  d.  J.  zwei  verwandten  Gegenständen  gewidmete 
Öffentliche  Vorlesungen  zu  Berlin  gehalten  und  nachmals  in  Druck 
gegeben  hat,  veröffentlicht  hier  auf  Grund  umfassendster  Studien 
eine  47  Druckbogen  starke  Monographie,  welche  den  im  Titel 
bezeichneten  Gegenstand  nicht  blos  —  wie  schon  der  Umfang  und 
die  sonst  documentirte  Befähigung  des  Vfs.  vermuthen  läset  —  in 
erschöpfender,  sondern  auch  zugleich  in  geistreicher  Weise  und 
sehr  ansprechender  Form  behandelt  :  letzteres  ein  Vorzug,  der 
leider  den  wenigsten  dickleibigen  Erzeugnissen  deutschen  Gelehrten- 
fleisses  nachgerühmt  werden  kann  und  der  nächstdem  gerade  bei 
einem  Thema  diese*  Art  sehr  erwünscht  ist.  Das  Werk  zerfallt 
in  vier  Bücher  ^  von  denen  die  drei  ersten  die  Deportation  und 
Colonisation  vorwiegend  vom  geschichtlichen  Standpuncte  betrach- 
ten und  „die  Beziehungen  beider  Momente  zu  einander  in  ihren 
verschiedenen  möglichen  Gestaltungsformen  anschaulich  machen 
sollen."  Das  1.  Buch  (S.  1  — 160),  welches  auch  in  besonderem 
Abdruck  erschienen  ist  („die  Deportation  im  römischen  Alterthum 
hinsichtlich  ihrer  Entstehung  und  rechtsgeschichtlichen  Entwickelung 
dargestellt1'  X  u.  160  S.  (n.  20  Ngr.)  —  behandelt  die  Deportation 
im  römischen  Strafrecht.  Die  Richtung,  welche  die  D.  hier  verfolgt, 
ist  noch  eine  „ausschliesslich  negative  gegen  die  Person  des  Ver- 
brechers, welche  weder  vernichtet,  noch  gebessert,  sondern  in  die* 
ser  Strafe  zu  einem  Zustande  dauernden  Elends,  zur  physischen 
und  sittlichen  Unselbstständigkeit  herabgesetzt  wird.u  In  ihrer 
Entstehung  wesentlich  politischer  Natur,  wird  sie  allmählig  Strafe 
für  gemeine  Verbrechen,  bleibt  aber  unverändert  auf  die  höheren 
Stände  beschränkt  (S.  149).  Es  .  knüpfen  sich  übrigens  an  diese 
Strafe  im  Rom.  Rechte  noch  mehrfache  Beschränkungen  der  Rechts- 
fähigkeit, welche  auch  sonst  wieder  aufgenommen  worden  sind. 
Das  2.  Buch  (S.  161  —  396)  ist  der  Darstellung  der  Geschichte 
der  Deportationsstsafe  und.  der  Vesbreoheneolonien.  Englands  gar 
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widmet.  Während  das  Alterthum  nichts  von  der  Strafcolonisation 
weiss,  zieht  sich  durch  die  Geschichte  der  englischen  D.  der  fort- 
dauernde Gegensatz  zwischen  Strafrecht  und  Colonialpolitik  der- 
artig hindurch,  dass  letztere  sich  fast  immer  auf  Kosten  des  erstem 
geltend  macht.  Der  Vf.  hat  nun  auf  Grund  eines  Überaus  umfas- 
senden literarischen  Apparats  und  mit  einem  feinen  Blick  für  poli- 
tische und  nationalökonomische  Gesichtspuncte,  die  sich  hier  so 
vielfach  berühren  und  kreuzen,  nachgewiesen,  wie  die  Ausführung 
der  Transportation  seit  dem  17.  Jahrhundert,  insbesondere  aber 
seit  dem  Transportationsgesetze  Georgs  I.  von  1717  stets  nach 
dem  wechselnden  Zustande  der  Cölonien  umgestaltet  und  endlich 
1857  aufgehoben  werden  musste,  aus  welchem  Allem  jedoch  ganz 
„unbewusst  und  ungewollt"  die  Elemente  hervorgingen ,  auf  denen 
gegenwärtig  die  Vollstreckung  der  Freiheitsstrafen  in  England  be- 
ruht. Was  der  Vf.  hier  in  der  Hauptsache  giebt,  eine  detaillirte 
Geschichte  der  australischen  Colonien  in  ihrem  Zusammenhange  mit 
dem  Transportationswesen,  lehrt  einerseits  die  Ungeheuern  socialen 
Kräfte  kennen,  die  in  der  Colonisation  des  Verbrechers  gegeben 
sind,  andererseits  die  wesentlichen  Vorbedingungen ,  von  denen  der 
Erfolg  der  Strafcolonisation  abhängig  ist,  und  überdem  noch,  wie 
es  der  Vf.  sehr  treffend  bezeichnet,  die  „nationalökonomischen 
Proportionen  zwischen  freier  Auswanderung  und  zwangsweiser 
Wegweisung  von  Verbrechern."  Es  schliesst  sich  hieran  im  3. 
Buch  (S.  397  —  572)  die  Geschichte  der  Deportationsstrafe  und 
der  Verbrechercolonien  Frankreichs  an.  Anfangs  an  die  rein 
negative  Idee  des  römischen  Alterthums  anlehnend  wird  diese  Strafe 
später  von  den  colonialen  Bestrebungen  nach  englischem  Muster 
beeinflnsst  und  sucht  endlich  in  einer  Trennung  der  colonisatori- 
sehen  Deportation  von  der  rein  negativen  Deportation  politischer 
Verbrecher  entgegengesetzte  Gesichtspuncte  festzuhalten.  So  er- 
scheinen als  Grundzüge  in  der  bisherigen  Anwendung  der  Depor- 
tation und  Strafcolonisation  in  Frankreich:  für  die  Strafrechtspflege 
Zwang  im  Interesse  der  Colonien;  für  die  colonialen  Angelegen- 
heiten Zwang  im  Interesse  des  Strafrechts ;  für  beide  eine  als  For- 
malismus verkleidete  Willkür  in  den  Maassregeln  der  Verwaltung»  — 
und  der  Vf.  gelangt  in  seiner  Darstellung  derselben  im  Resultate 
zu  der  Thatsache:  dass  dieselben  Gründe,  die  in  England  die  Auf- 
gebung der  Transportation  herbeiführten,  in  Frankreich  ihre  Auf- 
nahme unterstützten,  und  dass  in  beiden  Ländern  weit  weniger 
eine  bestimmte  und  klare  Auffassung  von  dem  Wesen  der  Depor- 
tation, als  die  Erkenntniss  der  vorhandenen  Mängel  in  der  Aus- 
führung der  Freiheitsstrafen  ganz  entgegengesetzte  Eesultate  her- 
beiführten. Die  französischen  und  englischen  Gesetze  über  Depor- 
tation, welche  der  Vf.  hierbei  gelegentlich  kritischer  Betrachtung 
unterzieht,  sind  in  einem  Anhange  (S.  717  ff.)  beigegeben.  —  Auf 
Grund  der  vorstehenden  Entwickelung  entwirft  nun  der  Vf.  im  4. 
Buche  (S.  573—  716)  eine  Gesammtdarstellung  der  Deportation  in 
ihrem  Verhältniss  zu  den  Strafcweoken  und  der  Colonisation.  Er 
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sieht  hier  die  allgemeinen  Lehren  und  Schlüsse  ans  jenen  histori- 
schen Gestaltungen  des  römischen,  englischen  und  franaösischen 
Rechts  und  gewinnt  bestimmte  Endresultate  für  die  Deportation 
sowohl  als  für  die  Strafcolonisation.  Diese  Resultate  gehen  im 
Wesentlichen  dahin,  dass  er  die  Deportationsstrafe  als  insbesondere 
für  den  Besserungssweck  günstig  bezeichnet,  dabei  aber  die  Schwie- 
rigkeit ihrer  Ausführung  nicht  verkennt.  Auch  für  die  deutschen 
Regierungen  hält  er  es  nicht  für  ungeeignet,  sich  die  Vortheile 
überseeischer  Colonisation  der  Sträflinge  dann  anzueignen,  wenn 
namentlich  die  südamerikanischen  Staaten  durch  veränderte  Gesetz- 
gebung den  Einwanderern  einen  wirksameren  Schutz  gegen  die 
willkürliche  Unterdrückung  grosser  Arbeitsherren  gewähren  wer- 
den, wo  dann  auch  Privatvereine  vermittelnd  eintreten  könnten»— 
Wir  haben  den  reichen  Inhalt  des  interessanten  Werkes  hier  mx 
ganz  summarisch  und  andeutungsweise  charakterisiren  können. 
Der  Vf.  hat  insbesondere  auch  darin  seine  Sicherheit  in  Bezug  auf 
die  wissenschaftliche  Behandlung  seines  Stoffes  bewährt,  dass  er 
seine  Darstellung  auf  die  drei  Staaten  Rom,  England  und  Frank- 
reish  beschränkt,  innerhalb  dieser  Kreise  aber  Beinen  Stoff  Toll- 
ständig  beherrscht  und  durchdringt  Die  Gründe,  welche  ihn  von 
einer  Ausdehnung  auf  andere  Staaten,  insbesondere  auf  Russland 
abgehalten  haben,  sind  in  der  Vorrede  S.  XII  f.  dargelegt 
und  zu  rechtfertigen;  es  bleibi  indess  noch  die  Frage  offen,  ob 
nicht  nach  einer  andern  Seite  hin  dies  Gebiet,  welchem  der  Vi 
mit  so  grossem  Verdienste  und  Eifer  seine  wissenschaftliche  Tä- 
tigkeit widmet,  eine  Erweiterung  zuliesse:  wir  meinen  die  in  den 
letzten  Jahrhunderten  mehrfach  in  Europa  vorgekommenen  Ter 
anstaltungen  einer  Fortschaffung  von  Verbrechern  in  auswärtige 
Staaten  zur  Strafarbeit  in  dortigen  Strafanstalten.  Es  würden  sich 
dieser  Abart  der  Deportation  wenigstens  einige  neue  geschichtliehe 
Momente  von  Interesse  abgewinnen  lassen,  zumal  dieselbe  in  eine 
Zeit  fällt,  welche  noch  vor  der  Ausbildung»  des  neueren  Deport* 
tionswesens  liegt,  und  überdem  einem  ganz  andern  L&nderbereiche 
angehört.  Für  derartiges  Weiterschreiten  der  Untersuchungen  dei 
Vfs.  machen  wir  denselben  in  letzterer  Beziehung  auf  die  Nach- 
richten aufmerksam,  welche  Schletter  in  den  Annalen  der  Criminal* 
rechtspf.  N.  F.  Bd.  34.  S.  296  ff.  über  derartige  Ueberlassung  deutscher 
Verbrecher  zur  Galeeren  strafe  und  zum  Ungarischen  Festungsbau 
im  16.  und  18.  Jahrb.  gegeben  hat,  und  werden  uns  freuen,  ihm 
auf  dem  Gebiete  der  geschichtlichen  und  statistischen  Würdigung 
des  Pönal wesens  bald  wieder  in  neuen  Forschungen  zu  begegnen. 

[5564]  Das  irische  Gefängnisswesen,  insbesondere  die  Zwischenanstalten 
vor  der  Entlassung  der  Sträflinge,  von  Fr*,  von  Holtzendorff,  Dr.  d.Kechte 
u.  Privatdocent  an  d.  Univ.  zu  Berlin.  Leipzig,  Barth.  1859.  XIV  u. 
141  S.  gr.8.  (n.24Ngr.) 

Derselbe  Vf.,  dessen  die  verschiedensten  Seiten  des  Straf- 
Wesens  mit  grosser  Sachkenntniss  umfassende  literarische  Thän> 
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keit  wir  bereits  in  der  vorhergehenden  Anzeige  besprachen,  hat 
hier  einem  einzelnen  Ztrelge  desselben,  welcher  die  englische 
Presse  gegenwärtig  lebhaft  beschäftigt,  aber  auch  die  Beachtung 
der  contineqtalen  Staaten  verdient,  eine  specielle  Monographie 
gewidmet.  Die.  irischen.  Gefängnisseinrichtungen  sind,  wie  die 
englischen,  aus  der  Anwendung  der  Einzelhaft  und  der  Gemein* 
samkeit  zusammengesetzt;  man  hat  daselbst  aber  auch  zuerst  sogen. 
Zwischenanstalten .  eingerichtet,  zu  dem  Zwecke,  die  Gegensätze 
eh  vermitteln ,  die  in  der  Buhe  des  Strafgefängnisses  und  dem 
Geräusch  des  Lebens  liegen,  und  so  eine  Vorbereitung  zu  gewin- 
nen für  die  Freiheit,  deren  Anforderungen  an  den  Charakter  gana 
verschieden  erscheinen  von  denen,  die  in  den  Gefängnissmauern 
massgebend  sind.  Es  ist  damit,  wie  der  Vf.  bemerkt  (Vorrede 
B.'VII),  der  erste  Versuch  gemacht  worden,  „die  staatliche  Aufgabe, 
welche  in  der  Durchführung  des  Strafzwangs  besteht,  mit  den  ger 
sells chaftlichen  Anforderungen  an  eine  umfangreiche  und  durch- 
greifende Geltendmachung  der  relativen  Strafzwecke  in  unmittel? 
bare  Berührung  zu  setzen.41  Der  Vf.  stellt  zur  Darlegung  dieser 
Eigentümlichkeiten  nach  einer  Einleitung,  welche  sich  vorzugs- 
weise über  die  Strafknechtschaft  (penal  servitude)  und  die  Trans« 
portAtioh,  ferner  Über  die  irische  Gefängnissacta  und  deren  äussere 
liehe  Erfolge  verbreitet ,  im  Abschn.  I.  (S.  22  —  35) ,  die  Grund- 
prineipien  in  der  Vollstreckung  der  Straf knech tschaft,  im  Abschn. 
IL  (S.  36  — >  63)  die  eigentlichen  Strafstadien  und  in  Abschn.  IIL 
(8.  64 — 100)  das  Uebergangsstadium  und  die  Zwischenanstalten  dar, 
woran  sich  noch  in  Abschn.  IV.  (S.  101  — 114)  eine  Erörterung 
de«  Rücktritts  in  die  Freiheit  und  in  Abschn.  V.  (S.  115  —  130) 
eine  Betrachtung  der  Abweichungen  von  der  gewöhnlichen  Behand- 
lungsmethode —  bei  invaliden  Sträflingen,  jugendlichen  Verbre- 
chern und  weiblichen  Gefangenen  —  knüpft  und  endlich  ein  An* 
bang  (S.  131  ff.)  —  den  Lectionsplan  der  in  einer  solchen  Zwischen« 
Station  im  Jähre  1857  gehaltenen  Vorlesungen,  statistische  u.  and« 
hierauf  bezügliche  Notizen  enthaltend  —  anschliesst.  Die  Frage, 
ob  Deutschland  aus  einer  Nachahmung  der  irischen  Einrichtungen 
Vortheil  zu  erwarten  habe  und  in  seinen  Bestrebungen  für  die 
Verbesserung  der  Gefängnisszucht  gefordert  werden  werde,  hat 
der  Vf.  einer  besonderen  Beantwortung  nicht  unterzogen,  weil  der 
ausschliessliche  Standpunct  der  unbedingten  Anhänger  des  einen 
oder  andern  Gefängnisssystems  einen  entgegengesetzten  Ausgangs* 
punet  für  die  Beweisführung  nothwendig  machen  würde.  Um  so 
geeigneter  stellt  sich  das  interessante  Schriftchen  zur  unbefangenen 
Würdigung  und  eingehenden  Beachtung  der  Anhänger  des  einen 
wie  des  andern  der  jetzt  vorherrschenden  Systeme  dar,  welcher 
wir  dasselbe  hiermit  dringend  empfohlen  haben  wollen. 
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I55G5)  Zeugung,  Geburts-Mechanismus  und  einige  andere  geburtehülf- 
iche  Gegenstände  nach  eigenen  Ansichten  von  Dr.  C  F.  Eichstädt,  ao. 
Vroi.  der  Geburtsh.  an  d.  Univ.  Greifswald.  Greifswald,  Akad.  Buchh. 
1WJ.   VI  u.  196  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.) 

Im  Laufe  der  Zeit  hatten  sich  bei  dem  Yt  eigentümliche, 
von  den  gangbaren  abweichende  Ansichten  über  mehrere  geburte- 
hültiiche  Gegenstände  gebildet,  welche  er  hier  veröffentlicht,  im 
Geburtshelfer  zu  weiterer  Prüfung  derselben  anzuregen.  In  prak- 
tischer Beziehung  ist  die  von  ihm  zunächst  vorgetragene  Ansieht 
über  die  Aufnahme  des  Sperma  in  die  Gebärmutterhöhle  und  die 
hierauf  begründete  Behandlung  der  Unfruchtbarkeit,  die  sich  ihm 
in  zahlreichen  Fällen  als  hülfreich  bewährte,  von  besonderer  Wich- 
tigkeit. Er  beginnt  mit  physiologischen  Erörterungen  über  Brunft 
und  Menstruation,  und  geht  dann  zu  den  verschiedenen,  von  Phy- 
siologen und  Geburtshelfern  aufgestellten  Ansichten  über  die  Auf- 
nahme des  männlichen  Samens  in  die  Gebärmutterhöhle  über, 
welche  ihm  theils  ungenügend  zur  Erklärung  des  Vorganges,  theils 
nicht  hinreichend  begründet  zu  sein  scheinen.  Namentlich  unter 
wirft  er  die  Erklärungsversuche  von  Joh.  Müller,  Leuckart,  Lite- 
rn ann,  Kiwisch,  Scarenzio  und  Hohl  seiner  Kritik.  Er  selbst  h&ll 
die  alte  Ansicht,  dass  die  Aufnahme  des  Sperma  in  die  Höhle  der 
Gebärmutter  durch  eine  Saugkraft  der  letzteren  bewirkt  werde, 
für  die  richtige.  Es  scheine  diese  Saugkraft  bei  allen  Säugethieren 
vorhanden  zu  sein,  werde  aber  beim  Menschen  auf  andere  Weise 
als  bei  den  Säugethieren  mit  schlauchartigem  Uterus  hervorgerufen* 
Ref.  kann  weder  auf  die  vom  Vf.  gegebenen  physiologischen  Er 
läuterungen  dieses  Vorganges,  noch  auf  die  aus  seinen  Ansichten 
hervorgelienden  praktischen  Folgerungen  in  Bezug  auf  Unfrucht- 
barkeit und  deren  Heilung  näher  eingehen,  empfiehlt  aber  den 
Männern  vom  Fache,  sich  mit  dem  Gange  der  scharfsinnigen  und 
naturgemäßen  Untersuchung  bekannt  zu  machen.  —  Weiter  han- 
delt der  Vf.  über  die  Dauer  der  Schwangerschaft,  die  Ernährung 
des  Fötus  und  die  Ursache  der  eintretenden  Geburt.  Die  Unhalt- 
bar keit  der  verbreiteten  Ansicht,  nach  welcher  der  Eintritt  der 
Geburt  mit  dem  Eintritt  der  10.  Menstruation  zusammenfallt, 
wurde  von  Credo*  bereits  dargethan;  es  erscheinen  aber  auch 
die  Übrigen,  von  den  Geburtshelfern  angegebenen  Ursachen  des 
Eintritts  der  Geburt  dem  Vf.  ungenügend.  Er  ist  vielmehr  der 
Meinung,  dass  die  Wehen  thätigkeit  bei  regelmässig  verlaufender 
Schwangerschaft  je  nach  der  früheren  oder  späteren  Entwickelung 
des  Fötus  und  der  grösseren  oder  geringeren  Heilbarkeit  der  Ge- 
kttrmutter  früher  oder  später  eintrete.  Ist  die  Frucht  abgestorben, 
so  erwacht,  nach  verminderter  Thätigkeit  der  Gebärmutter,  ein  re- 
geres Leben  in  den  Ovarien,  die  Eibildung  schreitet  wieder  rascher 
w  und  giobt  Aulass  zur  Ausstoasung  der  Frucht,  sobald  ein  Ei 
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die  Reife  erlangt  bat,  Sie  erfolgt  daher  meist  vier  Wochen  nach 
dem  eingetretenen  Tode  der  Frucht,  als  der  zur  Reifung  des  Eies 
gewöhnlich  erforderlichen  Zeit  Doch  kann  die  Entleerung  der 
Gebärmutter  auch  erfolgen,  ohne  dass  der  Anstoss  dazu  von  den 
Ovarien  ausgeht,  da  dieselbe  durch  jeden  fremden  Körper,  also 
auch  durch  die  abgestorbene  Frucht,  zu  Zusammenziehungen  an* 
geregt  wird.  —  Die  Wirkung  der  Mutterbänder  bei  der  Geburt  ist 
nach  dem  Vf.  von  besonderer  Wichtigkeit  Bereits  im  10.  Monat 
fangen  nicht  blos  die  Muskelfasern  des  Uterus,  sondern  gleichzeitig 
die  von  diesem  in  die  Mutterbänder  übergehenden  Fasern  an, 
sich  zusammenzuziehen,  wodurch  der  Uterus  auf  dem  Becken- 
eingange fizirt  wird.  Im  Fall  von  Lähmung  der  Muskelfasern 
würde  die  sich  zusammenziehende  Gebärmutter  kein  merkliches 
Hinderniss,  welches  sich  dem  Kindeskörper  entgegenstellte,  zu 
überwinden  im  Stande  sein,  da  sie  sich  nur  nach  dem  Grunde  hin 
zusammenziehen  würde,  wodurch  der  geöffnete  Muttermund  über 
den  Kindeskörper  fortgezogen  und  die  Scheide  gespannt  werden 
müsste,  aber  keine  kräftig  forttreibende  Kraft  ausgeübt  werden 
könnte.  Es  würde  dadurch  sogar  eine  Ruptur  der  Scheide  mög- 
lich werden,  wie  diess  der  Vf.  zwar  noch  nicht  bei  Frauen,  wohl 
aber  zweimal  bei  Kühen  beobachtet  hat  Hieraus  dürfte  sich  auch 
der  grosse  Nutzen  der  in  der  Scheide  des  menschlichen  Weibes  so 
sahireich  vorhandenen  Querfalten  ergeben,  da  Zerreissungen  der 
Scheide  ohne  solche  weit  häufiger  vorkommen  würden.  Aus  den 
angegebenen  Verhältnissen  wird  endlich  auch  die  Ursache  klar, 
wesshalb  bei  vollständigem  Vorfall  der  Gebärmutter  die  Geburt 
fast  nie  durch  die  Wehenthätigkeit  allein  zu  Ende  geführt  werden 
kann.  —  Im  folg.  Abschnitte  trägt  der  Vf.  seine  beachtungswerthen 
Ideen  Uber  Krampf  des  Muttermundes,  Narben  und  Falten  dessel* 
Inn,  endlich  über  die  Wehen  erregende  Eigenschaft  der  Blase  vor. 
—  Die  2.  und  grössere  Hälfte  der  Schrift  (S.  78  — 196)  ist  der 
Untersuchung  des  Geburtsmechanismus  gewidmet,  welcher  als  der 
Kern  der  ganzen  Geburtshülfe  angesehen  wird,  und  die  Basis  des 
geburtshülflichen  Handelns  bildet  Es  haben  daher  auch  fast  alle 
Geburtshelfer  der  neueren  Zeit  demselben  ihre  besondere  Aufmerk- 
samkeit zugewendet;  dessen  ungeachtet  ist  unsere  Kenntniss  dieses 
Vorganges  immer  noch  mangelhaft,  wie  der  Vf.  an  mehreren  Bei« 
spielen  darthut.  Er  hat  seit  mehreren  Jahren  diesen  wichtigen 
Gegenstand  mit  besonderem  Interesse  verfolgt,  und  ist  dadurch  zu 
eigentümlichen  Ansichten  gelangt,  welche  für  die  Erklärung  des« 
selben  von  wesentlichem  Einflüsse  sind.  Besonders  zwei  Puncto 
haben  bisher  geringe  Berücksichtigung  gefunden,  obwohl  sie  für 
den  Geburtsmechanismus  von  grösster  Wichtigkeit  und  zum  Theil 
die  Hauptursache  der  eintretenden  Drehungen  sind,  nämlich  das 
Verhalten  des  Halses  zum  Kopfe  beim  Durchgänge  durch  das 
Becken  und  das  Verhalten  des  Rumpfes  zum  Kopfe.  Uebrigens 
betrachtet  der  Vf.  den  Geburtsmechanismus  nur  insofern,  als  er" 
die  Kräfte  nachzuweisen  sucht,  welche  die  Drehungen  des  Kopfes 
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bei  einem  regelmässigen  Becken  bewirken,  ohne  den  Einftuss  der 
Gestalt  des  Beckens  auf  die  Drehungen  genauer  nachzuweisen.  ' 
Er  hofft,  dass  seine  Ansichten  von  dem  wesentlichsten  Einflösse 
auf  das  geburtshülfliche  Handeln ,  namentlich  auch  auf  die  An* 
Wendung  der  Zange  sein  werden,  geht  aber  in  der  vorlieg.  Schrift 
nicht  näher  auf  diesen  Gegenstand  ein,  indem  er  eich  vorbehält, 
denselben  ausführlicher  zu  bearbeiten.  Nachdem  er  die  angedeu- 
teten Verhältnisse  ausführlich  erörtert  hat,  betrachtet  ,  er  einige  Ab« 
weichungen  vom  gewöhnlichen  Geburtsmechanismus ,  geht  dann 
zum  Geburtsmechanismus  bei  vorangehendem  Gesicht  und  bei 
Beckenendlagen  über,  und  betrachtet  zum  Schiusa  die  Ansichten  i 
einiger  neuerer  Geburtshelfer  über  Geburtsmechanismus.  I 

[5566]  Der  Cacao  und  die  Chocolade,  Von  Dr.  Alfir.  ■itscherlieh ,  Asn- 
stenzarzte  an  der  Chirurg.  Klinik  zu  Bonn.  Berlin,  Hirschwald.  18tt. 
VI  u.  129  S. .  nebst  3  Tafeln  Abbildungen ,  einem  Landkärtchen  u.  mehr* 
eingcdr.  Holzschn.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  $gr.) 

Eine  dankenswertho  Arbeit,  da  die  Literatur  über  den  Caeto* 
bäum  und  dessen  Bohnen  äusserst  dürftig  ist,  obschon  der  Genuss 
desselben  und  der  Chocolade  schon  seit  Jahrhunderten ,  sowohl  in 
Amerika  als  in  Europa  sehr  verbreitet  ist.  Der  Vf.  behandelt 
den  Gegenstand  in  sechs  Abschnitten.  I.  Einleitung.  Der  Cscso 
verdient  als  Genuss-  und  Nahrungsmittel  bei  weitem  den  Voxtg 
vor  dem  Kaffee  und  Thee.  Die  Spanier  fanden  bereits  bei  dt* 
Eroberung  von  Mexiko  unter  den  Eingeborenen  y  die  sich  der 
Cacaobohnen  allgemein  als  Münze  filr  den  kleinen  Handel  bedien- 
ten, ein  beliebtes  Getränk  war,  welches  hauptsächlich  mm  Cacao- 
bohnen bereitet  und  von  ihnen  Chocolatl  genannt  wurde.  Hebet 
die  Zuträglichkeit  des  Cacao  herrachten  bis  in  das  17. .  Jahrb. 
hinein  die  widersprechendsten  Ansichten.  Zu  den  leidenschaft- 
lichsten Verehrern  desselben  gehörten  Cortes  und  dessen  Gefähr- 
ten ;  auch  der  englische  Arzt  Stubbe  und  der  pariaer  Arst  Buchot 
überboten  sich  in  übertriebenen  Lobpreisungen  desselben.  Dage- 
gen erklärte  der  Mailänder  Benzoni  den  Cacao  für  ein  Getränk, 
welches  sich  besser  für  Schweine  als  für  Mensehen  eigene;  in 
ähnlicher  Weise  sprach  Bich  der  Jesuit  Acosta  ans.  Unter  den 
deutschen  Aerzten  schrieb  J.  Frc.  Bauch  in  Wien  1624  eine  Dis- 
sertation» in  welcher  er  zu  erweisen  suchte,  dass  die  Chocolade  sn 
vielen;  Excessen  Anlass  gebe  und  ihr  Genuss  den  Mönchen  so 
verbieten  sei."  Zum  Schluas  der  Einleitung  giebt  der  VfL  einen 
Ueberblick  der  Literatur.  II.  Verbreitung  des  Caeaobaumes.  Er 
ist  in  Amerika  zwischen  dem  23f  nördlicher  und  15  —  209  südli- 
cher Breite  zu  Hause,  kommt  aber  auch  auf  den  westindischen 
Inseln  vor.  Nach  Java  wurde  er  durch  die  Holländer,  auf  die 
Philippinen  durch  einen  Schiffer  aus  Acapuleo,  jtaeh  Afrika  und 
namentlich  auf  die  Insel  Bourbon  durch  die  Franzosen  ,  auf  die 
Canarischen  Inseln  durch  die  Spanier  verpflanzt.  Die  Versuch«, 
ihn  in-Earopa  in  Treibhäusern  zu  ziehen,  waren  von  nur  geringe* 
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Erfolg.    III.  €ultur  des  Cacaobaume* .  Der  Vf.  handelt  fatar  über 
das  zum  Gedeihen  des  Baumes  erforderliche  Klima  und  die  Boden- 
beschaffenheit ,  über  die  Art  der  Anpflanzungen,  die  Behandlung 
der  angepflanzten  Bäume,  die  Elitwickelung  und  Tragfähigkeit 
derselben ,  die  Behandlung  der  eingeernteten  Früchte,  die  ver- 
schiedenen Species  des  Baumes  und  giebt  dessen  botanische  Cha- 
rakteristik.   Zuletzt  statistische  Angaben  über  den  Verbrauch  der 
Cacaobohnen  in  verschiedenen  europäischen  Ländern,  an  welche 
sieh  eine  tabellarische  Uebersicht  der  in  den  J.  1839  — 1843  und 
1846 — 1851  in  Hamburg  eingeführten  Bohnensorten  anschliesst 
IV*   Untersuchung  der "  Cacaobohnen.     1)  Histologische  Unter- 
suchung.   Der  Vf.  spricht  zunächst  über  die  Structur  der  Samen- 
schale, der  Samenhaut  und  des  Embryo,  wobei  er  einen  Quer- 
schnitt der  Samenschale,  die  Samenhaut  und  einen  Querschnitt 
4er.  Cotyledonen  bei  300maliger  Vergrösserung  mittheilt;  geht 
dann  auf  die  pigmentirten  und  pigmentlosen  Zellen ,  sowie  auf  die 
Gefössbündel  ein,  und  bespricht  zuletzt  das  Verhalten  der  Cacao- 
bohnen und  ihrer  einzelnen  Theile  gegen  Wasser,  Säure,  Natron, 
JEod,  Eisenchloridlösung,  Karmin  und  Alaun  mit  Fernambukauszug. 
£•)  Chemische  Untersuchung  der  Cacaobohnen.    Nach  vorläufiger 
Angabe  der  von  Lampadius,  Boussingault,  Payen  und  Tuchen  an«* 
gestellten  Analysen,  geht  der  Vf.  zu  seinen  eigenen  Untersuchung 
gen  über,  und  unterzieht  folgende  Stoffe  einer  genaueren  chemi- 
sehen  Erörterung:    a)  Cacaobutter;  b)  Stärke,  Gummi,  Dextrin 
und  Zucker;  c)  Cellulose,  Wasser  und  Asche;  d)  Proteinsubstanz; 
e)  Pigment  und  f)  Theobromin.    Bei  letzterem  verweilt  er  am 
längsten,  und  giebt  zunächst  die  Darstellung  desselben  nach 
Woskressensky  an,  worauf  er  die  von  ihm  selbst  angewendete 
Methode  folgen  lässt    Zuletzt  betrachtet  er  die  Eigenschaften,  die 
Salze  und  die  Zeraetzungsproducte  des  Theobromins.   V.  Physio- 
logvkhe  Wirkung  des  Coffeins  und  Theobromins  auf  den  thieri- 
schen Organismus.   Bekanntlich  sind  beide  Alkaloi'de  mit  einan- 
der chemisch  sehr  nahe  verwandt    Die  Wirkungen  des  ersteren 
waren  schön  früher  von  Stuhlmann  und  Falck  durch  Versuche  an 
Tbieren  ermittelt  worden;  weniger  oder  vielmehr  gar  nicht  bekannt 
sind  dagegen  die  Wirkungen  des  Theobromins.    Es  schien  daher 
dem  Vf.  von  besonderem  Interesse,  beide  Stoffe  vergleichend  zu 
prüfen.    Auch  er  fand,  wie  seine  Vorgänger,  dass  das  Coffein 
schon  in  kleinen  Gaben  auf  Frösche,  Schleiben,  Tauben  und 
Kaninchen,  unter  den  Erscheinungen  von  Kückenmarkskrämpfen; 
entweder  im  Anfalle  selbst  durch  Asphyxie  oder  durch,  nachfol* 
gehde  Lähmung  tödtlich  einwirke.    Die  ungleich  zahlreicheren 
Versuche  des  Vfs.  mit  Theobromin.  ergaben  im  Allgemeinen  ähn- 
liche Resultate;  nur  waren  zur  Tödtung  grössere  Gaben  erfordert 
lieh  als  vom  Coffein,  wovon  der  Grund  unstreitig  in  der  schweren 
Jiöslichkeit  des  ersteren  in  Wasser  und  verdünnten  Säuren  zu 
suchen  sein  dürfte.   VI.  Die  Chocolade.    1)  Geschichte  der  Cho- 
eoiadav  2). Jfabrication,  3)  Zubereitung  derselben  znm.Getränkj 
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gowobl  bei  den  Mexikanern  als  bei  den  Europäern;  Surrogate  der- 
selben. —  Die  1.  color.  Tafel  stellt  einen  Zweig  des  Cacaobaumes 
mit  Früchten  nnd  die  Analyse  der  Blüthe  dar;  die  2.  giebt  An- 
sichten und  Durchschnitte  von  Bahia-Bohnen ,  welche  24  Stunden 
in  Alcohol  macerirt  worden  waren,  sowie  Abbildungen  von  Theo* 
brominkrystallen ;  die  3.  enthält  Zeichnungen  von  Maschinen 
cur  Bereitung  der  Chocolade.  Die  kleine  Landkarte  giebt  einen 
Ueberblick  über  die  Verbreitung  des  Cacaobaumes  in  Amerika, 
scheint  aber  eine  überflüssige  Beigabe.  Die  Holzschnitte  endlich 
zeigen  einen  Cacaobaum,  sowie  einige  mikroskopische,  die  Histo- 
logie der  Bohnen  betreffende  Darstellungen.  Die  Arbeit  des  Vfs. 
ist  im  Ganzen  werthvoll,  nur  die  Anordnung  des  Stoffes  ist  man- 
gelhaft, die  Ausstattung  der  Schrift  selbst  sehr  vorzüglich. 

[5567]  Handbuch  der  Sanitäts  -  Polizei.  Nach  eigenen  Untersuchungen 
bearbeitet  von  Dr.  Louis  PapBenhelm,  Docent  an  der  Univ.  zu  Berlin 
u.  s.  w.  2.  Bd.  H  —  Z.  Berlin,  Hirschwaid.  1859.  S.  363  —  757. 
(2  Thlr.)   Vgl.  Jahrg.  1868.  Bd.  III.  No.  3208. 

Indem  wir  hiermit  die  Anzeige  dieses  gediegenen  Werkes  iu 
Ende  fähren,  geben  wir  zunächst  ungern  Lesern  die  Versicherang, 
dass  mit  Consequenz  die  früher  gerühmte  Gründlichkeit  und  Um- 
sicht von  Seiten  des  Vfs.  bis  zum  Schlüsse  festgehalten  worden  irt, 
und  halten  uns  zu  derselben  Consequenz  hinsichtlich  der  Mitthei- 
lung des  Inhalts  in  seinen  Hauptzügen  verpflichtet  Die  Beibe 
der  Artikel  dieser  Lieferung  eröffnet  das  Quecksilber,  rorsagi- 
weise  betrachtet  in  Bezug  auf  die  bei  der  berg-  und  hüttenmänni- 
schen Gewinnung,  so  wie  bei  der  technischen  Benutzung  sieh  dar 
bietenden  schädlichen  Einflüsse.  Kühr.  Jedenfalls  sn  kurz,  mit 
Unrecht  von  der  Verderbniss  des  Trinkwassers  abhängig  gemacht 
und  die  Militär -Hygeine  nicht  berücksichtigend.  Salmiakberei- 
tung.  Salpeter.  Sanitätspolizei.  Ein  optimistisch  gehaltener 
Artikel.  Der  Vf.  beantragt  Trennung  derselben  von  der  gericht- 
lichen Medicin  in  Bezug  auf  die  Beamten,  für  letztere  eine  voll- 
ständige Befähigung  zu  chemischen  nnd  mikroskopischen  Unter- 
suchungen, Besitz  eines  chemischen  Laboratoriums n.  s.w.,  andere 
Bildung  und  Prüfungen,  wie  die  bisherigen,  dafür  aber  ausschliess- 
liche Beschäftigung  mit  med.-pol.  Gegenständen,  und  einen,  dieser 
entsprechenden ,  richtigen  Gehalt  und  grössere  Wirkungskreise. 
Ohne  auf  das  Thunliche  und  Erspriessliche  dieser  Vorschläge  unter 
Berücksichtigung  der  sich  unwillkürlich  aufdrängenden  Bedenken 
eiuzugehn,  muss  sich  Ref.  gegen  den  Ausspruch  des  Vfs.  verwah- 
ren, dass  die  gerichtliche  Medicin  keiner  besondern  Vertreter  be- 
dürfe und  es  besser  gethan  sei,  sich  wie  (leider!)  in  England  nnd 
Frankreich  vorkommenden  Falls  gewöhnlicher  praktischer  Aerste 
zu  bedienen.  —  Scharlach  (Masern).  Unhaltbar  des  Vfs.  An- 
nahme, dass  Scharlach  in  sumpfigen  Gegenden  seltener  vorkomme, 
und  unbegründet  dessen  Zweifel  das  Haften  des  Ansteckungsstoffes 
betreffend.  —  Schiffshygiene,  mit  besonderer  BeriU&siohtiguuj 
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der  Transportschiffe  für  Passagiere  (Luft,  Trinkwasser,  Kranken- 
pflege). —  Schminke.   Schulwesen.  (Einrichtung  der  Schul- 
lokale, der  Unterrichtszeit.)  — -  Schwefel  und  Schwefelverbin- 
dungen (Schwefelkohlenstoff!  Schwefelsäure).  Schweinfurter 
Grün.    Schwerspath  (künstlicher).    Seide.    Silber.  Skro- 
pheln,  Tuberculosis.    Immunität  sumpfiger  Gegenden  gegen 
beide  Krankheiten  nach  des  Vfs.  Vermuthung;  Aufforderung  zu 
Beobachtungen,  um  die  Wahrheit  derselben  zu  ermitteln.  —  Soda- 
und  Salzsäurefabrikation.    Spielwaaren.    Bei  der  Unmög- 
lichkeit, alle  Giftfarben  von  denselben  entfernt  zu  halten,  sieht  der 
Vf.  in  den  Firnissüberzügen  das  einzige  Auskunftsmittel.  —  Spiess- 
.     glänz.    Spinnereien.    Spitzenfabrikation.  Stärkefabri- 
kation. Steinkohlenmagazine  (Grubengasentwickelung  ist  nur 
auf  die  Kohlen  aus  Minen  mit  schlagenden  Wettern  beschränkt; 
solche  aus  ungefährlichen  Flötzen  entwickeln  wohl  auch  Gas,  aber 
nur  Stickstoff  und  Kohlensäure).  —  Steinmetz.  Sümpfe.  Syphi- 
lis (Tripper,  Condylome),  nach  Diday.    Alle  Mittel,  der  Verbrei- 
tung der  Syphilis  vom  polizeilichen  Standpuncte  aus  Einhalt  zu 
thun,  mit  wenigen,  schon  benutzten  Ausnahmen  unzureichend  oder 
unausführbar.     Syphilisation  als  Heilmittel  anempfohlen,  nach 
Boeck  in  Christiania.  —  Tabak.  Die  grosse  Sterblichkeit  der  Ci- 
garrenmacher  in  jüngeren  Jahren  und  die  bekannte  kränkliche, 
verkümmerte  Beschaffenheit  derselben,  von  der  jede  Rekrutküng  in 
Orten,  wo  die  Cigarrenfabrikation  im  Schwünge  ist,  das  beste 
Zeugniss  ablegt,  läsat  doch  auf  andere  schädliche  Einflüsse,  als  die 
der  sitzenden  Lebensart  schliessen,  auf  welche  sich  nach  dem  Vf. 
alle  Nachtheile  dieses  Erwerbszweiges  beziehen  spllen.  Freilich 
ist  stets  auch  die  lockere  Lebensweise  der  meisten  dieser  Arbeiter, 
su  welcher  der  gute  Verdienst  und  die  zeitige  Selbstständigkeit 
dieselben  verleitet,  hier  mit  in  Anschlag  zu. bringen.  —  Nach  einer 
gründlichen  Prüfung  der  Nachtheile,  die  dem  Genüsse  des  Tabaks 
in  den  bekannten  Formen  der  Anwendung  zugeschrieben  werden, 
ist  der  Vf.  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  dass  die  Sairitätspolizei 
keine  Veranlassung  habe,  der  Polemik  einiger  Philanthropen  gegen 
den  Tabak  beizustimmen.  —  Talgindustrie  (Seife-  und  Licht- 
Fabrikation).    Tanzbordelle.   Um  zu  verhüten,  dass  die  jungen 
Leute  (Schüler)  diese  Anstalten  besuchen,  sollen  von  Zeit  zu  Zeit 
Lehrer  sich  in  denselben  einfinden,  bis  zum  Ende  des  Vergnügens 
ausharren  und  so  das  Terrain  für  die  Schüler  „ unsicher "  machen! 
Cin  gefährliches  Experiment,  das  leicht  die  Autorität  des  Lehrers, 
sollte  sich  einer  dazu  hergeben,  „unsicher"  machen  könnte.  — 
Thee  (ganz  kurz).    Thonindustrie,  ausführlich,  doch  haupt- 
sächlich nur  in  Bezug  auf  Bleiglasur  von  medicinalpolizeilichem 
Interesse.  —  Trinkwasser.  Wir  müssen  die  besondere  Vorliebe 
des  Vfs.  für  diesen  Gegenstand  der  med.  PoL  als  Grund  annehmen, 
dass  diesem  Artikel  75  Seiten  gewidmet  sind  und  in  demselben  aus- 
führliche Erörterungen  über  natürliche  Wasservertheilung,  Wasser- 
leitung u.  s.  w.  Aufnahme  gefunden  haben,  die  nun  allerdings  eine 
1859.  IV.  14 
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sehr  schätzbare  Zusammenstellung  aller  hierauf  bezüglichen  Mate- 
rials bilden,  streng  genommen  aber  in  dieser  Umfönglichkeit  für 
den  ursprünglichen  Zweck  des  Werks  kaum  erforderlich  gewesen 
wären.  Müssten  wir  nicht  befürchten,  dem  verdienten  Vf.  in  seiner 
umsichtigen  Fürsorge  Unrecht  zu  thun,  so  möchten  wir  uns  hier 
dahin  aussprechen ,  er  sehe  in  Beziehung  auf  die  Verunreinigungen 
des  Trinkwassers  und  die  aus  denselben  möglicherweise  hervor- 
gehenden Nachtheile  bisweilen  zu  schwarz.  Die  mehrmals  an  die 
Spitze  gestellten  grossartigen  Verpestungen  des  Wassers ,  z.  B.  in 
London  durch  die  Brunnen  nahe  gelegener  Leichenäcker,  Cloaken, 
Oasleitungen  u.  s.  w.  und  anderntheils  in  jenem  kleinen  preussucb- 
polnischen  Landstädtchen,  wo  die  Mistjauche  von  oben  in  den 
Marktbrunnen  fliesst,  sind  Extreme.  In  der  gewöhnlichen  Pro» 
—  die  der  grossen  Haupt-  und  Fabrikstädte  ausgenommen  - 
wird ,  wie  jeder  vielfach  beschäftigte  Sanitätsbeamte  bestätigen 
wird,  die  Beschaffenheit  des  Trinkwassers  bei  weitem  nicht  so  oft 
Veranlassung  zu  Untersuchungen  geben,  wie  der  Vf.  zu  befürchten 
scheint,  zunächst  weil,  wie  er  selbst  sehr  richtig  einmal  bemerkt, 
das  eigene  Gefühl  die  Bevölkerung  schlechte  Brunnen  zu  meiden 
lehrt,  dann  aber,  weil  Beimischungen,  die  gleichsam  mikroskopisch 
aufgesucht  werden  müssen,  auch  nur  höchstens  solche  Wirkungen 
bedingen  können,  die  wiederum  nur  mikroskopisch  wahrzunehmen 
sind.  Dies  beiläufig.  Der  gründlichen  Behandlung  des  gtaien 
Artikels  zollen  wir  die  gebührende  Anerkennung.  —  Typhus.  — 
Ultramarin.  —  Urin  (Guano).  Fromme  Wünsche  bezüglich  der 
bessern  und  rentablem  Benutzung  des  Urines,  um  der,  nach  dem 
Vf.  einer  gesunden  Volkswirtschaft  wie  der  Sanitätspolizei  feind- 
lich entgegenstehenden  Guano-Industrie  entschiedenen  Abbruch  in 
thun.  —  Verunglückte.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dass  man 
bei  Abfassung  von  Anleitungen  zur  Rettung  Verunglückter  ftr 
Laien  in  der  Regel  viel  zu  weitläufig  und  umständlich  verfahren 
sei  und  dadurch  mehr  geschadet  als  genützt  habe.  Ob  die  von 
Marshall  Hall  empfohlene  Methode,  die  künstliche  Respiration  und 
Circulation  einzuleiten  und  zu  unterhalten,  mit  Erfolg  von  Laien 
auszuüben  und  überhaupt  praktisch  Bei,  muss  die  Zukunft  lehren. 
Der  Vf.  hofft  es  und  giebt  Rathschläge,  wie  sie  gemeinnützig  «u 
machen  und  der  bisherige  sogenannte  Rettungsapparat  im  Gänsen 
auf  Weniges  zu  reduciren  sein  dürfte.  —  Veterinärpolizei 
(Wuth,  Milzbrand,  Rotz  und  Wurm,  Räude,  Maul-  und  Klauen- 
seuche in  Berücksichtigung  ihrer  Ansteckungsfähigkeit).  Von  Milz- 
brand gift  Inncirte,  bei  denen  die  erste  Hilfsleistung  vernachlässigt 
worden  war,  heilte  der  Vf.  durch  folgendes  neues,  von  ihm  früher 
noch  nicht  bekannt  gemachtes  Verfahren.  Er  Hess  die  geschwol- 
lenen, entzündlich-brandigen  Theile  mit  Lappen  bedecken,  die 
halbstündlich  in  acetum  aromaticum  getaucht  wurden,  und  gab  in- 
nerlich stündlich  TV  Gran  Quecksilberchlorid  in  deatilHrtem  Wasser 
ohne  allen  Zusatz.  In  36  Stunden  war  das  örtliche  und  das  all- 
gemeine Leiden  der  Hauptsache  nach  beseitigt  und  es  erfolgte 
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schnelle  un<f  gründliche  Heilung.  —  Volkseahlen.  —  Wachs.  — 
Waisen,  Waisenanstalten  und  Verwandtes.  —  Walkmüh- 
len. —  Walrath.  —  Waschanstalten  (sämmtlich  kurz).  — 
Weber.  Webemaschinen,  um  die  Händearbeit  der  Weber  und 
die  damit  zusammenhängenden  Nachtheile  für  die  Gesundheit, 
natürlich  auch  die  Weber  selbst  auszurotten,  welche  dann  au  andern 
Beschäftigungen  übergehen  müssten. —  Wein  (Bereitung  des  ächten 
moussirenden  oder  nicht  moussirenden  Weins  mit  Bezugnahme  auf 
die  der  Gesundheit  nachtheiligen  Vorgänge,  Bestandteile  des 
Weins,  Ermittelung  derselben,  Nachahmung  und  Fälschung  des 
Weins  durch  Obstwein  u.  A.  —  Zink.  —  Zinn.  —  Zucker.  — 
So  scheiden  wir  mit  grosser  Befriedigung  von  dem  Vf. ,  der  in  der 
rühmlichen  Anerkennung,  welche  seinem  Werke  von  so  vielen  Sei- 
ten zu  Theil  geworden  ist,  den  schönsten  Lohn  für  seine  eben  so 
mühsame,  als  gediegene  Arbeit  finden  wird. 

(55681  Compendium  der  Gesundheits  -  Polizei  von  Dr.  Fd.  Hauska ,  Prof. 
an  d.  k.  k.  med.  -  chirurg.  Josefs  -  Akad.  Wien ,  Braumüller.  1859.  VIII 
u.  m  S.   (2  Thlr.) 

Ueber  ein  nur  fingerstarkes  weitläufig  gedrucktes  Compen- 
dinm  der  Sanitäts-Polizei  müsste  man  eigentlich  unbesehn  den  Stab 
brechen,  da  es  rein  unmöglich  ist,  auf  diesem  Räume  etwas  Voll- 
ständiges zu  liefern ,  hätte  man  auch  nicht  unmittelbar  vorher  das 
Pappenheimische  Musterwerk  in  den  Händen  gehabt.  Allein  die 
Durchsicht  desselben  fordert  zum  Anlegen  eines  ganz  andern 
Maassstabes  auf:  nur  wäre  es  sehr  wünschenswerth  gewesen,  der 
Vf.  hätte  auf  dem  Titel  sich  weniger  allgemein  gehalten,  und  die 
besondere,  in  der  Vorrede  ebenfalls  nur  verblümt  angedeutete  Ten- 
denz seines  Leitfadens  offener  an  den  Tag  gelegt,  damit  nicht  ein 
harmloser  Käufer  von  jenem  und  durch  den  hohen  Preis  veranlasst 
werde,  sich  mit  diesem  vermeintlich  ein  gründlich  bearbeitetes, 
brauchbares  Buch  zu  erwerben.  Wir  können  nämlich  in  demselben 
nichts  erblicken  als  ein  Schulbuch  —  und  wie  ein  solches  erscheint 
es  auch  dem  Pappenheimischen  Werke  gegenüber  — ,  bestimmt, 
Zöglingen  einer  militärärztlichen  Schule  zunächst  Das  beizubringen, 
was  diesen  für  den  spätem  „Dienst"  in  sanitätspolizeilicher  und 
hygienischer  Hinsicht  in  der  Hauptsache  zu  wissen  nothweudig 
ist,  nebenbei  ihnen  aber  eine  Teinture  von  der  Sanitätspolizei  über- 
haupt zu  geben,  damit  die  Sache  eine  wissenschaftliche  Abrüridung 
bekomme.  Daher  denn  diese  grosse  Oberflächlichkeit  und  Lücken- 
haftigkeit in  Bezug  auf  alle,  jenem  speciellen  Gebiete  ferner  lie- 
genden Gegenstände,  welche  sich  oft  nur  auf  Andeutungen  be- 
schränkt und  nur  Einzelnes  einer  besonderen  Beachtung  würdigt. 
Oder  wie  soll  man  es  sonst  nennen,  werm  sich  z.  B.  Alles,  was 
sich  auf  Nahrung  und  dahin  Einschlagendes  bezieht,  auf  70  gross- 
gedruckte Seiten  beschränkt,  das  was  Schulen  betrifft,  auf  8  Zei- 
len, die  Betrachtung  aller  aus  der  „Beschäftigungsweise"  bei 
Handwerkern,  Künstlern,  Fabrikarbeitern,  Bergleuten  u.  s.  w.  he*- 
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vorgebenden  Nachtheile  für  die  Gesundheit,  auf  8  Seiten,  das  Apo- 
thekerwesen mit  Abdruck  einer  dürftigen  Instruction  auf  2  Seiten 
abgefertigt  wird  u.  s.  w.,  wenn  wichtige  neue  Entdeckungen  ganz 
fehlen  und  die  Einrichtungen  und  Forschungen  des  Auslandes, 
ja  selbst  sehr  viele  Deutschlands  ganz  ignorirt  sind  ?  Möge  das 
Buch  daher  auf  jenen  Leserkreis  beschränkt  bleiben!  Für  den 
NichtÖsterreicher  kann  es  nur  dadurch  Interesse  haben,  dass  er  aus 
ihm  specielle  Dienstvorschriften  und  im  Anhange  eine  Uebersicht 
des  Militär  -Sanitats-  Dienstes  in  Krieg  und  Frieden  kennen  lernt. 
Warum  übrigens  Pappenheim  diesen  Theil  der  Sanitätepolizei  fast 
ganz  unberührt  gelassen,  kann  Ref.  sich  um  so  weniger  erklären, 
als  er  s.  B.  den  sanitätspolizeilichen  Vorschriften  für  Schiffe  recht 
ausführliche  Beachtung  gewidmet  hat. 
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[5569]  De  rerum  dispositione  apud  Antiphontem  et  Andocidem  oratores 
Atticos  commentatio.  Scr.  Gar.  Gull.  Linder,  Upsaliensis.  UpaaL  (Göt- 
tingen, Dieterich.)  1859.   87  S.  gr.8.   (n.  16Ngr.) 

Diese  Schrift  hat  nicht  blos  wegen  der  in  ihr  behandelten 
attischen  Redner,  sondern  noch  mehr  wegen  der  Axt,  in  welcher 
es  geschieht,  ein  allgemeines  Interesse.  Sie  wird  in  der  Haupt- 
sache ein  bedeutender  Beitrag  zur  richtigen  Würdigung  der  Rhe- 
torik des  Anaximenes,  welche  bis  Spengel  mit  dem  Namen  der 
aristotelischen  Rhetorik  ad  Alexandrum  bezeichnet  wurde.  Bei 
dem  Studium  der  attischen  Redner  hatte  der  Vf.  hier  sein  Augen- 
merk insbesondere  auf  die  rhetorische  Vorbildung  derselben  gerichtet; 
denn  durch  diese  sind  die  Meister  der  Beredtsamkeit  das  geworden, 
als  was  wir  sie  bewundern.  Quia  igitur  inter  artem  et  usum  dicendi 
apud  Graecos  ea  intercessit  ratio  et  contentio,  ut  ab  hoc  illa  noi 
recederet,  in  illa  hie  niteretur,  operae  pretium  fore  duxi,  si  quis  ad 
oratorum  Graecorum  dicendi  virtutes  explanandas  ita  se  conferret, 
ut  a  rhetorum  illorum  decretis  proficisceretur  et  ad  horum  leges  et 
expositiones,  quoad  eius  fieri  posset,  singula  revocaret"  (S.  5). 
Der  Vf.  legte  deshalb  die  Rhetorik  des  Anaximenes  seiner  Unter- 
suchung zu  Grunde,  nicht  die  des  Aristoteles,  durchdrungen  von 
der  bereits  von  Spengel  ausgesprochenen  ganz  richtigen  Ansicht, 
dass  der  Werth  dieser  sogenannten  „Rhetorik  ad  Alexandrum  für 
uns  zum  Verständniss  der  Reden  der  Alten  —  nicht  zur 
Erkenntniss  der  Beredtsamkeit  an  sich — höher,  als  der  der  Aristo- 
teleischen  Rhetorik  anzuschlagen  sei.  So  wird  denn  diese  Unter- 
suchung von  selbst  zu  einem  Probiersteine  für  die  Richtigkeit  und 
Genauigkeit  der  von  Anaximenes  aufgestellten  Lehren,  und  die 
Resultate  sind  selbst  nach  den  Forschungen  eines  L.  Spengel  der 
Wissenschaft'höchst  willkommene.  Das  Ganze  zerfällt  dem  Zwecke 
entsprechend  in  folgende  Theile:  „rem  ita  pertractare  in  animo  est, 
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ut  primum  indicemus,  quibus  potissimum  ex  rebus  conflentar  et  effi- 
ciantur  ea,  quae  ei,  qui  ad  dicendum  snrrexerit,  oratione  perse- 
quenda  sint,  tum  vero  singulas  Antiphontis  et  Andocidis  orationes 
percenseamus  in  iisque  quae  Bit  rerum  dispositio  consideremus, 
postremo  de  transitionibus  breviter  exponamus"  (p.  7).  Zuvörderst 
wird  daher  von  p.  7  an  die  Theorie  des  alten  Rhetor  kurs  referirt, 
seine  Eintheilung  der  causa  civilis  in  genus  concionale  und  iudi- 
ciale,  in  die  species  suadendi,  dissuadendi,  laudandi,  vituperandi, 
accusandi,  defendendi,  exquirendi,  seine  Topik  und  vorzüglich  seine 
Lehren  von  der  dispositio  —  rdtteiv  tovg  Xvyovg  ampatoeitwg 
(p.  54,  3  ed.  Spengel).  —  Die  hohe  Wichtigkeit  der  sachgemäßen 
Ordnung  der  Gedanken  hatten  schon  die  ältesten  Rhetoren  erkannt. 
Die  einseinen  Theile  der  Rede  gliedern  sich  verschieden  je  nach 
dem  Zwecke  der  zu  haltenden  Rede.  Die  aufmunternde  und  die 
abrathende  Rede  zerfallen  nach  Anaximenes  in  diese  Theile:  rtQo- 
oi'fiiov  (exordium),  anayyetia  (narratio),  ßeßaüoaig  (confirmatio),  ttQih 
%arahppiQ  (ante  occupatio),  in&oyog  (peroratio),  während  z.  B.  die 
Lobrede  folgende  Theile  enthält:  ngootpior,  ta  tijg  aQirrjg, 
ta  ip  avtrj  tijf  aQsrjj,  inikoyog  u.  s.  w.  (p.  15).  Wie  viel  in  dieser 
Eintheilung  traditionell  gewesen,  wie  viel  als  Ansicht  des  Anaxi- 
menes hinzugekommen  sei,  wird  p*  16  fg.  historisch  untersucht;  und 
das  Resultat  ist  p.  21;  Anaximenem  in  aliis  rebus  ad  Coracem  et 
Isocrateos  se  accommodasse,  in  aliis  Theodoreis  similem  esse  vo- 
luisse.  Nach  den  angegebenen  Grundsätzen  des  Anaximenes  be- 
trachtet nun  der  Vf.  von  p.  21  die  Reden  des  Antiphon  und  An- 
docides,  indem  zunächst  ihnen  ihre  zukommende  species  zugewie- 
sen wird,  so  dass  z.  B.  Antiphon  I,  II,  a  und  y  unter  das  A6og 
xwtttfOQMOv,  II,  ß  und  d  unter  das  eldog  dnoloyrjtixov  fallen.  Hier- 
auf werden  die  leitenden  Gedanken  der  einzelnen  Reden  in  einer 
sehr  übersichtlichen  Weise  angegeben ,  die  durch  ihre  Klarheit  zu- 
gleich nicht  blos  dem  Anfänger  zur  Orientirung  in  den  Reden 
selbst  dienen,  sondern  auch  dem  Sachkenner  in  vielen  Fällen  will- 
kommen sein  wird.  Man  glaube  aber  ja  nicht,  ein  blosses,  auf 
flüchtige  Leetüre  der  beiden  Redner  beruhendes  Excerpt  der  Reden 
hier  zu  finden,  sondern  einestheils  die  scharfe  Gliederung  selbst 
sengt  von  einem  anhaltenden  und  eindringendem  Studium,  andern- 
theils  aber  enthalten  die  zahlreichen  Anmerkungen  eine  Fülle  Be- 
merkungen sachlicher,  sprachlicher  und  kritischer  Natur,  durch 
welche  die  Schrift  die  Beachtung  des  Forschers  auf  dem  Gebiete 
der  Beredsamkeit,  abgesehen  von  der  Tendenz  des  Ganzen,  ver- 
dient. Wir  heben  der  Kürze  wegen  von  grammatischen  und  kri- 
tischen Observationen  nur  beispielsweise  die  über  nqiv  mit  dem 
Ojptativ  ohne  av  (p.  54)  hervor,  wonach  Antiph.  caed.  Her.  §.  34 
&q\v  iyw  il&oifu  zu  lesen  ist,  oder  in  derselben  Rede  §.  93  (in 
yaQ  xal  tov  ffdfiatog  Usyyryvxog  ri  tyvx*l  ffQ^OTrokeimt  rjyovpipii  ttjf 
iifjuagtav  oi  fjxeiv  tavtijv  nav  aaeß^fidtoov),  wo  ti\v  njiuoQiav  als  Sub- 
ject  ravtyv  als  Prädicat  gefasst,  so  ttjv  vor  vifuaQiav  gegen  Maetz- 
ner  u.  A.  in  Schutz  genommen  und  passend  §.  47  tbv  &avutov> 
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§.  34  typ  drnQtdr  u.  dergl*  unter  Verweisung  auf  Krügers  gr.  Gr. 
§.  60,  2,  2  verglichen  wird,  —  Sehr  fein  und  treffend  ist  die  Er- 
klärung von.  Ant.  I.  in  novero.  §/  22  ovtog  tov  per  Te&eahog  niqi 
ovdip  ifi&g  aittjaerai  —  vmq  de  t%g  inoxtswaaqg  deqaetai  a&ipna 
xal  afQiia  xcu  äielwra  —  deopevog  vfito*  a  ainri  iavtip  oix  ineuse 
pif  xaxoTtxirijccUy  wo  die  letzten  Worte  so  erklärt  werden:  fcopefo? 
vfitap  (seil.  xaxotexvijacu  tavra)  <*  otvtrj  iavzrjv  ovx  ineioe  [irj  xaxo- 
xeyyqaat,  wofür  ausser  der  Verweisung  auf  Klotz,  quaest  etil 
p.  9  schlagende  Beispiele  aus  Antiphon  und  Lysias  gegeben  wer 
den.  Sine  scharfsinnige  Wortkritik  zeichnet  die  Untersuchungen 
nicht  minder  aus.  Wir  verweisen  Mos  auf  Ant  II,  ß  §.  6  u 
prj  neu  im  totg  tparÜHg  diqy&aQtj,  wo  Kayser  ei  de  xotl  .  wollte. 
Vgl.  Klotz  Devar.  II,  638.  und  die  Bemerkung  des  Hrn.  Yfs.  ii  der 
Zeitschr,  für  A.  W.  1857  No.  66,.  Zum  Schlüsse  der  Abhandtat 
spricht  Hr.  L.  p.  82  fg.  von  den  rhetorischen  Uebergängen  naek 
Anleitung  der  Andeutungen  bei  Anaximenes.  Die  gewöhnliche 
Uebergangsformel  bei  den  betr.  Rednern  ist  zunächst  per  ovrf  wor- 
auf ein  Satz  mit  de  folgt  (tavta  fuv  ovv  rp  ifwv  prj  einonog,  ihm 
ds  tä  ort  öl  xtX.  Andoc.  I,  59).  Es  findet  sich  aber  statt  fu*  ovp, 
wenn  auch  seltener,  das  einfache  iuv  mit  de  im  eingeleiteten  Satze 
(ri  pev  yeropwa  tavr  i<rtif  &  de  tovtmv  iqdti  tsxorte%T%  %k  tixixa, 
Antiphu  de  caed.  Her.  §.  25),  wofür  p.  83  fg.  die  Belege  sorgfitluj 
zusammengestellt  sind.  Eine  dritte  Art  des  Ueberganges  fzdet 
sich  vorzugsweise  in  den  Tetralogien  des  Antiphon,  „ubi  *alil- 
Xoyiwß  indicat  partieipium  aut  genitivo  absoluto  positum  aut  ad  sub- 
iectum  enunciationis  vel  obiectum  relatum,  nQod&siv  autem  prima- 
rium  ennntiationis  membrum  (p.  86),u  z.  B.  Antiph.  II,  a,  3  ini* 
tog  te  tov  piiaparog  xtL  Schliesslich  sei  noch  des  schönen  und 
körnigen  Lateins  gedacht,  welches  eine  nicht  geringe  Zierde  da 
Buches  ist. 

[5570]  tfEN0<P()NT0<2  KTPOT  AN  AB  A  212.  Xenophontis  expedittf 
Cyri.  In  uium  scholarum  emendavit  C,  G.  Cobet.  Lugduni  Batavorua, 
Brill.  1859.   VIII  u.  289  S.  gr.  8.   (n.n.  10  Ngr.) 

Es  ist,  so  viel  Bef,  weiss,  hier  das  erste  Mal,  dass  der  be- 
rühmte Leydener  Fhilolog,  der  unter  den  Kritikern  der  alt -elasti- 
schen Schrifttexte  jetzt  eine  der  ersten  Stellen  einnimmt,  seine 
Beschäftigung  mit  ihnen  auch  Zwecken  der  Gymnasien  zuwendet 
Wer  ihm  nun  auf  seinen  immer  neuen  Wegen  zur  Restauration 
möglichst  richtiger  Texte  alter,  vorwaltend  griechischer  Classiker 
auch  nur  von  ferne  gefolgt  ist,  und  so  theils  bei  seinen  oft  wahrhaft 
überraschenden  und  wie  von  höherer  Eingebung  zeugenden  Wieder- 
herstellungen neu  auftauchender,  im  Argen  liegender  griechischer 
Schriftstücke,  die  hier  nicht  namentlich  aufgeführt  zn  werden 
brauchen,  theils  bei  gelegentlichen  Besserungsvorschlägen  unzähliger 
Stellen  der  Classiker  aus  allen  Wissensgebieten  prüfend  verweilt 
hat,  wird  ihn  in  seinen  Verdiensten  auch  dann  noch  gebührend  zn 
würdigen  wissen,  wenn  er  sich  auch  nicht  immer  mit  der  Art,  wie 
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er  sie  geltend  macht,  einverstanden  wissen  kann.  Denn  es  sind 
nicht  blos  die  Concipienten  und  Revisoren  alter  Handschriften  so 
wie  die  Correctoren  der  ihnen  entnommenen  Drucke,  die  er  mit 
dem  Stahe  Wehe  gehörig  fuchtelt,  auch  bei  den  als  Herausgeber 
der  Classiker  eintretenden  Gelehrten,  mit  denen  er  zurechtweisend 
streitet,  hat  er  nicht  eben  den  Stab  Sanft  sonderlich  in  Anwendung 
gebracht,  obschon  es  unlängst  erst  in  diesen  Blättern  bei  der  An- 
zeige seiner  Novae  Lectiones  (vgl.  oben  No.  5043)  anerkannt  wor- 
den ist,  dass  er  jetzt  einen  humaneren  Ton  anzuschlagen  scheine. 
Wenn  nun  dabei  mit  seinem  Namen  sich  zugleich  der  Begriff 
grosser  Kühnheit  in  Verbal-  und  Conjectural-Kritik  vergesellschaftet 
hat,  so  könnte  es  fast  bedenklich  erscheinen,  ihn  an  Schulausgaben 
von  Classikern  in  den  Becensionen  ihrer  Texte  sich  betheiligt  zu 
denken,  weil  er  doch  voraussätzlieh  auch  hier  seinen  kritischen 
Principien  nicht  ungetreu  werden  kann.  Denn  wer  sollte  es  nicht 
mit  Quintilians  Ausspruch  halten:  „Interpretationem  praecedere 
debet  emendata  lectio,"  von  dem  der  Herausg.  in  seiner  Vorrede 
ausgeht  und  dann  fortfahrt: 

„Nemo  potest  et  ipse  intelUgere  et  alteri  interpretari  id  quod  non  esjt 
sanum  et  integrum.  Diligenter  igitur  videndum,  ne  quis,  dum  scripturas 
aegras  et  male  sanas  utcumque  ezplicare  nititur,  paulaum  ingenium  ob- 
tandat  suum  iudicioque  vim  afferat  et  quae  olim  in  linguae  ratione  et  usu 
eerta  et  stabilita  fuissent,  ea  nunc  librariorum  ritio  incerta  esse  et  fluxa 
et  varia  videantur.  In  hac  quoque  re  maxima  debetur  pueris  re- 
verentiat  qui  primis  doctrioae  elementis  imbuuntur  recentes,  ne  quid 
videant  et  imbibant  quod  vitiosum  sit  aut  falsum,  nam  diu  servant  errorem 
et  perversae  interpretationis  consuetudinem  non  facile  dediscunt.  ltaque 
in  eorum  usum  hunc  aureolum  Xenophontis  librum  quam  potui  emendatU- 
timum  edidi." 

Wenn  nun  des  Herausg.  Eingriffe  in  die  Textgestaltung  nicht 
so  dicht  an  einander  treten,  wie  es  etwa  anderwärts  der  Fall  sein 
könnte,  so  hat  dies  seinen  Grund  auch  mit  darin,  dass  die  Anabasis 
schon  fleissig  kritisch  durchgenommen  worden  ist;  dessen  ungeachtet 
sind  hier  die  gegen  die  lectio  vulgaris  aufgenommenen  Lesarten 
immer  noch  zahlreich  genug,  um  bei  gleichzeitigem  Gebrauohe 
dieser  Ausgabe  neben  anderen  Schulausgaben  hin  und  wieder  eine 
Störung  vorkommen  zu  lassen.  Doch  kann  hier,  noch  dazu  zum 
Besten  der  Sache,  gute  Auskunft  dahin  getroffen  werden,  dass  die 
Lehrer  von  Capitel  zu  Gapitel  die  Cobetschen  Varianten  den  In- 
habern anderer  Ausgaben  zu  passender  Notirung  dictiren  und  bei 
den  Expositionen  die  für  die  Empfehlung  derselben  sprechenden 
Gründe  kurz  erörtern,  eine  Angewöhnung  an  ein  kritisches  Ver- 
fahren, von  dem  ein  guter  Same  auf  manches  Land  fallen  kann, 
abgesehen  dabei  von  der  Beachtung  seltenerer  grammatischer 
Formen  und  des  richtigen  attischen  Sprachgebrauchs,  für  welche 
Cobet  sichere  Autorität  ist.  Misslicher  stellt  sich  freilich  die  Sache 
nach  einer  andern  Seite  hin,  welche  das  eben  angedeutete  Verfah- 
ten  kaum  durchführbar  macht,  indem  der  Herausg.  eine  beträcht- 
liche Anzahl  längerer  und  kürzerer  Stellen,  die  ihm  als  Emblemata 
erwiesen  waren  oder  als  solche  wahrscheinlich  däuchten,  ohne 
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Weiteres  und  ohne  die  mindeste  Andeutung  dieses  Gebahrens 
ausgewiesen  hat  Bei  offen  darliegenden  Interpolationen  haben 
andere  Herausgg.  das  Sachverhältniss  durch  Einschiiessen  in 
Klammern  bemerklich  gemacht;  Hr.  Cobet  aber  geht  über  solche 
Fälle  auch  in  vielen  andern  Stellen  hinaus,  und  es  dürfte  ihm  doch 
mehrfkltig  schwer  fallen,  sein  gewaltsames  Verfahren  vollständig  und 
überzeugend  zu  rechtfertigen.  Dadurch  wird  aber  der  Simultangebrauch 
seiner  Ausgabe  im  Dienste  der  Schulen  bedeutend  in  Frage  gestellt, 
wenn  nicht  geradehin  unmöglich  gemacht,  was  nur  zu  beklagen 
ist,  da  sie  durch  ihren  scharfen  Druck  in  gefälligen  unverscaoär- 
kelten  Lettern,  der  sich  von  dem  schön -weissen  Papier  gleioawn 
herausspringend  abhebt  und  durch  spatiösen  Durchschuss  in  nad 
zwischen  den  Zeilen  gegen  die  oft  jämmerliche  Zusammenramrttog 
der  Typen  in  deutschen  Schulausgaben  zu  einem  wahren  Aigfr 
trost,  zu  einem  Brillenbeseitigungsmittel  für  die  Gymnasialjaged 
wird,  während  unstreitig  auch  etwas  daran  ist,  dass  man  einen  geUfr 
lig  lesbaren  Text  als  eine  Erleichterung  seines  Verständnisses  a* 
sehen  darf.  Uebrigens  wird,  wie  schon  angedeutet,  der  Text  ohne 
jede  kritische  oder  exegetische  Zuthat  gegeben;  es  ist  nur,  zum 
Zurechtfinden  über  das  Quando  et  Quis ,  von  vorn  mit  der  Koch- 
sehen  Chronologie  der  Anabasis,  die  auch  Dindorf  seiner  grossen 
Oxf.  Ausgabe  einverleibt  hat,  am' Schlüsse  S.  284 — 98  mit  eines* 
index  nöminum  gleichsam  eingefasst;  letzteren  hat  Referent  bei 
Dindorf  hin  und  wieder  stärker  besetzt  gefunden.  Um  endb& 
dem  dafür  sich  interesgirenden,  aber  noch  nicht  im  Besitze  ti/m 
Ausgabe  sich  befindenden  Leser  eine  Idee  der  hier  fixofea 
Textrecension  zu  vermitteln,  mögen  ohne  sonstige  Einlassung  ad 
Kritisches,  die  Abweichungen  von  Dindorf  in  dessen  2.  Oxf.  Ausg. 
von  1855  im  1.  Cap.  des  1.  Bushs  hier  verzeichnet  stehen;  Bai 
will  dabei  den  ersten  beiden  wichtigeren  Fällen  die  Rechtfertigung 
aus  Cobetß  Nov.  Lectt.,  die  sich  sehr  weitgreifend  auf  Xenophon- 
tische  Schriften  und  namentlich  auf  die  Anabasis  einlassen,  bei- 
fügen. Also:  §.  1.  D.:  i*el  de  qg&evH  —  C.  inet  ö*  yg&ivet  (mit 
richtigerer  Zeilentrennung.)  —  ißovXero  im  neuös  af*q>oreQ<o  **pt- 
vcti  —  ißovlsro  ol  tm  xrJL  „ubi  pronomen  libri  omnes  omittunt 
quemadmodum  et  I.  n.  8,  III.  i.  5,  VII.  i.  38  a  multis  omittitu 
indieante  Bornemanno."  §.  2.  aal  atQatyyov  öi  uvjov  anifofa 
nivtmv  oaei  tig  KaawXov  rrediov  a&qofcomou  —  der  ganze  Sats 
von  C.  beseitigt:  „quem  pannum  et  abs  re  et  ab  orationis  formt 
alienum  ex  aliis  locis  apud  Xenophontem  scioli  assuerunt,  maxime 
ex  ipsa  Anabasi  I.  ix.  7  (ubi  illius  rei  mentio  tarn  neoessaria  est 
atque  nunc  axaiQog  est  et  supervacanea) ,  deinde  et  ex  HeUenicu 
I.  iv.  1.  Ex  utroque  loco  videbis-  singula  verba  a  sciolis  sublecto 
esse,  qui  quum  in  margine  libri  annotassent  yat  arQat^yof  di  — 
a&QoßbvTou,  factum  est  ut  ea  annotatiuneula  in  Xenophontis  ora- 
tionem  irreperet.''  —  6*  und  so  öfter  noch  der  Apostroph 

angebracht,  wo  Dind.  inconsequent  —  §.  6.  Tore  d*  agjaurr^xarof 
?-t  foi$  d*  ayt'atttoap,  *rr  §.  7«  itQQc&füipepQf  ra  aiftt  favta  — 
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BQocuo&opsPoe  mag  ravta.  ßovktvopewvg  anoattjfcu  jtQog  Kvqo* 
tovg  pi*  etvtciv  anixrsive,  tovg  d'  i£tßaXtp  —  ßovXevofu'vovg  rövg  piv 
avtwv  aftext.  xrL  —  §.  8.  Kvqog  aninafiitB  tovg  yiyvopiißovg  daofwvg 
ßaoilet  in  nur  nolewg  m  TtaaaqfSQr^g  itvy^avw  iyoov  —  K.  tu  t •  7. 
d.  ix  ttav  noL  xtL  —  §.  9.  tolg  0Q(t£i  tolg  intq  'EXktjattowop  oir 
novai  —  bei  Cobet  ohne  otxovai.  —  Eine  nicht  geringe  Ausbeate 
aus  nur  einem  Capitel,  und  Ref.  darf  versichern,  dass  in  den 
ersten  beiden  Büchern,  in  welche  er  sich  also  vergleichend  einge- 
lassen .hat,  eben  solche  bald  stärker  bald  schwächer  gewonnen 
wird,  in  den  meisten  Fällen  das  Verständniss  der  betr.  Stellen 
klar  fördernd,  in  gleicher  Weise  durch  das  Ganze  sich  fortziehend 
sn  wesentlichen  Gewinne  dem  „aureolo  Xenophontis  libro." 
Uebrigens  finden  sich  die  Rechtfertigungen  der  Cobetschen  Emen« 
dationen,  Conjecturen,  Lesarten  u.  s.  w.  ausführlich  in  dessen 
Koy.  Lectt  —  im  grösseren  Zusammenhange  von  S.  398  an,  und 
sonst  daselbst  in  zahlreichen  einzelnen  Stellen,  aollen  auch  nächstens 
in  der  Mnemosyne  weiter  geführt  werden. 

[5571]  D.  Junii  Juyenalis  Saturae.  Ed.  Otto  Ribbeck.  Lipsiae,  B. 
Xauchnitz.  1859.  XVI  u.  112  S.  gr.8.  (4l/iNgr.) 

Erst  jüngst  noch  hatte  der  sei.  C.  Fr.  Hermann  erklärt,  zum 
Juvenal  seien  einmal  die  vorhandenen  kritischen  Hülfsmittel  so 
vortrefflich,  dass  sich  kaum  ein  Schriftsteller  finde,  dessen  Emen- 
dation auf  sichererer  Grundlage  beruhe;  sodann  aber  habe  0.  Jahn 
den  Text  in  einer  Weise  herausgegeben,  welche  den  mit  den  Re- 
geln der  Kritik  und  dem  Wesen  der  lateinischen  Satiren  Vertrau- 
ten fast  die  Hand  des  Dichters  selbst  wieder  erkennen  lasse.  Da 
wird  nun  hier  dem  Leser  in  dem  Vorwort  Hrn.  Ribbeck's  an  seinen 
Bruder  Waldemar  gleich  ein  ganz  anderes  Sächverhältniss  an- 
gedeutet. In  der  Praefation  ist  dann  zuerst  die  alte  Vita  nach 
den  sieben  Exemplaren  bei  Jahn  mitgetheilt,  worauf  der  Vf.  in 
gedrängter  Kürze  von  den  Lebensumständen  des  Satirikers  han- 
delt Er  bemerkt  dabei  vorweg ,  dass  er  nur  zehn  Satiren  (I  —  IX 
und  XI),  welche  jedoch  ausserdem  sämmtlich  voll  von  Interpola- 
tionen seien,  für  ächt  halte;  der  Beweis  für  die  Ausmerzung  der 
übrigen  soll  anderswo  geliefert  werden.  Um  nun  wenigstens  die 
Resultate  der  neuen  Untersuchung  über  das  Leben  Juvenals  zu 
bezeichnen,  so  ging  dieser  unter  der  Regierung  des  Trajanus  nach 
dem  Jahre  100  als  ein  Mann  von  mehr  als  40  oder  50  Jahren  an 
das  Dichten,  und  da  berichtet  wird,  er  sei  im  Alter  von  81  Jahren 
gestorben,  so  erlebte  er  die-  Zeiten  des  Antoninus  Pius  noch.  Die 
als  ächt  anerkannten  eilf  Satiren  sind  sämmtlich  während  der  Herr- 
schaft Trajans  geschrieben,  und  es  liegt,  bei  richtiger  Erklärung, 
kein  einziger  Bezug  auf  Hadrianus  und  dessen  Zeitalter  vor. 
Dass  Juvenalis  Kriegsdienste  in  der  cohors  Delmrttarum  gethan 
bat,  welche  in  den  Jahren  104,  106,  124  in  Britannien  stand,  ist 
auch  durch  inschriftliche  Gewähr  beglaubigt;  allein  er  wurde  dort- 
hin nicht  von  Domitianus  zur  Strafe  geschickt,  weil  er  den  Zorn 
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des  Pantomimen  Paris  erregt  hatte.  Der  wahre  Sachverhalt  schaa  b 
vielmehr  dieser  gewesen  zu  sein.    Zuerst  diente  Juvenalis  gega  0 
den  Ausgang  Domitians  freiwillig  als  tribnnus  oder  praefectus  dar  1 
cohors  Delmatarum  m  Caledonien.  Kurz  darauf,  nach  der  Erat*  Ii 
dung  jenes  Wütherichs,  kehrte  er  nach  Born  zurück,  wo  er  am  Ii 
Satiren  schrieb  und  veröffentlichte.     Ein  2.  Ausg.  der  gama 
Sammlung  oder  des  siebenten  Stückes  mag  er  um  das  Jahr  lft 
veranstaltet  haben,  worauf  Hadrianus  den  Achtzigjährigen  fib* 
eine  Cohorte  setzte,  deren  Quartier  an  den  Enden  Aegyptens  va. 
Dort  endete  der  Poet  sein  Leben  zwei  Jahre  nachher«    Die  BiöV 
tigkeit  dieser  Sätze  angenommen,  wird  die  Vita  mit  einigen  U» 
neren  Einschiebseln  Hrn.  Ribbecks  und  mit  Bezeichnung  efttichr 
Lücken  wiederholt.    Den  Schluss  aber  „in  exilio  ampliavit  satii 
et  pleraque  xnutavit"  deutet  der  Herausg.  dahin,  dass  dem  im 
nalis  nach  seinem  Tode  sechs  Satiren  untergeschoben,  die  übrig* 
aber  auf  das  Aergste  interpolirt  wurden.    Die  letzte  der  JMk 
verwarfen,  nach  dem  Scholiasten,  schon  unter  den  Alten  Einigt; 
dagegen  zweifelte  Priscianus ,  der  bekanntlich  vielfach  durch  & 
schlechtesten  Handschriften  getäuscht  ist,  so  wenig  an  der  Origi- 
nalität dieses  Stückes  wie  der  fünf  Bücher  überhaupt.    Ton  fa 
Neuern  hatte  nur  gegen  die  fünfzehnte  Satire  Heinrich  Bedenket 
erhoben,  die  dann  eine  weitere  Begründung  durch  O.  Kempf  ht 
den.    Die  Varia  Lectio  bemerkt,  worin  die  vorlieg.  Ausgaben* 
Codex  des  Pithoeus  abweiche,  und  sind  für  die  Handschrita efc- 
selben  Zeichen  wie  bei  O.  Jahn  angewendet  Während  abette 
Abweichungen  von  der  Lesart  des  eben  genannten  Kritiken  ea 
bescheidenes  Maass  inne  halten,  ist  dagegen  die  Zahl  derjeaga 
Stellen  ziemlich  gross,  wo  der  Herausg.  im  Texte  der  ihm  ab  J* 
venals  Arbeit  geltenden  Satiren  (Sat  I  —  X  (XI)  S.  1  —  6i  . 
Declamationes  quae  Juvenalis  nomine  feruntur.  Sat.  XI  (X — XVI) 
(S.  68  — 101)  entweder  Umstellungen  in  der  handschriftlich  über- 
lieferten  Ordnung  der  Verse  vornimmt,  oder  einzelne  Verse  w* 
ganze  längere  Stellen  als  eingeschoben  unter  die  Worte  des  Dich- 
ters verweist.    Solcher  ausgeworfenen  Verse,  gegen  welche  die 
schon  ehedem  angefochtenen  und  die  spurii  bei  Jahn  und  Hermann 
wenig  besagen,  zählt  man  weit  über  zwei  Hundert.    Ein  paar  Bei- 
spiele mögen  darthun,  was  es  mit  diesen  Umstellungen  und  Athfr 
tesen,  bei  denen  die  alten  Verszahlen  am  inneren  Rande  verzeichnet 
sind ,  auf  sich  hat    In  der  4.  Satire  streicht  Hr.  Ribbeck  die  erstes 
36  Verse,  ausserdem  V.  78,  nach  Heinrichs  Vorgange,  und  V.  98. 
In  No.  V  fallen  nach  V.  25  die  nächsten  vier  Verse  weg  (jurgia 
proludunt  —  commissa  lagoena,  denn  so  ist  für  lagona  geschrieben). 
Dann  sind  unter  den  Text  gebracht  V.  66  maxima  quaeque  domui 
servis  est  plena  superbis,  den  schon  Heinrich  verwarf;  V.  91  quod 
tutoff  etiam  facit  a  serpentibus.  atris  (längst  angefochten  und  nicht 
glücklich  vertheidigt);  V.  107  —  113  ipsi  pauca  velim  —  dives 
tibi ,  pauper  amicis ;  V.  140  jucundum  et  carum  sterilis  facit 
uxor  amicum  („spurius  est"  0.  Jahn);  V«  161  —  165  tu  tibi  Uber 
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sliomo  —  signum  de  paupere  Iota*   Mit  V.  112.  (sonst  166)  hebt 
aeine  ganz  neue  Ordnung  der  Verse  an,  indem  bis  V.  115  die  alten 
e166  —  69  spes  bene  cenandi  —  stricto  pane  tacetis  eintreten,  hin- 
=ter  denen  eine  Lücke  klafft.    Die  Fortsetzung  V.  116: — 125  bo- 
letus domino  —  tof  quere  capella  entspricht  den  gewöhnlichen 
rV.  146  —  155.   Auf  eine  zweite  Lücke  folgen  als  V.  126  —  129 
fadie  oben  weggenommenen  V.  26  —  29,  denen  sich  als  V.  130  — 
sl44  (duceris  planta  —  nec  filia  dulcior  illo)  die  alten  V.  125  — 
sl39  anreihen.    Dann  erhalten  wir  V.  145  den  ehemaligen  V.  141 
>fed  tua  nunc  Mygale;  V.  146  — 149  der  neuen  Recension  (in  gre- 
tiiinm  patris  fundat  semul  —  was  aus  den  Lesarten  semel  und  simul 
üntnommen  ist  —  bis  parasitus  venerit  infans)  wovon  vordem  V. 
rl42  — 145;  V.  150—154  desgleichen  V.  156  —  160,  und  end- 
■lieh  V.  155  —  158  (ille  sapit  —  tali  dignus  amico)  V.  170  —  173, 
j Hiernach  ist  gewiss  schon  klar,  wie  sehr  sich  der  Herausgi  von 
r  dm  Büeksichten  losgemacht  hat,  welche  man  bisher  auf  die  diplo- 
;  matischen  Mittel  zu  nehmen  gewohnt  war.  Gestattete  es  der  Baum, 
so  könnte  gleich  die  nächste  Satire  VI  als  weiterer  Beleg  dazu 
dienen,  dass  die  Kritik  hier  mit  einer  Selbstständigkeit  gehandhabt 
ist,  welche  die  bisher  im  Wesentlichen  als  antik  angesehene  Dich- 
tung bedeutend  umgestaltet.    Ref.  spricht  blos  den  Wunsch  aus* 
dasa  dife  verheissenen  Rechtfertigungen  bald  erscheinen,  damit  doch 
auch  der  grössere  Kreis  der  Leser  Juvenals  das  Material  zu  einer 
näheren  Prüfung  erhalte  und  in  den  Stand  gesetzt  werde,  sich  desto 
leichter  und  sicherer  eine  Ansicht  über  die  Berechtigung  zu  einem 
so  radikalen  Verfahren  zu  bilden. 

r*672]  Versuch  über  die  Gräbewymbolik  der  Alten.  Von  J.  J.  Bachsfei, 
Mitglied  des  archäolog.  Instituts  zu  Rom.  Basel,  Bahnmaier.  1859. 
VIII  u.  433  S.  Lex.  8.  m.  4  Steindr.-Taff.   (n.  3  Ngr.  7 V2  Ngr.) 

Ref.  gesteht  aufrichtig,  dass  es  ihm  mit  dieser  Schrift  eben  so 
gegangen  ist,  als  zwei  andern  Mitarbeitern  an  diesen  Blättern, 
welche  sie,  zu  ihrer  Besprechung  aufgefordert,  ohne  eine  sokhe 
der  Bedaction  mit  der  Erklärung  zurückgaben,  sie  könnten  sich 
mit  dem  krausen  Durcheinander,  in  welchem  von  dem  Einen  auf 
das  Hundertste  und  von  diesem  wieder  auf  das  Tausendste  fortge- 
gangen werde,  nicht  befreunden  und  ausser  Stand  gesetzt  einen 
nur  einigermassen  sich  fortspinnenden  Faden  zu  finden  und  an 
ihm  sich  fortzulesen,  der  sie  durch  das  hier  sich  aufthuende  Laby- 
rinth führe,  wollten  sie  lieber  im  Hinblick  auf  die  sparsam  ihnen  zu- 
gemessene Zeit  für  sich  selbst  auf  die  Belehrungen  verzichten,  die 
diese  Schrift  ihnen  doch  vielleicht  zu  bieten  habe,  noch  mehr  dar- 
auf, Anderen  in  der  hier  erforderlichen  Kürze  anzudeuten,  in  wel- 
chem Fortschritte  und  Zusammenhange  sie  solche  hier  finden  könn- 
ten. Auch  nur  flüchtige  Einblicke  in  das  umfangreiche  und  unter 
seinem  eigentlichen  Texte  durch  einen  reichen  philologisch-mytho- 
logischen Noten-Unterbau  gestützte  Buch  haben  Ref.  zur  Anerkenn 
nung  der  Berechtigung  der  erhobenen  Ausstellungen  willig  gemacht; 
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such  ihm  scheint  es  ganz  gegründet  zu  sein,  dass  offenbarer  Han- 
gel an  richtigem  Distinguiren  und  folgerechtem  Fortschreiten  und 
nie  abgewiesenes  Einmischen  nicht  immer  znr  Sache  gehöriger 
Dinge  wohl  zugleich  auch  willkürlichen  Hypothesen,  die  sich  h 
Mythologisches  und  Etymologisches  so  leicht  einzudrängen  pfleg«, 
so  viel  Baum  gelassen  haben ,  dass  der  Kern ,  um  den  es  sich  hier 
handelt,  mehr  als  recht  ist,  vergraben  erscheint.  Gleichwohl  dürfte 
es  unbillig  sein,  wegen  solcher  zunächst  Form-,  dann  zugleich 
Sach-Fehler  eine  Schrift  ganz  links  liegen  zu  lassen,  die  das  Zeog- 
niss  eines  treu  ausdauernden  Fleisses,  ausgebreiteter  Belesenoeit, 
doch  nicht  zu  verkennender  scharfsinniger  Combinationsgabe  od 
strebsamen  Willens  zugleich  aufzuweisen  hat,  abgesehen  davoi,  luv 
sie  doch  auch  in  einen  anziehenden  Gedankencomplex  der  alteilU 
einführt,  durch  den  wir  noch  jetzt  mit  ihr  in  einem  nicht  abzäu- 
nenden Rapporte  stehen;  die  Gräberwelt  ist  ja  etwas  rein  meni0> 
liebes  und  ihre  Symbolik  darf  immer  auf  Sympathien  redum 
Die  Veranlassung  zu  dieser  Schrift  nun,  welche  die  Kenntnitt  kt 
antiken  Gräbersymbolik  beträchtlich  erweitert ,  fand  der  Vf.  ■ 
Ausgrabungen,  durch  welche  in  neuester  Zeit  in  der  Villa  Pamffii 
vor  der  Porta  San  Pancrazio  an  der  alten  Via  Aurelia  in  mehreiei 
Golumbarien  Wandgemälde  wieder  zum  Vorscheim  kommen,  wekte 
in  jene  Kategorie  gehören.  Zwei  sind  es  besonders,  „die  dreiMf 
sterien  Eier"  und  „Ocnus  der  Seilflechter",  welche  hier,  auf  &■ 
beigegebenen  Lithographieen  nachgebildet  und  dann  durch  anm 
weitschichtigen  exegetischen  Apparat  erläutert  erscheinen.  Bäte 
war  für  die  Erläuterung  dieser  Funde  nur  wenig  geschehen;  den» 
gedenkt  der  Verfasser  im  Vorworte.  Von  seiner  eigenen  giebt  er 
zu  erkennen,  dass  er  in  Grundlage  und  nach  den  Ausgangspunkt 
hin  seine  Vorwürfe  so  eingehend  behandelt  zu  haben  glaube,  diu 
ihnen  auf  einem  wenig  betretenen  Felde  durch  ZurÜckführung  dei 
Einzelnen  auf  umfassende  Vorstellungen  der  alten  Welt  eine  über 
das  Gebiet  der  Kunstarchäologie  hinausreichende  Bedeutung  ge- 
sichert bleiben  werde.  Ref.  zweifelt  Überhaupt  nicht,  dass  das  toi 
dem  Vf.  in  reichen  Massen  zusammengebrachte  Material  Altertümer 
Kennern  und  Freunden  sich  nach  verschiedenen  Seiten  hin  dienst- 
bar machen  werde.    Der  Vf.  sagt  selbst: 

„Vermögen  andere  Theile  der  Alterthumswissenschaft  unsern  Ver- 
stand zu  fesseln ,  so  gewinnt  die  Betrachtung  der  Nekropolen  unser  Heu 
und  vermag  nicht  nur  unser  Wissen  zu  bereichern,  sondern  auch  tieferen 
Bedürfnissen  Nahrung  zu  gewähren.  Ich  habe,  wo  sich  die  Gelegenheit 
dazu  bot,  nicht  unterlassen,  auch  dieser  Seite  meine  Betrachtung  zu** 
wenden  und  jene  Gedanken  wieder  zum  Bewusstein  zu  bringen  gesucht, 
deren  Fülle  und  Hoheit  an  der  Stätte  des  Todes  nur  das  Symbol*  nicht 

die  Sprache  darzulegen  vermag.  Habe  ich  der  Einzelnheiten 

eine  grosse  Zahl  berührt,  so  geschah  es  doch  nur  zu  dem  Zwecke,  um 
durch  sie  zu  Ideen  von  weiterem  Umfange  aufzusteigen  und  den  Punct  der 
Verknüpfung  für  manches  scheinbar  ganz  Zufällige  und  Zusammenhangs- 
lose aufzufinden.  So  bin  ich  mehr  als  einmal  von  der  grossen  Haup  tatras»« 
abgegangen ,  um  auf  Seitenpfaden  nach  Blumen  zu  suchen  und  dann  eine 
Weile  später  mit  frischerem  Muthe  wieder  nach  dem  verlassenen  Wege 
zurückzukehren.'4  (S.  VII.) 
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Eef.  hat  dem  Vf.  gern  das  Wort  selbst  gegeben,  um  ihm  auf 
■einem  Wege  Begleiter  zu  verschaffen  und  zu  sichern. 

[557 3 J  Die  archäologische  Sammlugg  der  Universität  Leipzig.  Ver- 
zeichnet von  deren  Director  Dr.  Johaiaes  Overbeck,  ord.  Prof.  der  class. 
Archäologie.  Leipzig,  Hinrichs'sche  Bucbh.  1859.  VI  u.  106  S.  gr.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

Auch  die  wohlfeilsten  nomenclatorischen  Kataloge  der  Gegen- 
stände irgend  eines  Museums  oder  einer  Galerie  sind  viel  thcurer 
als  mit  geschichtlichen  Notizen  und  sonst  wissenschaftlicher  Zuthat 
durchflochtene  Verzeichnisse  von  dergleichen  Anstalten.  Denn 
jene  wandern,  wenn  sie  ihren  flüchtigen  Ciceronedienst  gethan 
haben,  meist  in  die  Maculatur,  weil  blosse  Namen  schlechte  Stützen 
ftkt  das  Gedächtniss  sind,  etwa  wie  die  weltregierenden  Zahlen  an 
Bich'  nichts  bedeuten,  wenn  nicht  Ideen  mit  ihnen  sich  verknüpfen, 
wfihrend  diese  zu  fruchtbaren  Anregungen  führen  und  dauernde 
Eindrücke  hinterlassen  können,  bald  zur  Vorbereitung  auf  den  Be- 
such wissenschaftlicher  oder  artistischer  Samminngen,  bald  während 
des  Anschauens  derselben,  bald  in  der  Erneuerung  des  Andenkens 
an  dort  gefundene  Belehrung  oder  gebotenen  Genuas.  Auf  diese 
Ctodanken  kam  Eef.  beim  Durchblättern  des  vorlieg.  Verzeichnisses 
des  dermaligen  Bestandes  der  archäologischen  Sammlung  der  Uni- 
versität Leipzig,  welches  in  seiner  kurzgefassten  lehrreichen  Fas- 
sung ein  Institut  nutzbarer  machen  hilft,  das  gerade  vor  einem 
Vterteljahrhundert  durch  ein  Capital  von  200  Thlrn.  zur  Beschaf- 
fung eines  Unterrichtsapparates  für  die  von  dem  ehemaligen  Prof. 
B.  G.  Weiske  gegründete  antiquarische  Gesellschaft  ins  Leben 
trat,  im  Laufe  der  Zeit  unter  den  Proff.  W.  A.  Becker,  G.  Seyf- 
farth  und  O.  Jahn  sich  mehr  und  mehr  arrondirte  und  unter  seinem 
jetzigen  Director,  durch  die  preiswürdige  Liberalität  des  Cultus- 
ministeriums  mit  schönen  Räumlichkeiten  für  seine  Aufstellung 
versehen,  zu  einem  namhaften  Besitzthume  gelangt  ist,  welches 
es  zwar  den  grösseren  an  deutschen  Universitäten  bestehenden  An- 
stalten dieser  Art  noch  nicht  gleichstellt,  aber,  worauf  doch  das 
meiste  Gewicht  zu  legen  ist,  seine  Brauchbarkeit  für  archäologische 
akademische  Vorträge,  namentlich  kunsthistorische.r  Art,  ausreichend 
bewährt.  Darauf  lässt  schon  der  nicht  geringe  Umfang  von  111 
Nummern  schliessen,  welche  die  Erläuterungs-Unterlagen  des  Vfs. 
bilden  und  von  denen  einzelne  doch  wieder  ganze  werthvolle  Samm- 
lungen von  Pasten ,  Gypsabgüssen ,  Anticaglien  u.  s.  w.  bilden. 
Bei  Statuen ,  Eeliefs  u.  s.  w.  hatte  der  Vf.  den  Vortheil  bei  seinen 
hier  gegebenen  kurzen  kunsthistorischen  Andeutungen  zu  ausführ- 
licherer Belehrung  auf  seine  bekannte  und  verdienstliche  Geschfchte 
der  griechischen  Plastik  erweisen  zu  können,  welche,  aus  schrift- 
lichen und  monumentalen  Quellen  gleichzeitig  geschöpft,  die  bei- 
derseitigen Forschungen  zu  einer  höheren  Einheit  zu  verschmelzen 
gesucht  und  gewusst  hat.  So  darf  es  Ref.  als  ein  zwiefaches  Ver- 
dienst des  Vfs.  bezeichnen,  dass  er  in  der  Vorlage  nicht  nur  vor- 
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übergehenden  Besuchern  seines  Museums ,  als  Freunden  der  alten 
Kunst,  sondern  auch  Studierenden,  als  den  ständigen  Zuhören 
archäologischer  Vorlesungen,  ein  passendes  Hülfsmittel  geboten 
hat,  durch  welches  jene  zu  guten  Einblicken  in  ihre  Liebhaberei 
gelangen,  diese  zu  weiteren  Schritten  in  ihren  Studien  angeleitet 
werden. 


Militairwissen  schaft 

[5574]  Waffenlehre  vorzugsweise'  zum  Gebrauche  für  Inf.-  mi  Cir.- 
Offiziere  der  K.  K.  Oesterreich.  Armee.  Von  Fr.  MUler,  OberUstad. 
Art.  u.  Prof.  an  d.  K.  K.  Neustädter  Milit.-Akad.  Mit  einem  Atlai  n&ti 
lith.  Tafeln.  Wien,  Gerold.  1859.  XXIX  u.  518  S.  Lex.  8.  (n.4Tfc. 
20  Ngr.) 

Das  sehr  fleissig  gearbeitete  Werk  zerfällt  in  vier  Hauptstleh, 
I.  von  den  Nah-  und  Schutz waffen,  II.  von  den  Feuerwifa, 
III.  von  der  Wirkung  aus  den  Feuerwaffen,  IV.  Gebrauch  äff 
Artillerie  im  Feld-  und  Festungskriege.  Ein  Anhang  giebt  & 
neueren  Erfindungen  der  Waffenkunde.  Das  Werk  ist,  wie  tick 
sein  Titel  besagt,  speciell  für  die  Österreich.  Inf.-  und  CavaBen* 
Offiziere  bestimmt,  soll  daher  diesen  zur  Selbstbelehrung  »wohl 
über  die  bei  der  eigenen  Truppe  eingeführten  Waffen,  ab 
das  Hauptsächliche  der  Artillerie -Wissenschaft  dienen.  Ist  ditf 
der  Zweck,  so  dürfte  dagegen  zu  erinnern  sein,  dass  dann  du 
Werk  zu  ausführlich,  und  namentlich  auch  zu  kostspielig  erscheinen 
möchte,  wogegen  es  als  Handbuch  zum  Unterrichte  an  MÜitsi- 
schulen  vorzüglich  eignen  würde.  Wie  gewissennassen  undankb« 
es  übrigens  in  der  jetzigen  erfindungsreichen  Zeit  ist,  ein  der- 
artiges Werk  zu  bearbeiten,  erbellt  z.  B.  daraus,  dass  die  gesoge* 
nen  Geschütze,  die  neuerdings  die  Aufmerksamkeit  der  militari- 
s eben  Welt  in  so  hohem  Grade  erregen,  nur  ganz  vorübergehend 
erwähnt  werden,  da  sie  ihre  erste  Probe  wahrscheinlich  erst  wA* 
rend  des  Druckes  ablegten.  Auch  eine  andere  nicht  unwichtige 
Neuerung  ist  unerwähnt  geblieben,  nämlich  die  eisernen  Laf&te, 
mit  denen  z.  B.  ein  Theil  der  sächs.  Feldgeschütze  versehen  ist— 
Hiervon  abgesehen  ist  das  Buch  mit  grosser  Gründlichkeit  th* 
gefasst,  enthält  in  seinem  taktischen  Theile  viel  praktisch  Nittfr 
liches,  und  ist  durch  ein  sorgfältig  gearbeitetes  Inhaltsverzeichnis 
übersichtlich  und  zum  Handgebrauche  geeignet.  Die  dem  Anhang« 
angefügten  geschichtlichen  Notizen  über  das  Waffenwesen,  hätten 
wohl  besser  an  die  Spitze  gepasst,  sind  auch' überdies  etwas  mager 
ausgefallen.  Vorzügliche  Anerkennung  verdient  dagegen  der  w 
dem  Werke  gehörige  Atlas,  der  auf  17  Tafeln  eine  grosse  Ansahl 
sehr  gut  und  verständlich  ausgeführter  Abbildungen  enthält. 
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|5575]  Gedanken  über  die  Anordnung  und  Ausführung  von  Feld-Uebun- 
gen  kleiner  Infanterie-Haufen ,  sowie  grosserer  combin.  Truppenkörper. 
Von  G.  da  Jarryg  Frhr.  von  la  Roche ,  Grosshers.  Bad.  Oberstheut.  u.  s.  w. 
2.  verm.  Aufl.  Kerlsruhe,  Bielefeld.  1859.  XIX  u.  197  S.  m.  12  Plänen. 
gr.8.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Wenn  schon  der  Umstand,  dass  das  vorlieg.  Buch,  dessen 
erste  Auflage  1858  erschien,  1859  bereits  wieder  aufgelegt  werden 
musste,  den  praktischen  Beweis  für  dessen  günstige  Aufnahme 
liefert,  so  halten  wir  es  doch  nicht  für  unangemessen,  desselben 
mit  einigen  Zeilen  zu  gedenken.  Gerade  dieser  Theil  der  Kriegs- 
wissenschaften ist  in  neuerer  Zeit  häufig  mit  mehr  oder  minderem 
Erfolge  bearbeitet  worden,  doch  hat  der  Hr.  Vf.  einen  Weg  ein- 
geschlagen, den  wir  für  eigenthümlich,  dabei  aber  für  desto  er- 
ppriesslicher  und  nutzbringender  halten  möchten.  Denn  während 
•ich  die  meisten  der  vorhandenen  Feldtaschenbücher  hauptsächlich 
mit  der  Form  beschäftigen,  ist  es  dem  Hrn.  Vf.  mehr  um  den  in- 
tellectuellen  Theil,  um  das  Verständniss,  um  die  Gewöhnung  an 
aelbatständiges  Nachdenken  und  Handeln  zu  thun.  Der  Clause- 
wi tische,  paradox  klingende  Satz:  „dass  der  Soldat  diejenigen 
Erscheinungen  des  Krieges,  die  ihn  zum  ersten  Male  in  Verwun- 
derung und  in  Verlegenheit  setzen,  nicht  zum  ersten  Male  sehe,14 
dient  nicht  nur  als  Motto ,  sondern  als  die  leitende  Idee  der  ganzen 
Arbeit  Es  würde  zu  weit  führen,  hier  auf  die  Details  der  nicht 
nur  geistreich,  sondern  auch  mit  fleissigem  Studium  und  reicher 
Belesenheit  geschriebenen  Buches  eingehen  zu  wollen«  Dasselbe 
sei  aber  allen  Offizieren,  und  zwar  nicht  bloss  der  Infanterie,  denen 
Sie  eigene  Belehrung  und  die  zweckmässige  Ausbildung  ihrer  Un- 
tergebenen am  Herzen  liegt,  aufs  Wärmste  empfohlen. 

[55761  Bückblicke  auf  meine  Militair- Laufbahn  in  den  J.  1805  bis  1859 
im  konigl.  preuss.  Heere,  im  Corps  des  Herzogs  von  Braunschweig- Oels, 
im  konigl.  grossbritann.  u.  im  königl.-hannov.  Dienst.  Von  H.  Dehnet» 
k.  bau.  Artül.-Oberstlieut  in  P.  Hannover,  Helwing.  1859.  VII  u. 
432  8.  gr.8.   (n.  1  Thlr. 20  Ngr.) 

Die  militairische  Memoiren-Literatur  hat  in  neuerer  Zeit  mehr- 
fachen Zuwachs  aus  der  hannoverschen  Armee  erfahren,  und  die 
niedersächsischen  Offiziere,  deren  Dienstzeit  in  die  ersten  16  Jahre 
dieses  Jahrhunderts  fiel,  haben  persönlich  gar  manche  Chance 
dnrehzumachen  gehabt,  die  andere  deutsche  Offiziere  nicht  betrof- 
fen. So  auch  der  Vf.  des  vorlieg.  Buches.  In  Schlesien  geboren, 
trat  er  im  J.  1805  in  die  preussische  Artillerie  ein,  erlebte  als 
Bombardier  die  Belagerung  und  Uebergabe  von  Glogau,  gerieth 
in  Kriegsgefangenschaft,  aus  der  er  sich  selbst  ranzionirte,  um 
bald  darauf  Zeuge  des  preussischen  Missgeschicks  bei  Adelsbach 
su  sein.  Die  nun  eintretende  Reduction  der  preuss.  Armee  schnitt 
jede  Aussicht  auf  Avancement  ab,  wogegen  im  J.  1809  die  Schild- 
erhebung des  Herzogs  von  Braunschweig  die  Jugend  mit  Begeiste- 
rung erfüllte,  und  auch  unsern  Vf.  beweg,  heimlich  den  preuss 
Dienst  zu  verlassen,  und  sich  durch  mancherlei  Fährlichkeiten  zu 
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dem  Corps  des  Herzogs,  das  in  Nachod  in  Böhmen  formirt  wurde, 
hindurchzuschleichen.  Er  nahm  nun  an  dem  glorreichen,  aber 
abenteuerlichen  Zuge  des  braunschweigischen  schwarzen  Corps 
durch  Sachsen  und  Westphalen  Theil,  wurde  nach  der  Einnahme 
von  Halberstadt  zum  Offizier  ernannt  und  ging  dann  mit  der  gros- 
sen Mehrzahl  zu  Schiff  mit  nach  England.  Hier  in  der  englisch- 
deutschen Legion  angestellt  kam  er  mit  dieser  im  Frühjahr  1813 
nach  Deutschland  zurück  und  nahm  an  ihren  Schlachten  und  Ge- 
fechten, namentlich  bei  Hamburg,  sowie  später  bei  Waterloo  tä- 
tigen Antheil.  Nach  dem  Frieden  wieder  im  Kön.  Hannöv.  Dienst 
und  zwar  bei  der  Artillerie  angestellt,  traf  ihn,  wie  so  viele  Andere, 
das  Schicksal,  in  unteren  Graden  zu  ergrauen,  und  nachdem  er  im 
J.  1848  noch  der  Besetzung  von  Thüringen  und  1849  dem  baten 
Feldzug  in  Schleswig  beigewohnt,  nahm -er  als  Oberstleutnant  im 
Entlassung,  seine  Müsse  hauptsächlich  der  Bearbeitung  des  vorBeg. 
Werkes  widmend.  Das  Buch  ist  in  seinen  ersten  Abschnitten  recht 
interessant,  auch  wegen  der  mit  vielem  Fleisse  gesammelten  bio- 
graphischen Notizen  von  historischem  Werth.  Die  späteren  Frie- 
densjahre dagegen  sind  mit  etwas  mehr  Weitläufigkeit  behandelt, 
als  für  das  grosse  Publicum  nothig  gewesen  wäre.  Doch  wird  der 
Leser  im  Ganzen  von  dem  gut  und  lebendig  geschriebenem  Boche 
einen  angenehmen  Eindruck  mitnehmen. 

[5577]  Skizze  des  Feldzuges  1859  in  Italien.  Von  einem  süddetfeefreQ 
Offizier.   Wien,  Gerold.  1859.   IVu.76S.  gr.8.  (18Ngr.) 

Das  ursprünglich  für  die  Oesterreich.  Milit.  Zeitung  bestimmte, 
jetzt  aber  als  Monographie  im  Buchhandel  erschienene  Schriftchen, 
das  von  einem  nichtösterreichischen  Offizier  herrührt,  empfiehlt  sich 
durch  grosse  Klarheit,  verbunden  mit  der  lobenswertesten  Beschei- 
denheit, die  den  Vf.  bei  Abgabe  seiner  übrigens  grösstenteils  sehr 
richtigen  Urtheile  leitet.  Der  Baum  verbietet  uns,  auf  den  Inhalt 
des  lesenswerthen  kleinen  Buches  näher  einzugehen,,  doch  können 
wir  es  uns  nicht  versagen,  das  Resultat,  zu  dem  der  Vf.  durch  seine 
Studie  gelangt,  hier  mitzutheilen,  da  es  uns  in  nuce  die  Fehler  der 
Oesterreich.  Heerführung  richtig  darzustellen  scheint  „Im  Garnen 
und  Grossen  möchten  wir  die  Ursachen,  welche  schon  im  Mai  den 
Grund  zu  allen  Unfällen  legten  und  wodurch  die  Lombardei  eigent- 
lich schon  jenseits  des  Tessin  verloren  ging,  darin  finden,  dass*. 
1.  die  Aufstellung  der  Oesterreich.  Armee  viel  zu  ausgedehnt  war, 
wodurch  schwankende  Entschlüsse  und  Unsicherheit  im  Handeln 
entstanden;  2*  dass  die  beharrliche  Meinung  vorwaltete,  der  Feind 
werde  mit  seiner  Hauptmacht  am  rechten  Poufer  agiren ,  und  eben- 
darum der  Oesterreich,  rechte  Flügel  nicht  genug  versichert  wurde; 
3«  dass  man  nicht  fest  geschlossen  hinter  den  Tessin  zurückging 
und  die  Gesammtkräfte  am  4.  Juni(Magenta)  nicht  beisammenhielt; 
4.  endlich  der  Mangel  eines  festen  Lagers  bei  Mailand."  Dass  des- 
halb der  bewundernswerten  Tapferkeit  und  Zähigkeit  der  Oester- 
reich. Armee  kein  Eintrag  geschieht,  versteht  sich  von  selbst 
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[5578]  Rhetorik  für  Gymnasien.  Von  K.  Aug.  Jnl.  Hoffmann,  Directord. 
Johann,  in  Lüneburg.  1.  Abteil. :  Die  Lehre  vom  Stil.  Clausthal.  Grosse. 
1859.    VIII  u.  44  S.  gr.8.  (7V2Ngr.) 

Wer  aus  Erfahrung  weiss,  wie  schwer  es  auf  den  Gymnasien 
oft  selbst  befähigten  Köpfen  wird,  ihre  Gedanken  schriftlich  aus- 
zudrücken, und  wie  sauer  es  vielen  wird,  Form  und  Methode  in 
der  Darstellung  sich  anzueignen,  der  wird  es  für  angemessen,  ja 
für  unerlässlich  halten,  dass,  wo  möglich  in  der  obersten  Gasse 
des  Gymnasiums,  der  Khetorik  ein  Platz  nicht  gegönnt,  sondern 
verschafft  werde.  Ja  die  Erfolge  haben  gelehrt,  dass  die  Behand- 
lung der  Khetorik  unter  der  Anleitung  eines  philosophisch  gebilde- 
ten Lehrers  für  den  Gymnasiasten  viel  mehr  Frucht  und  Segen 
bringt  als  die  der  Logik,  für  welche  der  Schüler  meist  keinen  Sinn 
hat  oder  deren  eifrigere  Betreibung  in  ihm  die  Meinung  erweckt, 
dass  er  nun  mit  dieser  Disciplin  fertig  sei  und  ein  gründliches 
Studium  derselben  auf  der  Universität  nicht  mehr  nöthig  habe. 
Aus  diesem  Grunde  ist  es  sicher  erfreulich,  wenn  für  die  Behand- 
lung der  Bhetorik  auf  den  Gymnasien  ein  Schulmann  wieder  einen 
Leitfaden  giebt.  Auffallend  ist  es  freilich,  dass  der  Vf.  seiner 
Vorgänger  in  der  Vorrede  auch  nicht  mit  einem  Worte  gedenkt, 
obwohl  unter  andern  hier  H.  Richters  Lehrbuch  der  Rhetorik  für 
-die  oberen  Classen  der  Gelehrtenschulen  um  so  mehr  eine  Erwäh- 
nung verdiente,  als  auf  die  1.  Ausgabe  desselben  (Leipzig.  1832) 
wiederholte  Auflagen  gefolgt  sind,  deren  Erscheinen  die  Nützlich- 
keit dieses  Buches  von  selbst  ahnen  läset  Eine  vollständige  Ver- 
gleichung  dieses  noch  keineswegs  zu  antiquirenden  Enchiridion  und 
der  Schrift  des  Vfs.  wird  allerdings  erst  nach  Vollendung  des  Gan- 
zen möglich  sein.  Jedoch  sind  wir  berechtigt  schon  jetzt  Folgen- 
des hervorzuheben.  Wir  können  es  nicht  billigen,  dass  der  Vf. 
als  1.  Abth.  der  Rhetorik  die  Lehre  vom  Stile  giebt,  auf  die,  nach 
den  Worten  der  Vorrede,  die  Lehre  von  der  Erfindung  und  von 
der  Anordnung  im  nächsten  Jahre  als  2.  Abth.  erscheinen  soll. 
Die  angeblich  praktische  Rücksicht  ist  nicht  massgebend,  welche 
der  Vf.  S.  III  hervorhebt  : 

„Beide  Abteilungen  getrennt  erscheinen  zu  lassen,  dazu  bestimmt 
mich  die  Erwägung,  dass  manche  Lehrer  es  vorziehen  werden  auf  die  ein 
ziemlich  abgeschlossenes  Ganzes  bildende  Lehre  vom  Stil  unmittelbar  die 
wichtigsten  Abschnitte  der  Logik  folgen  zu  lassen  und  aus  denLehrsätzen 
der  reinen  Logik  auf  mehr  praktischem  Wege,  d.  h.  blos  an  Beispielen, 
dasjenige  zu  entwickeln,  was  die  Rhetorik  in  den  Abschnitten  über  die 
Erfindung  und  Anordnung  znsammenstellt.  Dazu  bietet  die  Logik  überall 
Anknüpfungspuncte  und  wer  im  Unterrichte  der  heuristischen  Methode 
folgt,  der  wird  gern  und  mit  Nutzen  'diesen  Weg  wählen." 

Wenn  ein  Lehrer  sich  hiernach  richten  will,  so  kann  er  es 
auch,  wenn  die  Lehre  von  der  Erfindung  und  Anordnung  in  der 
herkömmlichen  Weise  der  Lehre  vom  Stil  in  einem  Buche  und  zwar 
1859.  IV.  15 
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voran  geht.  Unbegreiflich  ist  es  aber,  wie  der  Vf.  im  Bache  selbst 
S.  2  auch  den  Paragraphen  über  die  Eintheilung  der  Rhetorik  so 
formulirte:   „Die  Rhetorik  zerfallt  in  die  Lehren  a)  vom  Stile,  so- 
wohl vom  niederen  (elocutio)  als  vom  höheren  (genus  dicendi),  b)  von 
der  Erfindung  (inventio  =  ta  tomxd),  c)  von  der  Anordnung  (dis- 
positio).    Wir  nennen  diess  unbegreiflich,  gerade  in  einem  Bache 
für  Schulen.    Denn  wenn  Jemand  etwas  sagen  oder  schreiben  soll 
oder  will,  so  muss  er,  wenn  er  nicht  leeres  Geschwätz  liefern  will, 
vor  allen  Dingen  wissen,  was  er  sagen  soll,  muss  die  Gedanken 
aufsuchen,  durch  welche  er  den  Leser  eder  Zuhörer  von  der  Wahr- 
heit oder  Noth wendigkeit  dessen  überzeugen  will,  was  der  Gegen- 
stand seiner  Darstellung  ist;  er  bedarf  also  vor  allen  Dingen  der 
Topik.    Hat  er  sich  aber  diese  Gedanken  klar  gemacht,  so  muss 
er  denselben  dem  Zwecke  seiner  Darstellung  gemäss  behandeln 
und  anordnen,  sowohl  nach  logischen,  als  nach  oratorischen  Ge- 
setzen und  Zwecken.    Das  lernt  er  aus  der  Lehre  von  der  Anord- 
nung und  Bearbeitung  der  Gedanken.    Und  hieran  schliesst  sich 
endlich  das  Streben,  das  Ganze  in  einem  ansprechenden  Gewände 
des  Ausdruckes  vorzutragen.    Nach  der  Natur  der  Sache  bleibt 
also  die  Lebre  vom  Stile  als  letztes  Gapitel  übrig.  Auch  lässt  sich 
in  der  hier  anzuzeigenden  Schrift  der  Üebelstand  nachweisen,  wel- 
cher sich  für  die  Lehre  vom  Stile  durch  die  Voranstellung  der- 
selben vor  den  andern  Capiteln  hier  und  da  ergeben  hat;  vor  Allen 
im  2.  Abschnitte  „vom  Stile  im  höheren  Sinne  (genus  dicendi)u  da 
auf  zwei  Seiten  abgemacht  wird  (S.  43  —  44),  während  der  1.  Ab- 
schn.  „vom  Ausdruck  (elocutio),  oder  vom  Stil  im  niedern  Sinift,u 
S.  3  —  42  füllt.  Wir  wollen  nicht  darüber  rechten,  ob  die  Begriffe 
elocutio  und  genus  dicendi  sich  überhaupt  so  auseinander  halten 
lassen,  wie  es  der  Vf.  haben  will,  behaupten  aber,  dass  der  2.  Abschn. 
„vom  Stile  im  höheren  Sinne"  nicht  so  dürftig  ausgefallen  sein  und 
für  den  Schüler  mehr  Durchsichtigkeit  bekommen  haben  würde, 
wenn  die  Lehre  von  der  inventio  u.  s.  w.  bei  ihm,  dem  Schüler, 
schon  vorausgesetzt  worden  wäre.    Ferner  tadeln  wir,  dass  kein 
Verhältniss  in  den  Unterabtheilungen  des  1.  Abschn.  waltet.  Die 
1.  Unterabtheilung  „die  noth  wendigen  Erfordernisse  des  sprach- 
lichen Ausdrucks"  umfasst  blos  8  Seiten,  dagegen  die  2.  „von  der 
Belebung  des  Ausdruckes  durch  Tropen  und  Figuren  24  S.,  die  3. 
„vom  Satzbau'1  8  Seiten.    Vergleichen  wir  die  Ausführung  mit  der 
Schrift  von  Richter,  so  neigt  sich  die  Wagschale  zu  Gunsten  des 
älteren  Buches.    Hr.  H.  giebt  §.  1  folgende  Definition  von  Rhe- 
torik: ,,dj£  Rhetorik  (ars  oratoria)  ist  die  Wissenschaft  von  der 
Kunst  der  sprachlichen  Darstellung,  so  weit  letztere  dem  Gebiete 
der  Prosa  angehört'1    Richter  dagegen  nennt  mit  tieferer  Begrün- 
dung auf  Logik  und  Ethik  die  Redekunst  (ars  oratoria>  „die  Kunst, 
wahre  und  richtige  Gedanken  auf  angemessene  Weise  in  Worten 
darzustellen/.1    Der  Zweck  der  Darstellung  durch  Rede  ist  ihm 
Ueberzeugung  von  der  Wahrheit  und  Notwendigkeit  der  dar- 
gestellten Gedanken.   Und  so  lässt  sich  an  anderen  Stellen  in 
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gleicher  Weise  bei  Sichter  ein  tieferes  Eindringen  in  die  Princi« 
pien  nachweisen.  R.  giebt  ausserdem  eine  reiche  Hinweisung  auf 
die  alten  Rhetoren,  die  bei  dem  Vf.  nur  spärlich  ist;  R.  giebt  treff- 
lich gewählte  Beispiele  aus  den  Alten,  von  denen  Cicero  und  De- 
mosthenes  doch  bei  dem  Primaner  vorausgesetzt  werden  müssen; 
Hr.  H.  gefällt  sich  in  Beispielen  aus  deutschen  Schriftstellern  und 
giebt  höchst  selten  einige  aus  den  Alten,  obwohl  gerade  hier  das 
antike  Beispiel  nachhaltiger  wirkt  und  bleibender  ist  für  das  Ge- 
dächt niss;  R.  spricht  §.119  bei  der  Lehre  von  der  Verbindung 
der  Wörter  gründlicher  über  die  Rücksicht  auf  Klang  und  Fall 
derselben  als  es  hier  S.  35  §•  20  geschieht.  Dass  aber  auch  dieses 
Capitel  durch  antike  Beispiele  interessant  gemacht  werden  kann, 
sieht  man  z.  B.  aus  dem  Programme  von  A.  Schmidt  „aus  der 
griech.  Rhetorik,"  Mannheim,  1858.  Die  Paragraphen  über  Periode 
führen  bei  R.  in  das  Bereich  der  Technik  in  einer  Weise  ein,  die 
den  Jüngling  mit  Lust  zur  Sache  erfüllen  kann,  während  das  hier 
Gesagte  ihn  kalt  lassen  wird.  Der  Abschnitt  über  Tropen  dagegen 
ist  hier  reichhaltiger  als  bei  Richter. 

[6579]  Wegweiser  für  evangelische  Volksschullehrer.  Zugleich  als  An- 
leitung zum  Gebrauche  des  von  dem  kön.  evang.  Schullehrer-Seminar  zu 
Münsterberg  herausgeg.  Volksschul-Lesebuchs.  Bearbeitet  von  Ed.  Bock, 
Seminardirector  zu  Münsterberg.  Breslau,  Hirt.  1858.  VIII  u.  353  S. 
gr.  8.  mit  17  Tab.   (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Das  auf  dem  Titel  näher  bezeichnete  Lesebuch  wird  nach 
seiner  Berechnung  auf  einfache  Schulverhältnisse  in  2,  auf  mehr* 
klassige  Schulen  in  3  Theilen,  in  2  Ausgaben:  einer  allgemeinen, 
aller  Orte  zur  Einführung  geeigneten  und  einer  besonderen,  für  den 
preussischen  Staat  mit  je  für  jede  Provinz  bestimmtem  Anhange 
über  deren  heimathliche  Geographie  und  Geschichte  versendet  und 
das  Specielle  darüber,  zugleich  mit  Angabe  der  billigen  dafür  in 
Ansatz  gebrachten  Preise,  auf  einer  besonderen  Golumne  dem  Titel 
gegenüber  zur  Kenntniss  gebracht  Auf  dieaes  empfehlungswertha 
Lesebuch  ist  die  hier  gegebene  Anleitung,  vorzugsweise  die  in  den 
bekannten  preussischen  Regulativen  vom  3.  Oct  1854  angedeute- 
ten didaktischen  und  methodischen  Winke  berücksichtigend,  basirt» 
Demnach  bietet  sie  in  der  1.  Hauptabtheilung  (S.  1  —  284)  Lehr-* 
gänge  für  die  einzelnen  Unterrichtsgegenstände  in  der  Religion* 
im  verbundenen  Sach-  und  Sprachunterricht  mit  Lesen,  Schreiben/ 
Singen  und  Zeichnen  auf  der  unteren  und  mittleren  Stufe,  im  weit«/ 
kundlichen  und  Sprachunterricht  auf  der  oberen,  im-  Gesang*, 
Zeichnen-  und  Rechenunterricht.  Ueberall  waltet  das  Streben  nach 
Kürze  und  Fasslichkeit  vor;  die  Exemplifikationen  sind  passend, 
gewählt;  die  Namen  der  je  eintretenden  Erläuterer,  ausser  dem 
Zusammenordner  des  Ganzen  in  der  Person  des  Herausgebers, 
eines  Jungklaass,  May  dorn,  Prange,  Scholz,  Schurig  u.  A.,  gehö- 
ren Männern  an ,  die  sich  in  diesen  und  jenen  pädagogischen;  • 
Fächern  vorteilhaft  bekannt  zu  machen  mehr  oder  weniger  Gele- . 
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genheit  gefunden  und  Vertrauen  sich  erworben  haben.  Die  2.  Abtb. 
( —  328)  stellt  für  drei-,  zwei-  und  einklassige  Schulen  Lehr*  und 
Stundenpläne  auf,  welche  besonders  durch  die  sorgfaltig  zu  gegen- 
seitiger Ausgleichung  abgemessenen  Unterrichtsstoffe  sich  empfehlen 
und  gut  erläutert  werden.  Die  Druckeinrichtung  der  Stundenpläne 
und  Stoffverzeichnisse  macht  es  dem  Besitzer  des  „Wegweisers" 
möglich,  beim  Einband  desselben  jene  entweder  an  den  betr.  Stel- 
len einschalten  oder  für  gesonderten  Gebrauch  aufziehen  zu  lassen. 
Die  3.  (• —  353)  ist  literar-geschichtlichen  Inhalts  und  stellt  Mate- 
rialien  für  Volksschriftenbibliotheken  und  Lehrerseminare  zusam- 
men. Die  ganze  Schrift  ist  eine  nicht  leicht  im  Stiche  lassende 
Volksschullehrerbibliothek  in  nuce  und  wird  sich  einzubürgern 
wissen. 

[5580]  Praktisches  Handbuch  für  den  Unterricht  in  deutschen  Stilubun- 
gen  von  Ludw.  Rudolph ,  OLehrer  an  der  städtischen  höheren  Töchter- 
schule zu  Berlin.  1.  Abth.  Berlin,  Nicolaische  Verlagsbuchh.  1859. 
XVlIIu.  152  S.  gr.8.  (n.löNgr.) 

Für  stilistische  Uebungen  in  der  Volksschule,  welche  den 
Lehrern,  die  in  ihre  Anfange  und  Fortgänge  einzuführen  haben, 
theils  durch  die  hier  sieb  besonders  geltend  machende  verschieden- 
artige Begabung  und  Gewecktheit  der  Schüler,  theils  durch  die 
hier  so  häufige  Unart  des  Abschreibens  der  Arbeiten,  theils  durch 
die  Mühen  der  Correcturen,  mehr  Hindernisse  schaffen,  mehr  Auf- 
merksamkeit verlangen  und  mehr  Zeitaufwand  zumuthen,  als  dta 
bei  manchen  apderen  Unterrichtszweigen  der  Fall  ist,  wird  sieh 
durch  den  fortgesetzten  Ausbau  dieses  Handbuches  ein  für  Lehrer 
empfehlenswerthes  Unterrichtsmittel  gestalten.  Der  Vf.  desselben, 
durch  zwanzigjährigen  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  an  der 
gedachten  Schulanstalt  ein  expertus  Bupertus  geworden ,  selbst  als 
guter  Stilistiker  bekannt  (vgl.  oben  No.  2571)  macht  hier  für  die 
Altersstufe  von  7  bis  10  Jahren,  nach  den  Propyläen  der  ersten 
schriftlichen  Vorübungen  in  einer  langen  Reihe  zweckmässig  fort- 
schreitender, für  die  Ausführung  bestimmter  Aufgaben,  durch  das 
Gebiet  der  Fabeln,  der  Erzählungen  in  Prosa  und  nach  Gedichten, 
der  Briefe  und  Beschreibungen  mit  Stoffen  und  Aufgaben  den  wei- 
teren zu  Höherem  schon  führenden  Weg,  überall  mit  Regeln  und 
Winken  für  die  Ausarbeitungen.  Nun  ist  zwar  die  hier  angenom- 
mene Folge  der  Leistungen  keine  in  der  Natur  der  Sache  selbst 
wesentlich  begründete«  da  es  ja  offenbar  Erzählungen  giebt,  die 
viel  schwieriger  sind  als  Beschreibungen,  die  in  ihren  Stoffen  sich 
notwendiger  und  also  leichter  abwickeln  als  wo  man  sich  zu  selbst- 
ständigerer Fassung  an  und  aus  sich  gewiesen  sieht;  aber  was  doch 
eigentlich  durch  jenes  gewissernrassen  stabil  gewordene  methodische 
Schema  angedeutet  sein  will,  nämlich  das  allmälige  Fortgehen  vom 
Leichteren  zum  Schwereren  durch  gebundenere  und  freiere  Repro- 
duetionen ,  ist  bei  dem  Vf.  in  der  Anlage  des  Ganzen  mit  Umsicht 
gewahrt,  und  z.  B.  in  der  Rubrik  der  Erzählungen  stellt  sich  das 
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Harmonische  in  der  Fassang  des  Sprachlichen  gegen  das  bunt  Zu- 
sammengewürfelte in  Chrestomathien  und  Mustersammlungen  so 
wohlthuend  heraus,  dass  bei  ähnlich  fortschreitender  Ausführung 
für  die  nachrückenden  Altersstufen  bis  in  das  reifere  Jugendalter 
hinein  —  selbstverständlich  dringt  die  eigentliche  Volksschule  in 
dieses  Territorium  nicht  ein  —  in  noch  3  Abtheilungen  das  oben 
gestellte  Prognostikon  nicht  unerfüllt  bleiben  wird. 

[5581]  Gesanglehre  für  Schule  und  Haus ,  bearbeitet  von  J.  J.  Schäublin, 
Lehrer  an  der  Realschule  in  Basel.  1.  Cursus.  Mit  ein.  Anhang  für  die 
Lehrer.  Basel,  Bahnmaier.  1859.  68  u.  20  S.  8..  (8Ngr.;  für  Schulen 
ohne  Nachwort  6  Ngr.) 

Dieses  Gesanglehrbüchlein  wird  sich,  was  in  ähnlichen  wohl 
auch  beabsichtigt,  aber  nicht  immer  erreicht  wird,  für  die  Hand 
der  Schüler  brauchbar  bewähren;  seine  Kürze  und  Deutlichkeit 
setzen  es  dazu  in  den  Stand.  Die  Einleitung  geht  von  den  Tönen, 
ihren  Namen  und  Bezeichnungen  durch  die  Notenschrift,  von  Pau- 
sen, Takt  und  Tempo  aus-,  der  1.  Abschn.  führt  von  Benutzung 
der  ersten  beiden  Töne  aus  allmälig  durch  die  ganze  Tonleiter 
und  die  nachbarlichen  Octaven  infra  und  supra;  der  2.  zieht  die 
chromatischen  Töne  zur  Bildung  der  Dur-Tonarten  an  and  die 
beiden  letzten  führen  in  die  Anfänge  nicht  nur  des  zweistimmigen 
Gesanges  und  der  Ausweichungen  der  Dur- Tonarten.  Ausser 
Solmisationsübungen  steigert  ein  Einschlag  von  Liederchen,  eigenen 
und  fremden,  das  Interesse  der  Kinderwelt  an  den  ohnehin  ihr 
zusagenden  Singestunden  und  bereichert  Gedächtniss  und  Gemüth 
in  passender  Weise.  Der  2.  Cursus  soll  für  den  Bereich  der  Volks- 
schule durch  die  Lehre  von  den  Intervallen,  so  wie  durch  die  Ein- 
führung in  die  Molltonarten  und  durch  Uebungen  im  mehrstimmi- 
gen Gesänge  in  ähnlicher  theoretisch -praktischer  Weise  zum  Ab- 
schluss  bringen.  Der  Anhang  (ur  die  Lehrer  bringt  wohl  für  die 
Theorie  des  betr.  Unterrichtszweiges  nicht  absolut  Neues ,  was  auch 
schwierig  sein  dürfte.  Aber  aus  guten  Abstractionen  und  Erfah- 
rungen ergeben  sich  in  dem  Zusammenhange  der  Anleitung  des 
Vfs.  Winke,  die  einer  guten  Singestundenpraxis  vielfach  förderlich 
sich*  erweisen  werden. 
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Aufl.    Leipzig,  HirzeU  1859.    X  u.  506  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[5600]  Traite'  de  physiologie;  par  F.  A.  Lönget,  merabre  deTAcad.imp.de 
mldecine.  Ouvrage  aecompagne*  de  figures  dans  le  texte  et  de  planches  en  taille 
douce.  Tom.  I.  2.  partie.  Fascicule.  II.  Absorption,  Respiration.  2.  Idit. 
Paris,  Masson.  1859.    S.  285  —  682.  imp.  8.    (1.  Bd.  cpl.  12  Fr.) 

[5601]  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  Von  Prof.  Dr.  0.  Ludwig. 
2.Bd.  l.Abth.  2.  neubearb.  Aufl.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1859.  S.  1—320. 
m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.)  .  . 

[5602]  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen  von  Prof.  J.  M.  Schiff.  1  -  Bd. 
Muskel*  u.  Nervenphysiologie.  Lahr,  Schauenburg  u.  Co.  1859.  XIV  tu 
424  8.  gr.8.    (n. 2 Thlr.  10 Ngr.)  .  'fM 
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Aach  n.  d.  Tit.:  Cvclue  organ.  verbundener  Lehrbücher  Mmrtlicher  wedidi. 
Wissenschaften,  bearb.  von  einem  Vereine  deutscher  Specialisten  u.  a.  wf  9.  Tbl. 

[5603]  Icones  physiologicae.  Erlauterungstafeln  xur  Physiologie  w.  Eot- 
wickelungsgescbichte  von  Prof.  Alex.  Ecker.  4.  Lief.  Leipzig,  Voss.  1859. 
9  theilweise  color.  fcupfertaf,  m.  V  u,  27  S.  Text  u.  eingedr.  Holzschn.  Fol. 
(cpl.n.  lOThlr.) 

[5604]  Prolegomena  ad  historiam  physiologiae  in  schola  Boerhaviana.  Script. 
Dr.  Car.Imm.Klopsch.  Wratislaviae,  Leuckart.  1859.  4ßS.  gr.  4.  (n.  20  Ngr.) 

Kleine  Mittheilungen  am  dem  k.  k.  physiologischen  Institpte  in  Peat.  Von  Prof. 
J.Ctermak.    Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.   8  S.  Lex.  8.   (n.  2  Ngr.) 

lieber  die  Sprache  bei  luftdichter  Verschliessung  dea  Kehlkopfe!.  Von  Prot 
J.  Czermak.   Ebend.  1858.    10  S.  Lex.  8.   (n.  2  Ngr.) 

Heide  Schriften  aus  den  Sitzungsberichten  1859  d.  k.  Akad.  d.  Wiaa.  abgedraeft. 

[5605]  Experimente  de  nervi  vagi  in  respirationem  vi  et  effectu.  Diss.  iniig. 
quam  scr.  Jul.  LÖWiuSOhu.  Dorpati.  (Mitau,  Reyhers  Verl.)  1859.  44 S.a. 
lSteintaf,  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Medicin  qnd  Medicinalweeen  überhaupt. 

[5606]  BibHotheca  medico-chfrurgica ,  pharmaceutico-chemfca  et  veterioirii 
od.  geordnete  [Jebersicht  aller  in  Deutschland  u,  im  Ausland  neu  erschienenen 
medicinisch-  chirurgisch -geburtshülfl. ,  pharmaceutisch-chem.  u.  Veterinär, 
wissenschaftl .  Bücher.  Herausgeg.  von  C.  J.  Fr.  W.  Ruprecht.  13.  Jahrg. 
1859.  1.  Heft.  Jan.  — Juni.  Güttingen,  Vandenhöck  u.  Ruprecht.  1859. 
51  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[5607]  BibliograGa  Italiana  delle  Scienze  Mediche.  Compilata  da  G.  Brugnoli, 

A.  Corrqdi  e  C.  Tarußi.    Serie  I.    Bologna.  1859.  gr.  8. 

[5608]  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Medicin  u.  der  epidemischen  Krankheiten 
2.  Bd.  Geschichte  der  epidemischen  Krankheiten.  Von  Prof.  Dr.  H.  HiCItt* 
2.  völlig  umgearb.  1.  Abtb.  Jena,  Mauke.  1859.  312  S.  an  Anh.  56  S. 
Lex.  8.  (n.2Thlr.) 

[5609]  The  Retrospect  of  Medicine  e  being  a  Half-Yearly  Journal  cootafnioga 
Relrospective  View  of  every  Discovery  and  Practical  Improvement  in  the  Medial 
Sciences.  Edited  by  W.  Braithwaite.  Vol.  39.  Jan.  to  June  1859.  Lond. 
1859.   494  S.  8.    (6  so.) 

[5610]  The  Half-Yearly  Abstract  of  the  MedicaJ  Sciences:  being  a  Practical 
British  and  Continental  Medical  Works  publisbed  in  the  preceding  Six  Monlhs; 
togelher  wilh  a  Series  of  Critical  Reports  on  the  Progress  of  Medicine  and  the 
Collateral  Sciences  during  tbe  same  period.    Edited  by  W.  H.  Banking  and  6« 

B.  Raddiffe.   Vol.  29.   Lood.  1859.   370  S.  8.  (Gsb.Öd.) 

[5611]  Encyclopädisches  Wörterbuch  der  praktischen  Medicin  mit  Inbegriff 
der  allgem.  Pathologie,  Therapie  u.  patholog.  Anatomie  u.  s.  w.  Von  Prof.  Dr. 
Jam.  Copland.  Aus  d.  Engl,  übertr.  ü.  m. Zusätzen  versehen  von  Dr.  M.  Kaluch. 
X.  Bd.  4.  (letztes)  Heft.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  1859.  XVI  u.  S.  401  — 
510.  gr.8.    (ä  Heft  20  Ngr.) 

[5612]  Annales  de  la  Socie'te'  imperiale  de  mldecine  de  Lyon«  Tom«  VI. 
2.  Serie.    Paris,  Bailiiere  et  fils.  1858.   XXIV,  312  u.  CXX1X  S.  gr.  8. 

[5613]  Extracts  frora  the  Records  of  the  Poston  Society  for  Medical  Improve- 
ment, published  in  the  „Boston  Med.  and  Surg.  Journal."  By  Fitsch  Edw. 
Qlivpr.    Vol.  |II.    Boston.  1859.   gr.8.    (n.  3Thlr.) 

[5614]  Verhandlungen  der  physikalisch-medicinischen  Gesellschaft  in  Würz- 
burg. Herausgeg.  von  der  Redactions-Cominission  der  Gesellschaft.  9.  Bd. 
2.  u.  3.  Heft.  Würzburg,  Stabei.  1859.  VI  u.  S.  159—274.  Meteorologische 
Beobachtungen  in  Aschaffenburg  von  Dr.  Kittel  25  S.  u.  Sitzungsberichte 
S.  XXXHI-C*!  m.  ?  Steintaf.  I,ex.  8.   (n,  1  Tblr,  10  Ngr;) 
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[5615]  Archiv  für  patholog.  Anatomie  u.  Physiologie  u.  klinische  Medicin. 
Herausg.  voo  R.  rirchow.  16.  u.  17.  Bd.  od.  Neue  Folge  6.  n.  7.  Bd.  (a  6  Hfte.) 
Berlin,  G.Reimer.  1859.   gr.  8.  (äo.3ThIr.) 

[56 16]  Graevells  Notizen  für  praktische  Aerzte  über  die  neuesten  Beobach- 
tungen in  derMedicio  m.  besond.  Berücksichtigung  der  Krankheitsbehandlung. 
Zusammengestellt  von  Dr.  H.  Helfft,  Privatdoc.  Neue  Folge.  2.  Bd.  [Der 
ganzen  Reihe  11.  Bd.]  3Abtheill.  Berlin,  A.  Hirschwald.  1859.  I.Abth. 
304  S.  Lex.  8.    (n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

[5617]  Statistik  der  Aerzte  u.  Apotheker  Deutschlands.  Von  Dr.  E.  Riegelt 
4.  (Heft):  Braunschweig,  Oldenburg,  Preussen.  Speyer, Lang.  1859.  S.  201 
—401.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  26#Ngr.) 

[5618]  Nomenciator  der  Badeärzte,  Orthopäden  u.  Irrenärzte  nebst  einem 
Verzeichnisse  der  Kaltwasser-Anstalten  Europas  sowie  der  Irren-Anstalten 
Deutschlands  u.  Belgiens.  (Von  Dr.  Lersch.)  Erlangen,  Enke'sVerl.  1858« 
78  S.  16.  (a.8Ngr.) 

[5619]  Das  preussische  Medicinalwesen.  Aus  amtl.  Quellen  dargestellt  von 
Dr.  W.  Horn;  Geh.  Med. -Rath.  2.  (specieller)  Theil.    Berlin,  A.  Hirschwald. 

1859.  V  u.  558  S.  Lex.  8.    (n.  2  Thlr.  25  Ngr. ;  cpl.  n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

[5690]  Medicinal-Kalender  für  den  preuss.  Staat  auf  das  J.  1860.  Mit  Geneh- 
migung Sr.  Exc.  d.  Hrn.  Ministers  der  geistl.,  Unt.-  u.  Med. -Angelegenheilen 
u.  mit  Benutzung  der  Ministerial-Acten.   2  Abtheill.    Berlin ,  A.  Hirschwald. 

1860.  CCXIU.383S.  8.  (engl.  Einb.  n.  1  Thlr. ;  durchschossen  n.  1  Thlr. 
5  Ngr.) 

[5621]  Jahresbericht  über  die  Verwaltung  d.  Medicinalwesens,  die  Kranken- 
anstalten u.  die  öffentlichen  Gemeindeverhältnisse  der  freien  Stadt  Frankfurt. 
Herausg.  unter  Mitwirkung  des  Physikats  von  dem  ärztlichen  Verein.  1.  Jahrg. 
1857.  Frankfurt  a.  M. ,  Sauerlanders  Verl.  1859.  XII  u.  288  S.  mit  2  Tabb. 
Lex.  8.    (d.  t  Thlr.  6  Ngr.) 

[5622]  Statistik  des  Medicinalstandes,  der  Kranken-  u.  Humanitütsanstatten, 
der  Mineralwässer,  Bäder,  Trink-  u.  Gesundbrunnen  von  Ungarn.  Wien, 
Braumüllers  Sort.  1859.    VIII  u.  360  S.  hoch  4.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[5623]  Deutschlands  Noth  u.  Aerzte.  Nebst  einem  offenen  Briefe  an  Julius 
Fröbel  von  H.  B.  Oppenheim.  Berlin ,  Huber.  1859.  64  S.  gr.  8.  (n. 
10  Ngr.)  * 

[5624]  Biblisch-talmudische  Medicin,  od.  pragmat.  Darstellung  der  Arznei- 
kunde der  alten  Israeliten,  sowohl  in  theoret.  als  pract.  Hinsicht.  Von  R.  J. 
Wunderbar.  Von  Abraham  bis  zum  Abschlüsse  des  babylonischen  Talmuds, 
d.  i.  v<m  2000  vor  Chr.  bis  500  D.  Chr.  [Neue  Folge.]  2.  Bd.  2.  Abtb.  Staats- 
arzneikunde u.  gerichtl.  Medicin  der  alten  Israeliten.  [2.  Abschn.]  Riga. 
(Leipzig,  C.  L.  Fritzsche.)  1859.    48  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 


Diätetik.   Arzneimittellehre.   Brunnen  und  Bäder. 

(5625]  Zeitschrift  für  Hygieine,  mediciuische  Statistik  und  Sanitätspolizei. 
Herausgeg.  von  Dr.  Fr.  Oetterlen,  Prof.  1.  Bd.  4  Hefte.  Mit  mehreren  Holz- 
scho.  U.Tabellen.   Tübingen,  Laupp.  1860.   gr.  8.    (4  Thlr.  20  Ngr.) 

[5626]  Zeitschrift  für  naturgemässe  Gesundheitspflege  u.  Krankenbehandlung 
mit  besond.  Berücksichtigung  der  Wasserkuren.  I.Heft.  Dessau,  Neubürger; 
1859.    gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

Inh.:  Mtssgriffe  in  der  Theorie  und  Praxis  der  Wasserkuren.  Von  Dr.  C,  A.  IV. 
Richter,  Med. -Rath  n.  Dir.   56  S. 

[5627]  Der  Mensch  u.  seine  physische  Erziehung.  Hygieinische  Briefe  für 
weitere  Leserkreise.  Von  Fr.  Oesterleu.  Leipzig,  Brockhaus.  1859-  ..JL" 
u.  483  S.  gr.  8.    (o.  2  Thlr.  15  Ngr. ;  engl.  Einb.  n.  2  Thlr.  25  Ngr.)  :i«f| 
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[5628]  Das  Bach  der  Gesundheit.  Eine  populär*  Dfltetik  fiir  die  Gebildet« 
aller  Stünde.  Von  Dr.  H.  Bernhard.  19.— 29.  Lief.  Berlin,  Hollstein,  im 
XXI  u.  8.  81—600.  gr.  8.    (a  n.  5  Ngr.) 

(5629)  Das  Buch  vom  gesanden  u.  kranken  Menscheo.  Von  Dr.  0.  E.  Back, 
Prof.  Mit  25  Abbüdd.  (in  eingedr.  Holzschn.)  3.  verb.  o.  verm.  Aofl.  Leipzig, 
Keil.  1859.    XII  u.  055  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  22*/i  Ngr.) 

[5630]  Der  Mensch  nach  seinem  Bau  u.  seinen  Verrichtungen.  Eine  populäre 
Darstellung  des  menschl.  Baues,  seiner  Lebensthätigkeiten  u.  der  zw  eck  missig- 
sten Mittel  zur  Erhaltung  n.  Fortentwickelung  des  Körpers.  Von  Dr.  J.f. 
Schedler.  24.  —  34.  Lief.  Berlin,  Hollstein.  1859.  XIII  n.  8. 321  —IM. 
gr.  8.    (än.  5  Ngr.) 

[ 563 1  ]  Das  Leben  des  Menschen  in  seinen  körperl.  Beziehungen  für  GebiMeto 
dargestellt  von  Dr.  J.  Wallach.  2.  Hälfte.  Frankfurt  a~  M. ,  Meidinger  Solu 
u.  Co.  1859.  XI  u.  8.  285  —  575  m.  eingedr.  Holzschn.  8.  (a  1  Tab. 
6  N$r.) 

Diätetik  für  Offiziere  auf  de«  Manche  u.  im  Felde  und  kurse  Andeutung  tick  ulkt 
die  erste  medizinische  od.  chirurgische  Hilfe  bit  cur  Ankunft  den  Arxtei- geben  in  Lia- 
nen.  Von  einem  Militärärzte.   Nürnberg,  Korn.  1859.  24  S.  IS.    (n.  4  Ngr.) 

Unentbehrlicher  Rathgeber  für  dai  Leben  in  u.  ausser  der  Ehe.  Aufrichtige  Beleb- 
rnng  über  die  Geschleehtsverbiltnisse  dea  Menschen,  die  Erkaltung  der  Gesundheit ia 
ekel.  u.  nnaierehel.  Leben  u.  *.  w.  von  Dr.  Frc.  Woohtene.  2.  vem.  Aufl.  Alton, 
(Verlagabureau.)  1859.   VI  u.  85  S.  gr.  8.  (8  Ngr.) 

[5632]  Sammlung  ausgewählter  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Ernähren! 
u.  der  Nahrungsmittel.  [Abdruck  aus  der  5.  Sammlung  der  „Naturhistor.il« 
ehem. -techo.  Notizen."]  Berlin,  Exped.  d.  med.  Centralzeltuag.  1856.  XII 
U.358S.  8.  (IThlr.) 

[5633]  Die  Lehre  von  den  Nahrungsmitteln,  ihrer  Verfälschung  u.  Conserri- 
rung,  vom  techn.  Gesichtspuncte  bearb.  von  Fd.  ArtmaHu ,  Hauptm.  u.JML 
Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  u.  3  lith.  Taf.  6.  Lief.  Prag,  Bellmann.  1SD. 
XV  u.  S.  481—624.    Lex.  8.    (a  n.  15  Ngr. ;  cpl.  n.  3  Thlr.) 

[5634]  Physiologie  der  Nahrungsmittel.  Ein  Handbuch  der  Diätetik  ran 
Jac  Moleschott.  2.  völlig  umgearb.  Aufl.  Giessen,  Ferber.  1859.  XXIY 
u.  572  S.  Lex.  8.    (n.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

[5635]  Dr.  NeumannS  Haus-Gymnastik.  Eine  Anweisung  durch  diätetische, 
täglich  anzustellende,  in  jeder  Stube  leicht  ausführbare  Gliederbewegungeo  o. 
Athmungsübungen  sich  bis  ins  Alter  an  Leib  u.  Seele  gesund  zu  erhalten  u.  voa 
vielen  Krankheiten  zu  heilen.  Mit  lt)2  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Leipzig, 
Amelaog.  1859.    VI  u.  98  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[5636]  Amtliche  Zimmer-Gymnastik  od.  Darstellung  u.  Anwendung  der  un- 
mittelbaren —  d.  h.  ohne  Gerälh  u.  Beistand ,  mithin  stets  u.  uberall  ausführ- 
baren heilgymnastischen  Bewegungen  für  beide  Geschlechter,  jedes  Alter  u. 
die  verschied,  speciellen  Gebrauchszwecke  als  ein  einfach  natürl.  System  ent- 
worfen. Von  Dr.  Dan.  Glo.  Mor.  Schreber.  Mit  45  Abbildd.  im  Texte.  5.  Aufl. 
Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1859.    103  S.  Lex.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[5637]  Die  Quellen  der  Arzneimittellehre.  Eine  krit.  Beleuchtung  der  herr- 
schenden Ansichten.  Zur  Beherzigung  für  Aerste  jeder  Richtung  berausgeg. 
von  Dr.  Clot  Müller.  Leipzig,  C.  F.  Fleischer.  1860.  VIII  u.  117  S.  Lex.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

[5638]  Handbuch  der  speciellen  Arzneimittellehre,  nach  physiologisch- 
chemischen  Grundlagen  für  die  ärztliche  Praxis  bearb.  von  Dr.  Jül.  Glans, 
Prof.  3.  verm.  u.  völlig  umgearb.  Aufl.  Leipzig,  O.  Wigand.  1860.  VIII  u. 
1205  S.  gr.8.    (n.  5  Thlr.) 

[5639]  AerztHche  Heilmittellehre  od.  Darstellung  der  in  mediiin.  Kuranstalleo 
zur  Anwendung  gebrachten  Heil  -  u.  der  officinellen  Arzneimittel  nach  Eigen- 
schaften, Wirkungen  u.  Anwendungsweisen.    Von  Dr.  L.  Kr&hJattr,  Prof. 
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2.  Abth.':  Die  pharmazcut.  Arzneimittel.  1.  Lief.  Halle,  Pfeffer.  1859. 
S.  321—640.  Lex.  8.    (a  n.  1  Thlr.  22  Ngr.) 

[5640]  Handbach  der  speciellen  Arinei-Verordnungslebre.  Mit  besond. 
Berücksichtigung  der  neuesten  Arzneimittel  sowie  der  6.  Ausg.  der  preuss.,  der 
5.  der  Österreich,  u.  der  neuesten  Bearbeitung  der  bayer.  Pharmakopoe.  Von 
Dr.  L.  Posner,  San. -Rath  u.  Dr.  G.  Ed.  Simon.  3.  stark  verm.  Aufl.  Berlin, 
A.  Hirschwald.  1859.   XI  n.  564  S.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

(5641]    Die  österreichische  Militär-Pharmakopöe  im  Auszuge.  Von  Dr.  Wenz« 
lematzik,  Prof.    Wien,  Braumüller.  1859.    III  u.  92  S.  16.  (Leinvtbd. 
(n.  20  Ngr.) 

[5642]  Die  Erfolge  des  Wassers  als  Heilmittel  in  acuten  Krankheiten,  gestütit 
auf  Wissenschaft  u.  Erfahrung.  Mit  einer  Darstellung  der  üblichen  Wasser- 
anwendungsformen von  M.  Dr.  F.  M.  Roser.  Prag,  Andre'.  1859.  XX  u. 
275  S.  gr.8.   (n.  28  Ngr.) 

[5643]  Meteorologie  mit  Rücksicht  auf  die  Lehre  vom  Kosmos  u.  in  ihren  Be- 
ziehungen zur  Medicin  u.  allgemeinen  Gesundheitslehre.  Von  P.  Folssac, 
Prof.  Ein  von  dem  Institute  zu  Paris  gekröntes  Werk.  Mit  Zustimmung  des 
Vfs.  deutsch  bearb.  u.  mit  Anmerkungen  fersehen  von  Dr.  A.  H.  Emsmann, 
Prof.   Leipzig,  O.  Wigand.  1859.   VIII  u.  656  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[5644]  Südliche  klimatische  Curorte  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Pisa,  Nizza 
u.  die  ßlviera,  Venedig,  Meran  u.  Gries.  Beobachtungen  u.  Rathschläge  von 
Dr.  C.  L.  Sigmund,  Prof.  2.  verm.  Aufl.  Wien,  Braumüller.  1859.  IV  u. 
2t2  8.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5645]  Szegedin  als  Winteraufenthalt  für  Brustlefdende  im  Vergleiche  mit 
Venedig  dargestellt  für  Aerzte  u.  gebildete  Laien  von  M.  Dr.  Mor.  Altstädter. 
Szegedin.    (Pest,  Lauffer  u.  Stolp.)  1859.    VI  u.  81  S.  gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[5646]  Du  climat  de  Madere  et  son  influence  therapeutique  dans  le  traitement 
des  maladies  chroniques  en  g£ne>al,  et  en  particulier  de  Ja  phthisie  pulmonaire, 
par  G.  A.  Mourao-Pltta,  Dr.  en  m£d.  Montpellier,  Boehm.  1859.  262  S.- 
gr.  8.  . 

[5647]  Die  deutschen  Bäder.  Zeitschrift  für  das  gesammte  Badeleben.  Red. : 
F.  A.  Schabehorn.  Jahrg.  1859.  24  Nrn.  (Bog.)  Dessau,  (Neubürger.)  1859. 
4.    (2  Thlr.) 

[5648]  Handbuch  der  Balneotherapie.  Praktischer  Leitfaden  bei  Verordnung 
der  Mineralquellen,  Molken,  Seebäder,  climat.  Kurorte  u.  s.  w.  von  Dr. 
IL  Helfft,  Privatdoc.  4.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  1  Heilquellen-Karte« 
Berlin,  A.  Hirschwald.  1859.    XI  u.  596  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[5649]  Thüringens  Bäder  nach  ihrer  Lage,  ihren  Heilkräften,  ihren  Einrich- 
tungen u.  ihren  Umgebungen.  Wegweiser  uf  Gedenkbuch  für  Einheimische  u. 
Fremde.  Von  H.  Schwer  dt.  1.  Heft.  Gftha,  Müller.  1859.  127  S.  12. 
(7«/2  Ngr.) 

I  nh.:  Liebensteiu.  Mineralbad,  Molkenkur-  n.  Kaltwasserheilanstalt  im  Herzogin. 
Meiningen.   2.  umgearb.  Aufl. 

[5650]  Die  Heilquellen  Graubündens.  Von  Dr.  TM.  Gamser.  Chur,  Hitz. 
1860.    IV u.  115 S.  gr.8.    (n.  24 Ngr.) 

1 565 1  ]  Ungarns  Kurorte  u.  Mineralquellen.  Nach  einer  im  h.  Auftrage  Sr. 
Exc.  des  Hrn.  Ministers  d.  Innern  Frhrn.  Alex.  v.  Bach,  unternommenen  Berei- 
sung beschrieben  von  Dr.  Dav.  Wachtel,  Landes-Med.-Batb.  Oedenburg, 
(Seyring  u.  Hennicke.)  1859.    VIII  u.  475  S.  Lex.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[5652]  Bad  Bertrich  u.  seine  Umgebungen.  Von  Dr.  L.  Böhm.  Darmstadt, 
Lange«  1859.   46  S,  Lex.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Bericht  Üb.  die  Saison  1858  tu  Bad  Bertrich  von  Dr.  L.  Böhm.  Berlin,  A.  Hirsch« 
vald.  1859.  Sl  S-  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 
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[5653]  Der  Sauerbrunnen  zo  Silin  in  Böhmen  therapeutisch  geschildert  m 
Prof.  Dr.  LÖSChner.    Prag,  Credner.  1859   69  S.  gc.8.    (o.  12  Ngr.) 

[5654]  Karlsbad,  seine  Mineralquellen,  Umgebungen  n.  geselligen  Verhält- 
nisse. Von  M.  Dr.  Ed.  Hlawafck.  Prag,  Dominicus.  1859.  VIII u. 2*28. 
8.   (n.  IThlr.  10  Ngr.) 

[5655]  Neuere  Beiträge  zur  Balneotherapie  chronischer  Krankheiten  milbe- 
sond.  Rücksicht  auf  die  Curzeit  im  J.  1858  io  Carlsbad.  Von  Dr.  L.  FlecUei. 
Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1859.    30  S.  Lex.  8.    (baar  n.  10  Ngr.) 

[5656]  Cbarlottenbrunn  als  Trink-  u.  Badekur-Anstalt  nebst  Beschreibet, 
der  nächsten  Parkanlagen.  Von  Dr.  C*  C  Beinert,  Brunoen-Insp.  Nebst  1 
Plane  u.  8  lith.  Ansichten.  Als  Anh.:  Notizen  üb.  die  Molken-,  Braoneo-i. 
Bade-Anstalt  Charlottenbrunn  von  Dr.  Neisser.  Cbarlottenbrunn.  (Walden- 
burg, Meitzer.)  1859.    VIII  u.  151  S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

[5657]  Kurerfolge  des  Sool-Bades  Colberg,  mit  ein.  Statist.  Bericht  üb.  Ii 
klimat.  u.  sanitäll.  Verhältnisse  des  Orts,  sowie  über  die  chemische  Beschafn- 
heit  der  Soole.  Von  Dr.  H.  Hirschfeld.  Colberg,  Post.  1859.  46  8.  S. 
(6  Ngr.) 

[5658]  Eilsen  u.  seine  Heilquellen  in  topograph.,  physikalisch-ehern.,  thert- 
peut. ,  Ökonom,  u.  socialer  Beziehung.  Von  Hm.  Lindinger.  Büekebuiz,, 
Wolper.  1859.    VII  u.  135  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[5659[  Bad  Elster.  Seine  Heilmittel  u.  Kurerfolge.  In  gedrängter  Dantd- 
lung  von  Dr.  P.  Kohl.  Leipzig,  Fries.  1859.  84  S.  m.  1  Tab.  8.  (t. 
10  Ngr.) 

15660]   Ems,  ses  environs  et  ses  eaux  ou  guide  pratique  du  malade.  ParDr. 
[.  Vogler.  Avec  gravure  et  1  nouveau  plan  d'Ems.  Ems,  Kirchberger.  1851. 
208  S.  12.  (IThlr.) 

[5661]  Der  Kurgast  in  Ems.  Eine  Zusammenstellung  Alles  dessen ,  was  Je* 
Kurgast  in  Ems  zu  wissen  nöthig ,  ist  von  Dr.  L.  Spengler,  Hofrath.  2.  Aal 
(In  2  Thln.)  1.  Tbl.  Mit  148  Ansichten  u.  5  Karten.  Wetzlar,  Rathgeber. 
1859.   336  9.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5662]  Brunnenärztliche  Mittheilungen  üb.  die  Thermen  von  Ems  von  Dr.  I* 
Spengler,  Hofrath.  3.  Aufl.  Mit  5  lith.  Taf.  u.  in  d.  Text  gedr.  Holzscho. 
Ebend.  1859.    VII  u.  150  S.  8.  (IThlr.) 

[5663]  Analyse  der  im  J.  1856  erbohrten  Louisenquelle  zu  Bad  Homburg  von 
Dr.  R.  Fresenius ,  Geh.  Hofr.  u.  Prof.  Wiesbaden,  Kreydel  u.  Niedner.  1859. 
24  8.  gr.8.  (n.6Ngr.) 

Karzer  Bericht  üb.  die  therapeutische  Verwendung  d.Hombnrger  Louisen-Brunnen. 
Von  den  Homburger  Brunnen- Aerzten.  Homburg,  Schick.  1859.  lt  S.  gr.  8.  (SNgr.) 

[5664]  Johannesbad  im  böhmischen  Biesengebjrge  als  Curort.  Vom  medieio. 
Standpuncte  geschildert  von  Prof.  Dr.  LÖSChner.  Prag,  Tempsky.  1859.  688. 
Lex.  8.    (15  Ngr.) 

|5665]  Das  Soolbad  Kosen  nebst  den  Saalufern  u.  den  nächsten  Städten.  Bio 
Wegweiser  f.  Badereisende  von  Dr.  Hugo  Hägendorff.  Mit  1  Specialkarte  von 
Kosen  u.  Umgebung  u.  5  bezügl.  Stahlst.  Berlin ,  A.  Meyers  Kunstverl.  1859. 
15  S.  br.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[5666)  Das  Bad  Kreuznach.  Mittheilungen  f.  Aerzte  u.  Brunnengäste.  Von 
Dr. L.  Michels.   Berlin,  A. Hirschwald.  1859.   72  S.  gr.8.    (o.  10 Ngr.) 

[5667]  Chemische  Untersuchung  der  Mineralquelle  zu  Liebenstein  im  Herzog- 
thum Sachsen-Meiningen  von  Dr.  E.  Reichardt,  Privatdoc.  Nebst  einem  Vor- 
worte von  Dr.  H.  Doebner,  Med. -Rath.  Hannover,  Hahn.  1859.  51S.gr.  8. 
(n.  8  Ngr.) 
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[5668]  Die  neue  Fassung  des  Kreuzbrunnens  zu  Marl enbad ,  vorgenommen  im 
Herbste  1858,  u.  dessen  neue  Analyse,  nebst  Bemerkungen  üb.  seine  Entste- 
hung von  Dr.  Fr.  Jo.  Opitz.  Prag,  Calve's  B.  1859.  IV  u  J5  8.  m.  1  Tab.  8. 
(n.14Ngr.)  m 

[5669]  Heber  Nauheims  Soolthermen  u.  deren  Wirkungen  auf  den  gesunden 
vi.  kranken  menschlichen  Organismus.  Eine  Badeschrift  von  Dr.  F.  W.  Beneke. 
Geb.  Med.-Rath.  Mit  1 1  lith.  Taf.  Marburg,  (Elwert.)  1859.  XV  u.  312  8. 
Lex.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5670]  Bad  Neuenahr  im  Ahrthale.  Von  Dr.  Weidgen.  Bonn  ,  Weber.  1858. 
Vlu.81  S.  gr.8.    (15  Ngr.) 

[5671]  Die  Heilquelle  zu  Pfäfers  u.  Hof  Bagaz  sammt  Umgebungen  hist.-topo- 
graphisch,  physikalisch  ü.  med.  dargestellt.  Von  Dr.  J.  A.  Kaiser.  4.  wohlf. 
Aufl.  Mit  4  Stahlst.  St.  Ga||p> ,  Scheitlin  u.  Zollikofer.  1 859.  IV  u,  263  8. 
m.4  col.  Holzschntaf.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

(5672]  Pyrmont  u.  dessen  Umgebungen.  Ein  Taschenbuch  für  Curgäste  u. 
Reisende.  Aus  Dankbarkeit  gegen  die  kräftigenden  Quellen  des  herrl.  Bades 
kerausgeg.  von  Dr.  K.  F.  H.  Strass,  Kreis-Justizrath  u.  Rechts-Anw.  Nebst 
ein.  medicin.  Anhange  von  Hrn.  Dr.  Gütecken.  2.  vielfach  verm.  u.  verb.  Ausg. 
Pyrmont,  Uslar.  1859.   XVI  u.  204  8.  gr.  16.    (20  Ngr.) 

[5673]  Pyrmont  für  Kurgäste  u.  Fremde  geschildert  *von  Dr.  Thd.  Valentiner. 
Kiel,  Schroeder  u.Co.  1859.    189  S.  12.    (n.  1  Thlr.) 

[5674]  Die  Heilquellen  von  Pysfjan  in  Ungarn.  Von  Dr.  Adalb.  Wagner. 
Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.    IV  u.  72  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[5675]  Das  Soolbad  Rothenfelde  in  Westphalcn  auf  physiologisch-chemischem 
Wege  therapeutisch  gewürdigt  von  Dr.  G.  A.  Wimmer.  Göttingen ,  Dieterich. 
1859.   IVu.96S.  gr.8.   (n.  12 Ngr.) 

[5676]  Soden  u.  seine  Heilmittel.  Für  Aerzte  dargestellt  von  Dr.  0.  Thile- 
BillS,  OMed.-Rath.  Mit  2  Ansichten  von  Soden.  Frankfurt  a.  M.f  Sauer- 
Köders  Verl.  1859.   VIII  u.  88  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr  ) 

Dm  Verhalten  dei  Kurgaste!  zu  Tepliti-Schönau ,  vor,  während  n.  nach  dem  Bade. 
Regeln  in  Bezug  der  tu  beobachtenden  Diät,  der  zu  machenden  Bewegung  u.  der  zu  hal- 
tenden Ruhe.  Angabe  der  Ursachen,  welche  den  guten  Erfolg  der  Kur  lehr  oft  behin- 
dern. Chemische  Analyse  der  einzelnen  Quellen  u.  allgemeine  Wirkung» weite  dersel- 
ben, so  wie  Angabe  der  Krankheiten,  bei  denen  aie  sich  beiondera  hülfreich  zeigen* 
Vor  Dr.  Jot.  Seiche.   Teplitz ,  Copek.  1859.  III  u.  46  S.  gr.  16.   (n.  16  Ngr.) 

Ueber  die  Heilkräfte  dei  Schwefelwassers  zu  Unterladis  u.  die  beate  Art,  dieie 
gute  Naturgabe  zu  benutzen.  Von  Dr.  Geo.  Uechenberger,  Innsbruck.  (F.  Rauch.)  1859; 
15  S.  8.  (3  Ngr.) 

[5677]  Wildbad  u.  seine  Umgebungen.  Neueste  Beschreibung  der  Schwarz-' 
waldbad er  Wildbad,  Tcinach,  Liebenzell  u.  Umgegend.  Ein  Führer  f. Kur- 
gäste u.  Touristen.  3.  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Sonnewald.  1859.  VI  u.  169  8. 
m.  1  Stahlst.  8.   (n.  22  Ngr.) 

[5678]  Wildbad.  Les  bains  de  Wildbad,  T  ei  nach,  Liebenzell  et  ses  envfrons. 
bescriptiön  nouvelle  historique,  physique,  gäologique  et  littlraire.  D'jpres. 
l'AIIemand  avec  une  preTace  par  Prof.  Philar.  Chasles.  Stuttgart,  Sonnewald; 
1859.    VIII  u.  216  S.  m.  1  Stahlst.  8.   (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[5679]  Der  See-Bade-Ort  Zoppot  bei  Danzig  in  htstor.,  topograpb.,  natur- 
wissenschaftl.,  balneolog.  u.  socialer  Hinsicht  geschildert  von  Dr.  F.  A.  Brand- 
Stifter,  Gymn.-Prof.  Danzig,  Bertling.  1859.  IIIu.90S.  8.  (n.l^Ngr.) 

Beschreibung  der  von  dem  Vf.  gegründeten  u.  dirigirten  Wasser-Heilanstalt  in  Ofen, 
am  Fusse  des  kleinen  Schwabenberges.  Von  Dr.  E.  Sihloty.  Pess,  Heckenast.  1859. 
36  S.  m.  1  Holzschntaf.  8.   (n.  8  Ngr.) 

[5680]  Director  Lampe  u.  die  Krauter-Heilanstalt  in  Goslar  am  Harz.  Von. 
Alex.  Rolffs,  Amts-Assess.  a.  D.  Mit  d.  Portr.  d.  Dir.  Lampe.  Goslar,  Brück*, 
ner.  1859.   Vlllu.  172S.  8.  (n.lThlr.) 
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Pathologie  and  Therapie. 

[5681]  Compendbm  der  specielleo  Pathologie  u.  Therapie  vom  klinisch« 
Standpuncte  aus  bearb.  von  Dr.  Frz.  Hartmann*  Frankfurt  a.  M.,  Meidioger 
u.  Sohn.  1859.    XIX  u.  879  S.  Lex.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[5682|  Handbuch  der  rationellen  Therapie  vom  heutigen  Staodpnnct  wissen- 
schaftlicher Forschung  u.  klinischer  Erfahrung  f.  prakt.  u.  angehende  Aerzte 
bearb.  von  Dr.  Thd.  Wittmaack.  19.  —  22.  Lief.  Leipzig,  E.  Schäfer.  1859. 
2.  Bd.  VI  u.  S.  705  —  967.  Lex.  8.    (a  n.  10  Ngr. ;  cpl.  n.  7  Thlr.  10  Ngr.) 

[5683]  Entwickelung  eines  vahrhaft  physiologischen  Heilverfahrens.  Ytf 
Dr.  Osk.  Wisücenus.   Leipzig,  Haynel.  1860.   III  u.  444  S.    gr.  8.  (o. 

2  Thlr.  20  Ngr.) 

[5684]  Handbuch  der  medicinischen  Klinik  zum  Gebrauche  f.  StudireBtVi. 
Aerzte  bearb.  von  Dr.  Rad.  LeubuSCher,  Prof.  u.  Dir.  1.  Bd.  2.  Hälfte.  Leipfc 
Engelmann.  1859.  S.  VII  —  XVI  u.  379  —  719.  Lex.  8.  (n.  2  Thlr.;  i.U 
cpl.  n.  4  Thlr.  10  Ngr.) 

[5685]  Aerztlicber  Bericht  d.  k.  k.  Krankenhauses  Wieden  Tora  Solar*Jihrt 
1857.  [Mit37Taf.]  Im  Auftrage  d.  hohen  Minist,  veröffentlicht  durch  (üi 
Direction  dieser  Anstalt.  Wien,  Tendier  u.  Co.  1859.  112  8.  gr.4.  (o. 
24  Ngr.) 

[5686]  Anleitung  zur  physikalischen  Krankenuntersuchung  n.  Diagnostik  der 
gewöhnlicheren  durch  physikal.  Zeichen,  welche  sich  bei  einmaliger  Krankea- 
uutersuchung  darbieten,  erkennbaren  Krankheiten  der  intrathorazischeo  Rcspi- 
rations-  u.  Circulationsorgane.   Von  Dr.  M*  Schwarda,  Oberarzt  u.  Prof.  Vit 

3  lith.  Taf.  Wien,  Braumüller.  1859.  XIV  u.347  8.  Lex.  8.  (n.  2Tafr. 
20  Ngr.) 

[5687]  Leistungen  des  Mikroskops  zum  Zweck  der  ärztlichen  DiagmäL 
Von  Dr.  Gust.  V.  Düben.  Mit  Zustimmung  des  Vfs.  aus  dem  Schwedischelte 
Deutsche  übertr.  sowie  m.  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  Lor.  Tutschekm.br 
vorwortet  von  Prof.  Dr.  Buhl.  Mit  4  lith.  Taf.  Würzburg,  Stahel.  1839. 
VIII  u.  88  8.  gr.8.   (n.  24  Ngr.) 

[5688]  Anleitung  zur  pathologisch-chemischen  Analyse  f.  Aerzte  u.  Sludireode. 
Von  Dr.  Fei.  Hoppe,  Privatdoc.  Mit  20  Holzsehn.  Berlin,  A.  HirsehwiM. 
1859.    XIV  u.  281  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5689]  Lectureson  Pathological  Analomy;  with  Accompanying  Tables:  Belag 
a  Systemalic  Treatise  on  the  subject,  and  a  Complete  Manual  for  StudeoU. 
Delivered  at  Gu y's  Hospital  during  the  Summer  Sessions  of  1 857  and  1858.  Bj 
Sam.  WilkS,  M.  D.,  Assistant  Physician  to  Guy's  Hospital,  Lactu r er  ooPt- 
thology  etc.   Lond. ,  Longman  and  Co.  1859.   480  S.  gr.  8.    (10  sh.  6  d.) 

[5690]  Anatomisch-pathologische  Untersuchungen  üb.  die  Schilddruse.  Voe 
Dr.  Hm.  Eulenberg,  Med.-Rath.  [Abdr.  aus  dem  Archiv  f.  wissenschaftliche 
Heilkunde.]  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprechts  Verl,  1859.  VIu.  6ÄS. 
m.  1  Steintaf.  in  qu.  gr.  4.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[5691]  Coarctationis  tractus  intestinalis  casus  rarior.  Diss.  inaug.  anat.pt- 
thologica*auctore  H.  Rossmann.  Adjuncta  est  tabula  lith.  Dorpati.  (Mitao, 
Reyhers  Verl.)  1858.   34  S.  gr.8.   (18  Ngr.) 

Ueber  die  Dauer  u.  die  Forterbung  der  Krankheiten  n.  üb.  die  Verschlechten»« 
Verbesserung  d.  Menschengeschlechts.   Von  Prof.  Dr.  L.  Hoppe,    f  Abefr.  aus  d.  Med. 
Zeitschrift  d.  Vereins  f.  Heilkunde  in  Preussen.}  Berlin,  Th.  Enslin.  185».  16  S.  gr.8. 
(3  Ngr.) 

[5692]  Ueber  die  fieberunterdrückende  Heilmethode  u.  ihre  Anwendung  bei 
acuten  Krankheiten  überhaupt.  Von  Prof.  Dr.  W.  Vegt.  [Abdruck  aas  d. 
„Schweiz.  Monatsschrift  f.  prakt.  Med/*]  Bern,  (Blom.)  1859.  81  8«  gr.8. 
(n.  10  Ngr.) 
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[5693]  Bau  n.  Functionen  der  Medulla  spinalis  u.  oblongata  u.  nächste  Ur- 
sache u.  rationelle  Behandlung  der  Epilepsie.  Von  Prof.  J.  L.  C.  8chroeder 
Tan  der  Kolk.  Aus  d.  Holland,  übertragen  von  Dr.  F.  Tkeile ,  Med.-Rath. 
Hit  8  Taf.  erläuternder  Abbildungen.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1859. 
IX  u.  274  S.  Lex.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

15694]    Beitrag  zur  Therapie  der  Rückgratsverkrümmungen.    Ton  Dr.Ax. 
igfr.  Ulrich,  Dir.    Mit  er  laut.  Fig.-Zeichnungen.   2.  verm.  u.  \erb.  Aufl. 
Bremen,  (Heyse's  Sort.)  1860.    73  S.  gr.8.    (n.  12 Ngr  ) 

[5695]  Ueber  die  Beziehung  gewisser  Krankheitsherde  des  grossen  Gehirnes 
iur  Anästhesie.  Von  Dr.  Türk,  Primararzt.  Mit3Taf.  (Aus  den  Sitzungs- 
ber.  1859  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.  11  S.  Lex. 8. 
(n.n:  6  Ngr.)  % 

[5696]    Die  allgemeine  progressive  Gehirnlähmung,  eine  chronische  Menin- 

Sitis.    Eine  klin.  Abhandlung  von  Dr.  L.  Heyer,  Privatdoc.    [Abdr.  aus 
en  Charite*- Annalen.]    Berlin,  Th.  Enslin.  1859.   IV u.  159  8.  gr.8.  (n. 
»  Ngr.) 

{56971    Das  Delirium  tremens.    Der  med.  Facultät  zu  München  pro  venia 
egendi  vorgelegt  von  Dr. Arn.  V.Franqne.    Wiesbaden,  Roth.  1859.    121  S. 
gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[5798]  Klinische  Fragmente.  Von  Dr.  GeO.  Hirsch,  Prof.  u.  Dir.  2.  Abth. : 
Krankheiten  der  Atbmungs-  u.  der  Kreislaufsorgane.  Königsberg,  Gebr. 
Bornträger.  1859.   Vlu.230S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[5799]  TraUe*  theorique  et  pratique  des  maladies  rhumatismales  et  goutteuses 
par N. Dethier.  Tom.  I.   Bruxelles.  1859.   254 S.  gr.8.   (1  Thlr.  6 Ngr.) 

[5700]  Der  Kehlkopfscroup.  Von  Dr.  C.  Gerhardt.  Tübingen ,  Laupp.  1859. 
VII  u.  88  S.  Lex.  8.    (n.  18  Ngr.) 

[5701]  Das  krampfhafte  Asthma  der  Erwachsenen.  Eine  von  der  K.  Societät 
der  Wissenschaften  zu  Göttingen  gekrönte  Preisschrift.  Von  Dr.  J.  Bergson. 
%  Ausg.  Nordhausen,  Büchting.  1859.  X  u.  149  S.  gr.  8.  (1  Thlr.)  — 
Mar  neuer  Titel. 

[5702]  De  l'astbme;  par  J.-P.  Thirj,  mödectn  de  I'hospice  civil  de  Langon* 
anc.  interne  des  hopitaux  de  Paris.  Ouvrage  couronne*  par  l'Acad.  imp.  de  m£- 
Cecine.  Bordeaux.  (Paris,  Germer  Bailliere.)  1859.  XI  u.  436  S.  gr.  8. 
(5  Fr.) 

t5703]  Ueber  die  Natur,  Behandlung  u.  Verhütung  der  Lungenschwindsucht, 
teiläufig  auch  der  Scrofeln ,  nebst  Demonstration  der  Krankheitsursache.  Von 
Dr.  H.  He  Cormak.  Aus  d.  Engl,  übers,  von  Dr.  E.  Hoffmann.  Erlangen, 
Enke's  Verl.  1859.    III  u.  81  8.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[5704J  An  Inquiry  into  the  Curability  of  Consumption,  the  Prevention,  and 
the  Progress  of  Improvement  in  the  Treatment.  fiy  Jam.  Turnbull,  M.D.  3. 
edit.   Lond.,  1859.   210 S.  gr.8.  (6sh.) 

[5705]  Der  Zusammenhang  gewisser  Lungenkrankheiten  mit  primären  Rippen- 
knorpelanomalien.  Von  Dr.  W.  AI.  Freund.  Mit 7  lith.  Taf.  Erlangen,  Enke's 
Verl.  1859.   VIII  u.  127  S.  Lex.  8.   (n.  28  Ngr.) 

[5706]  Durchbohrung  der  vorderen  Thoraxwand  mit  Bruch  zweier  Rippen  u. 
Bildung  ein.  kopfgrossen  Höhlung  auf  der  vorderen  Fläche  des  Brustkorbes 
durch  eine  aneurysmatische  Ausdehnung  der  rechten  Vorkammer  des  Herzens. 
Ein  höchst  merkwürdiger  u.  bisher  wahrscheinlich  in  seiner  Art  einziger  Fall 
als  Beitrag  zur  Pathologie  d.  Herzens.  Von  Dr.  Fr.  X.  Berthold.  Mit  4  Illus- 
trationstaf.   Teplilz,  Copek.  1859.   34  8.  8.   (n.  12  Ngr.) 

Beitrage  znr  PnewnatoloKi«  des  Blntes.  Von  J.  Setschenew.  Mit  I  lith.  Taf.  n.  1 
eingedr.  Holxachn.  [Aui  d.  Sitxungabejr.  1859  d.  kais.  Akad.  d.  Win.]  Wien,  (Gerold» 
Sohn.)  1859.  »S.  Lex.  8.  (a.a,  5  Ngr.) 
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[5707]  Untersuchungen  u.  Beobachtungen  üb.  den  Einfloss  der  Pfortader- 
enlxündung  auf  die  Bildung  der  Galle  u.  des  Zackers  in  der  Leber.  Habilita- 
tionsschrift von  Dr.  8.  H00S.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1859.  308.  gr.8. 
(n.  6  Ngr.) 

{5708]  Heber  die  Zusammensetzung  bydropischer  Transsudate  bei  Leber- 
cirrhose  m.  besond.  Berücksicht.  ihres  Harnstoff-  u.  Kochsalz-Gehaltes.  Inaig.- 
Diss.  von  Dr.  Hugo  Redenbacher.  Augsburg,  Rieger.  1858.  30  8.  gr.8. 
<7*|2Ngr.) 

Ueber  die  Nachweiiung  dei  Zacken  im  Haroe.  Ein  Beitrag  xar  Jatroteehaik tu 
Dr.  Ed.  Wiederhold.   2.  Aufl.   Göttingen,  Wigand.  1S5».   29  S.  gr.  8.    («.  5  Ngr.) 

[5709]  Ueber  Blutarmuth  u.  deren  sympathische  Störungen  I n  der  Leber,  im 
Magen  u.  im  Nervensysteme.  Von  Dr.  G.  West  PiggOtt*  Aus  d.  Engl,  wo 
Dr.  Fr*.  Händel.    Weimar,  Voigt.  1859.    III  u.  112  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[5710]  Ueber  die  Nicht-Identität  von  Knorpel-,  Knochen-  u.  Bindegewebe. 
Ein  Beitrag  zurKritik  derCellularpathologie  von  R.  Vircbow.  Von  F.  W.  Beute 
Mit  3  litb.  Taf.  Abbildd.  [Abdr.  aus  d.  Archiv  f.  Wissenschaft!.  Heilkunde.] 
Güttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprechts  Verl.  1859.    63  8.  gr.8.    (n.  15  Ä§r.) 

[5711]  Lehrbuch  der  Nervenkrankheiten  auf  Grundlage  physiologischer  Be- 
griffsbestimmung des  Krankseins  u.  mit  steter  Berücksichtigung  der  Unler- 
suchungs- Ergebnisse  bis  auf  die  Gegenwart  bearb.  von  Dr.  Thd.  WittmliCt 
(In  12 Lieft.)  1.  Lief.  Leipzig,  E.Schäfer.  1859.  S.  1  —  64.  Lex. 8.  (i. 
10  Ngr.) 

[5712]  Beiträge  zur  pathologischen  Anatomie  des  Tetanus  o.  einiger  anderen 
Kraukheiten  des  Nervensystems.  Von  Dr.  Hm.  Demme.  Mit  1  Taf.  Abbildd. 
Leipzig,      F.  Winter,  1859.   VII  u.  Iii  8.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

15713]  Atlas  der  Hautkrankheiten.  Text  ü.  Bilder  von  Prof.  Dr.  F<L  Hefen ■• 
Dr.  Ant.  Elfinger.  Herausgeg.  durch  die  kais.  Akad.  der  Wiss.  3.  Lief.: 
Seborrhoea,  Ichthyosis,  Psoriasis,  Liehen.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  185f. 
S.  1 9  —  30  mit  20  Sief otaf . ,  wovon  10  in  Farbendr.  Imp.  Fol.    (□.  20  Ngr.) 

[5714]  Die  Fetteinreibungsmethode  in  ihren  Heilwirkungen  gegen  ScharUcb- 
u.  Masernkrankheit;  nachgewiesen  durch  fremde  Erfahrungen  u.  belegt  Bit 
100  selbstbeobachteten  Krankheitsfällen.  Von  Dr.  G.  Schneemann,  Medic.-A. 

2.  m.  ein.  neuen  Vorrede  verm.,  billige  Ausg.  Hamburg,  Verlags- Comptoir. 
1859.    XIV u.  308 S.  gr.8.   (1  Thlr.) 

[57 1 5]  Das  schwarze  Buch  vom  Impfen.  Zeugnisse  u.  Tbatsachen.  Die  Impf- 
zeit u.  die  Protestanten  gegen  Jenners  Gift  u.  Zauber.  Von  Dr.  C.  Cr.  G.  Hittin* 
ger.   Leipzig,  Brauns.  1859.    VIII u.  135  8.  gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[5716]   Klinik  der  Unterleibs-Krankheiten.   Von  Dr.  Ed.  Henoch,  Privatdoc. 

3.  Bd.  Berlin,  A.  Hirsch wald.  1859.  VIIIu.400S.  gr.8.  (u.  2 Thlr.  10 Ngr.; 
cpl.  6  Thlr.) 

[5717]  Die  Cholera.  Ihre  Aetiologie  u.  Pathogenese,  ihre  Prophylaxen. 
Therapie  basirt  auf  den  veraenderlichen  Ozongehalt  der  Luft  o.  dessen  Einfluss 
auf  die  Athmung.  Von  Dr.  G.  F.  Stiemer.  Königsberg,  Gebr.  Borntraeger. 
1859.    XIV  u.  418  S.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.) 

[5718]  Heilung  der  indischen  Brechruhr  durch  Einimpfung  desQuassins.  Von 
J.  M.  Honigberger.  Aus  d.  Engl,  übers.  Mit  1  lith.  Taf.  Wien,  (typogr.- 
lit.-artist.-Anstalt.)  1859.   96  S.  gr.8.   (baar n.  1  Thrr.) 

[5719]  Syphilidologie  od.  die  neuesten  Erfahrungen,  Beobachtungen  u.  Fort- 
schritte d.  Inlandes  u.  Auslandes  üb.  die  Erkenntniss  u.  Behandlung  der  vene- 
rischen Krankheilen  mit  Berücksichtigung  der  dyskras.  Hautleiden.  Ein« 
Sammlung  von  Originalaufsätzen,  Abhandlungen,  Notizen  u.  Auszügen  aus  den 
neuesten  Werken,  Zeitschriften,  Dissertationen,  Preisschriften  u.  s.  w.  Her- 
ausgeg. von  Dr.  Fr.  J.  Behrend.  Neue  Reihe.  2.  Bd.  1.  Heft.  Erlangen, 
Palm  u.  Enke.  1859.   S.  1  —  144  m.  4  Stein Laf.  gr.  8.   (fen.  24  Ngr.) 
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15720]  Kritische  Geschichte  des  Ursprungs,  der  Pathologie' a.  Behandlung  der 
Syphilis,  Tochter  a.  wiederum  Mutter  d.  Aussatzes.  Von  Dr.  Fr.  AI.  Simon. 
2.  Thl.  1.  Abth.  Hamburg,  Hoffmaoa  u.  Campe.  1850/  XVIII  u.  324  8.' 
gr.8.   (2  Thlr.) 

15721]    Der  Kampf  mit  einem  Lindwurm.   Oder:  Unerwiesene  Existenz  der 
onstitutionellen  Syphilis  vor  dem  J,  1495.  Von  Dr.  Fr.  AI.  Simon.  Hamburg,  ■ 
Holtmann  u.  Campe.  1859.   IVu.85S.  gr.8.  (l5Ngr.) 

15722]    Ueber  die  Natur  der  constitutionell-sypbilitischen  Affectionen.  Von 
Lid.  VirchOW.   Mit  1  lith.  Taf.  (Abdr.  aus  d.  Archiv  f.  path.  Aoat.  h.  Physio- 
logie.]  Berlin,  G.Reimer.  1859.    120 S.  gr.8.  (20Ngr.) 

[5723]  Observatioos  on  Venereal  Diseases,  dertved  from  Civil  and  Military 
Practice.   fiy  Hamilton  Labatt   Lond.  1859.   293  S.  8.   (6  sh.  6  d.) 

[5724]  Die  Beobachtung  u.  das  Experiment  in  der  Syphilis,  BeitrSge  zur 
Pathologie  dieser  Krankheit.  Von  Dr.  C  T.  Hfibbenet,  Prof,  u.  Dir,  Mit 
5  Taf.   Leipzig,  (Haessel.)  1859.    VI  u.  81  S«  Lex.  8.    (n.  1  Tblr.  20  Ngr.) 

[5725]  Die  Syphilis,  ihre  Erkennung,  Verhütung u.  Heilung.  Nach  eigenen 
Beobachtungen  für  den  Nichtarzt  bearb.  Ton  F.  W.  Kol08S6r.  Magdeburg, 
(Quednow.)  1859.    48  8.  8.    (15  Ngr.)  99 

[5726]  Die  Behandlung  der  Syphilis  durch  die  Kaltwasserheilmethode  u.  die 
antiperiodische  Behandlung  der  Chorea  St.  Viti  u.  deren  Heilung.  Von  Dr. 
E.  Kreyser.   Berlin,  A.  Hirschwald..  1859.   31  8.  gr.  8«    (6  Ngr.) 

[5727]  Merkur  ond  Syphilis.  Von  Dr.  Fr.  W.  Lorinsei*.  [Aus  der  „Wiener 
medicin.  Wochenschrift  1858«  abgedr.]  Wien,  Seidel.  1839.  14  S.  gr.  8. 
<n.  8  Ngr.) 

[5728]  Anweisung  zur  Einreibungscur  mit  grauer  Salbe  bei  Syphilisformen. 
Nach  eigenen  Beobachtungen  von  Dr.  C  L. Sigmund,  Prof«  2.  verm.  u.  verb. 
Abdr.    Wien,  Braumüllers  Sort.  1859.   VII  u.  468.  gr.  8.   (n.  10 Ngr.) 

Diu  geheime  Hilfe.  Allgemeinverstlndliche  Abhandlung  über  alle  Krankheiten  der 
Geschlechtsthcile,  besondert  über  minnl.  Unvermögen,  weibl.  Unfruchtbarkeit,  Onanie 
u.  s.  w. ,  nebst  einem  Anh.  von  Recepten  sur  griindl.  u.  schnellen  Selbst-Heilung  aller 
dieser  Kraakh«iten  vefn  Dr.  TM.  Heinrich,  Mainz,  Janeisch.  1859.  VIII  u.  118  S.  st.  20 
lith.  Bl.  12.   (n.  2  Thlr.) 

Dia  syphilitischen  Krankheiten  n.  ihre  Folgen,  nebst  genauer  Angabe  der  vorz&f* 
liebsten  Heilmetheden  nach  dem  neuesten  Srandpuncte  der  Wissenschaft  zur  Belehrung 
für  Gebildete  aller  Stände  bearb.  von  Dr.  ÄejwteK  Jena,  Mauke.  1859.  VI  u.  106  S. 
gr.16.  (7|Ngr.) 

15729]  Populäre  Heilkunde.  Eine  gemeinnützige  Belehrung  über  alle  Krankt 
eilen  des  Menschen  sowie  üb.  die  Eigenschaften  U.Wirkungen  d.  bewährtesten 
ii.  erfolgreichsten  Heilmittel.  Von  Dr.  F.  Ä.  C  Ritter.  7.— 12.  Lief.  .  Berlin* 
Hollstein.  1859,    XXIII  u.  S.  321—600.  gr.  8.    (a  n.  5  Ngr. ;  cpl.  n.  2  Thlr.) 

(5730]  Der  Selbstarzt  oder  Doctor  u.  Apotheker  im  eigenen  Hause.  Eine  zu- 
verlässige Anweisung  sich  vor  Kankheiten  zu  schützen  u.  durch  Selbstbereitung 
aller  Mittel  non  ihnen  su  befreien,  auch  bei  unheilbaren  u.  chronischen  Krank- 
heiten sich  wenigstens  möglichste  Erleichterung  zu  verschaffen.  Nach  der  32., 
bedeutend  verm.  Ausg.,  aus  dem  Franz.  von  Dr.  F.  V*  Raspaü.  Leipzig,  Mie- 
risch. 1859.    Vlllu.300  8.  8.    (22»/* Ngr.) 

Aentliehe  Hausbücher,  (fierausgeg.  von  Dr.  K.  Weiter.)  III,  Rathreber  f.  Brust- 
kranke und  Alle,  die  es  nicht  werden  wollen.  Leipzig,  Hübner.  185t.  IV  u.  156  S.  8. 
(a  n.  10  Ngr.) 

Das  Nervenleben.  Zur  Belehrung  f.  Jedermann  u.  uaeatbehrl.  JUtogeber  in  Nerven«' 
leiden,  als:  Krankheiten  des  Gehirns,  der  Augen  und  des  Gehörs,  Geaiehtssehmen, 
Riiekeamarksleiden  u.  s.  w.  heilbar,  selbst  noch  in  den  Fällen  erfolgloser  Erschöpfung 
aller  bekannten  Heilmittel,  in  zahlreichen  Beispielen  aus  d.  eigenen  Praxis  naehgewlt* 
aen  von  Dr.  JP.  Moser.   München,  (Frans.)  1859.  52  S.  gr.  8.   (n.  9  Ngr.) 

Der  Hygeismus  oder  die  aatnrgemässe  Heilkunde.  Ein  dringendes  Wort,  Lehen  u.' 
Gesundheit  betreff,  von  Ä.  **.  W.  2.  Aufl.  der  Schrift:  Die  Kranterarcoeien  sind  die' 
uaturKemiUsen  u.  alktfn  siehern  Heilmittel  in  allen  Krankhelten  u.s  w.  Berlin,  M8*titr 
o.  Co.  1859.   III  u.  13  S.  12.   (n  Ngr.)  ' 
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Hotoo  eopathiscfc  e  Heilknast« 

[5731]  Homöopathische  Vierteljahrschrift.  Centraiorgan  für  die  gesamtste 
Homöopathie  mit  besonderer  Berücksichtigung  aller  medicin.  Hilfswissenschaf- 
ten herausgeg.  von  Dr.  Cht.  Müller.  10.  Jahrg.  1859.  (4  Hefte.)  Leipzig, 
O.Wigand.  1859.   gr.  8.    (ä  Heft  n.  24  Ngr.) 

15732]    Fliegende  Blatter  f.  Stadt  u.  Land  über  Homöopathie.    Von  Dr.  Artl 
Utze.   2.  Jahrg.  1859.   24  Nrn.  (f/2Bog.)   Cötheo.  Dessau,  (Neobürger.) 
1859.   gr.8.  (baar22V2Ngr.) 

[5733]  L'homceopathe  beige.  Journal  consacre*  a  1a  defense  et  ä  ta  propagatioo 
de  la  homoeopathie  en  Belgique,  rldige'  par  une  soci&e*  de  mädecins.  2.  Annfc, 

1859.  (12Livr.)   Bruxelles.  1859.   gr.8.  (2Th)r.) 

[5734]  Klinische  Erfahrungen  in  der  Homöopathie.  Eine  vollständ.  Samm- 
lung aller  in  der  deutschen  u.  ins  Deutsche  übertragenen  homöopath.  Litertlar 
niedergelegten  Heilungen  u.  prakt.  Bemerkungen  vom  J.  1822  bis  1857.  Vm 
Th.  J.  Mckert.  27.  u.  28.  Lief.  Leipzig,  Haynel.  1859.  4.  Bd.  8.  465-4K. 
gr.8.    (a  15  Ngr.) 

[5735|  Conferences  sur  l'homoeopathie ;  par  le  Dr.  Mich.  Gruüer.  Paris, 
Bailliere  et  fils.  1858.    VIII  u.  524  S.  Lex.  8.    (5  Fr.) 

15736]  Die  Homöopathie  gegenüber  den  andern  Heilmethoden.  Von  Dr.  L 
(>  Verwey.  Aus  dem  Franz.  frei  übertragen  u.  mit  erläuU  Zusätzan  f.  gebild. 
deutsche  Leser  bearb.  von  Dr.  Altschul,  Doc.  2.  verm.  Ausg.  Prag,  Beil- 
mann.  1860.    XXXIV  u.  118 S.  16.  (n.lONgr.) 

[5737]  Die  Stellung  der  Homöopathie  zur  Wissenschaft  u.  zur  Österreich.  Me- 
dizinalverfassung. Von  Dr.  Frz.  Siegel.  Prag.  Leipzig,  Thomas.  1859. 
IIIU.96S.  gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

[57381  Guide  de  rhomceopathiste,  indiquant  les  moyens  de  se  Iraker  soi-mto 
dans  les  maladies  les  plus  communes  en  attendaot  la  visite  da  mldecfn  narft. 
de  Molinari.   Bruxelles.  1859.   252  8.  gr.  12.   (1  Thlr.  28  Ngr.) 

[5739]  Homöopathische  Ansichten  u.  Erfahrungen  über  die  Behandlung  der 
Wechselfieber  nach  eigenen  u.  Anderer  Beobachtungen.  Voo  Dr.  Jos.  BitrtL 
Sondershausen,  Eupel.  1859.    VII  u.  144  S.  gr.8.    (24 Ngr.) 

[5740]  Die  Sommer-  u.  Winter-Badekaren  oder  die  Homöopathie  io  Verbin- 
dung mit  der  Hydropathie.  Von  Dr.  BUh,  Dir.  Naumburg,  (Garcke.)  1859. 
32  S.  8.  (n.5Ngr.) 

[574 1  ]  Homöopathischer  Rathgeber  für  Nichtärzte.  Von  L.  Detenter.  2. 
verm.  u.  verb.  Aufl.  Berlin,  (Tb.  Grieben.)  1859.  VII u.  306  S.  gr.8.  (n. 
1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5742]  Homöopathischer  Haus-  u.  Selbstarzt.  Eine  fassl.  Anweisung,  sich 
mittelst  der  Homöopathie  leicht,  schnell  u.  sieher  in  vorkommenden  Kraokhei* 
ten  seibat  zu  helfen.  Nebst  einer  Einleitung  über  das  Grundprincip  u.  die  Vor- 
züge der  Homöopathie ,  über  homöop.  Medicin ,  deren  Wesen  u.  s.  w.  Von  J. 
C.  F.  Brandt.  2.  verb.  Aufl.  Nordhausen,  Büchting.  1860.  VI  u.  130  S.  gr.8. 
(20  Ngr.) 

Der  Dorfarzt.  Homöopathisches  Noth-  and  Hiiftbücblein  für  Prediger  und  Lehrer 
auf  dem  Lande  v»  Dr.  B.  Harke.  3.  Aufl.  Langensalza,  Sehnlbuehh.  d.  Thür.  L.-V. 

1860.  160  S.  8.   (12  Ngr.) 

Kurzgefasstes  Taschen-Haudvrorterbuch  der  Homöopathie.  Ein  allgemein  verständ- 
liches Noth*  n.  Hülfsbüenlein  für  Alle,  welche  bei  vorkommenden  Krankheitsfällen, 
in  Ermaagelang  eines  Arztes,  des  Rathei  bedürfen.  Nach  dem  neneeten  Standpunet  der 
Wissenschaften  hearb.  von  Dr.  Fr.  Heckimg.  Langensalza,  Hentsctiel.  1859.  XVI  u. 
144  S.  gr.  16.   (IS  Ngr.) 

Homöopathischer  Harn  -  und  Schiffsarzt.  Darstellung  der  vichtigsten  Krankheiten 
u.  deren  Behandlung  nach  homöopath.  Grundsätzen.  Von  Dr.  L.  Reichnbnch.  Nebit 
einem  Anh.:  Die  wichtigsten  Krankheiten  der  Hausthier«  n.  deren  homöopath.  Behand- 
lung von  K.  Böhme.  2.  Aufl.  Leipzig ,  Neumeister.  1860.  XII  u.  264  S.  gr.  S. 
(n.  15  Ngr.) 
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Gebart  »hälfe.   Freden-  und  Kinderkrankheiten. 

[5743]  Geschichte  der  Forschungen  über  den  Geburtsmechanismus  beerb, 
wn  den  DD.  C.  Stammler,  Knoes ,  Fresenius  u.  ».  w. ,  fortgesetzt  von  den  DD* 
W.  Bruel,  Melchior  u.  Weiffenbacb  unter  dem  Präsidium  des  Geb.  Raths  u. 
Prof.  Dr.  von  Ritgen.  %  Bd.  1.  Heft.  Giesse,  Ferb er.  1859.  170S.gr.  8. 
(p.  25  Ngr.) 

[5744]  Dr.  J.  Phil.  Horns ,  weil  Prof. .  Lehrbuch  der  Gebnrtsbülfe  zum  Unter- 
richte  für  Hebammen.  6.  Aufl.,  neu  umgearb.  von  Prof.  Dr.  Fr».  Bartsch. 
Wien,  Wallishausserschc  Buchh.  1859.   380  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

(Ö745]  Ueber  die  Transfusion  bei  Blutungen  Neuentbundener.  Von  Dd.  Ed« 
Martin,  Dir.  u.  Prof.  Mit  1  lieh.  Taf.  Berlin,  A.  Hirschwald.  1859.  IX  u. 
93  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

|5746]  Ueber  die  Ernährung  der  Neugeborenen.  Inaug.-Diss.  von  Dr.  H.  Kay. 
München,  Franz.  1859.   36  S.  gr.8.  (6N8r.) 

[5747]  Traite*  clinique  des  maladies  de  l'uterus  et  de  ses  annexes;  pari«  A. 
Becquerel,  meMecin  de  l'höpital  de  ia  Piti£,  prof.  agrtge*  ä  la  Fac.  de  me'decrne 
de  Paris  etc.  2  Vols.  Paris,  Germer-Bailliere.  1859.  67  Bog.  mit  18  lith. 
Taff.  gr.8. 

[5748]  Journal  für  Kinderkrankheiten.  Unter  Mitwirkung  der  HH.  DD.  Abelin, 
Barthez,  Med. -Rath  Prof.  Berg,'  Dir.  Prof.  Faye  u.  s.  w.  herausgeg.  von  Dr.  Fr. 
J.  Behrend  u.  Sauitalsrath  Dr.  A.  Bildtb*  ind.  Vollständiges  Namen-  u.  Sach- 
register über  die  Jahrgg.  1851  —1858  od.  Bd.  XVI— XXXI.  Erlangen,  Polin; 
u.  Enke.  1859.    67  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

15749]  Traite'  de  quelques  maladies  pendant  le  premier  ige ;  par  le  docteur  A* 
lignot.   Paris,  V.  Masson.  1859.    XV  u.  318  S.  gr.  8.   (5  Fr.) 

[5750]  Lectures  on  tho  Diseases  of  Infancy  and  Cbtldhood.  By  Oh.  West, 
M.  D. ,  Physician  to  the  Hospital  for  Sick  Children ,  and  Physlcian-Accoucbeur 
to  the  Bartholome w's  Hospital.  4.  Edit.,  revised  et  enlarged.  Lond.,  Long-, 
man  and  Co.  1859.   770 S.  8.  (14sb.) 

1 575 1 J  Conseils  aux  meres  sur  Te'ducatfon  physique  des  enfants.  Par  G.Cr. 
Hufelaid.  Nouvelle  Edition  revue  et  augm.  d'apres  la  7.  Idit.  allemaude.  Bern, 
(Bioin.)  1859.   IV  u.  156  S.  gr.  16.    (n.  12  Ngr.) 

Die  ualurgemässe  Kinderpflege  von  der  Geburt  bis  nach  vollendetem  zweiten  Zajiaaft 

nebst  wichtigen  Belehrungen  über  die  häufigsten  Kinderkrankheiten  wie:  Praissen, 
Bräune,  Verkeuchen  n.  i.  w.  ron  M.  Dr.  E.  Schreiber.  Wien,  Wenedikt.  1860.  IV  u. 
100  S.  gr.  16.   (10  Ngr.) 

Staalsarzneikunde  und  gerichtl.  Medicin. 
Psychiatrie. 

[5752]  Ado.  Henke'S  Zeitschrift  für  Staatsarzneikunde,  fortgesetzt  von  Dr. 
fr.  J.  Behrend.  Vollständiges  Namen-  u.  Sachregister  üb.  die  Jahrgg.  1854  — 
1858  od.  Bd.  67 — 76  so  wie  über  die  dazu  gehörigen  Ergänzungshelte.  45 — 47. 
Erlangen,  Palm  n.  Enkc.  80  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[5753]  Traitl  de  me'decine  legale  et  de  jurisprudence  de  la  mldecine  par  A. 
Dambre.   Tom.  I.    Gand.  1859.   200 S.  gr.8.   (n.  1  Thlr.  17 Ngr.) 

[5754]  Beiträge  zur  Staatsgesundbeitspflege.  Von  Dr.  G.  F.  Riecke.  Ausg. 
9Lieff.    Nordhausen,  Büchting.  1859.   gr.8.   (ä  n.  10 Ngr.) 

1.— S.  Lief.:  Der  Kriegs  -  und  Frieden! -Typhut  in  den  Armeen.  378  S.  mit  I  Tab. 
(Einzeln  I  Thlr.  15  Ngr.)  —  4.  Heft*  Die  asiat.  Cholera  nnd  die  Gesundkeftspflege, 
Vll  n.  82  S.  (Einzeln  18}  Ngr.)  —  5.  Heft:  Die  Clu>lera-E)»id  ernte  in  Norddeutsch  Und 
jm  Jahre  1850.  III  u.  83  S.  (Einzeln  18!  Ngr.)  —  6.  Heft  :  Beitrag  sur  Heilnng  des 
Sehenkelbeinhals-Bruches  u.  Kritik  der  bisherigen  Curmethode  hei  Knochenbriiehen  «• 
Schidelverletzuagen.  Nebst  Besehreibung  und  Abbildung  eines  JCraakenstnhles.  84  8. 
(Einzeln  221  Ngr.)  —  7.  8.  Heft:  Die  Reform  der  Lehre  von  den  Contagioneu,  Epide- 
mien und  Epizootien.  XX  u.  239  S.  (Einzeln  1  TIÄr.  10  Ngr.)  —  9.  Heft :  Der  Tod 
durch  Sonneastich  oder  Hitzschlag,  mit  besonderer  Rücklicht  auf  das  Vorkomme«  des- 
selbes  in  den  Kriegskeerea.  Xu.  MS.  (Einzeln  10  Ngr.)  9 
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[5755]  Compandiara  der  Gesandheitt-Polizei.  Von  Dr.  M.  Hitska,  Prof. 
Wien,  Braumüller.  1859.   VIII  u.  303  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[5756]  Handbuch  der  Sanilats-tPolizei.  Nach  eigenen  Untersuchungen  beirb. 
von  Dr. L  Pappenheim,  Doc.  2.  Dd.  3.  Abth.  Berlin,  A.  Hirsch  wald.  1859. 
Villa.  8.  363—757.  gr.  8.    (n. 2  Thlr.}  cpi.  n.  7  Thlr.  10  Ngr.) 

[5757]  Handbuch  für  die  Feldärzte  der  k.  k.  Armee  enth.  die  Organisation  der 
Armee  mit  Bezog  auf  die  Sanitäts-Branchen  nebet  einer  Einleitung  zum  schrift- 
lichen Dienstverkehr  von  Dr.  Frz.  Steiner,  Regim.-Arzt.  Wien,  Braumöller. 
1859.    Xu.315  8.  gr.8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5758]  Das  preussische  Physikats-Examen.  Repetitoriam  f.  Civil-  u.Militiir- 
Aerzte.  Von  Dr.  F.  Borth.  Loeffler.  Berlin,  Th.  Enslin.  1859.  XVI  u/2248, 
mit  Holzschn.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5759 J  Die  Dienst- Verhältnisse  der  Asaistenz-Aerzte  u.  Cnter-Aerzte  in  der 
kon.  preuss.  Armee.  Eine  Zusammenstellung  der  betr.  Verfügungen  n.  Reiir- 
ments.  Von  Dr.  W.  Roth.  Berlin,  A.  Hirschwald.  1859.  XXXII  u.  291 S. 
gr.  8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5760]  Medicinisch- gerichtliche  Gutachten  der  königl.  press.  wissensclufil. 
Deputation  f.  dasMedicinalwesen  aus  den  J.  1840  bis  1850.  Von  Dr.  M.Kalista. 
Leipzig,  Veit  u.  Co.  1859.    LVI  u.  463  S.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

(5761]   Gerichtliche  Leichenöffnungen  r  milgetheilt  u.  erläutert  von  Dr.  Ate 
flemain,  Med. -Rath.   S.Hundert.   Erlangen ,  Palm  o.  Enke.  1859.  Xu. 
187  S.  gr.  8.   (n.  24  Ngr.) 

[5762]  Ueber  die  Zunahme  der  Geisteskrankeiten  u.  ihren  Zusammenhang  mit 
den  Geschlechtsfunctionen  u.  Geschlechtskrankheiten.  Von  Dr.  J.  G-  SaitllS, 
Med. -Rath  u.  Dir.   Ebend.  1859.    1 14 S.  gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

Ne.  5161  u.  5762  abgedruckt  am  A.  Henke'«  Zeitichrift  für  die  Staatsarzaeikefle* 

[5763]  Ueber  die  Ursachen  der  in  neuester  Zeit  so  sehr  überhandnehmenden 
Selbstmorde  u.  deren  Verhütung.  Eine  von  der  „deutschen  Gesellschaft  für 
Psychiatrie  u.  gerichtl.  Psychologie**  gekrönte  Abhandlung  von  Dr.  J.  H.  Htf- 
bauer.   Neuwied,  Heuser,  1859.   III  o.  138 S.  gr.8.  (15  Ngr.) 

[5764]  On  (he  State  of  Lunacy ,  and  the  Legal  Provision  for  the  Insane;  with 
Observalions  on  the  Construction  and  Organisation  of  Asylums.  Bt  J.  T-Al- 
Udge.   Load.,  1$59.   223  S.  gr.  8.   (7  sh.) 


Univ  er  sit  ätsnachric  ht  en* 

[5765]  Freihorg.  Bereits  im  April  1857  wurde  von  dem  damaligen  Prorector 
der  Univ.  9  dem  ord.  Professor  des  röm.  Rechts  Hofr.  Dr.  Ado,  Schmidt  die  am 
4.  Aug.  eintretende  4.  Säcularfeier  derselben  durch  ein  Festprogramm  angekün- 
digt „de  originibus  legis  actionum"  (46  8.  gr.  4.),  während  zu  den  Ehrenpro- 
motionen, welche  am  5.  Aug.  von  allen  vier  Facultäten  vorgenommen  wurden, 
von  den  Decanen  derselben  durch  besondere  Programme  eingeladen  wurde. 
Die  Einlad uogsschrift  des  Decans  der  tbeolog.  Facutlät  Dr.  Jo.  Alzog  handelt 
„de  litterarum  Graecarum  atque  Romanarum  studiis  cum  theologia  Chrisüana 
conjungendis"  (56  S.  gr.  4.) ;  die  des  Deeans  der  jurist.  Facullät  Hofr.  Dr.  Ado, 
Schmidt  enthält  eine  Abhandlung  des  ord.  Prof.  Dr.  Fr.  A.  von  Moringen 
„über  den  Begriff  des  fortgesetzten  Verbrechens"  (62  S,  gr.  4.);  der  Decan  der 
medicin.  Facultät  Dr.  Ign.  Schwörer  veröffentlichte  eine  „Statistische  Ueber- 
sicht 'der  verschiedenen  Geburlsarten,  ihres  Verlaufes  und  der  angewandten 
Hülfen  in  der  Gesammtzabl  von  40,000"  (23  S.  m.  1  Tabelle,  gr.  4.) ;  der  Decan 
der  philosophischen  gacultät  Prof.  Dr.  fhd*  BcrgkyQ&Ui in  «lalle)  schrieb  „de 
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Sophoelis  poctae  tragici  arte'4  (33  S.  gr.  4.).  Auch  die  tob  dem  derzeitiges 
Prorector,  geb.  Hofr.  Dr.  H.  ff.  Baumgärtner  am  4.  Aug.  in  der  Universität»^ 
kirche  gehaltene  Festrede  wurde  bald  nachher  gedruckt.    (23  S.  gr.  4.) 

[5766]  Als  Einladungsschrift  zur  Feier  des  Geburtsfestes  des  Grossher« 
zogs  Friedrich  von  Baden  erschien  im  J.  1859  ein  Programm  des  der- 
zeit. Prorectors  Dr.  Alban  Stolz,  ord.  Prof.  d.  Pastorallheol.  u.  Pädagogik, 
,,über  die  Vererbung  sittlicher  Anlagen."  VI  u.  27  S.  gr.  4.  Dem  Geh.  Rath 
u.  Prof.  Dr.  Mittermater  zu  Heidelberg  überreichte  die  Universität  zur  Feier 
des  50jährigen  Doctor-Jubiläums  die  Festschrift  „Von  dem  rechtlichen  Charak- 
ter der  s.  g.  Ungehorsamsfolgen.  Von  Prof.  Dr.  Aug.  Lamey'  (Freib.  1859. 
VIII  u.  44  S.  gr.  4.)  —  Bei  der  philosophischen  Facultät  wurde  die  Inaugural- 
Dissertation  des  ord.  Lehrers  am  kathol.  Gymnasium  zu  Cöln  Dr.  Jos.  Nie.  Hub. 
Charge  ausgegeben  „de  fati,  quäle  Sophocles  sibi  finxerlt,  .natura  ejusque  cum 
humanis  actionibus  necessitudine."   Colon,  ad  Rh.  1859.  56  S.  gr.  8. 

[5767]  61e8gen.  (Vgl.  Jahrg.  1857.  Bd.  I.  No.  308—311.)  Zur  Feier  des 
Geburtsfestes  Sr.  K.  Hob.  des  Grossherzogs  Ludwig  III.  von  Hessen  am  9.  Juni 

1857  schrieb  der  ord.  Prof.  der  alten  Literatur  Dr.  Fr.  Osann  die  Einladungs- 
schrift „Adnotationum  criti Carum  in  Quintiliani  Inst.  Orat.  lib.  X,.  Particuli 
V.*'  (24  S.  gr.  4.);  die  Festrede  hielt  der  ord.  Professor  der  evang.  Theol.  Dr. 
Gust.  Ado.  Ludw.  Baur>  welche  bald  nachher  u.  d.  Tit. :  Ueber  die  Bedeutung 
der  historischen  Continuität  mit  besood.  Rücksicht  auf  die  deutschen  Universi- 
täten (20  S.  gr.  4.)  gedruckt  wurde  und  im  Anhange  ein  Verzeichuiss  der  in  der 
grossen  Aula  des  Collegiengebäudes  aufgestellten  108  Bildnisse  vormaliger 
Professoren  der  Universität  enthält.  Das  bei  derselben  Veranlassung  im  J.  1858 
erschienene  Programm  des  seitdem  verstorbenen  Prof.  Dr.  Osann  enthalt  die 
Parti«.  VI.  der  genannten  Adnotationes  criticae  (13  S.  gr.  4.);  die  gleichfalls 
nachträglich  gedruckte  Festrede  des  ord.  Prof.  der  evang.  Theol.  u.  Univ.  Pre- 
digers Dr.  Fr.  Hma.  Heue  schildert  „Das  erste  Jahrhundert  der  theologischen 
Facultät  in  Glessen"  (15  S.  gr.4.)  —  Zur  Feier  des  50jährigen  Amtsjubelfestes 
des  Seniors  der  Universität,  ord.  Prof.  der  Psychiatrie,  der  medicin.  Polizei  u. 
Geburtshülfe,  Geh.  Raths  Dr.  Fd.  A.  M.  Frz.  von  Rügen  am  18.  Juli  1858  er* 
schien  das  von  Hrn.  Prof.  Dr.  Osann  verfasste  Festprogramm  „Pindari  Pyth. 
III.  enarratio"  (18  S.  gr.  8.). 

[57<>8]  Bei  der  evangel.  theologischen  Facultät  erwarb  sich  die  venia 
docendi  am  13.  Dec.  1856  Dr.  ph.  und  Lfc.  th.  Otto  Zöckler  durch  die  Vertei- 
digung von  Thesen ;  seine  Inauguraldissertation  handelt  „de  vi  ac  notionevo- 
cabuli  Ums  in  Novo  Testamente)"  (Giss.  92  S.  gr.  8.) ;  zu  gleichem  Zwecke 
vertheidigte  am  10.  Juli  1858  Dr.  ph.  u.  Lic.  th.  Geo.  Krumm  18  von  ihm  vorge- 
legte Thesen  und  seine  Probeschrift  handelt,, de  notionibus  psyebologicis  Paii- 
linis"  (Giss.  83  S.  gr.  8.).  Vgl.  oben  No.  *)402.  —  Die  Doctorwürde  ertheilte 
die  Universität  honoris  caussa  den  Professoren  am  evangel.  Prediger-Seminar 
zu  Friedberg  IVith.  Heinr.  Seel  und  Frz.  Alex.  Fr.  Sehwabe. 

[5769]    Bei  der  juristischen  Facultät  erlangte  die  venia  legendi  am  23.  Jan. 

1858  durch  Verteidigung  von  Thesen  Dr.jur.  Fr.  Thudichum;  seine  Inaugural- 
schrift  erschien  u.  d.  Tit. :  Geschichte  des  Freien  gerichts  Kaichen  in  der  Wet- 
terau  (Giesß.  1857.  96  S.  gr.  8.).  Vgl.  Rep.  1858.  No.  *3SIt>.  —  Die  Doctor- 
würde wurde  am  27.  Mai  1857  Fr.  Heinr.  Falker  aus  Worms,  am  19.  Aug. 
Aug.  Fr.  Thudichum  aus  Büdingen  und  honoris  caussa  am  6.  Juli  dem  Archiv- 
Direclor  Ludw.  Baur  zu  Darmstadt,  am  31.  Dec.  dem  Hofgerichtsrath  Otto 
Zentgraf  zu  Glessen  ertheilt.  —  Im  Jahre  1858  erhielten  die  Doctorwürde 
am  12.  Febr.  Ado.  Merkel  am  Darmstadt,  am  15.  Mai  Heinr.  Bayerthal  aus 
Oppenheim,  Hugo  Alex.  Struve  aus  Mainz,  Berthold  von  Helmold  aus  Giessen, 
am  17.  Mai  Heinr.  Möller  aus  Darmstadt,  am  26.  Nov.  Heinr.  Homberger  aus 
Mainz,  am  29.  Nov.  Geo.  Rödler  aus  Mainz,  am  3.  Dec.  Fr.  Büttel  aus  Worms, 
am  23.  Dec.  Otto  Trapp  aus  Giessen. 

[5770]  Die  medicinische  Facultät  sprach  zum  50jährigen  Jubiläum  der 
wedicinisehen  Doctorwürde  ihres  Seniors,  des  ordenü.  Prof.  u.  Geh*  A*J|f* 
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Dr.  Fd.  Aug.  Mar.  Fr.  von  Ritgen  am  3.  Dee.  1858  ihre  Glückwünsche  aus 
durch  eine  Festschrift  des  ord.  Prof.  Dr.  Phil.  Phoebus  „über  pharmakodjna- 
mische  Aequivalente  für  die  Hauptbestandteile  der  Mineralwässer  and  üb« 
einiges  Verwandte4 1  (36  S.  gr.  8.).  —  Zu  Erlangung  der  Rechte  eines  akadem. 
Cehrers  legte  der  Facultät  der  Assistenzarzt  an  der  medicin.  Klinik  Dr.  Fr. 
Mösl  er  die  Abhandlung  vor  „Untersuchungen  über  den  Uebergang  von  Stoffen 
aus  dem  Blute  in  die  Galle"  (Giess.  1857.  19  S.  gr.  4.).  —  Die  medicinische 
Doctorwürde  erlangten  am  14.  Febr.  1857  Mt.  Lorenz  aus  Offenbach  („Beiträge 
zur  Kenntniss  der  eingebauten  Hydroceten,  insbesond.  der  Hydrocele  sperma- 
tica  n.  der  ffydrocelen  des  WolflTschen  Körpers"  [Präses:  Prof.  Or.  A.ßFernher] 
(42  S.  gr.  8.) ;  am  28.  März  fVilh.  Bruel  aus  Glessen  und  am  7.  Nov.  Cph.  Mel- 
chior aus  Butzbach.  Die  Inauguraldissertationen  der  Genannten  enthalten 
unter  Leitung  des  Hrn.  Geh.  Raths  Dr.  v.  Ritgen  bearbeitet  die  Fortsetzung  der 
werth vollen  „Geschichte  der  Forschungen  über  den  Geburtsmechanismus  wih- 
rend  des  Anfangs  des  1 1.  Lustrums  des  18.  Jahrhunderts"  (04  u.  51  S.  gr.  8.). 

[5771]  Ferner  am  30.  Jan.  1858  Ueinr.  fVeiffenbaoh  aus  Alzey  („Geschichte 
der  Forschungen  über  den  Geburtsmechanismus  während  der  Jahre  1752  und 
1753"  [Präses:  Geh.  Rath  Dr.  von  Ritgen)  62  8.  gr.  8.);  am  28.  Apr  K.E.Em. 
Hoffmann  („Ueber  das  endosmotische  Aequivalent  des  Glaubersalzes"  [Präses: 
Prof.  Dr.  Eckhard]  21  S.  gr.  4.);  am  12.  Juni  Chr.  Frank  ans  Reddighausen 
(„Die  Heilung  des  Gesichtsschmerzes  durch  Neurotomie  nach  neueren  Beob- 
achtungen'4 [Präses:  Prof.  Dr.  fernher]  62  S.  gr.  8.);  an  dems.  Tage^ff?. 
Klein  aus  Giessen  („Untersuchungen  üb.  die  localen  Eigentümlichkeiten  des 
vesiculäreo  Athmcnsan  den  verschiedenen Brustregionen"  [Präs»:  Prof. Dr. Eu%. 
Seitz]  23  S.  gr.  8.);  am  16.  Juli  Ludw.  JftzgTter  aus  Offenbach  („Ueber  die  Ad- 
dison'sche  Nebennierenkrankheit"  [Präses:  Prof.  ür.A.fFernher]  92  S.  gr.8.); 
am  7.  Aug.  Cph.  H.  Der  Scheidt  aus  Dittelsheim  (,, Beitrag  zur  Kenntniss  der 
Myeloidgesch  wülsle"  [Präses:  Prof.  Dr.  A.  [Fernher]  26  S.  gr.8.);  am  13. 
Aug.  Em.  Weichet  aus  Neustadt  I.  O.  („Ueber  das  Ganglion  crepitaos  Acreiii" 
[Präses:  Prof.  Dr.  A.  fFemher]  32  S.  gr.  8  );  am  14.  Aug.  K.  Fr.  Jos.  Birn- 
baum aus  Giessen  („Ueber  iuxatio  congeuita  femoris"  [Präses:  Prof.  Dr. 
A.  fFernlier]  54  S.  m.  1  litb.  Taf.  gr.  4.);  am  10  Nov.  Ludw.  König  aus  iiaioi 
(„Beilrag  zur  Würdigung  der  verschiedenen  Operationsmethoden  der  Geleok- 
chondrome"  [Präses:  Prof.  Dr.  A.  fFemher]  32  S.  gr.8.;  am  1 1 .  Dec.  Ad: 
Pirsch  aus  Geppenheim  („Untersuchungen  über  die  Verschiedenheiten  des  Per- 
cussionsschalles  an  den  differenten  Brustregionen  im  normalen  Zustande" 
[Präses:  Prof.  Dr.  Eug.  Seitz]  22  S.  gr.  8.).  —  Die  Doctorwürde  In  der 
Pharmacie  erhielt  am  10.  März  1857  G tut.  Heid  aus  Seligenstadt,  die  Doctor- 
würde in  der  Thierheilkunde  der  prakt«  Thierarzt  fFilh.  Hortung  aus  Homberg 
in  Kurhessen,  dessen  Inauguraldissertation  u.  d.  Tit.:  Ueber  den  Einfluss 
des  nervus  vagus  auf  die  Bewegungen  des  Magens  der  Wiederkäuer  (Gfess. 
1853.  J9  S.  m.  1  lith.  Taf.  gr.  4.)  ausgegeben  wurden  ist. 

[5772]  Bei  der  philosophischen  .Facultät  erwarb  sich  die  venia  legendi 
durch  offen ll.  Verteidigung  von  Thesen  am  2.  Mai  1857  Dr.  Theoph.  Engel- 
bach, dessen  gleichzeitig  ausgegebene  Inauguraldissertation  u.  d.Tit. :  „Ueber 
die  Destillalionsproducte  fossiler  und  anderer  Substanzen  als  Beleuchtungs- 
mitlel,  und  Untersuchung  der  Destillalionsproducte  des  bituminösen  Sandes 
in  Holstein"  (Giess.  28  S.  gr.  8.)  erschienen  ist.  Die  Doctorwürde  und  venia 
legendi  in  der  Landwirlhschaftslehre  erlangte  K.  Birnbaum  aus  Giessen ,  nach- 
dem derselbe  am  23.  Mai  1857  über  Thesen  disputirt  und  die  Abhandluog 
„Ueber  die  Wirtschaftssysteme"  (Giess.  75  S.  gr.  8.)  vorgelegt  hatte.  —  Den 
Doctorgrad  erhielten  am  15.  Jan.  1857  Ludw.  Schwabe  aus  Giessen,  am  30.  Jan. 
Fr.  X.  Stollaus  Mainz,  am  3.  März  K.  Birnbaum  aus  Giessen,  am  17.  März  9F. 
Georgi  ebendaher,  am  18.  März  K.  Schleussner  aus  Biedenkopf,  am  24.  März 
Lp.  von  Klipstein ,  am  30.  März  Frz.  Umpfenbach,  am  2.  Apr.  Hm.  Schunk, 
sämmtlich  aus  Giessen,  am  16.  Juni  Ed.  fleyer,  Oberförster  zu  Glessen,  am 
16.  Juni  0.  Bindewald,  Lehrer  an  der  Realschule  das.,  am  30.  Juli  Hm.  Levinau 
aus  Mainz,  am  15.  Aug.  //'.  Hoffmann  aus  Darmstadt,  am  9.  Oct.  K.  Clene* 
aas  Giessen ,  am  3.  Dee.  Jul.  Merk  aus  Offenhack,  am  99*  Dec  JT.  Soeger, 
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Lehrer  an  der  Stadtsehale  zu  Offenbach.  Sodann  im  J.  1858  am  28.  Jan.  K. 
Wir%  aus  Bingen,  am  27.  Febr.  Aug.  Moldenhauer  aus  Darmstadt,  am  6.  März 
Jonas  Linck  aus  Darmstadt,  am  12.  März  H,  Stephanie*  Mainz,  am  16.  März 
Wüh.  Braun  tu*  Rüsselsheim,  am  18.  Mai  Kman.  Merck  aus  Darmstadt,  am 
24.  Juli  GusL  Siebert  aus  Darmstadt,  am  28.  Juli  J.  Steiner  aus  Seligenstadt 
honoris  caussa,  am  10.  Aug.  H.  Otto  aus  Giessen,  am  24.  Aug.  Phil.  Diehl  und 
üeinr.  Diehl  aus  Albig,  am  28.  Aug.  Phil.  Hangen  aus  Worms  und  K.  Ostwald 
aus  Seligenstadt,  am  28.  Oct.  Joe.  Bamberger  aus  Mainz,  am  6.  Nov.  Rud. 
Marx  aus  Leeheim,  am  27.  Nov.  Geo.  Otto  aus  Darmstadt,  am  17.  Dec.  Ale». 
Naumann  aus  Butzbach. 

[5773]  Utrecht.  (Vgl.  oben  Bd.  II.  No.  2151 — 2159.)  Bei  der  juristischen 
Facultät  erschienen  im  Juni  d.  J.  folgende  InauguraNDissertationen:  J,  Domela 
Aieuwenhui*,  de  Straf  der  afzonderlijke  opfluiting  (carcer  cellularis)  historisch 
en  kritisch  beschouwd;  vooral  in  hare  betrekkiog  tot  ons  vaderland.  Amsterd. 
1859.  XVI  u.  212  S.  gr.8.;  Guil.  Archib.  van  den  Wall ,  over  de  ontzetting  der 
ambtenare  van  het  openbaar  minislerie  (de  remotione  officialium  ministerü 
publici)  volgeos  Art.  12  der  wet  op  de  Regterl.  Orgaoisalie.  Traj.  ad  Rhen. 
1859.  VIII  u. 59 S.  gr.8. 

[5774]  Medicinische  Facultät.  Zu  Erlangung  der  Doctorwürde  wurden 
folgende  Dissertationen  seit  Sept.  1858  ausgegeben:  Gisb,  Henr.  van  Everdin- 
gen,  over  het  ontbreken  en  de  rudimentaire  vorming  der  Baarmoeder  (de  defectu 
uteri  ejusque  formatione  imperfecta).  'sGravenh.  1858.  XVI  u.  47  S.  gr.8.; 
H.J.Lambert,  over  de  zoogenaamde  wandelende  Milt.  Amsterd.  1859.  IV  q. 
54  S.  gr.  8. ;  Aug.  Car,  Jo.  Br  essler %  de  uitzetting  van  het  hart  (de  cordis  dia- 
atole.)  Utr.  1859.  VIII  u.  42 S.  gr.8.;  Ever.  Honkoop,  noonulla  de  curä 
febrium  intermittentium.  traj.  ad  Rh.  1859.  65  S.  gr.  8. 

[5775]  Von  der  philosophischen  Facultät  erlangte  die  so m mos  in  philo- 
sophia  theoretiea  et  literis  humanioribus  bonores  ac  privilegia  am  21.  Hai  1859 
Henr.  Pet.  Schröder  nach  öffentf.  Verteidigung  seiner  Schrift  „diss.  philo!, 
continens  quaestiones  Isocrateas  duas"  Traj.  ad  Rh.  VIII  u.  201  S.  gr.8.,  worin 
die  Frage  bejaht  wird :  Socrates  sftne  in  Isocratis  praeceploribus  numerandos 
(p.  1—41)  und  dann  eine  ausführliche  Untersuchung  de  Isocratis  vlta,  ingenio, 
moribus  (—  196)  gegeben  ist.   Vgl.  oben  No.  *3828. 

15776]  WÜrtbüTg.  (Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5451  —  5453.)  Beider 
hiesigen  Universität  erschien  die  Rede,  welche  der  ord.  Prof.  d.  Philosophie 
Dr.  Fr*.  Hoffmann  zum  Antritte  des  Reetorats  am  Stiflungstage  d.  2.  Jan.  1858 
gehalten  hatte,  unt.  d.  Tit. :  Leber  den  Werth  u.  die  Bedeutung  der  Philosophie 
(Wörzh.  1858. 40  8.  imp.  4.),  und  sodann  zur  Feier  des  300jährigen  Jubiläums 
der  Univ.  Jena  die  Schrift  „über  das  Vorkommen  contractiler  Zellen  im  Pflanzen- 
reiche.  Von  Prof.  Dr.  A.  Schenk"  (Würzb.  1858.  20  S.  m.  1  lith.  Taf.  imp.  4.) 

[5777^  Die  von  der  theologischen  Facultät  mit  dem  ausgesetzten  Preise 
belohnte  Schrift  des  derzeit.  Captans  u.  kathol.  Religionslehrers  Dr.  th.  F.  J. 
Stein  zu  Schweinfurt  wurde  nachträglich  gedruckt  u.  d.  Tit.-  Eusebius  von 
Cäsarea.  Nach  seinem  Leben,  seinen  Schriften  u.  seinem  dogmat.  Charakter 
dargestellt  (Würzb.  1859.  IV  u.  164  S.  gr.8.) 

[5778]  DiejuristischeFacultät  beglückwünschte  den  Geb.  Rath  u.  Prof. 
Dr.  C.  J.  A.  Mittermaier  zu  Heidelberg  zur  Feier  seines  50jäbrigen  Doclor- 
Jubitäums  mit  der  Schrift  des  ord.  Professors  Dr.  Jos.  Held  „über  Legitimität» 
Legitimitätsprincip."  Würzb.  1859.  50  S.  imp.  4. 

1 5779]  Bei  der  medicinischen  Facultät  erschienen  die  Preisschriften  von 
H.  O idtmann  („die  anorganischen  Bestandtheile  der  Leber  u.  Milz  u.  der  meisten 
anderen  thierischen  Drüsen.  Ein  Beitrag  zum  physiolog.  Zusammenhang  zwi- 
schen Leben  uud  Leiche.  Mit  ein.  Vorworte  von  Dr.  Scherer,  ord.  Prof.  der 
Chemie  u.  Physiol."  (Linnich.  1858.  VIII  u.  104 S.  gr.8.)  und  von  A.  v. 
Bezold  („über  die  gekreuzten  Wirkungen  des  Rückenmarkes"  o.  O.  58  S.  gr.8.). 
Zur  Erlangung  der  venia  docendl  legte  Dr.  Adalb.  Beider  die  Schrift  vor:  D 
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-    k  Knochen  des  Unterschenkels  unter  ihrer  Milte,  ohne  die  Epipht- 

k  Wuntb  m-  *  i»lh.Taf.  lei.  8.  -  Nächstdem  wurden 

W"  ?.»hewiu  früher  genannten  im  J.  185*  folgende  Inaugural-DisserUUV 
•uMf r  *********  4rV.Beerm  de  reuibus  nunnulla.  Francof.  ad  M.  29  S.  lex.  8.; 
T»r^?^^^^  Neust,  a.  d  Atsch  63  B.  gr  8.;  M 
tf.  V-   d/  <»*fBi*rii.  Wurzb.21S.gr.  8.  ;  Hohn,  einige  Versacke 

IT F.* ner  »i  i«  Bückenmark.  Ebbend. 27  S^rr.  8. ;  E.  ßf/'.F.  Horn  ein 
Vv^  Vn  'VeDerkraLkuLg.  Ebend.  23  S.  gr.  8. ;  Fr*.  Jsak,  ub.  Ovanencysteo. 
I-k    -  rr  <  ■  F*LA.  de  mutationibus,  quae  veoosi  sanguinis 

,  ^  r^t"  wMi*prucreaiilur.  Ibid.  26  S.  gr.8.;  Arn.  Pagenstecher, 
"f  \  .N-ierii«.  Ebend.  44  S.  m.  1  Tab.  gr.8.;  Benno  Rintcl, 

>\  ^./irr."  >iW  Cnniuteioneo  der  Schwängern,  Kreissend  enu.  Wöchnerin- 
8  •  Schmer  bach,  über  Cretimsmus  u.  dessen  Verbrei- 
r  i        Wnkrn  Ebend.  30  8.  m.  4  Steindrucktaff.  gr.  8.;  Jul.  *'••>- 
11 T  '  ,f  J'lÄ  lriSlI-  Ebeud.25  8.gr.  8.;  Mb.  V'einetem,  üb.  Nacht- 
.  .r,..  i !  -  S.  gr-  8,  -  Ohne  Angabe  des  Jahres:  W.  Ar* 

1     I";; ÄwblWuDg.  o.  O.  20  S.  gr.  8.;  B.  Aai^/e,,  die  path- 
f   -  Harnapparates  im  Greisenalter.  Mönch.  24  S.  gr.8.-, 

^  \f^i   JlXlloDg  einiger  seltener  Scctionsbefunde  von  Greisen,  o.  0. 

>.  ^ 

« im  J»  W:        rfc  ^eyflr>  de  leukaemia.  Wirceb.  27  8.  gr.  8.; 

■  "^  «j     ü^aW  Ernährung  des  Kindes  in  der  ersten  Lebensepoche.  Würzb. 

7>*  B   riTi&vwtsekmidtt  klinischer  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Fallsucht. 

V?  >.  gr.  »-5       g#.  Cathrein,  üb.  das  Puerperalfleber.  Ebend.  59  S. 

Fbrnd.  W*' faßte*,  das  Lungenemphysem  nach  wissenschaftl.  Grundsätzen 

fr  8";  Ebend.         «r-8-?  F- Ernst,  Einiges  üb.  das  enge  Becken.  Ebend. 

bearb.  *»D_    Wr#  Fleischmann,  die  äussere  Narbe  in  anatom. ,  therapeut.n. 

31  \15a  »edicinischer  Beiiehung.  Ebend.  34  S.  gr.  8;  C.  Hm.  Geiger,  Bei- 

gencW"c"       der  rjiarrhoea  und  Cholera  infantum.  Ebend.  37  S.  gr.  8.; 

Ira*    Gern****  üb*  das  binocu,äre  Doppeltsehen.  Ebend.  30  8.  gr.8.;  Jf. 

^^'ugmael,  üb.  das  Wiederkäuen  der  Menschen.  Jena.  36  S.  gr.8.;  Jo. 

^jCjbSwi^d»  die  gerichtl.  Leichenausgrabung.  Würzburg.  44  S.  gr.8.;  ü. 

k  S/BeVschtungen  üb.  einen  Fall  von  primärem  Krebs  der  Schilddrüse. 

£k  nd  !•  *•  *r*  8t ;  Ae/fcr,  üb.  einige  Krankheitsursachen  bei  Neugebo- 
-n  und  Säuglingen.  Ebend.  60  S.  gr.8;  Conr.  Aug.  Kühner,  quid  titiaval- 

r*?_rt m  cordis  ad  copiam  nrinae  secernendae  valeant?  Ibid.  14  S.  gr.  8. ;  Jul. 

*D*  die  Maoie-  Ebeud.  23  8.  gr.8.;  C.  Lütke,  die  Hasenscharle  o. 
ihrttBetoodlung.  Ebend.  47  8.  gr.8.;  Jul.  Neissel,  üb.  die  sog.  Addisonsche 
KrMkkeil*  Ebend.  36  S.  gr.  8. ;  Fr.  Römer,  üb.  flagirte  Krankheiten.  Ebend. 
JäTTV»*'»  ^ilh'  ScnmidU  üb.  Lithotripsia.  Ebend.  20  8.  gr.8.;  Lhe. 
J£tW»  Einiges  üb.  die  Varicocele  n.  ihre  Behandlung.  Ebend.  33  8.  gr.8.; 

Verkrümmungen  der  Wirbelsäule.  Ebend.  50  8.  gr.8.;  G$o. 
jl'ir***r»  die  zuckerige  Harnruhr.  Regensb.  24  S.  gr.8. 

%Kt\  I  Die  philosophische  Facultät  beglückwünschte  den  Senior  der  Univ., 
(j^  Math  u.  Prof.  Dr.  Cajet.  von  Textor  zur  Feier  seines  50jährigen  Doctor- 
.w4tutus  durch  die  Schrift  „über  Moenus,  Moguntia,  Spechteshart  und 
{|fi4«burg,  eine  philol.-mytholog.  Untersuchung  von  Prof.  Dr.  Hm.  Müller, 
tfcyrib.  1858. 44  S.  imp.  4.),  und  bei  gleicher  Veranlassung  schrieb  zur  Jubel- 
\ivf  des  Geh.  Raths  u.  Prof.  Dr.  Fr.  Thier sch  zu  München  Namens  der  Fa- 
rial der  ord.  Prof.  Dr.  C.  L.  Urlichs  die  Abhandlung  „Observationes  de  arte 
riuMtclis"  (Ibid.  1858.  15  8.  gr.4.). 
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[5782]  Vollständiges  Bibelwerk  für  die  Gemeinde.  In  drei  Äbtheilüttgen 
(oder  8  Bänden).  Von  Christ.  Carl  Jost.  Bansen.  1.  Bd.  1.  Abth.:  Die 
Bibel.  Uebersetznng  und  Erklärung.  1.  Thl.:  Das  Gesetz.  Leipzig. 
F.  A.  Brockhaus.  1858.  CCCXCIV  S.  Einleitung  u.  848  S.  Lex.  8.  (a. 
2Thlr.  lONgr.) 

Auch  u.  d.  Tit. : 

Die  Bibel  oder  die  Schriften  des  Alten  und  freuen  Öundes  nach  den 
überlieferten  Grundtexten  übersetzt  u.  für  die  Gemeinde  erklärt  vonu.s.  w. 

1.  Thl.:  Das  Gesetz. 

Hierzu  bereits  gleichfalls  erschienen  i 

i5783]  Vollständiges  Bibelwerk  u.  s.  w.  2.  Thl.  i  Die  Propheten.  Dritter 
lalbband,  die  älteren  Propheten  [Geschichtsbücher  von  Josua  bis  mit 

2.  Kön.]  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  1859.  S.  1  —  316.  Lex.  8.  (n. 
1  Thlr.) 

Nachdem  4k*.  des  Vfs.  frühere  Werke,  namentlich  „Hippolyt" 
und  „Zeichen  der  Zeit/1  charakterisirend  anzuzeigen  versucht,  er- 
laubt er  sich  zur  Charakteristik  des  vorlieg. ,  sichtlich  eines  Lebens- 
werkes, die  einzige  comparative  Vorbemerkung,  dass  es  an  Prä- 
tensionen jenen  früheren  vollkommen  ebenbürtig  zu  nennen,  an 
wirklichen  Leistungen  aber  beiden,  wenn  gleich  nicht  so  weit,  wie 
•  es  von  sich  erwarten  lässt,  doch  unleugbar  immer  noch  bedeutend 
vorzuziehen  sein  wird,  und  zwar  mit  gewissen  Ausnahmen  (s*  u.) 
vornehmlich  in  der  Uebersetzung  der  heiligen  Grundtexte,  soweit 
sie  vorliegt  und  von  uns  verglichen  worden  ist;  denn  sie  ist  wenig« 
stens  überwiegend  wortgetreu,  wenn  sie  auch  den  Volkston  öfters 
noch  weniger  als  die  Mejersche  Revision  der  Lutherschen  trifft; 
demnächst  in  den  darunter  gesetzten  Anmerkungen  von  Seiten 
ihres  Gehaltes  und  Maasses;  dann  erst  in  der  weitschichtigen, 
ein  Werk  für  sich  bildenden  Einleitung.  Der  Fülle  des  Stoffs 
gegenüber,  den  sie  der  Kritik  darbietet,  muss  sich  Ref.  eine  Recen- 
sion,  welche  nebenbei  gesagt  von  der  Besprechung  in  der  A.  K.  Z. 
an  nicht  unwichtigen  Puncten  abweichen  mtisste,  versagen  und 
neben  dem  Wunsche,  dass  der  Verleger  das  Werk  ohne  sie  dem 
Käufer  zugänglich  machen  möchte,  sich  besonders  auf  eine  Regi- 
strirung  ihres  Inhaltes  beschränken,  wie  einem  literarischen  Reper- 
torium  zunächst  geziemt.  Die  Einleitung  zerfällt  in  Vorerinnerun- 
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gen  und  Zeit-,  Gewicht-,  Münz-  und  Maasstafeln,  beiderseits  mit 
Anhängen  und  Nachträgen.  Die  Vorerinnerungen  beleuchten  in 
die  Länge  und  Breite  („für  die  Gemeinde"  schwerlich  von  Nöthen 
oder  willkommen)  unter  fünf  Abschnitten  alle  einschlagenden  isa- 
gogischen  Fragen  der  Schrift-  und  Dolmetschergel^hrsamkeit:  nach 
dem  Bedürfniss  (einer  solchen  revidirten  Uebersetzung  für  die  Ge- 
meinde) und  nach  dem  Beruf  dazu;  nach  der  Sammlung  und  dem 
Text  der  biblischen  Schriften;  nach  den  Uebersetzungen  der  Bibel 
und  ihrem  Standpunct;  nach  der  gemeindlichen  Erklärung  und 
Auslegung  der  Bibel;  endlich  nach  der  Geschichte  und  dem  Plan 
des  gegenwärtigen  „gemeindlichen"  Bibelwerks.  Der  erste  und 
gedrungendsto  dieser  Abschnitte  bezeichnet  die  kirchlichen  Ueber- 
setzungen der  Protestanten  als  die  besten ,  die  es  bisher  gegeben, 
vergleicht  Luthers  Uebersetzung  mit  den  übrigen  deutschen,  dann 
mit  Ulfila  und  den  nationalen  Uebersetzungen  der  Reformirten,  hebt 
die  weltgeschichtliche  Bedeutung  der  gemeindlichen  Uebersetzun- 
gen der  Protestanten  hervor,  setzt  den  Schluss  der  Arbeit  an  den 
kirchlichen  Uebersetzungen  und  gemeindlichen  Erklärungen  in  das 
J.  10f>0,  den  Anfang  der  gelehrten  Bibelkunde  als  Wissenschaft 
erst  in  das  Jahr  1770,  und  zeigt  treffend  und  umsichtig,  wie 
der  Beruf  der  Schule  dem  Bedürfniss  der  Gemeinde  entspreche 
(—  XXXV).  Auch  der  zweite  hält  noch  Maass  und  bespricht  in 
fünf  Hanptstücken  die  Entstehung  des  Neuen  Bundes  oder  Zusam- 
titttttetflung  und  Einheit  der  h.  Schriften  der  Christen,  den  über 
Itaferten  Text  der  Schriften  des  N.  B.,  das  Ergebniss  daraus  für 
die  Berichtigung  der  Begriffe  von  Ueberlieferung  und  Kanon,  die 
Batitiulung  und  Anordnung  der  Schriften  des  Atfe.  oder  die  Ge- 
schiclito  des  alttest.  Kanons,  und  das  Ergebniss  daraus  für  den 
T»*t  (—  LXVI).  Der  dritte  verbreitet  sich  über  die  Bedeutung 
tt*r  alten  Uebersetzungen  im  Allgemeinen,  über  den  Werth  der 
hauptsächlichsten  unter  ihnen  für  den  Bibeltext  (mit  einem  Plan 
fltr  die  zwei  übrigen  Spalten  einer  kritischen  Triglbtte,  jedenfalls 
nur  für  Gelehrte  von  Interesse),  ferner  über  die  neuen  gemeind- 
lichen Uebersetzungen  und  die  Grundsätze  ihrer  Erneuerung  und 
Berichtigung,  endlich  speciell  über  die  Uebersetzung  der  biblischen 
Gottesnamen  und  insbesondere  des  Jehovahnamens  (worin  wir  dem 
Vf.  nur  beipflichten  können ,  dass  er,  wie  in  der  französ.  Bibel  und 
von  Andern  vor  ihm  bereits  vielfach  in  Arbeiten  für  Schule  und 
Volk  z.  B.  von  Hasse  in  seinem  König  Saul  geschehen,  stets  „der 
Ewige"  tibersetzt)  (—  XCH).  Am  eigentümlichsten  und  doch 
wieder  nicht,  sondern  unsers  Erachtens  in  vielen  Grundgedanken 
ächt  protestantisch,  dabei  reich  an  Lichtpuncten,  aber  auch  Miss- 
yerständnisse  theils  selbst  enthaltend  und  ohne  Grund  für  richtige 
Consequenzen  des  etwas  schillernd  und  schief  aufgefassten  evan- 
gelisch- protestantischen Princips  ausgebend,  theils  missverständlich 
und  in  beiden  Beziehungen  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen,  handelt 
der  vierte  Abschnitt  der  Vorerinnerungen  von  der  innern  Verständ- 
'ithkeit  der  Bibel  für  die  Gemeinde,  von  den  notwendigen  Stufen 
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der  Erklärung  und  Auslegung  der  Bibel,  vom  dogmatischen  Bibel- 
schlüssel, von  der  Berechtigung  und  den  Mängeln  des  rationalisti- 
schen Bibelschlüssels,  von  der  theosophischen  und  mystischen  Aus- 
legung oder  dem  mystischen  Bibelschlüssel,  endlich  vem  Verhält- 
niss  des  biblischen  au  dem  scholastischen,  rationalistischen  und 
mystisch-pietistischen  Bibelschlüssel  ( —  CXVII).    Zufolge  des  im 
5.  Abschn.  dargelegten  Planes  soll  gegenwärtiges  Bibelwerk  aus 
drei  Hauptabtheilungen  bestehen:  1.  Bibeltext,  Uebersetzung  und 
Erklärung,  2.  Bibelurkunden  oder  Bibeltexte,  geschichtlich  geordnet 
und  erklärt,  3.  Bibel  geschiente,  das  ewige  Reich  Gottes  und  das 
Leben  Jesu.    Ein  Anhang  zum  3.  Hauptstück  des  3«  Abschn. 
enthält  auf  S.  CXXXV  —  CXCV1II  dreissig  ausgewählte  Schrift- 
stellen, Uebersetzungsproben  nebst  den  Motiven,  zur  Prüfung  und 
Vergleichung  gegenwärtiger  Bibelübersetzung  mit  den  bisherigen, 
und  zwar  24  des  A.  und  6  des  N.  B.,  zum  Theil  mit  Voranstellung 
der  wörtlich  verdeutschten  alexandrinischen,  chaldäisehen,  hiero- 
nymus - clementinischen ,  lutherschen,  französischen,  englischen, 
holländischen,  de  Wette'schen,  Zunz-Arnbeimschen.    Von  allen 
Diesen  abweichend  übersetzt  Bunsen  Gen.  1,  1  —  3  s  „Im  Anfang, 
da  Gott  Himmel  und  Erde  schuf,'  und  die  Erde  wüst  und  öde  war, 
und  Finsterniss  über  der  Fluth  war,  und  Gottes  Hauch  Über  den 
Wassern  webete,  sprach  Gott,  Es  werde  Licht  und  es  ward  Licht." 
Die  Motivirung  hat  uns  von  dem  Recht  dieser  Construction,  wo- 
durch der  Beginn  des  nur  die  Erd Verhältnisse  angehenden  Hexa- 
emeron  mit  dem  Weltschöpfungsanfang  identificirt  und  somit  der 
h.  Schrift  ihr  erster  Schild  gegen  die  Missverständnisse  ihrer  Geg- 
ner, welche  die  Bibel  mit  den  Resultaten  der  Naturforschung  un- 
vereinbar finden,  genommen  wird,  weder  philologisch  noch  sonst 
wie  überzeugt.    Begründeter  jedoch  und  glücklicher  gewählt  er- 
scheinen uns  die  meisten  andern  Proben.    Es  folgt  der  Einleitung 
andere  Hälfte,  deren  Hauptinhalt  „biblische  Jahrbücher "  bilden, 
„oder  vergleichende  Zeittafeln  für  die  alttestamentlichen  Geschich- 
ten vom  Auszuge  der  Israeliten  aus  Aegypten  bis  auf  Alexander 
den  Grossen/4  mit  einleitender  chronologischer  Uebersicht  der 
Epochen  und  Zeiten  der  ägyptischen,  assyrischen  und  babyloni- 
schen Geschichten.    Hinsichtlich  der  drittletzten  dürfen  wir  auf 
Alfr.  v.  Gutschmids  „Beiträge  zur  Geschichte  des  alten  Orients, 
zur  Würdigung  von  Bunsens  Aegypten"  (Leipz.,  Teubner.  1858) 
verweisen;  die  vornehme  vermeintliche  Abfertigung,  welche  Hr.  v. 
Bunsen  in  der  Vorrede  zum  folgenden  Bande  seines  Werks  über 
Aegypten  einer  im  Rheinischen  Museum  für  Philologie  von  jenem 
jungen  Gelehrten  niedergelegten  Recension  dieses  Werkes  hat  an- 
gedeihen  lassen ,  wird  in  jenen  Beiträgen  ausführlich  und  mit  guten 
Gründen  zurückgewiesen.    Vou  Israels  Auszug  unter  Moses  aus 
Aegypten  heisst  es  S.  CCXXIV:  „Der  Auszug  muss  stattgefunden 
haben  unter  Menophthah,  dem  Sohne  des  Ramses  (19.  Dynastie), 
und  zwar  in  den  ersten  sieben  Jahren  seiner  Regierung,  welche 
1324  anfangt.    Er  kann  also  nicht  vor  1324  und  nicht  nach  l?U 
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gesetzt  werden.  Die  Tafeln  machen  die  Gründe  der  Annahme  des 
J.  1320  anschaulich!44  Ein  Anhang  zu  den  vergleichenden  Zeit- 
tafeln betrifft:  die  Herstellung  der  Geschlechter  uud  Zeiten  des 
Hauses  Aaron  in  der  Linie  Eleasars,  und  der  biblischen  Reihe  der 
Hohenpriester  Israels  von  Aarons  Tode  bis  auf  Alexander;  ferner 
die  Sitze  des  h.  Zeltes  und  der  Bundeslade  von  Josua  bis  Salomo 
(sehr  verdienstlich);  die  drei  Volkszählungen  unter  Moses,  Eleasar 
und  David;  die  Lagerordnung  der  13  Stämme  nach  Num.  2.  und 
die  Stammordnung;  ferner  Assyrisches,  Modisches;  die  Sonnen- 
finsterniss  des  Thaies;  die  vom  19.  Mai  556  v.  Ohr.  nebst  Bäu- 
mung Ninivef8  durch  die  Meder.  Ein  auf  die  Gewicht-,  Münz-  und 
Maasstafeln  folgender  Nachtrag  zu  den  Vorerinnerungen  betrifft 
die  Mai'sche  Ausgatib  der  Yaticanischen  Bibelhandschrifft  Ab- 
kürzungserklärungen, eine  Umschreibung  des  hebräischen  Alpha- 
bets und  ein  nach  dem  Grundcodex  geordnetes  Verzeichniss  der 
biblischen  Bücher  des  A.  u.  N.  B.  beschliesst  die  Einleitung.  Auf 
die  Uebersetzung,  „für  die  Gemeinde*4  jedenfalls  das  Wichtigste, 
zurückzukommen,  behalten  wir  uns  für  unsere  Referate  über  die 
folgenden  Bände  vor. 

[6784]  Paili  ad  Galatas  epistola.  Latine  vertit  et  perpetua  annotatione 
illuatravit  Dr.  Geo.  Bened.  Jriner}  antehac  Theol.  Prof.  p.  o.  Lipsiensis  etc. 
Ed.  IV.  aucta  et  emend.  Leipzig,  C.H.Reclam.  1859.  X  u.  178  S:  gr.  8. 
(1  Thlr.) 

15785]  Commentar  über  den  Brief  Pauli  an  die  Galater.  Mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Lehre  und  Geschichte  des  Apostels  bearbeitet  von  Dr. 
K.  Wieseler.  Mit  einem  chronologischen  und  textkritischen  Excurse. 
Göttingen,  Dieterich.  1859.   XII  u.  612  S.  gr.  8.   (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Dem  früher  in  theologischen  Kreisen  lautgewordenen  Bedauern, 
dass  des  verewigten  Winers  Bearbeitung  des  Galaterbriefes  (N.  5784) 
gegen  ihre  Bezeichnung  als  Probe  eines  Commentares  über  sämint- 
liehe  Paulinische  Briefe  auf  den  Titeln  der  beiden  ersten  Ausgaben 
ein  Unicum  geblieben  sei,  lässt  sich  am  besten  dadurch  begegnen, 
dass  Winer  weit  mehr,  als  er  in  Aussicht  gestellt,  wirklich  geleistet  ' 
habe.  Denn  abgesehen  von  dem,  wodurch  er  in  seinen  umfängli- 
lieheren  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  theologischen  Literatur- 
historie und  der  Symbolik  seinen  Fachstudien  förderlich  geworden 
ist,  hat  er  durch  seine  beiden  Hauptwerke,  durch  das  scharfsinnig 
ausgebauete  System  der  Grammatik  des  NTlichen  Sprachidioms 
und  durch  das  auf  einer  umfassenden  Belesenheit  ruhende  und  mit 
kritischem  Geiste  durchgeführte  biblische  Real -Wörterbuch,  das 
richtige  Yerständniss  der  h.  Schrift  in  allerlei  Weise  wesentlich 
gefordert  und  bringt  man  darüber  hinaus  noch  seine  während  einer 
langen  akademischen  Wirksamkeit  und  bis  an  die  Gränze  eines 
fast  völligen  Erlöschens  des  Augenlichts  unausgesetzt  und  treu 
gehaltenen  exegetischen  Vorlesungen  in  Anschlag,  welche  fast 
alle  Bücher  des  N.T.  zu  ihren  Gegenständen  hatten  und  in  die 
Kreise  stets  zahlreicher  Zuhörer  fruchtbaren  Samen  ausstreueten, 
so  mag  man  sich  gern  damit  begnügen,  wenigstens  in  einer  zu- 
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sammenhängenden  und  ausführlicheren  Erklärung  einet  NTlichen 
Schriftstückes  einen  Typus  der  klaren  und  nüchternen  grammatisch- 
historischen Interpretation  zu  besitzen,  die  der  heimgegangene 
Meister  als  die  richtigste  und  dem  theologischen  Gemeinwesen  för- 
derlichste vertrat  In  der  aus  der  3.  Aufl.  wieder  herübergenom- 
menen Vorrede  werden  die  beiden  Hauptpuncte  näher  hervorgeho- 
ben, durch  welche  das  richtige  Verständniss  der  biblischen  Vorlage 
erschlossen  werden  soll.  Zuerst  nämlich  durch  die  vorangestellte 
lateinische  Uebersetzung  in  der  ihr  zugedachten  Doppelausstattung 
der  fides  et  linguae  latinae  reverentia,  mit  der  Declaration: 

„Fidem  dicimus.  quae  in  repraesentando  omni  disputationis  habitu  et 
eolore  cernitur,  —  latmi  «ermonis  reverentiam,  quae  cavet,  ne  praeter 
summam  necessitatem  antiqua  dicendi  castitas  violetur."   (S.  VIIl.) 

Sodann  durch  den  fortlaufenden  Commentar, 
„in  quo  hoc  maxime  spectavi,  ut  accurate  interpretarer  verba,  expli- 
carem  sententias  Apostoli,  ut  et  notionem  sententiarumque  vim,  naturam. 
necessitudinem ,  discrimina  denique  ex  omni  disciplina  vel  apostolica  vei 
Paulina  dilucidarem,  et  vero  singula  verba  eorumque  declinatus,  quem- 
admodum  ipsorum  proprietas  et  graecae  linguae  leges  postulant,  illuatra- 
rem.  Multum  enim  abhorreo  ut  ab  illorum  malis  artibus,  qui  suas  opinio- 
nes  inferre  libris  sacris  malunt  quam  quae  apostolorum  mens  fuerit  dili- 
genter  anquirere,  ita  ab  horum  le  vi  täte,  qui,  enallages  turpem  excusatio- 
nem  semper  in  ore  gerentes,  de  perpetua  vocum  formarumque  inter  se 
permixtione  somniant."   (S.  IX.) 

Hauptsächlich  empfiehlt  sich  der  Commentar  dadurch,  dass 
er  die  festzuhaltenden  Wortbedeutungen  aus  dem  Gebrauche  auch 
bei  den  Classikern  nachweiset  und  hier  aus  dem  Schatze  reicher 
und  doch  gewählter  Belesenheit  bisher  Unbenutztes  in  grosser  Fülle 
verwendet,  ohne  dass  das  Philologische  sich  als  Selbstzweck  geltend 
macht  Dagegen  hat  er  in  der  Anführung  von  Stellen  aus  älteren 
und  neueren  Commentatoren  und  in  der  Abweisung  verfehlter  Er- 
klärungen ein  so  knappes  Maass  inne  gehalten,  dass  die  ganze 
Ausführung  auf  dem  angegebenen  beschränkteren  Räume  bewältigt 
werden  konnte.  Sonst  unterscheidet  sich  die  neue  Ausgabe  nicht 
durchgreifender  von  der  unmittelbar  vorhergehenden;  trotz  mehr- 
facher Einschaltungen  findet  bei  der  4.  Aufl.  sogar  eine  wenn  auch 
nur  unbedeutende  Eeduction  derselben  gegen  die  3.  statt,  gewon- 
nen durch  den  etwas  compresseren  und  schöneren ,  jedoch  von 
manchen  Irrungen  nicht  freien  Druck,  zu  dem  auch  besseres  Pa- 
pier verwendet  worden  ist  als  früher.  Die  Prolegomena  (S.  1 — 28) 
und  die  angehängten  3  Excurse  (S.  438  —  74)  sind,  so  weit  Ref. 
verglichen,  ganz  unberührt  geblieben.  In  der  lateinischen  Ueber- 
setzung (S.  29  —  38)  sind  einige  Stellen  und  Ausdrücke  geändert; 
in  den  Commentar  hat  ein  pietätsvoller  Sinn  aus  dem  Handexem- 
plare des  verstorb.  Vfs.  die  von  ihm  bei  gelegentlicher  Leetüre 
zugebrachten  Anmerkungen  eingeschaltet,  so  wie  auch  etwas  We- 
niges hin  und  wieder  durch  seine  Hand  ausgewiesen  wurde.  Seine 
NTliche  Grammatik  und  das  biblische  Realwörterbuch  sind  nach 
den  neuesten  Ausgaben  citirt.  Jedenfalls  wird  sich  für  den  wich- 
tigen Galaterbrief ,  dieses  Compendium  der  Lehre  des  Apostels 
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Paulus,  cur  vorläufigen  Auffassung  seines  Gesammtausammenban- 
gas  und  zur  Gewinnung  eines  Gesammteindruckes  keine  HtikV 
schrift  besser  eignen,  als  die  von  Winer  und  mit  dem  besten  Er- 
folge in  das  articulirtere  Studium  desselben  in  ausführlicheren 
Commcntaren  hinüberleiten.  In  ausgezeichneter  Weise  wird  sich 
daiu  der  unter  No.  5785  eintretende  eignen.  Es  ist  nicht  die  in 
Yielen  Erläuterungsschriften  dieser  Art  jetzt  gewöhnlich  gewordene 
theologisch -dogmatische  Auslegung,  welche  Kritisches  und  Gram- 
matisches in  kürzester,  daher  meist  unzulänglicher  Weiso  abfertigt, 
um  die  Vorarbeiten  der  früheren  Zeit  sich  nicht  eingehender  und 
vollst iludigcr  kümmert,  und  nur,  vielleicht  zugleich  mit  praktischen 
Tendenzen,  theologische  Resultate  fertig  haben  will,  die,  oft  indi- 
vidiiullou  Ansichten  überbauet,  in  Irrthümliches  ausarten  und  da- 
durch leicht  gefährlich  worden  können,  auch  dem  Kirchenhader  im- 
mer neue.  Nahrung  zuführen.  Dagegen  bietet  die  Wieselersche 
Arboit  auf  oiuutn  solidon  kritisch  -  grammatischen  Untergrunde  und 
uuter  zweckmässiger  Benutzung  der  betr.  wichtigeren  exegetischen 
Leistungen  dor  Vergangenheit  und  Gegenwart  einen  vollständigen 
Einblick  in  den  inneren  Zusammenhang  und  Gedankengang  des 
auszulegenden  Schrittstückes,  und  zwar,  wie  es  auch  gleich  auf 
dem  Titel  angedeutet  wird,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Ge- 
schichto  und  Lehre  des  Apostels.  Die  Hauptrichtung  dieses  Com- 
mentars  wird  in  nuce  den  Lesern  klar  werden,  wenn  Ref.  jenen 
Titelzusatz  mit  wenigstens  einigen  Worten  des  Vfs.  declarirt: 

„  Die  Geschichte  des  Urchristenthums  und  der  Person  und  Predigt- 
weise des  Paulus  im  Vergleiche  zu  der  der  älteren  Apostel,  sowie  die 
Frage  nach  dem  historischen  Charakter  der  Apostelgeschichte,  folge« 
weise  auch  des  Evangeliums  des  Lukas  a.  s.  w.  basirt  vorzugsweise  auf 
dem  richtigen  Vcrständniss  der  beiden  ersten  Capitel  des  GaTaterbriefes 
in  ihrem  Vcrhältniss  zur  Darstellung  in  der  Apostelgeschichte.11 
(S.  VIII.) 

Auf  die  hier  eintretenden  schwierigen  Fragen  der  biblischen 
Exegese  wird  nun  ausser  der  fortlaufenden  Erklärung  in  des 
Briefes  beiden  ersten  Capiteln  noch  in  einem  eigenen  chrono- 
logischen Excurse  (S.  553  —  600)  eingegangen.  Weiter  heisst  es 
dann: 

„Der  besondere  Charakter  des  Galaterbriefes ,  die  manche  Momente 
der  Lehre  als  dem  Leser  bekannt  setzende  und  darum  mehrfach  nur  an- 
deutende Darlegung  des  Apostels ,  welche  des  genaueren  Verständnisses 
wegen  von  seiher  zu  einer  Beleuchtung  aus  den  übrigen  Briefen  auffor- 
dert, endlich  die  Erkenntniss,  dass  es  sich  in  allen  Briefen  des  Apostels 
um  gewisse  bestimmt  ausgeprägte  dogmatische  Begriffe  handelt,  die  aufs 
sorgfältigste  festgestellt  sein  wollen ,  wenn  man  den  Sinn  seiner  Lehre 
sicher  erkennen  will,  haben  mich  veranlasst,  seinen  dogmatischen  Grund- 
lehren und  -Begriffe  mein  besonderes  Interesse  zuzuwenden."  (Ebend.). 

Demnaoh  werden  z.  B.  die  Lehre  von  der  Rechtfertigung  aus 
dem  Glauben,  von  der  Erlösung  durch  den  Tod  Christi,  von 
Fleisch  und  Geist  u.  s.w.  an  den  eintretenden  Stellen  so  eingehend 
erörtert,  dass  sie  sich  zu  Beiträgen  zu  biblisch-theologischen  Unter- 
suchungen abrunden,    Der  Erklärung  des  Briefes  (S.  3  —  520) 
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wird  eine  Einleitung  in  denselben  auf  Grund  seiner  Auslegung 
nachgebracht  ( —  552),  welche  sich  über  die  galatischen  Gemei- 
nen, üher  Aechtheit,  Veranlassung  und  Zweck  des  Briefes,  Zeit 
und  Ort  der  Abfassung  desselben,  so  wie  endlich  seinen  Gedan- 
kengang und  Werth  ausführlicher  ausspricht  Die  Gediegenheit 
der  Arbeit  wird  dem  Galaterbriefe  auf  lange  Zeit  hin  dienstbar 
sein;  sie  stellt  den  hier  und  da  etwas  bedauerlichen  Charakter 
anderweitiger  exegetischer  Leistungen  in  helles  Licht,  in  welchen 
die  strengere  NTliche  Exegese  ziemlich  stiefmütterlich  bedacht  er- 
scheint, indom 

„nach  der  hastigen  Weise  und  dem  materialistischen  Zuge  der  Zeit 
Junge  und  Alte  die  Arbeit  des  wissenschaftlichen  Unterbaues  scheuen 
und  gleich  Resultate  haben  wollen,  die  darum  schnell  zusammenstürzen." 
(Vorr.  S.  X.) 

[5786]  ET2EBIOT  TOT  TLAM&IAOT EKKAH21A2TIKH2  I2TOFIA2 
BIBAOl  JEKA.  Eusebii  Pamphili  historiae  ecclesiasticae  libri  decem. 
Graecum  textum  collatis  aui  in  Germaniae  et  Italiae  bibliothecis  asser- 
vantur  codicibus  et  adhibitis  praestantissimis  editionibus  recensuit  atque 
emendavit,  latinam  Henr.  Valesii  versionem  passim  correctam  subiunxit, 
apparatum  criticum  apposuit,  fontes  annotavit,  proiegomena  et  indices 
adiecit  Dr.  Hugo  Laemmer,  presbyter  Varmiensis.  Fase.  I.  cum  II 
tabulis  speeimina  codd.  VII  continentibus.  Scaphusiae,  libr.  Hurtcr. 
1859.    XIV  u.  148  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

Dies  der  Anfang  einer  neuen  kritischen  Ausgabe  der 
KGeschichte  des  Eusebius,  welche  mit  diesem  Charakter  in  der 
bisherigen  Reihe  der  Textesrecensionen  des  gedachten  Werkes  — 
von  Rob.  Stephanus  (1544),  von  Heinr.  Valesius  (1659),  von  F. 
Andr.  Stroth  (1779X  und  von  Ed.  Burton  (1838)  —  als  die  fünfte 
zählt  und  neue  Fortschritte  theils  bereits  bringt,  theils  in  den  noch 
zu  erwartenden  Fortsetzungen,  hier  vielleicht  noch  in  reicherem 
Maasse,  in  Aussicht  stellt;  denn  der  Abschluss  des  Ganzen  wird 
hi  noch  4  Heften,  so  dass  jedes  derselben  2  Bücher  des  qu.  Wer- 
kes enthalten  würde,  zugesagt;  das  letzte  (6.)  ist  nachträglich  für 
die  ausführlichen  Prolegomenen  und  die  verschiedenen  Indices  be- 
stimmt; als  selbstständige  Zugabe  sollen  weiterhin  „commentarii 
de  rebus  christianis  illorum  trium  seculorum,  quorum  imaginem 
Eusebius  expressit"  sich  anschliessen.  —  Es  bleibt  jedenfalls  ein 
verdienstliches  Streben,  das  Hauptwerk  des  Mannes,  auf  dessen 
Schultern  die  christliche  KGeschichte  ruht,  seiner  ursprünglichen 
Gestalt  wieder  möglichst  nahe  bringen  zu  helfen,  „scriptoris  ora- 
tionemu  —  wie  es  praef.  p.  VII  heisst  —  „nativae  puritati  et  in- 
tegritati  restituere"  und  was  der  Herausg.  bereits  aufs  Neue  zu- 
sammengebracht hat,  „ut  prineipis  historiographorum  christianorum 
conformetur  recensio,  qua  illorum  ( —  der  vorhin  genannten  — ) 
doctorum  vivorum  studia  in  criticen  Eusebianam  conversa,  multa 
laude  digna,  at  manca  snppleantur  et  absolvantur"  (ibid.)  ist  sehr 
dankens werth.  Ueber  den  gesammten  in  seine  Ausgabe  verarbei- 
teten und  zu  verarbeitenden  Apparat  aus  codd.  und  edd.,  der  so 
weitgreifend  ist,  dass  die  zu  seiner  Verständlichkeit  nöthUr*n 
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Siglen  die  ganze  Buchstabenreihe  des  Alphabets  erschöpfen,  wird 
sich  also  der  Heransg.  in  dem  letzten  Hefte  des  Breiteren  verneh- 
men lassen  —  „fusius  exponam  inprimisque  de  codicibus,  editioni- 
bns  et  versionibus  Eusebiani  operis  quam  maxime  accnratas  pro- 
ponam  disqnisitiones  historico-criticas"  (p.  XIII).  Vorläufig  hat 
er  nnr  kurze  Notizen  über  die  von  ihm  neu  oder  genauer  ausge- 
beuteten kritischen  Hülfsmittel  gegeben;  sie  bestehen  in  Folgen- 
dem :  In  der  Kön.  Bibliothek  zu  Dresden  lag  ihm  Cod.  Euseb.  A. 
n.  85.  vor,  den  er  jedoch  speciell  nicht  durchzunehmen  brauchte, 
da  schon  E.  G.  Gersdorf  ihn  genau  collationirt  und  in  der  epistola 
critica  ad  F.  A.  Heinichen  (Lips.  1828)  einen  Theil  der  Varianten 
veröffentlicht  hat.  In  der  Kais.  Bibl.  zu  Wien  sammelte  er  ans 
zwei  Mise.  Codd.  (theol.  gr.  71  und  174),  deren  ersterer  nur  ein 
Bruchstück  aus  I,  5 — 10,  der  andere  aber  Stellen  aus  dem  5.  und 
6.  Buche  enthält,  für  Eusebius  bis  jetzt  noch  nicht  benutzte  Varian- 
ten. Die  Haupternte  hielt  er  in  der  Marciana  zu  Venedig,  wo  er 
zunächst  den  Cod.  338,  welcher  die  ganze  KGeschichte  des  Eusebius 
„exceptis  appendice  libri  octavi,  tractatu  de  martyribus  Palaestinae 
nec  non  quae  sub  finem  libri  X.  leguntur"  enthält,  aufs  Sorgfäl- 
tigste enotirte,  da  die  für  Burton  genommene  Collation  „incredibili 
levitate  et  socordia"  gearbeitet  sei,  Den  Codex  selbst  stellt  er 
sehr  hoch,  cui,  si  ratio  habetur  et  vetustatis  et  internae  digni- 
tatis,  inter  omnos  quotquot  ad  nos  usque  venerunt  Codices,  prin- 
eipatus  est  assignandus  —  — ,  quod  ille,  quam  vis  non  careat 
erroribus  in  ponendis  accentibus  aliisque  rebus  orthographicis, 
lectiones  simplicitate  et  elegantia  conspicuas  praebeat  manumqne 
scriptoris  genuinam  aliis  multo  magis  et  saepius  conservarit." 
(p.  IX.)  Durch  drei  andere  Codd.  in  derselben  Bibliothek 
(n.  337,  339  und  452)  sah  er  sich  noch  wesentlich  in  seinen  Stu- 
dien gefördert;  die  nähere  Bezeichnung  dieser  handschr.  Subsidien 
wird  p.  IX  s.  mitgetheilt.  Zuletzt  wurden  noch  aus  einem  Miscell. 
Cod.  n.  380  der  Münchener  Kön.  Bibliothek  werthvolle  Bruchstücke 
des  6.  Buches  benutzt  Wie  Ref.  schon  andeutete,  verspricht  sieh 
der  Heransg.  noch  eine  wesentliche  Erweiterung  seines  kritischen 
Apparates.  Denn  er  schliesst  mit  den  Worten:  „Spero  fore,  ut 
mihi  ipsi  codd.  Florentinos  inspiciendi  eorumque  ratiönem  cum 
libroVeneto  (338)  mutuam  subtilius  examinandi  et  cod.  Vaticanum 
a  Valerio  citatum  conferendi  detur  occasiou  (p.  XIII).  Die  son- 
sige  Einrichtung  der  Ausgabe  ergiebt  sich  hinlänglich  aus  der 
Titelangabe,  ohne  dass  es  nöthig  sein  dürfte,  die  Declarationen 
des  Herausg.  auszugsweise  noch  herüber  zu  nehmen,  ausgenommen, 
dass  die  Einrichtung,  getrennt  von  dem  reichen  kritischen  Appa- 
rate und  also  leicht  ein-  und  übei sichtlich  „praeter  locos  S.  S. 
testimonia  fontium  cum  profanorum  tum  ecclesiasticorum ,  quibus 
Eusebius  in  contexendo  suo  opere  usus.' est 44  zu  verzeichnen  als 
eine  besonders  zweckmässige  hervorzuheben  sein  dürfte.  Nach 
der  Ausstattung  des  Ganzen  durch  Papier  und  Druck  und  des 
letzteren  Nettigkeit  und  Correctheit  wird  diese  Ausgabe  auch  nach 
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der  äusseren  Seite  hin  den  an  sie  zu  machenden  Ansprüchen  voll« 
kommen  genügen. 

[5787]  S.  Caecilii  Cypriani  episc  Karthaginiensis  et  martyris  libri  ad  Do- 
natum,.  de  dominica  oratione,  de  mortalitate,  ad  Demetnanum,  deopere 
et  eleemosynis,  de  bono  patientiaeet  de  zelo  et  livore.  Ad  codd.  mas. 
vetustiseimorum  fidem  recognovit  et  adnotatione  cri  tica  instruxit /o.  Geo. 
Krabinger.  Tubiugae,  Laupp.  1859.  VIII  u.  320  S.  gr.8.  (n.  1  Thlr. 
18  Ngr.) 

Eine  erwünschte  Fortführung  der  kritischen  Ausgabe  von 
Schriften  Cyprians,  die  in  ihrem  1.  (im  Eep.  Jahrg.  1853.  Bd.  IV. 
No.  4282.  angezeigten)  Bde.  des  genannten  KVaters  drei  Haupt- 
schriften: De  unitate  ecclesiae,  de  lapsis  und  de  habitu  virginum 
gebracht  hatte,  jetzt  zu  mehreren  kleinen  Schriften  desselben,  die 
in  der  auf  dem  Titel  oben  angegebenen  Reihefolge  räumlich  sich 
hier  auf  S,  1  —  36;  —  148;  —  196,  —  247  und  —  319  vertheilen, 
fortgeht  und  so  einen  3.  Bd.  in  Aussicht  stellt,  der  ausser  den 
Briefen  Cyprians  dessen  noch  übrige  kleine  Schriften :  de  idolorum 
vanitate,  de  exhortatione  martyrii  etc.  nachbringen  wird,  dann  viol- 
leicht zugleich  mit  Nachlieferung  der  nöthigen  Titel  für  das  Ganze 
als  kritische  Ausgabe  der  sämmtlichen  Werke  Cyprians.  Da  in 
der  schon  angezogenen  Anzeige  der  von  dem  Herausg.  benutzte 
umfängliche  kritische  Apparat  an  Handschriften  und  Ausgaben 
ausführlich  verzeichnet,  auch  eine  wesentliche  Erweiterung  dessel- 
ben hier  nicht  hinzugekommen  ist,  so  kann  sich  iRef.  die  noch- 
malige Detaillirung  ersparen,  fühlt  sich  aber  gedrungen,  der 
grossen  Genauigkeit  ausdrücklich  zu  gedenken,  mit  welcher  der 
Herausg.  sich  die  Verarbeitung  seines  kritischen  Materiales  hat 
lassen  angelegen  sein.  Sie  ist  ganz  eines  gewiegten  Bibliothekars 
würdig,  welcher  oft  genug  Veranlassung  hat,  aus  40*  seiner 
Obhut  anvertrauten  handschriftlichen  Schätzen  für  Freunde  der 
Wissenschaft  Abschriften  zu  nehmen  oder  von  fremden  Händen 
genommene  zu  controliren  und  als  richtig  zu  beglaubigen.  Ausser 
der  conseqaenten  Disponirung  seines  kritischen  Apparates  hat  der 
Herausg.  aus  dem  Schatze  einer  reichen  Belesenheit  Nachweisun- 
gen verschiedener  Art  beigesteuert,  besonders  über  auffallendere 
orthographische  Formen,  die  man  jetzt  auf  Grund  von  Hand* 
Schriften  wieder  geltend  zu  machen  bemüht  ist  Dazu  kommt 
noch  eine  lobenswerthe  Correctheit  des  Druckes,  so  dass  durch 
solche  durchgreifende  Recension  der  Cyprianischen  Texte  etwaigen 
Separatausg&ben  von  Schriften  eines  KVaters  gut  vorgearbeitet  ist, 
die  in  dem  Umkreise  der  patristischen  Studien,  die  jungen  Theo- 
logen so  nachdrücklich  zu  empfehlen  sind,  nicht  füglich  werden 
fehlen  dürfen,  da  sie,  neben  dem  Gewinne  für  die  Geschichte 
der.  Kirche  in  der  Zeit  ihrer  Entstehung,  auch  das  Praktische  im 
Christenthume  in  einer  Art  betonen ,  wie  es  anderwärts  in  der  patri- 
stischen Literatur  nicht  immer  der  Fall  ist. 
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[5788]   Grundeüge  christlicher  Dogmatik  für  Beformirte.    Von  L.  F.  X.  &. 

Giessen,  Heyers Buchh;  1859.   IV  u.  146  S.  gr.  8.  (n.24Ngr.) 

Inhalt:  I.  Abschn.  Zur  Anthropologie:  Leib  und  Seele;  Geist; 
Vernunft;  Vernunftreligion;  Offenbarung;  Rationalismus;  Sünde; 
Erbsünde;  Erlösung  und  Versöhnung;  Freiheit  und  Gnade;  Glaube 
und  Rechtfertigung;  Prädestination.  II.:  Zur  Christologie:  Chri- 
stus ehe  die  Welt  war;  Christus  ehe  Abraham  war;  Christiuder 
Herr;  Sohnschaft;  Stellvertretung;  Wort  Gottes;  S acr am ente; Taufe; 
Abendmahl.  III.  Zur  Theologie:  Wesenstrinitat;  Offenbarungs- 
trinität;  der  Geist;  die  Kirche.  —  Der  fürstliche  Vf.  (so  vermuthen 
wir  nach  dem  Ortsdatum  Lieh  unter  dem  bündigen  Vorwort,  wo- 
nach wir  die  Anfangsbuchstaben  seines  Namens  lesen:  Ludwig 
Fürst  zu  Solms,  indem  wir  zur  Terrainkunde  für  Ausländer  an- 
merken, dass  die  standesherrschaftlichen  Besitzungen  der  lach'- 
sehen  Linie  dieses  edeln  deutschen  Fürstenhauses  im  Grossherzog- 
thum  Hessen  liegen)  geht  in  der  Anthropologie  von  der  kirchlich 
reeipirten  Dichotomie  aus ,  jedoch  in  einer  Weise ,  bei  welcher  die 
Gefahr  droht,  nicht  nur  in  praxi,  sondern  in  thesi  und  von  Natur 
unvernünftige  Menschen  neben  vernünftigen  annehmen  zu  müssen. 
Denn  mit  Recht  zwar  schreibt  er  die  Vernunft  dem  Geiste  zu,  nicht 
der  Seelo  an  sich,  indem  er  jene  erstere  mit  dem  (menschlichen) 
Geiste  identificirt  und  diesen  als  „Kraft  des  Guten a  von  Gott  ab- 
leitet, aber,  wenn  wir  ihn  recht  verstehen,  nicht  schon  creatürlich 
und  allgemein,  ein-  für  allemal,  sondern  mittelst  fortdauernder 
und  zwar  ebenfalls  nicht  allgemeiner,  sondern  willkürlicher  Em- 
pfängniss.  So  aber,  und  da  er  die  Vernunft  richtig  als  Empfän- 
gerin der  Offenbarung,  mit  der  sie  daher  so  wenig  wie  diese  mit 
ihr  in  Widerspruch  stehen  könne, «minder  richtig  indess  auch  wie- 
der als  Empfängerin  des  Geistes  bezeichnet,  mit  welchem  er  sie 
nur  erst  identificirt  hat,  fallt  seine  Anthropologie  entweder  unter 
diesem  Selbstwiderspruch  zusammen,  oder  raubt  dem  Menschen  als 
solchem  das  anerschaffene  Organ  zum  Vernehmen  der  Offenbarung 
und  zum  Empfang  des  verwandten,  aber  höheren,  nach  der  Schrift 
vor  Jesu  Verklärung  für  uns  nicht  vorhandenen  Geistes,  der  „nn- 
serm  Geiste"  allein  Zeugniss  zu  geben  vermag,  dass  wir,  von  ihm 
erfüllt  und  getrieben,  Gottes  Kinder  sind.  So  hätte  Luther  für 
„Vernunft"  an  der  Stelle  Phil.  4 ,  7.  „Verstand"  setzen  sollen.  „Auch 
ist  es  irreführend,  wenn  gesagt  wird,  dass  die  Systeme  der  Philo- 
sophie durch  die  Vernunft  geschaffen  seien,  da  sie  doch  meisten« 
das  Werk  der  Seelenkräfte  sindu  (S.  11).  Beides  zubegeben,  be- 
weist keine  natürliche  Geist-  und  Vernunftlosigkeit,  und  lässt  des 
Hrn.  Vfg.  Leugnung  einer  Potenzialität  des  Geistes  ohne  Actualitiü 
(„schlafen  kann  der  Geist  nicht;  wo  er  ist,  muss  er  herrschen;  er 
beherrscht  also  entweder  die  Seelenkräfte,  oder  er  ist  gar  nicht 
da,"  S.  3)  unbewiesen.  So  geht  es  durch  alle  Paragraphen  fort 
Weit  gefehlt,  „Grundzüge  christlicher  Dogmatik1'  zu  enthalten, 
bieten  sie  fast  insgesammt  dialektische  Skizzen  von  Ansichten  dar, 
die  das  insgemein  hochachtungsvoll  vorangestellte  Dogma  schliess- 
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lieh  in  einer  Gestalt  zum  Vorschein  kommen  lassen,  worin  es  sich 
selbst  nicht  mehr  ähnlich  sieht.    Das  Resultat  besteht  fast  durch- 
gängig, mit  Ausnahme  rühmlicher  Inconsequenzen,  z.  B.  in  den 
Lehren  von  der  Sünde  und  Erbsünde  (Erbübel  ohne  Schuld)  und 
neben  beachtenswerthen  Bemerkungen  Über  die  Offenbarungsgrenze 
und  die  Unerforschlichkeit  dessen,  was  zu  offenbaren  Gott  nicht 
gefallen  habe,  in  spiritualistischen  Destillaten.    Namentlich  die 
Darstellung  der  Lehren  unter  I,  9.  und  11.  wird  kein  „Keformirter" 
sich  als  treuo  Darstellung  seines  Bekenntnisses  aufbinden  lassen, 
da  sie  auf  abgründlicher  Verwechselung  der  Erlösung,  Versöhnung 
und  Rechtfertigung  mit  der  Heiligung  beruht.    Nach  Durchlesung 
.des  ersten  Theils  ist  das  Räthsel  seiner  Anordnung,  und  wie  es 
möglich  gewesen,  dass  der  Vf.  alle  jene  Abschnitte  zur  Anthro- 
pologie ziehen  konnte,  nur  zu  vollständig  gelöst.    Im  II.  Theile, 
zur  Christologie,  wird  unter  dem  vorweltlichen  Christus  verstanden : 
„Gottes  Macht  und  Weisheit,  auf  Welt  und  Menschen  bezogen." 
Im  III.  wird  die  Wesens trinität  in  Gott  negirt  und  dessen  un- 
geachtet eine  Offenbarungstriuität,  die  aber  dem  Sabellianismus 
nicht  das  Wasser  reicht  und  jedem  Unitarier  conveniren  wird,  für 
den  Sinn  der  Kirchenielire  ausgegeben.   In  den  noch  übrigen  zwei 
letzten  Paragraphen  tritt  der  Spiritualismus  des  Vfs.  nicht  ohne 
merkliche  Schwankungen  bald  auf,  bald  unter  seine  Höhe  zurück. 
Alles  zu  Allem  gerechnet,  lassen  diese  „Grundzüge11  eine  theo- 
logische Durcharbeitung  um  so  mehr  vermissen,  da  ihnen-  eine 
sichtliche  Bekanntschaft  wenigstens  mit  dem  Profil  des  dogmen- 
geschichtlichen Materials  und  ein  unverkennbarer  Trieb  zu  philo- 
sophischem Denken  neben  einer  durchaus  ehrenwerthen  sittlichen 
Haltung,  wodurch  sich  auch  die  Polemik  und  Apologetik  des  Vfs. 
auszeichnen,  zum  Grunde  liegt. 

[5789]  Die  biblische  Lehre  vom  Reiche  Gottes  in  ihrer  Bedeutung  für 
die  Gegenwart.  Ein  Vortrag,  geh.  in  der  Wuppert haier  Festwoche  zu 
Barmen  den  18.  Aug.  1859  von  Dr.  C  A.  Auberlen,  Prof.  d.  Theol.  in  Basel, 
Basel  u.  Biel,  Bahnmaier.  1859.   34  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

Ein  gedankenreicher  Vortrag,  gar  passend  aus  den  Anforde« 
rangen  und  Mahnungen,  welche  die  Barmener  jährliche  Missions* 
festwoche  an  ihre  Freunde  und  Förderer  stellt  und  richtet,  ent- 
sprossen und  mitten  in  sie  wieder  zurückführend,  auf  einen  unge- 
mein reichen  Unterbau  nachgewiesener  Bibelstellen  ruhend,  welche 
dem  mit  ihnen  vertrauten  ursprünglichen  Zuhörerkreise  sofortiges 
Verständniss  bedeutend  erleichtern  mochten  uud  das  Nämliche  dem 
Leser  leisten  werden.  Der  erste  Theil  des  Vortrags  (S.  1  —  20) 
stellt  die  Grundzüge  der  biblischen  Lehre  vom  Keiche  Gottes  nach 
seinen  beiden  Hauptstufen  —  Kirche  und  Offenbarung  der  Herr« 
lichkeit  Christi  in  seiner  Parusie  —  hin,  die  sich  zu  einander  ver- 
halten wie  Saat  und  Ernte,  Arbeit  und  Lohn,  Warten  und  Haben 
n.  s.  w.  Der  2.  geht  dann  kürzer  auf  ihre  Bedeutung  für  die 
Gegenwart  ein  und  weiss  auch  hier  Manches  auf  das  Schriftwort 
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passend  zurückzuführen.    Es  wird  hier  manches  goldene  Wort 
warnend  und  ermuthigend  gesprochen.    Dafür  nur  einen  km»  ^ 
Beleg  in  nachstehenden,  hierher  entliehenen  Worten:  i' 
„Auf  der  Grundlage  religiösen  und  sittlichen  Verfalles  ist  seit  70  Jifc-  ] 
ren  auch  eine  Erschütterung  durch  unser  politisches  und  sociales  Lebet 
gegangen,  welche,  in  immer  neuen  Schlägen  der  Revolution  und  da 
Krieges  hervorbrechend,  den  gesammten  Bestand  unseres  christliches 
"Volkerlebens  bedroht  und  so  recht  eigentlich  der  Anfang  des  Endes  n 

sein  scheint.  Weit  und  breit  geht  durch  die  Völker  ein  Gefühl  der 

Unsicherheit  unserer  Zustände  und  die  Empfindung  einer  schon  im  An- 
bruch  begriffenen  Weltkrise  macht  sich  auch  den  Ungläubigen  fühlbar.  — 
Wir  haben  allen  Grund,  uns  die  rechte  Augensalbe  zu  kaufen,  denn  die 
Irrthümer  werden  immer  kräftiger.  Nicht  Bios  in  direct  an ti christlicher, 
auch  in  pseudochristlicher  und  pseudokirchlicher  Gestalt  tritt  der  Irrthum 
hervor.  Gerade  in  der  Zeit  des  drohenden  Einsturzes  liegt  die  Gefahr  «o 
nahe,  für  die  Kirche  in  irgend  einer  Weise  fleischliche  Stützen  und 
menschliche  Hülfen  zu  suchen  oder  sonst  allerlei  eigene  Wege  der  ver- 
meintlichen Besserung  und  Rettung  sich  zu  bahnen.  Dadurch  wird  die 
Zertrennung  in  der  Kirche  immer  grösser,  die  Liebe  erkaltet  in  Vielen 
und  solche  babylonische  Verwirrung  sehen  wir  unter  uns  vorhanden  md 
im  Zunehmen  begriffen."   (S.  23  f.) 

Auch  für  das  praktische  Verhalten  in  Kirche  und  Staat  wer- 
den gute  Regeln  gegeben  und  was  S.  29  f.  über  Aufrechthaltung 
des  ganzen  Standes  der  Dinge,  den  man  unter  dem  Namen  des 
christlichen  Staates  zusammenfasse  gesagt  wird,  ist  eben,  wie  lief, 
es  vorhin  bezeichnete,  ein  goldenes  Wort,  dessen  Erkenntniss  und 
Beachtung  herrlich  wirken  kann. 

[57901  Zwei  Bücher  von  der  Kirche.  Eine  Apologie  der  Lehre  Luthers 
von  der  Kirche  von  B.  Wendt*  Ueberarbeitung  einer  gekrönten  Preis- 
schrift  Halle,  Fricke.  1859.   VI  u.  192  S.  gr.  8.  (15Ngr.) 

Was  sich  doch  heutzutage  die  evang.  Theologen  abmühen, 
nm  den  Begriff  der  lieben  Kirche  zu  finden,  die  sie  umschliesst 
und  die  der  Herr  auf  der  petra  Petri,  worauf  sie  gesetzt  sind,  vor- 
längst erbaut  hat.  Während  jeder  Bauer  weiss,  was  er  will,  wenn 
er  „zur  Kirche11  geht,  nämlich  ins  Gotteshaus,  und  was  er  meint, 
wenn  er  sagt,  dass  sie  „aus  ist/4  nämlich  dass  die  Versammlung 
um  Gottes  Wort  und  Altar  aus  einander  und  vom  Hören  und  Beten 
ins  Leben  übergeht,  verstehen  die  Gelehrten  einander  bald  selbst 
nicht  mehr  —  so  weit  sind  sie  im  Thurmbau  —  und  lassen  uns  bald 
den  Wald  vor  Bäumen  nicht  sehen.  Das  macht,  sie  können  nicht 
loskommen  von  der  Tendenzdefinition,  womit  Luther  seiner  Zeit  die 
Kirche  zu  reformiren,  d.  h.  ihrer  göttlichen  Bestimmung,  eine  Ge- 
meinschaft der  Heiligen  durch  den  Glauben  fürs  Leben  in  Zeit  und 
Ewigkeit  zu  erzeugen  and  zu  erziehen,  wieder  conform  zu  machen 
anfangen  musste,  indem  er  verlangte:  die  Kirche  müsse  sein,  was 
sie  vermitteln  soll,  eine  Gemeinde  der  Heiligen,  nachdem  die 
Börner  gesagt:  sie  wäre  es  schon,  auch  in  ihrer  Verderbniss.  Aber 
die  Aufgabe  der  Wissenschaft,  die  mit  Metabasen,  wie  genial  sie 
auch  sein  mögen,  nun  einmal  platterdings  nicht  vorwärts  kommt, 
ist  eine  andere  als  Luthers  Aufgabe  war,  und  wenn  gleich  für  die 
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fortgesetzte  Verwechselung  dessen,  was  sie  unterscheiden  lehrt, 
hundert  Ritsehl  auftreten  und  tausend  Preisschriften  gekrönt  wer- 
den —  indem  Jene  nach  glücklich  begonnener  Bekehrung  von 
alten  historiographischen  Sünden  in  die  symbolographischen  fallen, 
dass  sie  die  Verwechselung  durch  neue  Distinctionen  dogmatischer, 
ethischer  und  socialer  Gesichtspuncte  nicht  etwa  lösen,  sondern 
erst  recht  verfestigen,  die  Preisschriften  aber  mit  meisterlicher 
Frische  nur  die  alten  Gegensätze  auffrischen  —  so  werden  wir  aus 
dem  neu-babylonischen  Wirrwarr  doch  nimmer  herauskommen, 
wenn  wir  uns  nicht  endlich  entschliessen,  unserm  ersten  ökumeni- 
schen Glaubenssymbol  wieder  gerecht  zu  werden.  Dazu  aber  ge- 
hört zum  Mindesten  so  viel  historischer  und  diplomatischer  Sinn, 
dass  wir  über  der  mosaikartigen  Zusammensetzung  der  Urkunde 
ihren  Lapidarstyl  nicht  verkennen,  der  es  nicht  gestattet,  irgend 
ein  Artikelstück  für  eine  blosse  Exegese  des  ihm  voranstehenden, 
also  z.  B.  weder  die  Höllenfahrt  Christi  für  identisch  mit  der  Grab- 
legung, noch  die  Gemeinschaft  (communio,  nicht  coetus)  der  Heili- 
gen für  erklärenden  Zusatz  und  gleichbedeutend  mit  der  vor  ihr 
genannten  Einen  heiligen  und  allgemeinen  christlichen  Kirche  zu 
halten,  vielmehr  verlangt,  jedem  Artikelstück  seine  Selbstständig- 
keit zu  lassen.  Demnach  ist  und  will  und  kann  weder  die  Kirche 
jene  Gemeinschaft  sein,  noch  umgekehrt,  sondern  wenn  ähnlich 
dem  ersten  und  zweiten  der  dritte  Artikel  in  eine  Periode  gebracht 
werden  soll,  so  erlauben  seine  selbstständig  und  consequent  auf 
einander  folgenden  Theile  nur  diese  Zusammenfügung:  Ich  glaube 
an  den  heiligen  Geist  und  sehe  durch  diesen  Glauben  sein  erstes 
Werk  im  Dasein,  wie  in  der  Einheit  und  Heiligkeit  der  allgemeinen 
christlichen  Kirche,  sein  zweites  in  der  darin  von  ihm  hervor- 
gebrachten Gemeinschaft  Geheiligter,  in  welche  ich  nur  durch  sein 
Drittes,  die  Aneignung  der  Vergebung  meiner  Sünden,  eintreten 
zu  können  glaube,"  durch  welche  allein  ich  vermittelst  seines  vier- 
ten, der  Auferstehung  des  ganzen  Menschen,  zur  Theilnahme  an 
seinem  fünften,  dem  ewigen  Leben,  zu  gelangen  hoffe.  So  er- 
scheint die  Kirche,  im  Verhältniss  zur  Gemeinschaft,  der  Zeit  nach 
als  früheres,  dem  Causalnexus  nach  als  Bedingung,  dem  Inhalt 
nach  als  lebendiger  Inbegriff  und  Inhaberin  von  Mitteln,  der  Form 
nach  als  Haus  und  Werkstätte,  als  veranstaltete  Versammlung  und 
gesellschaftliche  Anstalt  zugleich,  so  jedoch,  dass  sie  nimmer  als 
Erzeugniss  ihres  Erzeugnisses,  der  Gemeinschaft  an  Gott  durch 
Christum  in  Einem  Geiste,  sondern  vor  dieser  als  göttliche  Stiftung 
und  Gottes  Bau,  als  Werk  Gottes  in  Christo  durch  seinen  Geist, 
zu  betrachten  ist  Dies  gegen  Kitsehl,  der  dies  Ursprungs  verhält- 
niss übersehend,  wenigstens  thatsächlich  unberücksichtigt  lassend, 
uns  glauben  machen  will,  die  Kirche  könne  kein  Gegenstand  des 
Glaubens  genannt  werden,  wenn  man  nicht  ihrer  lutherischen  Iden- 
tification mit  der  Gemeinschaft  der  Heiligen  beipflichte  und  der 
Münchmeyerschen  Beaction  gegen  diese  Vereinerleiung  entsage. 
Unser  Vf.,  dem  die  citirte  Abhandlung  von  Bitsehl  so  wenig  wie 
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diesem  seine  Prasschrift  bekannt  sein  konnte,  wendet  sich  in  glei- 
chem Sinne,  nur  ohne  die  Ritschlschen  Distinctionen,  gegen  De- 
litzsch und  Münchmeyer  und  die  Kliefothsche  vermittelnde  An- 
schauung von  der  Berufungskirche,  und  vertheidigt  dagegen  die 
von  ihm  genauer  lutherisch  genannte  in  zwei  Büchern.  Du  1. 
Buch  beleuchtet  „die  Innerlichkeit  der  Kirche "  unter  dem  Motto: 
„der  Papst  macht  leiblich,  was  Gott  geistlich  macht"  ( —  94); 
das  2.  Buch  „die  Leiblichkeit  der  Kirche'4  unter  dem  Motto:  „Kall- 
stadt macht  geistlich,  was  Gott  leiblich  macht."  Ritschis  versieh- 
ter  Nachweis ,  dass  das  von  Münchmeyer  lutherisch  genannte  Dogmt 
von  einer  unsichtbaren  Kirche  kein  lutherisches  (vielmehr  ein 
zwinglisches)  sei,  wird  durch  des  Vfs.  Citate  ans  Luther  wesentlich 
alterirt;  zum  Beweis,  was  es  mit  Gitaten  aus  Gelegenheit*-  und 
Tendenzschriften  auf  sich  hat,  wenn  damit  die  oder  jene  wissen- 
schaftliche Construction  unterstützt  werden  soll.  Darin  aber  dürfte 
der  Vf.  das  Rechte  getroffen  haben,  dass  er  durch  seine  Gegen- 
überstellung der  beiden  Seiten,  der  Innerlichkeit  und  Aeusserlidt- 
keit  der  Kirche,  die  Stellung  Luthers  und  der  Lutherischen  Kirche 
in  der  goldenen  Mitte  zwischen  Papst-  und  Schwarmkirche  über 
jeden  Zweifel  erhebt,  und  darein  setzen  wir  die  Preiswürdigkeit 
und  das  Hauptverdienst  seiner  Schrift,  abgesehen  von  jenem  In- 
thum,  der  weder  auf  Luthers  noch  auf  seines  Apologeten  Rechnung, 
sondern  auf  Rechnung  des  Gegensatzes  kommt 

(5791]  Mein  Press-Prozess  nach  den  Acten.  Von  H.  Baum  garten,  Dr.  n. 
>rof.  d.  Theol.  Leipzig,  Ad.  Lehmann.  1859.   51  S.  gr.  8. 

Inhalt:  1.  die  Thatsache,  2.  die  Vertheidigung,  3.  das  Urtheil. 
Das  akademische  Gericht  zu  Rostock  war  vom  Grbssh.  Ministerium 
des  Innern  auf  die  Schrift  des  Vfs.:  „eine  kirchliche  Krisis  in  Meck- 
lenburg" (1858)  mit  der  Weisung  aufmerksam  gemacht  worden, 
dass  darin  Vergehen  gegen  das  Pressgesetz  (Mecklenburgs)  vom 
4.  März  1856  enthalten  zu  sein  schienen.  In  Folge  dessen  hatte 
es  in  der  Sitzung  am  5.  Juni  1859  dem  Vf.  vier  Stellen  derselben 
vorgelegt,  worin  er  sich  über  das  Verhalten  des  grossh.  Consisto- 
riums  zu  Rostock  und  des  grossh.  Oberkirchenraths  zu  Schwerin 
in  der  Angelegenheit  seiner  bekannten  Amtsentlassung  ausgespro- 
chen, und  ihm  eine  Erklärung  darüber  abverlangt.  No.  1  enthält 
die  fraglichen  Stellen  (S.  84.  85.  117.  141  der  incriminirten  Schrift), 
No.  2  die  Vertheidigung  —  gegen  die  Anwendbarkeit  des  Press- 
gesetzes auf  vorliegenden  Fall  und  gegen  die  Competenz  des  Ge- 
richts, aber  auch  gegen  den  Vorwurf  des  animus  injuriandi  in  den 
incriminirten  Stellen,  unter  Zuziehung  der  exceptio  veritatis  etc. — 
No.  3  das  Urthel  jenes  Gerichts  vom  16.  Juli,  nebst  den  Entschei- 
dungsgründen, wonach  der  Angeschuldigte  theils  rein  freigesprochen, 
theils  von  der  Instanz  absolvirt,  jedoch  in  die  Kosten  condemnirt 
worden  ist,  „weil  er  voraussehen  konnte  und  musste,  dass  seine 
jedenfalls  unvorsichtige  Ausdrucks  weise  ihn  leicht  in  eine  Unter- 
suchung verwickeln  könne"  (S.  51). 
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[5792]  Schöpfungsgedanken.  Physiologische  Stadien  für  Gebildete. 
2.  Thl.  Blicke  in  das  All.  Von  Dr.  K.  H.  Baumgärtner,  Prof.  2a  Frei- 
burg.  Freiburg,  Wagner.  1859.   Xu.  119  S.  gr.  8.   (n.  18Ngr.) 

Wie  das  All  entstanden,  darüber  werden  auch  die  scharfsin- 
sigsten  Hypothesen  nie  eine  überzeugende  Erklärung  geben  können. 
Eine  Menge  von  Schriften  sind  über  diesen  Gegenstand  erschienen, 
aber  mehr  oder  weniger  bewegen  sie  sich  in  schönen  Phrasen, 
wo  von  dem  Uranfang  des  Weltenalls  die  Rede  ist,  und  fussen  nur 
da  erst  einigermaassen  auf  festem  Grunde,  wo  die  Geologie  einen 
Wegweiser  bildet,  der  wenigstens  für  unseren  Planeten  einiger» 
massen  den  Weg  andeutet.  Sehen  wir,  wie  der  durch  mehrere 
werthvolle  physiologische  Schriften  bekannte  Vf.  sich  die  Sache 
gedacht  hat,  wobei  Ref.  jedes  eigenen  Urtheils  sich  enthält,  den-* 
kenden  Lesern  es  überlassend,  die  Ansichten  des  Vfs.  weiter  zu 
verfolgen  oder  nicht  Derselbe  begründet  diese  Ansichten  zunächst 
auf  die  Keimtheorie,  die  sich  ihm  bei  der  Entwickelungsgeschichte 
der  verschiedensten  Thierklassen  aufdrängte,  wobei  nicht  sowohl 
die  Form  des  Geschaffenen,  als  die  Gesetze  des  Werdens  aus  Keimen 
und  die  Entstehungsweise  der  Keime  Gegenstand  der  Erforschung 
ist.  Hiernach  ist  die  Kugel  das  zuerst  Betstehende,  die  Zellenbil- 
dung der  zweite  Act  der  Organisation,  wenn  auch  etwa  ein  schon 
vorhandener  solider  Kern  die  übrige  Materie  anziehen  und  die- 
selbe sich  sehr  bald  zu  einer  festen  Peripherie  bilden  sollte.  Alle 
Theile  des  Körpers  entstehen  aus  Keimen,  die  Keimspaltungen 
sind  Polarisationsacte;  die  Entwickelungsgeschichte  überhaupt 
giebt  also  Mittel  an  die  Hand,  welche  eine  Einsicht  in  manche 
Vorgänge  der  Entstehung  und  Entwickelung  der  Weltkörper  ge- 
statten. Der  Vf.  geht  nun  im  Portschreiten  seiner  Erörterung  von 
den  Nebelflecken  aus,  die  ihm  gleichsam  die  Keimkugem  sind, 
aus  denen  sich  Himmelskörper  entwickeln,  d.  h.  zusammensetzen 
können,  indem  sich  zunächst  die  Nebelsterne  aus  denselben  bilden, 
wie  im  befruchteten  Dotter  die  zahlreichen  Kerne  der  Keimkugeln 
entstehen.  An  die  Nebelflecken  reihen  sich  als  nächste  Entwicke- 
lungsstufe  die  Doppel-  und  mehrfachen  Sterne  an,  deren  manche 
so  nahe  beisammenliegen,  dass  sie  nur  ein  Stern  zu  sein  scheinen; 
letztere  entsprechen  dem  Dotter  in  dem  Zeitpuncte,  wo  in  demsel- 
ben die  zahlreichen  Kerne  der  Keimkugeln  entstanden  sind,  wäh- 
rend die  Doppelsterne  den  Doppelzellen  gleichen.  Diese  Sterne, 
wie  überhaupt  das  ganze  Sonnensystem  sind  durch  Spaltungen  ent- 
standen; bei  den  Asteroiden  ist  dieser  Spaltungsvorgang  am  deut- 
lichsten, und  auch  die  Trabanten  geben  dieser  Ansicht  Baum. 
Aus  diesem  allen  aber  geht  soviel  hervor,  dass  sich  der  einzelne 
Himmelskörper  entweder  unmittelbar  aus  der  formlosen  Materie 
bildet,  oder  durch  die  Spaltung  eines  Sternes.  Die  nähere  Ent- 
wickelung dieser  Theorieen  muss  im  Buche  selbst  verfolgt  werden,' 
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da  sie  keines  Auszuges  fähig  ist.  Um  aber  das  Ganze  noch  mefo 
dem  uns  bekannten  Organismus  ähnlich  zu  machen,  wird  am  Ende 
des  Abschnittes  auch  ein  Stoffwechsel  im  All  angenommen.  Mit 
der  Entstehung  der  Himmelskörper  zu  Stande  gekommen ,  wendet 
sich  der  Vf.  zu  denselben  als  Wohnsitzen  von  Geschöpfen.  Unter 
den  Planeten  mag  es  mehrere  geben,  auf  denen  vielleicht  Ge- 
schöpfe existiren.  Weltkörper,  die  ihrer  Beschaffenheit  nach  Ge- 
schöpfe tragen  können,  sind  ausser  der  Erde  noch  Merkur,  Venns, 
Mars  und  wie  es  scheint,  die  Sonne,  und  diese  Geschöpfe  durften 
denen  der  Erde  ähneln;  eine  grosse  Verschiedenheit  in  der  Orga- 
nisation muss  aber  jedenfalls  Statt  finden,  wenn  man  sich  die  äus- 
seren Planeten  von  lebendigen  Geschöpfen  bewohnt  denkt,  wie 
z.  B.  den  Jupiter,  Saturn,  Uranus,  Neptun  u.  s.  w.;  dagegen  kann 
der  Mond  gar  keine  Geschöpfe  besitzen,  wenigstens  nicht  auf  der 
uns  zugekehrten  Seite.  Sodann  geht  der  Vf.  auf  die  schwindel- 
erregende Grösse  des  sichtbaren  Weltalls  ein,  und  wendet  rieh 
zuletzt  in  längerer  Erörterung  zu  dem  Gott  in  der  Natur,  indem 
er,  nicht  wie  der  Pantheismus  thut,  Gott  als  den  Inbegriff  der  ge- 
sammten,  in  der  Natur  wirkenden  Kräfte  betrachtet,  sondern  Natur 
und  Gott  als  zwei  verschiedene  Begriffe  ansieht.  Zunächst  ent- 
wickelt der  Vf.  den  Begriff  der  Natur  und  zeigt  dann,  dass,  da  | 
die  Naturgesetze  in  der  Schöpfung  zur  Erreichung  bestimmter 
Zwecke  benutzt  werden,  also  Schöpfungsgedanken  in  den  Werken 
der  Schöpfung  -liegen,  auch  ein  denkendes  Princip  da  sein  mnss, 
das  er  Gott  nennt  An  diese  geistreichen  Deductionen  schliesst 
sich  endlich  die  Betrachtung  über  die  Bestimmung  des  Menschen 
und  der  überhaupt  mit  geistigen  oder  seelischen  Kräften  begabten 
Geschöpfe  an,  die  mehr  der  Philosophie  als  der  Naturwissenschaft 
angehört 

[5793]   Die  Jahreszeiten  in  ihrer  klimatischen  und  thermischen  Begren- 
zung.  Ein  Beitrag  zur  Meteorologie,  von  Prof.  W.  Lachmann.  Braun- 
schweig,  (Leibrock.)  1859.   VIII  u.  63  S.  gr.  8.   (n.  12  Ngr,) 
Ertrag  zum  Besten  des  Blindeninstituts  zu  Braunschweig. 

Ein  interessantes  Büchlein,  dessen  Inhalt  sich  auf  30  Jahre 
lang  ununterbrochen  fortgesetzte  meteorologische  Beobachtungen 
gründet.  Der  Vf.  geht  in  seiner  mit  ungemeiner  Klarheit  darge- 
legten Entwickelung  des  Entstehungsgrundes  der  Jahreszeiten  von 
den  Tropengegenden  aus,  wo  die  Sonnenverticale  während  eines 
Erdjahres  zweimal  regelmässig  über  einen  Baum  von  47  Breiten- 
graden (=  700  Meilen  Breite  und  3  J  Mill.  DMeil.  Oberfläche)  in 
einer  Spirallinie  wandert.  Die  verticalen  Sonnenstrahlen  entwickeln 
eine  solche  Hitze,  dass  weder  Thiere  noch  Pflanzen  leben  könnten, 
wenn  es  nicht  anderweite,  hier  näher  erörterte  Einflüsse  gäbe,  wo- 
durch das  Gleichgewicht  hergestellt  wird.  Die  Abgränzung  der 
vier  herkömmlichen  Jahreszeiten  geschieht  nach  zwei  Methoden: 
der  astronomischen  und  der  meteorologischen.  Letztere  dürfte  den 
Vorzug  verdienen,  da  sie  genauer  als  die  erstere  die  Jahreszeiten 
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scheidet,  wenn  man  das  meteorologische  Jak  mit  dem  l«Deeember 
anfangt.  Der  Vf.  nimmt  8  Jahreszeiten  an,  nämlich  2  Haupt- 
jahreszeiten: Sommer  und  Winter;  vier  Mitteljahreszeiten:  Vor- 
winter und  Nachwinter,  Vorsommer  und  Nachsommer  und  2  lieber* 
gangsjahreszeiten :  Frühling  und  Herbst,  die  thermischen  oder 
klimatischen  Jahreszeiten  genannt.  Binnen  34  Jahren,  seit  1. 
März  1825,  hat  derselbe  in  Braunschweig,  um  den  Eintritt  und 
die  Dauer  dieser  Jahreszeiten  zu  bestimmen  32871  Beobachtungen 
an  10957  Tagen  an  geprüften  und  günstig  gestellten  Instrumen- 
ten gemacht,  welche  den  Luftdruck,  die  Lufttemperatur,  die  Feuch- 
tigkeit, die  Niederschläge,  die  Luftströmungen,  die  Helle  oder 
Trübung  der  Atmosphäre,  die  atmosphärischen  Ungewitter  und 
einige  Lichterscheinungen  umfassen.  Die  für  jeden  Tag  berech- 
neten mittleren  Temperaturen  wurden  von  5  zu  5  Tagen  summirt, 
diese  Summe  dann  durch  5  dividirt,  und  so  die  mittlere  Temperatur 
gefunden.  Die  zahlreich  beigegebenen  meteorologischen  Tabellen, 
die  sich  aber  nicht  blos  auf  Braunschweig,  sondern  auf  viele  andere 
Orte  erstrecken,  sind  dem  Physiker  von  Fach  eine  erwünschte 
Zugabe,  während  jeder,  der  sich  dafür  interessirt,  über  das  Zu* 
Standekommen  der  Jahreszeiten  im  Texte  eine  kurze  bündige  Er- 
klärungsweise findet 

[5794]  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen  im  Gebiete  der 
Entomologie  während  des  Jahres  1867,  von  Dr<  A.  Gerstaecker.  Privat- 
docent  zu  Berlin.   Berlin,  Nieolai,  1859.   288  S.  gr.8.   (n.  2Thlr,) 

Diese  Berichte,  von  Wiegmann  begründet,  und  durch  eine 
lange  Reihe  von  Jahren  von  verschiedenen  Verfassern  fortgesetzt, 
geben  den  erfreulichen  Beweis,  wie  sehr  in  fast  allen  Erdtheilen 
man  bestrebt  ist,  die  Entomologie  zu  fördern,  liefern  aber  auch  die 
betrübende  Aussicht,  dass  es  selbst  dem  eifrigsten  Forscher  nicht 
mehr  möglich  ist,  nur  annähernd,  und  zwar  kaum  in  einem  klei- 
nen Theile  der  Entomologie,  den  Fortschritten  der  Wissenschaft 
gehörig  nachzukommen.  So  sehr  das  Erstere  ton  der  wissen- 
schaftlichen Seite  die  höchste  Anerkennung  verdient,  so  nieder- 
schlagend ist  es  dabei  doch  für  den  Forscher,  dass  zahlreiche 
Schriften  und  Abhandlungen  in  diesen  Berichten  aufgeführt  und 
kurz  analysirt  werden,  die  ihm  stets  unzugänglich  bleiben,  da 
selbst  die  besten  Bibliotheken  kaum  noch  im  Stande  sind,  mit  der 
Literatur  gleichen  Schritt  zu  halten.  Die  seit  1835  bestehenden 
Jahresberichte  haben  für  alle  Zweige  der  Zoologie  sehr  Verdienst- 
liches geleistet  und  wenn  man  den  der  so  umfangreichen  Entomo- 
logie zugemessenen  Kaum  betrachtet,  so  darf  man  sich,  obschon 
ihr  ein  verhältnissmässig  grösserer  als  andern  Fächern  zugestanden 
ist,  billigerweise  nicht  wundern,  dass  meist  wenig  mehr  als  ein 
Namensverzeichniss  gegeben  wird»  Wollte  man  auch  nur  die 
Diagnosen  der  neueren  Genera  und  Arten  geben,  so  würde  der 
Baum  um  das  Dreifache  überschritten  werden,  und  der  Jahres- 
bericht dann  wahrscheinlich  weniger  Abnehmer  finden,  während 
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andererteifa  wieder  .eine  Trennung  der  einzelnen  Zweige  der  Ento- 
mologie kaum  rathsam  erscheinen  dürfte.  80  müssen  wir  schon 
in  der  Art  mit  den  Berichten  zufrieden  sein,  wie  sie  eben  sind, 
und  sich  bisher  die  Anerkennung  erworben  und  bewahrt  haben, 
die  sie  gewiss  verdienen;  höchstens  wäre  noch  zn  wünschen,  dass 
die  in  Deutschland  erscheinenden  Schriften,  die  also  leichter  zu- 
gänglich sind,  nur  kurz  erwähnt,  die  schwerer  zugänglichen  aus- 
ländischen hingegen  einer  eingehenderen  Analyse  unterworfen 
werden  möchten.  Ein  näheres  Eingehen  in  den  Inhalt  des  Be- 
richtes ist  weder  nöthig  noch  thunlich. 

[5795]  Verbreitung  und  Wachsthum  der  Pflanzen  in  ihrem  Verhältnisse 
"zum  Boden,  auf  Grundlage  einer  Betrachtung  der  Vegetation  zwischen 
Rhein,  Main  und  Neckar,  für  Botaniker,  Landwirtne»  Cameralisten  und 
Forstleute  bearbeitet  von  Heinr.  Haastein.  Darmstadt,  Hofbuchh.  von 
G.Jongbans.  1859.  VIII  u.  176  S.  gr.  8.   (22V*  Ngr.) 

Obschon  das  Buch  nur  auf  die  Vegetation  der  genannten 
Gegend  Bezug  nimmt,  so  ist  es  doch  auch*  für  andere  Gegenden 
brauchbar,  da  die  Bodenbeschaffenheit,  wenn  auch  nicht  völlig 
gleich,  doch  vielfach  sehr  ähnlich  und  daher  auch  die  Vegetation 
fast  die  gleiche  ist.  Es  zerfallt  in  zwei  Abschnitte.  Der  1.  han- 
delt von  dem  in  Frage  stehenden  Gebiet  nach  seiner  Begrenzung, 
Erhebung  und  seinen  klimatischen  Verhältnissen,  so  wie  von  den 
Pflanzen  desselben  nach  ihrem  Vorkommen  und  ihrer  Verbreitung, 
handelt  demnach  besonders  von  der  Zahl  der  Pflanzenarten,  von 
den  Vegetationsphasen,  vom  Ursprung  der  Vegetation;  giebt  ein 
Bild  der  Vegetation  der  einzelnen ,  dem  Boden  nach  verschiedenen 
Theile,  der  Veränderungen  des  Bildes  der  Vegetation  in  geschicht- 
licher Zeit,  der  Bedingungen  des  Vorkommens  u.  s.  w.,  bezeichnet 
sodann  näher  die  Mittel  der  Verbreitung,  lehrt  den  Boden  nnd  die 
ihn  bildenden  Theile  kennen,  betrachtet  den  Humus,  die  Aschen- 
bestandtherle,  und  zeigt  den  Unterschied  der  Vegetation  in  den 
verschiedenen  Formationen.  —  Der  2.  Abschnitt  ist  besonders  für 
die  Landwirtschaft  wichtig,  jedoch  auch  für  .  den  Botaniker  nicht 
uninteressant.  Er  zerfällt  selbst  wieder  in  -drei  Unterabtheilungen: 
Wiese,  Moor  und  Gewässer;  Wald  und  Oedimg;  bebautes  Land. — 
Nachdem  bei  jeder  Unterabtheilung  der  Begriff  erörtert,  bei  den 
Wiesen  auch  die  sogen.  Grasnarbe  erklärt  worden,  werden  diese 
einzelnen  Bodenarten  hinsichtlich  ihrer  Vegetation  näher  unter- 
sucht und  die  Mittel  und  Wege  angegeben,  diese  oder  jene  Pflan- 
zengruppe für  den  Landwirth  u.s.w.  möglichst  nutzbar  zu  machen. 
Lehrreich  für  den  Landwirth  sind  die  Angaben  über  Düngang  nnd 
Wässerung  der  Wiesen,  sowie  über  Verunkrautung,  nnd  die  Mittel 
solche  zu  vermeiden;  die  Wiesenpflanzen,  sowohl  die  nachtheiligen 
wie  die  nützlichen,  werden  übersichtlich  dargestellt,  nnd  dann  spe« 
eiell  die  verschiedenen  Wiesenarten  der  betr.  Gegend  betrachtet 
mit  Aufzählung  der  Pflanzen,  die  auf  den  verschiedenen  Arten 
dieser  Wiesen  wachsen.     Die  Hauptergebnisse  der  Betrachtung 
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sind  folgende:  Die  Vegetation  der  Wiese  ist  bei  verschiedenen 
Bodenarten,  besonders  nach  dem  Grade  der  Fruchtbarkeit  und  der 
Feuchtigkeit  verschieden;  sie  wird  verändert  durch  Wasserzufuhr, 
Düngung,  Wegnahme  der  Halme  u«  s.  w-  ohne  Ersatz;  die  Zu- 
leitung von  Wasser  auf  die  Wiesen  hat  einen  doppelten  Zweck: 
theils  den  Feuchtigkeitsgrad  herzustellen,  der  den  Wiesenpflanzen 
zuträglich  ist,  theils  Ersatz  für  die  entzogenen  Aschenbestandtheile 
zu  geben.    Keine  Mineralstone  sind  die  nützlichsten  Düngungs- 
mittel, weil  Wiesenpflanzen  keine  Zufuhr  verbrennlicher  Pflanzen- 
und  Thicrtheile  bedürfen;  das  Vorkommen  mancher  Grasarten, 
Schmetterlingsbltithler  u.  s.  w.  hängt  von  der  Fruchtbarkeit  des 
Bodens  ab,  d.  h.  von  den  in  ihm  vorkommenden  Mineralbestandr 
theilen.   —  Der  Wald  und  die  Oedung  werden  zwar  kürzer 
abgehandelt,    aber   auch   hier   finden    sich   praktische  Winke 
genug ,  die  der  Beachtung  des  Forstmannes  werth  sind.  -  Der 
Wald  ist  eigentlich  auch  nur  eine  Art  Wiese,  wo  Bäume  statt 
der  Grasarten  in  geschlossenen  Ständen  wachsen;  hier  wie  dort 
ist  die  Vegetation  verschieden  in  verschiedenen  Bodenarten,  so* 
wohl  was  das  Wachsthum  der  Bäume,  als  die  Art  des  Unterholzes 
und  die  niedere  Pflanzendecke  des  Bodens  anlangt;  das  Wachs- 
thum der  Bäume  ist  nicht  Folge,  sondern  Ursache  der  Bildung  des 
Humus;  je  reicher  der  Boden  an  Aschenbestandtheilen,  desto  reich- 
licher ist  die  Humuserzeugung;  dieser  selbst  hat  theils  eine  phy- 
sikalische, theils  chemische  Bedeutung,  von  denen  erstere  die 
wesentlichste  ist;  je  humusreicher  der  Boden,  desto  grösser  die 
Fähigkeit,  Feuchtigkeit  anzuziehen  und  zu  erhalten  und  desto  mehr 
wird  die  Entführung  der  im  Boden  enthaltenen  Nährstoffe  durch 
das  Wasser  verhindert    Dies  die  wesentlichsten  Puncto,  die  der 
Vf.  bei  Betrachtung  des  Waldes  erörtert  und  durch  mannigfache 
Beispiele  erläutert.    Besonders  wichtig  sind  die  Resultate,  die  sieb 
aus  der  Waldstreubenutzung  orgeben,  die  zwar  nicht  neu  sind» 
aber  doch  nicht  oft  und  dringend  genug  wiederholt  werden  können. 
Der  Wald  verschiedener  Gegenden  und  die  ihn  bildenden  Pflanzen 
im  Allgemeinen  werden  zuletzt  noch  einer  besondern  Betrachtang 
unterworfen,  die  auch  für  die  geographische  Verbreitung  inter«? 
essant  ist  Die  letzte  Abtheilung  des  2.  Abschnittes  betrachtet  das 
bebaute  .Land,  erörtert  die  constanten  bildenden  Theile  der  Acker- 
krume, den  Humus  derselben,  die  chemischen  jund  physikalischen 
Eigenschaften  der  Krume,  den  Gehalt  derselben  an  Aschenbestand- 
theilen, den  Ersatz  des  Verlustes  durch  Verwitterung  und' durch 
bereichernde  Gulturgewächse,  die  Verkeilung  der  Aschenbestand- 
theile und  des  Ammoniaks  in  der  Krume  und  deren  Fizirnng,  den 
Gehalt  und  die  Anziehungskraft  des  Bodens  für  Ammoniak,  Koh- 
lensäure und  Wasser,  den  Gehalt  des  Ackerlandes  an  Aschen^ 
bestandtheilen  im  Allgemeinen,  die  Düngung.    Dana  folgen  die 
Aufzählungen  der  wildwachsenden  und  Kulturpflanzen,  der  an-* 
gebauten  Gewächse;  hierauf  wird  der  Fruchtwechsel  erörtert;  es 
werden  die  Ackerunkräuter  nahmhaft  gemacht  und  die  Ausdehnung 
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des  Anbaue«  der  einsehen  Culturpflanzen  nebst  ihren  Erträgen  in 
verschiedenen  Gegenden  angegeben,  zuletzt  sind  noch  die  Schutt- 
pflanzen aufgeführt  Dass  in  diesem  Abschnitte  viele  Winke  ftr 
die  praktische  Oekonomie  sich  finden,  kann  nur  angedeutet  werden. 
Möchten  nur  auch  recht  viele  Oekonomen  die  gegebenen  Winke 
sur  Vervollkomnnng  ihrer  Feldwirtschaft  beherzigen« 
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[5796 1  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  von  Dr.  J.  B.  Weiss ,  o.  5.  Prof.  der 
Geschichte  an  der  k.  k.  Univ.  zu  Grats.  1.  Bd.  Die  Torchristliche  Zeit 
Wien,  Braumüller.  1859.   IV  u.  654  S.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  unter  uns  Deutschen  bereits  so  hoch,  ja  viel  höher  als 
sonst  noch  irgendwo  gehende  Fluth  der  Schriften,  welche  die  so- 
genannte Weltgeschichte  zu  ihrem  Inhalte  haben  und  machen,  und 
namentlich  für  ihr  populäres  Verständniss  durch  Abrisse  und  Leit- 
fäden, durch  biographische  Charakteristiken  und  chronologische 
und  synchronistische  Tabellen,  durch  Lehr-  und  Handbücher  so 
überreichlich  zu  sorgen  sich  beeifern,  wird  hier  abermals  mit  der 
Aussicht  auf  einen  noch  sehr  umfänglichen  Fort-  nnd  Ausbau 
durch  ein  Lehrbuch  vermehrt,  aber,  wie  gleich  hinzugesetzt 
werden  darf  und  muss,  nicht  bloss  gewichtlich  und  numerisch, 
dass  es  in  der  Masse  mit  wöge  und  zählen  hülfe.  Zum  ehrenvol- 
len Unterschiede  von  andern  seines  Gleichen,  die  das  oft  Gehörte 
nnd  Gelesene  nur  wieder  nach-  und  vorkauen,  ohne  eigenes  ein- 
gehenderes Quellen-  und  Subsidien-Studium  hinzutreten  zu  lassen, 
maeht  sieh  dasselbe  in  bester  Weise  geltend,  und  wenn  der  Tross 
der  „Weltgeschichten"  entweder  zu  weitschweifig  wird  oder  zu  arm 
bleibt  an  eigentlicher  historischer  Ausbeute,  so  schlägt  der  Vf.  die- 
ses Lehrbuchs  vorwaltend  mit  Glück  den  einzig  richtigen  Weg  eiu, 
dass  er  nicht  sowohl  das  vorübergehend  Geschehende,  sondern 
mehr  das  zuständlich  Gewordene  zum  Gegenstand  seiner  gedräng- 
ten Darstellungen  macht.  Schon  aus  dem  Begriffe  der  Welt- 
geschichte, von  welchem  der  Vf.  in  den  ersten  Zeilen  seiner  Ein- 
leitung ausgeht,  nämlich  als  „der  wissenschaftlichen  Darstellung 
der  Entwicklung  der  ganzen  Menschheit,  wie  sich  diese  in  ihren 
grossen  Formen  und  Typen,  in  Staat  und  Religion,  in  Wissen- 
schaft und  Kunst  so  wie  in  der  ganzen  Sitte  kund  thut,"  schim- 
mert seine  richtige  Auffassung  deutlich  hindurch,  mit  der  er  sich 
an  den  von  ihm  citirten  Plato  im  Kratylos  („7  UnoqUt  avtb  ftav 
&rjpm'vH  8  tt  tatijai  tbv  qovv")  anschliesst,  und  es  ist  ihm  in  den 
an  die  Verständigung  über  die  Völkertafel  der  Genesis  sich  an- 
knüpfenden Relationen  über  die  frühesten  Epoche  machenden  Völ- 
ker der  Erde  fast  durchgängig  wohl  gelungen,  das  zn  Thatsachen 
Gewordene  aus  dem  lebendigen  Flusse  des  Geschehenden  heraus- 
zuheben nnd  so  dem  Uebelstande  vorzubeugen,  durch  Anhäufung 
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der  Details  die  Leser  eher  zu  verwirren  als  aufzuklären.  Beispiels- 
weise fährt  Ref.  den  passus  über  die  Geschichte  von  Babel  und 
As8ar  an,  die  durch  die  Resultate  der  neueren  Ausgrabungen  bei 
Niniveh  und  durch  die  fast  erreichte  Lösung  des  Bäthsels  der 
Keilschrift  in  ein  ganz  neues  Stadium  getreten  ist;  die  prägnante 
Darstellung  des  Vfs.  wird  gewiss  alle  billigen  Ansprüche  befrie- 
digen, und  war  in  der  That  keine  leichte  Aufgabe.  Weiterhin, 
in  der  Geschichte  der  Griechen  und  Börner,  die  von  S.  200  an 
den  ganzen  noch  folgenden  Baum  des  vorlieg.  Bandes  besetzt, 
stellt  sich  vielerwärts  das  Detail  noch  au  sehr  ein,  und  Bef.  macht 
dies  nur  deshalb  bemerklich,  weil  nicht  abzusehen  ist,  wie  der  Vf. 
in  der  Fortführung  seines  Werkes  zurecht  kommen  will,  für  welches 
das  Material  von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  so  massenhaft  wächst, 
dass  es,  im  Verhältniss  der  griechischen  und  römischen  Geschichte, 
namhafter  Kunst  bedürfen  wird,  die  Leser  zu  orientiren.  Auch 
dadurch  hat  der  Vf.  seinem  Werke  einem  bei  historischen  Studien 
schwer  ins  Gewicht  fallenden  Vorzug  zu  geben  gewusst,  dass  er 
im  allmäligen  Fortschreiten  zu  den  jedesmaligen  Entwickelungea 
eine  auserlesene  Literatur  für  den  Bereich  der  Quellen  und  Hülfe- 
mittel, nicht  ohne  kritische  Begutachtungen,  ihnen  vorangestellt 
hat  Sichtlich  ist  von  ihnen,  bis  in  die  neuesten  Aufhellungen 
und  Forschungen  hinein,  der  verständigste  Gebrauch  gemacht 
und  nach  diesen  beiden  Seiten  hin  hat  er  seinem  Werke  zu- 
gleich den  Charakter  eines  Lehrbuches  gewahrt,  auch  für  das 
Ausführlichere,  was  es  nicht  selbst  in  seinen  Bereich  ziehen 
konnte  und  durfte.  Endlich  ist  auch  der  gewandten  Sprache 
zu  gedenken,  welche,  so  weit  Referent  sich  umgesehen  hat, 
nur  durch  unbedeutende  stylistische  Unebenheiten  beeinträchtigt 
wird.  Der  Inhalt  des  Ganzen  wickelt  sich  folgendermaassen 
ab:  Nach  den  eigentlichen  Prolegomenen ,  welche  nach  der 
Entwickelung  des  Begriffs,  der  Form,  der  Aufgabe,  des 
Nutzens  u.  s.  w.  der  Geschichte  zu  einer  Uebersicht  ihrer  Hülfe- 
wissenschaften (Chronologie,  Geographie  u.  s.  w.)  und  zu  einer 
Geschichte  der  Geschichtschreibung  fortgehen  (S.  1  —  21)  tritt  die 
bereits  erwähnte  Erläuterung  der  mosaischen  Völkertafel  ein  ( —  34). 
Dann  folgen  sich  der  Keine  nach  Sinesen  ( —  47),  Aegypter  ( —  75), 
die  Wanderungen  der  Arier  (Südarier  —  Indier,  mit  eigenem  Ab- 
schnitte über  den  Buddhismus,  und  Nordarier  —  111)»  Phöniker, 
(—  130),  Babel  und  Assur  (—  165)  und  Perser  (—  199).  Die 
griechische  Geschichte  setzt  sich  in  den  nöthigen  Periodenabstu- 
fungen, auch  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Wissenschaft 
und  Kunst,  so  wie  der  an  sie  sich  knüpfenden  Ausläufer,  bis 
S.  481  fort,  worauf  die  der  Kömer  —  unter  den  Königen,  die  Be* 
publik  in  ihrem  Beginn,  ihrer  Blütbe  und  ihrem  Verfalle,  Kampf 
um  die  Monarchie  —  bis  zum  Schlüsse  dieses  1.  Bds.  sieh  er- 
streckt. 
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[5797]  Regatten  de«  ans  dem  alten  deutschen  Herrenstande  hervor- 

fegangenen  Geschlechts  Salza  u.  s.  w.  Leipzig,  Brockhans.  1853. 
[U.324S.  gr.8.  (n.  2  Thlr.) 
[5798]  Regesten  und  Urkunden  zur  Geschichte  des  Geschlechts  der 
Wangenheim  und  seiner  Besitzungen.  Eine  erste  bis  1553  reichende 
Sammlung  von  Fr.  Hrm.  Alb.  Wangenheim  (Kammerdirector  in  fiu- 
nover).  Als  Manuscript  gedruckt*  Hannover,  (Culemann.)  1867. 
890  S.    gr.  8. 

Für  die  thüringische  Geschichte  ist  m  alter  nnd  nener  Zeit 
verhältnissmässig  wenig  geleistet  worden  und  wir  freuen  uns  daher 
um  so  mehr,  wenn  man  jotzt  Manches  von  dem  nachzuholen  an- 
fängt, was  die  früheren  Jahrhunderte  versäumten,  also  freuen  wir 
uns  auch  über  die  beiden  angegebenen  Bücher.  Die  Geschlechter 
von  Salza  nnd  von  Wangenheim  gehörten  in  der  älteren  Zeit  zu 
den  freien  Grundeigentümern,  welche  nach  Verfall  der  Gauver- 
fassung entweder  auf  ihren  grösseren  Besitzungen  die  Grafen- 
gewalt ausübten  nnd  zum  hohen  Adel  übergingen  oder,  wenn  sie 
vom  Glück  weniger  begünstigt  waren,  in  die  Reihen  der  Vasallen 
nnd  Ministerialen  eintraten.  Die  beiden  Geschlechter  haben  sich 
lange  Zeit  als  unabhängige  Nobiles  erhalten,  indem  sie  Lehen  aus- 
thaten,  ritterliche  Vasallen  und  Burgmänner  hatten,  die  Gerichts- 
barkeit über  ihre  Unterthanen  ausübten,  Kriege  führten  und 
Bündnisse  schlössen  und  haben  durch  Tüchtigkeit,  That kraft  und 
Reichthum  eine  hervorragende  Rolle  in  der  Geschichte  Thüringens 
gespielt  Dadurch  haben  die  betr.  Untersuchungen  nicht  geringen 
Werth. 

No.  6797  giebt  zuerst  eine  kritische  Zusammenstellung  aller 
die  Herren  v.  S.  in  Deutschland,  Schweden  nnd  Russland  betreff. 
Acten,  Schriften  und  Bücher,  sowie  eine  die  Geschichte  der  Familie 
umfassende  literarhistorische  Einleitung.  Daran  schliessen  sich  451 
Regesten,  von  denen  §  auf  die  Herren  v.  Salza  in  dem  heutigen 
Langensalza,  welche  1409  mit  Hermann  v.  S.  erloschen,  der  Rest 
auf  die  Herren  v.  S.  in  Schlesien  Bezug  hat,  von  denen  Zweige 
nach  Russland  und  Schweden  übersiedelten  nnd  noch  heute  in  ho- 
hen Würden  bestehen.  Was  den  von  dem  nicht  genannten  Her« 
ausgeber  angenommenen  Zusammenhang  der  thüringischen  nnd 
schlesischen  Herren  v.  S.  betrifft,  so  ist  der  Beweis  nicht  erbracht 
Heinrich  de  Sale,  als  Rathsherr  in  Görlitz  1298  genannt,  soll  von 
Günther  von  Salza,  dem  Bruder  des  berühmten  Grossmeisters  Her* 
mann  (f  1293)  und  des  Minnedichters  Hugo  (f  1237),  abstammen, 
aber  weder  der  Name  de  Sale  noch  das  Wappen  der  schlesischen 
Herren  y.  S.  spricht  dafür,  abgesehen  davon,  dass  urkundliche 
Beweise  gänzlich  fehlen.  Auch  ist  kaum  zu  glauben,  dass  ein 
Zweig  der  vornehmen  und  reichen  thüringischen  Nobiles  de  Salza 
als  Bürger  nach  Görlitz  gegangen  sei.  Insoweit  bewegt  sich  der 
Heransg.  in  höchst  wahrscheinlich  nie  zu  begründenden  Illusionen, 
aber  die -Zusammenstellung  der  Regesten  ist  jedenfalls  verdienstlich. 
Dass  von  den  gedruckten  Urkunden  nur  Regesten  gegeben  wurden, 
ist  ganz  zu  billigen,  aber  von  den  zahlreichen  werthvollen  un- 
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bekannte»  Urkunden  des  Dresdner  Avhivs  wäre  eine  vollständige 
Mittheilung  sehr  erwünscht  gewesen.  :  Auch  ist  das  sphragistische 
Element  nicht  hinlänglich  berücksichtigt  und  dadurch*  geht  der 
Herausg.  mancher  wichtigen  Resultate  verlustig,  die  ihm  Heraldik 
und  Sphragistik  gewährt  haben  würde;  So  z.  B.  müssen  die  thü- 
ringischen Geschlechter,  welche  wie  die  Herren  v.  Salza  ein  Widder- 
oder Ammonshorn  im  Wappen  führten,  zusammengestellt  werden, 
wie  v.  Stassfurt,  Stranz  v.  Tullestedt,  v.  Ballenhusen,  die  mit  den 
Herren  v.  Salza  zusammenhängen.  Zwar  ist  £ef.  weit  davon  ent- 
fernt, alle«  Familien  desselben  Wappenschildes  zu  identificiren; 
aber  wenn  mehr  Geschlechter  in  demselben  Lande,  mit  denselben 
Vornamen,  mit  benachbarten  und  gleichen  Gütern,  auch  dasselbe 
Wappen  führen,  ist  ein  Zusammenhang  unbedingt  anzunehmen. 
So  z.  B.  sind  Heinrich  von  Stassfurt  1314  und  Eckhardt  v.  Salza 
circa  1290  ohne  Zweifel  Herren  v,  Salza  u.s.w.  Sie  Erforschung 
solcher  Familiengruppen  ist  dem  Genealogen  eben  so  interessant 
als  dankbar.  Ein  wichtigerer  Mangel  besteht  darin,'  dass  die 
Archive  von  Weimar  und  Gotha  —  trotz  der  Auf  dem  Titel  ge- 
machten Angabe  —  entweder  höchst  oberflächlich  oder,  nur  nach 
gedruckten  Quellen  benutzt  sind,  denn  beide  Archive  bieten  eine 
überaus  reiche  Nachlese  dar.  Die  beigegebenen  Anmerkungen 
historischen  und  topographischen  Inhalts  sind  zweckmässig,  lassen 
aber  viele  Nachträge  zu.  Die  Stammbäume  und  Register  sind  mit 
grosser  Sorgfalt  abgefasst. 

No.  5798  enthält  300  Nummern,  die  gedruckten  Urkunden 
in  Auszug,  die  ungedruckten  (meist  aus  den  Geschlechtsarchiven) 
vollständig  mitgetheilt,  wofür  jeder  Freund  der  thüring.  Geschichte 
dankbar  sein  muss,  um  so  mehr,  da  die  meisten  Urkunden  mit  ge- 
lehrten und  lehrreichen  Anmerkungen  begleitet  sind.  Die  ganze 
Arbeit  ist  sehr  tüchtig  und  überall  tritt  Sorgfalt  und  Gewissenhaf- 
tigkeit, Schärfe  der  historischen  Kritik,  historischer  Tact  und  Sinn 
Seitens  des  Hrn.  Yfs.  an  den  Tag.  Ein  reiches  Material  für  die 
Geschichte  des  Landes,  der  edlen  Geschlechter,  mehrerer  ; Orte, 
Schlösser  und  Klöster,  sowie  für  die  Cult Urgeschichte  überhaupt 
(z.  B.  No.  134  die  Catlenburger  Kloster  Urkunde  S.  132  —  161) 
findet  man  hier  vereinigt.  Mit  Berichtigungen  (S.  29  werden  die 
Herren  v.  Apolda  fälschlich  mit  den  Herren  y.  Vargula  identificirt, 
S.  63  steht  Isersleben  statt  Iserstete  und  Goghusen  statt  Stoghusen, 
wo  der  sonst  verdiente  Schultes  falsch .  gelesen  hat  u.  s.  w.)  und 
Nachträgen  will  ich  die  Leser  verschonen;  und  dieselben  dem  Hrn. 
Vf.  direct  zusenden.  Ich  hoffe  nämlich,  dass  es  demselben  gefallen 
möge,  nach  Benutzung  der  Archive  von  Dresden,  Weimar  und 
Gotha,  die  einen  reichen  Schatz. von  Wangenheimscber  Urkunden 
bewahren,  einen  zweiten  Band  als  Supplement  .hinzuzufügen. 
Noch  zu  erwähnen  ist,  dass  der  Beschluss  des  werthvollen  Buchs 
durch  ein  Verzeichniss  der  alten  Wangenheimschen  Besitzungen 
(bei  denen  Mihla  und  Burg  Haindorf!  nachzutragen  ist)  und  durch 
einen  trefflichen  Index:  gebildet,  wird,.  .    .  -..?. .     .W.  E. 
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Droysens  hervorragendes  Talent,  Geschichte  m  schreiben  und 
anregende  Gedanken  hinanwerfen,  ist  anerkannt  und  anch  das  vor- 
lieg.  Werk  giebt  davon  Zeugniss.  Andererseits*  wird  ihm  gar  häufig 
«im  Vorwurf  gemacht,  dass  er  nicht  parteilos  schreibe,  namentlich 
den  specifisoh  preussischen  ßtandpunct  einnehme,  überhaupt  in 
seinem  Urtheil  nichts  weniger  als  gerecht  sei  nnd  dass  er  es  end- 
lich mit  seinen  Vorstudien  nicht  immer  genau  nehme.  Den  ersten 
Vorwurf  wird  er  schwerlich  ganz  von  sich  ablehnen  können,  viel- 
leicht nicht  einmal  wollen;  gegen  den  aweiten  möchten  wir  ihn 
selbst  in  Schutz  nehmen;  jedenfalls  zeigt  das  vorlieg.  Werk,  dass 
er  tüchtige  Studien  gemacht  hat.  Weshalb  aber  der  Vf.  den  Titel 
„Geschichte  der  Pr.  Politik4'  gewählt  hat,  sieht  man  nicht  wohl 
ein;  das  Werk  ist  eigentlich  „preussische  Geschichte,"  wie  er  ei 
selbst  in  seinem  Vorwort  bezeichnet.  Die  1.  Abth.  des  2.  Thls. 
beschäftigt  sieh  vorzugsweise  mit  Darstellung  der  grossen  Bedeu- 
tung, welche  Albrecht  Achilles  gehabt  hat  und  reicht  bis  zu  Ende 
des  15.  Jahrhunderts.  Mit  dem  16.  Jahrh.  tritt  das  Haue  Bran- 
denburg in  der  Politik  des  Reichs  mehr  und  mehr  zurück.  Be- 
zeichnend für  den  Vf.  sind  dann  die  Worte  in  seiner  Vorrede:  „es 
bildet  eich  in  dem  Kurfärstenthum  der  Marken  unter  der  wachsen- 
den Macht  des  Ständewesens  und  des  orthodoxen  Lutherthums  all- 
mählich ein  territoriales  Stillleben  heran,  in  dem  nur  noch  der 
Luxus  und  die  Gutsherrlichkeit  Fortschritte  machen.  Dann  rafft 
sich  das  Fürstenhaus  zu  einem  kühnen  Entschluss  auf:  es  tritt  zum 
Calvinismus  über;  ein  Schritt  von  ähnlicher  Bedeutung  wie  die 
Legislation  von  1808  (?),  wenn  auch  nicht  sofort  von  gleich  retten- 
der Wirkung.44  Solche  Behauptungen,  die  so  leicht  zu  grossen 
Missverständnissen  führen  können  und  jedenfalls  schon  im  Voraus 
den  Leser  von  einem  unbefangenen  Standpuncte  wegzudrängen 
geeignet,  haben  ihr  sehr  Bedenkliches;  abgesehen  davon,  dass  die 
Verhältnisse  des  15.  und  16.  Jahrhunderts  von  dem  des  19.  so 
grundverschieden  sind,  dass  sich  höchstens  einige  ganz  allgemeine 
Vergleichungspuncte  aufstellen  lassen;  solche  findet  man  allerdings, 
wenn  man  prüfend  die  ergreifende  Schilderung  der  damaligen  liest, 
die  uns  Drojsen  bietet,  ohne  dass  man  sagen  kann,  die  Gesetz- 
gebung von  1808  habe  Etwas  geändert;  denn  trotz  dieser  Gesetz- 
gebung und  trotz  jenes  Uebertritts  sieht  es  heut  zu  Tage  nicht  viel 
anders  aus;  es  wäre  denn,  dass  die  Laster  feiner  ausgeübt  und 
zarter  bezeichnet  werden  als  damals.  In  so  fern  ist  allerdings 
diese  ganze  1.  Abtheilung  des  2.  Theils  nicht  nur  sehr  interessant, 
sondern  auch  höchst  belehrend  für  unsere  dermalige  Lage,  in  der 
wir  auch  fürchten  müssen,  durch  das  Geschrei  nach  „Freiheit44  und 
Reformen  immer  inehr  zerklüftet  zu  werden,  wenn  nicht  von  Oben 
gründliehe  Hülfe  kommt   Die  Demokraten  und  die  Gothaer  oder 
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wie  man  sonst  die  Parteien  nennen  will,  wüthen  im  eignen  Fleisch 
und  Deutschland  wird  nach  aussen  immer  schwächer  werden,  vor 
lauter  Streben  nach  sogenannter  Einheit;  denn  es  versteht  die 
rechte  Einheit  nicht.  Vielleicht  bringt  das  engere  Sichaneinander- 
schliessen  der  Mittelstaaten  nach  und  nach  mehr  Klarheit  in  die 
Situation.  —  Von  noch  höherem  Interesse  ist  die  2»  Abtheilung, 
bei  welcher  der  Hr.  Vf.  namentlich  auch  das  für  diese  Zeit  reiche 
K~  Sächs.  Hauptstaatsarchiv  sorgfältig  benutzt  hat.  „Reformation 
in  Reich  und  Kirche  1500  —  35"  „Reformation  in  den  Marken 
1535  —  36,"  „die  ständisch -lutherische  Zeit  1555  —  1590"  „Lu- 
therisch oder  reformirt?  1590—  1630  ,u  lauten  die  Ueberschrifton 
der  einseinen  Capitel  zweiter  Abtheilung  und  man  kann  schon  dar- 
aus entnehmen,  welche  grosse  Momente  hier  Behandelt  werden.  — 
Selbstverständlich  kann  auch  hier  unsere  Absicht  nicht  sein,  auf 
das  Einzelne  näher  einzugehen;  es  muss  geniigen,  in  diesen  Blät- 
tern auf  die  Bedeutung  des  Werkes  aufmerksam  gemacht  zu  haben, 
welches,  obwohl  es,  wie  schon  angedeutet  wurde,  überall  von  spe- 
cinsch  preussischen  Gedanken  getragen,  und  somit  nicht  mit  dem 
vollen  Vertrauen  anzunehmen  ist,  das  dem  wahrhaft  unbefangenen 
Geschichtschreiber  gebührt,  doch  manche  neue  Aufschlüsse  und 
Ansichten  giebt  und  vor  Allem  durch  eine  ausserordentliche  leben- 
dige Darstellung  —  an  sehr  vielen  Stellen  sind  die  betr.  urkund- 
lichen Werke,  ohne  dieselben  zu  verändern,  geschickt  in  die  Er- 
zählung eingewebt  —  fesselt  und  zu  weitern  Studien  anregt.  Zum 
Beweis  möge  wenigstens  eine  Stelle  hier  mitgetheilt  werden,  die 
auch  sonst  nicht  ohne  Interesse  ist  Der  Hr.  Vf.  giebt  nämlich, 
nachdem  er  die  Geschichte  bis  1590  fortgeführt  hat,  eine  kurze 
Uebersiebt,  um  den  Zustand  klar  zu  machen,  in  welchem  sich  seit 
dem  Religionsfrieden  das  Reich  befand.  „Das  Reich  —  heisst  es 
da  —  ist  nur  noch  eine  Vielheit  von  Territorien,  ohne  Einheit  der 
Macht  und  des  Willens ,  ein  Inbegriff  unzähliger  Libertät,  nur  ohne 
das  Gewölbe,  das  sie  alle  schützen  und  zusammenhalten  müsste; 
Wind  und  Wetter  hat  freien  Zugang,  wenn  nicht  da  und  dort  in 
dem  alten  Prachtbau  ein  Verschlag,  ein  Breterdach  einigen  Schutz 
geschaffen  hat.  Konnte  er  nicht  hergestellt  werden ,  dieser  Pracht- 
bau? wie  ja  mehr  als  ein  Münster,  den  die  Bauernkriege  aus- 
gebrannt, restaurirt  worden  ist,  im  Jesuitenstyl?  Die  Absicht  war 
da,  der  Plan  fertig.  Der  römischen  Partei  im  Reich  lag  nichts 
ferner,  als  deutsch  zu  sein.  Sie  hoffte,  Deutschland  wieder  zu 
erkämpfen  und  dann  für  immer  zu  beherrschen.  Ihre  Herrschaft 
bedeutete  das  Gegentheil  dessen,  was  der  nationale  Geist  in  seiner 
lebensvollsten  Entwickelung  erzeugt,  was  ihm  seinen  vollsten  Aus- 
druck und  in  demselben  das  Bewusstsein  seiner  selbst  gegeben 
hatte...  Sie  hatte  grosse  moralische  Mittel:  Autorität,  Zucht,  Fana- 
tismus. Alles  war  auf  Propaganda  gestellt;  alles  drängte  vorwärts; 
voran  die  „Gompagnie  Jesu",  deren  jeder  gelobte,  den  göttlichen 
Willen  in  den  Befehlen  seiner  Vorgesetzten  zu  erkennen,  sich  ihnen 
su  völlig  freier  Verfügung  hinzugeben,  als  wäre  er  ein  Leichnam. 
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Mit  Inbrunst  waren  sie  willenlos,  selbstlos,  Mittel.  Die  Treibet 
auf  der  Gegenseite  hat  Tausenden  die  Kraft  zum  Märtyrertod, 
Hunderttausenden  ein  neues  Leben  im  Geist  und  in  der  Wahrheit 
gegeben;  ihre  Frucht  war,  wenn  sie  reifte,  die  sittliche  Autonomie 
der  Persönlichkeit,  das,  was  der  grösste  Dichter  des  Mittelalten 
als  das  irdiach  Höchste  bezeichnet:  sei  dein  Kaiser,  sei  dein  Papst. 
Aber  es  lag  in  ihr  eine  grosse  Gefahr.  Nur  zu  leicht  wurde  die 
Erschlaffung,  Zuchtlosigkeit,  Willkühr,  und  über  die  L»ehre,  dass 
gute  Werke  nicht  nöthig  seien  zur  Seligkeit,  vergassen  Viele,  data 
die  Freiheit,  auch  die  geistige  und  evangelische,  nicht  ein  Zustand, 
sondern  stete  Arbeit,  dass  Glaube  ohne  seine  Frucht  wie  ein  Quell 
ohne  Wasser,  wie  ein  Inhalt  ohne  Form  ist.  Alle  Theologie  und 
Theosophie,  alles  Sinnen  und  Forschen  über  die  Mysterien  dei 
Glaubens  und  die  letzten  Dinge  ersetzten  das  nicht,  was  diese 
Spanne  irdischen  Lebens  nicht  entbehren  kann,  ohne  ihres  Berufes 
nicht  zu  verfehlen.11  U.  s.  w.  u.  s.  w.  Wir  könnten  noch  viel 
Aehnliches  mittheilen;  aber  dergleichen  aus  dem  Zusammenhang 
gerissene  Stellen  geben  doch  kein  klares  Bild.  Dieber  möchten 
und  rathen  wir,  dass  recht  Viele  das  interessante  Werk  vollständig 
lesen  und  studieren  mögen. 

[58001  Die  Geschichte  der  Menschheit  in  ihrem  Entwickelungsgange  seit 
dem  Jahre  1775  bis  auf  unsere  Zeiten.  Von  C.  Ludw.  Hichelet.  1.  Tbl. 
Berlin,  Fd.  Schneider.  1859.   471  S.  gr.8.   (n.  2  Thlr.) 

Es  liegen  uns  hier  8  Vorlesungen  vor,  die  allerdings  in 
hohem  Grade  geeignet  sind,  unser  lebhaftes  Interesse  zu  erregen, 
wie  sie  denn  zuverlässig  durch  die  mündliche  Darstellung  (eine 
solche  vorausgesetzt)  noch  grössere  Theilnahme  gefunden  haben 
mögen.  Der  Vf.  bezeichnet  selbst  seine  Betrachtungen  als  „philo- 
sophische Geschichte, 44  d.  h.  als  solche,  in  denen  der  Geist  der 
Begebenheiten,  der  das  die  Handelnden  und  die  Zuschauenden  Be- 
wegende ist,  zum  deutlichen  Bewüsstsein  gebracht  werden  soll 
„Was  die  vernünftigen  Gedanken,  die  unsere  Geschicke  leiten,  die 
unabänderlichen  Gesetze  seien,  die  auf  den  Thron  der  Weh- 
geschichte zu  setzen  sind,  und  ihn  zum  Theil  schon  einnehmen  — 
das  wollte  ich,  so  weit  ich  dieselben  einsehe,  in  diesem  Versuche 
zunächst  der  Mitwelt  zu  erkennen  geben.11  In  der  That  ist  es  ein 
glücklicher  Gedanke,  in  solcher  Weise  Geschichte  zu  schreiben; 
in  grossartigen  Zügen,  überall  auf  Thatsachen  gegründet,  die 
Weltgeschichte  zu  entwickeln;  freilich  aber  wird  dabei  vorauszu- 
setzen sein ,  dass  der  Geschichtschreiber  das  Talent  und  die  Kennt* 
nisse  hat,  der  Leser  aber  durch  Kenntniss  der  hauptsächlichen 
geschichtlichen  Momente  zur  richtigen  Auffassung  empfänglich  ist 
Das  Erste  ist  hier  unstreitig  der  Fall;  das  Zweite  dürfte  seltener 
sein;  dennoch  wird  das  Buch  auch  Solche,  die  mangelhafte  Ge» 
schichtskenntniss  haben,  anregen  und  auch  in  so  fern  günstig 
wirken.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  der  Leser  nicht,  wie 
dies  so  oft  geschieht,  die  ersten  beiden  Vorlesungen  Überschlagen 
darf, :  weil  sie. die.  Einleitung  enthalten!  -denn  sie. dienen  reiht 
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eigentlich  dazu,  den  Geist  zu  erfassen,  in  welchem  der  Vf.  sehreibt. 
Namentlich  gilt  dies  von  der  1.  Vorlesung,  in  welcher  Zweck  und 
Uebersicht  der  Weltgeschichte  —  Charakter  und  Eintheilung  ihres 
letzten  Zeitabschnittes  dargestellt  wird.  Nach  des  Vfs.  Ansicht 
geht  „auch  Europa  dem  Abschluss  der  Weltgeschichte  entgegen." 
Seit  60  —  70  Jahren  sind  Staatsumwälzungen  auf  Staatsumwäl- 
zungen  gefolgt.  Aber  die  Frage:  ob  Staatsumwälzung  da»  beste 
Mittel  sei,  den  Zweck  der  Weltgeschichte  zu  erreichen?  beant- 
wortet der  Vf.  mit:  Nein!  „Gesichert  ist  der  Fortschritt  erst, 
wenn  die  Umgestaltung  an  die  Stelle  der  Umwälzung  tritt."  Denn 
—  so  betrachtet  es  der  Vf.  —  die  Umgestaltung,  die  Entwicklung 
dessen,  was  in  der  Menschheit  schon  als  ihr  erster  Keim  eingewickelt 
liegt,  ist  der  Zweck,  und  die  Umwälzung,  wenn  auch  bis  jetzt  das 
einzige,  doch  nicht  ein  untadeliges  Mittel,  diese  gute  Sache  zu 
fordern. .  Als  Anfangspunct  der  Bahn,  auf  der  das  Ziel  der  Welt- 
geschichte zu  erreichen  ist,  wird  bezeichnet  die  „Unterwerfung 
unter  das  Ansehen,"  denn  die  Weltgeschichte  ist  die  Erziehung 
des  Menschengeschlechts,  d.  h.  für  Freilassung  durch  die  Ent Wicke- 
lung der  in  demselben  enthaltenen  Anlagen  zur  vollen  reifen  Wirk- 
lichkeit; und  als  Ziel:  „das  Selbsterkennen,  Selbstgestalten,"  kurz 
„die  Selbstregierung;"  es  ist  „grundfalsch"  solche  Selbstregierung, 
die  eine  Erstarkung  der  menschlichen  Vernunft  und  Freiheit  ist, 
für  ein  Ueberhandnehmen  der  menschlichen  Willkür  in  ihrem  Ge- 
gensatze gegen  die  ewige  göttliche  Vernunft  auszugeben.  Das 
Wort  des  Käthsels  aber  ist  die  „Freiheit;"  sie  bildet  eben  so  den 
geistigen  Mittelpunct  der  Geschichte,  wie  die  Schwere  den  inner- 
sten Kern  des  natürlichen  Weltalls.  In  der  Natur  stimmt  Alles 
mit  blinder  Notwendigkeit  zu  Einem  Ziele  zusammen;  diese 
Uebereinstimmung  ist  eine  ursprüngliche,  weil  sie  keine  errungene 
ist  In  der  Geisterwelt  ist  eben  nur  das  das  Meinige,  was  ich 
selbst  erkannt,  geschaffen,  mir  angeeignet  habe.  Die  Weltgeschichte 
muss  also  mit  einem  Zustande  beginnen,  wo  die  höchsten  Güter 
der  Menschheit  die  sittlichen  Verhältnisse,  welche  das  Leben  des 
Menschen  zusammenhalten .  und  ihm  erst  Werth  und  Würde  ver- 
leihen, vorhanden  sind,  ohne  schon  aus  der  freien  Selbstthat  des 
Menschen  hervorgegangen  zu  sein.  Die  Ehe  wird  vom  Vater  an- 
geordnet, der  Glaube  durch  Priester  geboten,  der  Staat  durch  die 
Willkür  des  Alleinherrschers  geleitet  Sodann  fliessen  alle  diese 
Verhältnisse  aus  der  Willkür  des  Einzelnen.  Darum  müssen  sie 
aber  auch  im  Kampfe  streitender  Interessen  vielfach  verzerrt  wer- 
den, oder  untergehen,  um  endlich  mit  Freiheit  als  des  Menschen 
eignes  Werk  aus  seinem  Ermessen  wieder  hervorzugehen.  Diese 
Ansichten  werden  nun  in  der  1.  Vorlesung  weiter  ausgeführt.  In 
der  2.  Vorl.  finden  wir  sodann  die  Lage  Europas  vor  dem  Aus- 
bruch der  französischen  Staatsumwälzung  geschildert;  im  Anschluss 
daran  aber  die  Eintheilung  der  neuesten  Europäischen  Geschichte. 
Wir  beschränken  uns  hier  auf  Mittheilung  dessen,  was  der  Vf.  in 
letzterer  Beziehung  sagt: 
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„Wir  sehen  erstens  in  Frankreich  selbst,  dessen  Schicksal  da 
ranzen  weiteren  Bewegung  der  Europäischen  Völker  den  Anstoss  gegeben 
bat,  alle  Seiten  der  Vertretungs -Verfassung,  die  religiösen  nna  gesell- 
schaftlichen Einrichtungen  durch  den  allgemeinen  Willen  des  Volk« 
8tück  für  Stück  ans  dem  Schmelztiegel  der  Staatsumwälxung  hervor- 
gehen. Alles  Anselm,  alles  Fremde  wird  gestürzt,  und  nur  das  anerkaut, 
was  aus  selbsteigner  That  der  Freiheit  der  Einzelnen  erblüht  und  tb 
Staatswohl  rom  Volke  selbst  erzeugt  wird  (1749  — 1813).  Der  vollstän- 
dige Rückschlag  hingegen  ist  die  Wiederherstellung  der  Bourboaet, 
welche,  ron  den  fremden  Mächten  Frankreich  auferlegt,  sich  die  Auf- 
gabe stellten,  die  neuen  Stoffe,  cue  in  der  Gesellschaft  hervorgetreten 
waren,  zu  erhalten,  nicht  das  ganze  Volksleben  mit  seiner  Freiheit  wieder 
umzustürzen,  sondern  nur  in  den  Schooss  des  äussern  göttlichen  An- 
sehens zurück  und  unter  dessen  schützenden  Schild  aufzunehmen.  So 
bietet  sich  dieser  zweite  Abschnitt  1813  —  1830  als  ein  Vergleich  zwi- 
schen den  zwei  einander  entgegenstehenden  Grundsätzen  dar.  Die  Wider- 
sprüche, die  in  diesem  Vergleiche  enthalten  sind,  stürzen  aber  die  Wie- 
derherstellung; und  das  Ansehen  selbst,  welches  von  der  ersten  Staate- 
Umwälzung  nur  ausgeschlossen,  von  der  Wiederherstellung  nur  Süsser- 
lieh  auferlegt  worden  war?  sollte  zwar  nunmehr,  als  das  Werk  des  allge- 
meinen Volks  willens,  einzig  und  allein  der  Ausdruck,  die  Kraft  und  Ein- 
heit desselben  sein,  ist  aber  bis  jetzt  in  Europa  nur  eine  Forderung 
geblieben.  Die  verschiedenen  misselückten  Versuche,  den  erwähnten 
Widerspruch  zu  lösen ,  bilden  den  Inhalt  der  letzten  Entwickelong  der 
Europäischen  Geschichte ;  von  der  Juliumwälzung  bis  heute.  1830— 58." 

Wir  fügen  im  Allgemeinen  nur  eine  kurze  Bemerkung  hinzu. 
In  der  gesammten  Natur,  wie  in  der  Geschichte  des  Menschen- 
geschlechts wiederholt  sich  der  Satz:  dass  nicht  in  Sprangen  du 
Ziel  erreicht  wird,  dass  aber  gleichwohl  nach  einem,  der  mensch- 
lichen Beurtheilung  entrückten  Princip  allenthalben  Sprünge  ge- 
than  werden,  die  weit  über  das  Ziel  hinausgehen;  dann  Bück- 
sprünge, die  ebenfalls  wieder  zu  weit  zurück  gehen  und  dass  dann 
erst,  gewöhnlich  ohne  dass  und  ehe  wir  es  ahnen,  das  Richtige— 
in  diesem  Sinne  die  rechte  Mitte,  —  erreicht  wird.  Daher  wer- 
den Revolutionen  in  der  Natur  und  in  der  Geschichte  nie  aus- 
bleiben; das  Streben  der  Menschen  muss  eben  dahin  gehen,  in 
ihrer  richtigen  Benutzung  die  Natur  nachzuahmen  —  soweit  diess 
eben  dem  beschränkten  Menschenverstand  möglich  ist  —  und  sieh 
der  Vorsehung  unterzuordnen.  Die  3.  Vorlesung  beschäftigt  sieh 
nun  specieller  mit  Frankreich  und  zwar  zunächst  mit  der  „siegen- 
den Staatsumwälzung;"  bei  welcher  drei  Abschnitte  unterschieden 
werden:  der  vollständige  Bau  der  neuen  Verfassung,  deren  Grund- 
lage das  allgemeine  Stimmrecht  des  ganzen  Volkes  ist,  nach  den 
ausführlichsten  Erörterungen  in  den  gesetzgebenden  Versammlun- 
gen  errichtet;  sodann  kehrt  das  Volk  unter  dem  Directorium  zum 
Sonderleben  zurück,  indem  es  die  gesellschaftlichen  Genüsse  als 
Frucht  der  staatlichen  Verjüngung,  ernten  will;  und  endlich  drit- 
tens geht  in  Napoleon  die  ausübende  Gewalt  aus  dem  Volke  her 
vor;  das  kriegerische  Leben  kommt  zur  Oberherrschaft  und  das 
Einheitsbewusstsein  der  Nation  zeigt  sich  auch  nach  Aussenhin, 
wohin  sie  den  neuen  Geist  ihrer  Staatsumwälzung  trägt  Die  4 
Vorlesung  mit  der  Ueberschrift:  „die  gesetzgebende  Versammlung^ 
beschreibt  „den  Kampf  des  Mittelstandes  mit  dem  vierten  Stande; 
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die  Einmischung  der  fremden  Mächte  und  den  Sinn  des  König* 
thums.  Die  Lage  des  Staats  bei  Eröffnung  der  Versammlung  1791 
war  die,  dass  das  unumschränkte  Ansehn  des  Königs  eingeschränkt 
worden  war,  zwei  bevorrechtete  Stände  ihre  Herrschaft  verloren 
hatten,  und  ein  grosses,  schon  durch  Bildung  und  Aufklärung  be- 
freites Volk,  das  aber  jedes  staatlichen  Rechtes  untheilhaftig  ge- 
wesen war,  sich  dieselbe  erobert  hatte,  während  die  Regierung  sich 
scheinbar  unterwarf,  die  bevorzugten  Stände  aber  ihren  offenen 
Kampf  fortsetzten.  Mit  dem  2.  fopt  1790  hatte  die  Staatsumwäl- 
snng  im  Siege  des  4.  Standes  ihr  höchstes  Ziel  erreicht,  schlug 
aber  auch  auf  dieser  Spitze  —  wie  überall  das  Extreme,  die  Un- 
natur —  durch  ihr  eignes  Uebermaass  um.  Es  schliesst  sich  nun, 
um  diess  näher  zu  zeigen ,  die  5.  Vorlesung  an ,  welche  die  Schreckens« 
seiten  des  Convents  und  die  Umkehr  der  Staatsumwälzung  ander- 
seits schildert  —  Action  —  Reaction  —  Revolution  —  Reform. 
Der  Geist  des  Convents ,  sagt  der  Vf. ,  ist  nicht  der  Einbruch  der 
Willkür  der  Einzelnen  in  das  Staatsleben,  sondern  diess,  dass  das 
eigene  Gewissen  eines  Jeden  sich  zur  schlechthin  allgemeinen 
Grundlage  des  Staats  machen  will  und  dieser  Grundsatz  jede  be- 
sondere Partei  des  Volks  ergreift.  Es  wird  diess  durch  Einzelnbet- 
ten trefflich  dargethan  und  es  ist  nicht  die  geringste  Kunst,  die 
der  Vf.  übt,  dass  er,  ohne  in  zu  viel  Detail  einzugehen,  es  ver- 
steht, die  einflussreichsten  Momente  mitzutheilen  und  daran  die 
Wahrheit  seiner  Behauptungen  klar  zu  machen.  Allerdings  setzt 
daher  das  Lesen  des  Buchs  genügende  Bekanntschaft  mit  der  Ge- 
schichte voraus;  aber  eben  deshalb  wird  auch  dem,  der  den  Gang 
der  Geschichte  in  manchen  Details  kennt,  aus  der  Darstellung  des 
Verfassers  ein  ganz  besonderes  Vergnügen  erblühen;  er  wird  sich 
klar  werden  über  Manches,  was  er  bisher  nur  gelesen  hat,  ohne 
den  Motiven  näher  nachzudenken.  Die  6.  Vorl.  beschäftigt  sich 
mit  dein  „Directorium."  Es  fing  dasselbe  seine  Arbeit  mit  der 
Verfassung  an-,  und  während  wir  bisher  in  der  französischen  Revo- 
lution die  gesetzgebende  Gewalt,  als  Volksherrschaft  allein  her- 
vortreten sahen,  so  stellte  sich  nun  die  Verwaltung,  als  Sorge 
für  die  besonderen  Interessen  der  bürgerlichen  Gesellschaft  an  die 
Spitze  des  Staats.  Aber  die  Erfolge ,  die  das  Directorium  erkämpfte, 
machten  dem  übrigen  Europa  klar,  welche  grosse  Kluft  es  von 
dem  wieder  gebornen  Frankreich  trennte,  und  nun  schildert  der 
Hr.  Vf.  den  beginnenden  Krieg  und  wir  treten  ein  in  die  Napoleo- 
nische Periode;  indem  endlich  die  ausübende  Gewalt  —  der  dritte 
Theil  des  Staatslebens  —  als  die  Eine  Partei,  welche  den  Willen 
des  Volks  darstellen  soll,  aus  dessen  Schoosse  hervorging;  der  in 
Napoleon  keimende  Fürstenwille,  als  Volkswille  hat  der  Staats- 
umwälzung die,  ungeheure  Thatkraft  gegeben,  vermittelst  deren  es 
ihm  gelang,  an  der  Spitze  der  französischen  Waffen  ganz  Europa 
umzugestalten.  Die  Schilderung  dieser  beginnenden  Neugestaltung 
—  das  Consulat  und  das  Kaiserthum  —  bildet  den  Inhalt  der  7.  Vor- 
lesung, die  insonderheit  auch  durch  feine  Charakterisirung  Napo- 
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„Was  ist  das  mit  der  Philosophie  und  besonders  mit  der  Denen  für 
eine  wunderliche  Sache!  In  sich  selbst  hineinzugehen,  seinen  eigen« 
Geist  über  seinen  Operationen  itt  ertappen,  sieh  ganz  m  sieh  zu  tct- 
schliessen ,  um  die  Gegenstande  desto  besser  kennen  zu  lernen!  Ist  du 
wohl  der  rechte  Weg ! iY  . 

In  den  Gesprächen  mit  Eckennann  nennt  Goethe  den  logischen 
Pantheismus  Hegels  eine  Macht,  ein  Ding,  welches  dem  Menschen 
den  Kopf  dergestalt  verwirre,  dass  der  Tag  ihm  Nacht  und  die 
Nacht  Tag  zu  sein  scheine.  Unter  den  Kunstschöpfungen  Goe- 
the's  aber  ist  der  gigantische  Faust  diejenige,  in  der  die  meiste 
Rücksicht,  wörtlich  und  ausdrücklich  sogar,  auf  den  modernen 
Schulkram  genommen  wird.  Wer  kennt  nicht  die  Geissei  der  Satire, 
welche  im  ersten  Theile  durch  den  Mund  Mefisto's  der  Dichter  Aber 
das  ganze  Schulgewäsch  schwingt!  Wer  kennt  nicht  aus  dem 
aweiten  Theile  den  übermüthig  bornirten  jungen  Mann,  der  sich  an 
dem  Strohfeuer  der  Fichte'schen  Ichphilosophie  das  Gehirn  ver- 
brannt hat!  Die  Verhöhnung,  welche  Goethe  an  dieser  Stelle  über 
die  moderne  Philosophie  ergiesst,  kann  wohl  kaum  grausamer  ge- 
dacht werden  als  sie  wirklich  ist.  Da  nun  Goethe  ganm  vorzüglich 
im  Faust  sich  gegen  die  modernen  Systeme  ausspricht,  können 
wir  einen  neuen  Versuch,  ein  solches  in  das  Stück  hinein  zu  legen, 
nicht  mit  Beifall  begrüssen.  Wenn  sich,  wie  bekanntlich  vor  ihm 
schon  viele  Andere  gethan  haben,  auch  unser  Vf.  auf  die  Aeusse- 
rung  Goethe's,  die  er  gegen  Eckermann  that,  dass  er  in  dem  Fangt 
(zweiten  Theiles)  viel  hineingeheimnisset  habe,  beruft,  um  es  im 
Voraus  wahrscheinlich  und  glaubhaft  zu  machen,  dass  das  ganse 
dramatische  Gedicht  auf  einem  schulphilosophischen  Boden  aufge- 
baut sei,  so  müssen  wir  ihn  darauf  aufmerksam  machen,  dass  Goethe, 
wenn  er  von  in  den  Faust  hineingeheimnissten  Dingen  sprach, 
etwas  durchaus  Anderes  meinte  und  keineswegs  andeuten  wollte, 
er  habe  hier  eines  der  modernen  Systeme  zum  Grunde  gelegt 
Durch  die  Dinge,  welche  besonders  im  «weiten  Theile  des  Faust 
vor  sich  gehen,  spricht  Goethe,  wie  auch  durch  eine  Anzahl  be- 
stimmter in  den  Mund  der  dramatischen  Personen  gelegter  Aeus- 
serungen  deutlich  nachgewiesen  werden  kann,  ein  sehr  starkes 
Verdammungsurtheil  über  den  Staat,  die  Kirche,  die  Gesellschaft 
und  die  Tendenzen  seiner  Zeit  aus  Alles  erscheint  nicht  allein 
poetisch,  sondern  auch  nach  Möglichkeit  unter- bergenden  Formen, 
denn  Goethe  war  nicht  der  Mann,  der  sich 'mit  den  herrschenden 
Gewalten  und  Ansichten  entzweien  wollte«  Diess  nun  und  nichts 
Anderes  meinte  er  mit  dem  Hineingeheimnissen.  So  wenig  nun 
die  Weisheit  irgend  eines  andern  zeitgenössischen  Sjstemes  dem 
Faust  als  Unterbau  gedient,  so  wenig  ist  dies  auch  mit  dem 
Schopenhauers,  welches  sich  um  den  Willen  und  den  Intellect  be- 
wegt, der  Fall,  ja  so  weit  Bef.  Goethe  und  seinen  Geist  kennt, 
muss  er  glauben,  dass  die  Schopenhauersche  Philosophie  den  Dich- 
ter schwerlich  angesprochen  haben  würde,  wenn  er  Überhaupt  auf 
die  Sache  eingegangen  wäre.  Man  kann  daher  nur  bedauern,  dass 
der  Vf.  Mühe  und  Scharfsinn  auf  einen  Gegenstand  gerichtet  hat, 
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Uber  welchen  ein  derartiger  Nachweis  überhaupt  gar  nicht  möglich 
ist  Auch  ist  es  ihm  nie  gelungen  mehr  als  den  täuschenden 
Schein ,  dass  Goethe  die  Schopenhauersehen  Ansichten,  sich  selber 
tmbewusst,  im  Kopfe  und  Herzen  gehabt,  als  er  seinen  Faust  ge- 
schrieben ,  zu  erzeugen.  Mit  Goethe  (Bd.  38.  S.  94)  müssen  wir 
dem  Vf.  zurufen: 

„  Das  eben  ist  das  Unglück,  wenn  gute  Köpfe ,  wenn  Leute  von  Ver- 
dienst solche  falsche  Grundsätze,  die  nur  einen  Schein  der  Wahrheit 
haben,  immer  allgemeiner  machen.   Niemand  spricht  sie  lieber  nach  als 
'  wer  den  Gegenstand  nicht  kennt,  nicht  versteht.*' 

[5802]  Der  zweite  Theii  des  Goetheschen  Faust  erläutert  von  Ale*. 
Schnetger,  Privatdocent  an  d.  Univ.  Jena.  Jena,  Mauke.  1858.  XII  u. 
224  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Dem  Streben,  welchem  diese  Schrift  ihre  Entstehung  verdankt} 
wollen  wir  unsere  Anerkennung  nicht  versagen,  bezeichnen  auch 
mit  Vergnügen  Einzelnes  in  ihr  als  gelungen  und  leugnen  es  noch 
weniger,  dass  der  Vf.  dem  Wahren  und  Richtigen  einigemale  recht 
nahe  gestanden.    Eine  durchgängige  Zustimmung  und  Billigung 
können  wir  aber  nicht  aussprechen  und  müssen  namentlich  be- 
dauern, dbss  sich  der  Vf.  von  Vorgängern  selbst  da,  wo  diese  sich 
beinahe  handgreiflicherweise  im  Irrthum  befinden,  abhängig  ge- 
macht hat    Die  Schrift  beginnt  mit  dem  Nachweise,  dass  Goethe 
selbst  von  einer  sogen.  Idee  als  Unterbau  seines  Faust  Nichts 
habe  wissen  wollen,  weshalb  der  Vf.  auch  nur  annehmen  zu  dürfen 
glaubt,  dass  Goethe  in  dem  dramatischen  Gedicht  blos  beabsichtigt 
habe,  die  Menschheit  in  ihrer  Freude  und  ihrem  Leid  zur  Erschei- 
nung zu  bringen,  wobei  er  Perle  auf  Prele  wie  an  einer  Schnur 
aneinandergereiht.    Ref.  hält  es  dagegen  für  ganz  unzweifelhaft, 
dass,  wenn  Goethe  selbst  hier  von  einer  Idee  nichts  wissen  wollte, 
er  nur  die  von  ihm  tief  verachtete  moderne  Titular-Philosophie 
meinte  und  sagen  wollte,  von  der  Idee  derselben  sei  nichts  in  sei- 
nem Faust,  überhaupt  eine  gedankenvolle  Absichtlichkeit  nicht 
darin  enthalten,  indem  doch  unmöglich  Goethe  gesagt  haben  kann, 
dass  die  Bilder  und  Gestalten  im  Faust  blosse  Bilder  ohne  Sinn 
und  Bedeutsamkeit  seien,  dass  er  eine  Ueberzeugung  über  Leben 
und  Welt,  einen  Glauben  an  den  Zusammenhang  zwischen  Göttli- 
chem und  Menschlichem,  nicht  ausgesprochen  habe,  denn  es  sind 
ja  alle  diese  Dinge  klar,  leibhaftig  und  lebendig  darin.    In  dem 
zweiten  Theile  erweitert  Goethe  sichtbar  äusserlich  und  innerlich 
das  Lebensbild,  welches  er  im  ersten  aufgestellt  hatte«  Faust 
bleibt  zwar  der  Kern  und  Mittelpunct,  aber  er  steht  nicht  mehr 
allein.    Ein  mannichfaltiges ,  weit  sich  verzweigendes  Leben,  eine 
ganze,  kleine  Menschen  weit  tritt  neben  ihn.    Der  Dichter  spricht 
durch  sie  sichtbar  ein  Urtheil  aus  über  seine  Zeit  und  seine  Zeit- 
genossen.   Diese  Menschenwelt  erscheint  ihm  als  eine  im  Ringen 
und  Streben  nach  dem  Verkehrten,  im  Vergessen  alles  Reinen, 
Wahren,  und  Göttlichen  sich  bewegende  Masse.    Selbst  die  Besse- 
ren sind  ohne  Bedeutung,  der  Drang  ist  bei  ihnen  ein  dunkler  ge- 
1859.  IV.  19 
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Wieben  und  Klarheit  gewinnen  sie  nicht,  weil  «ie  »ich  eine  beeon- 
dcreMühe  damit  nicht  geben.  So  geht  der  Menschheit  das  irdische 
Dasein  hin  und  mit  Zittern  nur,  meinte  der  alternde,  mit  einem  Fasse 
achon  im  Grabe  Btehende  Goethe,  würde  man  in  das  Zukunftsland 
blicken  müssen,  das  sich  geheimnisvoll  hinter  dem  Grabe  ausbrei- 
tet wenn  nicht  rettend  und  liebend  das  göttliche  Erbarmen  unserer 
*  i  annähme    Der  Greis  Goethe  hat  sich  entschieden  den  christ- 
liche^Ueberzeugungen  engewendet,  wovon  insbesondere  der  Schlnss 
des  zweiten  Theiles  des  Faust  unwiderleglich  Zeugniss  giebt 
S»l      die  erste  Hälfte  des  1.  Actes  ist  so  klar  gefasst,  dass  unsere 
v°  l°At    s   ein  Zweifel   und  Missverstehen  kaum  möglich  ist 
v*C  1 1  f  und  Mummenschanz  lassen  deutlich  sehen ,  dass  Goethe 
Kaiser^  gojne  Zeitgenossen  als  in  Gemeinheit,  Sinnlich- 

hier  ^j^j^  vnd  Vergnügungstollheit  verloren  darstellt  Wun- 
d      kann  man  8*°k  nur'  wenn  ^er  ^f.  meint,  es  wären  besonders 
^orn  «^jehe  Zustände,  welche  Goethe  im  Auge  gehabt,  da  doch 
j  "Jeerhof  deutlich  sagt,  dass  er  besonders  Deutsche  im  Auge 
I  w  j,ftt.   In  der  zweiten  Hälfte  des  1.  Actes  will  der  Vf.  nach 
Vorgänge  früherer  Beurtheiler  ausgesprochen  finden,  dass  sich 
Vtkust  auf  die  Kunst  legen,  die  höchste  Schönheit  erstreben  wolle, 
und  deshalb,  wozu  ihm  Mefisto  den  Schlüssel  gebe,  in  das  Leere, 
s0  den  Urmüttern  der  Dinge  sich  versteige.    Diese  beinahe  aben- 
teuerliche Ansicht,  welche  allen  Zusammenhang  zwischen  dem 
ersten  und  dem  zweiten  Stücke  des  ersten  Actes  unterbricht,  steht 
mit  dem,  was  wir  bei  Goethe  lesen  und  vor  sich  gehen  sehen,  in 
gehroffem  Widerspruche.    Faust  redet  nicht  von  Kunst  und  Kunst- 
gebilden, sondern  nur  von  Wirklichkeiten  und  hofft  sie  zu  haben, 
pie  Helena,  die  dem  Kaiserhofe  erscheint,  ist  ja  kein  Kunstwerk, 
im  allerwenigsten  aber  ein  von  Faust  erdachtes  und  erstrebtes. 
yf&re  es  ein  solches,  wie  könnte  es  in  Nichts  verdampfen,  so  wie 
er  sich  von  Sinnengluth  erfasst  der  Erscheinung  nähern  will.  Die 
Sinnlichkeit  Fausts,  welche  hier  so  klar  hervortritt,  muss  es  not- 
wendigerweise sein,  welche  diese  Scene  mit  der  vorausgegangenen 
zusammenhält.  Das  Nähere  hierüber  können  wir  indess  hier  nicht 
auseinander  setzen,  denn  dazu  müsste  uns  der  Umfang  eines 
Büchleins  zu  Gebote  stehen.    Auch  bei  dem  zweiten  Acte  müssen 
wir  dem  Vf.  entgegentreten.    Wiederum  nach  dem  Vorgange  frü- 
herer Interpreten  nimmt  er  hier  an,  dass  Homunculus  der  Embryo 
der  schönen  Menschengestalt  sei,  in  Fausts  Seele  seinen  eigent- 
lichen Wohnsitz  habe,  sich  durch  die  cl assische  Walpurgisnacht 
hindurch  entwickele,  und,  geworden  und  entstanden,  die  im  Inneren 
Fausts  zum  Bewusstsein  gekommene  hohe  Kunstschönheit  darstelle. 
Diese  Ansicht  kann  Ref.  durchaus  nicht  theilen.    Offenbar  schwingt 
Goethe  im  zweiten  Acte  eine  grausame  Geissei  über  die  ganze 
moderne  Wissenschaftlern  der  Deutschen.     Wenn  Mefisto  den 
Pelz  klopft,  so  fliegt  widerwärtiges,  ekelhaftes  Ungeziefer  heraus. 
Die  Ichphilosophie  kommt  bekanntermaassen  dabei  am  schlimmsten 
weg  und  wird  als  radicaler  Unsinn  aufgestellt    Sie  macht  sich 
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die  Welt  und  erkennt  die  bereits  gemachte  gar  nicht  an.   In  die- 
sem Schulkram  wird  offenbar  Homunculus  erzeugt,  weshalb  auch 
Mefisto  von  ihm  gleich  ein  liebes  Vetterchen  genannt  wird.  Ho- 
munculus ist  das  Nichts,  zu  dem  es  dieser  Schulkram  allein  brin* 
gen  kann,  und  weil  er  Nichts  ist,  will  er  erst  etwas  werden,  will 
eitstehen.    Doch  weiss  er  im  Voraus  selbst,  dass  es  nicht  eben 
viel  damit  werden  wird,  denn  er  zieht  nur  aus,  um  das  Tüpfchen 
auf  dem  I  zu  entdecken,  nicht  um  die  Menschenschönheit  zu  finden. 
Homunculus  entsteht  nicht,  sondern  er  zerscheitert  an  Qalathea'g 
Muschelthrone.    Der  zweite  Act  bringt  an  seinem  Schlüsse  nichts, 
was  auf  Schönheit  und  Kunst  bezogen  werden  könnte,  sondern  er 
stellt  die  Macht  und  die  Feier  der  Elemente  dar.     Die  classische 
Walpurgisnacht  weist  deutlich  auf  die  nordisch  «germanische  des 
ersten  Theiles  hin.    Wir  befinden  uns  hier  abermals  in  der  Un- 
möglichkeit den  wahren  Sachverhalt  näher  auseinanderzusetzen. 
Für  den  dritten  Act  nimmt  auch  unser  Vf.  an»  dass  das  Ganze 
eine  grosse  Allegorie  sei,  von  welcher  er  indessen  gestehen  will, 
dass  sie  nicht  eben  besonders  gut  gerathen  sei.     Die  dargestellte 
Geschichte  meint  er,  besage,  dass  die  im  Osten  untergehende, 
classische  Cultur,  das  antike  Schönheitsideal,  in  Helena  repräsen» 
tirt,  sich  zu  den  nordischen  Barbaren  gerettet  und  bei  denselben 
die  romantische  Poesie  erzeugt  habe.    Er  stimmt  dabei  wieder  mit 
mehrern  Vorgängern  überein.    Aber  auch  hier  kann  man  dieser 
ästhetischen  Erklärung  schwerlich  zustimmen.    Wohl  ist  Euphorion, 
der  aus  den  Umarmungen  -Fausts  und  Helena's  entsprossene,  eine 
Anspielung  auf  Lord  Byron  oder  vielmehr  auf  dessen  Poesie,  wie 
ja  auch  Goethe  selbst  gesagt  hat    Aber  auf  eine  aus  dem  Antiken 
hervorgegangene  Kunst  scheint  weder  Euphorion  noch  irgend  eine 
andere  Gestalt  des  3.  Actes  hinzudeuten,  und  nirgend  will  etwas 
hervortreten,  wodurch  Faust  als  nun  zum  Besitze  des  Schönheits- 
ideales gelangt  erschiene.    Das  sinnlich  Schöne,  welches  durch 
Helena  und  den  antiken  Chor  allerdings  dargestellt  zu  werden 
scheint,  sinkt  in  den  Schoos  Persephoneias,  in  die  Elemente  zu- 
rück.   Faust  hat  in  ihm  nur  eine  kurze  Zeit  scheinbartrügerische 
Befriedigung  finden  können.    Im  4.  uud  5.  Acte  sehen  wir  nicht 
die  mindeste  Spur  eines  Faust,  der  nun  zum  Schönheitsideal,  zur 
Kunst  durchgedrungen  wäre.  Wenn  der  Vf.  theils  stillschweigend, 
theils  ausdrücklich  annimmt,  Goethe  habe  hier  die  antike  Welt, 
das  antike  Leben  mit  seiner  Kunst  und  Poesie  unermesslich  hoch 
über  das  Moderne  erhoben,  so  müssen  wir  nicht  allein  dagegen 
Einspruch  erheben,  sondern  kürzlich  nachweisen,  dass  bei  Goethe» 
dem  hochbetagten  Greise,  das  Antike  bedeutend  im  Preise  gefallen 
war.    Spuren  davon  finden  sich  in  der  ciassiechen  Walpurgisnacht, 
noch  deutlicher  aber  tritt  dies  im  dritten  Acte  hervor.  Mefisto 
spricht  sich  darüber  ungemein  klar  aus  „Macht  euch  schnell  von 
Fabeln  frei,  eurer  Götter  alt  Gemenge,  lasst  es  sein,  es  ist  vorbei." 
Helena  und  der  antike  Chor  zeigen  sich  überall  hochentzückt  üb6f 
die- neue,  fremde  Welt,  in  die  sie  treten,  bei  Faust  findet  sich  kein* 

19*  M 


276 


Deutsche  Literatur. 


Spur  davon,  data  er  das  Antike  als  etwas  Grosses  und  Herrücket 
anerkenne.  Weit  eher  kann  man  im  3.  Acte  auch  bei  ihm  auf  du 
Gegentheil  schliessen.  Was  nun  den  im  4.  und  5.  Acte  sich  dar- 
stellenden  Schluss  des  dramatischen  Gedichtes  betrifft,  so  kann 
sich  Ref.  nicht  überzeugen,  dass  der  Vf.  überall  auf  rechtem  Wege 
sich  befinde.  .  Es  wird  die  Behauptung  aufgestellt,  das  Streben 
Fausts  nach  Schönheit  der  Form  steigere  sich  nun  zum  Streben 
nach  Seelenschönheit.  Gleich  am  Anfange  des  4.  Actes  sind  ja 
Seelenschönhcit  und  holde  Form  für  Faust  identisch.  Mit  Nichten 
wird  er  von  einem  Streben  sich  der  Menschheit  nützlich  zu  machen 
erfasst.  Er  selbst  sagt  ganz  ausdrücklich,  dass  man  sich  nur  Be- 
bellen erziehe,  wenn  man  es  dem  Menschen  bequem  und  behaglieh 
mache.  Es  ärgert  ihn  nur,  wie  er  wiederum  selbst  sagt,  dass  das 
Meer  des  flachen  Ufers  Breite  zu  bestürmen  wagt,  und  er  fühlt 
dadurch  seine  Thatkraft  aufgestachelt  Der  ganze  5.  Act  wider- 
spricht der  Annahme,  dass  Faust  nun  von  Liebe  beseelt  anfangen 
wolle  für  die  Menschheit  zu  wirken,  auf  das  Entschiedenste.  Man 
denke  nur,  anderer  Dinge  zu  geschweigen,  an  Philemon  und  Bands. 
Auch  unser  Vf.  muss  einmal  gestehen,  dass  es  scheine,  als  ob 
Goethe  die  mehr  zerstörerische  als  schöpferische  Wuth  der  moder- 
nen Industrie  zur  Erscheinung  bringen  wolle.  Sichtbar  ist  Faust 
bis  zuletzt  ein  Mann,  welcher  dem  Wahren  und  Wirklichen  Auge 
und  Herz  verschlossen  hält  Es  ist  ganz  verkehrt,  wenn  Aeusseron- 
gen  Fausts,  wie  z.  B.  die  Stelle  „Thor!  wer  dorthin  die  Augen 
blinzend  richtet,  sich  über  Wolken  seines  Gleichen  dichtet  1"  als 
Meinungen  und  Ansichten  Goethe' s  angeführt  worden  sind.  Faust 
wird  ja  bei  den  Himmlischen  deutlich  als  ein  ziemlich  arger  Sünder 
bezeichnet.  Was  nun  den  Abschluss  des  ganzen  dramatischen  Ge- 
dichtes, der  sich  in  der  Scene  darstellt,  wo  wir  Teufel  und  Himm- 
lische mit  einander  im  Kampf,  den  Sieg  der  Himmlischen  und  ge- 
wissermaassen  das  Gebiet  des  jenseitigen  Lebens,  vor  uns  aufge- 
than  erblicken,  so  hat  der  Vf.  viel  zu  wenig  nach  unserm  Gefühl 
hervorgehoben,  welche  Ueberzeugung  Goethe,  an  den  Rand  des 
Grabes  durch  hohes  Alter  gedrängt,  damit  aussprechen  wollte. 
Alles  Menschliche  ist  ein  fehlendes,  irrendes,  sündhaftes,  ist  es  be- 
sonders in  dieser  Zeit  und  in  diesem  Jahrhundert,  welchem  dabei 
sein  Verdienst  im  Bingen  und  Weiterstreben  nicht  abgesprochen 
werden  mag.  Es  würde,  ja  es  müsste  verloren  gehen,  wenn  nicht 
die  Unendlichkeit  der  göttlichen  Erbarmung  und  Liebe  ihm  Bet- 
tung brächte. 

[58Ö3]  Blätter  aus  der  Naturgeschichte  der  Menschheit  Von  J.  G. 
Rinnefahrt.  Erstes  Blatt.  Goethe's  Schauspiel,  Iphigenie  auf  Tauris. 
Aus  seinem  Inhalt  erklärt.  —  Drittes  Blatt.  Schillers  romantische  Tra- 
gödie: Die  Jungfrau  von  Orleans,  aus  ihrem  Inhalte  erklärt.  Leipzig, 
DykscheBuchh.  1859.   XVI  u.  88,  88  S.  gr.  8. 

Der  Vf.  gedenkt  die  vier  dramatischen  Werke,  Iphigenia  auf 
Tauris,  die  Braut  von  Messina,  die  Jungfrau  von*  Orleans  und 
Maria  Stuart  in  einer  Betrachtung  zu  vereinigen,  indem  er  annimmt, 
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Goethe  und  Schiller  hätten  in  diesen  Kunstschöpfungen  einen  be- 
stimmten Punct  des  Bildungsweges,  welchen  die  Menschheit  zu 
beschreiten  habe,  zur  Darstellung  bringen  wollen.  Dazu,  meint 
er  weiter,  hätten  sie  ihre  guten  Gründe  gehabt.  In  der  gemeinen 
Wirklichkeit  stehe  der  Mensch  mitten  in  der  Noth  und  dem  Kampfe 
der  Elitwickelung,  schaue  deshalb  das  endliche  Ziel  und  den  letz* 
ten  Zweck  der  Bewegungen  nicht,  die  ihn  umkreisen  und  in  denen 
es  selber  kreiset,  und  schlage  daher  oft  falsche  und  verkehrte  Wege 
ein.  Deshalb  sei  die  Poesie  berufen  und  verpflichtet  dem  Menschen 
wie  eine  helfende  Führerin  die  Hand  zu  reichen,  indem  sie  ihn  auf 
das  im  Wechsel  der  Dinge  Ewige,  durch  welches  das  reine  und 
volle  Menschenthum  gestaltet  werden  solle,  hinweise.  Wenn  es 
zu  einem  solchen  überall  kommen  solle,  müsse  zuerst  Alles  hin- 
weggeräumt werden,  was  Menschen  von  Menschen,  Völker  von 
Völkern  scheide.  Geschieden  aber  würden  sie  besonders  durch  die 
verschiedenen  Cultusweisen ' und  Religionen,  welche  als  wandel- 
bares Menschenwerk  ächte  Sittlichkeit  und  achtes  Menschenthum 
nicht  befördern  könnten.  Darum  seien  Goethe  und  besonders 
Schiller  in  den  erwähnten  Dramen  aufgetreten,  um  das  Verderb- 
liche alles  Sonderglaubens  unter  den  Menschen  zu  zeigen.  Darum 
lasse  Sch.  in  der  Braut  von  Messina  Isabellen  zu  Grunde  gehen, 
weil  sie  den  Ankündigungen  des  christlichen  Mönches  der  unge- 
schminkten Traumdeutung  des  Aratters  gegenüber  vertraue;  dar* 
um  lasse  er  Elisabeth  von  England  sittlich  und  geistig  nieder- 
brechen, weil' sie  heuchlerisch  ihren  Protestantismus  benutze,  um 
die  arme  Maria  Stuart  tödten  zu  können.  Dagegen  werde  die 
Jungfrau  von  Orleans  erhoben,  weil  sie  ihre  persönlichen  Neigun- 
gen zu  überwinden  und  sich  innerlich  zu  ächter  Sittlichkeit  zu  ge- 
stalten wisse.  Eben  so  werde  Iphigenia  errettet  aus  aller  Noth, 
weil  sie,  von  ihren  Nationalgöttern  zu  List  und  Trug  getrieben, 
durch  Wahrhaftigkeit  und  Liebe  die  eigene  und  ihres  Hauses  Schuld 
entsühne.  Wir  müssen  dem  Vf.  entgegenhalten,  dass  er  überall 
in  Irrthümern  befangen  ist  Er  ist  es  zuerst  in  Beziehung  auf  die 
Dichter,  von  denen  hier  die  Rede  ist  Obwohl  nicht  zu  verkennen 
ist,  dass  besonders  Schiller  mit  dem  Gedanken  erfüllt  war,  die 
Menschheit  müsse,  ja  sie  könne  vielleicht  schon  im  Irdischen  in 
einen  idealen  Zustand  erhoben  werden,  so  hat  er  doch  in  seinen 
Dramen  diese  Idealität  niemals  als  eine  durch  Kampf  und  Noth 
sich  verwirklichende  und  als  den  aufglänzenden  Stern  der  Zukunft 
hingestellt.  Im  Gegentheil  bewegt  sich  ein  grosser  Theil  der 
Schillerschen  Tragödien  darum,  dass  das  Ideale  des  Menschen  im 
irdischen  Dasein  entweder  in  sich  selber  oder  an  der  Mauer  der 
Lebenswirklichkeit,  oder  an  beiden  zerscheitert  An  sich  selber 
scheitern  Karl  Moor  und  Fiesco;  an  der  Lebenswirklichkeit  Louise, 
Ferdinand,  Posa,  Max  und  Thekla;  an  sich  selber  und  an  der  Le- 
benswirklichkeit zugleich  aber  Wallenstein.  Noch  viel  weniger 
hat  Goethe  jemals  an  die  Möglichkeit  der  Erreichung  der  Idealität 
im  Irdischen  gedacht.   Das  Menschliche  wird  nach  seinen  Ansicht 
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ten  immer  schwach  und  hinfällig,  der  menschliche  Geist  immer  nw 
ein  strebender  und  in  seinem  Streben  häufig  irrender  seinr  das 
Ideale  ruht  allein  in  der  jenseitigen  Welt.  Der  ganze  Faust  und 
der  Schluss  des  2.  Theiles  desselben  insbesondere  lassen  keinen 
Zweifel  darüber,  dass  diese  die  Goetheschen  Anschauungen  waren. 
Der  Vf.  irrt  femer,  wenn  er  meint,  das  Drama  könne  sich  jemals 
mit  dem  Allgemeinen  beschäftigen  und  gar  eine  zukünftige  Idea- 
lität der  Menschheit  in  Aussicht  stellen  und  das  Einzelne,  was  zur 
Darstellung  gebracht  wird,  in  Beziehung  und  Yerhältniss  zu  der 
selben  setzen.  Das  Drama  kann  immer  nur  mit  dem  rein  Indivi- 
duellen sich  beschäftigen.  Die  Person  allein  mit  ihrer  Gesinnung, 
ihrem  Wollen  und  Thun,  mit  ihren  Freuden,  Leiden  oder  Schmer- 
zen ziehet  nicht  blos  unsere  Blicke  allein  auf  sich,  sondern  sie  ist 
es  auch,  welche  mit  ihrer  in  die  Umgebungswelt  Überschreitenden 
Innerlichkeit  allein  dramatisch  möglich  ist,  weil  nur  sie  dramatisch 
anschaulich  gemacht  werden  kann.  Ein  allgemeines  Verhältnis 
aber,  möge  es  einer  Art  sein,  welcher  es  wolle,  kann  im  Drama 
möglicherweise  gar  nicht  dargestellt  werden.  Daher  kann  das 
Drama  auch,  wie  oft  man  sich  dies  auch  einbilden  möge,  nie  be- 
lehrende Unterweisung  geben,  welche  nutzbar  für  das  Leben  aus- 
gebeutet werden  könnte.  In  den  Stücken,  welche  der  Vf.  heran- 
gezogen hat  und  heranziehen^  will,  ist  weder  eine  solche  Absicht 
im  Dichter,  wie  er  sie  ihnen  tmterlegen  will,  noch  ein  solcher  Sinn 
der  Dichtungen  zu  finden,  wie  er  meinet,  dass  er  darin  enthalten 
sei.  Darum  aber  haben  nun  auch  die  Aufstellungen  des  Vfs.  über 
die  hier  zunächst  vorliegenden  Stücke  nicht  zutreffend  ausfallen 
können.  Was  zuerst  die  Iphigenia  Goethe's  anlangt ,  so  meinet  er, 
das  Stück  solle  darstellen,  wie  das  Germanenthum  auf  das  Helle- 
nenthum eingewirkt  habe  und  einwirke,  wie  die  Ansichten  der 
Menschen  über  das  Göttliche  sich  allmälig  gereinigt  und  gesteigert. 
Auch  zerfalle  das  Drama  in  zwei  mit  einander  eben  nicht  in  un- 
mittelbarer Verbindung  stehende  Theile,  von  denen  der  eine  Nach* 
rieht  von  der  Abschaffung  der  Menschenopfer  geben,  und  der  an- 
dere aufzeigen  solle,  wie  durch  die  Wahrhaftigkeit  des  Einzelnen 
alte  Volksfeindschaften  beigelegt  würden.  An  solche  Dinge  hat 
Goethe  nicht  gedacht  und  kann  an  sie  nicht  gedacht  haben.  In 
der  Iphigenia  hat  Goethe  sichtbar  die  Macht  der  reinen  und  freien 
Innerlichkeit  des  Menschen  gefeiert,  in  welchem  ein  Strahl  des 
Göttlichen  wohnt,  der  nur  zum  klaren  Bewusstsein  zu  bringen  und 
durch  den  Willen  mitten  durch  den  Kampf  der  feindseligen  oder 
doch  unfreundlichen  Lebenswirklichkeit  hindurch  zu  bethätigen  ist 
Das  göttliche  Leben  selbst  neigt  sich  freundlich  einer  solchen  rei- 
nen Innerlichkeit  zu ,  das  Grauen  der  Nacht  schwindet  vor  ihr  da- 
hin, die  Blume  der  Liebe  blüht  aus  der  Saat  empor,  welche  sie 
ausstreut.  Ueber  Schillers  Jungfrau  von  Orleans  spricht  sich  der 
Vf.  seltsam  aus.  Zuerst  wird  ausdrücklich  gesagt,  dass  Johanna 
ihre  eigenen  Gedanken  zu  göttlichen  Eingebungen  und  göttlichem 
Willen  mache  und  dadurch  dem  Hochmuthe  verfalle.    Gleich  dar 
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auf  aber  wird  das  an  sie  ergangepe  Gebot  und  Verbot  als  wirklich 
vorhandene,  zweifellose  Thatsächlichkeit  gesetzt  und  gesagt,  die 
Jungfrau  beschreite  durch  die  Uebertretung  des  Verbotes  das  Ge- 
biet der  Freiheit  und  werde  tragisch,  wo  seltsamerweise  hinzugefügt 
wird,  dass  sie  Unrecht  thue  sich  von  dem  Erzbischof  segnen  zu 
lassen,  indem  sie  ihre  göttliche  Sendung  zu  einer  kirchlichen  Ein- 
seitigkeit mache.  .  Mit  einem  Nachweise,  wie  in  der  Schillerschen 
Jungfrau  eine  fortschreitende  Entwicklung  zur  Idealität  hier  her- 
vortrete, hat  es  dem  Verfasser  so  wenig  glücken  wollen,  dass  er 
die  Sache  wiederholt  zwar  versucht,  selbst  aber  immer  wieder  fallen 
lässt  und  somit  seine  eigene  Absicht  nicht  durchführt.  So  seltsam 
wie  die  ganze  Betrachtung,  ist  auch  das  Endnrtheil  über  diese 
Tragödie.  Sie  zeige,  wird  gesagt,  auletzt,  dass  Gott  in  die  Wag- 
schale des  Gerichts  nicht  die  dogmatischen  Lehren  und  die  Cultus- 
formen,  sondern  den  ernsten  Willen  zur  Ausübung  dessen,  was 
der  einmal  vorhandene  Glaube  gebiete,  lege.  Johanna  werde  ge- 
rettet, weil  sie  ihr  Gott  gegebenes  Gelöbniss  mit  Aufopferung  end- 
lich erfülle.  Allein  in  der  ganzen  Tragödie  ist  ja  von  Dogma, 
von  Cultusformen,  ja  von  einem  Gelübde  Johanna's,  das  sie  frei 
auf  sich  nehme,  keine  Bede.  Es  kommt  über  sie  ein  strenges 
Gebot  und  ein  noch  strengeres  Verbot,  wobei  nur  ein  äusserliches 
Gewand  des  Christlichen  erscheint,  inwendig  aber  das  antike  Schick- 
sal uns  entgegentritt  Es  verhält  ,  sich  deshalb  mit  dieser  Tragödie 
ganz  anders  als  der  Vf.  meint,  und  überhaupt  hat  Schiller  als 
dramatischer  Dichter  nie  Gedanken  gehabt,  wie  ihm  in  dieser 
Schrift  untergelegt  werden. 
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u.  d.  Tit. :  Lehrbuch  der  allgemeinen  Chirurgie.  2.  mehrfach  veränd.  Aufl. 
Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Stuttgart,  Dann.  1859.  XVIII  u.  949  S. 
Lex,  8.    (6  Thlr.) 

[5808]  Handbibliothek  der  practischen  Chirurgie  in  Monographieen  nach  den 
einzelnen  klinischen  Abtheilungen  derselben,  mit  besond.  Berücksichtigung 
der  Chirurg.  Anatomie  u.  gerichtl.  Medizin  bearb.  von  Dr.  J.  Hair.  5.  Abth. 
Auch  u.  d.  Tit. :  Die  Verrenkungen.  Nach  dem  neuesten  Standpunkte  der 
Wissenschaft  bearb.  München,  Giel.  1860.  308  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.; 
1 .  —  5.  Abth.  n.  7  Thlr.  9  Ngr.) 

[58091  Aug.  Vidals  Lehrbuch  der  Chirurgie  u.  Operationslehre.  Nach  der 
3.  Aufl.,  mit  besond.  Rücksicht  auf  das  Bedürfniss  der  Studirenden,  deutsch 
bearb.  von  Prof.  Dr.  Ado.  Bardeleben.  Mit  533  in  d.  Text  gedr.  Holzschn. 
14.  Lief.  Berlin,  G.Reimer.  1859.  4.  Bd.  XV  u.  S.  673  —  896.  gr.8, 
(MV«Ngr.;    cpl.  11  Vi  Thlr.) 

[5810]  Beitrage  zur  praktischen  Chirurgie.  Von  Prof.  Dr.  Fr.  EsmarcL 
1 .  Hell.   Beschreibung  ein.  Resectionsschiene.  Ein  Beitrag  zur  conservativen 
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Kriegsheilkunst.  Mit  5  Holzschn.  Kiel,  Schwere.  1859.  14  8.  4.  (n. 
12  Ngr.)  —  2.  Heft. :  Die  Behandlung  der  narbigen  Kieferklemme  durch  Bil- 
dung eines  künstlichen  Gelenkes  im  Unterkiefer.  Mit  12  mehrfarb.  Holzschn. 
Ebend.  1859.    17  8.  4.    (n.  20  Ngr.) 

[5811]  Historische  Studien  üb.  die  Beurtheilung  u.  Behandlung  der  Schuss- 
wunden vom  15.  Jahrb.  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Von  Dr.  Thd.  Billroth,  Prf- 
vatdoc.    Berlin,  G.Reimer.  1859.    IV  u.  92  S.  gr.8.   (15  Ngr.) 

[5812]  Die  Schusswünden  u.  ihre  Behandlung  kurz  bearb.  von  Dr.  C.  F.  Loh- 
meyer,  Privatdoc.  2.  (Tit.-)Ausg.  Göttingen,  Wigand.  1859.  IVn.208S. 
gr.8.  (22V?Ngr.) 

[5813]  Die  conservative  Chirurgie  der  Glieder  od.  Darstellung  der.Mlttel  u. 
Methoden ,  welche  zur  Vermeidung  u.  Beschränkung  der  Amputationen ,  resp. 
der  Resectionen  sich  darbieten.  Eine  von  der  kön.  Belg.  Acad.  der  Medicin 
zu  Brüssel  mit  ein.  prix  d'encourageroent  gekrönte  Preisschrift  von  Dr.  Hm*  Jul. 
Paul,  Doc  2.  verm.  Ausg.  Breslau,  E.  Trewendt.  1859.  XVI  u.  448  8. 
gr.8.    (2Thlr.  15  Ngr.) 

[5814]  Leitfaden  zu  den  Operationen  am  menschlichen  Körper  nebst  Anwei- 
sung zur  Uebung  desselben  am  Leichname.  Für  prakt.  Wundärzte  u.  Stu- 
direode  von  Prof.  Dr.  9.  B.  Günther.  1 .  Thl. :  Elementar-  u.  allgemeine  Ope- 
rationen. Die  Operationen  an  den  Extremitäten.  Mit  440  Holzschn.  Leipzig, 
C.  F.  Winter.  1859.    XII  u.  356  S.  Lex.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[5815]  A  Manual  of  Operative  Surgery  on  the  Dead  Body :  With  Illustrations. 
By  Thom.  Smith,  F.R.C.S. ,  Demonstrator  of  Anatomy-and  Operative  Surgery 
at  St.  Barthulomew's  Hospital,  and  Surgeon  to  the  Great  Northern  Hospital. 
Lond.,  Longman  and  Co.  1859.  gr.8. 

[5816]  Lehre  von  den  blutigen  Operationen  am  menschlichen  Körper.  In 
Abbildd.  mit  erläut.  Texte.  Von  Prof.  Dr.  Cr.  B.  Günther.  32.  u.  33.  Lief. 
Leipzig,  C.F.Winter.  1859.  6.  Abth. :  Lehre  von  den  blutigen  Augenopera- 
tionen am  menschl.  Körper.  Von  Prof.  Dr.  Fr.  Ph.  Ritterich,  Ho  fr.  VIII  u. 
8. 49  —  68  m.  4  Steintaf.  u,  4  Bl.  Erläuterungen.  Imp.  4.  (än.  15  Ngr.)  — 
34.~37.Lief.  Ebend.  1859.  4.  Abth.  S.  41  —  144m.  11  Steintaf.  Imp.  4. 
(An.  15  Ngr.) 

[5817]  Beiträge  zu  den  Resectionen  der  Knochen.  Von  Dr.  L.  Schillbach, 
Privatdoc.  2.  Abth. :  Resectionen  der  oberen  Extremitäten.  Jena,  Mauke. 
1859.    S.  125  — 240.  gr.8.    (ä  n.  16  Ngr-) 

[5818]  Die  Durchschneidung  der  Gesichtsnerven  beim  Gesichtsschmerz.  Von 
Prof.  Dr.  Vkt  V.  BruflS.  Tübingen,  Laupp.  1859.  123  S.  Lex.  8.  (n. 
24  Ngr.) 

Practisches  Ha  ml-  u.  Hiilfsbflclilein  der  niederen  Chirnrgie  f.  Lehrlinge  u.  Geholfen 
od.  deiitl.  Anweisung  im  Aderlasten,  Schröpfen,  Blntegelsetxen  «.  s.  w.  Von  W.  D. 
Bräutigam.  Nebst  ein.  ausfuhrt  Ahhandl.  üb.  Güte,  Einkauf,  Abziehen  der  Rasirin  es- 
aer, Wetzsteine,  Streichriemen  u.  s.  w.  3.  verh.  Aufl. ,  bearb.  von  Oberchirurg  Gust, 
Dittmttr.   MitC  Taf.    Weimar,  Voigt.  1859.    VIII  u.  241  S.  12.   (20  Ngr.) 

[5810]  Archiv  für  Ophthalmologie,  herausgeg.  von  Prof.  F.  Arlt,  Prof.  F.  C. 
Donders  u.  Prof.  Dr.  A.  v.  Graefe.  5.  Bd.  1.  Abth.  Mit  Holzschn.  Berlin, 
Peters.  1859.  III  u.  185  S.  gr.8.  —  2.  Abth.  Mit  Holzschn.  u.  7  theils 
in  Buntdruck  ausgeführten  Tafeln.  Ebend.  1859.  IV  u.  268  S.  gr.  8. 
(n.  4  Thlr.) 

[5820]  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.  Von  Prof.  Dr.  Jos.  Pill.  8  —  10. 
[Schlus6-]Lief.  Mit  67  Holzschn.  u.  5  Quarttaf.  Prag,  Andre*.  1859.  XIX 
u.  S.  673  —  1024.  gr.  8.    (ä  n.  1  Thlr.) 

[5821]  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.  Von  Prof.  Dr.  Alex.  Wlnther.  1. 
Hälfte.    Giessco,  Bicker.  1859,   S.  1  —  168.  gr.8.   (n. 20  Ngr.) 
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[5822)  Iconographfe  Ophthalmologie,  ou  Deseription  ,  tvec  figures  colorita, 
des  maladies  de  l'organe  de  la  vue,  comprenant  1'aoatomie  pathologique,  Ii 
patbologie  et  la  therapeutique  roe^dico-cbirurgicales;  par  le  docleur  J.Sichel, ' 
prof.  d'ophtbalmologie,  roldecin  oculiste  des  maisoos  d'lducation  de  la  Legion 
d'honneur,  etc.  20.  livr.  et  20.  livr.  bis.  Paris,  Bailiiere  et  fils.  1859.  II 
u.  S.  697  —  820  a.  Erlaut,  i u  den  Abbildd.  8.  77  —  80  ra.  4  Tafeln,  gr.4.  (i 

7  Fr.  50  c;  cpl.  172  Fr.  50  c.) 

[5823]  Ueber  das  Binocularsehen.  Von  Prof.  Dr.  Jos.  Ritter  v.  Hasner.  Mit 
2  Taf.  Abbildd.  (Aus  den  Abhandlungen  der  k.  böhm.  Gesellschaft  d.  Wiss, 
abgedr.J.  Prag,  (Tempsky.)  1859.    12  S.  gr.4.    (n.  8  Ngr.) 

[5824]  Die  Insolation  d.  menschlichen  Auges,  der  Glaskörperstich  o.  die 
Accommodationsfasero.  Eine  briefl.  Mittheilung  an  Hrn.  Geb.  Med.-RathDr. 
v.  Amnion  zu  Dresden  von  Prof.  Dr.  Max.  LangGübeck.  Hannover*  SehoorL 
1859.    24  S.  gr.8.    (n.  5  Ngr.) 

[5825]  Das  Ophthalmoskop  als  diagnostisches  Hölfsmiltel  bei  Augenkrank- 
heiten. Sechs  Vorlesungen  in  der  Chirurg.  Klinik  der  Charit 6  gehalten  wo 
Prof.  E.  Follin.  Aus  d.  Franz.  Mit  13  Abbildd.  auf  3  Taf.  Weimar,  Voigt. 
1859.    VIII  u.  94 S.  gr.8.    (15  Ngr.) 

[5826]  Der  Augenspiegel.  Seine  Formen  u.  sein  Gebrauch  nach  den  vorhan- 
denen Quellen  zusammengestellt  von  Ado.  Zander.  Mit  5Ü  Abbildd.  iuHolz- 
schn.   Leipzig,  C.  F.  Winter.  1859.    XVI  u.  1 19  S.  Lex.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[5827]  Heber  Glaucom,  Entzündung  u.  die  Autopsie  mit  dem  Augenspiegel. 
Ein  Vortrag  von  Ado.  CocciUS.  Mit  1  lith.  Taf.  Leipzig,  Müller.  1859.  IV 
u.  58  8.  Lex.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5828]  Die  Hornbautbeere,  Staphylom  der  Hornhaut.  Von  Dr.  Fr.  Ph.  lit- 
te rieh,  Hofrath  u.  Prof.  Mit  6  Taf.,  57  color.  Orig.-Abbildd. ,  4  Umrissen. 
5  Copien  enthaltend.    Leipzig,  Voss.  1859.    III  u.  30  S.  gr.  Fol.  (d. 

8  Thlr.) 

[5829]  Lehre  von  den  blutigen  Augenoperationen  am  menschlichen  Körper. 
In  Abbildungen  mit  erläut.  Texte.  Zum  Gebrauche  f.  Studirende  u.  ausübende 
Aerzte  von  Dr.  Fr.  Ph.  Ritterich,  Hofrath  u.  Prof.  Mit  22  Taf.  Abbildungen. 
Leipzig,  C.  F.  Winter.  1859.  VI  u.  68  S.  m.  1%  Bl.  Erklärungen.  Imp.4. 
(n.  4  Thlr.)    Vgl.  oben  No.  5816. 

[5830]  Das  Auge,  seine  Krankheiten  u.  deren  Heilung  durch  Baunscheidtis- 
mus. Von  C.  Baunscheidt.  Mit  erlaut.  Holzschn.  Bonn  f  Wittmann.  1859. 
VIII  u.  68  S.  gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

1 583 1 J  Licht  u.  Auge.  Ueber  Schutz  u.  Pflege  des  Auges  u.  den  Gebrauch 
farbiger  Augengläser.  Ein  Beitrag  zur  Optik  des  tägl.  Lebens  von  C.  Lands- 
berg.  Hannover,  Scbmorl  u.  v.  Seefeld.  1859.  VI  u.  75  S.  gr.  8.  (o. 
15  Ngr.) 

Ueber  einige  wichtige  Pflichten  gegen  die  Augen.  Von  Sat*.  Thom,  t>.  8oemmerittg. 
6.  unveränd.  (Tit.-) Aufl.   Frankfurt  a.  M.  Boselli.  1860.  5S  S.  gr.  8.   (n.  6  Ngr.) 

15832]  Blindness;  or,  tbe  Sense  of  Vision  Denied  and  Lost.  By  the  Iii« 
Thomas  Bull,  M.  D.,  bimself  blind  during  many  years.  Edited  bytheRev. 
J.  B.  John»,  Chaplain  of  the  Blind  School,  St.  George's  Fields.  Wlth  a  brief 
introduetory  Memoirof  the  Author  by  Mrs.  Bull.    Lond.  1859.  8. 

[5833f  Die  Krankheiten  an  der  Wurzelhaut  der  Zähne.  Von  Dr.  Ed.  Albrecht 
Berlin,  Peters.  1860.    VIIu.208S.  gr.8.    (1  Thlr.) 

Der  Zahnretter.  Eine  auf  Wissenschaft  u.  Erfahrung  begründete  populäre  Anlei- 
tung, die  Zähne  gesund  a.  schon  zu  erhalten,  die  bereits  erkrankten  grflndl.  xu  heile«» 
ihre  Schmerzen  schnell  zu  beseitigen  u.  die  verlorenen  Zähne  wieder  zu  ersetzen.  Vo* 
Dt.  Fr x.  Rauch.  2.  Aufl.   Leipzig,  O.  Wigand.  1859.  VI  u.  82  8.  8.  (o.  10  Ngr.) 
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Thierheilkunde. 

[5834]  Canstatts  Jahresbericht  über  die  Leistungen  der  ThierheHkundc  im 
Jahre  1858.  Bearb.  von  Dr.  Hering,  Med.-Rath  u.  Prof.,  u.  redig.  von  Prof.  Dr. 
Scherer,  Prof.  Dr.  Firchow  u.  Dr.  Eisenmann.  Würzburg,  Stahel.  1859. 
75  S.  hoch  4.  (20Ngr.) 

(5835)  Specielle  Physiologie  für  Thierärzte  u.  Landwirthe  bei  Vorlesungen  u. 
zum  Selbststudium.  Von  Dr.  C  F.  H.  Weiss ,  Prof.  Mit  60  Holzschn.  Stutt- 
gart, Metzlers  Verl.  1860.    VIII  u.  456  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[5836]  Ueber  Bau  und  Verrichtungen  des  Körpers  unserer  Hausthiere. 
Anatomisch-physiologische  Einleitung  in  die  Thierkunde  u.  Thierzucht,  bearb. 
für  den  Landwirth,  Gestütsbeamten,  Thierbesilzer  u.  s.  w.  Von  Dr.  A.  Rueff, 
Prof.  2.  durch  Zusätze  u.  Holzschn.  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert. 
1859.    VIu.  108  S.  gr.8.    (15  Ngr.) 

[5837]  Nouveau  diclionnaire  pratique  de  mldecine,  de  Chirurgie  et  d'hygiene 
vltlrinaires,  public*  avec  la  collaboration  d'une  socilte*  de  professeurs  v&lrinai- 
res  et  de  v&erinaires  praticiens ;  par  MM.  H.  Bouley,  prof.  de  clinique  ä  l'Ecole 
imp.  vltlrinaire  d'Alfort,  etReynal,  chef  de  Service  de  clinique  ä  l'Ecole  imp. 
d'Alfort.  Tom.  IV.  (Cli  —  Dia.)  Paris,  Labe*.  1858.  712 S.  gr.8.  (7  Pr. 
50  c.) 

[5838]  Mitlheilungen  aus  der  thierärztlichen  Praxis  im  Preussischen  Staate. 
Aus  den  Veterinär-Sanitats-Berichten  der  kein.  Regierungen  zusammengestellt 
von  fierlach,  Lehrer.  6.  Jahrg.  [Bericht  1858/58.]  Berlin,  A.  Hirschwald. 
1859.    IV u.  192  S.  gr.8.    (n.  25 Ngr.) 

[5839]  Das  preussische  Veterinär-Medicinal-Wesen.  Aus  amll.  Quellen  dar* 
gestellt  von  Dr.  W.  Horn,  geh.  Med.-Rath.  Berlin,  Hirschwald.  1859.  IV 
u.  220  S.  lex.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Aus  dem  Werke  das  Vfs.  „Dal  preuss.  Medicinalwesen"  2.  Tbl.  (Vgl.  oben  No.  5619) 
besonders  abgedruckt. 

[5840]  Schematismus  des  thierärztl.  Personals  im  Königr.  Bayern.  Mit  einem 
Berichte  über  die  im  J.  1857/58  unter  den  landwirthsehafll.  Hausthieren  vorge- 
kommenen Seuchen  u.  ansteckenden  Krankheiten.  Von  Thd.  Adam,  Polizei- 
Thierarzt.  [Abdruck  aus  der  Wochenschrift  für  Thierheilkunde  u.  Viehzucht.] 
Augsburg,  (Schmids  Verl.)  1859.    70  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[5841]  Praktisches  Vieh- Arzneibuch  für  Land-  u.  Hauswirthe.  Von  CK  Asche- 
berg.  Mit  13  Steindrucktafeln.  Güstrow,  Opitz u. Co.  1859.  159  S.  gr.8. 
(n.  25  Ngr.) 

[5842]  Praktisches  Thierarznei-Buch  od.  die  Krankheiten  sämmtlicher  Haus- 
thiere, ihre  Ursachen,  Kennzeichen  u.  Heilung,  nebst  den  hauptsächlichsten 
veterinär-polizeil.  Vorschriften  bei  Seuchen,  so  wie  eine  Anleitung  zur  Geburls- 
hülfe,  den  gebräuchlichsten  Operationen  u.  Einrichtungen  einer  Haus-  u.  Land- 
Apotheke.  Bearb.  f.  Landwirthe  u.  Viehzüchter  von  H.  Haselbach ,  Thierarzt. 
Berlin,  Nicolais  Sort.  1859.    VI  u.  390  S.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5843]  Die  Thierheilkunde  u.  Züchtungskunde  für  Besitzer  u.  Liebhaber  von 
Hausthieren.  Von  F.  Wesche.  l.Thl.:  Pferde  u. Esel.  Eisleben,  Reichardt. 
1859.    VIII  u.  143  S.  8.    (15  Ngr.) 

[5844]  Der  homöopathische  Thierarzt.  Ein  Hülfsbuch  für  Cavallerie-Offlciere, 
Gutsbesitzer,  Oekonomen  u.  alle  Hausväter,  welche  die  an  den  Haus-  u.  Nutz- 
theren  am  bäuGgsten  vorkommenden  Krankheiten  schnell,  sicher  u.  wohlfeil 
selbst  heilen  wollen.  Von  Dr.  Fr.  A.  Günther.  1.  Tbl.  Die  Krankheiten  des 
Pferdes  u.  ihre  homöopathische  Heilung.  10.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Souders- 
hausen,  Eupel.  1859.   XV  u.  318  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

Der  Thierarzt  oder  Erfahrungen  und  Kuren  des  alten  Hirten  Block  bei  allen  Krank- 
heiten der  Pferde,  des  Rindviehes,  der  Ziegen,  Schafe,  Schweine  u.  t.  w.  Vou  Dr.  W , 
Zehmen.  4  Hefte.  Leipzig,  Pönicke.  1859»  1.  Heft  64  S.  8.  (n.  20  Ngr.) 
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Der  Rathreber  Im  Schafatalle  oder  die  Krankheite*  der  Schafe ,  KeBaieiekt«  tri 

Heilung.  Neb«t  den  veterinär-politeil.  Vorschriften  bei  Seuchen.  Von  II.  UmitlUth. 
Berlin,  Nicolaia  »ort.  18Ö0.   80  S.  8.   (n.  12  Nfr.) 


Schone  Künste. 

[Nachtrag  zu  oben  No.  5167-  5315.] 

M  a  s  i  k.  Theater. 

[5845]  Geschichte  der  Musik  in  Italien,  Deutschland  u.  Frankreich.  Von  der 
ersten  christl.  Zeit  bis  auf  die  Gegenwart.  25  Vorlesungen,  gehalten  tu  Leipzig 
von  Fn.  Brendel.  3.  zum  Thetl  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Matthe. 
1860.    1.  Hälfte  288  8.  Lex.  8.    (n.  3  Thlr.) 

45846]    Musikalische  Rundschau  über  die  letzten  drei  Jahrhunderte.  Von 
.  H.  Fischer,  Gymn.-Prof.   Leipzig,  Veit  u.  Co.  1859.   XII  u.  192  8.  gr.8. 
(n.  20  Ngr.) 

[5847]  Musical  hand-book  for  musicians  and  amateurs.  A  miniature  encj- 
clopedia,  cont.  explanation  of  all  the  teehnical  terms  used  in  music,  together 
with  biographical  and  crilical  notices  of  composers,  «Ingers,  executive  artists 
etc.  by  Jul.  Schuberth.  4.  Edit.  Hamburg,  Schuberth  u.  Co.  1859.  XIV 
u.  289  8.  16.  (n.  25  Ngr.;  engl.  Einb.  mit  Goldscbn.  n.  d.  Vis.  Portr. 
n.  IThlr.  10  Ngr.) 

158 181  Culturhistorische  Bilder  aus  dem  Musikleben  der  Gegenwart  Von 
4.  W.AmbrOS.  Leipzig,  Matthes.  1860.  IV  u.  260  8.  Lex.  8.  (n.  IThlr. 
10  Ngr.) 

[5849]  Dr.  Ed.  Hanslicks  Lehre  Tom  Musikalisch-Schönen.  Eine  Abwehr 
\ou  Dr.  F.  P.  Graf  Lanrencin.  Ebend.  1859.  XII  u.  227  S.  gr.  16. 
(n.  20  Xgr.) 

15850]  Harmonik.  Die  Kunst  des  Tonsalzes  aas  den  Grund-Elementen  theo- 
retisch entwickelt  u.  praktisch  dargestellt  von  Dr.  C  Kocher.  '3 — 5.  Lief. 
Stuttgart,  Nitischke.  1859.  IV  u.  S.  97—210.  gr.  4.  (a  21  Ngr.;  cpJ. 
3  Thlr.  15  Ngr.) 

LVHM)  Zur  Lehre  vom  Quinten- Verbote.  Eine  Studie  von  A.  W.  AmbrOS* 
Leipzig,  Matthes.  1859.    III  u.  90  8.  gr.  16.    (n.  8  Ngr.) 

|,\852)  Entgegnung  auf  die  von  Dr.  Frz.  Liszt  in  seinem  Werker  „Des  Bohe'- 
iiilens  et  de  leur  musique  en  llungrie."  [Die  Zigeuner  u.  ihre  Musik  in  Ungarn] 
aufgestellte  Behauptuog:  dass  es  keine  nngarisehe  Nationalmusik,  sondern 
bloss  eine  Musik  der  Zigeuner  gibt.  Von  Aog.  Ritter  f.  Adelbtrg.  Mit  einem 
Vorwort  von  AI.  v.  Czeke.    Pest,  Lampel.  1859.   30  8.  br.  8.  (7ty2Ngr.) 

1 5853]  Der  Kunstgesang  physiologisch,  psychologisch,  pädagogisch  u.  ästhe- 
tisch dargestellt.  Eine  Gesang-Schule  für  gebildete  Stünde.  Theoretisch- 
praktisches  Handbuch  für  Gesangstudirende,  Künstler  u.  Kunstlehrer  u.  Alle, 
welche  den  höheren  Gesang  lieben,  lernen,  ausüben  u.  lehren.  Von  G.G. 
Kehrlich.  2.  durchaus  umgearb.  Aufl.  Stuttgart,  Lanz.  1859.  Xu.  206  8. 
Lex.  8.    (n.  6  Thlr.) 

[5854]  Lehre  vom  römischen  Choral-Gesange.  Zum  Gebrauche  f.  Seminarieo, 
Geistliche,  Schullehrer  u.  Choralisten.  Von  Frz.  Jos.  Yilseeker,  Cantor. 
4.  verm.  u.  verb.  Aufl.  München,  Lentner.  1859.  VIII  u.  88  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.)   Neuer  Titel. 

(5855]  Pianoforte-Schule  mit  Berücksichtigung  der  neueren  musikalischen 
Richtung  bearb.  u.  herausgeg.  von  Fd.  Friedrich  u.  Jul*  Knorr.  2.  verb.  u. 
verm.  Aufl.  der  Pianoforte-Schule  von  Fd.  Friedrich.  Leipzig,  Naumburg. 
1859.    56  S.  Fol.   (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
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[5856]   Ausführliche  Clavier-Methode  in  2  Thlo.  von  Iii.  Klorr.   2.  Tbl. 

Schule  der  Mechanik.  Leipzig,  Kahnt.  1859.  III  u.  72  S.  gr.4.  (1  Thlr. 
24Ngr.;    cpl.  3  Thlr.) 

[5857]  Ciavierspielbach.  Eine  aas  den  ersten  Elementen  theoretisch  u.  prak- 
tisch sieh  entwickelnde  u.  durch  Hunderte  von  Vorübungen  u.  Tonstücken 
methodisch  fortschreitende  Einleitung  in  das  Spiel  u.  Verstand niss  d.Classiker. 
Von  Dr.  Kocher.  3.  u.  4.  (Scbluss-)Heft.  Stuttgart,  Nitzschka  1859.  IIa. 
8.  97—192.  gr.  8.    (ä  21  Ngr. ;  cpl.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

[5858]  Anhang  zu  dem  vierstimmigen  Taschen-Choralbuche  für  Klavier  u. 
Orgel,  80  Chorale  enthallend.  Von  L.  E.  Gebhardt,  Musik-Dir.  u.  Organist. 
XX.  Werk.    Erfurt,  L.  E.  Gebhardi.  1859.    VIII  u.  47  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5859]  Deutsches  Theater-Archiv  u.  offizielles  Geschäftsblatt  des  deutschen 
Bühnen-Vereins,  sowie  Anzeiger  der  Perseverantia.  Redact.:  Fr.  Adami. 
2.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  1  —  1 V2  Bog.)  Berlin,  (Hayn.)  1859.  gr.  4. 
(Vierteljäbrl.  baar  n.  1  Thlr.) 

[5860]  Pracht- Album  für  Theater  u.  Musik.  2.  Bd.  3.  Heft.  Leipzig, 
Payne.  1S59.  S.  17—24  m.  24  Holzscbn.,  1  Stahlst,  u.  8  S.  Noten.  Imp.4. 
(ä  n.  10  Ngr.) 

Stenographie. 

[5861]  Stenographische  Blätter.  Zeitschrift  des  Gabelsberger  Stenographen- 
Centraivereins  in  München.  Neue  Folge.  9.  Jahrg.  1859.  ca.  8  Nrn.  (16  Bog.) 
München,  Franz.  1859.    8.    (baar  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5862]  Correspondenzblatt  des  königl.  stenographischen  Instituts  zu  Dresden. 
Red.:  Dr.  Heyde  o.  H.  Raetztch,  Proflf.  Jahrg.  1859.  12  Nrn.  (ä  1  Va Hth.  Bog.) 
Dresden,  (Adler u.  üietze.)  1859.    gr.  4.    (baar  n.n.  25  Ngr.) 

[5863]  Magazin  f.  Stenographie.  Heransgeg.  vom  Gabelsberger  Stenographen- 
Verein  zu  Nürnberg.  Seriell,  u.  III.  (Jahrg.  1858  u.  1859.)  a  12  Nrn.  (ä  Va 
lith.Bog.)   Nürnberg,  (Korn.)  1859.   8.    (an.  1  Thlr.) 

[5864]  Monatsblätter  des  Gabelsberger  Stenographen-Vereins  in  Augsburg. 
Jahrg.  1859.  12  Nrn.  Hth.  Bog.)  Augsburg,  (Schmids  Verl.)  1859. 
gr.  8.    (n.n.  20  Ngr.) 

[5865]  Lehrbuch  der  Gabelsbergerschen  Stenographie.  Für  Schul-,  Privat-, 
u.  Selbst- Unterricht.  Von  Dr.  K.  Albrecht,  Lehrer.  5.  Aufl.  1.  Kursus: 
Vollständiger  prakt.  Lehrgang  in  stufenweis  geordneten  Regeln  u.  Aufgaben 
nach  der  kalknlirenden  Methode  Ahns.  Leipzig,  G.  Mayer.  1859.  XII  u. 
36  S.  m.  24  litbogr.  S.  gr.  8.  (u.  10  Ngr.)  —  3.  Aufl.,  nach  den  Dresdner  Be- 
schlüssen umgearb.  2.  Kursus:  Wissenschaftliche  Darstellung  des  Lehr- 
gebäudes. Ebend.  1859.  X  u.  70  S.  m.  48  lithogr.  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.; 
cpl.  n.  1  Thlr.) 

[5866]  Anleitung  zur  Stenographie  nebst  lexikograph.  Tabellen  nach  Stolze, 
zum  Schalgebrauche  u.  Selbstunterricht  herausgeg.  von  R.  Lamli ,  Rechnungs- 
rath. 5.  Yerm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Gräbner.  1859.  54  lith.  S.  gr.  8. 
(n.  12  Ngr.) 

[5867]  Anleitung  zur  deutschen  Stenographie  od.  Kurzschrift  herausgeg.  von 
dem  stenographischen  Verein  in  Berlin.  11.  durchgeseh.  Aufl.  Berlin,  Mittler. 
1859.   Vu.28  8.  m.  29  lith.  S.u.  lith.  Tit.  8.   (n.  12  Ngr.) 

Leichlfaisliche  Anleitung  zur  SchnelUchreibknnit  vermittelst  einfacher  Zeichen 
womit  ganze  Silben  und  einzelne  Buchstaben  dargestellt  werden.  Zum  Selhat-Stadinm. 
(Von  F.  G.  Halbmeyer.)  3.  Aufl.  Aarau,  (Sauerländers  Verl.)  1858.  8  lithogr.  S.  8. 
(a.  4  Ngr.) 

[5868]  Kurzgefasstes  Lehrbuch  der  Gabelsbergerschen  Stenographie.  [Rede- 
zeichenkonst.]  Preisschrift.  Herausgeg.  von  der  ersten  allgem.  Versammlung 
GabelsbergerStenographen  zu  München.  Nach  den  Beschlüssen  der  Stenograph. 
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Commissfoniu  Dresden  umgearb.  8.  Aufl.  München,  Franz.  1869.  488. 
in.  3'2  lith.  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

15869 1  Stenographische  Blätter.  Lesebach  beim  Unterricht  in  dee  Steno- 
graphie Gabelsbergers.  Von  Fr.  Ludw.  Thd.  Mlndt.  Serie  1859.  8  Lief, 
(lith.  Bog.)    Berlin,  Th.  Grieben.  1859.   8.    (baar  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

(5870]  Stenographische  Fibel.  Ein  Uebungsbuch  zur  Erlernung  der  Stolze- 
schen  Stenographie.  Zum  Gebrauch  in  Schulen  von  G.  H.  Winter,  Lehrer. 
2.  Thl.  Stenographie  der  Fremdwörter  u.  der  Eigennamen.  Leipzig,  Förstoer. 
1858.    VIII  u.  64  lith.  S.  8.    (ä  n.  12*/*  Ngr.) 

[587 1  ]  Stenographische  Schreibhefte  nach  Gabelsbergers  System.  Ein  Hülfs- 
mittel  in  kürzester  Zeit  richtig  stenographisch  schreiben  u.  lesen  zu  lernen  von 
8.  Bleyer,  Gymn. -Lehrer.  2  Hefte.  Prag,  (Calve's  B.)  1859.  ä  12  Ii  Ii.  8. 
qo.  4.    (ä  6  Ngr.) 


Universitätsn  achrichten. 

[5872]  Jena.  (Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  II.  No.  3146  —  3192.]  Die  wissen- 
schaftlichen Vorworte  zu  den  ludices  leetionum  des  Winterhalbjahres 
enthalten  „C,  Goettlingii  animadversiones  in  Aristophanis  Equites"  (6  8. 
gr.  4.),  des  Sommers  1857  dess.  „comm.  de  duobus  Callimachi  epigraromaüs" 
(9  S.  gr.  4.) ,  des  Winters  18S7/ss  dess.  „comm.  de  loco  quodam  Aristotelis  in 
libro  primo  Politicorum"  (7  S.  gr.  4.),  des  Sommers  1858  „Cor.  Nipperden  it 
locis  quibusdam  Horalii  ex  primo  Satirarum  comm.  altera* 4  (21  S.  gr.  4.),  des 
Winters  1 8^/59  „Car.  Goettlingii  commentariolum  de  veneno  Stygis  qued 
Aristoteles  fertur  misisse  Aleiandro"  (6  S.  gr.  4.),  des  Sommers  1859  dess. 
,,commentar.  I.  de  diverbio  nuntii  et  Creontis  in  Sophoclis  Antigona"  (78. 
gr.  4.),  des  Winters  1859/co  dess.  „coramentar.  de  anaglypho  Romano  ouper 
reperto<(  (6  S.  gr.  4.).  Als  Einladungsschrift  zu  dem  Prorectorats Wechsel  am 
2.  Aug.  1856  (Prorector:  Prof.  Dr.  K.  Snell)  schrieb  Hr.  Geh.  Hofrath  Dr.  A". 
Goeltling  die  „commentatio  de  duobus  A.  Geliii  locis,  quorum  alter  agit  de 
Hermundulorum  populo,  alter  de  Amata  vestale,  quae  nomina  revocanturad 
graecam  originationem"  (10  S.  gr.  4),  am  7.  Febr.  1857  (Prorector:  OARathn. 
Prof.  Dr.  Em,  H.  A.  Danz)  „comment.  de  suggestu  oratorum  Atbeniensiuma 
trigiotaviris  non  muiato"  (10  S.  gr.  4.),  am  1.  Aug.  1857  (Prorector:  Prof. 
Dr.  K.  Nipperdey)  „memoria  C.  Bachmanni  et  E.  Reinholdi"  (9  S.  gr.4.),  1 
am  6.  Febr.  1858  Hr.  Prof.  K.  Nipperdey  (Prorector:  KRalh  u.  Prof.  Dr.  I 
Lp.  Imm.  Rückert)  „de  locis  quibusdam  Horatii  ex  primo  Satirarum  comm. 
prior"  (19  S.  gr.  4.),  am  7.  Aug.  1858  Hr.  Geh.  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  K.  GgeUlinf! 
(Prorector:  OARralh.  Dr.  H.  Luden)  „comm.  de  vocabulo  ßexKsaihjvos  ab 
Aristophane  [Nub.  v.395  Herrn.]  ficto"  (8  S.  gr.  4.),  am  5.  Febr.  1859  derselbe 
(Prorector:  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  Mthi.  Jac.  Schleiden)  „comm.  de  Aescbyli  et 
Slmonidis  epigrammatis  in  pugnam  Marathoiiiam"  (10  S.  gr.  4.),  am  6.  Aog. 
1850  (Prorector:  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  R.  Ghe.  Lehmann)  „comm.  de  Baeide  fati- 
loquo"  (12S.  gr.4.).  —  Zur  3.  Säcularfeier  der  Universität  am  15.  16.  u.  17. 
1858  erschien  als  Einladungsschrift  „vita  Job.  Stigelii  Tburingi  primi  et  per 
aliquot  tempus  unici  professoris  academiae  Jenensis  scripta  ab  Cor.  Goetllirigio 
(64  S.  gr.  4.)  und  bald  nachher  auch  die  am  16.  Aug.  von  demselben  in  der 
Universitätskirche  gehaltene  „oratio  saecularis"  (21  S  gr.  4.). 

[5873]  Theologische  Facultät.  Bei  Gelegenheit  des  300jährigen  Jubiläums 
der  Universität  wurden  unter  dem  Decanat  des  Geh.  KRatfas  u.  Prof.  Dr.  Hoff- 
mann  am  17.  Aug.  1858  honoris  caussa  zu  Doetoren  der  Theologie  promoviert: 
KRath  u.  Superint.  Jo.  Geo.  Nicolai  zu  Weida,  General-Superint.  C.  F.  Ury* 
zu  Coburg,  KRath  u.  Superint.  Chr.  Fr.  Gfr.  Teuschertu  Mellingen,  SRatb 
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u.  Superint.  Fr,  W+  Trautvetter  zu  Elsenach,  Oberhofprediger  R*  Sehwar*  *u 
Gotha ,  Schulrath  A.  E.  Weidemann  zu  Meiningen ,  Superintendent  J.  E.  ffulh 
in  Altenburg,  der  auss.  Prof.  d.  Theo!.  JB.  A.  Lipsiuszu  Leipzig,  Stadlpfarrer 
C.  M.  Kirchner  zu  Frankfurt  a.  M.,  KKath  und  Archidiak.  F.  IV.  C.  Hey  zu 
Gotha,  F.  J.  V.  D.  Maurer,  Pfr.  zu  Marschalkenzimmern  im  K.  Würtemberg, 
Stadtpfarrer  K.  Zittel  zu  Heidelberg,  Prediger  //.  Eltester  zu  Potsdam,  der 
ausserord.  Prof.  der  Theologie  A.  Hilgenfeld  zu  Jena;  ausserdem  wurde  der 
Geh.  Reg.-Rath  u.  Prof.  Dr.  Chr.  A.  Lobeck  zu  Königsberg  in  feierlicher  Form 
als  Dr.  der  Theologie  nostrifiziert.  Zu  Licentiaten  der  Theologie  wurden 
honoris  caussa*  ernannt  der  Pastor  G.  Lisco  zu  Berlin,  der  Vicar  C.  A.  fVilkens 
zu  Bremen,  der  Baccal.  der  Theol.  Gust.  Frank  aus  Schleiz,  jetzt  in  Jena.  Auch 
wurde  dem  Rector  der  Landesschule  Pforta  Dr.  phil.  C.  L.  Peter  die  Doctor- 
würde  der  Theologie  honoris  caussa  verliehen.  —  Am  5.  Mai  1858  vertheidigte 
Lic.  Gust.  Frank  seine  Abhandlung  „de  Matthiae  Flacii  Iüyrici  in  libros  sacros 
mcritis"  (Lips.,  Breitkopf  et  Härtel.  32  S.  gr.  8.)  und  erlangte  hierdurch  die 
Rechte  eines  Privatdocenten.  Die  Einladungsschrift  des  Decans  der  Fac, 
Prof.  Dr.  Lp.  Imm.  Rückert  zu  dieser  Feierlichkeit  handelt  „de  theologorum  in 
Christi  praeceptis  inconstanlia"  (Jen.  8  S.  gr.  4.). 

[5874]  Juristische  Facultat.  Pro  obtinenda  venia  legendi  disputierten 
am  15.  Marz  1857  Dr.  fVilh.  Langenbeck  („de  principiis juris  peregrini,  quo- 
modo  probentur  coram  judice  patriae  in  causis  civilibus  observationes,  insertis 
meditationibusad  jura  Hannoveranorum  particularia."  Jen.  VIII  u.  76  S.  gr.8.) 
und  am  19.  März  1859  Dr.  Hob.  Hermann  aus  Leipzig  („de  autonomia  juris  pri- 
vati  Germanici  fönte. iC  Ib.  VIII  u.  42 S.  gr.8.).  Dem  k.  pr.  Staatsminister 
a.  D.  Fr,  K.  v.  Savigny  zu  Berlin  „in  jure  civil!  antesignano  princfpi  triario" 
Überreichte  die  Facultat  zur  Feier  seines  80.  Geburtstages  am  21  .Febr.  1859  die 
Schrift  „Frisiae  septemtrionalis  vetus  jus  aggerale.  Textum  recens.  lectionis 
varietatem  adjecit  notis  instruxit  Andr.  Lud.  Jac.  Michelsen,  ord.  JCtor.  h.  t. 
Decanus"  (Jen.  19  S.  gr.  4.).  —  Bei  Gelegenheit  der  3.  SKcularfeier  der  Univ. 
wurden  unter  dem  Decanat  des  Geh.  Justizraths  u.  Prof.  Dr.  Guyet  am  17.  Aug. 
1859  honoris  caussa  zu  Doctoren  der  Rechte  promoviert:  der  wirkl.  Geh.  Rath 
und  Staatsminister  C.  R.  von  Seebach  zu  Gotha,  der  wirkl.  Geh.  Rath  und 
Staatsministgr  C.  Aug.  A(fr.  von  Larisch  zu  Altenburg,  der  Staatsminister  A. 
von  Harbou  zu  Meiningen,  der  wirkl.  Geb.  Rath  u.  Staatsminister  a.  D.  K.  Chr. 
von  fVüstemann  zu  Altenburg,  der  Staatsrath  Fr.  von  Uttenhofen  zu  Meiningen, 
der  Staatsrath  G.  Th.  Stich  ling  zu  Weimar,  Graf  Fr.  von  Reventlow  auf  Star- 
teddel,  der  Generalconsul  G.  A.  Davud-Ohglu  d.  Z.  zu  Paris,  Professor  IV. 
Grimm  zu  Berlin.  Nächstdem  wurde  am  26.  Oct.  1858  dem  Appellations- 
gerichls-Präsident  Fr.  K.  von  Mandelsloh  zu  Eisenach,  bei  der  Feier  seines 
50jährigen  Dienstjubiläums  die  Doctorwürde  honoris  caussa  ertheilt.  In  her- 
kömmlicher Weise  erlangten  das  Doctorat  vom  8.  Aug.  185S  bis  5.  Febr.  1859 
der  Kreisrichter  G.  Eberty  zu  Wittenberg,  Fiscalprocurator  IV.  Kircher  zu 
Meiningen,  Advocat  E.  Fischer  zu  Hannover,  Cand.  jur.  G.  Goemann  zu  Stapel- 
moor, Advocat  A.  D.  Kochanowsky  zu  Rottorschen  in  der  Moldau,  OApp.  Ger. 
Advocat  M.  Naumann  zu  Celle,  Advocat  P,  von  Lisiecky  zu  Pieschen,  Cand. 
jur.  C.  Thulesius  aus  Bremen,  Reg.  Secretär  Th.  Blume  zu  Bernsburg,  Auditor 
A.  Miras  aus  Dornburg. 

[5875]  Bei  der  medicinischen  Facultät  erschienen  folgende  Inaugural- 
dissertationen:  am  19.  März  1857  K.  Fr.  Arm.  Ganss,  de  meconio  et  liquore 
•mnfos  in  bronchiis  neonatorum  observato.  Jen.  15 S.  gr.8.;  am  10. Apr. 
Rieh.  Melchior ,  de  elongatione  uteri.  Ib.  18  S.  gr.8.;  am  1 6.  Apr.  K.  Goet», 
de  resectione  articuli  genu  totali.  Ib.  15  S.  gr.  8. ;  am  2.  Mai  Hm.  Schroen,  de 
eoncretionibus  veli  palatini  cum  pariete  pharyngis  posteriore.  Ib.  23  8.  gr.  8. ; 
am  22.  Juni  Lp.  Bha.  Knoblauch,  de  rigiditate  orificii  uteri.  Ib.  15  S.  gr.8.; 
am  21.  Aug.  Leo.  Pinther,  de  partu  quadrigeminoram.  Ib.  31  S.  gr.  8.;  am 
7.  Sept.  K.Emmerling,  de  transfusione  sanguinis.  Ib.  22  8.  gr.8.;  am  9. 
Sept.  K.  Paul,  de  tumore  ethmoidali.  Ib.  18 S.  gr.8.;  ferner  am  24.  Febr. 
1858  Max.  Rauch,  de  pseudarthrosi.  Ib.  17  S.  gr.  8. ;  am  17.  Apr.  Dav.  Metiie, 
de  morbo  haemorrhoidali.  Ib.  23  8.  gr.  8. ;  am  6.  Mai  Ose.  Kunt*,  de  Wintrichii 
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Bonnm  tympanitlcum  et  atympaniticum  eiplicandf  ratiooe.  Ib.  148.  gr.8.; 
am  29.  Mai  P.  Jo.  Fr.  R.  Gericke,  de  partu  praemataro  arte  efßciendo.  Ib.  35 S. 
gr.  8. ;  am  31.  Mai  Ado.  Schloemann,  nonnulla  de  vulneribas  pectoris  pent- 
rrantibus.  Ib.  19  S.  gr.  8.;  am  23.  Jul.  /.  Ludw.  Thd.  Zopf,  diss.  casum 
hydropis  genu  cum  malo  senili  conjuocti  s.  chronicae  arliculationis  gena  io* 
flammationis  sistens.  Ib.  39  S.  gr.  8. 

[5876]  Honoris  caussa  wurden  bei  Gelegenheit  des  300jahrfgen  Jubiläums  der 
Univ.  unter  dem  Decanat  des  Geh.  Hofraths  u.  Prof.  Dr.  Ried  zu  Doctoreo  pro- 
moviert :  Freiherr  A.  vun  Baumgarten,  k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath  r  Präsident  der 
k.  k.  Akad.  derWiss.  zu  Wien,  fP.  R.  Raidinger,  Director  der  k.  k.  geolog. 
Beichsauslalt,  Präsident  der  geograph.  Gesellschaft  zu  Wien,  C.  A.  Steinkeil, 
technischer  Beirath  im  k.  Bayr.  Ministerium,  Conservator  der  k.  Sammlung 
roathemat.  und  physikal.  Apparate  zu  München,  Leonce  FAie  de  Beaumont, 
Prof.  der  Geologie  an  der  Ecole  des  mines,  Ingenieur  en  chef  des  mines,  Secrf- 
taire  perpe'tuel  de  I'Acad.  irap.  des  sciences  zu  Paris,  Sir  Dav.  Brewster,  Vor- 
stand des  St.  Leonhard  College,  Vicepräsident  der  Royal  Society  zu  Edinburgh, 
Sir  Rob.  Horm.  Schomburgk>  k.  grossbrit.  Generalconsul  and  Geschäftsträger 
bei  dem  König  zu  Siam,  Joh.  Heinr.  Barth,  Mitglied  der  k.  Akad.  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin,  Nathan  Pingsheim  y  Privatdocent  der  Botanik  zu  Berlin, 
der  Ornilholog  Chr.  Ludw.  Brehm ,  Pastor  in  Renthendorf  im  Altenburgisehen. 
Bei  Gelegenheit  ihrer  50jahrigen  Doctorjubiläen  wurden  die  Diplome  der  Dr. 
med.  Immisch  zu  Alienburg  und  Or.  med.  Luther  zu  Neudietendorf  erneuert. 

[5877]  Ferner  wurden  unter  demselben'Decanat  zu  Doctoreo  promoviert  am 
23.  Sept.  1858  Aug.  Hm.  Hanss  aus  Grossröda  („diss.  de  lithiasi"  Jen.  15  S. 
gr.  8.);  am  15.  Ocl.  Hm.  Ed.  Hansel  aus  Zittau  („diss.  de  suppuratiooe  et 
pyaemia."  Ib.  30  S.  gr.  8.);  am  25.  Oct.  R.  Alw.  Dachsei  aus  Niederschöna 
(„Nonnulla  de  corde  ac  praesertim  de  valvulis  ejus  atrio-venlicularibus"  Ib. 
23  S.  gr.  8.) ;  am  26.  Nov.  Rud.  Möller  au*  Thälendorf  („quales  secundinarnm 
et  foetuum  pondera  inter  se  rationes  habeant."  Rudolpbop.  16  S.  gr.  8.;  am 
25.  Dec.  Lp.  Roch  aus  Krautheim  („de  epiphysium  diductione  suppurativa.** 
Jen.  16  S.  gr.  8. ;  in  absentia  aber:  Frz.  Irigardzu  Deuben,  Ado.  Langleberl 
zu  Paris,  Fr.  Lote  zu  Paris,  Morgan.  Stan.  Graee  zu  Dublin,  fi\  Koennemaxn 
zu  Obornik,  Sam.  Pollak  zu  Nagy-Mihaly  in  Ungarn,  Arn.  Beek  zu  Przeiuysl 
in  Galizien,  Prosp.  J. -Pierre  Belmont  zu  Belleville  in  Frankreich,  Rob.  jiar. 
Maine  zu  London,  J. -Louis  Goeury  zu  Paris,  Fr.-Louis  Hourgue  zu  Paris, 
Mar.  Anne  Diemont  zu  Kampen  in  d.  Niederlanden,  Frz.  Turner  zu  Scobraouk 
in  Ungarn. 

[5878]  Philosophische  Facultät.  Als  Einladungsschriften  zu  den  von  ihoeo 
gehaltenen  Antrittsreden  schrieben  die  ordenll.  Professoren  Dr.  R.  Ghe.  Leh- 
manni„qualis  sit  haematocrystallines  natura  chemiea"  (Jen.  1856.  16  S.  gr.8.), 
Dr.  E.  Fr.  Apelt  „Parmenidis  et  Empedoclis  doctrina  de  mundi  struetura"  (lb. 
1857.  14  S.  m.  1  lith.  Taf.  lex.  8.),  Dr.  Runo  Fischer  „Clavis  Kaotiana.  Qua 
via  Imm.  Kant  philosophiae  criticae  elementa  invenerit"  (Ib.  10  S.  gr.  4.).— 
Die  Rechte  der  akademischen  Privatdoccnten  erwarben  sich  am  21.  Oct.  1858 
Dr.  phil.  Bha.  Erdmannsdorf  er  aus  Altenburg  („diss.  de  commercio,  quod 
inter  Venetos  et  Germaoiae  civitates  aevo  medio  intercessit."  Lips.  1858.  51  S. 
gr.  8.)  und  am  19.  Jan.  1859  Dr.  phil.  Fr.  Rlopfleiseh  aus  Jena  („dfss.  dedna- 
bus  vetustissimis  picturis  vitreis  in  templo  S.  Vi ti  in  vico  Veitsberg  prope  Wei- 
dam  sito."  Jen.  45  S.  gr.  8.  mit  3  lithochrom.  Tafeln).  Zu  der  öffentlichen 
Disputation  des  Dr.  E.  wurde  von  dem  Exdecan  Prof.  Dr.  E.  Ed.  Schmid dutch 
die  „Comment.  de  Coelestino  Jenensi((  (ib.  8  S.  gr.  4.),  zu  der  des  Dr.  Kl.  vom 
Decan,  Prof.  Dr.  E.  Apelt  mit  der  „Comment.  de  ratione  rede  pfailosophandi" 
(ib.  1 4  S.  gr.  4.)  eingeladen.  —  Zur  3.  Säcularfeier  schrieb  Namens  der  Facultät 
Prof.  Dr.  Kuno  Fischer  das  Programm  „de  realismo  et  idealismo"  Jen.  1898. 
16  S.  gr.  4.)  und  es  wurden  von  derselben  zu  Doctoren  am  17.  Aug.  honoris 
(ftussa  promoviert:  Se.  Durchlaucht  der  Prinz  Max  von  Neuwied t  Se.  Durch), 
der  Fürst  Odojewsky  aus  Petersburg ,  der  Curator  der  Univ.  Geh.  Staatsrai  h  Dr. 
jur.  R.  Jul.  Mor.  Seebeck  zu  Jem,  der  kaiS.  russ.  Gesandle,  Kammerherr  von 
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Malta*  in  Weimar,  der  Bildhauer  Prof.  Ft.  Brake  in  Berlin ,  der  Geh.  Staats- 
rath Franke  in  Coburg,  der  Gubernialrath  Neumann  in  Prag,  der .ord.  Prof. 
der  Med.  Dr.  Virchow  in  Berlin,  die  Buchhändler  Heinr.  Brockkaue  und  Wilh. 
Engelmann  In  Leipzig,  der  k.  pr.  Major  a.  D.  Beitzke  zu  Cöslinio  Pommern, 
Sir  Chart.  Lyell  \ti  London,  der  Director  des  Gymnasiums  zu  Eperies  In  Ungarn 
Jos.  Wandrak,  der  Seroinardirector  Bulä  zu  Rathhausen  bei  Luzern,  der  Gar- 
nisonpred.  Jacobi  in  Graudenz,  der  Director  Barop  zu  Keilhau  bei  Rudolstadt, 
der  Director  des  Hoftheaters  Devrient  zu  Carlsruhe,  der  Gymnasial- Director 
Geo.  Zeutsch  zu  Schässburg  in  Siebenbürgen,  der  Pfarrer  an  der  Landes- 
gefängnissanstalt und  Rector  der  Mädchenschule  Jok.  G/r.  Ho*fler  in  Alten- 
burg, der  Amtscommissär  Chr.  Aug»  Reissig  in  Weimar,  der.Conreetor  Lan*- 
gensiepen  in  Siegen,  der  auss*  Professor  der  Med.  Dr.  Jul.  VicU  Carus  in 
Leipzig.  Dem  ord.  Professor  Geb.  Rig.-Rath  Dr.  Geo.  Heinr.  Bernstein  zu 
•Breslau  wurde  bei  Gelegenheit  seines  50jährigen  Doclorjubiläums-  das  Diplom 
erneuert. 

[5879]  In  herkömmlicher  Weise  wurden  Unter  dem  Decanat  de»  Professors 
Dr.  Apelt  (8*  Aug.  1858  bis  5.  Febr.  1859)  zu  Doctoren  der  Philosophie 
promoviert:  ff.  Max.  Evers  in  Braunschweig,  ff.  Joh.  Fr.  Sehneider  aus 
Neusalz,  Thd.  Hansen  aus  Holstein,  E.  Aug,  Thd.  Leidenfrost  aus  Weimar, 
K.  Conr.  Val.  Jmm.  Löjfler  aus  Berlin,  Fr,  Dav.  Thd*  Müller  aus  Braun- 
schweig, Professor  Greg.  Fuchs,  Capitular  des  Stifts  Admont  in  Steiermark, 
Thd.  Supfler  aus  Carlsruhe,  ff.  Frz.  fr.  Aug.  Fiedler  aus  Berlin,  Ado. 
Wilh.  Straka  aus  Böhmen,  ff.  Hm.  ffuschke  aus  Sachsen,  ff.  Hm.  San- 
der aus  Zwickau  in  Mähren,  Jac.  Mosey  Cramwick  aus  England,  E.  Chr. 
Ado.  zum  Berge  aus  Bothfeld,  Ludio.  Heinr.  Lange  aus  Osnabrück,  Gli.  Aug. 
Kühne  aus  Zerbst,  Reirih.  Ludw.  Bernh.  Mtth.  Beckstein  aus  Meiningen,  E. 
Bich.  Wulkow  aus  Danzig,  Fid.  Trigler  aus  Steiermark,  H.Jul.  Schmalz  am 
Böhmen,  Meyer  Wreschner  aus  Posen,  ff.  Fr.  Gust.  Stürmer  aus  Nickerm, 
Sam.  Gfr.  Imay  aus  Vorarlberg,  Jul.  Naumann  aus  Gotha,  ff.  Wilh.  Study 
aus  Camburg,  Cunib.  Ale.  Drinnwald  aus  Cöln,  ff.  Sommer  aus  Hanau,  Ah. 
Chr.  Hansen  aus  Düren ,  Gust.  Ado.  Jul.  Hintz  aus  Danzig,  Nathan  Landau  aus 
Rawicz,  Gust.  Ado.  Allihn  aus  CÖlhen,  ff.  Juä.  Lion  aus  Göttingen,  Enoch 
Dukes  aus  London,  Wilh.  Fd.  Joh.  Rindßeisch  aus  Danzig,  ff.  Jul.  Fd.  Riep 
aus  Cüstrin,  der  Prof.  der  Mathematik  Joh.  Rogner  zu  Graz,  Joh.  Sam.  Faillou- 
bay  aus  Vallamond,  ff.  Fd.  Pape  aus  Verden ,  Ofrservator  an  der  Sternwarte  zu 
Altona,  ff.  Em.  Chelard&us  Paris,  ff.  Thd.  Fr.  Prinzhausen  aus  Erlinghausen, 
Joh.  Heinr.  Tempel  aus  Frankfurt  a  M< 


Ehrenbezeigungen  und  Beförderungen*  . . 

[5880]  Das  Comthurkreuz  1.  Claase  des  kön.  sächs.  Verdienst- 
Ordens  ist  dem  Präsidenten  des  Appellationsgerichts  Dr.  Jo.  Ludw.  Wilh. 
Beck  in  Leipzig  aus  Anlass  seines  50jährigen  Doctorjubiläums,  dem  ord.  Prof. 
der  Rechte,  Geh.  Rath  Dr.  ff.  Geo.  v.  Wächter,  d.  Z.  Rector  der  Univ.  Leipzig, 
bei  Gelegenheit  der  9.  Semisäcularfeier  der  Univ.  am  2.  Dec.  d.  J.; 

[5881]  das  Ritterkreuz  dem  Rector  des  Gymnasiums,  zu  Frei berg  Prof.  Dr. 
ff.  Heinr.  Frotscher,  dem  Director  des  Schullehrer-Seminars  zu  Grimma  Joh. 
Aug.  Köhler; 

15882]  das  Ritterkreuz  des  k.  sächs,  Albrechf-Ordens  den  ord.  Pro- 
essoren  der  Astronomie  Dr.  Aug.  Ferd.  Möebius  und  der  technischen  Chemie 
Dr.  0.  Linne'  Erdmann  zu  Leipzig,  dem  ord.  Prof.  der  Technologie  u.  Land- 
-wirtbschaft  an  der  Univ.  Dorpat,  Staatsrath  Dr.  Geo.  P*  Alex.  Pettholdt,  dem 
Conservator  des  k.  Kupferstich-Cabinels  und  der  Sammlung  der  Handzelch- 
nungen  Rob.  Brulliot  zu  München,  den. praku  Aerzten  Dr.  Aug.  Chr.  Ghe, 
Mischet  und  Hofrath  Dr.  C.  Fr.  Cph.  Schwarze  zu  Dresden ,  dem  Professor  Diu 
Beda  Dudik  zu  Wien; 
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[5894]    der  Adler  der  Ritter  des  k.  pr.  Haus*  Ordens  tod  Hoben- 

z  o  1 1  e  r  d  dem  einer.  Gymnasial-Oberlehrer  Schneider  zu  Tilsit ; 

(5895]  das  Comtburkreuz  des  Verdienst-Ordens  der  bayer.  Krone 
dem  Präsidenten  des  Appellationsgerichts  zu  Aschaffenburg  Fd.  von  Papiusy 
das  Ritterkreuz  dem  ord.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  München  Hof- 
rath Dr.  K.  Fr.  von  Dollmann; 

[5890]  das  Ritterkreuz  des  k.  bayer.  Verdienst-Ordens  vom  heil. 
Michaeil. Classe  dem  Oomcapitular  u.  geistf.  Rath  Jos.  Baader  zu  Eich* 
Stadt,  dem  Domcapitular  u.  Kreisscholarch  Dr.  GH.  i*Yafe  zu  Würzburg,  dem 
Inspector  des  k.  Scbullehrerseminars  zu  Freising  R.  Schmidt,  dem  Pfarrer  u. 
Dechant  Pr.  JVik.  Mär  kl  zu  Stammsried,  dem  Protestant.  Pfarrer,  Decan  a>. 
Kreisscholarch  Jac.  Lang  zu  Hof,  dem  k.  pr.  Consul  Dr.  &  Rosen  zo  Jeru- 
salem; 

[5897]  das  Commandeurkreuz  1.  Classe  des  k.  hann.  Guelphen- 
Ordens  dem  Riscbof  Dr.  Müller  tu  Münster,  derselbe  Orden  4.  Classe  den 
Naturforschern  Dr.  Hrm.  Schlagintweit  u.  Dr.  Rob.  Schlagintweit  zu  München, 
dem  Bildhauer  Professor  Alb,  Wo\ffv&  Berlin ; 

[5898]  das  Grosskreuz  des  k.  portug.  Ordens  de  Nossa  Senbora 
da  Conceicao  de  Villa  Vigosa  dem  k.  sachs.  Staats-  u.  Finanzminister 
Fr.  Frhrn.  von  Friesen  zu  Dresden; 

[5899]  das  Commandeurkreuz  des  kön.  portug.  Chri&tus-Ordens 
dem  Leibarzt  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Sachsen  Geh.  Medicinalrath  Dr.  Fr.  Aug. 
vonAmmon  zu  Dresden,  dem  Director  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt  Hofrath 
Dr.  fViUi.  Hasdinger  zu  Wien ,  dem  Vorstand  des  k.  k.  Hof-Mineralienkabinets 
Dr.  Mor.  Hörnet  das. ; 

[5900]  das  Ritterkreuz  des  grossherzogl.  bad.  Ordens  vom  Zäh* 
ringer  Löwen  mit  Eichenlaub  dem  ord.  Professor  der  Rechte,  .Geh. 
Justizrath  Dr.  Fd.  IV alter  zu  Bonn,  ohne  Eichenlaub  dem  ord.  Prof.  der 
Rechte  an  der  Univ.  zu  Berlin  Dr.  //,  Rud.  Hm.  Fr.  Gneist,  dem  Oberkirchen- 
rath Phil.  Kugel  zu  Karlsruhe ; 

[5901]  das  Comtburkreuz  des  grossherzogl.  Sächs.  Hausordens 
vom  weissen  Falken  dem  1.  Custos  der  kais.  kön.  Hofbibliothek  Hofräth 
Elig.  Frhrn  von  Münch  Rellinghausen  zn  Wien,  dem  Frhrn.  Geo.  Cotta  vön 
Cottendorf  zu  Stuttgart,  dem  Schriftsteller  Thom.  Carlyle  zu  Edinburgh,  dem 
k.  württ.  Leibarzt,  Staatsrath  Dr.  Wilh.  Fr.  von  Ludwig  zu  Stuttgart; 

[5902]  das  Ritterkreuz  1.  Classe  dem  Hofrath  u.  Professor  G.  G.Gervinus 
zu  Heidelberg ,  dem  Director  der  Bürgerschule  Prof.  Heinr.  Viehoff  zu  Trier, 
dem  Mitglied  des  Institut  de  France  Prof.  Ad.  Regnier  zu  Paris,  dem  k.  k. 
Ministerial-Secretair  Dr.  Constant.  fVurzbaoh  von  Tannenberg  zu  Wien; 
2.  C 1  a  sse  dem  Schriftsteller  Emil Palleske  zu  Arnstadt; 

[5903]  das  Comthurkreuz  2.  Classe  des  herzogt.  Sachsen  -  Erne- 
atinischen  Hausordens  dem  ordenü.  Professor  in  der  philosoph.  Fatöltäl 
zu  Königsberg  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  Joh.  Voigt;  das  Verdienstkreuz  dem 

Schriftsteller  Ernst  Kossak  zu  Berlin ; 

[5904]  die  Decoration  der  Namens  -  Chiffre  des  Herzogs  Hein« 
rieh  von  Anhalt- Cöthen  in  Brillanten  dem  Curator  der  Univ.  Halle, 
Geb.  OReg.-Rath  Dr.  Ludw.  Pernice; 

[5905]  der  Ottomanische  M  edscbidie-Orden  5.  Classe  dem  Red ac- 
teur  Ignaz  Kuranda  zu  Wien,  dem  Badearzt  Dr.  Fr.  Boschan  zu  Franzensbad 
veÄehen  worden. 

(5906]  Bei  Gelegenheit  der  Säcularfeiep  des  Geburtstages  Fr.  v.  Schillers  am 
10.  Nov.  wurden  von  der  philosoph.  Facultät  der  Univ*  Leipzig  zu  Doctorender 
Philosophie  honoris  caussa  promoviert  der  Bildbauer  Professor  Ernst  Jul.  Häk- 
nel  zu  Dresden,  der  Maler  Professor  Ludw.  Richter  daselbst,  dex  ComponiU 
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Kapellmeister  Jui.  Rietz  ia  Leipzig,  der  Dichter  Hofrath  Frz.  GriUparzern 
Wien. 

(5907]  Bei  der  Solennitat  der  neunten  Semisäcularfeier  der  Univ.  Leipzig  am 
%.  Dec.  1859  wurden  in  Gegenwart  Sr.  Majestät  des  Königs  Jobann  und  der 
König).  Prinzen  Se.  Kön.  Höh.  der  Kronprinz  von  Saehseo  Friedrieh  August 
Albert  znm  Doctor  der  Rechte,  Se.  Kön.  Hob.  der  Prinz  Friedrich  August 
Georg,  Herzog  zu  Sachsen,  zum  Doct.or  der  Philosophie; 

[5908]  zu  Doctoren  der  Theologie  der  Staatsminister  und  Minister  des 
Cultus  a.  öffentl.  Unterrichts  Dr.  jur.  et  phil.  Joh.  Paul  von  Falkenstein,  der 
wirkt.  Geheime  Rath  u.  Präsident  des  Oberappeilationsgerichts  Dr.  jur.  Fr. 
Alb.  von  l^angenn  zu  Dresden ,  der  ordentl.  Professor  in  der  philosophischen 
Facull&t  der  Univ.  Berlin  Dr.  ph.  Rieh.  Lepsius; 

[5909]  zu  Doctoren  der  Rechte  der  Staatsminister  und  Minister  der 
Justiz  Johf  Heinr.  Aug.  von  Rehr  zu  Dresden,  der  Bürgermeister  K.  W.  0, 
Hoch  und  der  Handelsconsulent  JVüh.  Einert  zu  Leipzig; 

[5910]  zu  Doctoren  der  Med i ein  der  ordentl.  Professor  der  Physik  Dr. 
ph.  Wilh.  Hankel  zu  Leipzig,  der  Brigade-Stabsarzt  Jo.  Fr.  W.Hardrahtvi 
Dresden; 

[59 1 1  f  zu  Doctoren  der  Philosophie  der  |c.  k.  Kämmerer  Dr.  jur.  Bans 
Frhr.  von  und  zu  Aufsets  zu  Nürnberg,  der  Professor  der  angewandten  Mathe- 
matik u.s.w.  an  der  Bergakademie  zu  Freiberg  Jul.  IVeisbach,  der  k.  pr. 
Kreisgericbtsrath  Jo.  Suib.  Seibertz  zu  Arnsberg  in  Westfalen ,  der  Pastor  der 
reformirten  Gemeinde  zu  Leipzig  Sam.  Rud.  Howard,  der  Organist  an  der  Uoi- 
versitätskirche,  Musikdirector  Herrn.  Langer  zu  Leipzig  honoris  caussi 
feierlich  renunciert. 

[5912]  Dem  Oberlehrer  am  Joachimsthaler  Gymnasium  zu  Berlin  Dr.  Täuber, 
dem  Prorector  Dr.  Girschner  am  Gymnasium  zu  Colberg,  dem  Oberlehrer  am 
Gymnasium  zu  Trzemeszno  Dr.  Ant.  Jerzykowski,  dem  bisher.  Geholfen  an  der 
Sternwarte  der  Univ.  Bonn  Dr.  Ed.  Schönfeld,  dem  Oberlehrer  am  Friedrichs- 
Gymnasium  zu  Berlin  Dr.  Fleischer,  dem  Lehrer  der  Naturwissenschaften  an  der 
Jiöh.  landwjrthschaftl.  Lehranstalt  zu  Waldau  Dr.  Ritthausen,  dem  Oberlehrer 
an  der  städtischen  höh.  Töchterschule  Dr.  Just.  Leop.  Städler  zu  Berlin,  dem 
Historienmaler  Wilh.  Camphausen  zu  Düsseldorf,  dem  Oberlehrer  höhnen  im 
Gymnasium  zu  Duisburg,  dem  1.  Lehrer  an  der  höh.  landwirthschafll.  Lehr- 
anstalt zu  Poppelsdorf  Ur.  Eichhorn,  dem  Oberlehrer  an  der  Realschule  za 
Aschersleben  Heyse  ist  das  Prädicat  „Professor"  ertheilt  worden. 

[5913]  Der  bisher  ausserordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Erlangen 
Dr.  Ludw.  R.  Aegidi  ist  dem  Rufe  als  Professor  der  Geschichte  am  akademi- 
schen u.  ßeal-Gymnasium  zu  Hamburg  gefolgt 

[5914]  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  Berlin  Dr.  C.  ff.  Althaus  ist  zum 
aussjerord.  Professorin  der  das.  philosophischen  Facultat  befördert  worden. 

[5915]  Der  Vorstand  des  k.  geheimen  Staatsarchivs,  Geh.  Rath  u.  Reichsrath 
K.  Maria  Frhr.  von  Aretin  zu  München  ist  zugleich  zum  Vorstand  des  k.  geh. 
Hausarchivs  ernannt  worden. 

[5916]  Dar  Privatdocent  der  Rechte  Dr.  HugoBoehlau  zu  Halle  ist  zum  ausser- 
ordentl. Professor  in  der  das.  juristischen  Facultat  ernannt  worden. 

[5917]  Der  bisher.  Director  am  Gymnasium  zu  Recklingshausen  Heinr.  Bons 
ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymnasium  zu  Mainz  berufen,  den  Lehrern 
an  dem  letzteren  Melch.  Fr.  Gredy ,  K.  Klein,  Dr.  Jac.  Alo.  Becker,  Dr.  Joh. 
Heinr.  Hennes  nnd  Frz.  Jos.  Fr.  Schöller  der  Charakter  „Professor"  ertÄilt 
worden. 

[5918]  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  Breslau  Prof.  Dr.  F.  J.  Cohn 
ist  zum  ausserordentl.  Professor  in  der  dasigen  philosophischen  Facultat  er- 
nannt worden. 
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[5919]  Der  Vorstand  der  k.  k.  Central« Commissfon  zur  Erforschung  und 
Erhältung  der  Baudenkmale,  Geh.  Rath  u.  Sectionschef  R.  Frhr.  vonCzörnig 
zu  Wien  ist  zum  ständigen  Präsident  dieser  Commission  ernannt  worden. 

[5920]  Der  Geh.  Ober-Reg.-  u.  vortragende  Rath  im  k.  Ministerium  für 
Handel,  Gewerbe  u.  öffentl.  Arbeiten  Rud.  Delbrück  zu  Berlin  ist  zum  wlrkl. 
Geh.  Ober-Reg.-Rath  u.  Ministerial-Director  der  Abtheilung  für  Handel  und 
Gewerbe  erannant  worden. 

[5921]  Der  bisher,  ord.  Prof.  der  Geschichte  an  der  Univ.  Jena  Dr.  Joh.  Gust. 
Droysen  ist  dem  Rufe  als  ord.  Professor  in  der  philosop.h.  Facultät  der  Univ. 
Berlin  gefolgt. 

[5922]  Der  bisher.  Bibliothekar,  Prof.  Dr.  Pet.  Jos.  Elvenich  zu  Breslau 
ist  zum  Ober-Bibliothekar  der  dasigen  kön.  u.  Univ. -Bibliothek,  der  1.  Custos 
ord.  Professor  Dr.  Ado.  Fr.  Stenzler  zum  Bibliothekar,  der  2.  Custos  Prof.  Dr. 
Jul.  Fd.  Bäbigermm  ersten,  der  3.  Custos  Dr.  Max.  Thd.  Karow  zum  zweiten 
Custos  ernannt  worden. 

[5923]  Der  bisher,  ord.  Prof.  der  Theologie  u.  Bibliothekar  Dr.  Joh.  Gilde- 
meister  zu  Marburg  ist  dem  Rufe  als  ordentl.  Professor  der  morgenländ.  Spra- 
chen in  der  philosoph.  Facultät  der  Univ.  Bonn  gefolgt. 

[5924J  Der  bisher.  2.  Director  am  Appellationsgericht  zu  Oberfranken  Ludw. 
von  Gombart  zu  Bamberg  ist  zum  1.  Director  am  App.-Gericht  von  Schwaben  u. 
Neuburg  zu  Neuburg  ernannt,  die  dadurch  erledigte  Stelle  aber  dem  Ober- 
appellationsgerichtsrath  Jo.  Alb.  Fr.  Jnl.  Popp  zu  Mönchen  übertragen 
worden.  . 

[5925]  Dem  bisher.  Oberforstbeamte  der  Regierung  zn  Danzig,  Oberforst- 
meister Grunert  ist  die  Direction  der  höheren  Forstlehranstalt  zu  Neustadt- 
Eberswalde  übertragen  worden. 

[5926]  Der  Scriptor  der  Universitätsbibliothek  zu  Innsbruck  Alo.Jos.  Ham- 
merle ist  zum  Bibliothekar  der  Studtenbibliothek  zu  Salzburg  befördert 
worden. 

[5927]  per  ausserordent).  Professor  der  Rechte  zu  Göttingen  Dr.  Emst  Otto 
Hartmann  ist  als  ordentl.  Professor  in  der  Jurist.  Facultat  an  die  Univ.  Halle 
berufen  worden. 

[5928]  Der  Geh.  Reg. -Rath  Heindorf  zu  Berlin  ist  zum  ersten  Director  des 
Consistoriums  der  Provinz  Pommern  zu  Stettin  ernannt  worden. 

[5929]  Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Cleve  Prof.  Dr.  Herbst  ist 
zum  Director  desselben  befördert  worden. 

[5930]  Dem  Sanitätsrath  Dr.  K.  Jul.  Henschel  zu  Berlin  ist  das  Prädicat  Ge- 
heimer Sanitätsrath,  dem  Brunnenarzte  zu  Karlsbad  Dr.  Ludw.  Preiss  als  Sani- 
tätsrath ertheilt  worden. 

[593J]  Der  bisher.  Gymnasiallehrer  u.  Privatdocent  Frz.  Hochegger  ist  zum 
ordentl.  Professor  der  elass.  Philologie,  der  Gymnasiallehrer  u.  Privatdocent 
Joh.  Kvilalazu  ausserord.  Professoren  desselben  Lehrfaches  an  der  Univ.  Prag 
ernannt  worden. 

[5932]  Der  Director  der  Provinzial- Irrenanstalt  zu  Schwetz  Dr.  Hoffmann 
ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Anstalt  zu  Siegburg  versetzt  worden. 

[5933]  Der  Professor  der  Kirchengeschichte  an  der  theolog.  Facultät  zu  Olmütz 
Dr.  Horny  ist  zum  ordentl.  Professor  desselben  Lehrfaches  an  der  Universität 
Wien  ernannt  worden. 

[5934]  Die  bisher,  ausserordentl.  Professoren  Dr.  Rieh.  Ed.  John  und  Dr.  Thd. 
Muther  zu  Königsberg  sind  zu  ordentl.  Professoren  in  der  juristischen  Facultät 
der  dasigen  Universität  ernannt  worden. 
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[5935]  Den  Gymnasiallehrern  Dr.  Joh.  Ludw.  Jul.  Kaiser,  Dr.  Fr.  Geo.  Zim- 
mermann iQ  Darmsladt,  sowie  dem  Gymnasiallehrer  Dr.  Geo*  Haupt  zu  Büdin- 
gen ist  der  Charakter ,, Professor4*  ertheilt  worden. 

[5936]  Die  bisher,  ausserordenll.  Professoren  in  der  evang.-theol.  Facnltit 
der  Univ.  Bonn  Dr.  Jo.  IV.  Ludw.  Krafft  and  Dr.  Alb.  Ritsehl  sipd  zu  ordentl. 
Professoren  ernannt  worden. 

[5937]  Der  Lehrer  am  Gymnasinm  in  Ofen  Ant.  Krichenbauer  ist  zum  wirkt. 
Director  des  Gymnasiums  zu  Unghvär  in  Oberangarn  befördert  worden. 

[5938]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Heidelberg  Dr.  Ado. 
Kussmaul  ist  zum  ordenll.  Professor  der  internen  Klinik  und  Poliklinik  in  der 
medicin.  Facultät  zu  Erlangen  ernannt  worden. 

[5939]  Der  bisher,  ord.  Professor  der  Medicin  an  der  üniv.  Zürich  Dr.  H. 
Leber t  und  der  ausserord.  Professor  Dr.  H.  Rühle  zu  Breslau  sind  zu  ordenll. 
Professoren  in  der  medicin.  Facultät  der  letztgenannten  Universität  ernannt 
worden« 

[5940]  Der  bisher.  Privatdocent  n.  Prosector  Dr.  Rud.  Maier  zu  Freiburg  fst 
zum  ausserordentl.  Professor  in  der  dasigen  medicinisebeo  Facultät  befördert 
worden. 

|5941]  Der  ausserordentl.  Professor  in  der  medicin.  Facnltlt  der  Universität 
Königsberg  Dr.  Jul.  0.  L.  Müller  ist  zum  ordentl.  Professor  ernannt  worden. 

[5942]  Dem  Director  der  grossherzogl.  bad.  Heil  -  and  PflegansUlt  Pforzheim 
Hofr.  Joh.  Geo.  Müller  ist  bei  seiner  Versetzung  in  den  Ruhestand  der  Charakter 
als  Geh.  Hofrath  ertheilt,  dem  Medicinalrath  Dr.  Frz.  Fischer  zu  Illenaudie 
Direction  der  Anstalt  ubertragen  worden. 

[5943]  Der  bisher.  Professor  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  Unit. 
Pavia  Dr.  Jos.  Müller  ist  zum  Professor  desselben  Lehrfaches  an  der  Universität 
Padua  ernannt  worden. 

[5944]  Der  Tribunalratb  Pape  zu  Königsberg  in  Pr.  ist  zum  Geh.  Justiz-  o. 
vortragenden  Rath  im  k.  Justizministerium  zu  Berlin  ernannt  worden. 

[5945]  Der  bisher.  Privatdocent  Lic.  Ant.  Pohlmann  ist  zum  ausserordentl 
Professor  in  der  theolog.  Facultät  des  Lyceum  Hosianum  zu  Braunsberg  beför- 
dert worden. 

[5946]  Der  ausserordentl.  Professor  Dr.  Jul.  Fd.  Räbiger  zu  Breslau  ist  zum 
ordentl.  Professor  in  der  dasigen  evang.-theolog.  Facnltät  ernannt  worden. 

[5947]  Dem  ordentl.  Professor  in  der  medicin.  Facultät  zu  Königsberg,  Med.- 
Rath  Dr.  Mi.  Heinr.  Rathke  ist  der  Charakter  als  Geheimer  Med. -Rath  verlieben 
worden. 

[5948]  Der  bisher.  Privatdocent,  Bibliotbek-Secretair  Dr.  K.  Sckaarstkwndt 
zu  Bonn  ist  zum  ausserordentl.  Professor  in  der  das.  philosophischen  Facultät 
ernannt  worden. 

[5949]  Der  bisher.  Professor  der  Theologie  zu  Zürich  Dr.  Consiant.  Schlott- 
mann  ist  als  ordentl.  Professor  in  der  evangel.  tbeol.  Facultät  an  die  Dniv. 
Bonn  berufen  worden. 

[5950]  Der  bisher.  Professor  der  Architectur  an  der  Akademie  ia  Mailand  Fr. 
Schmidt  und  der  Prof.  der  Landschaftsmalerei  an  derselben  Akademie  Alb.  Zim- 
mermann sind  als  Professoren  derselben  Lehrfächer  an  der  kais.  Akademie  der 
Künste  zu  Wien  angestellt  worden. 

[5951]  Der  bisher.  Director  des  Gymnasiums  zu  Anclam  Dr.  Jul.  Sommerbrodt 
ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Friedrich-Wilhelms-Gymnasium  zu  Posen 
versetzt,  die  Berufung  des  bisher.  Oberlehrers  an  der  Ritterakademie  zu  Bran- 
denburg Prof.  Dr.  Alb.  Bormann  als  Director  an  das  Gymnasium  tu  Anclam 
genehmigt  worden. 
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(5952]  Der  bisher.  Superintendent  und  Oberpfarrer  Dr.  RntL  Stier  sta  Schkeu- 
ditz ist  zum  Oberpfarrer  an  der  Andreaskirche  zu  Eisleben  and  Superintenden- 
ten der  Dibcese  Eisleben  ernannt  worden. 

[5953]  Der  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Königsberg  Dr.  /.  E.  0. 
Stobbe  ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Univ.  Qreslau  versetzt  worden. 

X5954]  Zum  ansserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facaltät  der  Akademie 
zu  Münster  ist  der  Dr.  phü.  PFilh.  Storch  ernannt  worden. 

[5955]  Der  Privatdocent,  Garnfsooprediger  Lic.  th.  Fr.  Ado.  Strauss  zu  Berlin 
ist  zum  ausserordentl.  Professor  in  der  das.  theolog.  Facültät  ernannt  worden. 

[5956]  Dem  ordentl.  Honorar-Professor  der  Theologie  Dr.  Lobeg«  Fr.  ConsU 
Tüch  endorf  zu  Leipzig  ist  das  Pradical  „Hofrath"  ertheüt  worden. 
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[5957]  Am  1 .  April  1859  starb  zu  Ride  aur  New  South  Wales  Rev.  Will.  Henry, 
der  letzte  der  ehrwürdigen  christlichen  Missionare ,  welche  im  Jahre  1797  auf 
dem  Schiffe  Duff  unter  Gapt.  Wilson  nach  Australien  gingen,  um  das  bis  dahin 
den  Eingeborenen  unbekannte  Evangelium  zu  verkündigen,  89  Jahre  alt. 

[5958]  Am  18.  Apr.  zu  Bangor  Right  Rev.  Cpher. Bethell ,  Dr.  theo!.,  früher 
1824  Bischof  von  Gloucester,  1830  von  Exeter,  Vf.  mehrerer  in  England  ge- 
schätzter theologischer  Werk  e(„GeneraI  View  of  theDoctrine  of  Regeneration  in 
fiaptism"u.  and.),  geb.  im  J.  1773. 

15959]  Am  27.  Apr.  zu  Burlington  in  Nordamerika  Right  Rev.  Geo.  Washing- 
ton Doane,  Pfr.  an  der  dasigen  Marienkirche  und  seit  1832  zugleich  Bischof 
der  anglican.  Kirche  von  NewJersey,  vorher  1824—28  Prof.  der  Rhetorik  u. 
schönen  Literatur  am  Trioity  College  zu  Hartford  in  Connecticut,  als  geistlicher 
Liederdichter  geschätzt  und  durch  Herausgabe  mebrerer  Schriften  („Songs  bj 
the  Way,  chiefly  devotional,  with  Translations  and  Imitations"  1 824,  „Selection 
from  the  Sermons  and  Poet.  Romains  of  B.  D.  WinsIow<(  u.  a.  m.)  bekannt, 
geb.  zu  Trenton  auf  NewJersey  am  27.  Mai  1799. 

[5960]  An  dems.  Tage  zu  Benhall  in  Suffolk  Rev.  John  Mitford,  Pfr.  daselbst 
seit  1810,  1833  —  50  einer  der  tbStigsten  Mitarbeiter  (Herausgeber)  des 
„Gentleman's  Magazine",  Vf.  mehrerer  Artikel  im  „Quarterly  Review"  und 
der  Schriften  „Agnes,  the  Indien  Captive,  with  other  Poems"  1811,  „The 
Works  of  Grey,  with  a  Memoir  and  Notes"  1814.  2  Vols.  1815  u.  öfter,  „The 
Latins  Poems  of  Vinc.  Bourne  with  a  Memoir  and  Notes"  1840,  „Sacred  Spcci- 
mens"  1845,  „The  Correspondence  of  Walpole  and  Mason"  2  Vols.  1851, 
„The  Correspondence  of  Gray  and  Mason"  1853,  „Miscellaneous  Poems" 
1858  n.  m.  a.,  geb.  zu  Richmontam  13.  Aug.  1781. 

[5961]  Am  29.  Apr.  zu  Paris  Dr.  Dionysius  Laraner*  1827—40  Professor  der 
Physik  u.  Astronomie  an  der  Londoner  JUniversität.,  Vf.  zahlreicher  malhemat., 
physika!.,  technolog.  u.  and.  meist  in  wiederholten  Auflagen  erschienenen 
Schriften  („Treatise  on  Hydrostatics  and  Pneumatics",  „Treatise  on  Electri- 
city,  Magnetism  and  Meteorology"  2  Vols.,  „Treatise  on  Arithmetic", 
„Treatise  on  Heat",  „The  Steam-Engine  explained  and  illustrated"  u.  v.  a.) 
fleissigerMitarbeiter  an  der  „Edinburgh  Cyclopaedia"  und  der  „Encyclopaedia 
Metropolitana",  besonders  aber  durch  die  Herausgabe  der  geschätzten  „Cabi- 
net  Encyclopaedia"  133  Bde.  1831 — 43,  und  des  „Museum  of  Science  and  Art" 
wohlbekannt,  im  66.  Lebensjahre. 

[5962]  Am  1.  Mai  zu  Stockton-upon-Tees  der  Chemiker  John  Walker,  der 
im  J.  1826  zufällig  die  Streicbfeu erzeuge  erfand  und  im  Apr.  1827  zuerst 
Streichzündbölzchen  in  den  Handel  brachte,  indem  er  ein  elegantes  Büchseben 
mit  50  Stück  für  1  sh.  (10  Ngr.)  verkaufte,  im  78.  Lehensjahre. 
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[59631  Am  2.  Mai  zu  Bdinburg  Very  Ref.  John  Ue,  Dr.  theol. ,  Principal  der 
das.  Universität  seit  1840  and  Professor  der  Theologie  seit  1844,  vorher  Pfr.  an 
mehreren  Orten  und  1812  Prof.  der  Kirchengeschichte  an  der  Universität  zu  8t. 
Andrews,  ein  sehr  geachteter  Theolog ,  geb.  im  J.  1780. 

[5964]  Ams  5.  Mai  za  London  Chart.  Rob.  Leslie9  seit  1821  Mitglied  der  Rojil 
Academy ,  der  ausgezeichnetste  Historienmaler  Englands  in  neuerer  Zeit,  auch 
in  weiteren  Kreisen  durch  seine  Illustrationen  zu  Shakespeare,  Goldsmitb, 
Moüere,  Don  Quiiote  bekannt,  geb.  daselbst  im  J.  1794. 

[5965]  Am  14.  Mai  zu  St.  Johann  im  Kreise  Saarbrucken  der  dasige  Ober- 
pfarrer Fr,  Petersen,  vorher  Pastor  zu  Noll  mark  im  Herzogthum  Schleswig, 
und  durch  die  Ereignisse  von  1849  verdrängt,  Vf.  der  Schriften  „Zur  Rechtfer- 
tijsuug  Nordscbleswigs.  Votum"  1850,  „  Die  Schleswigsche  Geistlichkeit  unter 
den  wechselnden  Staatsgewalten"  1851,  „Von  Advent  bis  Neujahr  in  sieben 
gehalt.  Predigten"  1855,  „Erlebnisse  eines  Schlesw.  Predigers  in  d.  Friedens- 
u.  Kriegsjahren  1838—  1850"  1856,  Der  gegen  wart.  Zustand  der  Kirchen- a. 
Schulen  des  Herzogth.  Schleswig.  Nach  neuester  eigener  Anschauung "  1857, 
geb.  zu  Hoyer  in  Nordschleswig  im  J.  1807. 

[5966]  Am  16.  Mal  zu  Berlin  Dr.  Wük.  Aug.  Wild»,  seit  1821  Professorder 
Mathem.  u.  Physik  am  das.  Gymnasium  zum  grauen  Kloster,  früher  1831  f. 
frei  will.  Jäger  im  Reg.  Colberg,  1816 — 21  Gymnasiallehrer  zu  Stargard,  geb. 
zu  Finkenstein  bei  Marienwerder  am  23.  Jan.  1793.   Schriften:  ,,Handb.  der 

Trigonometrie"  1825,  „Geometrie  f.  Bürgerschulen"  1829,  Ueber  die  Optik 
der  Griechen"  1832,  „Geschichte  der  Optik.  l.Thl.  von  Aristoteles  bis  Neuton" 
1838,  „Lehrb.  der  Mathematik"  3ThIe.  1845—48,  „Das  Preuss.  Reglement 
f.  die  Prüfung  der  zu  den  Univ.  übergeh.  Schüler  von  1834  in  seiner  Zweck- 
widrigkeit uod  Verwerflichkeit  dargestellt"  1848  tf.  a. 

[59671  Am  17.  Mai  zu  Darmstadt  der  grossh.  hess.  wirk).  Geheimerath  F.  W. 
ff.  Frhr.  du  Bos  du  Thil,  1 824—48  Staatsminister  der  auswarf.  Angelegenheiten 
u.  der  Finanzen,  ein  geachteter  u.  verdienstvoller  Staatsmann,  seit  1802  Kam- 
nierherr, 1803  Regieruogsratb,  1809  Geh.  Legationsrath,  1811  Ho fm arschall 
u.  Geb.  Rath,  Vf.  einer  anonym  erschienenen  Schrift  „Ueber  die  Besteuerung 
im  Grossb.  Hessen"  1814,  geb.  zu  Braunfels  am  22.  Apr.  1778. 

[5968]  Am  18.  Mai  zu  Aachen  der  Oberpfarrer  zu  St.  Nikolai  Leon.  A.  Nelht* 
sen,  seit  mehreren  Jahreo  erblindet  und  krank,  als  Kanzelredner  sehr  ge- 
schätzt (mehrere  Predigten  und  Casualreden  wurden  gedruckt),  ein  vielseitig 
gelehrter  Theolog. 

(5969]  Am  19.  Mai  zu  Probalingo  auf  der  Insel  Java  der  eifrige  Naturforscher 
H.Zoltinger9  aus  der  Schweiz  gebürtig. 

[5970]  Am  21 .  Mai  auf  dem  Schlosse  Clemensruhe  bei  Bonn  der  k.  pr.  Regie- 
rungsrath a.  D.  Dr.  Heinr.  Gli.Aug.  ff  oestermann  %  der  obwohl  Protestant  im 
J.  1791  auf  der  damal.  kathol.  Univ.  Bonn  durch  Verteidigung  der  „Diss.de 
coinmunione  bonorum  inter  conjuges"  die  juristische  DoctorWürde  erlaogt 
hatte,  im 90. Lebensjahre. 

15971]  Am  22.  Mai  im  Irrenhause  zu  NewYork  Chr.  v.  Essellen  aus  Hamm  in 
Westfalen,  1848  Präsident  des  Arbeiterbundes  in  Frankfurt  a.  M.,  1849  Audi- 
teur  wahrend  des  bad.  Volksaufstandes,  Vf.  des  Trauerspieles  „Rienzi  Cola" 
in  5  Acten  1848,  in  NAmerika  seit  mehr.  Jahren  Redacleur  der  polit.  Zeitschrift 
„Atlantis",  34  Jahre  alt. 
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 Untersuchungen  4167 

Broosart,  H.  v.,  musik.  Pflichten  672 
Brosamen  a.  d.  Gesch.  1140 
Brossei  bist  delaGe*orgie  2934 
Brownson,  O.  A.,  Erinnerungs- 
blätter 1276 
Bruce,  J. ,  State  papers  2468—69 
Bruck,  J.,  scrof.  Zabnaff.  2077 
Brücke,  E.,  Eigenschaften  des 
Urins  1775 

 Nachschrift  1774 

 Zucker  im  Urfne  1775 

Brückner,  B.  B.,  Predigten  *730.  1100 
—  G.,  Beiträge  2747 

 amer.  Chrakleristik  3560 

Brühl,  C.  B.,  Stellung  d.  Zool.  4152 
Bruel,  W.,  Gesch.  d.  Geburts- 

mech.  3770 
Brüning,  G. ,  Abr.  deut.  Gramm.  4880 
Bruges  et  le  Franc  2522 
Brugisser,  A.,  hernia  paringuin.  1371 
Brugsch,  H.  u.  J.  Passalaequa, 

Erläuterungen  *2% 
Bruna,J.,  im  Heere  Radetzky's  439t 
Brunet,  dict.  de  bibliologie  1227 
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No. 

Brunn,  F.,  Gefühlscbristenth.  1001 

—  H.,  Gesch.  d.  gr.  Künstler  451 1 
Brunn  er,  G.  A.  F.,  üb.  Croup  908 

—  S.,  Hoffbauer.  3248 

 ein  eigenes  Volk  *944 

Brunnow,  0.,  querela  non  mim. 

pec.  144 
Brunnström,  J.  A. ,  sver.  telegra- 
fier! 3816 
Bruns,  V.,  Handb.  d.  Chirurgie 

2044.  5806 

—  —  Durchschneidung  5818 
Brunstedt,  E.  R.,.pneum.  sy in- 
tonier 3814 

Bruylants,  J. ,  Nederl.  onder  Fi- 

lipsll.  2495 
Bruyn ,  M.  D.  de,  paläst.  Carlo- 

graphie  3530 
Bruzelius,  R.  AI.,  Skandin.  am- 

phipoda  3815 
Buch,d.,  v.d.  9  Felsen  2130 

 v.  FM.Radctzky  3210 

 der  Müller  4808 

Buchenau,  G.,  Burc.Waldis  3295 
Bucher,  J.,  Leben  Jesu    839.  *4682 

—  L.F.,  Feldzug  v.  1814  4388 
Bucherie,  E.  F.  B.  P.  de,  de  la 

pellagre  2147 
Buchhandlerzeitung,  südd.  3157 
Buchheini,  R.,  Arzneimittellehre  1856 
Buchboltz,  A. ,  Luther  in  Worms  2603 
Buchinger,  J.  N.,  Erinnerungen  1293 
Buchner,  0.9  Feuermeteore  *4695 
— -  W.,  deutsche  Ehrenhalle  3208 
Buckle,  H.  Th.,  hist.  of  civilisa- 

tion  2483 
Buckoill,  J.  C.  a.  D.  H.  Tuke, 

psych,  medicine  1998 
Bucolici  graeci  (Ahrens)  4523 
Budde,  M.,  Rechenbuch  5031 
Büdding»,  S.  A.,  Neerl.  Ostindie  3542 
Budenz,  J. ,  d.  Suffix  —  hos  ■  *16 
Bücher  d.  Natur  1849.  3677 

Büchner,  G. ,  bibl.  Concord.  1068 

—  Schwammkunde  4004 
Bückmann,  L.,  Predigten  1101 
Rudinger,  M. ,  K.  Riebard  2476 
Bühnenalmach,  deutscher  701 
Buek,  F.  G.,  hamb.  Altertb.  2869 

—  H.  W.,  genera  Candoll.  *215 
Bülau ,  F. ,  geh.  Geschichten  2276 

 deut.  Gesch.  in  Bildern  2582 

Buelow,  O.,  de  formulis  prae~ 

judic.  1507 
Bünger,  W.,  Lustpartieeo  3481 
Büttner,  J»G.,  Erziehung  4801 
Bujanowsky,  Th. ,  deatropbia  140 
Bulgarf ,  N.  T. ,  les  lies  Jon.  *3074 
Bull,Th.,  bliodness  5832 


No. 

Bulletin  de  bibiiogr.  mathem.  7408 

—  del'Acad.  demäd.  1811 
 de  St.  Petersburg      271.  274 

—  de  l'Anjou  2422 

—  de  la  comm.  hist.  2425 

—  de  l'bitt.  du  prot.  964 

—  de  la  Soc.  de  Bordeaux  66 

 de  Draguignao  72 

 deLaon  79 

 deMans  84 

 de  Meede  85 

 de  Montargis  87 

 d.  nat.  de  Moscou  3864 

 de  Moulins  91 

 de^Poitiers  96 

 de  St.  Etienne  102 

 deToulon  104 

 de  Thist.  de  France  2345 

 desantiq.  de  Fr.  2347 

—  —  archlol.  du  Limousin  2426 

 lorraine  2412 

 de  Morbihan  2427 

 deSens  2488 

 glograpb.  3363 

 ge-ol.  de  Fr.  3877 

  Linnlenne  3848 

 monum.  d'Alsace  2432 

—  der  bayer.  Akad.  d.  W.  250 

—  du  biblioph.  beige  3148 
Bulletino  dell'  instit.  archeol.  4507 
Bulletins  de  l'Acad.  de  Belg.  1 12 
Bulmerinck,  A.,  Systematik  d. 

Völkerr.  1494.  *4455 

Bund,  d.  sehwkb.  in  OFr.  .  *4150 
Bunge,  A.,  plantae  Abichianae  1035 

—  F.G.v.,  livl.  Urkundenb.  2918 
Bunsen,C.C.J.,  Bibelwerk  *5782.  83 

 Gott  in  d.  Gesch.  992 

Bunyan,  d.  Chr.  Wallfahrt  1154 
Buohler,  J.  B.,  a. d.  Priesterleben  1303 
Burckhardt,  H.,  HülfstafeLn  359 

 forstl.  Säen  353 

Burger,  CG.,  Taschenbuch  der 

Anatomie  1737 

 HdWB.  d.  Chir.  2639 

Burke,B. ,  diclionary genealog.  3021 
Burkhardt,G.C,Mi8sionsbiblioth.lOI6 
Burmeister,  Hl,  zooL  HandatL  4162 
Buch,  M.,  d.  Orient  3421 

—  E.  u.  F.  Pflug,  Preuss.  Heer  4279 
Buschbeck,  E.  C,  preghiere  1164 
Busse,  C,  ausgef.  Bauwerke  595 
Bussenius ,  E.  F; ,  FremdWB.  464 
Bussy,  A*M.L.de,  hist.  deschev. 

de  St.  John  2274 
Butatowicz,  N;,  de  partibus  146 
Buttmann,  A.,  NT.  Grammatik  *2550 

 d.  gr.  Verna  anom.  5139 

Butzke,  E.  L. ,  d.  Weichselzopf  1927 
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Cäesar,  C.  J. ,  de  beilo  gall.  (EU 
chert)  4595 

 (Biggström)  4596 

 koraraentarien  (Frigell)  4597 

—  F.,  d.  Hebdomadar  1559 
Calarninus,  A.,  Nachricht  2702 
Calendar  of  State  Papers   2464  — -  69. 

2468 

Callenberg,  F.  J.,  Reglement  1558. 

5425 

Callot,  E.  v. ,  fttrateg.  Skizzen-  4397 
Calvin ,  J. ,  v.  Abendmahl  *3053 

 Comm.  z.  N.T.  784 

Camboulin,  F.  R.,  lit.  catalane  3105 
Campbell ,  M.  F.  A. ,  Reyn.  Vulp. 

»200 

Candlish,  life  of  saviour  838 
Canel,  A. ,  blason  de  la  Norm.  3018 
Canestrini,  G.,  negotiations  dipl.  3229 
Caostatt,  med.  Jahresb.  2300 

—  pharmac.  Jahresber«  3789 

—  pbysiol.  Jabresb.  5597 

—  thierärztl.  Jahrftb.      2232.  5834 
Caot,J.  J.,  Gesundheitsgramma- 
tik 1843 

Cantu,  C,  hist.  des  Italiens  2300 

 Weltgeschichte  2232 

 ung.  v.  Gyurits  2233 

Capgrave,  J.,  de  illustr.  Henricis  2461 
Capper,J.,  Gesch.  d.  brit.  Ind.  2944 
Caraman,  de,  Ch.  Bonnet  3226 
Carey,C.  P.,  bookoflob  765 
Carganfeo,  K.,  de  spermatorrhoea  140 
Carlsbad  3420 
Carlyle,Th.,  Gesch.  Fr.  II.  *428 

 hist.  of  Fr.  II.  2774 

Carmen  panegyr.  in  Calpnrnium 

(Weber)  4598 
Carnä,  L.  de,  d.  Begründer  *5341 
Carus ,  W.  F.  G. ,  Predigten       1 102 
Caspari,  C.  P.,  arab.  Gramma- 
tik *5331 

—  K.  H. ,  Predigten  1103 

 Katechismusprr.  1103 

Casper,  J.  L.,  ger.  Med.  *422.  1987 

 hdb.  d.  geneesk.  1988 

Caspers,A.,  Diasporagedanken  1002 
Casse,A.  du,  Denkwürdigk.  2393 
Cassel,  P.,  thür.  Ortsnamen  2749 

 period.  publicatt.  4500 

Cassfan,  H. ,  biogr.  Geschichts- 
unterricht 4984 

 WGesch.  f.  Töchtersch.  4985 

Castren,  M.  A.,  jeniss.  Gramm.  534 

 ostjak.  —  535 

Castres,  G.  K.  F.  de,  d.  franz. 

Verb.  508 
Catalog  der  golh.  Gemäldegal.  633 
Catalogo  di  monete  3318 


No. 

Catalogue  de  la  biblioth.  de  Lille  3177 
 Mulhouse  3178 

—  de  l'hist.  of  France  3 1 80 

—  of  mss.  of  Cambridge  318t 

—  of  splendid  mss.  (Libri)  *2208 

—  des  caraees  4513 
Catechismus  Tridentinus  1232.  33 
Catelani,  A.,  Oraz.  vecchi  3293 
Cathrein,  G.,  üb.  PuerperalOeber  5780 
Catoll,  Hochzeitgesänge  4599 
Caumont,  de,  bulletin  monum.  2429 

—  Statist,  mon.  de  Bayeui  558 

 de  Calvados  2430 

Cavattoni,  C,  bibliot.  di  Verona  3174 
Cavedoni,  C,  cenni  cronol.  *1204 
Celsns,  A.  C. ,  de  medic.  4600 
Cenni  stor.  s.  citla  di  Cimello  2309 
Cennino-Cennini,  peinture  625 
Centraianzeiger  f.  Fr.  d.  Lit.  3086 
—blatt  f.  pr.  Gesetzgeb.  1 537 

 f.  Justizbeamte  1557 

 f.  Unterr.  Verw.  4757 

 ehem.  3734 

 literar.  3087 

 pharmac.  3791 

—halle,  pharm.  3791 
-—organ,  f.  Homöop.  5731 

 f.  d.  Synagoge  4783 

 bibliogr.  f.  Oestr.  3158 

— zeituog,  medic.  1784 
Cepari,V.,  Leben  Borgia's  1288 

 d.  v.  Pazzis  1290 

Ceresto,  G.  B.,  storia  d.  poes. 

ital.  3111 
Chabouillet,  catal.  des  eamees  4515 
Chalef  Klahmar  Qasside  *5333 
Chambers,  R.,  anoals  ofScotl.  2487 
Champagny ,  F.  de ,  Rome  et 

Jude'e  2262 
Chaotagrel,  J.,  droit crim.  1682 
Chants,  les,  de  861  2135 
Chapellier ,  essay  sur  Beaufre- 

mont  74 
Chappelle,  P. ,  du  rhumatisme  2158 
Charge* ,  J.  N.  P. ,  de  fato  5766 
Charpeotier,  J.  P.,  les  ecriv.  lat.  3100 
Charras ,  Feldzng  von  181 5  4389 
Chartier,  J.,  chron.  de  Charles  VII. 

2357 

Chasles,  Ph.,  Wildbad  5678 
Chassaniol,  B.  C,  l'infl.  d.  cli- 

mats  2148 
Chassin ,  C.  L. ,  Edg.  Quinet  3077 
Chastel,C,  le  christianisme  *3628 
Chauveau,  A.,  anatomie  2086 
Chenu,J.,  encycl.  d'hist.  nat.  4150 

 man.  de  conehyliologie  5344 

Chiron,  P.,  catalogue  3143 
Cherrier,  C.  de,  lattedepapes  2593 
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Daniels,  Ä.  v.,  deutsche  Staats- 
u.  Rechtsgesch.  *4149 

—  —  Land-  u.  Lehnrechtbuch  5370 
Dannecker,  A.  Fastenpred.  1323 
Danneil,  F.,  Vaterunser  *  1155 
Danse  macabre ,  lagrande  2103 
Dansin ,  H. ,  hist.  de  la  France  2358 
Dante,  comm.  div.  2097.  98 
Daraskiewicz,  L.,  deresinis  140 
Darboy,  G.,  introduetion  3219 
Darf  die  Bibel  Schnlbuch  sein?  *J225 
Da  Schio,  G. ,  vita  di  Loscbi  3262 
Daubrle,  A.,  üb.  Gesteinmeta- 
morphose 3943 

Daumer,  G.  F.,  d.  3fache  Krone 
Roms  1256 

 Enthüll,  üb.  Kasp.  Hauser  1700 

Dauphin,  H.,  chanson  de  Roland  2100 
Daures,  P. ,  sur  l'apolog.  de  Ter- 

Ulli.  2144 
Dafid,  J.,  vaderl.  historie  2513 
Davin,  C.  H.G.,  Taschencboralb.  5303 

—  —  geistl.  Männerchur  5303 
Debaussaux,  A.  N.,  del'emploi  2148 
Debeaovys,  J.  B. ,  d.  Bienenzucht 

4235 

Debey,  M.  H.  u.  C.  v.  Ettinghau- 
sen, Thallophyllen  3890 
Dechamps,  V.,  Conferenzvor- 

träge  1323 
Dehen ,  H.  v. ,  geogn.  Karte  3925 
Decker,  A. ,  Lehrb.  d.  Algebra  5 1 66 
Declat,  G.,  hygiene  des  enf.  1974 
Dedenroth,  t. ,  d.  ital.  Kriegs- 

schaupl.  3399 
Deecke, E.  D.,  lübeck.  Hochver- 

räther  2872 
Degen,  L.,  d.  Ziegelrohbau  586 
Degenhardt;  R. ,  engl.  Lesebuch  481 
Deharbe,  J. ,  Erkl.  d.  Kalech.  1242.  43 
Dehler,  A.,  Unterschenkelbrüche  5779 
Dehn,  S.  W.,  Lehre  v.  Conlra- 

punet  5279 
Dehne!,  H.,  Rückblicke  *5576 
Deichen,  G.  E.r  Evangelieopredd.  1 1 08 
Deicke,J.  C,  geol.  Skizze  3918 
Deinhardt,  J.,  Dispositionslehre  5154 
Deinse,  A.  J.  van,  strafregt  5535 
Deiters,  H. ,  descr.  scuti  Herc.  *1724 
Delafosse,  cours  de  minlral.  3935 
Delamarche,  A.,  unters.  Telegr.  3717 
De  T  enthousiasme  pour  Neu- 

chatel  2545 
Delhaes,  G.,  d. Lungenemphysem  5780 
Delitzsch,  F.  u.  A.  v.  Scheurl, 

Baumgarten  1046 
Delkeskamp,  F.  W.,  Panorama  3471 
Delprat,  G.  H.  M.,  lettres  de  J. 
Lipse.  2497 


No. 

Demangeat,  C,  des  obligations  1456 
Demelius ,  G. ,  d.  Rechtsfiction  *932 
Derome,  H. ,  Beitrage  5712 

 carcinosis  miJ.  1925 

Demolombe,  C«,  code  civil  1646 

 tr.  de  servitudes  5504 

 tr.  de  successions  5506 

Deraosthene,  les  Philippiques  4540 
Demosthenes,  ausgew.  (Westerm.) 

•423 

—  Werke  4531 
Demuth,K.  J.,  d.  Tovac.  Buch  2649 
Denkmal  auf  C.  G.  Ehrlich  3233 
Denkmale  d.  ungar.  Gesch.  3650 
Denkmäler  der  Kunst  551 
Denkschriften  d.  k.  k.  Akad.  255. 56. 

259—61 

Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben 
Schulze's  3287 

—  archaol. ,  Böhmens  2643 
Dennstedt,  H.t  pr.  Polizeilexikon  1555 
Derblich,  W.,  Moldau  u.  Wala- 
chei 3518 

Derenthal,  A.,  de  bronchiotomia  1376 
Derschau ,  Th.  v. ,  die  Romanov  2907 
Derscheids  C.  K.,  üb.Myeloid- 

gesch  wülste  5771 
Deshayes,  G.  P.,  conehyliologie  4245 
Desjardins,  A.,  essai  865 
 negotiations  dipl.  2329 

—  E.,  acad.  des  inscr.  44 
Desmazieres,  J.  P.  H.  J.,  plantes 

cryptog.  3993 
Desor,E. ,  eebinides  foss.  3894 
Desportes,  Ph.,  oeuvres  3189 
Dethier,  N. ,  maladies  rhuraat.  5699 
Deuschle,  J.,  hom.  Formenlehre  5138 
Deutrieb,  J.  C,  Bilder  2735 
Deutschberg,  R.,  de  mening.  ce- 

rebr.  140 
Deutschland  3428 
Deventer,  L.,  homöopath.  Rath- 
geber 5741 
Devilleneuve,  L.  W.  et  P.  Gilbert, 

jurisprud.  1625.  5503 

Diätetik  f.  Offiziere  5631 
Diarium  pastorale  1065 
Dichter,  gr.  ,  4578 

—  röm.  4622 
Dichtungen  d.  Angels.  .  2105 
Dicke,  L. ,  Mir  od.  mich?  4807 
Dictionary  of  med.  1826 

—  of  uoiv.  knowledge  .  3082 

—  botanical  3960 

—  sansc.-engl.  321 
Dlclionnaire  d'hist.  natur.  3647 

—  rationnel  (Potter)  .  *3351 

—  de  plantes  mädic.  3808 

—  de  langue  lat.  4487 
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No. 

Dictionoaire  de  mädic.  vltlriu.  5837 

—  des  beaux  arts  540 

—  des  terms  du  bUson  3011 

—  bibliogr.  3143 
 de  la  Norm.  2415 

—  gtfne^log.  3021 

—  geogr.  3405 

—  herald.  3007.  3017.  302t 
 de  la  Bretagne  2410 

—  bist,  de  la  langue  fr.  520«  *3346 
Didot,  A.  F.,  dissertalions  2354 
Didron,  annales  archeol.  2349 
Didymi  Alex.  opp.  850 
Dieckhoff,  A.  W.,  chines.  Hei- 
denthum: *3633 

 Lehre  ?.  d.  Sehr.      .  .1007 

Diedrich,  C,  Hulfsb.  f.  Relig.* 
Unterricht  4847 

—  J.,  BuchHiob  766 

 Ev.  Jon.  1152 

 Körbe  in  d.  Wüste  1080 

Diefenbach,  C,  ErGnduog  2U78 

—  G.  C,  Hausagende  1004 
Dielitz,Th.t  Gesch.-Tabellen  5001 
Dienstbotenordnung,  bayer.  5459 
Dienstordnung  d.  Feldproviant- 
ämter 4357 

—Unterricht  d.  Cob.  Inf.  4308 
—Vorschrift  f.  d.  pr.  Arlill.  4352 
Diephuis,  G.,  nederl.  regt  1544.  5513 
Dieringer,  F.  X.,  kath.  Dogmatik  1235 
Dierkes,  A.,  Säbelfechten  4311 
Dleriich,  K.,'  de  prosopalgia  140 
Dieterici,  C.  F.  W.,  pr.  Statistik  349Ü 

—  F.,  arab.  Märchen  308 
Dietl,A.,  Kanzelvorträge  1324 
Dietlein,  W.,  Leitf.  i.  Liter.- 

Geschichte  4914 
Dietrich,  A.,  Elektricit&t  3716 

—  L.  F.,  Encykl.  d.  Gartenk.  4052 
Dietsch,  R.,  Abr.  d.  pr.  Gesch.  2757 

—  —  Grundr.  d.  allg.  Gesch.  5165 
Dietz,  F.,  roman.  Gramm.  402 
Diezmaon,A.,  neuer Plutarch  3206 
Dilling ,  A. ,  Samml.  algebr.  Auf- 
gaben *4706 

Dindorf,  W.,  Abfertigung  955 
Dinter,G.,  Teplitz  1901 
Dioskuren  541 
Diploiuatarium  norveg.  2901. 

—  suecanurn  2890 
Dirckinck,  J.,  drei  Wege  1254 
Directorium  Romano-Monast.  1309 
Dirksen,  H.  E.,  A.  Cascellius  *414 
Disselhoff,  J.,  Shaksp.  Tragod.  5311 
Ditmar,W.,  Zollgesetzgebung  1493- 
Dittmann,  A.  F.,  d.  Veräoder.  3885 
Dittmar,  G. ,  üb.  Rasirmesser  5818 

—  H.,  Leitf.  z.  WGesch.  4987 


No. 

Dittmar,  H.,  d.  WGesch.  4088 
Dittmarsch,  C,  Fortschritte  627 
Dittmcr,  G.  W.,  d.  lüb.  Reichs- 
vögte 2871 
Dixon,  H.  H.,  law  offarm  1641 
Documents  ined.  sur  affaires  de 
Fr.  .  2380 

—  g6ndalog.  3019 
Do  ebner,  E.  P.,  Forstbotanik  352 
Doederlein,  L.,  emendd.  hom.  4555 

—  —  Nägelsbach  3272 
Doli ,  F.  C.  L. ,  Flora  Baden  4028 
Döring,  C.B. ,  Epistclbuch  1079 
Döringer,  J.  J.,  üb.  morb.  macul.  908 
Dolgorouky,  P. ,  notice  3038 
Dollinger,  F.,  I'action  publ.  1451.2146 
Dollmann,  C.F.,  bayer.  Gesetz- 
gebung 1564 

 Straf  proc.  1564 

Domainko,  J.  E.,  christkalhol. 

Lehre  1241 
Domela-Nieuwenhuis,  J.,  carcer 

cellularis  5773 
Donders,  C.  F.,  Physiologie  5599 

—  u.  W.  Berlin,  Beitr.  z.  Natur- 
kunde 1782 

Dören,  F.  B.  van,  herinneriogen  3543 
Dorn ,  B. ,  z.  Gesch.  d.  kasp. 

Küstenl.  314 

 muhamrned.  Quellen  2933 

Dorothei  fragmenta  astrolog.  4522 
Doublet,  F.,  de  la  plus-pe'tition  5365 
Dreer,  J.  G.,  Leb.  d.  Heiligen  1284 

 Wander.  n.  Golgatha    .  1355 

Dresel ,  H.  A. ,  Pauline  *5025 
Dresser,  C,  tud.  ofbotany  396t 
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Mutinelli ,  F. ,  storia  d'Italia  2299 
Muys,  G.,  Forschungen  2248 
Myrberg,  O.F.,  comment.  3812.  *3»20 
MysUgogus  996 


TS. ,  r.  d.,  Gesch.  d.  pr.-scfawed. 

Kr.  2278 
Naamlfjstv.boeken  3150 
Nachrichlen  f.  d.  gtitl  Uni?.  240. 3085 

—  astronom.  4639 

—  Statist,  üb.  Oldenb.  3508 
Hader,  J.,  nstr.  Medicinalkal.  1818 

 Medicinalschemaa.  1823 

Ifaet,  A.,  Chronik  St.  Stallen  2546 
Nägele,  F.  K.,  Lbrb.  d.  Geburts- 

halfe  1969 
Nlgeli,  C,  Beitr.  z.  BoUnik  *2565 

—  H.  G.,  d.  Schweiz.  Gesang- 
bildungsw.  5297 

Nägelsbach ,  C.  F. ,  lat  Stilistik  51 17 
Nagarah,  J.,  Hymnen-  297 
Nagel ,  E.  u.  M.  Goldmano,  Lbrb. 

d.  hebr.  Spr.  5159 
Nagler,  O.  K.,  d.  Monogramml- 

sten  626.  5238 

Nagy,J.,  d.  Farn.  Ungarns  .  3036 
Nahuys,  T.  C.  F.  N.,  Damian. 

hall.  3327 
Napier,  W.  F.  P  ,  war  4385 
Nardi ,  J. ,  storia  di  Firenze  2331 
Nassau,  H.  J.,  nederl.  Ual  456 
Natur,  die  3660 
Naturwissenschaften,  d. ges.  3662 
Naudet,  not.  s.  BorssonAde  >  3224 
Naumann,  C.  E.,  Bestimmungen  664 

—  R.,  Serapeum  3U2 
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No. 

Navier,  L.,  Lhrb,  d.  Mechanik  ♦HM 
Nectarii  scripta  •.  850 

Nedden ,  A. *ur  ,.  Verd.  4. «Züfcae  2076 
Nees  ab  Esenbeck,  Tb.  F.  h.> 

geuera  ptantt.  -  4016 
Nehtlich,  G.  C. ,  d.  Kunstgesang  5853 
Neidhart  v.  Beuenihal  2122 
Ncilreich,  A.,  niederöstr.  Flora  4024 
Neissel,  J.,  üb.  d.  Addis.  Kraokh.  5780 
Neisser,  Notizen  5656 
Nelaton,  A. ,  patnol.  ebir.  204& 
Nelkenbrecher,  J.  O.,  Taschen- 
hoch  3339 
Nemesii  Emes.  scripta  848 
Nendtfich,  C.  M. ,  Grdr.  d.  Che- 

raie        .  .  495fr 

Nerli,F.de,  coromenlari.  2332 
Nesemann,R.,  de  terebrat.  cranii  146 
Nesselmann,  R.,  Bach  d.  Predd.  1082 
Nestor,  Olga  u.  Wladimir  2905 
Netolitka,  E.,  üb.  Erdbeben    *  3726 

 KaL  d.  Naturgesch.     .  4952. 

— .  —  Leitf.  z.  Physik  4945 
Netlement ,  A. ,  bist«  de  la  lit.  fr. 

3116-17 

Netter Tb.,  fascicuH  877 
Neuda,F    Stunden  d.  Andacht  1202 
Neues  u.  Alles  Ld<  Jag.         i  4830 
Neugebaver,  W. ,  Taschenf reiBdr 
WBuch  464 

—  L.  A.,  Morphologie  1970, 
Neujahrsblau  f.  d.  frkft.  Gesch. 

Ver.  2715 

—  —  basel.  Jugend  2537 

 r-  berner  —        .2541.  *4702 

Neuigkeiten,  medic.  1796 
Neu  mann,  Hausgymuasük  5635. 

—  A.C.,  d,  ALbu>ungskunst  1771 

—  C.AM  ehem.  Elemente  3756 
~  H.,  Lehfb.d.  Psychiatrie  2000 
— -  J.,  Kupfermünzen  .  3336 

—  J.  J. ,  Gartenbuch  4054 
— r  L.,  reeu  ild  traile*s   1497.  5395 

—  R«,  d  pcHausirhandd  1553 

—  W.,  Jeremias  773 

—  W.  A.,  d.  ital.Krlegsscbaupl.  4396 
Newman,  J.  H.,  Wesen  d.  Unt- 
reres. 1276 

Ney  bar,  F*  O.  C,  om  pempbtgus  38.14 
Nibelungenlied,  d.  2114.  2117 
Nicht,  E, ,  Fastenpred.  1337 
Nicot,  comple  rendu  94 
Nicolas,  A.,  conjectures  897 
Niebuhr,  B.  G.,  röm.  Alterthü- 

mer  ^1416 
Niederberger,  R.,  d.  Piusverein  1259 
Niedcrhöffer,  A.,  meckl.  Volks- 
sagen 2867 
Nieger,  J. ,  de  la  puce  pene'tc.  .  2149 


No. 

Niemann,  J.H.,  de  pseudartbrosi  1376 
Niemann,  A.,  ger.  Leichejtfflin*  5761 
Niemeyer,  Hel&osng  .  4386 
-r*  W    Pathologie  190»,  *5J)10 

Niese  E,  A.,  Predigten;..  1126. 
Niess,E„  Ehestaodsbtcb  -  .  ,  1168 
NieUki,  C,  Lehrer  Born  . .  482*' 
Nieuwephuys,  R.  O.,  de  litt,  re- 

quisit.  )  ?I5? 

Nljhoff,  J.  AM  biidragen     .  .2491 
Nilenius,  J.  N.,  forstanfct  och. 

förn.  3816 
Nilsson,L.G.,  Judith  2107 
Nipperdey,  C,  de  locc.  Horatii  5872 
Nisard,  D. ,  etudes  3196 
Nissen,  J.,  Unlerr.  üb.  d.  bibl. 

Gesch.  484| 

 Kat.  Luthers      :  484& 

Nittinger,  G.  G.  G.,  d.  schwarze 

Buch  5715 

 d.  Tmpfzeit  .193a 

Nitzsch ,  C.  J,,  e.  Stück  vittenb. 

Gesch.  *2841 
Nitzscfake,  A.  Tb.,  dedrosera  ...  142a 
Noailles,  de,  Mme.  de  Maioteooa  2372 
Noeggerath,  £.,  Elegaentargeor 

metrie   :  5083. 

—  —  Eleraentarzahlenlehre  5048 

—  Trigonomelr  ie        .    .  5092k 
Noeüner,  E,  ,  crim.-psych;  Denk- 
würdigkeiten 2218 

Nördltnger,  Querschnitte         •  357. 

W. ,  Ansprache  587- 
NdwU.ii«  Weltgeschichte  "3838 
Nome«cUiord,Badcäriie  561* 
Somenclaturede  plantes  if  Arles  40.13 
Nonni  Dionysiaca  (Roechly)  4322. 

paraphr.  ju  ev.  Jo.  .  #$1 
Nord  man  n,  A.  v.,  ruas.  Paläon- 
tologie 3910. 
Norman by,  ayearofre.yol,  .  2404 
Normandie,  la ,  illustre  3406 
Northcote,  A.  B.  a.  A.H.C  horch, 

chem  analy&is  3761 
Nolicedetableau^  5242, 
NoÜfesdeiDS*.  3179 

—  ofFr.WMl.IlL  2777 

—  of  royal  Instf t.  133, 

—  of  Madras  3539, 
NotizblaUd*  Ver  f.  Erdkunde  ..  3880 

—  d,  Bauzeitung  ■  5188. 
Notizen  t.  d.  Geb,  d.  Natur  .  .  1797. 
— .  a,  d.  Geb.  d.  Pharmacie .  .  3793, 

—  f.  prakt.  Aerzte  1798,  5616; 

—  chem. -technische  ,;  3781) 
Notizen blatt  z.  östr.  Geschichtsr  :   . » 

arebiv  26201 
Notizie  di  numismatica  .3307, 
flautet,  ^B.,  ^oU  de.JNarhquQe  105^^ 
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Begister. 


No. 

Noarisson,  J.  F.,  les  peres  de 
regl.lat.  862 

Nov4k,  A.,  d.6et.  ArmceökoDomle- 
'System  -  4337 

—  J.  N. ,  mll.  DiensUorschr.  :  4333 
Nowotny ,  J. ,  Joe.  Mach  3263 
Naland,  N.,  Auflösungen  4741 
Nummer,  F.,  Elementargeom.  5084 
Nuyts,C.  J.,  essai  3138 
Nylander,C.  W.  G.,  bidrtg  3816 

—  W. ,  syn.  lichenum  4001 
Nys,Ch.,  inventaire  9520 


©bduclion,  d.  pr.  gerichtl.  5430 
Obstcabinet,  deutsche*  4061 
Odorfcf,F.,  cod.  diplom.  Bresc.  2320 

 storie  Breseiane  2321 

Oeht,E.,  persistenza  1752 
Oehlschlager,  J.  C,  engl.-deut.  • 

WB.  489 
Oeltzeo ,  W. ,  Argel.  Zonenbeob- 

achlungen  4651 
Oertei,  F.  M.,  d.  Jahr  1857  3003 
Oeser,  C,  Gesch.  d.  deut.  Poesie 

♦5006 

Oesfeld,  M.  v.,  Preussen  *741 
Oesterlen,  F.,  d. Mensch  u.  seine 

Erziehung  5627 
Oesterreich,  d. Kaiserst.  3436 
Oelinger,  F.  C,  Werke  *1407 
Oellingen,  G.?.,  Mittheilungen  24)50 
Oettinger,  E.  M.,  Gesch.  d.  dän. 

Hofes  2883 

 dariska  Hofwelt  '  2884 

Officium  immac.  cenc.  1310 

—  dioec.  Herbip.  1309 
Offiziercorps,  d.  schlesw.  holst.  4369 
O-Gilvy,  nobil.  de  Guyenne  3017 
Oidlmann,  H.,  anorg.  Leberbe- 

standth.   '  1755.  5779 

 Methode  1755 

Oischinger,  J.  N.  P.,  Glaubens- 
ichre 1237 

 Theol.  d.  Thon*,  v:  Aq.  873 

Olander,  L.  J. ,  anteckm  Iii  Hör.  3810 
Oldenberg,  F.,  Streifzug  :  *142l 
Oldskrifter,  nordfske  •  2137 
Oliver,  F.  E.,  extracts  5113 
OH?ero,G.,  citradiCeva  2308 
Oltraraare,  A.,  ehrest,  Cieer.  5127 
01trogge,C,  deutsch.  Lesen.  4929 
(Onomander)  Altes  u.  Neaefc  *947 
Oosterzee,  J.  ?.,  Chris  tologie  980 
Opera  patrum  aegypt.  848 
Opitz,  F.  J.,  Marienbad     •  5668 

—  H.,  d.o\»gm*<irundged,«7].*12<Ö6 


Oppenheim,  H.  B. ,  Deutschlands 

Aerzte  5623 
Oppenboff ,  F.  C. ,  pr.  Straft.  1672 
Oppert,  Einrichtung  1914 
Opzoomer,  C.  W. ,  b arger I.  wet- 

boek  1645 
O-Reilly,  P.  J.,  hisi.  de  Bordeaux 2438 
Orfila,  Lehre  v.  d.  Vergiftungen  1993 
Organ  d.  Leop.  Carol.  Akad.  4156 
— -  4.  Hausfederviehzvebt  4196 

—  f.  Mitlh.  ratioo.Aertte  1791 

—  f.  bayer.  Heilk.  1766 

—  I.d.ges.  Heilk.  1799 

—  f.  ehr.  Kunst  546 

—  f.  4.  Synagoge  4784 
OriginalabhandluDgen    d.  pesL 

naturw.  Verw.  3655 
Orlich ,  L.  v. ,  Reise  io  Ostind.  3538 

 Indien  .  2947 

Ortenberg,  E.  F.  J.  ,  Sacharja  *4680 
Ortloff,  H.,  d.  Strafverfahren  1664 

 d.  Hausbergsburgen  2739.2743 

 d.  flsc.  Strafproc.  5520 

Ortner,  Ar,  Samml.    De  tailieieh- 

nungen  5223 
OFtolao,  Institute»  de  Justinien  1442 
Osann ,  F. ,  ann.  in  Quiatil.  5767 

 Pindar.  Pyth.  III.  5767 

Osborn,W.,  religions  of  world  2984 
Oschwald,  J. U.,  Predigten  1083 
(Osenbrüggen, E.)  Beitrag    .  *4142 

 deutsche  Rechtsalterth*  5376 

Ossenbeck,  J.  H.,  de  vita  Willi- 

gisii  3818 
Osterwald,  K.  W.,  Erzählungen  2119 
Ostfeller,  F.,  SpracbgruodsäUe  4893 
Osthoff,  A.,  Hdb.  f.  Id f. Unteroff.  4369 
Ott,  J. ,  Catal.  d.  böhm.  Flora  4025 

 Fundorte  d.  —      —  4025 

Otto,H.J.,  Pallas  Athene  *I5 

—  E.,  French  grammar  503 
Oädeman ,  A.  et  G.  Di ephuis,  op- 
fcmerkingen  1642 
Ooet  d'Arcq,  L.  d\  chron.  d'En- 

guerran  2355 
Oulibkbeff,  A.,  Mozarts  JLeben  673 
Overbeck,  J.,  d.  leipz.arch.  Samml. 

4516.  *5573 
Ovidius,  P.  N.,  amores  (Linde- 
mann) 4621 
 Briefe  a.  d.  Pontus  (Wölf- 
fei) .  .4622 

 Metamorph.  (Suchier)  .  #425 

Owen ,  J.  J* ,  comm.  od  gosf  eis  786 


Pachmann,Th.9  Vorschule  *930 
P*eiMe,af  esi*i    .      .     i  .Stlt 


B  e  g  i  s  1 6  r. 
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No. 

Papke,  H.  u.  D.  Heuer,  Sebul- 
recheobuch  5049 

Pagensteeber,  A.,  imyl.  Degene- 
ration 6779 

—  E.,  Lehre  t.  Eigenth.  *933.  5350. 

«5559 

Palacky,J.,  Geographie  3373 
Palaeontographiea  3888 
Palaemon  4500 
Paldamus,  F.,  deutsehe  Dichter  3124 
Palfrey,  J.G.,  hist.  of New-EngL  2968 
Palladii  scripta  .  861 

Palla,  v.  d.  Nächstenliebe  1268 
Pantazides,  J.,  emendd.  Xeno- 

phoot.  *1726 
Paolf,L.  A.,  incont  d'urfne  2147 
Pape,  H.  M.  M. ,  Bemeakungeo  1439 
~  W.,  gr.HandWB.  514» 
Pappeoheim,  L.,  Sanitätspolizei 

♦941.  *5567.  5.756 
Pappns,  L.,  epit.  rer.  germ.  2604 
Paprocki,B.,  Wappen  3039 
Parcival  2118—19 
Parrat,  H.  J.  F.,  Systeme  299 
Pascal,  D.,  peosles  *2ÖI7 
Passavant,  J.  D.,  le  Peintre»Gra- 

veur  2549 

 Rafael  ,  637 

Pasqual  y  Rubio,  S. ,  d.  Gebirgs- 

krieg  4314 
Patiss,E.,  Geistesubungen  1359" 
Patrum  aegypL  opp»  848' 
Paul,  H.  J.,  Chir.  d.  Glieder  .  5813 
— -  K.,  Rechenbuch  .  .  5050 

—  —  de  tumore  ethmoid.  5875 
Pauli,  R.,  Gesoh.  v.  Eoglaod  2474 
Pauli  n,  oetice  2354 
Pauli ni  earm.  euchar.  -  142 
Pauly ,  C. ,  bibl.  Gesch. .  4840E 
Pausanias  Bescbr.  v.Griechenl.  *2029. 
Paston,  J.,  bot.  dictionary  3960 
Payne,  P.,  essays  3187 
Pe*caut>F.,  le  Christ  .  *4134 
Pecht,F.,  Venedigs  KunttscMUe  5240 

 6  Mon.  in  Rom  3422 

 ein  Winter  in  Venedig  3422 

 r  u.  k.  v.  Ramberg,  Schiller* 

gallerie  :  5257 

PeCirka,J.,  d.  österr.  Giftgew.  4023 
Peels,  H.,  Christ,  v.  Brandenb.  2772. 
Pegert,E.,  Erklärung  1461.  *4 135 
Peip,  A.r  Chriatosophie  .  981 
Peirce,B.,  mecbaoic  ..  4667 

Peitler,  F. ,  Samml.  EnUeheidd.  1520 
Pelison  et  d'OHvet,  hist.  de  l'Acad. 

fr.  37 
Pellet ,  CA,7  manuale  juris  ■  1441; 
Pelletier,  V.,  numism.  papale  -  3315 
Pelz,  E.,  Minnesota  3567 


No. 

Pelzein,  A.  v,,  neue  Vögelarten  4189 
Pemberton ,  O. ,  canc.  diseases  1923 
Pensl onirung  t  d.  f  d.  pr.  Commu- 

nalbeamten  1564 
Pentateuch ,  d.  (Hecht)  763 

 (Philippson)  762 

Percival,W.,  aoat. ofhorse  .  2084 
Pereira  da  Silva,  J.  M.,  Vernes 

de  Brazil  2982»  3574 

Perennes,  F.,  dict.  de  bibliogr.  1227 
Perger,  L. ,  O.  v.  Ritberg  286S 
Perikopen,  d.,  d.  ev.  KJahrs  1070 
Perle,  E.,  die  Molken  1865 
Perner,  Hauplgebrechen  4807 
Pernice,  L. ,  d.  Verbältn.  d.  Hau- 
ses Giech  5395 
Perowne,  Tb.Th.,  coberence  827: 
Perrault-Maynand,  A.,  hist.  de  la 

dynastie  de  Fr.  2353 
Perriergopoulos,  eloge  de  Flou- 

rens  . 3237 

Perrin,  Puerperalkrankhh,  1370 
Perrone,  J.,  de  matrim.  ehr,  1266 
Perschmann,Th.,  Schillers |2n*- 

wickelungsgaog  328% 
Personals  tat  us  d.  pr.  Ferstverw«  .  349 
Perty,M.,  Ethnographie  *46*93, 
Perutz,  Tepliti  1901 
Pervjgilium  Veneria  (Buechder)  4624] 
Pestalozzi,  K.,  H.  Bullingec;  .  *95t 
Petet,  C,  Zeittafeln  .  516$ 

Peterin ,  J.  u.  E.  Weiss,  d,  Tonen 

d.  Flammen  .  370& 

Petersen,  C,  d.  delph-Festcyklus  4496 

—  H.T.,  Besehe.  d.d*n.Staatsr.  351& 

—  N.  Ii.,  bidrag  312& 
PeLerson,F.,  Predigten  *2827.*5327 
Peterssen,.  G«  R.,  bann.  Polfzei- 

strafges.  ...  549% 

Peter3son ,  G.  C.  A. ,  hist.  aukto- 

riteter  3816 
Petit, ;e. ,  comptereqda  74 
Petri,C.J|.,  om  vestgöta  Legm.3816 

—  L  A.,  JLehrb.  d.  R.elig.  4850 
Petsch,  J.  C.W. ,  naturgem.  Heil- 

verf.  1866 
Petteukofer,  M,,  d.  Luftwechsel  1852; 
Petzboldt,  J.i  bibliogr.  Anz,  317* 
Petzval,  J.,  Schwingungen  3704 

 Integration  4717* 

Peyre*,  J.  F.  A.,  hist.  de  la  prem. 

croisade    2268 

Pfaff,  A. ,  deutsche  Geseh.  ..-  2885 
Pfahler,  G.,  Gesch.  d.  Deutschen  2586. 
Pfeiffer, Frz.,  Germania       .  2580; 

—  G.,  unetumeur  214e> 
JL,  monogr.  heiieeorum  *J7$3.* 

.  43&t 

  novitates  conehol.  4247. 


Register. 


Ko. 

HtU,  C.  C.  L.      apokal.  Weder  m 

—  J  F.,  IMeberecan.-Tabellwi4417 

—  \Y,%  Aaleitaaf 
tftaiuaier.  A.%  Gesch.  d. 

ivbao 

Pirna  Wuki  Wj7 

^«  *    *w*^W  "29 
f***K!fc¥*  1108 
^..i,  .^  fcottursvahl  2591 

^.c.,^  4472-75 
«ü.:v.-.s  -i.p^Äii *cripti  848 
u.  »v*»tu  tu.  86t 
4W^  Wr^<  (Cobel)  *3069 
sifc,|*.  ^*t  «Ik  MMptamtMl  3773 
ruv  hao,  Pb.%  pharmakodyn.  Ae- 

5770 

r»Ljmili>,  C.  de,  Statist,  de  Pyre- 

ucc»  3404 
Picardie»  U  52 
Picchioui ,  L. ,  del  senso  alleg.  2099 
Piderit,  Th.,  Grundsätze  705 
Pierer,  Univ.-Lexicon  3080 
Meri,  M. ,  risorgim.  d.  Grecia  2899 
Pierre  des  Noters ,  IcLires  ■  2t>24 
Pierrot,  hisl.  <Je  France  2351 
Pielers,  C,  annales  d.  Elsev.  3137 
Piggott,  G.  W. ,  üb.  Blutarmuth  5709 
Pilat,  A.  v.,  d.  Strafgesell  5523 
Pilger,  d.,  io  Jerusalem  1360 
Filz ,  C. ,  Zuk.  d.  Volksschule  4821 

—  J.,  Augenheilk.  2063.  58*20 
Pfnard,  Wohltbaten  d.  kath.  K.  1278 
Finther,  L. ,  de  pnrtu  quadrigem.  5875 
Piolln,  P. ,  bist,  de  I  >d .  de  Maos  2446 
Piossek,  F.  B,,  de  chlor« f.  cffectu  137fc 
Piper,  Fd.,  ev.  Kalender  *5328 
Pirsch,  A.,  Umersuehungen  5771 
Pisarski,E.,  cysiocarcinoma  139 
Pislorius,  H.  A. ,  üb.  Absolution  *727 
Fitaval,  d.ueue  1695.  5536 
Pitt*,  J.  B./'spicil.  Solesm.  847 
Pia  im  on  Jena  3484 

Jerusalem  3529 
Planchenaull,  N.,  etud.  s.Bodin  3223' 
Planchun .  J-  E.  hortus  Donat.  3975 
Plartia-Reichenau,  A.        Heil«  ' 

qu.  Schills  4896 

 >  U.      d:  Bewegung  2543 

Plassmann,  H.  E.,  Lehre  d.  Th« 

Sr.Aqu.  875 
— —  Schule  d.  Thom.  w  Aon«  875 
Plate,  H.,  geogr.  kno^ledge-  1374 
Flatb,W.,  Briefe  e.  Arztes  1981 
Piatbner,0.,  d.Civilebe  •  ,5448 
Piaion,  Apologie  d.  Sokr.  (Telfy)  457  t 

—  Gorgias  (Jähe)  *2559 


Nt. 

Piaton ,  opp.  (Stallb. )  4565-61 

—  opere  (Bonghi)  4570 

—  ausgew.  Bebrüten  4567 

—  Werke  (Deuscble)  4568 
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—  f.  Wis*.  d.  Judenth.  1190 

—  f.  Wuodarite  1806 

—  f.  Zoologie  4153 

—  tilg,  pharmaeeet.  3797 

—  berl.  eutomol.  M723.  4205 

—  histor.  522? 

—  kath..  f.  En.  e.  Cnterr.  4<81 
 f.  Yolkscnieh.  4771 

—  f.  Fä«;  Scheie  47J9 

—  neu*,  f.  Garuofrennde  4049 
-*<urT.,f.Pharmaae  3798 

i             Forstwirthe  347 

~~  \'  ^MMtereioe  682 

~~  I'K^e.Mustik  5307 

_  ■•  Verbr.  natBrw.  Kennte.  3660 

~~  «Hc.  botan.  3954 

_  fcrstw.  4404 

_  homoop.  f949 

_  herl.  pharmac.  3800 

_  botanische  3957 

entomolog.  4204 

—  jur. ,  f.  Hannov.  5478 

—  median.  1807 

—  numismat.  3305 

—  popul.  homoop.  1947 
■ —  russ.  medic.  1808 

—  wiener  med.  1809 
Zell,  F.,  d.bad.  Wappen  2694 
IeUweger,J.G.,  üb.  Nebennieren  1371 
fenelti ,  A. ,  archaol.  Details  6 1 3 

—  C.  At,  bayer.  Strafgesetig.  1676 


No. 

Zengerle,  J.N.,  d.  Nervensystem  *4144 
Zepharovich,  V.  Kryslallfor- 
men  3951 

 Östr.  min.  Leiikon  3944 

Zeagoiss  d.  Liebe  1047 
Zeugnisse  f.  Christas  995 

—  in  d.  Sache  Baumg.  1047 
Zeysa.O. ,  de  ritu  romano  459) 
Zezsch*itz,  G.t.,  Predigten  1133 

 Profangracitat        834.  *1203 

(_  j.  w.  Mittheilongen  *24 
Ziegter,F.E.,Sendschr.  1067.  »3055 
Ziesmer ,  d.  stphil.  Krankh.  5728 
Zill,  L. ,  d.  Feier  d.  Messopfers  1345 
Zimmermann,  A.,  d.  heuL  Italien  3399 

—  G  R.,  d.  Amtes  Wurde  1657 

—  K.,  d.  GA Verein  1019 
 u.R.,  Bauten d. G AVer.  10* 

—  J. ,  the  Akra-laoguage  539 

—  P.A.,  Gesch.  d.Hobenxollern 2747 

—  W.,  Lebensgesch.  883 

—  W.  F.  A.,  Astoria  3570 

 Chemie  3785 

 d.  Humboldtbwch  3251 

Zimpel,  C.  F..  welche  Zeit  ist  es?  1004 

 ReibunjEselektricitit  3637 

Zirges,W.,  Skiuen  330) 
Zitx-Halein,  dict.  de  gallic.  525 
Ziurek ,  O.  A. ,  Hdb.  d.  Pharm.  3802 
Zöckler ,  O. .  de  toc  4Lt&  574* 
Zöller,  A.,  eioZcutniss  1027 
Zollinger,  H..  ib.  Gewitter  3726 
Zellner,  J.  E.,  d.  kath.  Christen- 
thum 1346 

Zoologist,  the  4155 
Zopf,  J.  L.  Tb. ,  casus  hjdropis  5375 
Zorer,  Grdr.  d.  Geometrie  5090 
(Zschocke,H.)  Stundend.  And.  1179 
Zuchuld,  E.  A. ,  bibl.  hist.-nat.  3646 

 chemica  3731 

Zulkowsky,  K.,   d.  Glimmer- 
schiefer 3951 
Zum  Gedicbtniss  D.  Sanders  3281 
Zunz ,  L. ,  Damaskus  1 1 96 

 jüd.  Eidesleistung  5387 

 d.  synagog.  Poesie  1192 

Zur  Baumgartenschen  Angeleg.  1047 

—  Justiz  reformfrage  1347 

—  Sache  Baumgartens  1047.  *2020 
Zurhorst,  M.,  de  vinetura  gypsea  1375 
Zusammenstellung  d.  Bestimmung 

üb.  württ.  Landwehr  5466 

—  d.  deut.  Irrenanst.  2001 

—  d.  hann.  Verfassungsbestini- 
mungen  5484 

Zwingmann,  G.,  de  resieis  con- 
Tolvulae  145 
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Achenbach,  A. 

Na. 

No. 

4077.  4103 

Bekker,  Imm. 

4074 

Acby,  C. 

3340 

Beiluc,  A. 

5885 

Aegidi,  L.K. 

168.  5913 

Belmont,  P.  J.  P. 

5877 

^Wftnder,  M. 

149 

Bendemann,  E. 

4090 

Albert,  Kronpr.  v.  Sachsen  590T 

Benedict,  F.  W. 

5892 

Allihn,  G.  A. 

9156 

Beneke,  F.  W. 
Beppei  (Spremberg) 

906 

5879 

370 

Althaus,  C.  H. 

5914 

Berge,  E.  C.  A.  zum 

5879 

Altmann,  A. 

5886 

Bergh,  H.  v.  d. 

1373 

Altum,  B. 
Amerling,  F. 

3818 

Berlage,  A. 

370 

4077 

Bernhardt,  J. 

4077 

AmmoD ,  F.  A.  v« 
Angelstein ,  K. 

5899 

Bernstein,  G.  H.  136.369.387.  5878 

368 

Bernuth,  v.  (Posen) 

388 

Anftchütz.  A. 
Areschouff.  F.  W.  C. 

4088 

Beseler,  G.                   370.  4091 

3810 

Bethmann-Hollweg,  A.  v. 

5889 

Aretin,  K.M.Y. 

5915 

Biegeleben,  M.  v. 

-400 

Arnold,  P. 

382 

Bielefeld  (Posen) 

367 

Arppe,  A.  E. 

149 

Bindewald,  O. 

5772 

Ask,  J. 

3810—11 

Birnbaum,  K. 

5772 

Auer,  A. 

387 

Bischoff,  F. 

161 

Aofsess,  H.  von  u.  zu 

5911 

Bleek,  F. 

368 

Axraann ,  K.  F. 

4089 

Blume,  Th. 

5874 

Boeckh,  C.  F. 
Boegehold  (Berlin) 

382 

370 

Baader,  J. 

Boehlau,  H. 

5916 

5896 

Böhm,  C. 

380 

Baier,  A.  H.  N 

1373 

Bollmann  (Berlin) 

4103 

Balassa,  J.  v. 

2167 

Bone,  H. 

5917 

Ball,  E.F. 
Ballhorn  (Berlin) 

370 

Boneval  Faure,  R.  T.  H.  P.  L. 

A. 

368 

de 

4092 

Bamberger,  J. 

5772 

Borchardt,  H. 

136 

Banner,  R. 

136 

Bormann,  A. 

5951 

Bardeleben,  H.  A. 
Barop  (Keilhau) 

1373 

Boschan,  F. 
Bourgue,  F.  L. 

5905 

5878 

5877 

Barth,  C.  G. 

4072 

Brandt  (Grünberg) 

371 

—  J.H. 

.  5876 

Braun,  J. 

2142 

Baumgarten ,  A.  v. 

5876 

—  W. 

5772 

Baur,  K.  C.  W. 

385 

Braune,  F.Em. 

3810 

—  L. 

385.  5769 

Brehm,  C.  L. 

5876 

Bayer;  A.  v.         2158.  4073.  4077 

Brockhaus,  H. 

.5878 

—  H.  v. 

375 

Broere,  C. 

4079 

Bayerthal,  H. 

5769 

Brulliot,  R. 

5882 

Beaumont,  L.E.  de 

5876 

Brune'r,  E.  af 

146 

Beehstein,  R.  L.  B.  M. 

5879 

Branius,  C.  G. 

3810 

Bechtold,  F.  G.  v. 

384.  5890 

Bruielius,  A. 

3810 

Beck,  A. 

5877 

Buchner,  A. 

377 

—  J.  L.  W. 

5880 

Büchner,  E. 

385 

Beeke,  H.  A.  v.  d. 

373 

Buttel,  F. 

5769 

Becker,  J.  A. 

5917 

Baff,  H. 

385 

Behr,  J.  H.  A.  v. 

5909 

Buhl,  L. 

389 

Deisler,  H.  v. 
BelUke  (Cbtlin) 

373 

Burckhardt  (Marienwerder) 

468 

5878 

Bnrgsdorff,  L.  v. 

153 

25* 
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No.  Ko. 

Burti  (Berlin)                        390  Bullös,  A.  4093 

Baue  (Berlin)                        367  Bukes,  E.  5879 

—  G.  F.  II.                            368  Buncker,  M.  4094 


Camphausen,  W.  5912  Eberty,  G.  5874 

Carlyle,  Tb.  5901  Eberwein  (Düsseldorf)  40S7 

Carus,  Jul.V.  5878  Eck,  P.  376 

Caspary,  R.  391  Eckart,  L.  1360 

Casper,  J.  L.  367  Ed  er,  A.  5885 

Cavalliu,  C.  3810  Ehrhardt,  X.  F.  370 

—  S.  3810  Eich,  F.  4086 
Cbelard,  K.E.  5879  Eichhorn  (Poppelsdorf)  5912 
Chlumetzky ,  P.  t.  4068  Eigenbrodt,'  F.  G.  385 
Cblupp,  J.  M.  321  Einert,  W.  5909 
Chytil,  J.  4069  Elle  de  Beaumont,  L.  5876 
Ci  viele,  J.  369  Ellendt,  F.  376 
Claus,  K.  906  Ehester,  H.  5873 
Clemeo,  K.  5772  Elvenich,  P.J.  136.  5922 
Coho,  F.J.  5918  Elvert,  R.  385 
Collio,  A.  Z.  3810  Emmerling,  L.  A.  385 
Coosbruch  (Dortmund)  370  Endler,  J.  P.  4117 
Coro i  11,  A.  2142  Engelmann,  W.  5878 
Cotta,  A.  393  Engert,  E.  2167 

—  B.  393  Erdmann,  O.  L.  5882 

—  W.  393  Erbard,  K.  F.  J.  168 

—  Frhr.  v.  Cottendorf,  G.  5991  Esse  (Berlin)  2156 
Coulon,  L.v.  4082  Evers,  K.  M.  5879 
Cranswick,  J.  M.  5879  Ewald,  L.  385 
Csausz,  M.  2167  Ejbel,  A.  370.  4076 
Cygoaeus,  F.  149 

Ciörnig,  K.Y.  5919 

Fabris,  de  (Rom)  5890 

Failloubay,  J.  8.  5879 

Danz,  E.  H.A.  5872  Falkenstein,  J.  P.  y.  5908 

Bamd-Oghlu,  G.A.  5874  Falker,  F.  H.  5769 

Delbrück,  R.  5920  Feldbausch,  F.  G.  158 

Delius  (Cobsenz)  4123  Felix,  J.  136 

Betrient,E.  5878  Feising,  J.  385 

Bennstädt,  H.  4086  Fessle r,  J.  162 

Denzinger,  J.  376  Fetzer,  A.  379 

Diehl,  H.  5772  Fidicin,  J.  K.  E.  370 

—  Ph.  5772  Fiedler,  J.  4103 
Diemont,  M.  A.  5877  —  K.  F.  W.  A.  5879 
Biell,  J.  5885  Fischer,  A.  370.  4077 
DieU,  F.  2157.  4076  —  E.  5874 
Ditki  (Danmg)  370  —  Frz.  5942 
Bobeneck,  Frhr.  v.  (Bayreuth)  374  —  (Darutig)  4073 
Böllinger,  J.  4082  Fitting,  H.  3340 
Bollmann,  K.  F.  v.  5895  Fiats,  G.  5896 
Brake,  F.  5878  Fleck,  H.F.  405 
Breve,  D.  400  Fleckles,  L.  4073 
Brinnwald,  CA.  5879  Fleischer  (Berlin)  5912 
Broysen,  J.G.  5921  Flensburg,  W.  3810.11 
Bubsky,  J.G.  4069  Flöget,  G.  2157 
Bucheck,  A.  2142  Foerster,  H.  4067 
Budik,  Beda  58*2  Forchhammer,  J.  G.  3343 
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No. 

Francke,  F.  W.  4128 

Frank,  G.  5873 

—  H.  382 

Franke  (Coburg)  5878 

FrankU  L.  A.  378 

Frauenfeld,  G*  5885 

Frech  {ßertin)  368 

Frericha,  F.  Th«  4095 

Frick,  J.  158 

Friedberg  (Berlin)  368 

Friedericbs,  C.  4098 

Friedheim,  K.  E.  168 

Friedländer,  L.  394 

Friedreich,  N.  2142 

Friesen ,  F.  Frhr.  v.  5898 

Fritz,  J.  385 
Frobenias,  H. 
Frost,  P.W. 
Frotscher,  K.  H. 
Fachs,  G. 
Führich,  J. 


©asser,  Vinc. 
Gebert,  K.  W. 
Gebhard,  F.  A. 
Geel,  J. 
Gegen baur,  K. 
Gegerfeldt,  F.  G.  G.  v. 
Geist,  E. 
Geitlin,  G. 
Gellerstedt,  P.E. 
Georg,  Herz,  zu  Sachsen 
George,  L. 
Georgi,  W. 
Gerlach,  G.W. 
Gersdorf,  E.  G. 
Gervinus,  G.  G. 
Gitd  meiste?  J. 
0  ine  IIa,  G. 
Girschner  (Colberg) 
GKoel  (Osterweddingen) 
Goelsi,  H.  R.  II.  F. 
Gnospelius,  W.  Th. 
Goebel,  A. 
Göden,  A. 
Goemann,  G. 
Görtz,  A.  F.  W. 
Göth,  G. 
Goeury,  J.  L. 
Gombart,  L.  v. 
Gossler,  v.  (Königsberg) 
Goudsmit,  J.  E. 
Grace,  M.  T. 

Graefe,  A.        157.  370.  378. 
Gredy,  M.  F. 
Greeven  (Richweiler) 
Grieser,  F.  J. 


Grill  parzer,  Frz. 
Grimm,  F. 

—  F.  W. 

—  J. 

—  W. 

—  (Berlin) 
Grosser,  W.H.K. 
Grunert  (Damig) 
Günther,  J. 
Güntner,  W. 
Gugert,  F.  A. 
Guhl,  E. 
Gunning,  J.W. 
Gutschneider,  M.v. 


No. 
5906 
5886" 

382 
3340 
5874 

367 

164 
5925 

376 
5887 
5890 
4098 
4674 

373 


4096 

5887 

Haas,  F. 

380 

5881 

HHhnel,  E.  J. 

4077  5008 

5879 

Haeser,  H. 
Hairberir.  CA. 

1*17* 
Jv/a 

4077 

Hahn .  A.  F. 
Haidinger,  W.  K. 
Hammerle,  A.  J. 

5876  5590 

5926 

5884 

Hangen,  Ph. 

6772 

2159 

Hankel,  W. 

5910 

2168 

Hansen ,  A.  C. 

5879 

2177 

—  Th. 

5879 

2169 

Harbou ,  A.  v. 

5874 

3810 

Hardrath .  J.  F.  W. 

5Q1A 

385 

Harras,  B. 

4106 

149 

Hartenstein,  G. 

154 

3810 

Hartmann,  E.  O. 

5927 

5907 

Hartmeyer,  E. 

4073 

163 

Hartwig,  O. 

906 

5772 

Haslinger,  K. 

5887 

5892 

Hauch,  J.  C. 

4099 

154 

Hauptmann,  M. 

372 

5902 

Haithausen.  J.  L.  v. 

168 

5923 

Heeker,  F.W.K. 

906 

136 

Heid,  G. 

5771 

5912 

Heindorf  (Berlin) 

5928 

370 

Heinrich,  A. 

136 

5900 

Heinsius,  A. 

2170 

3810 

Heiatz  (Rom) 

5893 

4101 

Hell  mann  V 

1373 

2158 

Heimholte    H.  J.  F. 

2142.  2160 

5874 

Helmold    B.  v* 

5769 

400 

Henke,  W. 

906 

4097 

Hennes,  J.  H. 

5917 

5877 

Henschel ,  K.  J. 

5930 

5924 

Hense,  K.  C. 
Herbst  (Düsseldorf) 

4101 

368 

4073.  5929 

4092 

Herold,  G. 

4117 

5877 

Herr  mann,  K. 
—  (Erfurt) 

376 

4085 

5893 

5917 

Harth,  G. 

2142 

370 

Herllein,  F.  K. 

158 

385 

Hertz ,  14. 

137| 

90 


366        Ehrenbezeigungen  und  Beförderungen« 


Ilmberg,  G.  L. 
IltMe,  H. 
Ileurlln,  C.  J. 
Ileatlnger,  K.F. 
Heuisler,  A. 
Hey,  F.W.  C. 
Heyer,  K. 

lltyfelder  (Petersb.) 

Heyse  (Atchenl) 

Hildebrtndt,  K. 

tiilgenfcld,  A. 

Hiller,  Fd. 

II  Ilse,  K. 

Ilioli,  G.A.J. 

Iii»,  W. 

HUtorf,  w. 

Illabek,  F. 

Nocheder,  J. 

Hochegger,  F« 

Hocbatttler,  F. 

Ilock,  K.v. 

Ilotfttr,  J.  G. 

ltonig»btT|t,  B.  v. 

Nantc*,  M. 

Hotten,  J.  \an  der 

Muflhuitn,  W.  I. 

 II. 

 III. 

—  (&AnvM 

Hofounn»  K.  C. 

Nofrialler,  II.  t. 
lloltte,  F.W. 
Holls  mann,  II.  J. 
Holte r  (7W>r) 
Hornberger,  II. 
Honigmauii  i  Düsseldorf) 
Hopf,  F.  T.  v. 
Horn,  G. 
Horn  iOtmmto) 
Homer,  Fix. 
Hoasselle  {Berlin) 
HdVard,  S.  R. 
Hodtwalker,  M.  H. 
Högel,  A. 
Hülsmaon,  J. 
Hapfeld,  H. 
Hasehke,  K.  H. 
Halb,  J.£. 
Hatter,  J.  B. 


«Tacobi  {Grauden) 
Jenjkowsky,  A. 
Immisch,  Fr.  B. 
Job«,  R.E. 
Jonik,  K. 
Iniay,  S.  G. 
Jäogken,  J.C. 


No. 
4105 

38» 
3816 

906 
3340 
$873 
5572 
4072 
5912 
4077.  4080 
5873 
5893 

136 
5879 
3340 
3818 
2167 

376 
5931 
5885 
4067 
5878 
5893 
5899 
4084 

367 

384 
5772 
5932 
385 
375 
4103 
2142 
368 
5769 

155 
374 
395 
5933 
4102 
368 
5911 
2171 
385 
4103 
370 
5879 
5873 
376 


5878 
5912 
5876 
5934 

160 
5879 

367 


Kaernbaeh,  K. 
Kaiser,  J.  L.  J. 
KaltenbruDoer,  K. 
Karmann  (Dansig) 
Karscb,  A.  F.  F. 
Kaop,  J. 
Keim,  E. 
Kekull,  A. 
Keller,  J. 
Kempf,  K. 
Ketteler,  W.  E.  v. 
Kilian,  F. 
Kiliani,  J.  J.  v. 
Kind,  K.Th. 
Kircber,  W. 
Kirchner,  C.  M. 
Kirsch,  L. 
Klein,  K. 

Klingelhöffer,  G.  F.  W.  H. 
Klipstein,  L.  v. 
Kluckmaon,  K. 
Knolz,  J.  J. 
Koch,  G. 

—  K.W. 

—  K.  W.  O. 

—  N.  v. 

Kochanowsky,  A.  D. 
Köhler,  D.  L. 

—  J.A. 

Köhnemann  (Berlin) 
Können  (Duisburg) 
Kölliker,  A. 
Koeunemann,  K. 
Köster,  F. 
Koppe,  J.  G. 
Korb  (Stettin) 
Kossak,  E. 
Koielka,  W. 
Krafft,  J.  W.  L. 
Kraus,  F. 
Krause  (Dngmt*) 

Krebs,  G.F.L. 
Kreutzer,  K.J. 
Kri eben bauer,  A. 
Krag  T.Nidda  (Berlin) 
Kähne,  G.A. 
Külp,  E. 

Kümmel  (SckSnerltmde) 
Känsberg,  K.t. 
Kamel,  H. 
Kogel,  Ph. 
Kammer,  R. 
Kooes,  A. 
Konow,  t.  (Jerät) 
Kanada,  J. 
Kussmaul,  A. 
KriiaJa,  J. 


10 

HU 
Hl 
371 

165.  »ff 
397 

m 

%m 

Hl 

4193 
381 
4081 
373 
371 
5874 
5873 
2142 
5917 
381 
5773 
2142 
5888 

m 

154 
5909 
374 
5874 
4071 
5881 
367 
5912 
158 
5877 
383 
356 
367 
5903 
4104 
5936 
5885 
370 
136 
385 
2173 
5937 
368 
5879 
385 
370 
373 
4106 
5900 
4077 
166 
367 
5905 
5928 
5931 
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cki,  P.  v. 
ck,  CA. 
owilz,  F. 
?r,  K.C. 
rot,  E. 
».  v. 

•  H. 

ig,  K.J. 
;iseo,  J.  F. 
er,  J.  B.  v. 
,  F. 
q,  H. 

ig,  W.F.V. 
snhus 
>r,  E. 
Naumburg) 
Neudietendorf) 
rbeck,  A. 
,  C. 

ider,  A.Tb. 


rker,  T. 
!,  N. 
iqs,  E. 
R. 

•hold,  A. 
B,  R.J. 


,  v. 
V.  J. 


No. 
5879 
5896 
4107 
5879 
5908 
5878 
5911 
5877 
5874 
370 
158 
385 
5939 
368 
5872 
167 
5879 
370 
381 
5908 
4103 
5772 
398 
136 
149 
5772 
3810 
5879 
2172.  5873 
5873 
5874 
5873 
.  374 
5879 
149 
4073 
1373 
136 
382 
374 
5877 
5872 
5901 
4108 
4109 
5889 
5876 
4107 
5878 
3810 


4075 
5896 
171.  4077 
5940 

5887 
5877 


Maltitz,  y.  (Weimar) 
Mandelsloh,  F.  K.  v. 
Mangoldt,  H.  v. 
Martens,  K.  v. 
Martin,  A. 

—  E. 
Marx,  R. 

Maurer,  F.  J.  V.  D. 

—  W. 
Mayer,  J. 
May  erhoffer,  J. 
Meiller,  A.  v. 
Meissner,  G. 
Meocke,  A.  L. 
Merck,  E. 
Merk,  J. 
Merkel,  A. 

—  J.  B. 
Metzel,  L. 
Meyer,  G.  F. 
"™~*  J . 

— .  M.A. 
#  Meyerhelm,  F.  E. 
Middeldorf,  A.  Th. 
Mirus,  A. 
Mischet,  A.  C.  G. 
Mitscherlich,  K.  G. 
Mittermaier,  C.  J.  A. 
Moberg,  A. 
Möbius,  A.  F. 

—  Th. 
Möller,  H. 

—  J.  O.  L. 

—  (Frauenburg) 


Mohr  (Metternich  b.  Cobl.) 
Moldenhauer,  A. 
Moll,  W. 
Moser,  H.  A.  E. 
Mfihiing,  W. 
Müller,  F.  D.  Th. 

—  J.G. 

—  Jos. 

—  (LiegntU) 

—  (Münster) 

—  (Poten) 


No. 
5878 
5874 

399 
5890 
2173 
4073 
5772 
5873 

400 
4117 
5887 
2162 
3340 
401.  4013 
5772 
5772 
5769 

385 
4110 
5873 

376 
4073 
377.  4077 
4129 
5874 
5882 

168 

5766.  5778 
149 
5882 
2175 
5769 
5941 
370 


Münchhausen, 

Mulzer,  K.  v. 
Munzinger  (Bern) 
Mulb,  J. 
Muther,  Thd.* 


4073 
5772 
4079 
169 
379 
587» 
5942 
5943 
4073 
5897 
4073 
rasen ,  J.  H.  F.  y. 

383.  5901 
(Merseburg)  371 
2166 


Kapp,  Cyr. 
Naschinski,  W. 
Nauck,  A. 
Naumann,  A. 


1369 
2165 
5934 


5884 
1373 
402 


57! 
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No. 

Naumann,  C. 

5810 

—  J. 

5879 

—  M. 

6874 

—  Mor. 

4111 

Neatler,  F. 

380 

Neaselmann,  G.  H.  F. 

4112 

Naumann,  F.  E. 

170 

-  {Prag) 

5878 

Neumajr,  M.  v. 

2166 

Neoner,  A. 

384 

Neuwied,  Prinz  Max  v. 

6878 

Nicolai,  J.  G. 

5873 

Niedner,  C.W. 

4113 

Nipperdey,  K. 

5872 

Nokk,  A. 

2168 

Nordmann,  A. 

149 

Ochsenstein,  K.v.  305 
Odojewskf,  Fürst  (Petersburg)  5878 


(Hahausen,  J. 
Osawald,  K. 
Ott,  J. 
Otto,  Geo. 

—  Gust. 

—  K. 

Overbeck,  J.  A. 


Palleske,  E. 
Palmen,  J.  P. 
Pape ,  K.  F. 

—  (Königsberg) 
Papius,  C. 

—  F.v. 
Pauli  (Brühl) 
Perego,  P. 
Pernice,  L. 
Peschel,  O. 
Peter,  C.  L. 
Petersen,  A. 
Petxholdt,  G.  P.  A. 

—  J. 
Pfeil,  W. 
Pfeufer,  B.  v. 
Pflüger,  E.  F.  W. 
Pfordten,  L.  Frhr,  v.  d. 
Piper,  F. 

Pitha,  Frz. 

—  J.  ■* 
Pixis,  F.D. 
Pluygers,  W.  G. 
Pohlmann,  A. 
Poilack,  S. 

Popp,  J.  A.  F. 
Poppenberg  (BHissow) 
Prelss,  L. 


167 
5772 
5887 
5772 
385 
5772 
172 


5902 

149 
5879 
5944 
4114 
5895 
5891 
6886 
5904 
2161 
5873 
4120 
5882 
2175 
4115 
4116 
4126 
2166 

370 
5885 
2176 

376 
2177 
5945 
5877 
5924 

370 
5930 


Preiss,  P. 
Preiler,  F. 
Pringsheim,  N. 
Prinihausen,  K.Th.F. 


(Quaranta,  B. 


R&bfger,  J.  F. 
Kam,  P.  F.  X.  de 
Ranke,  E. 
Rathke,  M.  H. 
Bau  (Bern) 
Recknagel,  A. 
Rege,  de  (Berlin) 
Regenauer,  F.  A. 
Regnier,  A. 
Rehdanz,  K.  A. 
Rehreid,  W.  S. 
,  Reigersberg,  A.  v. 
Reimann,  K.  L. 
Rein,  G. 
Reisacker,  A.  J. 
Reissig,  CA. 
Reissmann,  S. 
Remack,  R. 
Remy  (Neapel) 
Rettig,  F.  C. 
Reveotlow ,  F.  v. 
Richter,  G. 

—  J. 

—  L. 
Riehm,  E. 
Riep,  K.J.  F. 
Rietz,  J. 

Rindfleisch,  W.  F.  J. 
Rinecker,  St. 
Ringelmann ,  F.  v. 
Ritgen,  Fd.A.M.  F.  v. 
Ritsehl,  A. 

—  F.  W. 

Ritthausen  (fPaldau) 
Rödler,  G. 
Rönne,  L.  v. 
Röstell,  F.W. 
Röting,  J. 
Rogner,  J. 

Rohdewald  (Steinfurt) 
Rohr,  v.  (Insterburg) 
Rokitansky,  K. 
Rosen,  G. 
Rospatt,  J. 
Rossi,  de  (Rom) 
Roth,  F.K. 

—  L.M. 
Rubino,  J.K.  F. 


Ii. 
II 

m 
m 
m 


m 


5922.  M 
4111 
IN 
SM 
1» 

4tn 
» 
im 

SM 

4» 
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l\l 
41 
1 
41 
51 

4 

9 

5 
4 
4 

I 
J 
« 
9 
9 
4 

a 

5767.  I 


6 
8 
4 

4 

2 

i 

371.  5i 
3i 
W 
41 
21 
< 
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No. 

Th. 

.  4108 

.  587t 

bürg) 

6899 

5939 

.  388 

374 

.  407* 

(Posen) 

4103 

F.  L. 

4072 

»79 

5887 

.  V. 

5874 

,  K. 

5948 

nhaus,  F.  W.  v.  407t 

V.  L. 

4122 

\L. 

.  149 

L. 

385 

4082 

1369 

1369 

.  P.  C. 

4124 

3818 

H. 

5897 

370.  4078.  5897 

r,  A. 

385.  5892 

K. 

5772 

C. 

5949 

5879 

it. 

4120 

4101 

5950 

5896 

Frank/,  a 

.0.)  4126 

370 

isit) 

5895 

5879 

404 

,F. 

5917 

5912 

f.  V. 

374 

Mühlhausen)  370 

nensdorff, 

von  5888 

R.  H. 

5876 

149 

4076 

407* 

2166 

:.  A. 

367 

SV.  v. 

368.  4072 

375 

2155 

rborn) 

870 

Öl  69 

4126 

370 

156.  167 

Schulze,  (Berlin) 
Schunk,  H. 
Sehwabe,  L. 
Schwarz,  K. 

—  W. 

Schwarze,  C.F.  C. 

—  .F.  O. 

Schweinitz,  v.  (Berlin) 
Scitovsky,  J.  v. 
Seebach,  CR.?. 
Seebeck,  K.  J.M. 
Seegen,  J. 

Seeger,  K.  (Darmstadl)  . 

(Offenbach) 
Seibertz,  E. 

t-  j.  s.. 

Seidel  (Berlin) 

Seitz,  E.  5771. 

8 i card  v.  Sicardsburg,  A. 

Siebenhaar,  E. 

Sieberl,  G. 

Sieffert,  F.  L. 

Siegmann,  G. 

Sintenis,  H.A. 

Soldan,  G.W. 

Sommer,  A.  G. 

—  K. 

Sommerbrodt,  J. 

Speltz  (Frank/,  a.  M.) 

Spengel,  L. 

Sprengel,  K. 

Springer,  A. 

Städler,  J.  L. 

Stahl,  W. 

Stimm,  H. 

Staudt,  K.  C.v. 

Steiner,  J. 

Sf einheil,  CA. 

Stenberg,  J.  L. 

Stenzler,  A.  F. 

Stepliani,  K. 

Stichaner,  J.  A.  v. 

Stichling,  G.  Th.  2163. 

Stier,  R. 

Stintzing,  R. 

Stöbbe,  J.E.  O. 

Stoehr,  A. 

Stoeve  (Potsdam) 

Stoll,  F.X. 

Storck,  W. 

Strack  (Berlin) 

Straka,  A.W. 

Strantz  (Berlin) 

Btrauss,  G.  F.  A. 

—  F.  A. 
Stronski ,  F.  v. 
Strafe,  H.A. 
Study,  K.W. 
Stürmer,  K.F.G. 


No. 

370 
5772 
5772 
5873 
2157 
5882 
2164 

370 
5883 
5874 
5878 
218i 

397 
5772 
4076 
5911 

367 
5886 
4077 

405 
5772 

368 
2164 

405 

385 
3343 
6879 
5951 
5892 

376 

368 

400 
5912 

385 

385 

376 
5772 
5876 
3810 
5922 
5772 

157 
5874 
5952 
3340 
5953 

380 

370 
5772 
5994 

368 
5879 

367 
4070 
5956 
2182 


5870 
5879 
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No. 

Saero,  F.W.K.  5893 
Sapfler,  Tb.  5879 
Sattioger,  K.  F.  B.  4127 
Sweminski  (Poten)  4103 


Tanzer  (Gollme)  370 

Tamnaa,  Pb.  4080 

Tempel,  J.H.  5879 

Teoeraoi  (Rom)  5890 

Tengberg,  N.  3810 

Ten  scher,  C.  F.  G.  5873 

TeuUch,  G.  5878 

Teitor,  C.  y.  5781 

Thenius,  O.  2155 
Tbierseh,  F.y.              334?.  5781 

Thissen,  E.Th.  J.  407 

Tbomasson,  E.  3810 

Thomsson,  C.  G.  3810 

Thudichum,  A.  F.  5769 

—  L.  385 

Thnlesius,  C.  5874 

Tillisch,  F.F.Y.  4099 

Tiachtodorr,  L.F.C.  5950 

Töraegren,  K.W.  149 

Tbroroth,  L.  H.  149 

Tr&cbsel ,  S.  G.  1369 

Trigardt,  G.  8.  3810 

Trapp, O.  5769 

Trautvetter,  F.W.  5873 

Triglar,  F.  5879 

Troscbel,  M.  168 

Tarner,  Fz.  5877 


Uecbtriti,  y.  (Berlin)  366 

Umpfenbach,  F.  5772 

—  Hm.  408 

Urbanski,  A.  2183 

TJtlenbofen,  F.  v.  5874 


Valentin  (Bern)  1369 

Veiel,  A.F.Y.  4072 

Veit,  Ph.  4077 

Y eisen,  A.  y.  4083 

Viehoff,  H.  5902 

Vieasseai  (Floren»)  5892 

yümar,  E.  906 

Virchow,  R.  5878 
Voigt,  J.                    5S89.  5903 


Wächter,  K.  G.  v.  5880 

Wagner,  G.  2185 

Wahlgren,  F.  3810.  11 

Waldmann,  G.  380 


und  Beförderungen. 


N«. 

Watter,  Fd.  5904 

Walther,  P.  A.  381 

Wandrak,  J.  5878 

Wasserschieben,  F.  W.  H.  385 

Weber,  A.  y.  404 

—  E.  H.  365.  7« 

—  Th.  409 
Wehner,  G.  374 
Weidemann,  A.  E.  5873 
Weineck,  ü.  W.  4128 
Weisbach,  J.  5911 
Weiss,  N.  y.  373 
Well,  W.  y.  4061 
Wendt,  A.  4129 

—  (Magdeburg)  318 
Wcrmutb,  F.  L.  W.  5891 
Werner,  M.  5884 
Wernher,  A.                 57  70.  5771 

—  J.  K.  38) 
Wiedemann,  K.  371 
Wiery,  V.  2181 
Wiesioger,  J.  T.  A.  2187 
Wigard,  Frz.  5877 
Wilkens,  C.  A.  5873 
Winterhalter,  F.  X.  5S92 
Wira,  K.  5773 
Wiskemann,  H.  1701 
Woepcke  (Bunzlaü)  5893 
Wohlers  (Berlin)  4071 
Wolff,  A.  5897 
Worpitzki,  J.  1373 
Wreschner,  M.  5879 
Wällner,  A.  906 
Wästemann,  K.  C.  v.  5874 
Wulkow,  E.  R.  5879 
Warm,  J.  370 
Warzbach  von  Tannenberg ,  C. 

159.  2188.  5903 

Warzinger,  K.  4076 


Zacher,  J.  4131 

Zalnski,  J.  2183 

Zdler,  A.  y.  3341 

—  E.  A.  y.  4072 
Zentgraf,  O.  5769 
Zentner,  J.  380 
Zetterstedt,  J.  W.  3816 
Zienkiewicz  (Gnesen)  4071 
Zillner,  F.  5887 
Zimmermann,  A.           4077.  5950 

—  F.  G.  5935 
-r-  G.  382 
Zingerle,  J.V.  2189 
Zink,E.Y.  374 
Zittel,  K.  5873 
Zöllner,  F.  3342 
Zu-Rhein,  F.  Frhr.  y.  373 


Todesfälle. 
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III.  Todesfälle. 


No. 

JLebter,  Emma  W.  von  2822 

Agardb,  CA.  3569 

Arneth,  A.  2799 

Aschenbrenner,  J.  2802 

Augustin,  V. v.  3606 

Axurri,  G.  1385 


Baader,  B.  3045 

Bäumler,  A.  E.  F.  2808 

Baxter,  J.  1709 

Becker,  J.  3623 

Bell  (Paris)  4428 

Bendz,  J.  C.  180 

Benedek,  J.  3627 

Bennett,  W.  M.  1390 

Berchthold  (Sitten)  4437 

Bethell,  C.  5958 

Beust,  E.A.  ?.  3603 

Beyschlag,  F.  W.  T.  224 

Bindley,  C.  3616 

Blanchard,  H.  L.  2814 

Bleek,  F.  3625 

Boedmann,  J.  3604 

Bomme,  B.  2190 

Bond,  W.C.  3597 

Bonhard,  C.F.W.  4438 

Booker,  Th.  W.  1706 

Boalay  de  la  Meurthe  2195 

Briccio,  E.  2800 

Bright,  B.  2801 

Broderip,  W.J.  4427 

Burgon,  Th.  919 

Buse,  A.  2813 


No. 

Crenxer,  6.  F.  2142 
Crasius,  H.W.  L.  918 
Curtis,  Th.  4424 


Dahlbom,  A.  G.  3810 

Dieckhoff,  B.  3818 

Doane,  G.  W.  5959 

Dolliner,  G.  1391 

Doroseissen,  G.  2191 
Da  Bos  da  Thil ,  F.  W.  H.  v.  5967 

Dapressoir,  F.J.  4435 


Eberhard,  K.  444t 

Ebers,  J.J.H.  2809 

Elvers,  C.  F.  413 

Emminghaus,  G.  3621 

Erdmann,  J.  F.  923 

Essellen,  C.  v.  5971 

Ewijk,  H.  3605 


Fein,  C.E.  1398 

Fick,  F.  L.  2821 

Fischer,  J.A.  4679 

Fleury,  L.  1387 

Für,  A.  4436 

Flotow,  F.L.v.  181 

Ford,  B.  174 

Foroni,  Ck  177 

Freytag,  Th.  F.  v.  4675 


Calonne ,  Mme-  de 

Qabain ,  E.  v. 

410 

#  2798 

Gebel,  C. 

Gemmingen,  W.L.Y. 

3617 

Cannabich,  J.G.F. 

4431 

926 

Cantieny,  J.  G. 

3229 

Gerhard,  C.W.  L. 
Goering  {Berlin) 

925 

Carena,  Giac. 
Carganico,  K.  A. 

4429 

4443 

922 

Gratama,  M.S. 

1388 

Carne,  J. 

1381 

Grolman,  L.  K.  C.  v. 

3582 

Canvain,  H. 

1384 

Cels,  C. 

4432 

Cerutti,  F.  P.  L. 

911 

Haefkens,  J. 

Chaamont-Liadieres, 

P.,8.Liadieres. 

719 

Chmel,  J. 

2197 

Hahn,  F.J. 

411 

Clay,  J. 

2013 

—  J.  M. 

5352 

Combe,  G. 

915 

Hall  am,  H. 

3585 

Corrochi,  B. 

183 

Haller,  A.  v. 

2198 

Counis ,  S.  G. 

3613 

Hammer,  C.E.  J. 

92* 

26* 
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Todesfälle. 


No. 

Hanios,  M.  5552 
Hanslick,  J.A.  .  360t 
Harpprecht,      (Stuttgart)  3614 

Haslberger,  G.  3U40 

Havelock,  H.  225 

Heinefeuer,  Kathinka  2804 

Hainichen,  E.  3620 

Henry,  W.  5957 

Henrey,  Tbom.  Ribble  4426 

Mtjdenrcich   A.  L.  C.  104 

Hildebrandt,  Tb.  v.  3046 

Hinir,  J.  3587 

flopfaer,  E.  v.  2193 

Hoeetermann,  H.  G.A.  5970 

Hwnmer,  J.  M.  v.  1705 

Horbeck,  E.  5547 

Hoodelot,  d*  3589 

Haber,  E.  1382 


Johnson,  M.  J.  3626 
Jonsselin  (Yienne-en-Val)  2202 
Irinji,  J.  3618 


Kern,  J.  F.  176 
Kibble  Hervey,  Tb.,  s.  Hervey 

Kinkel,  Johanna  2009 

Kfrehgessner,  K.  182 

Kleyle,  K.v.  3612 

Knapp,  L.  2142 

Knauff  (Berlin)  2805 

Knebel,  H.  4676 

Kdppen,  F.  175 

Kortüm,  J.F.  C.  2142 

Kottenkamp,  F.  191 

Kritz,  W.  Th.  928 


liang,  Fr.  4430 

Lardner,  Dion.  5961 

Lea,  J.  5963 

Lejeune-Dirichlet,  J.  F,  G.  5553 

Lemberger,  J.  B.  2011 

Leonrod,  K.  L.  v.  3041 

.  Leslie,  R.  5964 

Lesser,  F.  3600 

Lewis,  Th. T.  2008 

Liadieres,  P.  Chaumont  916 

Lieder,  F.  555 1 

Lindström,  A.  F.  3810 

London,  Jane  910 


Madini,  A.  5319 
Madrazo ,  J.  de  5553 


K.. 

Mandt,  M.  W.  2011 

Malthal,  J.  F.F.  718 

Marriott,  C.  1377 

Mauermann,  F.  J.  5316 

Mavr,  F.  Th.  2819 

Meinhard,  J.  M.  2812 

Mellin  {Berlin).  5318 

Merian  BurcLhardt,  C.  917 

Mesnard   Pari*}  2814 

Meiteßleiler  Jt  G.  927 

Meyer  v.  Knonan,  G.  L.  1704 

Mitford,  J.  5960 

Mitterbacher,  A.  J.  3590 

Monro,  A.  4439 

Morelly,  F.  3»l 

Morren,  C.F.  A.  3578 

Moaander,  CG.  1386 

Moeer,  G.  H.  v.  2817 

Moaewins,  J.P.  185 

Mosbammer,  E.  4440 

MuhJiog,  E.J.  J.  5541 


Maegelsbaeh,  K.  F.  v.  5545 
Negrelii  v.Moidelbe,  A.  413 
Nellesseu,  L.A.  5968 


(kann,  J.  2200 
Oswald,  H.F.  4433 
Owen,  R.  D.  2192 


Paludan,  C.  C.  4441 

Papen,  A.  2203 

Partoes  (Brüssel)  13S3 

Pattinson,  H.  L.  1708 

Pavoo,  J.  187 

Peacock,  G.  1707 

Pelet,  J..J.  G.  2806 

Pcndl,  J.  4444 
Pelina  v.  Cechovrod ,  M.W.  5554 

Petersen,  F.  5965 
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